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l^ach  einem  Zeltraome  tob  beiaabe  drei  Jahren  übergebe  icb  den 
Fnbfikm  die  letsto  Abtheilong  der  TerschiedtAea  8aa»t«agm,  4w 
idh  seit  dieser  Mi  am  BMget^B  MAckk*  ?mMiiilM»y  md  Itn 
dem  ich  jetzt  doe  Arhmt  xa  Side  gobraehl  Mm,  die  iM  tM- 
fach  lind  fast  tni^lieh  beschäftigte,  glaube  ich  es  sowohl  dem  Ar-' 
deukeu  ßöUigcr'a  und  seioen  Freunden  als  auch  mir  selbst  schuldig 
sa  seioy  wenn  ich  mich  über  Einiges,  was  datiei  zor  Spraeb» 
fcommeo  kann,  oder  acbsB  g«lMiiisa  ki^  aa.  4eBi  Orte  ericlMy 
der  dasQ  der  gee^neMe  ist»  4i  >  lek  Mb-  andenive  aadmbelea 
/weder  sdili^Uelie  Gele^enb^  eeehLeet  babea 'durlle.  Die  «iebele 
Veranlassung"  dazu  giebt  mir  eine  Auzeige  des  ersten  Jiamles  der 
Torli eisenden  Sammluog,  die  io  den  Blältern  für  literarische  Uuter- 
baftim<,^  T.  J.  1838.  No.  192.  o.  Id3.  erecbienen  ist  ond  ek  Ui^ 
tiieil  über  deli  Terewigtea  Beitigef  anespriebl,  den,  wetm  es  be^ 
gründet  ist«  die  Msisnng,  die  mae  bisher  weid  aieodlili  aMgemeiii» 
Aber  seine  wiesensekafttfiebSB  Leistongen  hegte,  als  eiSee  gftas'  irtf-* 
ge  nnd   yerwerfliche  erweisU  und  iu    dem  Heransgeber  seiner 
Schriften  kein  Gefühl  zurücklassen  kann  als  das  der  bittersten« 
Rene,  eieea  mcbl  anbedentpnden  TheM  seiner  2sl(  anf  einen  gaetf 
BttlilnseQ  ofld  ■MTSprlslslieheB  Gegensland  fenwodel  aa  babea«^ 
Was  niHi  der  Refereat  la  dieser  Dsaiebaag  tSber  Beillger  als  PH» 
loloj^en  Tsrbringt,  dariber  efebl  mir,  der  ich  in  dieser  Sadfe  ge- 
tvisserniafsen  selbst  Partei  hin,  kein  Urtheil  zu;  das  Recht,  darüber 
zu  pntschcidco,  hat  aiieiu  di\a  stiminfähige  Publikuni»  £in  Anderes 
ist  es  mit  der  Frage,  ob  den  Herausgeber  nnr  ^^Ine  so  anfsersi^ 
^deattidie  Yerebnmg  gsgea  BMger^a  Lsistnagen,  die  sieh  ebae 
yyZweM  aaf  die  ehtfoiisreiAesle  Weise  aas  seiasa  ^feMMwa  Yü^ 
„hÜtaissen  cn  ihm  erkieit,  dafs  er  es  dem  teutscben  PnbMlwd 
i^ecbaldig  xu  sein  gkubte,  auch  kein  geringes  Zeitekbea  unberiw^ 


j^chiigl  n'  lasBen,  das  BSltiger  je  htA  anagehea  Bdraen««,  »  ali, 
sage  ieb,  diese  Verehrosi^  allela  des  Heraosgeber  bestimmfe,  Böt- 

tigcr*s  TcrmiscLte  AbliandliiD<2:en  und  seinen  Naclilafs  zum  Dmtk 
zu  besorgen;  ond  wenn  C9  freilich  sehr  betrübt  und  für  aeine  Ui- 
thcilsfähi^keU  wenig  empfehlend  ist,  anf  die  Erdrtenin^  dieser  so 
niehlUSea  Frage  erst  am  finde  dar  Arbeit  tob  einem  Andern  gs* 
bradit  sn  "w<frd«n  Snd-  sich  selbst  dcä  Ttrtrorf  macliea  zn  nnisen, 
sie  nidit  selbst  ssr  rechten  Zeit  reiflich  erwogen  oder  Tiellcicht 
nicht  einmal  daran  gedacht  zn  haben,  eo  tscljuiut  es  liuth  immer 
besser,  zu  spät  alis  gar  nicht  darauf  eiazugeheo.  Vielleicht  gelingt 
es  mk*0t)l^t  noch  jeUt,  wenn  anaii  ein  wc«^  spät,  eiuiga.i^fsere 
OtOnM  «nliafiadeiii  die  »ish  «bsr:»^fa«  frii«Woaaa  Begwi9he«..ai|i>« 
gümaften 'iMmUgSQ  kteta,  B§M^  seUmt,  sagt  der  B^rciit, 
scheine  „^ne  Ahnung  gehabt  zu  haben,  Nvie  wenig  seine  Schriften 
«^den  Ansprach  auf  eine  nacbhahige  WiiKung  inütiliiL  begründet 
skk  trMgeo,  und  daher. sei  es  zu  erlilären,  venn  er^  dpr  sons^ 
^,;Ul^rari6cheo  üntenM^^ttingeBaUfsaU  Qersite^  do^h  aarzoweUett 
j^apf  die '  firianscnng  ssmm»  Frsaads  än  »afi  Sammloiig.  asinei; 
yfkkf^m  daelitS)  als  abetr  reaht  «arnsltich  daran  ging  nnd  dahdl 
„blieb".  Hierbei  will  ich  nun  den  Referenlen  nicht  erst  darauf 
iiuimerksam  machen,  wie  —  bedenklich  es  ist,  den  UauUlungcn 
Anderer  eulbst-üngirte  Grüude  ontarz^schieben ;  es  genügt«  auf  dia 
aiüMMi  Thalaacitfi  biasaweisen,  .dafs  Qöttiger.  nicht  blos  an  eine 
Saandaag.  saipsr  teisrisoiilSBi  AUAadlnages  eniallici^^dachl^  .via 
4Mb  dia  fHibar  aebaa  Toa  wk  augefährte  Statte  fa  der  AmaU^ 
nsd  eine  audere  t)esuu]inte  Aeiifserang  im  ersten  Bande  gegen« 
wärtiger  Sainuibmg  S.  331.  unwiderleglich  beweisen,  soudt  rn  anch 
aPi.verschiedenen^eiten  But.^Wiei  Verlagshandlungen  über  die  llefv» 

aaagihn  4M<ittisa  aiajg.  gawiicdea  :war.  Von  djei^.injMr#a  Ueber-. 

tioldwift  fatan  Jebr,4sai  AelMraiitan'  4arcb  dia  Yflrisgviiff  .^^ 

des  daSMitigen  .üoteiiiebmars  den  YollstSndigsten  Beweis  liilirep;  .sif 

wurdeu  ao  mich  gerichtet,  da  Böttigir,  damaU  ei krankt,  an  der 
Führung  «einer  Correspoudenz  behindert  war*  Ueber  die  später 
bSfanoana  Un^baaNaag-.kaoa  der  j^erent,  ohne  i»kh  erst  nach 
Passdan  jHi  bsaitifaen,  ia  aeiw  »Sabatan  KAba^  dia  «paaa^sien 
liiblsii.  aiiiaiabei|»  Dar  alteawfrtha  Ysjdegar  dar  Ze^taf hofit  aelbst^ 
der -er  seine  Anzeige  zu  Qute  kommen  Uefs,  wicd  ihm  yersicli^ 
können,  dafs  er  nur  wenige  Jahre  Tor  Böttigcr'ä  Todo  mit  diesem 


web  damals  selttst  zur  Herausgabe  entschlo&sen  häCle,  der  Verleger 
dieser  Sammlung  ein  so  ungünstiges  UrÜieil  über  das  Ten  ihm 
fMegie  Buch  ia  smnem  eigeoen  Lii«ratnrblat(e  biHte  Abdrockett 
ä6t«ea|  «iieAiitfsMtte  ihn  die  elwaa  trSfUficbw  iMleode  A«otaaioB 
insiibfii  .  Blattes  ifltor       ia  eeini»  Veriage  enehieiieMli  «aier- 
weiffgen  Nadilafs  BöltTger*8y  die  literariseben  Zostände  und 
Z  c  i  I  g  e  H  o  s  s  e  n,  beruhi2:en  können.  Was  Bülrifi^er  damnis,  no  wie  das 
erste  Mal  abhielt, ^ar  aufser  deu  t«u  mir  in  4er  Vonrede  2um  er« 
elaa  Jtode  4er  alraageleii  Wabrbeit  genUfl  Mgegirtieiien  Cnmideir 
aeeb  der  JMUmA,  dafo  «k  eieb  te  alM  ttwdeieiertieil^WfcW* 
BpiDcbee  mcM  cmaevle«    Kr.  wellle  «Mit  rela  alMlRiAeo  tMtea* 
öder  etwa  mir  mit  deo  üutbigsfen  Nachträiieti  versehen;  er  wotlle 
BBiarbeiten,  fortführen,  er^ozen,  wie  er  dit-fs  in  jener  Stelle  des 
ersten  Qaadee  yereidiertf  wie  er  es  bei  den  beiden  ersten  Ab^' 
Iniajinagi»  to  mreite  Baadea  «irklidl||e^        Was  Wai^' 
det,  4afc  dan  daaials  aelM»  iMMsbbejahrtea,  lnriMMMB,'«vM^ 
Ml  A.'Mfweb  «ueaeaniieiiea  oad  sieb  f^vn^  ^m^^ebetidete  aad  aal^ 
opfcrndea  Manu  der  Gedanke  an  die  \klen  mi^  einer  eotthen  Re- 
dnction  verhondenen  Sthwierii^keit*  n  absdirockle  und  dafs  er  sie 
so  iauge  aufschob,  bis  zum  Aoslühren  keiae  Zeit  mebr  war,  and 
ew  Aadsfer,  Mlifb  ahoe  jeae  beabricbl%te>  Yeriiewermigea  bnft 
Kadbbrili^  MpMbiifev  an  kBBM,  aM  aaMiUeftea  miädt,  dcn  i^ 
ttai*  YtriMair  gewMaaia  IrtMg  m^m^ eifütea^  wie  #^  oii  eben 

kounte»       *  •     '  •  .  .  .  •  ■ 

?     Ferner  bemerkt  der  gedachte  Referent,  dafs  „die  Vertreief 
gfundllcber  AlterihnmswissenscbHft*^  sieh  eetscbiedea  gegen  das  Be^i' 
ddiimCer  eiaet  iaMoi«  der  iNMigfle*eabeii  AaMtee  erklft^ea  irArw> 
dea«  iadeoi  »,die  Strengeren  aatcr  dea-Mlölegea  üiaif'^aMiBi  düa^ 
^yeilHeait  -  aidi»'  ebwaal  aogvslebeii,  als  leiditer  Parteigänger  die 
^fl«cbtige  Lese  weit  zn  der  Üeberzeogiiog  gebräclit  zu  haben,  dafs 
^das  Altertbnm  doch  wirklich  viel  Interessantes  eolhahe,  da  eben 
^io  eolchet,  Gefeliea  aa  eokbem  ioleireasaDtaa  nur  lum  2fe!tver- 
jfnät  diteaa,'  mfi  wedar  den  I^eaeaa  «üieDi  »eali  der  BiMelegii^ 
V^Bhea*'bfiB9eiB  ki«ie,t<'  Wer.dSeaa  eo  gar  gewaltig  stt-^tigeii  FHli^ 
kAögen  aijid,  mag  Referent,   ohne  Zweifel  der  StreogstH  dMP 
SliNrayei  'i^obl  gemiii  wieeeo-i  .oa»  Aederc«,  imd  iimaeiitiMi  dMtf 


ßeransgeber,  moCs  der  Uaistaa4  za  eiflig;er  BerahigoBg^  gerekfcca^ 
daft  i,  F.  Basti  payfaN:  den  streo^en  Fhil^logflii  eioer  der  streegw 
sUfli  et  sielit  npter  e^MV  WM«  JhMt»  mehrere  A«feälae  BMgtr'i^ 
und  gerade .  selche  der  leSchtfertigstea  Ard  »'s  Franifisisehe  si 
iibersetzen  ood  sie  mit  böobst  werthvollen  Bemerkungen  und  Nach« 
trafen  auszusJalleu,  die  der  Leser  in  dem  fi:c'j:enw,'ir  ti:;en  Bande 
wiede^h^^ll  £fid«f.    Uebri^eos  steht  dem  lielerentca  die  £io8icht  im 
^ne  Me^^e  Ton  ZssehriAeip       slfesgale»  ]?hilela|(eii  an'Baiiigsi 
^ß  Gebple,  die  seil  eher  Reihe  reu  Aihree  den  jelsl  mf  eiinMi 
yen  etaeei  «ahrseb^sKcli  eehr  plreegee  PhSlelegen  Ne.  1.  ee  seh^ 
herab^esetzteu  Zuufi^euosseu,  ,^deii  s\a  kaiiiu  iür  deu  Ibrigeo  an- 
„zuürkeoueii  goteu  Gfu^d  hatten",  zur  Besorgung  der  Sammlnn^ 
^ßjms  Tsrmischteft  At>h^iaeg»n  drifigefMi  «lifaidefteD«   Der  Her«« 
i(e«gs!beB  erhuibt  eci  idph  Bhiht,  :dit  Mmeii  jder  ipiAwiBte«  f,Y«iM 
^ter  fruodlleMr  AHertbmswteeaedbiifi^S  tea  4mm  jeae' Briefe 
Iferriihreo,  ^ier  aiifzuföhrep ;  er  hat  date  Wider  Yoa  dea  seltlesi 
Xerstorbeneo,  noch  tou  (leu  noch  lebenden  die  Berecbligung"  erhal- 
ten, uud       ^9^beiüt  ihm  ausserdem  ^viikiich  eUvas  uoansliiadig,. 
ffir  einen  4^fiKNieMeAw^  Fretad  sekhe  Umfgtm^  ^kkhsam  als 
iff9(^^^aai9iä  inffriwi  eT  jfiifgemHim  s^reshea  M-lessesw    MmIi  .seW 

Weise  wird  Tielleiclbl  mch  hisr  ReCraeM  4m  Graed 
Bieehtfertignng  seiner  Rebaoptnng  anführen,  dafs  solehe  Aeepmslw» 
und  Aiiliurderungen  ja  nicht  viel  zu  bedeuten  haben,  dafs  sio  ein© 
leere  Höflichkeit  eeien^  ein  Notbbehelf,  um  einem  alteu  Maune  eia- 
ifal  etw;p8^AngenehiBM  sa  .saffii  «od  ihm  cinee.  Terfsii^en  An> 
IBeaiUick.  ^  «eMfee»  Ibilget  luuia  kh  wmtäm  eiaveedei,  dafii 
ieb,  der.  Ich  alle  diese  Anlfordemogeo  gelesen  balle,  dario  im  le^ 
liclie  nod  wahre  Stimme  der  ehrwürdigsten  M&aner  'Tentsehlaads 
au  seliea  glaubte,  die,  schnöder  ond  liier  giinz  zweckloser  Schmeiß 
ch^ji^i  fj^emd,  die  Wiaseoschiftfit  Ua  Auge  liattea  oad  an  wiaaea  laeiam 
l#o,  1^  ihr  Iprderiifth  e^. 

<  .ijmM  €l»giiith»i>  foii  4ieeem  Refereaiea  iial  da  CMeiirfer 
in,  der  Oenaisehea  LileMitaMeitQiig  1838,  Ne^  87-*69,  ia  im, 

wohl  Mancher  einen  nnseiei  begabtesten  Philologien  erkennen  wird, 
bei  Gelpgenbcil  einer  ßeurlheilung  von  B<»i(ii^er's  Opwsfulis  der 
lieatachitn,  dawnll .  mU  noch  Dicht  zngekommeueo  SamnUnag; 
iipe  ygftirp  AaMebaaaf  gevuaadi^  als  ieb  aslhai  üir  «ehe»  a«. 
«flisoa  |laal»le«  Uir  Oiaraklar  vvCrta  ek  tcia  wispisisliaaiiahae 
«ein»  alle«  rersüsMie^  TlM{ioräre,  LokaU  ihr  lieai.  Ueübeo, 


hm  Ml  m  ^XkhrMg^     tm*  BMgtr  w  4«r  «iifMim  «kr 

^ioer  anderen  ocuereii  Sprache  abg;ofar8leo  Verse  aiifi2:t'noiunieD 
werden  konnten.  Aut  b  den  von  demselben  Geli  hrteii,  hü  wie  von 
jiMcliea  aodereti  Seiten  her  von  mir  Tertaogteu  Wiederabdrock 
4er  saUreiebeA  Bölliger'sdieB  JNekrobge  konnto  kl^  eiui«  lUft 
ClMuraktor  der  ge§«BwMige«  Smunlmig  in  lereiereo,  Bichl  Air  «m*- 
laltoii»  Spriehl  steh  ein  lebhaften  Verlang»  danaeli  ana, 
so  wird  es  an  Männern,  die  diesem  Geschäfte  gewaHisen  sind, 
niebl  fehlen;  ich  p^Iaobte,  mich  aui  den  Kreis  der  Philologie  ood 
Jirchfiologie  eijiscbränken  zn  müssen.  Eliea  so  wenig  hielt  irb  en 
nelM  ans  nieriuintiUnchntt  Grindeo  fiir  ivackniraig»  aUn  AntaMat 
fkr  Wi4eo  ^'Snanlnogeo,  nnwnU''iler  iMliriian  ala  dar  lateiniidien, 
i«  einer'  chronologischen  Felge  abdrndten  an  lassen,  ohne  Ruck« 
nicht  auf  die  Spriuhe  zu  nehmen,  in  der  sie  abgefafst  waren.  Der 
Jenaische  ceuseut,  der  diefa  wünscht,  lUit  wanigatona  die  Aulaii» 
IM  F»  A«  Welfa  gegna  aicli,  der  in  det»  tm  Hb« 
mtm  kldien  BHadcta  aainar  |plrilalagiach«i  AMaiKlkigaB  4ia  1^ 
laiaiaahnn  and  tanfaeiien  AnftHtaa  tmi  tiaaadar  aaadarte.  Dia  fic^ 
Baude,  aus  deiieu  dann  die  liuUigei *seho  Sammlung  luüte  besleben 
mÜRScn,  >ÄÜrde  ein  etwas  w iipdeihares  Ansehen  erhahen  haljt;»,  iii- 
d«m  dann  lentsche  «nd  Jaleiaisrhe  AbUaaülungcu  in  bunter  Heihe 
md  aaaadar  ini|gta  makUm,  wnhei  aeUiai  die  ahreailsgiaeiM  Ahr 
«rdaoag'  wkkA  üa  TailMia  an  gawütraa  adM,  dia,  «id  Ulk 
glanka»  die  Tan  war  ▼orgezogeaa  aaeh  geviaaea  «isaenarhalllidida 
Beziebiinii^en  darbot.  Die  nölliii!:en  Verweisnnfjen  auf  iniiitrn  Auf- 
aatze  iiabe  ich  jede^nal  am  reehieu  Ui  le  naebgetragen ;  die  für  den 
ersten  Band  nölhiges  NaehweiaBagen  auf  die  beiden  folgeodea  £ik* 
ta  dar  Leiar,  «bt  es  akb  iiiabi  andara  thaa  liafa,  ia  dem  da»  §a» 
geawiiligeti  BwM^  angaiiiBgian  DmeklaliierTeraiaehBSBse,  ia  4b* 
ieh  nnr  ^  B<BBaWreadea  aufgenommen  habe.  Die  minder  widrt^ 
igen,  wie  Accentfehler,  mofs  ich  die  Leser  selbst  zu  Terbeseern 
bitten;  beide  erklären  sich  aus  der  ücscliattenheit,  in  der  sich  so- 
wohl dar  bnBdacknkliaba  Nacblnia  BMtiger'a  als  auch  die  £ruherea 
Bmcka  TarfaadeB,  die  gewdfanlieh  In  anlehan  Bucbara  lUHhaNlM 
iraras,  denen  griechisebe  nnd  laleiBiafke  Warte  aanat  ^lamlieb 
fern  stehen,  Dafs  übrigens  von  mir  so  Manches  versehen  werden 
ist,  glanbe  ich  schon  jetzt  irern,  und  die  Nachweisiinir  dürfte  niebt 
eehwer  fallen.  Auf  einige  Wachsicht  bei  der  ßcurtheiiiing  solcher 
MÜtgrm  nad  Feblar  glaaba  kh  jedecb  beiM  aa  dürfen,  wenn  ich 


k 


die  '  Leser  dM  ^*eiMBa1  ersacbe,  das  Ymeicfanifo  Ttm  B6tllgir*8 
Mriiltoii  im  mteii  Bttndtt  aftehmeiieB  nnd  mk  dtM  m  iSh^ 
Mhlagen,  was  ich  aReB  leseo  tmd  Yergleichen  msTste»  Maneliw 

i«  wissen  und  zu  leisten,  war  mir  ^crndezn  onniöglich ;  woIkm 
ö.  sollte  if  Ii  i.\issen,  dafs  es  paif^-.  582  der  0|uisciila  hf^ifsen  niufste 
'ieaeiiais,  weun  ßödiger  selbst  Yimarieosis  (walirscheiniicli  das  Laad 
^leineod)  geadirMben  iialte'^  Wer  mag  sidi  jetst  rühinea  lUkniaD^ 
nUa- Hiller  irgend  einea  Ordens  im  Kopfe  aa  balea^t  am  dädnidi 
lela  Versebea  Bötliger^*  ia  einem  seiaer  UMoiseheii  Gedidife  .im- 
liericbli^n?  Der  Uiüer  Michaelis  hat  ^;ir  211  vide  rsarlifoli^er  ge- 
imhU  Wie  solhe  ich  ferner  der  Fürderung-  des  Jenaischen  lieoen- 
jsenten  genügen,  mir  Ton  allen  Büttiger'aeboa  iateiaiaclien  ^cdirhtea^ 
<die  sieh  liiswettea  gegea  die  lex  Pädia  Tcngebea,  emeadirte  Bseai^ 
ipfcire.  in  ?endbalfea?  Eiaigeä  .liafce  kk  alüMiweigead  beaalals 
4ea  fliegeodea  BÜMleni  bei  eiamdaea  PrirafpefBaaea  eder  tai  Be- 
reieh  yieibäodtger  Zeftscbrifteo  au^s  Uni>ewisse  uaehziieilen ,  um 
-Ütins  oder  das  Andere  za  erhaschen,  diirlte  eine  Mühe  Terarsad^ 
Imbea,  der  der  dadurck  etrcichte  £rfolg  Bcbwerlieh;eaaiprocben  bai- 
Iwa  irMe«  leb  glaabfa^  dea  Waal  des  Joanale  fsaagaam  ia  Be^ 
<wegnng  gesetel  sa  babea» 

Die  Heffaäog,  diesem  Bande  etoen  Naehfnig  aar  Bibliogra^ 
-phie  des  ersten  hellsehen  zu  können,  ist  mir  nicht  erfüllt  worden* 
loh  bin  seitdem  asr  anf  eine  archäologische  Erlüiiteroog  in  lireys«> 
aig*s  Vorrede  im  aeiaer  bei  Tauchnitz  erschienenen  Ausgabe  .'dea 
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'  Ibreadaa,  um  mS^UlBber  . 
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Ueber  die  Geburtshilfe  bei  den  Alten* 


^   lHoge,  m^o  alter  IriSrdiger  IVeiipd,  Ihr  jungsle«  ünlmelh- 
meji|  den  keoscheii  Sina  der  Mottor  und  ibre  SchamhiiiUgkcjt  Im 
den  AogenbKcke,  wo  iw«  Mensciiealebeii  fior  an  einem  Fades 
luing^en«   heilig  an  bewahren »  nnd  Ihr  redlicfaea  Bestreben,  des 
Hebaomen  ihre  wohlbegrundelen  -Rechte  an  wahren »  mit  gesegne- 
tem Erfolge  ffir  die  ganie  Mitwelt  nnd  Nachwelt  Terbnnden  sein  2 
Da -  es  Ihnen  nicht  darum  an  thnn  acbeint,  dnrch  anffalleode  Be- 
hauptongea  AafiMhen  an  erregen,  aondem  da  Ihnen  Alles Henena^ 
angel^nheit  ist,  so  furchte  ich  »chti  daft  die  aaUreichen  Bat« 
bindnngeecholeu  nnd  ninnlichen  Hebammen  (Verxeihnng  wegen 
dieses  Ausdrndca.,  den  ja  die  uns  Terschwisterte  'englische  Sprache 
Boch  Tiel  )l>edeo(saffler  io  ihrem  Man-Midwife  aosspricht,  wodurch 
eben  das  WideraatürJjche,  das  in  der  Sache  selbst  li^^y  stark 
geaii^  bezeichnet  wird,)  über  Ihre  Kelserei  das  Anatbema  sprechen 
werdes*   Hebaiaipen-Aerzte  werden  stets  höchst  ehrwürdige  Prie« 
ster  nnd  Diener  der  Ilithjia  sein  nud  bleiben  und  das  sind  Sie  ja 
selbst  in  dem  Aagcnblicke,  wo  Sie  ihr  treifliches  Eutbiodongsbelte 
mit  so  überzcogender  Beredtsamkeit  und  yersinnlichender  äarfadl 
ms  vor  Augeo  bringen. 

Sie  fordern  mich  auf,  Ihnen  aas  dem  Yorrath  meiner  Be- 
neikoDgen  Einiges  über  .die,  Alterthiinver  der  Eotbiodungsknnst^ 
aitsnlbeilen»  Allein  da  mir  meine  Lage  nie  gestaltete,  in  irgend 
einer  Art  CoUectaneen  zu  machen  nnd  literarische  Yorraihsspeicher 
an  errichten,  da  ich  mich  daher  ganz  auf  mein  Gedäclitnifs  yeiu 
lassen  mofs ,  welches  gerade  jelst  därch  ganz  andere  Beschfilligna-» 
gen  sehr  in  Anspruch  genommen  wird,  so  kann  ich  diesen  ehren* 
Tollen  Aofmf  nur  sehr  mangelhaft'  beantworten.  Auch  mochte  es 
schwer  sein,  in  hac  luce  literarnm,  wie  man  wohl  nicht  obns 
Selbstzufriedenheit  jetzt  oft  den  hohen  Stand  unserer  literarischen 
Anfklftrong  zu  bezeichnen  pflegt  >  noch  neuen  Anbruch  ans  den 
Schachten  des  Alterthunis  zu  Tage  zu  furderu*  Nehmen  Sie  also 
mit  dem  Wenigen  fürlieb,  das  mir  eben  mein  £ariuaeniog8?er« 
amgen  als  ein  ücrmion  auf  gut  CUuck  auführt» 

1  • 
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DafM  tVie  Alten  den  GohnrtssluM  grliAnitt  Iialion  ,  f;(f  li(  jolzt 
walirsi'itciiilich  seboii  in  manchem  Coru|>c'ii(liiim  der  Mäoniik  oder 
IT«'IinmmPiikuiisl.  Imlefs  j^rümltlp  man  üoih  ei^niitlicb  Alli'S  nur 
auf  eine  einzi«re  Stelle  des  Arteiuidorus ,  der  sein  Trnumbiirli  zu 
Ephesns ,  dem  Marklplatzo  fiir  alle  Talismane  und  visionäre  Träu- 
mer, iiiitoi  Antouin,  dem  Fromme«,  im  zweiten  Jafw iuinderle  nuserer 
Zeitrechunng  schrieb.  Hier  beifst  es;  „Es  (räumte  einer  Frau, 
die  um  Kinder  beletp,  als  sähe  sie  mehrere  Kiudbelteriuueuslüble, 
deren  sich  die  Frauen  ziii  Enlhindua^j,  bedienen,  auf  dem  Meere 
schwimmen.  Sie  \^ard  scLwanger ;  aber  ]\Iullei  wuide  sie  nicht» 
Sieben  Kinder,  die  sie  g:cbai:,  waren  Ster  hl  inj;  e  schon  in  der  Wie-^e." 
Es  ist  aber  zu  bemerken  ^  dafs  iiu  Lexicou  deä  äuidas*},  wu  der 


Der  g(  lehrte  Valentino  Chimentelli  in  seinem  Werke:  Marmor 
Pisaniini  de  honore  hisellii  c.  XXV.  p.  131.  oder  ancli  in  Gra?*» 
Tlu'saiiro  Antiqu.  lioin.  T.  VIT.  p.  2122.  bat  meines  Wissens  zu-  ' 
erst  das  Citat  im  Suidns  nusfuHli*!^  ^emaclit  und  «s  mit  Artomidor 
verglichen.    Dann  entging  es  auch  dem  allhelesenen  Spanheim 
nieM,  Im  Conimentar  zu  Callimachus's  Hymne  aaf  Delos,  V.  210. 
p.  519.  Em.  Auilallend  uit  es,  dafs  die  fleifsigen  Leser  <fes 
Hippokrate3  and  Gftleni»  Mi  Jetzt  nodi  keine  Beweisstellen  dafnr 
Kufeufiiiden  TermechCen*  penn  die  SiteHe  in  der  onecbtea^  Hippo- 
litalMien  Sdinft:         a'9)c'^u;v  p.  g82  ,  26,  ed.  Foeii!«  wo 
von  den  Bfiiäng^n  des  Mnttermiindet  doieli  eine  Rötire ,  die 
'  «vi  einem  <3elaft  (hc^os)  mir  KoMen  'nnfiteht,  die  Rede  ist» 
kann  höchitelis  auf  eine  Art  Ton  cfcaise  peroiSe  bezogen  werden» 
die  mit  Rohr  nbersogen  war;  die  Worte  «M:  ii«  «'pfe^vorevev 
tt^fov  rwv  Ttrqayiuvwv  liJiym  rev  «tvXiv»  Allein  Aan  darf 
nnr  des  methodischen  Arztes  Mos  Ohl on  noch  TorhandeKO  Schrift 
«c^t        ywMMtvtv  iem$£v  nachlesen  Cscbon  In  Gesner'sSamm« 
,lang  oder  ia.  den  Gynaedis  Wolphii])»  um  iicik  zn  ülterzeogen, 
,  dafs  .die  Alten  sowohl  den  Gebortsstohl  tds  das  Gebortsbette  so 
gut  gekannt  haben  als  wir.  Idi  WKene  iplch  der  Aasgabe  des 
mnener  Leibarztes  Bore z  (Wien  17D3),  Hier  werden  im  46sten 
Abschnitt  p.  20.  zoeist  die  Geratlischaften  namhaft  gemacht,  fUe 
bei  einer  Kntbindnng  z^r  Hand  sein  mufsten.   Damnter  befindet 
sieh  auch  der   fxocttvnYog  ^^^p^Ht  der  Hebanimenstnhl,  und  zwei 
Betten,  M^Aßßarot  ivo,  ^Nun  wird  im  folgenden  47sten  Ab- 
schnitt der  Stahl  zuerst  besclnrieben.    Er  sieht  panz  aus,  wie  «1er 
Lehnstuhl  eines  Barbiers.    Darauf  setzt  ^ich  die  Gebärende  so, 
dafs  sie  die  SchamthfiU^  auf  ein  niond förmiges  Loch  brinfrt,  (huch 
welches  die  t.eljiirl  1- rabtÄllen  Wonne.    Die  griech igelten  Worte 
'       heifsen:  HaXr»V?^v  ko^TiV     xolSiSfa  tow  kou^s'^v  (in  der  lateinischen 
Fehersetzunrr  ist  durch  einen    lächerlichen  Mifs^riff  eine  seUa 
consulari»  daraus  geworden),  «v      nuSii^at  (sc  ^  küW«J 
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Aueiirweli  Ki  iidliettcrioneo  &lüh1  e  aus  dieser  SuAk  Arlcna«  , 
dor*s  iiiigefülirl  wird       die  ErklSruiig  dnliei  stellt:  8tul»le,  demi ' 
sich  die  Weiber  bei  der  Eatbiudangp  6  p  ii  t  bedienen        Der  gt^ 
IfMe  fisaniaebo  Professor  C binic ntcl Ii,   der  uns, mit  «iiier 
eig«Mi  Abbj\nd1iiog  über  die  Stuhle  der  AUeo  auf  Veriiii1asMi|f  < 
einer  alten  Inschrift  über  die  Eltrc  des  Doppelsitxes  (de  houore 
'  bit^f^ltii)  beschenkt  bat,  zerbricht  siib  den  Kopf  über  dieses  ,|Spill^. 
Ich  dücUte»  das  Rätbsel  wilre  bald  g^elöset,  wenn  mau  nur  über^  ' 
setxcu  wollte:  io  der  höchsten  Noth,  zuletzt,  wcun  die  .Ge- 
bart 0elir  schwer  gin^.    Die  FolgeruogCB  daraus  ergeben  sich  : 
VW  Beibsl«    Allein  die  Alten  haben  aueti  Geburtsl>eOeu  gekannt;^ 
npie  man  ans  dein  Mosdiion,  einem  Zeitgenossen  Galen's,  ersieht« 
Bei  dem  Gemälde  aus  dem  Palaste  dis  Titus,  das  Sie,  nieiu 
würdiger  Freund ,    ans  Sii  kler's  römisiiu  iti  Alnianaelie  initlhelleü, 

ood  «tria  m  mi  jeneia  üesam^eber  ein« .  Ziüliiiigsgebiiii  der 


T»Tg>j/^tv>)v  f  cxiA-s  TO  biJ-ßquit  -Kiotuv  hvvi^S^,     Mail  murs  . 

^oM  lesen:  «'J  oisol^ixci  k.  X.  j\un  folgt  im  ioigeiiden  lösten 
Abschnitt  auch  Auskunft  über  die  zwei  Ketten,  I>as  eine,  heifst 
es,  sei  hart  gepolstert,  auf  welches  wir  die  Gebärende  in  den  , 
Wehen  legen  lassen  nnissen,  Dean  oft  gehären  sie  auch 
liefi  f  u*il  Aufä  andere  weich  gepolstert,  wird  sie  nach  der  Ent- 
bindung, gebettet.    Ii]i  folgeiuluu  Absciiidtt  p.  21«  imn  die  , 

'  Yorschriilt  ang^egeben,  wenn  man  den  Stuhl  und  wenn  man  das 
Bette  bnuiche.   Wenn  die  Nadigebnrt  oder  hier  vielmehr  die  , 
Haut,  die  daf  Kind  eiiuchlieikt,'  in  der  Gröfse  eines  Kies  in  die 
Bärmutter  «ngetreton  ist,  dann  liebeh  wir  sie  vom  Gebart^e**'' 
mif  den  fSr^bortntaM*  Wifd  sie  aber  da  gar  zn  'sehr  abgemattet« 
.80  legt  uiai^  sie  wieder -auf  s  Geburtßbette.   Nun  Hömmt' noG^ 
folgender  Zusatz:  ist  abetf  die  Frau  zu  unvermögend,,  nm  einen 
Geburtsstuhl  za  haben ,  ro  mofa  sie  sieh  während  der  Wehen  anf 
die  Hüfte  einer 'Hitbfirait  stemmen*  Ton  diese«  dre!  HiUkwkbetn 
aaliier  der  eigentUohen  Hel^amme  und  von  dem  Sitz  der  Helönuno 
«wischen  den  Fn&en  der  ClebarandiBn  ist  nün*  aosfiUirllcb*  Im  fttcn 
Abschnitt  die  Rede.  / 
OveifOtU*  V.  C  73,.  p,  205.  «d.  Rigalt,  p.  404.  e^  Reifii, 
wobei  des  fu^.die  Wissewfaaften  zn  ftuh  verstorbenen  Rei[l  Ah< 

.    meriinng  T.  n.,p.  407»  f^^^n  vesgl^ehen  iHt,  .  , 

Die  Stelle  des  SnidaTs  ,Vol.I[»  p.46U  ed»  Knst  heUst:  Aox«io< 
hlffqoif  olj  '«■f  05  TO  rtict7y  o\f's  y^qvivron  at  yvvoiim^^  Kutter  hat 
l)los  die  Stelle  ans  Artemidor  vergliclirn.  Aber  ClürnentcUi-hsi 
über  dieses  o>|/a  allerlei  Muthniarsungen  vorgetragen »  auch  schon 
die  Stelle  an»  Hesychius  T«  II.  c.  400.  8.  ^*  Ar0x«t9v  vergjUchen^ 
di«e  ab^  ^ nicht  hwlfef  g^höH,    .  * 
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Miiücr  des  Tltns  fiudcn,  wogegen  die  hislorisihe  Kritik  allerdins^ 
nocb  Eluiges  zu  erinnern  haben  könnle,  ersclieint  anrh  eioe  bär- 
tige männliche  Figur,  die  in  einen  Aesciilap  aasgedentet  wird, 
Sehwerlich  würde  der  heilende  Gott  hier  die  Rolle  eines  Wasser- 
Irfigers  (aqnariolus),  die  zu  de«  nit;diigsten  gehörte  *),  übernoramcn 
haben.  Auch  fehlt  durchaus  jedes  andere,  Tom  Aesculap  unab- 
trennliche  lieiinzeicbeu.  Daraus  würde  also  das  Alterlhum  der 
Sitte,  dafs  es  schon  im  Alterthum  männliche  Hebammen  gegeben 
habe^^  nicht  za  beweisen  stehen.  Die  Sache  bat  mich,  seit  leb 
meue  Ifithjia  echrieb,  immer  beschäftigt,  so  gut  als  die  gleich- 
falls noch  sehr  im  DoDkela  liegende  Frage  tod  den  rdmischen 
Foldwofldärstep.  Ich  liabe  bis  jetzt  nodi  keiseo  ganz  onzweideu- 
tigen  Beweis  dufSr,  weder  in  Bncbstsben  Docb  Bild,  inden  k5ooen« 
Die  bekspnile  FiM  fan  Hygin  tob  der  bddemifitbigen  AllieiiefiB 
JLgDodtke  beweis't  Iceineswegs ,  dafe  Mäteer  Cieborlsbüfi»«  geleuiel 
bitteo,  sondern  sprAche  Tielnebr,  wenn  sie  hislorisehe  Glanbwfir^ 
digkelt  hätte '*'*)|  yon  der  süchtigen  Schambaftigkeit  der  Franen, 
Daon  mofs  man  aber  auch  bjsterische  Kraokhdtiai  nod'Mittldrfibel 
geoaa  von  den  gewofarilicben  Gebarfsschmerzen  and  der  dabei  zu 
leistenden  Entbiridnngsbflfe  noterscheiden.  Dafs  wegen  der  ersten 
aneh  Mftsoer  Beiralh  und  Beihilfe  leisteten  wer  mag  diefs  leug-  * 
nen?  Bise  |;aoze  Seetion  der  Hippokratiscben  Schriften  fuhrt  4on 
Beweis  dafiSr«  Endlieb  mag  aneh  wohl  bei  anfserordentlich  schwe- 
ren Geburten,  wo  das  Kind  eine  TeAehrte  Lage  hatte,  nnd  also^ 
nm  in  unserer  mythologischen  Sprache  sn  reden,  die  GStlin  Post- 
Terta  hellbn  sou^,  die  Hilfe  des  Arztes  und  seines  Farn n Ins 
•rforderi  worden  sdn  ***)^  Aber  dieb  Alles  beweiä*!  noch  l^eines« 


^  Casaubonaszndes  Lampridius  Commodos  c«  2,  T«  1«  p. 480* 
und  N.  Heinse  zu  Petron  c,  27.  p.  98. 

f*)  Das  Geschiebtchen  steht  mitten  nnter  vielen  anderen  Fabeleien  in 
der,  Hyginus  Fabeln  'angeh&ig^n  Gompllatfon  fiber  die  ^Brfindnn- 
gen  &b.  274«  p.  388.  ed.  Staveren  nnd  ist  aneh  sdion  Ton  nn- 
aeieffi  kritiielMm  Gmrt  Sprengel,  Geschichtie  ^er  Mediein 
Th*  1«  S«  SOS.  neue  Ausgabe,  in*s, Register  der  BfShrdhen  miC 
Tng  nnd  Recht  gesetzt  worden.  Wie  kam  das  Athenische  Mid- 
eben  zu  dem  Akzandrinlsdien  Arzte  HecophUusl  üebrigens  ?er» 
grase  man  i|tir  auch  nicht  die  Worte  in  jener  EfdOdong  In  An- 
schlag zn  bringen':'  si  £»ninam  Isborantem  aodiaset  aS  inferiora 
parte,  ad  eam  TCniebat.  Hier  ist  nicht  Ton  einer  schweren  Go- 
bnrt,  sondern  Ton  dner  ganz  anderen  Krankheit  an  den  Gesddechls« 
ttieiien  die  Rede* 

IMels  ist  andi  AHes,  was  der  gdehrte  lobann  Zacbsrias  Plat« 
n er  In  Leipzig  in  seiner  sacb-  nnd  getstretdien  Abhandlung:  de 
arte  obstetricia  yetemm  in  den  Opuscutis  T*II.  profus.  VII.  p«66« 
doMb  eins  SteOe  des  Geisas  nnd  Paulus  tou  Aegbia  sn  erweisen 


r 


weges  den  Gn^jranrh  wirklicher  HebAiDinendiensle  i\iuvh  Mätiiipri 
die  es  zu  Ilwem  wölioHchen  Geschilfl  gemacht  hUden.  Dttfür  wer- 
den b\("\i  iuicb  wülil  sfhwerlicii  je  Beweise  aufbriogen  lassen. 

Aber  nm  so  gt^lchrler  waren  nun  ille  Hebammen. "irzli  n- 
11  en.  Man  erlatibe  mir  dieses  iinfüglidie  Wort,  um  d.Hult  eiä 
pleclilsclios  anszntlrtiüken ,  welches  in  einer  Inschrift  bei'm  Roine- 
sius  vorkommt,  aus  welf^er  sogar  für  die  Geschichte  der  alt« 
römiecbea  Poh'zef  eine  merkwürdige  Folgemng  gezogen  werden 
köunte  *),  Tiinius  bernft  sich  in  seiner  Eucjelopädie  der  Natur 
und  Knnst  an  mehreren  Stellen  auf  griechische  Hebammen ,  die 
ihre  Weisheit  zn  Srhriflstellerinnen  machte.  Die  cino,  die  er  am 
iiaafigsten  citirt,  heifst  Sal  [»e  (eigeullich  ein  I\l('erlis(  la  8au|)o,) 
und  soll  von  Lesboi  f^üriig  gewesen  eeia**^  Die  HoUere  fuhrt  den 

■  ■  I 

vermochte,  so  dafs  er  seil  st  hinzusetzt;  Rärins  et  non  nisi  snmma 
urgente  neccissitate  id  factum  fuisse,  probabile  est«  In  Tii.  I. 
ab  Almeloveen,  antiquitatuiii  e  sacris  protauaium  spccimea 
(AmBterilam  16ö6)  p.  86,  If.,  wo  allerdings  über  das  Hebaumieii- 
Wesen  der.  Alten  allerlei  ziisammen getragen  ist,  sucht  man  ver- 
gebens iia<4i  einer  solchea  StüUü,  wiu  in  JL5aitliuliirs  bekann- 
tem Büdielchen:  de  paerperio,  Drelincourt^s  Scltriften,  auf 
dessen  me^tationes  elencticas  super  humani  foetus  umbilicis  sicfi 
«Nil  bezogen  wird,  habe  ich  nicht  bei  der  Hand.  Ich  zweifle 
.aber ,  ob  der  vi4  ecfbuGheiide  Mann  einen  Nabelfchneider  iifend^ 
HO  anfiiifindea  vemochte»  £5  gab  anrNebetadineiderlnneD,  Denn 
•o  ngf  die  GtoiM  l>ei*m  He^jchlni  T»  !!•  e,  758:  ifAf»krfrijxoi 
fuua^  Und  nosfiihilicber  Boob  Photint  in  lelneni  Lejdoo'p.M. 
•d*  Hemuinniy  Qadt  dem  Zonam,  Leipzig  1806.):  ofA^t^nrotump 
ort  «I  fUiTcri  rov  ^fA(pakw  rov  ß^s^oug  aTorefAVOVfftf  ««? 
avrai  bt  g  u(paXcTofJLoi  (},  oix(paXijrcfjiöi  ,  welches  die  reiner« 
Form  war)  Äi-yövrai,  Merkwlirtlig  ist  aucli,  Jais  im  ganzen  Mo- 
ücliion,  mit  allen  angellickten  Lappen,  wie  wir  ihn  jetzt  haben, 
der  männlichen  Hebammenhilfe  aucii  uirgenUs  mit  einem  Worte 
gedacht  viird« 

Jatroniaja,   rcgionis  snae  prima,  in  Reinesii  lasciipt.  p. 
Vergl.  doiiselben  Gelelirteii  Briefe  ad  Rupertum  ep.  B&  p.  269  C 
Die  Worte :  regionis  suae  prima ,  Uelsen  allerdings  auf  eine  Heb- 
ammenordnung  in  Rom  scbUelsen« 

S.  PliniQf  XXVIU.  1.  7.»  WO  Sidpe  über  die  Knft  des  Spei- 
chele eine  Bemevkong  nultiiflilt.  So  eben  daselbst  XX7III»  e.  18* 
'  ISIiit  sie  »idi  über  die  Heilkrallt  des  Urios  Ternelinien,  Sie  lebrt 
andi'fiaar  vertilgende  Mittel  (ptilothra)  Meiten  n,s.w*  Dafii  aie 
oine  Leiblerin  feweiea  und  ein  Badi:  die  Spielklapper  betitelt 
(vM'yyMi),  gepebrieben  bebe»  lernen  wür  ans  dem  Berieht  des 
Myrnphoderöi  bei*m  Athenaus  VH*  p«  822.  a.  oder  c.  118.  T.  Wv 
p.  181.  Scb  w  eigb.  Ei  l»t  aber  diel«  noch  nicht  ganx  klar« 
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Namen  der  glücklicbsten  Vorbedentung:  HelferiB,  Sotrice*). 
Freilich  Bind  es  eben  keine  Beweise  grofser  llrzllicber  Erfaliruog, 
die  Fliiiius  aas  ihren  Schrifteo  aofiihrt^  vichnchr  gehören  die  mei- 
Steo  Sachon  in  die  sjmpathotische  Curmelhode  und  in  das  grorac 
Regieler  des  Albertus  Magons  «le  secretis  niulieruin.  Iiitlcfs  wer 
liicls  .es  dem  rastlosen  Excerpteninachor ,  nur  diese  Fratzen  aas 
ihren  Büchern  aiiszuzielifn  1  Nicht  ohne  Ursache  l)edieul  sich  Pli- 
oius  einmal  des  Auädnicks:  die  Blülhe  und  der  Adel  unserer  Weh« 
müUer  **),  Doch  dici's  würde  mich  jetzt  zu  weil  t  u  Ii rcn.  Ich 
wollte  Ihnen ,  edler,  alter  Freund,  nur  oieine  herzliche  Bereitwillig- 
keit hcweiseo,  Uehrlgens  rufe  ich  za  Ihrem  meuschenfreaudlicheo,  ^ 
moi)  sehen  würdigen  Unternehmen,  wie  dort  Calliinachus  J>ei  d£« 
iiAilen  Geburlsweben  der  Mutter  Lalona***^): 

sin,  eatachUi^o  gMond,  holdladMiiid  dttn  ScMm  dm 

Matter!*« 


•)  Sotura  ohstetrix,  Plinius  XXVIII.  S.  23. 

**)   Obstetricnm  nobiiitas,  Piinius  XXVIIL  S,  18.  Vergl  Spreng  eil 
Geschiclite  der  Medicin,  Th.  1.  S.  242.  n.  Ausg« 
Callim.  in  Del.  211:    VMto ,  ytivw,  ^ov^'i  Kai  ijiri«; 
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Veher  die  Rechentafehi  der  Altes. 

  « 

Üib  BothiaiaffliB  dw  CUadwa  nd  B5qier  geoimm  ktoiM 
m  Ifineo  und  lu  ersehe«,  ii«a  flit  txgtmükh  oirter  <ghi9»i{afi^ 
>)^9or$  Xo7r4affj9arf ,  chIivAds  ponere,  dicm.tle.  WMelien,  miisM» 
.liiidlicb«  Yonteflflogen  cn  Rathe  gac^en  \f erden.  Ihr  übertlieil 
«oas  marmoroea  Sarkophags  im  CapitoKaisdieo  MnseoBi  bielel 
ns  die  deollichste  Abbildung  *).  Die  ganze  Yorttelloiig  giebl  oai 
eine  der  Familienscenea,  die  so  oft  aof  r5ini<^chen  Stirkophagen-«  ' 
deckeln  vorkommen.  Der  Hansriaier  wird  bei'm  Gastmabl«  aa  der 
Tafel  liegend  gedacht.  Denn  das  Bett,  aqf  welchem  er  «nsft-i 
streckt  da  Hegt,  mnfs  als  ein  Tisrhbett,  lectna  tricllniaris ,  ange- 
Bommen  wcrdem  Daher  auch  die  leichte ,  in  jedem  anderen  Falle 
nnrönusehe  Bekleiil«ui<>' ,  da  iliin  das  (iewaud  nnr  dt*n  Unterleib 
und  die  Füfso  bedeckt  Er  triii;t  alsa  das  Ipirhtc  Gcwaud^ 
das  man  nm  sich  warf,  um  in  der  zwanglosesten  IkMjucmlichkpit 
sieb  den  Tafeifreoden  zu  lib erlassen,  und  Ton  dem  ernsteren  iiümer, 
welcher  diese  Sitte  wohl  erst  von  den  lebenslustigeren  und  wf>ich<4 
licheren  Griechen  angenommen  hatte,  mit  einem  griechischen  \^  orte 
sjiithesis  »renaniit  wurde.  Der  römische  Hansherr  ist  also  hier, 
nm  den  ci^enilichcu  Ansdrnck  zo  brauchen ,  s  y  u  t  h  e  s  i  n  a  t  ii 
Ihm  zur  Seite  sitzt  die  Plausiraa  nach  alter  römischer  Khrliar« 
keitssitte ,  wo  aus  lelchibegreiflicben  Ursachen  die  Accubation  mit 
den  Ätännem  für  ehrbare  Frauen  als  luiaostiiudig  galt  ♦♦♦)/  Der 
Kopfputz  dieser  sitzenden  Malrone  erinnert  an  die  Mode,  wie  sie 
üuter  den  Fiaviern  und  deren  nächaten  Nacidoliirrn  bei  Kaiserin- 
neo  und  Tornehmen  Kömerinnen  in  Büsten  und  Miinzen  oft  vor- 
kommt nnd  ij]  Jnvenal's  berüchtigtem  Misogjn,  der  seciislen  Satirej 
80  scbari  gezächti^et  wird  f).    Wir  könaeu  daraus  auf  das  kieil» 


*)  Masei  Capitolini  Tom.  IV*  continens  marmora  anaflypka*  Tab» 

XX.  (Hier  Tafel  10 
•»)    8*  Zoega  zu  den  Dassi  RllieTi,  T.  I.  p.  42. 
•»*)    Feminae   cum  viris  cubaniibus  sedentes   coenitahant,  Yal«#rius 
Maximus  II.  1.  2.  Vergl.  zu  Sneton,  Aug:,  c.  65. 
f)    J  UV  anal  VI.  502.    Statius  nciiui  es  su^^^ä^jstuJtt  Cüiuao.  My^f*  ^* 
2,  114«,  ein  UocUauft^tiUiüiuiit^s  iuu|iut:. 
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•Itar  tdillebeji,  In  weldkes  dieser  Sarkopliag  geeeCst  weric« 
kana  *)•  Bs  ist  übrigens  sehr  gewftliriieli,  dafii  anf  Sarkoplmgea 
Haosfraaen  oebeo  dem  Haosberrn  so  siiseed  frefimdeo  werdea. 
Die  Römer  seheinen  diese  Yorstelliing  von  den  Bi^  i  abDifsmarmoni 
der  GriedieD  endebnt  and  oft  nacfageabmC  la  haben       Am  Eode 
dieses  Tiscfablattes,  m  deo  Fäl^n  des  liegenden  Haosherra,  siebt 
^ne  kMne  raioDlicbe  Figur  (ist  es  ein  ^ohn  dieses  Bhepaara,  ist 
es  ein  Sdave,  diefe  mag,  ohne  den  Jkßirmor  and  jdie  Ha9re  des 
Jünglings  genau  ontersacht  in  haben,  schwerlich  bestimmt  wer» 
den) ,  der  in  der  Linken  eine  iftnglich-  mreckige  Tafei ,  die  lange 
jchmale  Seite  nach  der  BmsC  zngekehrt,  hält ,  nnd  mit  der  Redb(> 
Im  nnf  die  darauf  reihenweise  gelegten  Reelietasleioe.  (ehlcidesi 
.i^^ovi)  hinzeigt«   Dieses  Bild  giebt  einen  sehr  dentlichen  nnd 
anschanlichen  BegrtiT  einer,  alten  IVeeiientafel ,  und  dämm  ist  diese 
Figur  hier  besonders  ausgezeichnet  worden«    OlTenbar  bat  dieser 
kleine  Becbenineister  Bezkhan»;  auf  die  liegende  Fig^nr  des  Haus- 
kerm,  der  durch  eine  Schriftrolle  in  der  einen  Hand  und  durch 
einen  vollen  Beutel  in  der  anderen  ganz  nnbezweifelt  andeutet,  dalb 
sich'ä  hier  um  eine  Schenknng,  ein  Vermacbtnirs,  oder  des  etwas 
kandle^  und  dafs  also  da  unten  nicht  yergeUicb  gerechnet  werde» 
So  Viel  mag  Jeder,  ohne  eben  ein  Oedipns  zu  sein,  bei'm Anblick 
dieses  Sarkophag -Relief  enträthsdn  nnd  auslegen  kSimen«  En 
var  aber  die  Unart  Mheror  Aosleger  antiker  Reliefs^  Vasen,  ge^ 
fduiittener  Steine  n«  s*       jeder]  Yorstellaog  «ogleicb  einen  be- 
stimmten  Mjthns,  eine  Geschichte,  eine  Person  unterzulegen.  So 
fand  anch  in  diesem  Falle  der  gelehrte  Ansleger  des  Capitolini- 
neben  Marmorreliefs,  der  Canonicus  und  Bibfiothokar  der  Corsioi* 
odien  Bibliothek,  Fop:prini,  in  seiner  Auslei: udj^  (T.  I.  p.  92.  ff.) 
.in  dieser  A  otsttlliinü;   iiic  lits    Geringeres   als   den  in  Cilicieii  zu 
Seliniis    ((lern  iiaclinialfireii    Trajanopolis)  auf  seinem  Sforbebedo 
liegenden  Kaiser  Trajaii.    Die  neben  ihm  sitzende  MatroiH'  ist 
Dan  ganz  iiatürlich  die  Kaiserin  Plotina«    Der  stei  Ijed  le  Kaiser 
,   adoptirt  hier  den  F.  Aelius  Hadrian  zu  seinem  Sohne  und  Riirlis- 
erben.    Bei  einer  solchen  Adoption,  sagt  Foggini,    murste  eia 
WagemeJsler   (libripcns)  gegenwärtig  sein,    weil  der  natnrh'dic 
Vater  den  Sohn,  den  er  dem  Anderen  zm  Aloption  überliefs ,  «im 
ein  Sliuk  Kupfer,  welches  der  Adoptiieiide  in  die  Wagt'  \^arf, 
verkauf le,  und  diesen  Wagemeister  erblicken  \vir  hier.    Was  doch 
die  ErkläruugSöucht  nicht  Alles  sieht  und  weifs  1    Ein  jeder  An- 
fänger in  den  römischen  Reehtsaltcrthiimern  hat  schon  aus  seinem 
'  Hcincmus  gelernt,  dafe  bei  dieser  Tri vatadoptiou  die  Wage  selbsl 


S.  Eckhel,  doctrina  Nom.  Vet.  Vol  VI.  p.  521. 
Marmor.  Oxoniens.  li.  142*   Zoega,  Bassi  Rilievi  n.  XI. 
XXXVI.  mit  dem  ki  den  Anmerkmigen  dtiilen  Marmor*   T.  I. 
'p«  43.  not.  5. 
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4m  HMij^tfdie  i|neltc  and  nacli  der  unerlftfelScfcM  FwamMi 
MkuM  nicht  felilen  dwfle  Ufld  oan  ist  auf  «oacreiu  Maracr 
iveder  Ton  einer  Wage,  nock  m  eioem  Wagemeiater  das  Genauste 
SQ  ^rbyckea.  Dem  beleaaneo  Foggial  schwebte  aus  DoddweU'a 
TorlaMiagaB  dl«  Stella  ma  Flinius's  JUabrede  aof  Trajao  tot, 
ITC  ^er  PanegyiiBt  Ton  Adaptiaa  un  feierlicheo  Ehebetia 

«pfkibt  ;  diefs  glaubte  er  mui  ia  dieaam  Tiaabbatte  zu  finden, 
«ad  »0  mufala  aicb  alUa  Uebrigei  e  Mcbta  Hacli  aa  abvoabead 
arin,  damit  znaanmeoreinien  lassen. 

Noch  eiomalJ  "vir  brauchen  für  nnaeren  Zwedc  nur  4h. 
Becbentafd.  Neont  naa  die  dabei  stehende  Figur  einen  Recbea- 
ioiecbl^  80  bekommen  wir  diefsmal ,  in  der  nenco  ßedeoluog  g». 
MUMo,  aogar  avai  Ralbanknedita  aaf  aiaauili  liabr  badacf  Im 
teil  gewifs  nicht. 

Nnr  einige  allgemeine  ßemerkangeö  m5gen  hier  noch  ihreo 
.  Fiats  finden«  Die  Alten  rechiieteo  natürlicii  an  den  Fingern  baidar 
Haode  nach  einem  bekannten  Tvpns,  den  wir  aas  Beda  Vene- 
rabilis  kennen***)  und  der  in  vielen  Wcrkeu  über  die  Ge- 
schichte der  Mathematik  wiederholt  worden  ist  f ).  DIers  ist  dia 
iUteete.  Reclieiimasehlne ,  die  uns  mit  der  saiürlichea  £iJe,  Tom 
£1!enbogen  herab,  die  Natur  selbst  anerschaffen  bat,  nnd  durrb 
me  ward  auch  das  deeadische  Rechensjslcm  zuerst  begründet« 
Allein,  eoUtc  genauer  gerecbuet  werden,  so  mufste  die  Rechen» 
tafel  mit  den  Rechensteioen  dazu  genommen  vrerden.  Dicfs  vor- 
stellt  sich  "Wühl  yon  selbst.  Zum  üeberflnssc  mag-  es  eioe  Stelle 
aus  des  Anstoplianes  Wesiienkouiüdie  beweisen,  wo  der  Sohn  den 
mit  einem  eigenen  Wahnsinn  behafteten  Bdeljkleon  bittet  ,  er  möge 
doch  einmal  die  Staataainkunfle  Athaos  luir  ia  einen  aiigemeiaaft 
tJeberscblag  bringen:  ^ 

MRedmc  jetzt  nnr  so  im  PPchscJmitt  mit  der  Hsad,  Bfätt  niit 
.    dem  Steina'*  ttX 


♦)  Die  Handlting  hiefs  ja    a^optatio  per  aes   et  librnm.  8, 
Barmfinn  m  Ovad  IV»  ex  Foato*  IS*  ^  und  zu  Soeton  Aug. 

Ante  genitalem  thoi'um.  Plin.  Panegyr«  C*  8*  Doddwell»  Praa« 
lect.  XVm.  ad  Spartian.  p.  553. 

S«  Possini,  spidlegium  Evangelic.  eto,  p«  161.  In  T.  A.  Fabri- 
cii  Observat.  select.  Hamburg  1712;  vergl.  Jacobs  zur  grie- 
chischen Anthologie,  Vol.  II.  P.  II,  p.  20. 

'  Mit  vielem  Scliarfsinne  behandelte  diese  F]leiiientararithmetik i  dio 
in  der  Pestalozzisclien  Methode  eine  neue  Stütze  ediiclt,  sclion 
Croguet,  Oiigines  des  Loix,  T,  h  p.  203.  If,  (ed.  in  4»  Das 
'  bekannte  vfi-^ai^tv  Wai  eigeatÜch  aof  das  noch  einfacher« 
pentadisclie  System«  '  ^ 

II)  Axiatoph,  Vesp.  660*  Bffii&ek«  '  • 


'  nttti^kfc  sUegeo  Mf  4er  Htfclientiifel  Warlli'itBd  Bedontung 
&t!t  SRliien  viieli  d«r  Stellung  ,  too  dun .  ISuerd  am  Zfiluiero, 
Hnnderlcn,  ansenden  v.  s«  w«,  die  aller  WaMlKidkliMt  oaeb 
dnrrii  Liiifen  (scripta)  g^etrenat  ood  petenilrt  wnrdea»-  Man  mAk 
diefo,  nnter  Aoderem  deoSicb  am  der^  sehe»  Ten  I«  Fr.  Gra«orT 
beloliten  Stelle  des  tol^'biiis ,  wo  von  den»  i«  Uagaade  gefaUeoc» 
Oiofitling  Ipelles  die  Rede,  ist  nad' der  Geeehiditsclirelber  dabe» 
die  BeaierkoBj^  nadit^**):-  ^die  Günstlinge  der  Puisten  gUehoa 
den  Recbenpfenpigen  anf  der  AeelieDtafel  .f) ;  denn  .diese  'gy^helft 
nach  deAi  nilleii  des  RetitoeBdeo  bald  eine»  Kopferpfenaq^, .  bald 
im  t'alenl,  nnd  so  sind  die  HSflio^«  ^  ein  Bilde  Ukrea  Hcirri 
beseligity  anf  der  Stelte  di»  YerStofteniM  nnd  Vnglfickliftheik««! 
Bieses  GleichnÜb  -balle  frfifaer  sriiea  Selen  gtbraaebtV  «id  e« 
vprde  in  den ,  Apepbthcgmcir  dier  Alten  anf  manmgtmWifm'  Weise» 
fMfidert'Viedir.ersfttilt,  indem  es  iinn  auch  aaf  die  blo^'iFin- 
germbnio^  bezof^n  vird  f  f ).  Allein  ilev  flaop(begri£P  ist  tiber-i 
alt  ders^e*  Der  Stein,  Recbenpfeiinig ,  oder  wie  das  Recbes^ 
seichen  sonst  beirseo  mag,  gilt  nacb  der  Reibe,  in  welcber  •» 
sticht,  so  Tie!  odier  so  wenig.  ^  '  .> 

'  '  Man  YOrstebt  ann  mit  eitaen  Blicke. anf  den  Recbenmeister 
In'  niteereAi  Marmor  aneb  aHe  die  Redensarten  toii  Recke »stelii 
se t z e a h  z  i  e  b  e  n  ii.  s.  w.  f ff )•  Die  Recbensteinc  sellist  waren 
Qflstreitig  Anfangs  wirklieb  kleine  runde  Kiesel,  wie  das.  Wort 
^ij^of  (nnd  ealottiQs)  aar  Gentige  bev^-lf  £•  Miel  aber  keined 


•  ♦)  Die  sich  nach  der  Scliriftweisc  richtete^   Ton  der  Rerliten  znij 
r        Linken  «der  van  der  Linkten  zur  Recbtea,  8»  üexo.dot.Uy  dfiU 
**)   de  Peconia  vet,  III,  15.  p.  237.  vi^  .j 

^.ol^bi.aa.  V,,  .2#.  Vol,  2.  p.  ii67^  ed.  Sdjweigk. 

'ra^ocxXyi'Ttot  roig  i»i  tmv  aßantm  ^4ßwUM  ist  also  der  Name 

der  Rechentafel,  was  der  damals  noch  junge  H*tmttirrhiiyi 

zu  PoUux  X ,  105.  falsdi  versbmd)  v^^^poif« 
.  jff)  S.  W  y  1 1  e  n  b  a  e  h  ^  Ainiiiadver^onet  in  Plut«:  AfophtliV'  Reg,  p« 

174.  B.  T»  II.  p.  1047,  der  Octavaus^abe.  .  ► 

^ffy  Man  nennt  dfefs  im  Allgemeinen  calculorum  ratio«    Nim  die 

Formen  poncre,   disponero,    docere  calcuios ,    dncere  ralionem, 

sohducere,  deducere  (subtraliiren},  rnlculos,  ralionem,  ^.  Qro^ 
"^♦J   nov,  observat»  II»  10*  p.  22i.  etc.  Kuhoien  au  Terenz,  Adelph. 

V,  4,  1.  Daher  rtSsveii  und  poner©  für  Suromiren,  Ansetzen. 
<  S,  ff  eins  terhuya  zn  Lncian  T.  1.  ]k  340.  Valck  ciiaer  zu 
■    TJieokiit's  Afloniaz.   p.  241.    Zu  hefaeikcn  ist,    daCs  putare  mit 

«einen  compositis ,  coiaputere,  exputare  n.  s.w.  eigentlich  »ron  der 
gr*i.    Viflgerrechnung,  doecre  von  der  Kechuung  mit  HecheRstefnen  zu 

verstehen  ist»  obgleich  der  Terstümmette  Donatus  xu  Terenz^ 

Adelph.  V.  4.  1.,  das  Gegentheii  sagt«  .  .iA  ' 


Zweifel ,  «lafs  mnn  eidi  BplU^r  aadi  anderer  Serrofpile  eteU  der 
nnbeqnemen  Kieseleleindieii  bediente  und  gmii  eigeinUidM  Beehe«^ 
Pfennige  (acra,  jet(oos)  iMlte,  der  berOcfaligleii  Lupinen  gar  aicbl 
zu  gedenken ,  die  webl  eben  80  gnt  snn  Redmea,  ala  inTbeafer- 
miiazen  sich  U(*(|uemleD*  Diese  Asae.eder  KnideniHiniea  aaa  (deaa 
bier.  beTm  EMinen  blose  Marke«  oder  jettoas  aBinnehaie«^  be- 
rechtiget ans  keine  Sfelie  des  Ällerlbnaia  *)|  tragen  die  Kaabea» 
die  %or  'aNen  ^nane  Aßchaer  in  wceden  atob  beelmbea  ^alMen, 
in  eignen  &iteldien  mit  F'achwerke  |"  wie  andere  Muasea,  nad 
das  £id'die  iecnli,  die  au»  4acb  aie  nil  Bealel  ibeiaefaea 
soille.  Daber  die  bei  Horas  aweianl  geleaeao  Stelle  yob  dar  d»» 
niaiigen  ecliterithnietiaehen  PAda^gik  der  Sebatknabea  la  Rom 
und  in  den  ProfinxialstddteQ^  wekbe  Harai  iNUIdert,  wie  aio  mm 
Becbenmeisf^r  geben:  - 

Links  am  Aime  ffie  Beutel  gebSngt  nad  dte  aiftiadea 

Tfiflein  *•). 

Bs  iriirde,  wenn  man  hier  aaf  die  Bilderjagd  geben  nad  alte 

|DenI(Bifi1er  In  Menge  Tergleichen  woUte,  so  schwer  nlebt  i^ia, 
nocb  mehrere  Ahbildangen'  dieser  nnd  lihDlicher  Rechentafeln  auf» 
anfinden«  Wir  eritinern  luis,  anf  den  Abbthbrngen  eines  geoebnit- 
tenen  Steins,  den  MI  11  in  in  Knpfer  stechen  liefs,  einen  Matho- 
roatiker  in  der  •apUieren  Alcxandrintteh-romiscben  Mentaäg,  daa 
«  beifst,  tarnen  Sterndeater,  Astrologen,  gesehen  zn  hab^iiy  der  eine 
solche'  RecbenUrfel,  nn  seine  Ephemeiwlei  wm  berieblig«!  nnd  das 
Horoscop  an  steilen ,  im  der  Hand  hält.  Ja,  es  dorfle  Dicht  so 
ungereimt  sein,  «Is  es  aussieht,  in  dem  bekannten  Relief  in  der 
Villa  Albani,'  welches  das  Ma^zin  eines  FIcisehbftndiers  Tor- 
atellt^  mllteo  anter  den  Fleisob*  nnd  MiMlrorrätbon ,  die  da  hau« 
gen,  aueh  das  Rechenbret  zn  erblieken,  mit  des  lon  Soteea  der 
Redieuflilme  eiagesebnittenai  VertietfiHigeii  * 


,  Dafa  es  dergleiclien  g^eben  habe,,  wird  Niemand  bezweifeln, 
wer  die  Abhandlung  von  Sperling  nnd  Anderen,  die  Eokhel  in  den 
proLegoinenls  p.  xui*  anführt,  genau  prüft«  Schon  die  goldenen 
Denare  in  .T'lniakhlo*«  Bretspiel«  Pbtron«  c,  33.  p.  129,  Burm., 
f&hiea  Uin. 

**)  Lacfo  mpend  locoloi  tabnlamqne  lacerto,  Sadr*  !•  6»  7t«  nach 
Yipfs^i  Uebersetzang,  Hei  n der f  l)(l>bat  die  lociilos  tichC^ 
gegen  Gefaner  von  Kapseln  erUart,  obgleidi  die  Recheutafebi 
gewib  ancb  EinBdmitte  hatten',  wie  etwa  müMi«  MUmrtdtletCea*  ' 
o»«)  S*  Zoega^a  Bassi  Rllieti  n,  28.  Zoega,  der  hier  wordeaffo* 
abaiMeb  CI*^  i«  ^  lta.>,  lu«  dida  m  eledllehllfeh  al%o- 
feftidt»'* 


HL 

Verbrennen  oder  Beerdigen? 


1  ■>  « 

Bei  einem  neulich  m  diesen  BMtlorn  eingerückten  Aofsftfze  über 
4]ie  Katakoiulieü  mler  das  TodlenrcicU  au  der  Tiber  suchte  icb 
schon  iin  Voraus  die  Erlaubulfs  der  Leser  zn  {s^ewinneu,  om  ih- 
nen einmal  besonders  meine  Idee  über  das  Verbrennen  nnd  Be- 
graben der  T(/dlen  miUheilen  zn  dürfen.  Ich  denke  mir  diese  Kr- 
iaubnifs  als  wirklich  zugestanden  nnd  furchte  nicht  einmal  den 
Tadel,  dafa  ein  solcher  Gegenstand  für  das  Kosouroth  eines  Mor- 
genblaltes  zu  düster  und  abschreckeud  sei.  Jedermann  erinnert 
sich  au  die  oft  mit  l]ei!,('isteriing  wiederhulteu  Worte  des  Herzogs 
iu  GülWs  natürliclicr  Tochlor: 

O  Weber  Braach  der  Alten,  das  Vollkommene^ 
Das  erriet  und  langsam  die  Natur  geknüpft^ 
'      '       .        Des  Mensclienbilds  erhab'ne  W  ürde,  gleich. 

Wenn  sich  der  Geist ,  der  wirkende,  getrennt 
Durch  reiner  Flammen  Thätigkeit  zn  losen. 
Und  wenn  die  Giuth  mit  tausend  Wipfeln  sich 
Znm  Himmel  hob,  nnd  zwischen  Daiu^jt  und  Wolken 
Des  Adlers  Fitüg  deutend  sicli  bewegte;  ^ 
'     Da  trockneten  die  Thranen,  freier  Blick 
Der  Ilinterlass*nen  stieg  dem  neuen  Gott 
In  des  Olymps  yerklärte  Ränme  nach! 

Und  stunde  nnr  nicht  in  nnsereni  winterhaften  KlimA  und  ia 
iSglich  bolz<1rmeron  Geilenden  die  selbst  zo  einer  eigenen  Kunst 
erhobene  HoJzcfsparnifs  dem  heidnischen  Geloste  der  Todtenver- 
brennllI)^•  entgegen,  die  man  sich  freilich  nor  aus  ünkunde  des 
Altenbums  als  eine  gewaltige  Holzvergeudung-  zn  denken  gewohnt 
ist     60  loderte  Tielleicht  neb^  den  modecxiea  Feuerwerken  ^  wo 


Q  S*  die  in  der  gelehrten  Gesellschaft  sn  Erftixi  gehaltene  Tor« 

lesnng  zur  Holzsparkunst  der  alten  Römer  im  n«  t.  Merkur  1794. 
Jali.  S.  283,  IF, ,  wo  gezeigt  wird ,  dafs  bei  der  geringen  und 
2a!ilreicberen  Klasse  der  Romer  das  Verbrennen  TloUeidlt  weniger 
Uoiäconsumtioa  verursadito  ala  unser  KiiiMrgeii* 


ein  anflfltegciifler  PiWcrimge»  ebe  gani«  BImM  mH  BotodMi  niA 
Jammer  eriiOIl,  hier  bihI  dji  aiidi  ci»  cdit  anliker  nad  niwieefccr 
ScbeiterliaiifiMi«  FreUicii  dealoM  aidil  alla^HonMge  so,  nie 
Sebosfichtige  ia  der  Eogeniii.  Buer  der  edeletea  ond  mlmirdig- 
eten  Ffirslea  ansefcr  Tage,  der  anleCtt  Tentorbene  Herseg. BrM( 
vim  Getha»  befolgie  die  dem  VeriureBM  gefade  eafgegeoelelMBde 
SItto,  indem  er  eogar  ohae  allea  Sarg,  Moa  ia  eia  Tadi  geUHt; 
aaf  aeiaer  ^efcüelMa  Pappeliaad  In  Paik  aa  Gellia  beafaAlel  mkk 
wcdlle.  Am  Sade  aber  begegnetem  aicb  aacb  bier  die  Rskmt^ 
dcaa  aaf  beidea  Wegen  aaebte  maa  decb  aar  die  magiichai  admeUe 
Katkffipcn^g  -der  iridleiebl  aecb  ianaer  ia  dem  laamlea  IStoeltB 
•igaae  gefesaelleB  Fto^cbe  aa  benirlEeai» 

Twbream  oder  Begraben?  wdcbee  ist  Tenlinftiger,  d*  h. 
dem  gfoib«  Zwecke  der  EntwiGkelaag,  oder«  vean  ma»  diab 
bmcr  Tersldade,  der  Vergeistigang,  aagemeaeenerl  'Daa  dfirAe 
wobl  noch  oft,  wenigstens  für  diejenigea,  die  im  Begraben  nicbt 
das  edboae  apostolisdie  Bild  der  Anasaat  zn  erkennen  und  ans  dem 
beerjligten  Körper  da  neaea  Henrorbeimen  dea  eiagesenkten  Samen- 
keraa  anzunehmen  vermdgen,  eine  schwer  za  entscheidende  iStreit«' 
lirage  abgebea»  Yiclleicht  kamen  wir  auf  dem  bistoriscfaeo  Wege 
am  sichersten  zur  Lösnn|^  desselben«  Auf  jeden  Fall  apiechea 
.sieb  die  drei  chnstlicfaen  Grazien,  Glaobe,  Liebif,  HeJPaaag,  aack 
in  der  Todtenbestattnng  Tielfnch  charakteristisch  ans  nnd  das 
Ina  Maul  um  ist  nicht  das  letzte  Capite]  im  Codex  der  Menschheit, 
die  znr  Menschfichkeil  sieb  erbebt«  Man  erwarte  aber  hier  nichts 
als  einige  allgemeine  Umrisse  und  Aadeatnngen  **}«  Bas  leicht« 
beflügelte  MofgeaUatt  Irftgt  höchstens  nnr  ein  Cjpraleenzweigleiir. 
Fiir  die  Cjpressenwfilder  missea  wir  aniere  AAnne  «ad  Beabdie 
aaaerer  Uteralar  ia  Anapraeb  nehmen» 

Wana  werden  yAv  einen  echten  Stammbaom  der  Rdigionen, 
wann  eine  phileaopbieche  Geschiebte  derselben  bekommen?  leb 
iiaiie  mir  immer  Torgestellt ,  dafs,  so  viel  deren  wirklieb  den  viel- 
sagenden, schon  manche  Stufe  der  Entwilderong  voraussetzenden 
Ehrentitel  der  Religion  verdienen,  alle  in  zwei  Hanptstiimme  gefheili 
werriea  könaea.  fliamel  and  Erde,  das  iai  die  ereta  aad  Alleata 


% 

Die  MnscDbtöMihe  Peiiode  der  finmzodschea  Revobition  tnt  anflh 
die  «ogenannten  JnsCa  oder  Alles,  ww  Anstand  nnd  MensdiUchkdt. 
bei  der  Wegschaffong  der  Leichen  «mr  ebrwnidigen  Sitte  gemacht 
bat,  mit  Fülaen«  Spater  gab  daher  das  Nationalinstltat  dne  Prdi« 

,  frage  über  die  Würde  der  Begräbnirs-Ceremoiue  auf,  wo  Amaury 
'  Duval  den  Preis  gewann«  Noch  nactidrüdUiCher  als  diese  Preis* 
Schrift  isttjri  rar d*s  kleine  Schrift:  .des  tombeanx,  oa  de  Ti»» 
tiuenoe  des  institotions  fmüfim  wat  kß  aviean»  Paria  1801. 
Die  relcbaten  CoUectai|<»en ,  aber  anob  nnr  diese,  bei  MebiM»*» 
kritiMbez  ( ?  ^  fiescfaKiiie  4Qr  JReü«ien«%  II«  719-*  7^8^ 


t 


TMtlwtoiiin  hi  ier  Wolt.  In  diese  theilra  sieb  non  alle  Rri^Miu 
Di0,  wdeke  rs  mit  dem  Hiannd ,  mit  de»  -Gestiroeo  nitd  denn 
-SjFDiM,  demFeRer,  baHen,  luiifasseo  wir  mitdemallgeMoeliNiiiiicii 
43abiMnMi»;  die,  welche  an  der  Erde  Uebea  bleiben  ond  sieb  Bilder • 
«uicbeBj  theileii  mir  dem  Fetiecfaisiiins  «i*  lei  diese  Bebaopüiog 
nncli%,  m  musseii  sieb  ancb  die  neisteo  BrsebeliiOBgen  ond  Yer- 
j^rang^D  der  Abgötterei  danmfl  eildüreD  lassce*  lüe  meisleni 
denn  «er  Mg  die  Köpfe  des  yielköpfigeten  UiigebeMs,  des  Aber- 
^i;hiiibeiia^  alle  iinr  aof  eioei  doppelten  Rumpf  zu  setzen  sieb  bei- 
getien  lassen i  Yemdien  ^ir's  einmal  mit  den  sieb  so  starr  nnd 
-scharf  entgegtnsttbtnden  Sitten  des  Yerbren^eoB  nnd  Bntidigeas 
der  Todten.  Beide  sind  jior  UiiterabtheiloDgen  der  zerstörenden 
Beslnttnngsweise«  Die  gegenüberstehende  ^  erhaltende  (das  Balsa« 
niM')  Mnnisisen),  bleibt  jetzt  aafser  nnserem  Gesichtskreise  lie* 
hMtt  dMr  SB  «mernodemn  Zeit  ancb  an  die  AcUm  ksoMb 

n.'  • 

Der  Perser  be^rräbt,  der  Grieche  verbrennt, 
«agt  Lucian  oder  wer  sonst  Verfasser  der  Sclu  iit  von  der  Todieii- 
Irauer  ist.  *).  Wir  können  hier  die  Perser  und  Griechen  als  die 
zwei  Repräsentanten  der  zwei  Haiiptstäitiuie,  des  Sahäismus  und 
Fetischismus,  anneiimen,  beide  aui  ilucm  hüihsten'Yerfcineroo^s- 
pnnkt.  Die  magische  Religion  des  Zerduscbt  dort  und  die  aus 
ikm  rola-i)  Fetischendienste  kaostreich  entwickelte  Gülterbiidnerei 
hier  sind  iii  der  Tiiat  als  die  obersten  Spitzen  in  beiden  Klassen 
;in  betrachten.  Was  aläo  bei  diesen  zwei  Yölkern  gilt,  ma^  uiä 
weiser  Bes^iiränkung  aof  alle  zu  diesen  zwei  Kbu>äeu  gehörige 
Religionen  übergetragen  werden. 

Alle  Natorreligioocn  ^  alle  Stern-  nnd  Fenciaübcter  hielten  es 
für  die  frevelhafteste  Verunreinigung  des  unhefleckteu  und  alle 
Makel  tiluendcu  Triiivips,  des  Feuers,  ihre  Leichname  ihm  zur  Nah- 
rung zu  bieten.  Wie  wurde  Kanibjscs,  ein  stürmender  Aufklärer 
trotz  einem  der  iiciieslen  Zeit,  You  den  Persern  selbst  Tcrkctzcrt 
als  er  dun  leizlverstorbencu  mnraisirtcn  Küoig  Amasis  in's  Feuer 
warf.  Ein  Gott,  sagt  Herodot  **),  im  Sinne  der  Perser  kann  ja 
die  Leiche  nicht  verzehren !  Dagegen  bielten  sie  das  Begraben 
allein  für  natmgemäfs ,  wie  Xeoophtfn  den  Sterbenden  Cjrrna  sagen 
läfst  Nur  mag  Xenopbon  hier  selbst  unter  Begraben  ladif 

itwas  Anderes  verstanden  haben ,  als.  es  die  magisdie  PeisersaUnng 
forderte«  Denn  znm  Begraben  gehörte  dort  ancb  das  Zeridsefien 
4nrcb  die  beillgen  Hnnde      Hnnde  sind  ja  mit  den  Rossen  die 


♦)   de  Inrtu  c.  21.  T.  IJ.  p.  932.  Wetst. 
*•)    Jfl,  16.  Vergl.  Bris&on,  <le  repno  Persanun  ,  lib.  If.  p. 
*^   Cyr^»  Vlil,  7«  24,  Vetst  Fischer*«  Commcular,  p.  im. 
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eJelsfen  TMere  nacli  ifcm  Z^cnilATesfa,  nnd  sie  Imlien  dalirr  TfkTe 
am  Hufe  —  und  durch  die  RanbTüsrel,   die  in  diesem  Falle  die 
lebejuligCD  Gräber  des  Sophisten  Corwins  wurden  *).     Die  Ton 
Meiners  und  Tychsen  (in  den  Göllingcr  Societnisschriften)  znersi 
fior^ältiger  unlerschiedeueu  Ab-  mu!  AnScirtuugen  des  alfpersischen 
magischen  und  Zoroastnschen  Rlliiiils  iiath  yerschiedenen  Zciialteru 
leiden  nii streitig:  auch  auC  die  altpersische  Bej^abnifs weise  ihre 
ToUe  Anwenduoy,   Nor  die  üeberreste  (das,  was  die  heiligen  Ifnnde, 
denen  mao  den  Leichnam  vorgesetzt  hafte,  nicht  verschnianse(en) 
ivnrdeo  nach  der  strengen  magischen  Observanz  zuklzl  begraben« 
Der  gemeine  Perser,  der  nicht  zum  Fürsten-  nnd  Priesterstamrae 
gehörte,  Hefs  den  Leichnam  wcnijfstens  ron  einem  Thiere  an- 
beifseu  oder  zerren ,   ehe  er  ihn  beslaUelc,    WahrscheinHch  erst 
nach  diesem  thierischen  ImMls  wurde  in  den  TCrmö^enderen  Klas- 
sen die  Leiche  mit  Honig  oder  Wachs  bestrichen  und  dann  be- 
graben **}  ^  allein  in  den  Spateren  Zeiten  unter  dett  Arsaciden  nnd 
Sassaniden  scheint  der  magische  Glaube,  die  Leiche  ganz  Ton 
-Tliereo  verzehren  zn  lassen,  zur  allgemeinen  Riditschnur  gewor- 
lea  nt  sein«   Seosis  wird ,  wie  Proeopins  Mftbtl^  hingerichtet, 


2eiteii  dordi  die  Ifintdediliog  M  Z^adaVeslA  klikr  gewotdeii  iti^ 
Urnbt  d«dl  Sft  tid  gewilH ,  M  d&  Hftf^&Mt  Wiederkehr 
der  Dinge  (Aoferslehnng) ,  wo  Omoid'a  Reich  dWI  des  Ahriman 
teraicfafeii  wird,  die  soi^ltige  Anfbewahnuig  der  Leiche,  die 
WT  dareh  Begraben  stattfinden  fcndii,  eio  sehr  wesesllicher  Punkt 
stin  nnftfe,  weil  daan  «n  l«ier  Todler  aes  seiner  Gmft  ood  also 
anrh' itte  HMge  ans  ihren  Todtenpa18flten  m  TMil-Mioar  nnd 
Naksebi  Rastatt  wieder  hervorgehen  sollteo.  f). 

Bs  .let  ncfltwnrdig,  data  bei  den  nrspHiaglidien  T^kem 
Saropas  (Sil»  Ahsflttimlinge'  kaokasischer  VdlkersehaAen  von  An- 
fange an  Alle  Slernendieaer  nnd  deai  Sahitfsnias  geneigt)  erst  das 
Begraben  allgeneiae  Sitte  gewesen  zu  sein  scheint.  Als  pafriar» 
dudische  und  natai^gernfTse  Sitte  gefiel  sie  selbst  den  Denkenden 
nnler  den  Griemen  nad  Römern.  Tergieieht  man  des  Ptinina  Ao»- 
sage  mit  einem  Brschstiickc  de:^  Yarro,  so  erhellt  daraus,  dafs 
Bemokrit  im  Systeme  des  Magismus  handelte,  indem  auch  er  hei 
silaer  kritfUjgen  Bmpfehhmg  des  Begtabeiis  nnd  Wadisähergidheoa 


.*)  Rnhnken  m  Longin  p.        Weiik«t  nad  WUrtM  an  Lncfss 
V,  90L 

*0  Baviea  an  Cteo,  TMII,  Ut  Mtirfas  an  Seit»  Brnpfar, 

Metnersy  de  vmis  n^s»  Psm;  cmm^  Im  dm  Gnunenl»  Soa 

Gott.  T«,  m.  p.  12S» 
f)  Heraieti  Ideen     2(9$  f» 

BOuiscr'«  Mcia«  Schfiften  III*  2 


eine  Wieilt'il)elebnng  und  Aiifcrsfehnng  Ton  don  Todteii  voratis- 
selzte,  wuliei  es  dem  Atonuston  aber  scliwcrllcii  Ernst  war 
Eriislliclier  meinte  es  wolil  Pyfhagoras,  wenn  er  HirUlicli,  ^ie 
Jambllcbus  wissen  will,  natli  der  Lehre  der  Makler  das  Beer- 
digen statt  des  Y*  rbreiuicus  empfahl.  Dafs  die  religiösen  Ansich- 
ten des  Nnm.i  reiner  Sternciuliciist  und  Sabäisrnns,  fern  Ton  allem 
Bilderdleiisle j  gewesen  sei,  ist  längst  bekannt;  darum  liefs  auch 
er  sich  nicht  verbrennen,  sondern  begraben  ♦*).  Ueberhaupt  aber 
wurde  nach  dem  bekaontea  Zeognisse  des  Flinius  das  Beerdigen 
als  iBe  rSmlsdie  Urmlls  »Bgeaeheii,  die  ia  maocben  alten  Ge- 
tehleditern , .  wie  bei  den  Coroeliero ,  auch  dasn  ooch  fortdauerte, 
.  als  das  T^ieiinen  seheo  allgemeiner  Tollcsgebraacb  war» 

'  Die  scaodioaTischen  nod  germaoiscben  Völker  begroben  frih- 
heri  ebe  sie  TerbrauIeD«  Wir  wissen  aus  d^n  allen  Sagen,  dafo 
erst  der  dritte  Odin  das  Terbreanen  eiolnbrte  *^)»  Die  slavieeben 
Völker  abeTi'  als  grofse  Göfien-  ood  Fetiscbdiener  |  yerbrannten 
ihre  Todten  Ten  den..frfihe8ten  Zeiten  an  f)« 

Wie  ano,  wenn  10  ~  allen  diesen  Ueberliefeningen  ren  der 
nrspringlieben  Beerdigungs-  eder  Verbrennnngssitte  —  denn  was 
ftpUere  Zeiten  einführten,  keaipit  hier  nicht  in  Anschlag  nas 
ein  sicheres  Merkniil  anfbewäbrt  wftre,  worans  wir  abnehmen 
könnten  I  ob  ein  Volk  dem  reinen  Sternen-  nnd  Feuerdienst^  oder 
dem  gröberen  Fetischismus  m  sdaen  frühesten  Zeita  an  rage« 
^an  gewesen  iseil  ■  ^ 

UI. 

Am  meisten  stehen  der  Beerdignngsveise  die  Griechen,  nnd 
Riimer  mit  ihrer  fast  allgemeinen  Yerbrennnngssitte  entgegen  nnA 
bilden  dadnrrh  einen  wahren  Reb'gioii^anlagonisnms»  Wie  fleht 
dort  der  Schatten  des  Appius,  dessen  Ldche  man  nur  noterdessen 
eiobaleamirt  hatte ,  om  die  Verbrennnnn  ;  | ).  Die  Sache  gewann 
dadurch  ein  religiöseres  Ansehen,  dafs  das  Verbrennen  selbst  eine 
QpferGeremonie\wary  wo  der  Todte  als  Opfer  des  Pluto ,  der  vier- 
eeiüge  Holzstofs,  worauf  das  Opfer  brannte,  ^Is  Allar  angesehen 
^urde»  Daher  aber  auch  der  eolscbiedene  Widerwille  der  Christen 
gegen  das  TodlenTerbrcnoeoi  weil  die  Haodloog  selbst  ein  Götzen« 
dienet  war*   Von  dem  Kampfip  des.Chrislianismtts  mit  dem  Gottes 


♦)   S»  Varro's  Fragmente  p.  269.  Bip.  Pliniu8,H.  N.  VII.  55.  S.  66» 
•*)   Platarch  im  Leben  des  Numa  c.  22.    Vergl.  Lefesqae^  Hütoke 
.  •     criüqiie  de  Ia  r6publique  romaiae  T.  I,  p.  31. 
•*♦)   Suhnrs  Geschichte  der  Danen,  übersetzt  vüii  GrSter,  I,  dl* 

An  ton 's  Versuch  üboi  die  Slaven,  S.  135* 
fl)  SiUua  ItaUcuft  Xm,  m  — 464, 
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di«D8(e  Tom  Bweifen  JahrhnnJcrfc  an  fing  nnch  da«  Begriibeii  io  den 
Katakomben  nn,  sfalt  des  Ycrbrcnnens  Side  zu  >vordeo.  Lange 
fieheSni  beiderlei  Sitte  im  römiscben  Reiche  eirii  das  Gleirbgewicht 
gehalteo  zu  lia1)cn  Aher  zn  des  Macrobins  Zeiten  (uuter  ihm 
^Bgeren  Theodosius  420)  muffte  das  Bcerdfgen  nil  dem  atlgt- 
ueiaen  Siege  des  Kreuzes  auch  über  das  Yerbrermen  gesiegt  ht^ 
ben*  deBD  dieser  Grammaliker  spricht  dnTon,  als  von  cinein  gaas 
ah^komioeoen  Gebranchc  CJad  so  ist  endlich  rait  der  Hen^ 
Schaft  der  monotheistischen  Religiöoeiii  des  Cbristcnthums  und  de« 
Islams,  das  Todten verbrennen  mdr  noch  am  Gaa|;€8  und  in  dea 
to'dea  Halbinseln  übrig  geblieben. 

So  Tie!  vrfire  also  denilich ,  dafs  das  Verbrennen  gans  be- 
sonders dem  PoTjtheismiis  oder  dem  vcredeltca  Fetischismus  der- 
Äwei  einflnfsreichslen  Völker   des  Alterthnms  znsap,1e.    Denu  seil 
die  Rihucr  durch  den  älteren  Tarqnin  ein  Capitol  luit  drei  Schntz«- 
gdtteni  erhalten  haften ,    war  i\mh  der  alte  Fenerdieust  (im  Tem- 
pel der  Vesta,  der  mir  ein  JBild  halte,)  mir  iNcheiisatlie ,  und  das 
Feoer  durfte  auch  Todte  verzehren.    Bei  den  Grieche»  aber  sfeigt 
die  Sache  noch  weit  hoher  hinan.  Sie  erfiielten  sie  Imchst  w  alirscfn  iii- 
licb  von  den  elfrij^sten  und  grausamsten  Gützendinicni  der  allen 
Welt,  den  Kaoanilern ,  wie  sie  die  Bibel  nennt,  oder  den  IMiÖuU 
eiern,    Biese  ausgeartete,  Ton  einem  ui-sprunglichen  Slerneudiensle 
aar  meuschenopiernden  Abgötterei  herabgesunkene  Yulkersc  liaft  be- 
tete in   ihren  zwei  Säulen  oder  Snnlenkegeln  Souae  und  Mond 
a».    Der  tynsche  Hercules,  der  Malkart,  ist  die  Soune^  die  phö- 
niciscbe  Astarie,   Venns,    der  Mond.    Nun  wurde  ihr  Hiniiniis- 
kfinig,    ihr  Malkart  oder  Sonnenp;o(t,   als  sich  selbst  veilitenneud 
bei  iboen  vorgestellt,   wodurch  sie  das  slels  wiederkehictHle  Son- 
nenjahr  Tersinnbildelen.    Isatiulj  n»  Malkart  die   12  Zeiriicn  des 
Tbierkreises  durchlaufen  bat,  «elil  das  Sonneiijahr  zu  den  GüKeru, 
Diefs  scheint  noch  immer  die  riciitigste  Erkiiirung  des  Uisprunges 
der  zWöIf  Arbeilen  des  Hercules  und  seiner  Apolheosc  ***}.    Auf  den 
Münzen  der  phönicischen  Coloniensladt  Tarsus  wird  diese  symbo- 
lische Vergötterung  des  t^rischen  Hercnlcs,    woraus  die  fabel«- 
deu  Griechen  ihren  Hercafes  aof  Oeta  ersdiafen,  noch  durch 
eiaea  ScheUerhaufea  Torgestellt,  aus  «el:faen  ein  Adler  oiii|ior« 


•}   Fabretti,  Inscrfpt.  CL  1.  p.  17.  t  l^chopflinS  AlsatSa  illa« 
fitrata  T.  I.  p.  312  f.,  übeibaupt  aber  &iaghani*s  Orig«  £ccle« 
siaat«  Tt  X,  p.  »tf* 
aw)   Urendi-  corporis  deflmetoranr  Bosteo  seudo  w»  waSbu  tet>  8s^ 
tmrm.  TO,        •  • 

Dopais  ment  ia  O^it»  di  tosi  les  cnltes  T.  J*  B09<— 91^ 
die  4*  Aaasabe;  dtfan  ia  Mbem  Mtodfo'  exi^iflitif  dd  Zodii«*** 
dvoiMlogi^aa  ät  AQrtiMlöciiQa,  Ms  IM»    "*  - 
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steigt*).  Wir  wissen  ans  einer  Rede  des  SophlMeo,  des  Chrjsostomns, 
dafs  dort  jäbrllcli  fi»  ^rofser  Sdieiterliaufon  erbaut  und  darauf  die 
Seibstverbrcunnng^  des  Herctiles  vorgestellt  wurde.  Die  löniiselie 
Kaiser- Apoflieose  war  ftlos  eine  pmnKvollere  Wiederlioliin^  dieser 
iiraltcu  phonitlsthen  Sitte.  In  einer  bühercii  Potenz  steigt  statt 
des  Adlers  ein  Phtjuix  auf  und  liozeicttnet  dann  die  GOCHährige 
Periode  oder  auch  die  Siriusperiode,  pei  iudus  Sodiiacu 

Die  Fböuieier,  die  sogar  Lebende  iitreui  Moloch,  Himmels« 
kooige,  opferten,  ieglen  spater  aneii  Leichen  auf  deu  gebeiliglea 
Seheiterbaofen.  Jeder  Todte  wurde  dadurch  gleiehsani  eio  Sinn- 
bild  »les  sich  selhstverbreooenden  Hcrcnles.  So  entstand  hier  \?e- 
nijgsteus  ~—  deou  der  Scheiterhaufen  der  alleo  Bratiuianen  und 
neuen  Hiodos  mochte  wohl  auf  eiue  andere  Weise  zu  eiklärea 
sein  —  die  Sitte  des  Todteoverbrennens.  Und  da  diese  dem 
Kaufraanusgeiste  des  Volkes  zusagte,  dns  mit  eigener  Yerschmitzt- 
beit  jeden  Punkt  seioer  Relf«^ionsbränciie  auf  allen  Küsten  ,  die  es 
mit  Faktoreien  und  Colüoii'OJi  besetzte,  bald  zur  vSicbennii;-  und 
UnferjüL'luin«; ,  bald  znr  Gewinnung  grofser  Handelijvori heile  za 
benutzen  wufste,  so  sncbteu  die  rotben  Menschen  —  so  biefsen 
die  Fböuieier  damals  am  ganzen  Miltelmeer,  wie  Jetzt  die  Briten 
In  Sina  —  überall,  wo  sie  sieb '^ansiedelten  und  einwurzelten,  auch 
dieses  TodtenTerlnreiiiMia  4en  Landeseingeborenen  amiebmiich  und 
nadialiiBnogswurdig  so  nacken«  SpeitreieB,  Leinwaade,  Teppiche, 
flie  Stapelardkel  des  phoakasekeii  Handels,  wurden  ja  mil  Ter- 
brannl,  and  je  grö&er  der  Verbmoeb,  desto  eiatr%licbcr  4» 
Markt!  'So  kam  die  Saebe  aadi  xa  den  Pelasgera  oder  den  ill»- 
aleii  Bewobnern  der  grieebiscben  Kasto,  die  aiah  aH  dem  phfiaU 
dscben  Gotterdieoste  an  ao  scbaeller  aaaaobntea,  ab  ai«  Soaaa 
änd  Mond  aocb  scboa  Iftagsl  aaier  ihroa  UifeliacbaB  battea«  Bald 
kaupillen  eicb  Leicheaapiele  aa  dieses  Yerbreaaaa«  Bei  eiafgott 
Stitairaen,  wobia  der  pelasgiscb-tjrrbeaiscbe  gebort,  Kafe  pMi 
die  gefaogeaaa  Feiode  am  Scheiterfaaafen  aof  Leben  aad  Tod 
kflmpfear  Daraus  ealslandea  die  bioligtn  Gladiatorspiele,  dia  toh 
Hetrartea  nach  Rom  wanderten«  Der  menschlichere  Helieaiasias 
aatwickelte  sich  aber  daraus  di»  bildcadereh  WettkAnipfe  der  Gjai- 
nastik^  Beiderlei  Spiele  fiiaden  auf  dem  Scbeiterbanfen ,  wo  doa 
Kriegs-  und  Stammanfübrer  yerbrannt  wurde,  seine  Wiege« 

Sehr  merkwürdig  ist  die  alte  gnechische  Ueberlief^raag,  dafä 
Hamlest  da  er  sieb  akllMib.  Terjpflichtot  battOi.  -dea.  Atfiuß  *f^)f 


*)  8.  nocib  Belley,  aaeb  Pellerfai,  Reoadl  T«  IL  pi  7>t  w.  aa» 

ar.  und  Eckhel,  Doetria.  K     T,  UL  ^  d|U 
^)  I  d  e  I  e  r  *8  hiitoriiehe  Untennohnngea  d«  Aa^ioaemie-  der  Allen» 
p.  317.  Zoega«  de  ol^eliscu  p.  166. 

S.  d.  Fragment  desAndeon  in  den  Yenetianiscben  Scholien  zur 
Iiis«  1, 52^  mit  Hs|na*9  Aamefkaagtag  OiMMwat  ia  Itiadem  T.  J.  p ,  a. 


seinen  Kri'egi>gffilhrloii  Tor  Troja,  dem  Vater  Llcjmmn»  g^wtft 

ziiruVkznfiriii^^ea ,  eleu  Erschlagenen  verbrannt  habe,  nm  so  wenig- 
stens sein  Versprechen  lösen  und  dem  Val<'r  die  Asthe  bnii«^eii 
in  könnf»n ,  und  d«fs  Hornil(*s  dadnr eh  SiiKer  des  VcrbreniK'iis 
1)01  den  Griechen  geworden  sei.  Wie  ofl  mnfs  das  vield(Miii«re 
Wort  Hercules  in  den  hellenischen  LJrs;i<^cn  dnrch  einen  |)Uö- 
nicischeu  UandeJdi^rUj  Deicb^rüfeA  oder  Metailurgea  überäetii 
werdool 


* 
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IV. 

Veber  das  antike  Costumc 

ia  GriUpaxzex*«  Sapplio*^* 


Ueberau,  wo  in  dramaiischen  Werken  eicb  offenbart,  dafs  T  r  e  n  c 
in  Zeiehnnog:  der  Zeit  und  des  Orts  uoter  die  Knns!zwccke  des 
Dicbicrs  geliöt  t,  da  wird  es  seilen  zu  rech(fer(i<i^en  Boin ,  dafs  inaa 
Ton  dem  wissenscbaftUch  eorrecteo  Cosluuie  a)i weiche.  Dieser  Ams- 
spmeh  A.  Mullner*s  in  einem  der  beherzi^cnswüi'digsteii  Äiif- 

^  sStse  über  Tiicatercostnrae  **)  luidot  seine  volle  Aiiweuduog  auf  das 
beobaebtende  Cosiume  in  C  r  i  1 1  p  a  r  zer 's  Sappbo.  Ma^  aueb 
dn  ganzer  Köcher  yoli  Pieile  auf  die  beileniscbe  Ecbtbeit  dieses 
Drana  von  den  kundigsten  antiqnariscben  BogenschfilSMi  abgedrückt 
wcrieii,  and  Buwcher  Pfeil  treffen;  der  Dichter  wollte  eiae 
edit  griechiscbe  Sappbo  aoftretea  lanea  and  iet  datier  Ten  der 
Diredioit  berecbligt,  die  oiglkiiste  RfidoMt  aof  Scenerei,  ardil- 
lektoaieche  Yeniening  nad  Bekleidaag  in  fordern,  wie  sie  in  je« 
nea  ZdCalter,  wohin  aaa  geschichtliehe  Kaode  die  Mjlileoisdie 

'  Seppho  Tersefien  keMat,  and  in  die  Umgebnagea  doee  üppig 
geecbaiMlea  Laadsiliea  aof  der  loael  Lesboa  passea«  Man  kann 
die  Sappbo  9  die  kier  dorck  die  irdische  Liebe  aar  himmlischen 
eingeht«  aodi  h&her  gestellt,  Tid  helleiuseber  wünschen;  aaa- 
gemacbt  bleibt  dafs  im  gaaien  Drama  nichts  Torkommt,  waa 
nicht  durch  atrenge  Beobacbtaag  des  lieblichen ,  im  Wiegen^, 
and  Motlerlande  aller  wirklickea  Knnst  noch  gehoben  und  der 
gdiildcten  Schaulust  reisender  gemacht  werden  konnte. 

Wir  befinden  nns  anf  Lesbos.    Der  bekannte,  in  alle  Spra- 
^  dma  libeniettle»  neaerlicb  dnich  Goarier'a  and  Faria*a  Fand  noch 


*)  Wir  bemeiftett  Mer  im  AngeaiehMn»  dafs  antl^ariidi  &ber  Sappho 
fiberbaopt  nichts  Gr&Bdliefanet  nadUm&Bsenderet  fsssgt  worden  itt 
ab  in  Plof»  Welcker*s  in  Boen  tieÜBrndringendw  Abhandlnng^ 
Sappho»  Ton  einem  herrsokondon  Vorartheil  befreit 
GdtHngen  I8ie»  IM  S.  in  8. 

Ani  M&llnor^s  Theaterwoffterinichesnefstin  Betttnerdianatnif* 
MiMi  Wodbenblslt  II,,  ^  Omm  fan  Abnsnsck  fir  Prifathnhncn 

anf  laia.  a  m 


Mi   •ife«>  Bi^hr  m^knmke   Bmfib  Termelirte  ScIiiifbrMum 
Baplme  ond  Ciiloe,  welcher  einem  Sopbklen  Lonj^os  tn^e- 
sebriebco  wird ,  möebte  dem  Decoradousmakä^  weiiigsttfns  in  Aas- 
acbmuckingf  der  Grotten  nnd  Lnstf^eliölie  von  Sapplio's  Wohtiong 
ipaocheii  willkoiniueneo  Wink  dargeboten  baben.  Yor  Allem  durfleil 
die  üppigen  Wein-  niid  Epbenranken  mit  Siuilax  (einer  Winden«' 
Ar!)  sieht  febleu.    DaP^  die  Grotte  nicht  ohne  Andentung'  von  Qnell« 
wasser  und  einem  Bilde  von  Nvm[)hen  mit  nu%ph{inüfcnen  Syrinx- 
fiÖtea  nnd  andern  ländlithei)  Weilm'esclienkeii  sein  dürffc,  rersleht 
sieb.    W^ichliger  wäre  Yielleicljt  die  I)enH'ikiiim' ,  daf.s  Bewirtb-. 
wnjr  des  ^anzeu  Landvolkes  in  der  Psiiflibarscliaft  dirscr  Villa  ein 
j>;rofser  Bactlii scher  Mischkniu*,  welchen  man  einen  Krater  nannte, 
im  Hintergrund  anzu]»ringen  wiire,  weil  bei  allen  dergleichen  fest- 
liehen Bewirthnngen  ein  solcher  Krater  anfgestelU  wnrde,  aus 
weichcin  man  den  Wein  schöpfte        Leber  das  Triumpligepränge 
oder  den  iesllichen  Einzug  der  Siegerin  iiei  diesen  isclastisehen 
Spielen  **)   wäre  Manches  zu  erinnern.    Denn   wen»  ei^l  über- 
haupt dem  Dichter  dieser  weibltche  Hicronit  a  (Sieger  im  heilisen 
Spiele)  zugestanden  worden  ist  —  was  freilich  der  Arcliaolog  nidil 
ohne  groHse  Besch wemng  seines    anliquarlseheu  (jewisscns  ein- 
räumen wird  — ,  80  ist  es  freilich  sehr  gchlimm,  dafs  nicht  we- 
nigstens eia  Zweigespann  Ton  wirklichen  weifsen  Hessen  auf  die 
Buhne  kommea  kann.    Ja  es  liefse  sich  darüber  norh  die  Frage 
aufwerfen,  ob  nicht  die  sieggekröntou  Aukümmlinge  in  Erinangel- 
nng  jenes  Rofsgespauns  lieher  gleich  anf  einem  Tragsess(  1  oder 
PalAokiu»  den  auch  die  Icsblbchc,  mit  Asien  so  ytelfach  befieuu- 
dele  Weichlichkeit  sehr  gut  kannte,    zu  setzen  gewesen  wären. 
Sei  dem,  ^vie  ihm  wolle,  eine  Reibe  von  noch  vorhandenen  Vasen- 
gemilden,  der  ergiebigsten  Fuedgrnhe  für  diese  Art  von  YorstelU^ 
ungen,  zeigt  aufs  Genaueste       Stund  eines  Jünglings  Beben.einer 
Frao  (geflügelt  beifst  sie  Siegesgöttin \  anf  Zwei-  uud  Yierge- 

bpaiinen  bei  Festgepräpgea  aod  Anfim^         Hfiltt  mm  m 

»  • 

jiu^  

»)   Diese  Sitte  wird  im  vierten  Buch  de»  genannten Sehäferromans  mehr-  • 
iiials  erwähnt.  8.p.  113«  138..  der  Schafer*8chen  Ausgabe  md 
Viiloison  in  den  Anmertmigen  p,  299.  seiM  Ausgabe.  '  » 
**)  Iselastisdl  biefiiai  rils  Wettkimpfe,  nadi  weldieii      Steger  dsM 
feieilicbea  Hinzog  k  adne  Talditedt  Mt    H.  Spaalroim's 
Brief  «  MofeHl    m  t  «ad      SS.  Bmei  wtm  SmImi  nm  • 
Brneit!» 

BebvMlt.  «■»•VaiMi  In  Qiw»i*s  mmmiMm  Ptaditwwk«:  Wwf^n 
md  Vt^kam^t  dw  GriedMB  and  Ronur  Th.  i  6.424»  Taf.  XXXIV. 
In  k«  Antännkabinet  in  Wien  bdlnden  uch  jeUi  ani  der  graf-  • 
Udi  Lanbefgiaflhen  Sammliiag  nee  Vasen  mit  VonteUnngen  eioei 
Goapinnsf  wo  «of  dem  Wngwi  ^^nn  nnd  Mann  innteltejB  kwnoi«"* 
VeigU  Mlllin«  Peintares.de  vaMs  antiqv«  T.  I.  fl  XXIV« 
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SBQi  bocbefen  Pomp  (reihen  wollen ,  so  wUren  znr  Seite  dos  Ge- 
spanns auch  noch  ein  Sounensdürmträger  und  eine  FHcheilrä^eria 
—  za  beiden  sind  die  Vorbilder  anf  Vasen  zu  findeu  —  anzuord- 
nen giiwesen.  In  mancher  Kleiuigkcit  wird  anfserdem  noch  daa 
Uebiirhe  uiU  der  genauesten  Darstellnng  antiker  Formen  befolgt, 
nnd  dabei  auch  dem  gaiiz  modernen  Zuschauer  eiu  sehr  wobige- 
fallii>er  Anblick  gewährt  werden  können.  Wir  bemerken  hier  das 
Heraustreten  Phaon*s  nach  dem  Gastmahl ,  wo  er  nach  griechischer 
SIUo  durchaus  mit  einem  Rosen-  oder  Myrtenkranz  nm's  Haupt- 
haar erscheinen  mnfs;  anch  schwerlich  stattlicher  gekleidet  und  in 
einer  kostbar  gestickten  Cblamjs  anfireten  kann,  da  man  bei  Gast- 
mählern B6br  leicht  gekldidet  war«  So  werden .  die  Mädchen, 
weldie  Ton  der  «osgelassenea  (etw  aiiiiMKfldi  in  Imllenden) 
Bnebaris  inr  HeHbeibriognng  von  Blrnnen  anfgeferderl  werden, 
diese  k  btintgedoehlenea  Kiuiithiatai*)  nnf  demr  Kopfe  getragen, 
bringen.  Die  sierfidie  F«iin  dieser  BhunenkSrMen  begegnet  nn»  * 
anf  vielen  VasengemAlden. 

Unsere  Absiebt  ist  indeft  bei  diesem  Aafimli  ndir  nof  die 
eigentlicbe  Trndit,  auf  das,  wns  man  mM  an  binfigsten  nnr 
Cestame  in  engeren  Sinn  sn  nennen  pflegt,  sehen  dnmn  geridrte^ 
weil  hierüber  ein  weit  allgeneinsrcs  ürMieil  stattfindet,  nod  eben 
dnmn  aneb  der  Antiquar  weit  bftniger  in  Am^rneb  genonnen 
wird.  Was  nnn  den  Pnia  nnd  Aning  der  Siqpfho  selbst  anlangti 
80  Bebildert  ihn  der  Dichter  dnreb  Fbaon's  begeisterte  Bescbreibnag 
sn  genan,  nn  in  irgend  einem  wichtigen  Pnnkts  einen  Zweüel 
nbrig  sn  lassen.  Asä  stimmt  diese  Scbildernng  im  AllgsnMinen 
vsllkonmen  mit  dem  überein ,  was  Altertbonskunde  hier  anordsen 
könnte.  Gebt  man  Toa  der  Bemerkung  ans,  dafs  Sappbo,  selbsl 
die  sehnte  Mose  genannt ,  sich  nnr  im  wahren  Musencestnme  seigen 
'  konnte,  in  wiefern  diefs  dasHÜs  schon  dnrcb  die  sceoischo  und- 
plastische  Knust  hatte  bestimmt  sein  können,  so  wird  allerdings, 
nm  sogleich  bei'm  Kopfschmuck  anzufangen,  das  (mehr  Jnuonisehe) 
Diadem  mit  der  MnseugesfaU  nicht  recht  in  Einklang  zu  bringen 
sdo«  Denn  ein  solches  ist  ms  weder  in  den  bekannten  Statnen- 
Tereinen  des  Vatieans  (von  den  anderen  spreehe  ich  nicht,  da  der 
echteste  Verein,  den  einst  die  Königin  Christine  besafs,  im  Meere 
unterging,  nnd  die  in  mehreren  Museen  Italiens  nnd  Englands,  be- 
sonders anch  in  Wörlitz  nnd  Stockholm  befindlichen  gröfsten  Theils 
MUT  £iachbildasgoa  nodemer  Bfglnsnng  sind)  noch  aofilen  Mosen« 


*J  Cripchische  Vasengemalde  von  BÖttiger,  Tb.  III.  S.  43  und 
Miliin,  ExpUcation  des  Feintnres  de  Vases  sntiques  T.  I«  p.  11. 
Es  mafs  nicht  irren ,  daCs  diese  Korbchen  auch  häufig  bei  Spin- 
nerinnen stehen«  Der  auf  der  Kupfertafel  Flg.  I,  abgebildete 
Kalathos  ist  aus  der  vierten  Tafel  de«  ersten  T^ieils  der  MilUn*- 
sehen  Vaseniammltti^  genonimon« 
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MHfci^pli^(Wi  ^wVMi  9iA '  dhicir  mdl  ihm*  ^6f  I«iiinilbfi|^*9riNA 
9tmmlmig  mm  im  luuseriidieB  MaseiM  la  .Wies  Mode«  boIIi) 
je  TergekoiDiDa}.  Und  käme  es  Yor,  nun  wMe  sogicidi  «rf 
«MM  fliMi  aM%C8etateo  Kopf  ecbBcTeen  «teen.  Da  bei  Giili« 
IpMiflf's.Siippho  Dach  einer  aUeidiag»  «och  io  aKerthtfmlickeK  Sagea 
tegifaJet—  ADDabme  Alles  pradi^)  j«  fürstlich  zngebt,  so  müti» 
,  hier  statt  äm  natürlichen  I^orheerkmiaet  (der  Ireiltä  aiich  bv  Im 
den  |fj(hiadiett  Spieleii  so  Terdaesc»  gswesen  wärt)  eis  kossl^ 
Hchsr  ganz  an  seiner  Stelle  gewesen  sein,  die  Blätter  von  ^is* 
genSM  GsU|  die  Beeren  oder  Früchte  in  natürlidier  Gröfse  vom 
BsMrsgte,  wie  ihn  dort  Lndan  in  der  Geschichte  des  ETangelos 
schildert  *) ,  nnd  wie  er  m  de»  bciumnlen  Statuen  des  Apolki 
Kitbarödos  Torkömmt.  Allein  s  o  wir«  eine  der  sehüsslOB  Stelleu, 
ein  Triamph  der  Schauspielerin,  die  Sappho  stt  sein  Torslehl,  in 
4er  ersten  Unterredung  mit  Melitta  Terlores  gegangen.  Es  mulsto 
also  bei  einem  natürlichen  Lorbeer  sein  Bewenden  habeo  ssd  da- 
bei konnte  das  goldene  Diadem  sehr  wohl  bestehen ,  ja  es  schie« 
Tidmebr  znr  Zierde  kaum  entbehrt  werden  zu  können.  Und  8# 
mnfe  mf^TT  anch  das  ganze  tihrij^e  Costnme  der  Sappho  benrtheileii^ 
wo  iil)crall ,  um  nns  aiicb  hier  Mülhier's  wohlbegrnndeter  Unteiw 
Scheidung  zn  bedienen,  die  wissenschaftliche  Corrcrtfieit  t!er  rein« 
poefisclien  nachstehen  mnfste.  Gälte  es  blos  der  wisseuschaftlicheo 
GenaniE^keit ,  so  mürste  Sappbo,  als  Ljraspielerin ,  im  kitharödi- 
scbem  Costame  eine  breitgegiirtete  Tnniea  mit  Aermeln,  die  bis  an 
die  Hand wiTrzel  reichen,  nnd  eine  mit  zwei  Agraffen  über  beitfe 
Schultern  befestigte,  hinten  herabliiefseiule  purpurne  Cblamjs  haben. 
Allein  sie  erscheint  blos  als  Muse  übertiaujit,  nnd  da  ist  eine  ein- 
gehe, weifse  Tnnica  von  einem  fein -drapirendeo  w  ollenen  Stoff 
(mehrere  Mnsenbilder  geben  auch  Byssus  oder  feine  baumwollene 
Gewebe)  mit  Halbärmeln,  die  nor  einen  Theil  des  Oberarms  be- 
decken, als  dorische,  Anne  nnd  FoTse  mehr  enthüllende  Tracht^ 
die  angemessenste.  Diese  halben  Oberärmel  sind  in  der  Mitte  ge- 
schlilzt  und  durch  kleine  Knüpfcben  oder  andere  Bef^tiprnntren  drei- 
bis  fiermai  wieder  snsammeogefaist  **}|  duifen  aber  nicht ^  wie  in 


Ad  ▼«  isds^Ns  s.  6»  T«X1I*     m,  ste  Th.  TL  fi»  4S. 
WielaMd*achMi  Üsbenetiiuis^  Mas  ToqjkHhs  die  Stalsoa  des 
in  eiaSK         XilbsKtides  idealinftaft  Neio  Im  Yatiaui  «nd  Tis- 
€Oiiti*s  BeaMeksngsn  im  Mna»  Pio-CtaeDtiso  T«  t  p*  tl« 

^  MoR  TOfgMAft.  MHP  die  tMmm  Monssimmn  mm  d»  Tib  des 
GassUs  im  Vatiean  kn  Mmos  Fio^ClemeBlkM»  T.t  «st.  17«  ete. 
oder  ia  den  scMoes  AbMIdttigen  ki  aekmser  Kme  fsn  Rorar- 
dMMu  Hfaie  soieko  Tmdea  kM  bei  des  6iiaohkami  mH  ihm 
eieetithimttrJw  Namen  PMaSdi|  die  gtbeMte»  flU  Theomft 
XV.  21.  mit  Yalckenaer*!  Anmfftrwac     II.  p.  14i  sml  das 
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iiii^mfailltoiNni  AwieHiaghteo  amii^'SipiinjdMii  CMiiMt 
mit  eincfli  dareliadiiiiiiiiertdcii  piT  dnrdigviogvneii  S(öff  ttn- 
tfrlogt  sein.  So  etwas  wurde  gänz  der  milikeii  Fenn  wiileiw 
eüreben,  bei  der  es  m  Bode  sfets  auf  die  niöf^1id»te  BMitlütfmiy 

uod  auf  das  DurcliscbimmerolAssea  des  Nackenden  ankam.  Aa 
einen  breiteren  Gürtel ,  der  allein  der  (ratschen  Mese  uod  der 
eigenilicbcn  KilbarödeDtradit  aokomnl,  iel  dabei  nicht  ze  deuken. 
Nur  eine  Scbnar  — -  sie  mag  auch  'wobl  von  Gold  sein  —  fafst 
dieses  Ui]lero:ewand  unter  der  Brust  und  ist  mit  scheinbarer  Nach- 
lässigkeit und  Knnstlosigkeit  in  der  Milte  znsamniengebnnden ;  dalli 
aber  dieser  Tuuica  nnfen  bonim  zifrftehe  Einfassnii<>en  von  Blätter- 
ranken  (doch  ja  nur  als  cingr  welitc,  eingesetzte  Sfirlverci,  mvUt  auf- 
wiegt) nnd  arabeskenartige  \erschlingnngen  ä  a  iid  e  r  in  der 
Sprache  des  Altei tbiniis)  sehr  wolil  gegeben  werden  können ,  er- 
hellet, da  die  plastischen  Deniiniale  di  s  Alterlhnms  diefs  kaum 
andeuten  konnten ,  aus  vielen  hundert  noch  vorhandeueu  Vasen- 
gemälden, ans  deren  Aliliiidnngeu  auch  jetzt  poch  kundige  Stiiker^ 
innen  die  reizendsten  Muster  zu  entlehnen  wissen  *).  Es  yersteht 
sich,  dafs  der  Tlieatcr- Costuiiiier  so  gnt,  wie  der  Theatermaler, 
sich  darauf  verstehe,  vr«is  in  der  Forin  nnd  bei  der  Lantpeube- 
leuchtnng  Wirkung  thnt,  und  über  das  INiedlicbe  nicht  das  Wirk- 
same vergesse.  Wie  sehr  war  auch  hier  der  Yortheil  auf  Seiten 
der  antiken  Welt,  die  bei  aller  Repräsentation  der  .Art  nur  auf 
Tille  fTn^esbeleocbfong  Rücksicht  nefanieo  durfte,  da  Ibei  ans  die 
nftebllicke  Belcficiitiiiig  noob  obeodii  öfter  Ten  aiten  heranC 
keinni,  -  Ueber  den  FnrpomiADtel  und  .dessen  scbnittckende  BiiH 
fassnng^  enthalten  wir  nos  hier  «bsiehllich  aller  Beinerfcuagen ,  da 
jHiier  KuBsderia ,  die  sieb  ernncbtigen  darf,  als  Sappho  anfsulre(en| 
ancli  sebott  der  Maaldvnrf  geläufig  sein  msfS|  nnd  Aber  diesesii  . 


l  >    £pigTBmm  de«  Antifster  Sldonhii  82«  T.II«  p«.28;  der  sogeMuinte 

Schistos  bezeiduiet  nur  überhaupt  ein  Y<Hm  und  hinten  aufge- 
i;  •  ..echlitzte.^  l  ntergewand,  Winckelmann  in  der  Ge&chiclite  der 
Kunst  VI.  1.  16.  Th.  Y.  S.  18.  der  Werke  iat  sehr  aoToUständig 
und  erklart  das  Wort  S.  33.  ganz  ialsch. 

'        Alles  bierlier  Gehörige  ist  im  ersten  Hefte  der  Yasengenialde 
OV^ciuiar  lt97)  in  einer  eigenen  Abbandlang :  über  die  Vasen« 
arabcske,   sorgfältig  gesammelt  und  geprüft  worden.  Seitdem 
•  hat  M  i  1 1  i  n  in  seinen  Peintiires  de  vases  antiques  einige  treffliche 

Miistertafeln  solclier  Blätterranken  (^Acantluis)  und  Phantasieein- 
fassiin^en  gegeben,  die  besonf^ers  iii  den  colorirten  l^^xeiiii-Iaren 
allen  ei  faliienen  Stickerinnen  eine  sülse  Augenweide  sein  müssen. 
Dns  Alles  ist  auch  auf  die  Verzierung  der  Säulen-  und  Bilder- 
slühle  in  fler  Architectur  iil>ergegangen.  S.  die  27.  Ku^tfeitttiel  zu 
Hirt*s  üaukunst  nacli  den  Grundsätzen  der  Alten. 
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bis  |«tet  nucfi  gAr  nicht  ersfliAfifllen  G^enstand  ^)  en( weder  gar 
nichts,  oder  weit  mehr  gesagt  werden  müTsle,  als  diese  fluchtigelf 
Aiidentangeo  gestaüeo.  Es  versteht  sich,  dafs  eine  Sappho  aI1c8 
Mantelspiel  nnter  sich  hiiit,    ob  8!«  sfch  gleich  sehr  kunstreich  m 

drapiren  Tfrsl^ht  Nur  eins  sei  hier  uocli  angemerkt:  Nur  ao 

ein  cm  Arm  kann  Sappho  nach  der  Sitte  des  Allcrihoms  füglich 
Arnispangeo  haben***).    Ob  am  rochteu  oder  linken,  -hängt  TOtt 

4er  füusicht  ab,  womit. sie  den  Mantel  m,  vBer£ea  wei£i» 


♦}   Was  F.  V«  Seckendorf  unter  der  Kubrik  Dmpirong  in  sein^ 
Vorlesnnj3:en  II.  329.  gesagt  hat,  ist  mos  sehr  wohl  bekannt. 
Die  antike  Sappho  jnaclit  in  einem  Fragment,    <las  uns  Ätlienüus 
erhielt,  ihrer  Nebenbuiilerin  Vorwürfo,  dafs  sie  ihr  Untergewand 
tdileppe.   S.  ilie  Fragmente  der  Sap^iho  in  Wolfs  Sammlung 
p.  54  und  83.,  in  Vo  lg  er 's  Sainmlung  n.  LVl,  aus  Atfaenäns  I, 
38.       79.  Schweigh.    Man  vergesse  üUi^cns  nicht,   dafs  auf  das 
kunstgerechte  Brapiren  des  Mantels  im  giiicliischen  und  römischen 
Altertlmm  nnglaablich  yiel  Mühe  verwandt  wurde.   Die  grkdiiscUc 
Sprache  hatte  ein  eigenes  Wort  für  die  kleidsam- anständige  Halt- 
nng  des  Gewands»   Bu^x^f^offuvv^,  Bei  Processionen ,    wo  die 
Fhiven  und  loiigfiMim  hst  nlleui  dffentlidi  «rschieiien ,  gab  es 
eigene  Ordner  nnd  Anfiraheff  des  wdblieheit  Anstandest  in  Kleid» 
wngnnd Haitang  des  Körpers,  die  Ordner  der  weiblichen  Znebt^ 
TwetiHottiffiiOi  f  (s«  PoHox  VIII.  112  und  die  Oommentatoren)  g». 
jiannt  wurden.  Wir  erblicken  einen  derselben  in  einem  der  be-  . 
lühmten  Marmoneliefii  von  der  Friese  des  Pnntlieont  welches 
CSunseul  Govffier,  mit  ans  Griecbenlind  brachte  mid  Miliin  in 
den  M onumera  in^ils  1**  IL  p.  f«  V«  meist  abbfldete  (masi  selie 
die  KrUSrong  S.  46>  So  sind  die  bekannten  Janglinge  in  Un« 
tel  gewickelt,  vor  welchen  ein  ehrwürdiger  Lehrer  steht,  Ae'  so- 
genannten Manteltiguren  auf  der  Hioterseite  von  mehr  als  200 
noch  vorhandenen  Vasen,   nichts  Anderes  als  Parstellnngen  des 
TjUerrichts  in  der  rechten  MantelTeiiuiUungi  frie  «ndeiswo  ans« 
führlicli  gezeigt  worden  ist. 

Zum  Trost  anserer  Schaospielerinnen  sei  es  gesagt ,  dab  es  deren 

allerdings  zwei  an  deni selben  Arm  sein  können,  wie  viele  alte 
Denkmäler  beweisen»    Jtfan  vergleiche  nur,  um  sich  davon  zn 

'  überzeugen,  das  Vasengem'alde  bei  Mi  Hin,  Monnmena  inedits 
T.  IT.  pl.  49.,  wo  eine  Minerva,  ganz  im  doriscJien  Costaine  mit 
bis  znr  Scliulter  entblöstem  rechten  Arm  (hier  (kr  reclite,  weil 
am  linken  der  Schild  liKngt),  zwei  schlangenf()iniige,  in  zwei  . 
Windungen  den  Arm  umzirkelnde  Armbänder  ^also  echte  Spinthe- 
ren  im  Sinne  des  Altertliums)  trägt.  Die  am  Oberarm,  ganz 
naiie  an  der  Schulter  getragenen  Armbänder  hieben  auch  dann 
wirklich  Armbänder  (^^«X'^^'^>  arniiUae)!  die  über  der  Hand- 
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IMMi  nwä  BfNMt  werden  io  ihrer  Tracbl  ror  allen  Ai^|;eii 
Bienennoen  der  Siip|iiio  anmazeichneo  sein.  Wir  hrfitulm  uns  in 
der  W#hiinog  eioer  vornehmeo  Frau,  die  sieh  eellist  Dieaertn  der 

Mnseii  aad  der  bioiinliscben  Aphroilile  nennt.  Hier  werden  also 
weh  die  dienendeo  Mädchen  in  ihrer  Traebl  viel  geecbmäckter 
erscheioea  kdooen  »od  etwas  Phanfasiereichercs  im  Anznge  haben 
dürfen ,  ao  wie  wir  es  an  dienenden  Mädchen  anf  antiken  Vasen« 
gemälden  so  beobaebtea  Gele^eitheit  haben.  Ober-  nnd  Unterge« 
wand  sind  weifs.  Die  nnten  bis  anf  die  Knöchel  herahfliefsende 
Taaica  ist  echt  dorisch  aud  hat  <iar  keim»  Aermcl«  Sie  ist  afso  an 
den  Schnlteni  blos  durch  ein  Bandehen  (eine  Agrnife  wäre  über 
diesen  Stand)  befestigt.  Beide  Arme  sind  TöUig  blos.  Diefs  setzt 
freilich  vollorernndete,  schöne  Oberarme  voraus,  welche  sich  die 
Franeu  des  Ailertbunis  durch  allerlei ,  noch  jetzt  in  den  Fraoeu- 
bädero  des  Orients  «bliche  Badekünsle  nnd  oft  wiederholte  Bcweg^- 
nngen  »o  verschaffen  wufsteu.  Ueber  dieses  üntergewand  wird 
Dan  eine  2weite  Tuoica,  gleichfalls  roit  durchgesteckten  Armen  an* 
l^mgea,  die  entweder  aoch  ganz  bis  auf  die  Fufse  berabgebt. 


wnnsel  getragenen  nennt  der  Grieche  let^ma^'rtoc^  h.  Hand« 
wurzelbäiider.  Vergleiche  die  auf  vieliache  genaue  Anschauung 
gegründeten  Bemerkungen  in  Winckelmann's  Geschichte  d. 
K.  in  den  Werken  Tb.  Y«  8«  56.  Will  man  die  Muster  eines 
antikflii  Amdbandei  znr  Nadiahnuing  heben,  so  vergleiche  man  Iii 
€aylas,  Reeoeil  T.  T«  pi»  i»  Seit  BturtbqJinuB  sein  Bneb 
da  armillis  sdiiieb,  bt  an»  dnroh  aatike  Bildwerke»  beeonden  aof 
Taeen »  ^e  neue  Wdt  angegangen*  <  Immer  bieibea  die  SddaageiH 
AfiBbSader  (aaeh  SddfeagiBa^  ^f^tS%  genannt,  PoDox  ?«  99)  dia 
aiertichsten  und  aoch  Jetst  noch  em^fehlenswurdigiten.  Äbbild- 
angen  bieen  stell  au  IXotzenden  geben,  z.  B«  Bfillin*s  Peiatana 
des  vases  antiqnee^  T.  II*  pt.  68.  Vergl,  Visconti  zum  Pio- 
Otoientino  T^II.  p.  90  und  meine  Abhandlung  über  die  Fariea« 
maekeS*g7l  s.  Bandl.  dieser  Sammlang  S.  243.  Wanim  aber 
nur  an  einem  Arm?  Antwort,  weil  der  andere  durch  den  Peplu« 
oder  den  Mantelwinrf  stets  verhüllt  bleiben  mufs,  und  das  AHer- 
thum  niclits  Ueberflnssi^es  that.  Man  fand  daher  unter  hundert 
BÜdwerken,  auf  welchen  l'rauen  mit  Armbändern  erscheinen,  aucii 
nicht  eins  mit  Spangen  an  beiden  Armen  da,  Vro  die  weibliche 
Figur  auch  ein  Obergewand  trägt»  Ganz  anders  ists,  wo  sie  nur 
im  Untergewand  sich  zeigt;  da  haben  oft  beide  entblöste  Arme 
Handsi'angen,  z.  B.  in  Millin*8  Peintures  de  vases  antiqu.  T.  F» 
pl.  51.  II.  pl.  37.  So  hat  eine  von  den  Florenttnischen  Venus- 
btatuen,  mit  dem  Amoiin  zur  Seite,  die  ganz  nnbekicidet  ist,  au 
beiden  Oberarmen  Spangen,  Galeiia  di  hktiue*  Serie  IV, 
tar«  di» 
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oder  ühür  dpii  Knieen  anfhftrt  nn<1  filso  mir  eine  halbe  BekleidilDg 
nusinacht.    Diese  nun ,    welrlie  auch  die  Brust  hh  an  den  Hab 
herauf  enganlicf^ciid  iirasehlierst ,  hat  als  Stickerei  sowohl  oben  h«r-^ 
um  eioen  Hals-  und  Brustschmuck  (der  auch  wirklich ,  vergleicht 
man  die  Halsketten  und  Colliers  auf  manchen  antiken  Bildwerken, 
aus    einer   Nachahinnn^  yon   dergleichen   Hals-   nnd  Brostans- 
schmückiiiigeii  in  Steint!  nnd  MetallplAttchen  entshiiden   za  sein 
scheint),    als  auch  an  dem  unteren  Saarn  eine  oft  drri-  und  Tier« 
fach  üher  einander  laufende  Einfassung«    Die  unterste  hesteht  zn- 
weilen  in  einer  auf  Yasen  hftnfi^  yorkommenden  wellenformigeo, 
aasgebogenen  Verzicrnng  [broderie  en  forme  de  vagues*)],  za- 
weilen  nach  aus  einem  doppelten  Bande.    Darüber  ist  aber  die« 
selbe  Ausschmückung  augebracht,   die  auch  oben  bcrnmläuft,  nur  > 
io  eutgegengesetzter  Richtnng»    Sie  besteht  aus  einer  Reihe  ans^ 
gezackter  Kauten ,  TÖllig  in  der  Form ,   welche  in  der  heuti<rea 
Modesprache  WolfszRhne  (dents  k  lonp)  genannt  werden  ♦♦).  Die- 
ser oben  und  unten  so  eingefasste  Leibrock  ist  nicht  gegürtet, 
niufs  aber  durch  das  AniciJ^en  selbst  nnd  durch  die  Besch alTenheit 
des  ÖtoiTes  vor  allem  aiil'bauscheiideu  Abstehen   bewahrt  werden 
können.    Werden  diese  Aussackungen  ron  einem  scharlaelirothea 
(nicht  rosafarbeneu)  Stoffe  ausgeschnitten  aufgelegt,  oder,  was  das 
Gewand  weit  gehorsamer  macht  (assujettit) ,  in  so  ^efäi  bten  Fäden 
gestickt ,  sind  zugleich  die  kleineren  Biofiwsnngen  goldgeIi> ,  so 
%ot  dAB  Gans«  eine  stbr  angendine  Wiflmng  «od  sfskt  frischen, 
jugendKckee  Figares  wohl  ao«    AW  Melftta  fioll  aoeh  einmal  ^ 
reclt  gepofal  erscbdaeo.   Wir  gestfbeli  anfricfalig,  liafi»  wir  dem 
Dicbter  nicht  heMmiaen  können ,  weleher  Hir  (da ,  wo  sie  gerufoa 
tnm  Bweitaa  Mal  *in  alier  UnnehitM  des  erwaebten  Cfeliihb  ror  din 
Gebieterin  Irin,)  eine  mehr  teiMHendir,  TieHkcb . iber  efbander 
dnipir«nde  Kleidung;  angedacbt  faal^  indem  er  ihr  tob  der  Sapphs 
jmrnfen  Iflfet: 

So  viele  HnHea  denton  auf  Terbülltet* 
Me  Jng;endliriio  oder  doch  die  Jagend  liiech  darsfdlend^ 
Sdianapielerin  y  der  MeHltena  Rolfe  so  Theil  wnrde,  wird  dem 
Dichter  Oelbst  die  genügendste  Briftntemng  darüber  geben  ^  dab 
da,  wo  f n  Melfita's  Brost  mit  der  ersten  Liebe  auch  die  aofineik- 
tamere  Qefallsocht  sich  entwickelt  hat,  ein  feineres  Getthl  sin 


*X  Beitipipi» und  Bemerkungen  a;.  bei  MilUn,  D«iedptioa-do%  Yastos 
ai}ti<4u«ft  T,  p.  89.  T.  II,  9«U  93»  Bmodmn  dio  AamßAfUf 
T.  I*     09»  m 

*0  Ale  Malier  dieser  AH  Ton  BoEdocen  laan  di«  untere  Bintonag 
det  Helbtaaica  dieiien^  welche  Minara  unter  dem  Bwwthemimli 
oder  der  Ae^de  tini||t  nnf  einem  der  jiracbtiolbten  VarancendOde 
in']ffiUln*s  'Peintures  T.  ff.  pl.  67.  Teigl.  Peintures  do 
T.  f .  pl  %2. 
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anch  schon  auf  das  Kleidsamere  geleitet  Laben  mnfs;  nnd  so  be- 
darf es  der  uflsngcn  nichf.  Wir  {fingen,  als  vom  z^veiiea  Auzng 
die  Rede  war,  davou  ans,  dafs  Sappliu  dem  Mädtlicii ,  das  ihr 
Lieldin^  ist,  sclioü  frülier  eiiiinal  das  zierlichste  Gewand  einer 
Flötenspielerin  oder  einer  anderen  bei'm  Gastmahl  aufwartenden 
Ganymeda  [so  biefs  ja  einst  auch  die  den  Gultern  krcdeuzetido 
Hebe  *)]  geschenkt  biüto,  ond  wl&hltta  ilasn  ein  eug  anschliefsen- 
dcs,  nicht  gegoMw  Leibkleid  m  diei  YasengemSIden  in  Milliu's 
^aromlang '*^*) ,  wekhes  daith  eenie  einfach* edle  Form  und  den 
von  eben  bis  .'ante»  ao  den  Saum  herablaofeiidea  doppellen  Geld-^ 
atreifea»  mit  zierlieber  Stickerei  in  PalonweigeiL  (en  palmetfee)  ein- 
gtMsin  einen  x war. Teilenden ,  aber  doch'  nicht  überladenen  Leib- 
t«ek  hiidet.  IMe  lao^,  .eng  apschlicieenden  Aerniel^  die  bis  an 
die  .Handwnrsel  reichen ,  s&d  aiit.  einer  Laabränke  der  Lftngü 
herab  sierlich  n^elickl»  Das  eind  dieser  Vasengemilde  gibt  so- 
glekb.dieBescbnhnngaii***),  die  selbst  nidit  ohne  niedliche  Ter« 
'  ^leriing  jst  nnd  gaos  die  Form  des  allen  Soccns  hat  Die  Farbe 
des  Gewandes  scheint  nach  der  Colorimng  -  der  Yase  nicht  ganz 
«eifs  >«t  sein ,  .soadeni  in's  .Hrilgruue  zu  schillern. 

Es  Tersleht  sidi,  dafe  sowohl  die  obigen  Dicnetittnen  der 


^  «)  S.  Welcker't  Sappho  BB, 
**)  Peintares  de  yases  antiqnes  T.I*  pl  36*  und  38«  und  T«  II*  pl.42» 
Es  ist  aber  zn  bemerken,  dals  dieser  Leibrock  der  schönen  Flöten<- 
I      .Spielerin,  bald  ganz  oline  Aermel,  so  beschaffen  war,  dafs  er  oben 

♦  ,        über  den  Schnltern  nur  durch   Agraffen  zusammen  gefüllten  und 
.    •      beide  Arme  da  durchgesteckt  wurden.    So  erscheint  er  auf  dem 

.j  erstea  der  angefdlirten  Vasenbilder*  Bald  aber  liatte  er  eng  an- 
'  .  liegende,  bis  an  die  Handwurzel  reichende  Aermel,  welclic  dann 
auf  der  ganzen  Länge  herunter  nnd  nm  die  Ilandwarzei  selbst 
eine  purpurne  Besetzung  gehabt  zu  haben  sciieinen,  welche  aber 

« ^      aut  dem  eigentüch  uns  zum  Muster  dienenden  zweiten  Gemälde 

.  .  T.  I.  pl.  38.  nur  durch  einen  Strich  angedeutet  ist»  Diefs  ist 
anch  bei^n  dritten  Gemälde  sichtbar,  welches  zugleich  die  Eigen- 
heit  liat,  dafs  es  durchweg  mit  einer  Stickerei  von  kleinen  einge« 

^  ^     streuten  HalbEirkebi  geschmückt  ist.    Um  nun  ein  schönes  Ge- 

*  *    ^  wand  für  Melitten  za  bekommen ,  muls  ans  diesen  drei  Vasen- 

,  blldm  die  'Form  des  Leibrockes  getdunackToll  aotSDunengesetst 
'  werden;  MilÜn  hat  übrigens  weder  das  Synna,  den  Schlepp* 
mantel  der  allen  tragischen  Schaospieler,  Oltfaaiit^en  n.  s. 
noch  die  tonica  rectaj  den  X'^"'^  o^Bo^rAhtoff  der  tiagiidien  Mose 
recht  Tentanden«  wean  er  in  seiner  Anmerknng  T.  L  p.6$»  beiie 
*    ''damit  Torgleicht  Darüber  hat  schon  Tis  conti  in  «einen  An« 
^      meiiniDgen  xom  Fio-Glemeatino  iUles  in*s  Klara  gesetst^ 
^>  T«  I.  pU  , 
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Sl^p|lllO,  als  «Qoh  die  l^esbionancn,  dtc  aus  der  Naahbamliiift 

znsammengekomnien  sind  niid  ^uf  eiue  eUea  so  uiigezwun^^cne^ 
als  theilnetiraende  Weise  don  Chor  in  dieflem .  Trauerspiele  bilden 
mebr  dorlscb  als  iouiseh  gekleidet  erscheinen  *)y  also  gans  blose 
Arme  bis  au  die  Schultern  nnd  aufser  der  ooteren  Tnnica,  die  hm^ 
20  den  Knöcheln  reicht,  ein  anf  den  Schnltern  mit  A^affen  fest- 
s^elialtenes  Doppclinrintelchen  haben,  welches  in  der  Sprache  der 
Gnecbinnen  die  Beneunnn^  Diploidion  oder  Epomis  erliielt.  Bs 
fehlt  auch  in  neueren  Abbildungen  an  Trachten,  die  bei  Masken- 
bällen sorgfältig  nach  der  Antike  zii*roschiii(len  wurden ,  nicht  an 
Musterbildern  dazu,  wir  konnten  aber  die  Wahrheit  derselben  nicht 
rühmen,  welches  um  so  mehr  zu  Terwundern  ist**)^  da  ein  ein- 
ziger Blick  auf  antike,  bekleidete  Stafneii  oder  aiith  auf  Vasen- 
bilder die  Sache  ziemlich  genau  vor's  Anü,e  bringt  uud  Beispiele 
*  also  leicht  zn  finden  waren,  Inders  ist  die  Nachahmung  dieses 
anfserst  gefalligen  Ueberwurfs  und  Halbniiiutelchens  eiue  Aufgabe, 
an  welcher,  wie  die  Erfahrung  oft  i^elehrt  hat,  der  ganze  Witi 
unserer  geübtesten  Theaterschneider  oud  Garderobieren  fast  immer 
gescheitert  ist.  Die  Ursache  liegt  Torzöglich  darin ,  dafs  man  einen 
Umstand  iibersali ,  ohne  welchen  diese  Sopravesia  nie  recht  sitzen  ' 
oder  £!;eliu2:en  wird.  Denn  ob  sie  gleich  aus  zwei  llaÜten,  einem 
Vorder-  und  Hiiiterlheil,  besteht,. SO  sind  sie  doch,  was  Viele  ge- 
fflaubt  itaben,  nicht  beide  an  den  Seiten  ganz  offen.  An  der 
linken  Seite  sind  sie  ganz  ztisaiumengeuäht,  und  es  ist  blos  die 
Oeffnung  znm  Durchstecken  des  liukcn  Armes  übrig  geblieben« 
Die  rechte  Seite  aber  geht  von  oben,  wo  das  Hinter-  und  Vorder- 
theil  nur  dnrch  eine  Art  von  Schualle  zusammenhält,  sogleich  un- 
ter der  Achsel  aus  einander  iiiid  zeigt  die  darunter  beHudliche  un- 
tere Tuuica,  Hier  ist  es  aber  auch,  wo  die  Eleganz  der  grie- 
chiäciien  Madchen  sich  durch  einen  ganz  eigenthümlicheu ,  wellen- 
förmiff- herab  wallenden  Faltenwurf  dieses  offenbar  iiier  T.erläu^ti- 


•  •)  Dorisch  heifst  üLeihaupt  so  Tie!  als  altgriechisch.  Dem  fniheii 
Altertliame  der  iieUenischen  Vplksstäinme  war  diese  liaclist  eintacho 
Bekleidnng,  die  ei^^entlich  aus  einem  einzigen,  auch  gleich  so 
rond  anf  dem  Webstuhl  gewebten  Gewände  bestand,  durch  dessen 
Oeffnangen  aber  den  Schultern  die  Mosen  Arme  gestecli  wurden, 
selir  angemessen.  Sie  frommte  der  Knnst  und  der,  das  Nackende 
überall  suchenden  SchÖiiheit.  Man  sehe  meine  Äbhandhing: 
Ueher  den  Kaub  der  Ca&saadra  auf  einer  alten  Vase,  S.60.  Not,  GO, 
'  **)  S.  Dedaleet  ses  statues,  danse  pantomime  par  —  Hirt  CLerlin  1802, 
in  40  N.  VlII.  nnd:  die  W«ihe  des  Kros  Uranios  Yon  Hirt 
CBeffin  1818)  Tafei  4,  Man  nmfii  &ML  aber  ai^l  au«  der  Acht 
lassen,  dats  der  eigensinnige  Cniodeme^  ScbSiiIieitssina  .unserer 
Daaien  dem  armen»  Tielgeplagten  Antiqoar  oft  uSbennDdlidw 
fiindernisM  entgegensteilt». 


tcn,  ja  I;is  an  die  Knöchel  mh  beulen  Flügeln  hernlifliefsenden 
Gewandes  in  ihrem  feinsten  Srliöuheitssinn  2cig^(c.  Hadc  William 
Ilo^artii  dieses  sich  so  lieblich  herabschlüogclude  FaUenspiel 
an  dem  Müntetcben  der  grledifflcien  Frauen  gekauiit,  es  wurde 
ihm  seine  Schönbeitflilsle  la  der  AoAljsie  of  Beautj  Bodi  einmal 
so  leicht  20  eomtiniren  geweeeo  Bein«  b(  nnn,  wie  dielb  weU 
bei  fesllicheo  Gelegenbeileo  etelS  angenominen  werden  ninfe,  die- 
ber  lieblich  gefaltete  Ueberwarf  Biete  wenigBtens  mil  einem  Pamiw 
'slreif  eingefailst  gewesen,  00  mnfete  die  Undnlalion  dieser  Yefw 
brämnng  nill  dem  wellenförmigen  Falteasfiel  bald  berrortretend« 
Md  snnickweicbettd»  einen  nnbeschreiblielien  Reis  berYorbriogen, 
den'  nnsere  knnsirdcbsten  Shawldrapiraogen  scfawerlieb  erreiehen 
dnifken.  Es  mag  mehr  als  ein  Mittet  gebrancbt  worden  seio, 
dieser  Faltung  oder  Künstelei  ihre  ganze  MannigfaUigkeit  zu  ge- 
ben. An  einen  nerkwfirdigen  Candelaber- Relief,  ivelches  die 
Minerm  Torstelil,  did  gans  im  Canepboren-  oder  Jongfranen- 
Coetnroe  erscbeint^  erblicken  wir  sehr  denllich  kleine  metalleoa 
Knopfchen  an  den  Enden  der  Flügel*)»  Auch  nosere  Damen* 
Toilette  kenot  diese  Kugelchen  znm  angemessenen  Herabziehen 
des  Gewandes  und  znm  Falfenwnrf«  Allein  es  werden  oft  Granat- 
llpfel  des  israelitischen  Hofienpnesterrocks  und  unförmliche  Ge- 
etalten  daraus.  Doch  hierbei  bat  der  Anti^oar  weder  Stimme 
noch  Woihe! 

'  Wir  hetiaiten  uns  vor,  iu  eiuem  zweiten  Aufsatz  auch  über 
die  Tracht  des  Phaon  zn  sprechen,  und  yerweisen  hier  nur  noch 
zom  Ueberflufs  ant  einen  sehr  interessanten  Aufsatz  des  der  Kunst 
zu  früh  entrissenen  Millin  in  Paris  „Obseryations  sur  le  costume 
thdatraf  in  seinem  inhaltreichen  Mas^azin  encjclopedi^ne  Tom 
Jahr^an«;  1812*  Milliu  hatte  £ranze  Porteienilles  voll  nicht  antiker 
und  doch  sehr  kleidsamer  Thcatercostnmcs  ^esanimcU  und  ge^ 
dachte ,  ein  grofscs  colorirtes  Kupferwetk  danilier  herauszn^ben« 
Bei  der  unverantwortlichen  Zerstreuung  seiner  Hinterlassenschaft  " 
ist  auch  diese  Sämmloog,  die  schwerlich  je  wieder  so  gemacht 
werden  wird ,  yerloren  gegangen. 


*)  Mu«eo  Pio-Clementino  T*      tar.  9« 


Digitized  by  Google 


V.: 

Ueber  die  herrsehende  Mode  der  gewürfel«- 

ten  StofiPe*  . 

Ifl  zwei  Briefeo  an  Fran  yon  H.*.; 


jSie  nebmeD  mich  bei'ra  Wort  und  drohen  mir  im'e  aüf^oliohenrm 
Zeigefinger,  weon  ich  nicht,  was  mir  gpslern  nur  halb  im  Sdierjs 

tiber  die  Lippe  seblnpfte,  da-^  ij:<>fln>e!(e  Wort,  die  jetzt  mol.r  ah 
^  in  eeideiien  Sk^n,  Merino's  mui  Callico's,  zur  grüf^foi  Be- 
idigong  eines  an  rnhige  Licht-  und  Fal(enbrechnn«ren  -ewühnteu 
Anges,  herraebeode  Mode  in  ciuadiiilirfm  odor  gcwiirfelten  Mnstera 
sei  eise  barbarisebe  Tracht,  auf  der  Sielle  beweisoi,  könnp.  • 
A?!*  ^*  ^'^  ^«^'^^'»«wönligste  Fran,   nnd  wenn  sie  die 

Saaffamiib,  ja  der  TeriUtrpeH.e  Tanbensinn  in  der  Geslalt  eines 
THobcbens  aja  Wagen  der  Liebesgöttin  selbst  wäre,  verstellt  doch 
danlber  keia^n  Sehers,  wenn -Männer,  ihren  Anzug  musternd,  das 
unschSn  oder  wohl  gar  gescbmaeklos  zu  finden  wagen ,  was  der 
lerne  roUendtnde  fiiiek  Im'  l^piegel  geBehmigle.  Es  i>lht  mit:  eine 
beseUgebasg,  die  Jceiae  coor  d'appels  kenne,  es  ist  die  der  all- 
Mllenden»  m  im  Uobestand  beslSiidigea  Modegöttin  mit  dem 
Regenbogen «Sfab  in  der  reeblen  ond  der  Pandora- Buchse  in  der 
luikeii  Band,^  nnd  mir  als  einem  AKerfbtiibier  falten  dabei  l  orb 
«aas  eigeoe  Baspieie  ans  nratlen  Gesdriebten  und  Legenden  ein, 
die  auch  schon  dorch  die  bloss  Eriaaernng  mit  einem  beimlichcn 
»Jaoder  erfüllen.  Sie  selbst,  meine  Cbiädige ,  kennen  die  kl%- 
liebe  Gescbicble  des  thraciscben  Barden--  nnd  Minoesftngers  Or- 
phons, wenigstens  ans  der  bekaaatön  Oper:  Oifeo  ed  Earidice» 
Der  arme  Orphens  ward  soletst  ton  den  tbracfsehen  Fran^n  nnd 
iungfraoen  ebendig  zerriwen.  Man  hat  diese  schon  vor*  SMO 
Jahren  an  den  Ufern  des  Strjmon  vorgefallenen  Septembei^oenen 
einer  heiligen  Wmb  der  i„  Mänaden  nnd  Bacchns-Boergomenen 
verzückten  thraosci.en  Weiber  zugescbrfeben.  Allein  ein  alter 
Sc  hohast  hat  die  feinste  Nase  gehabt.  Di«e  hat  ansgewlttert,  dalb 
die  80  fürchterlich  gesteigerte  ;5ornwoth  Jener  Fraoen  elgtotlidi 
nur  dadurch  gennat  wnide,  weil  Orphens^  d«r  Gotlbegnbto»  den 
Bötüfei'aiadfleSehiJAm  Sk  8 
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«Ue  Wcale  sich  ofTLMibarlon  ,  ihre  Kleider  mit  gestrclffcn  Miifttern, 
mit  cin^ewirkliMi  Slaiidtoii^  wie  sie  das  AUerthuui  jiannle,  zu  ta- 
ddu  Bich  erfrecht  Iialte  *). 

Nun,  so  weil  wurde  es  wohl  die  Rache  tinscror  modernen 
Schönen  uicht  treiben.  ,  Jkocb  blieb  ja  jeuer  nraltc  Frevel  nicht 
nobestraft.  Denn  die  Ihraeisclieii  Männer  ritzlea  nun  den  Frauen 
an  den  unbekleidefen  Thetleo  ihres  Körpers  lange  Streifen  in  die 
Haut,  Qiid  diese  tantpkm  siei  da  sie. noch  tteseuders  eingebrannt 
wurden,  ihr  Lehes  lang  tragen**).  Das  mag  nun  glaohen,  wer 
Lnsl  hkC  Allein  die  ganse  Enilhlnsg  hl  doä  Toll  gnfer  Uirea 
in  der  Anireiidnng  und  bat  mit  ihrer  Meral  wahres  Gold  im 
Blande«  Was  'dem  ehrlichen  Burger  von  Genf,  dem  des  Franen- 
Terkiebrs  siemlich  nnknndigen  Jean  Jacques,  in  Venedig  yon  einer 
sonst  sehr  .willfilhrigen  Dame  anf  dem  9U  Marcusplalie  xogerufen 
wnrde,  als  er  sicä  über  den  sonderbaren  Ueberwnrf  ihrer  Vesta 
'  di  sendale  wanderte:  stndia  la  matematiea  e  bissis  le  donne!  ***) 
li&uile  doch  aoeb  bsnts  lodi  dem  grimebdeki  Allirthnmier  in  den 
Bart  geworfon  wtcdea, 

kb  sMg  mich  alss  strinbsn,  so  sehr  icb  vill«  ich  nwb»  nm 
uAA  aicbi  gri&lsem  YerantwortUehkeiten  oder  Üngelcsgenheiten 
masnsstxen,  such  sebn»  enlschlielhon,  mme  nnr  halb  swisdieB 
Ion  Zfthnon  blngsmwrmebe  Bebasptang  nna.iodi  mk  haltbar^ 
Granden  sa  nntcrstiitseo«  Wohl  aber  rufe  ich  mir  selbst  im  Vor« 
M  janes  Homedscbo  Wort  xn: 

Welch  ein  rerwegenet  Wort  kam  Uber  den  Zatm  dir  der  ZShnef  . 
Soll  ich  aber  die  von  Ihnen »  meine  gniidige  Frun,  äuge« 


*)  Wum  Thrtdetih  heilet  k  dem  ivhniMiiea  AifoaaateigedMsht  des 
VaMoe  .Floccn»  U.  li».  nme  ivgela.  Dabei  hat  Peter  Bw<^ 
mona  mia  phUologiaohiee  FuBhofa  M^eäian.  Er  erinnert  sich 
ober  nicht»  da(e  echon  der  aUbelesene  Claude  Sammaise  in 
seinen  Briefen  an  Sarrea  C^^^'i^tolae  SarreTianae  ep,  ISS.)  dieeet 
Wort  für  ein  aeta- 
erUärt  hatte« 

**}  So  hatte  ein  griechischer  Elegieendicbter  PhaaoUes  die  hei  dea 
ThracierintteB  gewöhnliche  Sitte  des  Tättowirens  mythisch  an  de»* 
ten  gesucht  Die  Kiegie  hat  Stohäus  erhalten.  Serm»  LXU.  p* 
400.  Aber  die  Sitto  t\cs  Tättowirens  war  bei  den  Thracierinnen 

ein  Zeichen  des  vornehmen  Standes.  Eine  Fran,  (Me  nicht  so 
eingebraunte  Streifen  tragen  durfte  ,  fralt  für  niedrig  und  nnedel. 
Diefs  sagt  schon  der  Vater  der  Gcscliichte,  Herodot,  ausdracklidi 
V.  6,  wobei  Wesseling's  Anmerkung  (T.  VI, p.  7  od,  Schweigh«) 
«n  vergleichen  ist.  Früher  hat  schon  der  gdeJnte  Wi  ttenbach 
die  Sacho  erläutert  zu  Plutarch,  de  sera  nuinixus  vindtcia  p.  67* 
Coakttion«  de  i,     Kouaseao  ün  UJU  p.  VH^* 
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muthele^  Aiifgahe  nnr  efnjnfcrmafscn  nnd  nicht-  ^noH  zn  mehm 
NnchlfieiJe  losen,  mnCs  mir  noch  eine  vorbereifende  ßeiuerkuii"- 
geslHdet  Roin.  Wonri  irh  <lio  2,p:»ii(crteü  nml  irewürfeltea  Z^iclio 
in  seiiottisthen  Mustern,  die  in  flicser  Lerpzi^cfr  üstermesso  mehr 
ftls  je,  besonders  «ni-li  io  Mcrino's,  au  der  'l'.i:;pRordnnng  waren, 
mit  dem  Bei worje  barbarisch  befegfe,  so  cpab  d'ieh  in  Ihren  zarten 
Ohren  wahrscheinlich  einen  weit  härteren  Mifslon  und  schien  etwas 
weil  Schimpflichere»  zn  bedenfen,  als  es  von  mir  gemeint  sein 
konnte.  Ich,  nis  Anli<iiiar,  terslehe  dnrrh  haiharisch  diirchans 
nichts  weiter  als  ausländisch  im  Hiune  der  alten  Gricchpn- 
und  RomerweJt,  nnd  so  will  al«;o  auch  meine  Beliaii|»lnni,^  iiitlilg 
sagen  als;  die  Frauen  j(Mi<>r  classisrhen  Völker  des  AltrrffiDnis, 
welche  Griechenland  und  Iialien  bewohnten,  würden  nie  Si  iVi«  zu 
ihren  Kleidungen  j^ewälilt  {iahen,  die  nicht  blos  in  lniüda.  In-er, 
sondern  auch  ia  biuUst hackiger  Mannigfaltigkeit  .^Jn>|cr  darslelien 
in  welchen  die  Linien  sich  io  der  L,u)p^e  nnd  IJreite  clurchscli nei- 
den. Sie  kannten  diese  ^e«(itter(eB  Gewänder  zwar  sehr  p\i ,  als 
die  Tracht  celtischer,  asiatischer  und  afrikaniijther  Völker,  aber 
ihr  feiner,  dorcb  (fl^Iiche  Bi^schannng  der  nach  der  Knns(rf«rel 
gearbeitefen  Denkmäler  nnd  dinrh  den  Gcbranch  der  ani  dt  r  Uühnc 
DDd  in  Fesfanfzug^en  hcrkönmi liehen  Gewänder  geübter  ]]\]vk  !in^ 
irahrte  sie  tof  jeder  geschmacklosen  iNaehabmufig  Ues  FmjmmI- 
artigen  and  Ungefadiigen. 

Denn,  sagen  wir**  aar  naanwaad^  und  frei  herans,  üb.  r all, 
wo  im  AUerfhom  oder  aadi  ia  aeaereo  Zeiten  diese  quadrillirkn 
Stoflb  aaerat  Torkoaiaiai,  eiad  ea  arsprünglicfav  Nachnhimin<j[(  n  je- 
aer,  oocb  Jeti(  bei  dea  Wildea  aller  Klimate,  Torzüglicb  in  Arne- 
nkn  ead  AestraKen,  seltsuro  genng  herrorireteoden  Sitte  der  Haut- 
bematong  and  der  Betfestignn^  dieler  MalereieB  durch  allerlei 
iitzeade  PflanieneäAe  oder  gliibeiid  geaiacbie  Giiffel  md  Nadeln, 
Uta  naa .  beiianatttcb  TiUtowirea  aeaat«  Aaeb  iat  es  eine  eft 
iriederbolie  Bemerkang,  dafs  da,  ifo  diese  Haalbemalnngen  nud 
Siareibtingen  alrieb-  oder  Aeckenariig  aieh  aoiglen,  die  Wildea 
Mm  aaf  die  ao  geieiebaelen  Felle  dobistaiiacber  Tbiergaltongen, 
a.  dea  Paalbers,  dea  Zebra  a«  a.  w»,  ibre  bewaoderadeu  aad 
aachabmeadea  BKelie  beikeftea  ^*  -So  galten  «lio  aacb  den  Halle«* 
nea  aad  deni'  spMer  bei  Ü»  ia  die  Lebre  gebeadea  Eiiaer  alle 
dergfeicbea  SielFe  aod  FaHieamaler  laiaier  flr  daa,  was  aie  aeeh 
irirkllcfa  irarea,  jfir  Abaelcbta  aad  l^cbltfiaageB  eiaea,  Tan  Tbiei^ 

■ 

*)  In  einem  noch  Todiandenen  grieebiteben  ISranmbiKbe  dea  Arteaii* 
dorn«  II 9  12*  p.  UX  ed«^  Relsk«  bemerkt  der  kmdige  Traum« 
denCer,  erblicke  man  etaea/Patdel  im  Trann»  so  bedeate  dtefii 
abgefeimte  Betruger ,  wegen  dei  fleckigen  FeQee  f  denn  dfcee  Tbieie 
mren  da  einbeimisch,  wo  die  meiiten  Bewobaer  rieb  ,Z«ldk«i 
elnbrenaeten  und  tatiowirC  wfifden^ 
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feilen  entlclinlcn  Hantsclimnckes ,  und*  ihrt  liftBefe  OAmr  lOMile 

mv  iruheln  über  diese,  gewinn  Y^kcni  aBCh  spil« 
klcl.r  .Hlen  Merkmale  nrspriinglicher  Tbierlieit.  Bier  und  da  erw 
mt  sia»  in  religiösen  Tempel-  und  Festgebrfincheo  eiae  dunkle 
Spur  icncr  Ursitle.  Die  Iiiesten  TempelBchBitewerke  oed 
Götlerbilder  i*iirdeii  mit  rolhcr  FarN  w  Zeit  ao  Zeit  wieder  an- 
irestriclien  nnd  w  fibertuncKteo  auch  wohl  jene  alten  triamphirea- 
den  Feldherren  in  den  frfihceten  Zeiten  Roms,  nm  dem  Jupiter- 
bilde  im  Capitole  Ihnlicli,  an  werden,  ihr  Gesicht  mit  Mennig 
oder  einer  anderei  reihen  Farbe  Aach  wofete  mau  bei  den 
Satvr-  und  Silennsanfcügen  in  den  Baccbanalea  die  eigenUich  Ton 
Asien  herübeisekommeaen  gefleckten  nnd  gestreifien  ThieifeUe 
in  ffevebten  Staffen  naebanabmen  ♦•).  ,  ^  , 

Sie  aeben,  meine  gnädige  Fran,  dafs  ich  freilich  etwas  weit 
aushole  la  ihren  Mendwiakeln  lauscht  und  nistet  auch  defswegen 
mehr  ais  ein  leieea  Spottvogelehen !  Da  ich  aber  den  Stammbaum 
"einer  qnadrillirten  Äncbe  bis  auf  die  sich  tättowirenden  W.!den 
zu  fubien  wmag,  so  irerden  Sie  mir  trotz  allen  Slräubens  dorh  d.e 
barbarischen  Sitten -angeben  müsseii.  Als  Herder  m  der  be- 
rühmten Stelle,  wo  er  von  der  Geschmacklosigkeit  des  neuen 
Franenanzugs  als  einem  Hanplhinderuifs  des  bessereu  Geschmacks 
L  den  Wwladen  Künsten  redet  ♦♦♦),  das  ärgerliche  Wort  ausge- 
"  eben  hattet  „die  Kleidung  unserer  Weibe  r  (ntsprang  aus  der 
XeTscbfi^^  die  man  noch  bei  Negern  und  AVilden  sieht;  als 
iiifi  endlich  rinsss» die- Lenden  umgab,  ward  sie  zu  einem  Rock, 
'der  aus  Armoth  kaum  über  dem  Nabel  den  Unterleib  znsammen- 
mhnfirt*  Jahrtnu<^piidc  haben  diese  Lpudrns.  Iiiirzen  forlgedauert", 
nnd  als' der  treffliche  Mann  nun  so  alle  iili  i^e  Theile  des  moder- 
den  weiblichen  Anzugs  bis  auf  die  Schnurbniste  .Imci.mnsierte, 
dl  erlebte  er  noch  die  Freude,  dafs  in  Nachahmung  griechischer 
Draperieen  «od  Gewfiadcc  Vieles  bei  unseren  Frauen  sah  ualur- 

r)  Man  leie  das  Fragment  des  Verrias  bei'm  Piinius  XXXIII,  7,  3G. 
und  das,  w  Broekhuysen  gesammelt  zum  fibuU  II.  1.  5a, 
VeraL  Oaatrem^e  de  Quincy,  Jupiter  Olympien  i».  33.  53. 
SrCasanbonus,   de  Poesi  Satyrica  1,  4  in  107  Kamb  Die 
Pardel-  c<ler  PantherfeUe  kommen  häutig  als  Bekleidung  auf  ge- 

Lten  Vasen  w.  S.  MiUin,  ^^^^'^^'^^^^^ 
T  I  D  UI  II"'-  ICs  ist  niclit  waliisclieiiilich,  datt  IBM  im  tt»- 
he'n  GriecLenlanJ  a.nch  Handcbverkehr  Panü.erfeU«  ta  sokber 
.  Meng«  sich  l,al.e  anschaüea  können.  E,  d»l  «S^^«, 
PantLrdecken  gewesen,  deren  aud|  d«  GrunMrtA«  Potal« 
der  Beschreibung  der  dramalische«  BMChlU- Garderobe  «u4wok- 
Udi  Eiwähnung  tUiit,  IV.  118.  j  W<.>k. 

^  In  seinen  Briefen  über  «chöiH»  Utawtm  «rf  KwMt,  W«»^ 
Literatur  und  Kunst  Tli.  VII.  S,  207. 


gemSfer  und  eben  darnin  aoch  anmolhiger  gestaltete.  Den  grofseu 
bolländisebeii  Atztes  Peter  Camper  Abbaadlang  über  die 
Schuhe  hat  anf  immer  Jen  bftTaliehen .  Haken*  imil  Stelzeaschahea 
Büserer  FraMD  'Scbeiddirief  .gescbrieben«  leb  aber  -werde 
«diwerlicb  süfsere  Friiefale  too  meinen  bitteren  Kritteleien  fiber  die 
bnrbarinebe  GeMobmaeklosii^keil  der  boebbeif^ostigten  Medentoffe  ein- 
cmCen.  leb  bin  auf  Alles  gefafet,  Wir  Allerlhumler  haben  wenigstens 
bei  jeder  Feblseblagnog  tfnd  Prnfoog  irgend  einen  Waidspmcb  tnr 
Hand,  om  nnn  damil  Mntb  etnansprecben.  So  tröste  ich  micb 
elnetweilen  mit  eiier  Anwenduug  einen  alten  Oridischen  Filnf- 
lUMem: 

Wenn  dn  niehts  Betseres  bringst,  Irollit  da»  Remnr,  dich  hinatttf*) 

Soll  Ith  -wirklich  gehen?  der  Wink  war  mir  verstäudiicb« 
Ich  iöl^e  nchofl  oud  verharre  bis  auf  weiteren  Wiedereehen 

Uc  diMttbeiiiMMtw 

n. 

Meine  gnädige  Frau! 

Sie  lialien ,  wie  billig,  boi  einer  so  wichligeu  Reichs-  und 
Staatsangelegeuhoit,  Ihr  Orakel,  den  jiini>eii,  liebenswürdigen 
Professor  C,  i»f'fragt,  und  er  bat  eiitscfiiodeii ,  dafs  mein  Beweis 
dnrcbans  maü^elhaft  und  nnvollstandiii;-  sei.  Sie  spielen  also  deu 
Krieg  aufs  Nene  in  mein  (Jebiet  nnd  ich  \^er(le  alle?  meine  Kriegs- 
Torräthe  und  liiiisvüli^cr  aufljieten  müssen,  um  nieht  in  Schande 
Tor  Ibuen  und  Ihren  Ililfspfenossca  zu  hesteheu.  Vernehmen  Sie 
also  mit  der  daia  .sehune  Geschlecht  so  besonders  zierenden  Lang- 
mnth  und  Geduld  die  Eitänterungen,  ^vclche  ich  noch  zm  Heslätig- 
ong  dessen,  was  ich  so  kühn  war  zu  behaupten,  anznluhren  habe. 

Bilden  Sie  sich  für  einen  Augenblick  ein,  jener  römische 
Kaiser,  welcher  das  erste  Modejournal  herausgab,  Elea^abal, 
habe  Sie  zur  Beisitzeriu  seiues  l  iauen- Senats**)  auf  dem  (^uiriaal 


*)  Si  itil  attaleris,  ibis,  Homere!  foras* 

Wellte  Jemand  ein  antikes  Modejoamal  redigiren,  ein  üntemeh> 
men,  das  bei  aller  seiner  sdieinbaren  FrivolitlU  doch  manche  sehr 
belnbrcnde  Yergleichung 'devbieten  könnte,  so  würde  er  in  dea 
Lampridias  Nadirichten  Tom  Kaiser  Kleagabal  den  herrlichsten 
Stoff  dazu  finden.  t)ie  Nachricht  von  dem  Weiberrath,  dem  Se- 
naculum,  den  er  auf  dem  Quirinal  stiftete,  steht  ijii  4.  Capitel 
(_Script.  Ui^loriao  Augitstae  T,  I.  p.  V^H.  ed.  Ilück)  ;  da  heifst  es 
ausdrücklich :   Semiramica  facta  sujjt  senalusconsuUa  riüicula  — 

^nae        ve»tiMi  ino^dtareot.  X»imt  myciiche  Weicbiwigy  .dieser 
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lifnifeB,  onl  es  gfthe,  ein  AMficestfU,  «tu  Sciaitra»Ueli«ft 

Bdict,  ^ic  69  damalfl  liiAfs,  über  das  fernere  Tragev  der  scbot- 
liechen  Zeiicbe  zu  eHtwerfen«  Dh  mdfsleii  Sie  do^li  so  Klji|j;eni. 
ned  Beklaglon  Ihr  Ohr  icihon«  Kiäjj^er  IriU  Bodinala  auf  itad, 
bebl  eeiaeo  Spruch  an,  wie  fo%t: 

Alle  cellisebea  nnd  galliacben  Völker  sowohl  dierssehs  als 
jtnseils  der  Alpen,  also  fast  sänimlUihe  Bewohaer  des  hciiiigea 
Frankreichs  ood  Ober -Italiens,  tmgea  kurze ,  bis  auf  die  Schenkel 
berabfallende ,  Tora  aber  der  Brnst  nur  mit  einer  eini'acbea  Nadel 
oiev  Schnalle  znsanimcng:eltalleae  Mäslel^  die  das  Altertbum  unter 
dem  galliecbea  Worte  Sagos  tfder  Sag  um  kennt  danintec^ 
fMir,  «Ib  Ton  ngeknO^fiea  e<lav  ^fgartetea  Kamiaol  nil  AemMia 


Eieagabal,  ist  freilich  In  der  Geschichte  mit  Schande  gebran^* 
.  markt«  Doch  bemerkt  schon  Gibbon,  Hbtory  of  the  BecUne 
md  Fan  of  fhe  It  R.  T.  I.  p.  2St»  ed.  Lond«,  dalk  Jd«r  Tiel 
fibofttioben  wvrde  in  der  ^a^rieht  yom  ilim» 
^)  Du  Wort  Sagnm  Ist  orsprungUcIi  gallisch,  und  nor  der  Umstand^ 
dals  ea  bei  den  Rdmem  aocb  IQr  eloo  Pferdeded»  gebraoebt 
wurde  (i.  Casanbon«  zomf  Capitoliaoa  Terua  o.  6«  p*  a220t 
konnte  einoTerwediselong  mit  dem  gtieehlsehen  Worte  Sagmaoder 
See»  fecanlaieen»  wie  lie  aelfaat  Coray  in  seinett  Anmetknngea 
aar  Geographie  de  Strahon  T,  IL  p*  62,  nicht  vermied.  Es  Ist 
dieses  eeltis^e  Uanteleben,  wekbes  von  luntea  nur  die  halben 
Schenkd  dsekte,  Ci"an  deolce  an  den  nn&beiietzbaxen  Yen  auf 
einen  amen  Sdilacker  bei*m  Uartlal  I.  99«:  dimidiasque  nates 
Gallica  palia  tegit)  der  Vater  aller  modernen  Manteltrachten^ 
wir  im  spanischen ,  altfranzösisclien  und  altdentschen  Costume 
Boel\  auf  unserer  Bühne  liaben.  Dafs  diese  cdttscben  Halbmäntel 
ein  gewürfeltes  Dessein  liatten,  lernen  wir  aus  einem  E>:cerpte 
des  Posidonius  bei'm  Diodor  von  SicUien  V.  30  p.  353.  Wess,^ 
wo  er  sie  gestreifte  Sagen  nennt,  die  mit  vielfarbigen  und 
bäufigen  parallelepipedisclien  Vierecken  (vXivili'o^)  oder  auch  en 
losanges  durchschnitten  waren.  -Das  sind  die  M^'ürfel  oder  Felder 
in  unseren  schottkclien  Zeuchen.  Die  Stellen  der  Alten  hat  schon 
der  belesene  Pelloutier  in  seiner  Histoire  des  Celtea  T,  !f» 
I>.  144,  (Ausgabe  von  Chiniac)  iieifsig  gesaiuinelt.  Er  hätte  auch 
die  v<Tsico!or  vestis  ck-s  C.aHioiuis  im  Zweikampf  bei'm  Livius  VII, 
10,  mit  J)iak(  ulK>rch's  Anmerkung  p.  607.  anführen  können.  Auf 
»odi  erhalteneii  alten  Denkmälern  ist  diese  Tracht  nirgends  «zenau 
TAX  erkennen.  Wenn  Mi  Hin  in  seinem  Voyage  dans  les  dcparte- 
mens  da  midi  T.  I.  p.  293,3'>9.  dergJ*  ichen  Saga  auf  alten  galUsclien 
Figuren  erblickt,  so  widersprechen  ilios« m  die  Ab})ildungeii  selbst 
pl.  17.  und  24.,  woli!  :il)er  beffindct  sich  in  den  colorirt«  n  Costumes 
zu  diesem  M  cike  52.  in  der  Abbildung:  einer  Frau  von  Niz^ 
iu  ihrer  IsauuuAiiiadit  ein  Frauenrocifc        ia  diesem  Mutier» 


mi' wnktt  ^tf  tUmpp^  afnliegoudeii  Panlalons,  in  i1«r  NafitfiiAU 
spraelie  Bracca  geuaniit  (aocb  vorluiBdea  iu  den  ctiglisckeii 
iireeches).  Jeoe  Mäiilei  sowohl  als  diese,  deajääflen  Iiis  lu 
den  Knörbeln  hmkBiftigeiide  Fofsiieklpidiiog  wureo  roib  gesfreifl 
■nd  diese  Streifen  wieder  mit  andere»  Streifen,  en  iosaugcs,  durch-' 
•diniiten  Dan  Barbarische  dieser  Tracht  war  aaler  dou  Eft« 
nei'u  zum  Abzeichen  jener  Völkerschaften  gc^worden,  wobei  nnr 
noch  zu  bemerken  ist ,  dafs  die  Häuptlinge  and  vornehmeren  Gallier 
statt  der  rolhen  Streifen  auch  wohl  goldene,  also  mit  Gold  durchs 
wirkte  bloiTe,  fru^ji^pn«  Nur  war  wohl  das  Gold  .mehr  auf  den 
Hosen  und  Wämseo  zu  sehen  als  auf  den  Mänteln.  So  schilderl 
Virgil,  wenn  er  die  proj^lipfischen  Bildwerke  auf  (Irm  Schild  des 
Aeneas  auiaiUilt|  audi  die  den  Eomera  einst  so  ferderblicliea 
ddüer: 

GaOierldomnien  ttppormm  CMbSichaad  ewUegan  dia  Bnr$  solkoa«* 
Goblenes  Haar  war  jenen  T«riieh«a  aad  gddene  Kteidaag; 
Hellgestraill  llif  Kiiagesgewaad,  und  dia  Habe  wla  Miki 

Was  hier  als  Eigenihumlichkeit  der  Gallier  bemerkt  wird, 
ist's  Aach  bei  den  alten  Caledoniern,  Picten  und  Scoteu  in  der 
nördlicben  Halbinsel  iroa  Grofsbritanuien  Ton  jeher  gewesen,  und 
da  sieb  bekaanflieb  ia  deo  sebottiscben  HocUaadaii,  in  Ossian's 
Yaterlanda,  mit  der  alten  gallisehea  Spraebo  aach  die  gallische 
Kleidertradif  mid  Sitte  der  gestrrifteii  oad  gewfirfdtea  Zenebe  aocb 
bis  an  «aseres  Tagen  erhalten  bat,  so  ist  das  twt  ans  gleichsam 
die  Wiege  and  das  wahre  Gebarlsland  dieser^  den  Griechen  oad 
Römern  Tellig  fremden ,  bnnlgevnrfellea  Kleidung,  Es  ging  aber 
hierbei  Alles  Hrspriinglicb  von  der  Haotmalerel  aas«  AHe  alten 
Briten  malten  sidi  im  frühen  Altertbnm  die  Hant  mit  der  blan- 
färbenden  Pilanse,  die  wir  Waid  aenaeaj  die  aber  bei  dei  Alten, 
I s  a  t  i  6  oder  G 1  a  s  t  n  m  hieb         Andi  irlsls  ja  die  Engländerin 


S.  Malliot,  Recherdifie  SQC  les  Cottumez  de»  andens  peu|>les 
T.  II.  p.  496. 

♦•J  Aeneid.  VIH«  660  :  Virgalis  Incent  sagQÜs.  Vofs  hat  esmeistcr- 
lialL  überbeut.  Denn  «lie  SUuilen  des  Mantels,  die  virgae,  waren 
wohl  von  Purpur  oder  iiocLrolher  Farhe,  B  u  r  in  an  ii  uiul  Heyne 
verstehen  Gold.  Luccre  aber  wird  ganz  ei<>entlich  voia  Glanz  des 
Purpurs  gebrauclit.  Und  Roth  war  iiberhau[)L  diu  Lieblingsfarbe 
der  Celten,  so  wie  aller  AVilden  luitur  aUen  Zonen.  Man  denke 
an  Maiüal'ä  Ve;>titur  Gallia  luliü.  XIV.  II'J.  Dali  übrigens 
aucli  die  Pantalons  gcäUtüIi  gcwt  ben ,  sagt  VKO^^ti/^  Lcstimint, 
wo  er  von  braocis  virgatis  spricht  IV.  8.  43. 
Oder  auch  Vitram  in  der  Bedeutung  von  MeerUau*  Man  icba 
Morus  und  die  aaderea  KrUaier  zu  Cäsar,  BelL  Gatl*  ¥•  U« 
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weoigsteiis  fbroöi  GoMsmltli  die  NacMdit,  Wo  flu«  mpruog- 
Ucheo  celtischeo  UrKltemititter)  dem  ansdrackUcben  Zengnisae  ilei 
idteD  Plioias  zu  Fol|[;i),  mch  den  ganien  Leib  mit  den  Säften  die* 
0or  FÜAos«  färbten ,  wobei  der  alte  Berichterstatter  nocb  die  aaf- 
fiillende  BemcrkuDg^  macbt ,  dafs  die  britisebeo  Flranen  bei  gewieeea 
Opfcrgebrftacben  gai»  anbekleidet^  aber  dnrcb  diese  FiUrbDtf|^  am 
ilpiiizen  Kl>rper  als  wahre  Mobnanea  erschienen*}.  Eia  alter 
Erdbescbreiber,  Fempouius  Mdaf  bemerict,  dafo  sieh  das  britisch« 
-Tolk,  laan  wisse  selbst  nicht ,  eb  aai  sieh  au  sdunfidien,  oder 
aas  welchedi  aoderen  Grnnde^  mit  Waid  bemale«  Diesen  Grand 
aber  battC'  schon  JnUus  Clisar  ausgesprocbea^  wo  er  dieses  Ge- 
Wachs  mit  dem  Zosatxe  gedenkt,  ts  gescheht,  um  den  Feiaden 
iDrchlerlicher  zu  erftdieinen.  Bei  zn nehmender  Caltor  darch  die 
Herrschaft  der  Römer  verschwand  diese  Sidc  aus  der  südlichen 
Halbinsel  nad  blieb  nur  upcb  jenseits  des  Weed  Lei  den  Cale- 
doniern,  wo  dena  die  in  dem  uöidlichsteu  Theile  wohnenden  Hoch'* 
lAsder  Scotcn,  die  aber  in  den  Niederlanden  an  der  sinUichen 
und  westlichen  Küste  siedqlndea  Yülkerslüinme  Picten  (die  Ge« 
nallen)  von  den  Rümcrn  solljst  gerade  darnm  genannt  wnrden  **), 
weil  sie  wo  nicht  stets  die  Haut  selbst  färbten,  doch  buntscbäckig 
gefüibte  Kleidlingsstücke  trugen»  Anfangs  zwar  pnnktirten  nad 
läfto Wirten  sie  sich  mit  den  n)annigfal(i<^sten  Fi^iren  den  ganzen 
Körper,  wie  diefs  ans  dem  Zeui;:nifs  alter  Schriftsteller  ganz  nobe- 
zweifult  bervoroeht.  Allein  S|»iilere  Yermischnng  mit  den  südlichen 
Nachbarn  lehne  sie  das  Abstofsende  nnd  Gehässige  eine^:  G(  brancUs 
einseben,  womit  schon  ibre  Kinder  Tcrunstaltet  wurden  Man 


der  Avcbaeologia  Briiannlea  bat  Barin  gton  etao  eigene  Abband» 
lang  über  das  Hantmalen  dorcli  Waid  {geliefert ,    und  Camden 
leitet  das  Wort  Brite  von  der  Wurzel  Britb  ab»  weldies  Wort  ^ 
•0  viel  ala  bemalt  bieCs.. 

Plinins  XXif.  S,  2.;  Glasto  Britannoram  conjogea  nnrnaqne  toto 
corpore  oblitae»  qoibaadam  in  sacris  et  nndae  incedont»  Aetldopum 
eolorem  imitantet.  Bio  St^e  des  Mola  Ist  lU.  6.  die'b^'n 
Casar,  B.  G.  Y.  14.  ,  ^ 

**)  So  nntembeidet  nadi  den  gelehrten  Fondinngen  beider  Macpher- 
aons  Gibbon  die  Scoten  nnd  Picten,  History^  of  the  Deel,  and  Fall 
of  the  R«  Emp»  T.  IV.  i>.  2d2  ff.  Dafk  die  Benennung  der  Picten 
blOs  ron  den  Römern^  ausging,  weil  sie  sich  malten  nnd  tätto- 
Wirten,  leidet  keinen  Zweifel.  S.  S p re ngelV  Geschichte  von 
Grofsbritannien  nnd  Irland  Th.  I,  S.  71,  nnd  so  konnte  spater 
noch  Clandian  von  ihnen  sagen:  non  £dso  nomine  Pictosi  Iii.  Cons* 
Honor.  54. 

•••)  Dielä  sagt  Solinns  ausdiikUich  in  der  Hanptstelle  über  dieses 
Tältowiicn  dci  CaIe<!onier  c.  22.  p.  51.  F.  edlt,  Salm.:  Indo  a 
pueria  variae  animatium  figurae  inoorporantur.   VertsU  die  zweite 


il  • 

behieltoo  sie  wei!ts:«^(cns  das  Abzeichen  Jener  SiUc  in  den  hont- 
farbiÄ^en ,  eich  du: tlikrenzenden  Stoffen  ibVer  Bt'kI»Mdfniir  bei,  und 
das  ist  nun  der  wahre  l  i^pnir}!»  aller  gewürfellcii  JStoÜe,  die  wir, 
weil  sie  yon  der  Tracht  der  Beri>scholfen  eitflefiiit  siod,  noch  jetit 
imgemeiii  schottisihe  Zenche  zu  noiinen  fi;ewoli<a  siod. 

Dn  wir  Iner  nun  auf  den  echten  Statniiibanm  n|ler  schottischen 
Zenche  i^ekomnien  öiiid,  so  ist  es  Ihnen,  uifiine  f^nfidij^eFran,  vielleichl 
nicht  uuanj^enehin ,  eine  •!;eistreiehe  deutsche  Reisende  zn  hüren, 
"weiche  ror  nunmehr  21  Jaliren  in  Gesellschaft  eines  edeln  schot- 
tischen Gcislfi(  l)f"7i ,  Jann  s  Macdonald ,  die  ganzen  Hochlnude, 
Ossiao's  Lieder  in  der  Hand  und  ihren  des  Krsischen  knndi2;en 
Begleiter  zur  Seite,  in  allen  Richtnngen  durchkreuzte»  Aus  Fraiien- 
mnnd  klingt  ja  diefs  Alles  ^iel  zierlicher.  Vielleicht  gelingt  es 
mir  aber  auch  bei  dieser  Gele::( nhclt ,  Sie  und  mehrere  Freundin- 
neo  des  Schönen,  welches  sehiin  bleibt,  wenn  es  auch  nicht  erst 
in  der  letzten  Ostennesse  geboren  wurde,  auf  eine  Lecture  auTs 
^eue  aufmerksam  zu  machen,  wehhe  hei  der  classischeo  Form, 
die  diesem  Reisetagebnche  die  lon  jener  Anschanuni^  der  scholti- 
ßcheo  Wunderwelt  tief  ergrilfene  Ycrfasserin  aufzudrucken  wufste, 
nie  der  Vergesseuheit  übergehen,  Poinlern  von  feinfühlenden  Tviit- 
tcm  und  Erzieherinnen  io  Familieukreiseu  und  im  Zirkel  lehrhe- 
gieriger  Schülerinnen  oft  Torgelesen  werden  sollte.  So  erzählt  uns 
Frau  Emilie  Harms,  früher  als  Sängerin  der  Sommersluudea 
unter  dem  Namea  Emilie  Ton  Bcrle^iäcU  rühmlich  gekannt ^  in 
ihrer  Caledouia  : 


fibnipCildlB  ImTib  Hwodiarlll»  14«*  IS»  vdbei  die  AamcdnuiM 
Id  JaniaoVs  Amudw  T*  IL  p.  762  ff*  so  vifgkidiMi  änd« 

O  CaledonU,  von  d«r  YMunMfin  d«  SommenCnndnt  4  Tkfß» 
In  gr«  ^  Haoribarg,  HoAnarin  180(2*^1804,  gMrt  m  dem  BeÜM 
fett' und  ReiAnten,  mm  eine  deQtMbe  Fn^ienlbder  in  der  reiie« 
.  toeelireibenden  CMtang       eütlidMr  Anmnth  nnd  ftiner  Bedb- 
adhtangiWBbe  seliiek,  iet  aber  %vm  Theil  ntch  daidi  die  diingeft* 

'  Pin  Yiifimwiii  timA  die  FienndMfcift. Herder*!  md  in  den 
Sdnaenugen  rtm  wäamm  I^eian  bnt  SVn  ?en  Herder  ihr  eine 
ElMiistele  engwwitiii^  An  Herder,  den  eie  nil  Redil  ilirai 

•  Lefarer  tttnni,  «iad  andi  dfe  »eiiti  Sddlderungen  dee  Hedi- 
bndei  nnd  Betrediiangen.  geriehtet  Ein  gdidhrter  Hebender  ene 
Bdiflibiirg,  dem  ick  dee  in  Form  und  Inhalt  entedethefte  Werk 
zum  Lesen  mittheilte,  erMinnte  nlMr  die  Lebendigkeit  und  Wahr- 
keit  der  YorsteUang  und  versicherte,  dafs  die  Briten  nidits  der 

-  Alt  nnftniveisen  hätten«  Ks  sollte  in  keiner  emiUten  Bücher- 
Sammlung  gebildeter  Frauen  fehlen  fitM  beer  esoeipirte  StellfB 
eteki  Tk.  iL     I4^i4i»     ,  .     ,  . 


,,Etf  Isi  hier  tler  Orl,  deojfHiigen  Lesern,  die  keine  AhbiM-' 
on^en  no«l  Beschreiijuu^eii  von  der  Berjrsrholten-Klt»idnnii^  naheii, 
einen  JiegritF  davon  zu  geben.  Der  Sloü  ,  den  sie  zu  ilner  KJeid- 
uug  uehuien,  Ist  seit  vielen  Jahrlitinderleti  i^er  uuiuiiehe.  Es  iäi 
eine  Art  vou  Kamlot,  des  nan  Tartan  nennt,  ganz  aas  Wolle,; 
zuweilen  mit  einen  banmwolieaeB  Biosclikig,  allezeit  i^rofn würfelig 
in  boDleo,  |;reU  «bslecbeodco^ Farben  gevibll«  Gelb,  Roth  umI 
Grun  fliiid  die  berracbeoden  Farben,  leb  Iwnarkl6|  ilafa  diejeulgeji, 
velebe  sieb  neiMrlicb tbre  Kleidung  haben  luacbea  laieea  und  ttberbanfl^ 
etwas  elegant  *sein  wollen ,  einen  TarCan  tragen ,  der  nnr  in  den 
Sebattimn^en  Ton  Grin  mit  etwas  ßcbwan  gewfirlelt  ist»  0ieib 
«i«bl  san&r  nnd  besser  ans  als  die  Miscbnoi^  Ten  Gelb,  Retli 
|H)d  Grna.  Die  Kleidnsg-  der  Weiber  Ist  ven  eben  dem  Zescb% 
ifibrigens  in  Scbnitt  nnd  Fomi  Ten  der  in  SeboUland  altgemcw 
nblicbea  wenig  abwsicbend.  Ancb  tragen  sie  die  bülsUcben  weifssn 
Ifiifsen  mit  lang  herabhüngeoden  Backeostudten  ^  die  man  in  gana 
Britasnien  bei*m  weiblieben  TbeU  des  Landvolks  siebl*  Den  flanl 
oder  Mantel  tragen  sie  gerade  wie  wir  unsere  Shawls.*' 

„Die  KleidangsstüdM  der  Männer  sind :  der  Ffailabeg«  eine 
'  Jaeke  mit  {fragen,  Klappen  und  Arniauiscblägeu ,  Alles  Tom  ninn 
liehen  Zeuebe;  dinr  Kilt,  eine  Art  yon  Schurz  oder  Tiehnelir  ein 
'  dickgefalteter  kurzer  Weiberrock  ^  der  ihre  Hüften  nroscbliefst  und 
nnr  eine  Hand  hoch  über  die  Kniee  reicht ,  so  dafs  diese  blos  zn 
eeben  sind^  ein  Halbstrnmpf  too  Scharlach  nnd  in  wciTseu  Wür« 
fein  geweht;  an  den  Füfson  Broirnf"??,  dirfs  sind  ditl(n  Stücke  Le» 
der,  mit  Riemen  über  dem  Fnlse  befestigt,  die  sie  selbst  zuschnei- 
den nnd  bereiten.  Ferner  der  Plaid,  ein  langes  Stück  Tarfan, 
,  auf  der  ScljiiJfer  in  Falfeu  znsammeng-cnoDiincn ,  mit  einem 
Ri<  aien  hete<l>i;t  is( ,  zit^rlleb  um  den  Leib  geschlagen  wird,  wie 
eine  Scbuizr,  uuU  dessen  Ende  über  dem  Arme  hängt.  Wfnii 
reg;net,  Kniijifen  sie  den  Plaid  von  der  Schnlter  los,  faiteu  ihn 
auH  eiuuuÜL'i  uiid  verhüllen  n'idi  Uariju  Auf  dem  Kopfe  tra«r,eM  sie 
^iue  Mütze,  deren  barebentnes  Unterfutter  fest  au  den  Kopf  achlieist. 
Das  blane  Oberzeuch  ist  etwas  gezapft  iniil  bat  einen  bnnfgewürfeU 
len  Bi^ud.  Allemal  ist  eine  seh  Aarze  oib^r  weifse,  laniic  ,  iliei^eude 
Fcdet  iinf  der  I\lul2c  bciu£li;^t.  In  dem  Güxlul  tiagcu  &iu  duu 
Otrk,  eine  Art  Dolch  Ton  antiker  Form.  Der  Gürtel  beiestigt  am 
buierleibe  eine  Tasebe  von  Fnchs>  oder  Otlerfell,  mit  yieleo 
Scboiimi  und  Qoaaten  Torziert,  in  welcher  sie  ibr  Geld^  ibren 
Tabak  nnd  dergleioben  Terwabren^»^ 

„Wese  KIeünng,  wie  kb  sie  du  Wnbisfts.»  ist  fifar  eben 
neii&een  Wnshs  _  mid  leb  ^laabe  nklit,  dnfr  pan  einen  ibelge- 
waebsoM  Menecisn  im  Ilechtands  ibdet  —  Mbent  TOrtbeübaft. 
ate  bat  etwas  Aiisgnaiinhnsteu  asi  widiKeh  MsJisWtfsrbis.  ^  Ibre 
Matiebkeit  mi  äm  V^Mmg  der  iUmer  is«  «nftillend.  Hier  ist 
der  Cetbnru,  die  Toga,  die  befiidette  Ntee^  Jet  Mab,.  Doch 
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ÜMoDatfi''  und  Mehrere  raeliion^  es  könne  keiao  Nudialiiiitiog 
der  RöiiHT  sein,  die  mir  als  vcihaisle  Feinde  den  HocIilHudern  ' 
bekaont  \%ar(;n,  souikrii  es  sei  die  KrliAdün«>:  eines  natürlieli  «^iite» 
Geschnif^s  nnd  deb  ikdiirfuisses.  NoÜiweiicii^  iiuis.scu  die  Üoeb- 
iaiuler  kurz  gekleidet  sein,  um  ihre  Berge  zu  ersleigen  und  ihre 
vielen  Lochs  uud  Flüsse  zu  durch wafeii.  Man  sollte  denken,  die 
f öUig  nnbekleidelen  Beine  mürsten  in  einem  so  feuchleu  uud^  iüdigca 
Klima  ^iele  Erkähnngen  nnd  (■uiitheschwerden  nach  sieh  ziehen | 
doch  versicherte  man  mich,  diese  Kraukkeitea  wären  im  ÜochkuMM 
seltener  als  im  üstlicheu  Schotiliuid 

„Leider  \siid  die  sebüiju  JJergsehotteo- Kleid uu^'  jetzt  schoa 
nicht  uiehr  so  allgentciti  und  re<!;clmäfsi^  getragen  als  in  der  er- 
llen  Hfilfte  des  Jahrhunderts.  Nach  dem  Succcssionskriegc  ward 
es  den  Hochländern  als  eine  harte  Strafe  auferlegt,  den  Kilt  und 
Plaid  nicht  mehr  zu  tragen,  sondern  sich  wie  die  Engländer  za 
.  kleiden«  Sie  gehorchten  so  wenig  als  möglich  and  immer  mit  dem 
bitlersteii  Widerwillen«  Jetst  konueii  sie  eici  tragen,  wie  sie  wol- 
len,  and  ebea  de&halb  vielleiclit  Mhoiea  sie  9m  freiem  Willen  die 
engiiseha  Tracht  nUrnfthlig  au«  Bs  «ieht  sonderbar  ans»  wie 
jetst  die  badea  Tniciiteit  »  Coalition  komneD.  Bald  sieht  mau 
dn  Plaid  anf  eiatr  völlig  englischea  Kleidang;  bei  einigen  ist 
gaue  obere  Theil  liedUtalieeli,  der  vitm  eoglisdi{  hei  an- 
deren iat'e  anigekelirt*^ 

,iiKeee  Meuchen  mit  ihren  ucb  aUniahlig  Terftnderate  md 
veiliefeniea  Nalionehitten  koKnen  mir  vor  wie  die  aneniCende« 
Telpeo ,  die  üiie  beetiHMtoi  gUnieiidea  FerbeA  eine  neeh  der  im* 
IffM  wiieiea  «ad  eich  endliä  alle  fthalicb  eehen^^ 

Niehie  wiie  in  der  Thal  engesebichdieher,  am  aicU  ange- 
mimlcr  la  eagea,  als  «ena  maa  mit  dem  ale  6ei|0nee(ea  aad 
Metarfaieehar  eMe  aehlaagawMigea  Feajae  Ten  Bt  Foad 
hdumfiea  wellle^)«  dia  Sebottea  hättea  die  BlneleiiGirmea  ip  die- 
nern Ihm  Slaff  vea  dea'  allen  BSmen  empfangen»  Beaa»  am 
amr  amia  aali^Miiiate  Geniaoea  hiec  eia-  6r  attemel  aa  mnhrea. 


Ii  Miner  een  dta  MaewIegMi  aedh  immer  muMlilta  Voyage 
an  Smeee  elmm  Mm  BMdee  Tei^i.  p^dm,  Neshdeni  er  eine 
gmaae  Haefcrtcht  dar  Bmamhollsa-I^echt  a<e«heBf  iWNgt  en 
li*oat-!l»  eei^  die  Reaadne  h  ai  am  aaiemi  daimende 

viareal  fola»  dm  nte  eibite  poor  lee  eonqvMrf  M  hadtie  da  • 
Exemplar^  wosa  der  filihrt»  Bsddiader  James  Maedoaeld  iüi- 
merkinaea  an  dea  Raad  geidniehoa  ho*.  Da  hetfit  es:  H^is  nol 
ftehiihle  tinl  Ihn  Celts  ot  Caledonia  bave  adopted  ony  eastomn 
ÜHriii  Ike  Romans  whom  thij  htted  and  wiüi  wlion  thej  had  ao 
Intereeoree  bat  in  day  of  baMa.  Tlieir  clotliing  h  snggeited 
%7  common  sense  as  poeaharlf  ooaTeaienl  for  dhnbing  Üw-meoa» 
taine  aad  ht  twiauaiag  ever  a  lifor  er  aa  arm  ef  Ihe  eea« 
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genüge  Ihnen ,  meine  gnädige  Freundio ,  der  kleine  Beiiclif ,  rlafs, 
'  so  lange  die  alte  Hcllenenweh  und  später  anci»  Uoui  sich  noch 
von  Yerraischong  mit  den  Barbareu  frei  erhielt  —  was  unter 
den  späteren  Imperatoren  Roms  freilich  nicht  der  Fall  war  —  die 
liens(  Im  ikIr  Farbe  aller  Mciblichcn  Kleidongea  der  Franen  nnd 
Jinigtrauen  nnd  in  den  höheren  Standen  stets  die  weifee  blieb; 
dafs  es  in  Athen  soi^ar  als  A [»zeichen  leiehtfertiarer  Franen  von 
nicht  ganz  unhcschohcnem  Puilü  i^alt,  purpnrfarbige  nnd  andere 
hellfarbige  Gewänder  zu  tr.igen ,  tlafs  tlieses  unwandelbare  Gesets 
des  weiblichen  Wohlstandes  sich  wohl  auch  auf  den  reinen  Sina  ' 
des  Alterthnms  für  plastische  Kaost  *)  ^Liiüdete  und  die  groüseii 


Win  ekel  mann  in  seiner  Geschichte  der  Kunst  (.Werke  V.  ll,^ 
hat,  obwohl  er  es  versprochen,  von  der  Farbe  der  Gewänder  bei 
den  Frauen  im  Alterthum  nichts  angeführt.    Bei  der  Behanptnncr, 
däfs  sie  in  den  oberen  Standen  stets  weifs  gewesen ,   diirlen  zwei 
Punkte  niclit  übersehen  werden:   a)  Hetären  ([musikalische  Mäd-> 
clien  bei  den  Griechen,  Libertinen  bei  den  Römern)  trugen  zu 
jeder  Zeit  farbige,  in  den  glänzendsten  Farben  ieachtende  Ge- 
wänder.  Naöh  Solon's    Gesetzgebung   waren    bunte  Gewänder 
das   Abzeichen  freilebender  l"r;iuen   und   Euhlerinnen,    8.  Sam, 
Petit,   de  Leg.  Att.  VI.  tit»  3,   p,  476.   Ilüchötens  gestatteten 
eich  in  Athen  die  Bürgerinnen  gelbe  Cntergewander.    S,  die  SteU  ^ 
len  in  der  Aldobrandinischen  Hoelizeit  8.  129.  Auch  in  Rom 
hemehte  derselbe  Sinn,  -Wenn  Ovid  in  der  Kanst     lieben  alle 
-  Farben  dorcbgeht  und  lehrt,  welche  Farbe  jedräi  IKdefaan  passe,  , 
eo  Tergesaen  ivir  nicht,  dufa  dieser  Unterricht  der  gntviiligeii 
Ktosse  gegeben  wird,  die  in  Rom  im  IXienate  der  Venns  standen 
'  nnd  Libertinen  hiefsen»  und  dals  schon  in  früheren  Zeiten  Rom» 
dorchdas  Appisehe  Geseis  alten  Matronen  nnd  Bürgerinnen  dasTragen 
-  Kanter GewSnder  nntenagt  wurde,  wie  es  ans  der  Hanptstelle  dea 
LMvs  ekhnUet  XXXIT.  1.  mit  Dud^er^s  gelehrter  Anmeikong  a. 
— *  b^  Die  Maler  im  Alterihum  gaben  ams  guten  Gründen  den 
*  Fteen,  die  sie.  in  Wand-  und  Tafelgematden  (tabulae  pictae).  ^ 
brachten,  stets  bmttlitbige  GeWiader.  >  Das  hatte  der  Altmeisler  . 
der  griechischen  Malerschnle  Poljgnotaa  aus  Thasos  zuerst  gethaib 
Die  Art  aber,  wie  Plinius  Ton  dieser  Neuerung  spricht,  primut 
mulieres  Incida  yeste  pin^t,  capita  illarom  mitris  versicoloribus 
opernit,  XXXY*  p.  35.  Cp^  233.  der  Ausgabe  von  Pavid  Durand^  ' 
'  seigt  deutlich ,  dafs  hier  etwas  Neues  gewagt  wurde.   Finden  wir 
also  auf  den  noch  Torhaadenen  Waadgemäiden  in  den  Aufgrabun- 
gen von  Ilerculanum,  Pompeji  u.  s.  w. ,  in  der  Aldobrandinisclien 
»  '         Hoelizeit,  auf  Mosaiken  die  meisten  Frauen  in  buntfarbigen  Ge- 

wändern dargestellt  Cvorzüglich  in  schillernden  Farben),    so  d:uf 
diese  Malersitte  doch  nicht  als  Norm  für  s  wirkliche  Leben  gelten, 
hat  die  luoderAe  Materei  in  ilureu  Madoojiea  und  i^ciligen 
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MannorLiIdoer  wohl  oft  ins  za  Yerfvchen  begeistern  konnte,  ihren 
bekleideten  Franen  •  Statuen  in  Marmor  selbst  die  zarte  Dorcb- 
siclitigkeit  und  den  Faltenwurf  weiblicher  Draperie  bis  zur  höchsten 
Tüiischan^  zu  verleihen ;  daCs  sie  aber  nichts  so  entstellend  und 
■ferhäfslicliend  fanden,  als  hei  G^^viludeiu  iStiichc  oder  Linien, 
"welche,  die  Fig"nr  des  ikurpcrs  oder  irg-end  eines  Gliedes  in  der 
Quere  durclischneidend,  in  stets  störenden  Ciikellinien  hernuilaufen, 
im  Aüziigu     anzubringen  ^  "^^^  Dagegen  konnte  mau  der  eiurahmen- 


nicht  auch  in  der  Draperie  «nd  Färbung  der  Gewander  ilirc  eiirene 
Conveiüenz,  die  nicht  in  dem^  was  im  Leben  üblich  ist,  gesnclii 

wenk'ii  darf? 

Der  Molir  mit  dem  querstre^ifigen  Gewand  ans  alabastro  fiorito, 
der  sich  vormals  in  der  Villa  Borghese  befand,  (s.  Villa  Pinciana 
Stanze  VHI.  p.  7.)  ist  ein  Machwerk  des  16,  Jahrhunderts.  Allein 
es  gab  schon  im  Alterthum  Stataen,  an  w(Ul;ea  durch  <li<-  bunt- 
schackigen  Gewänder  man  den  Barbaren  erKaiiute.  Von  dr*  1  der- 
gleiclien,  diu  ukui  unter  Constantius  in  Tiiracion  fand,  i^pricht 
Olympiodorn^  in  den  Kxcerpten  aus  dein  riiotius  la  den  Script. 
Byzant,  T.  1,  10,  Dem  dreiköpfigen  spani^clien  Gergon  ;:ibt 
ein  antikes  Vasengcmaldc  in  Millingen's  CoUection  de  \  ases 
grecs,  pl.  27.,  einen  Leibrock  mit  vielen  Streifen  zum  Zeichen 
seinei  barbaxiMben  Ursprungs.  Als  im  zweiten  und  dritten  JAhr« 
liniulert  aUerld  Garacallen  und  barbiaische  Kleidangsstucke  'nnck 
ia  Rom  eingedrungen  wsren,  da  kielten  die  gewürfelten  ^tolfo 
Sdiiidcbenstoffet  scatokta.  SanmaUn  ad  Script,  H»  A» 
T,  IL  p.  m 

^  Eine  in  vieler  Rucksickt  merkwüidige  VaaenabbiUlong  mit  sckmnu 
sen  Figuren  im,  alten  Stjl^  welcke  Hill  in  zweimal  bekannt  ge« 
mackt  bat  (znent  in  den  monumeas  antiquea  in^ta  T.  IL  pL  S» 
und  dann  in  den  'Feinturea  des  Vases  T,I1.  pL6l.),  ackeint  aller- 
dinga  Ausnahme  von  dieser  Behauptung  au  machen,  da^  darauf 
swet  Atbeniscbe  Jungfrauen,  welch«  dem  Minotaunis  preisgegeben 
werden  sollten,  in  Gewllndern  vorgestellt  sind,  welche  dorcbaua 
acbachbretartig  Qen  echiquier^  durchschnitten  und  so  gewMtlt 
aiud,  dafs  in  den  M  ürfeln  selbst  wieder  zarte  Striche  und  Kreise 
hervortreten.  MUlin  in  der  Erklärung  p.  92.  beschreibt  diefs  so: 
Lt^etoffe  est  composee  de  carrcaux ,  au  niilicn  desquels  est  alter» 
nativement  un  rond  et  un  assemblage  de  plusieurs  traits  symmd« 
triqueä.  Hier  hatten  wir  also  ein  scliuttisches  Zeuch  —  daa 
Muster  ist  so  zierlich,  dafs  es  eben  aus  Paisley  oder  Glasgow 
gekommen  sein  könnte  —  im  entfernt'-stm  Alterüuim.  AHein  der 
erste  Blick  wird  jeden,  der  alte  Dejikmale  zu  seilen  sicli  geübt 
hat,  sogleich  überzeugen,  dafs  die  ganze  Vase,  in  einem  ganz 
fiemden,  ja  wir  möchten  sagen,  ägyptisuenden  Styl  auch  in  Ab- 
sicht auf  die  mumienartig  anliegende  Form  der  Gewänder  vieUeicht 
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«mtaMKlefi  Umbordmgea  und  EinsSfimnngt'n  gar  nkM 
iMg  fcAbMi,   nnd  hier  habe«  Slickerci  und  Weber«!  der  Alten  H»^ 
«eta  wnkreit  Triumph  gefeiert       Dabei  konnte  es  atieriiiigs  toi^-  . 
luMniM«,  umi  die  alten  Vasengemilhie  liefern  die  nnmniliigeten 
Belege  dazu,   dafs  sowohl  Ten  der  Brost  bis  zn  den  Füfsen  bef- 
«r  k  4er  Mitte  ein  vieÜAeh  gewMtokler  Btreil  hembHef  w€it 


vor  2600  Jahren  gemalt,  für  den  classiscben  Geschmack  des  Alter- 
tharas  nichts  entscheiden  könne.   Es  ist  ägyptische  bedruckte  Lein> 

^ '  tmnd.  Denn  leinene  Gewinder  tfngen  im  frühesten  Altertltom 
auch  die  Atfaenerinnen»  Das  Muster  findet  rieh  9fter  in  der  Ab* 
biUang  in  dem  grofsen  Werk  der  Deierlption  de  -rK^ypte.  OVfan 
sehe  Taf.  It  Fig.  a  ) 
*)  Dflfldn  gehört  Tor  Allem  die  MSander« Arabeske,  die  Berd&re  von 
WölfnShnen»  Wogen,  Palmettes,  an£  der  Chlamys  des  Apollo« 
des  Meteor  nnd  der  Heroen,  anf  dem  Peplds  der  Minetra,  auf 
der  Xystis  o»  s,  w.»  wie  sie  bänüg  anf  sch&nen,  griechisdien  Va* 
tongemaUen  vorkommen.  $•  meine  Bemerknngen  in  den  Vasen« 
gemalden  Tb«  L  S«  89  f;*nnd  das  Register  an  Millin*s  Descrlp« 
tton  des  ymB  s*  t«  arabesqoes.  Bs  «ire  zn  w8nschen,  data 

,  Wittieh  in  Beilin  oder  t«  Stnbenranch  In  Wien  eine 
eigene  Sammlang  so  drapirter  Figoren  und  colorirte  Bxemphire 
des  Wetkes  als  Mustertafeln  heransg^en.  So  würde,  um  nnr  diefs 
Eine  anzuführen,  der  höchst  geschmack?oU  nnd  sierlicbgescl  ii  n  ickte 
Leibrock  (x^TMViffMf)  eines  zu  Pferde  wettrennenden  Jimglinprg 
in  Mi  Ii  in 's  Peintares  des  rases  T.  I.  pl.  45.  Ofergl  die  Abbild* 
nng  Fig.  b.)  >  hätte  ihn  Phaon  in  Grillparzer*8  Sappho  getragen, 
wahrscheinlich  keine  der  wahren  Kennerinnen  in  T\'ien  unbefriedigt 
gelassen  haben.  Man  Tergleiche  damit  die  zicrliclicn  Leibröcke 
der  bellenisirten  Amazonen  in  einem  Vasengemälde ,  welches 
Miliin  in  seinen  Monumens  antiqiies  ineilits  T.  IL  pl.  8.  p.  f]9. 
zupist  bekannt  ficniacht  hat,  liesonders  flas  Gemälde  einer  zu 
Plerde  kämpfenden  Amazone  in  Millin's  Peinhires  de  vases  an- 
tiqnes  T.  L  pl.  10.  (_Yergl,  die  Naclibildung  Fig.  c.) 
Ein  langes  Stadium  der  alten  Vasen  ein  rüde  Imt  mich  immer  melir 
in  der  Ueberzeugang  befestigt,  dals  die  Tuiiica  der  griechisiciien 
Frauen,  wenn  sie  in  der  Mitte  herab  einen  vielfach  verzierten 
Streif  zeigt,  mehr  znr  Repräsentation  auf  der  Bühne  (zum  Cho- 
raginm)  oder  znm  verführerischen  Aufputz  der  Flikenspielerinnen 
als  zur  gewohnlidien  Jungfrauen-  und  ^latronentiacht  gehört, 
welche  durchaus  nur  einfache  Purpuruiiisuumung  au  dem  Diploidiou 
oder  Peploidion  (ßem  Übermantelciien^  und  an  der  unteren  Ein- 
ftssnng  des  ünlergewandes  forderte.  Man  betrachte  die  Traclit- 
gewindier  der  Forien ,  der  Minerva  auf  der  schönen  Vase ,  welche 
den  TOft  den  Farten  verfolgten  Orest  in  DdpU  TOfsteUt»  bei  Mtl- 
lin  'a  Peinliires  T»  IL  pl.  67.  (yergU  die  AUnldong  dieses  Costnmca 
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Ml  ja  ^ttdl  nw  ^0  nenc  RinfASsnn«i^  der  omzolotn  HanpflMte 
Gewandes  war^  als  nticli  an  den  Aermeln  der  Gcwünder  voi 
der  Sdioker  bis  aar  Handwurzel  herab  ein  farbi^r  Streif  gin^, 
eiHe  verdoppelte  Purpiirlinic,  oft  mit  einem  Zickzack,  gleichsah 
dea  ^lani  oder  die  Armbiiader  beaeiehoend  welches  aber  hier 
«iedelr  aar  im  Kliaaai-  eiae  abfrsaaeade  fiufassaag  warde»  £a 


Fig.  d.)  oder  den  prächtig  geschmiickten  Apollo  Citharodns  in  der 
schönen  Vase  bei  Millingen*»  CoUection  de  vases  grecs,  pl.29i. 
und  die  Medes  aiH  dem  ApoUo  in  dsn  Taaas  de  tovbeanx  da 
CanoM  pl«  3.  nnd  7„  um  aich  Ton  dem  TbeaMbcben  dieiep 
Costnmes  xn  nbencagen«  Man  mde  «inen  BEek  auf  den  Talar 
(Xystis)  der  in  wechselseitiger  Liebkosung  begriffeneiiFlÖteBapielerin 
ia  Milltn^*s  Poialoreo  T.I,  pl.38.  C^ergU  die  Copio  in  Fig.  e.}, 
am  einzosehen»  dafs  anrmasikalisdioBlidcben  aicli  so  schmüditea» 
Indels  herrscht  hier  doeh  die  Blathe  des  griechisehen  Geschmadcs 
and  des  wahren  Schönheitssinns.  Yen. solchen  MSdchea  nabmoa 
Bildhaner  nnd  lisler  oft  ihr  Modelt  Eine  andere,  mit  dem  alte» 
■ten  Tempelgescbroack  nnd  mit  der  Knnstrorwandtscbaft  der  atC^ 
aten  Pallasbildnog  mit  der  ägyptischen  Neith  nnd  phiinioisehea- 
Onga  genan  znsammenhnngende  Fn$e  ist,  -ob  nicht  dieser  ganse 
'  Gebrandi  des  Ton  der  Brost  Us  zn  den  F&lsen  in  der  Mitte  her* 
ablaafenden  breiten  MittebtreÜBS  tom  agyptisirentlen  Peplmder 
filtesten  PaUasbildcc  ia  Athen  xaent  in  die  Garderobe  gekommen 
sei.  Unser  Pallasstnrz  vom  Sltesten  S^l  in  der  Dresdener  Galo^ 
rin  spricht  laut  dafür.  Man  Terglcicbe  nun  aber  anch  die  Götter« 
atatnen  in  Millingen's  CoUection  da  vnsai  gioeft»  pLMK5l*52. 
mit  Millingen's  feinen  Winken. 

Ciowila  ist*s ,  dafs  bei  vielen  so  geschmSckten  AermeUi  dea  Unter-  • 
gewandes  die  kreisförmig  herumlaufenden  Yerziecnngen  in  Gold 
oder  Porpur  eigentlich  nur  die  Arm-  nnd  Handspangen  bezeichnen 
sollen,  die  einen  so  wesentlichen  Bestandtheil  im  Schmnck  der 
Frauen  des  Altertlmms  machten.  Man  darf  nur  die  schon  ange- 
fiüirten  VasengemÜlfle  bei  IVTillin  T.  I.  pl.  38.  T.II.  pl.  67.  o<1er 
Peinttires  de  vases  grccs  par  Alillinjren  pl.  23,  Tergleichen.  Aber 
es  gibt  audi  Aermel,  *lio  von  der  Schulter  bis  zvir  Handwurzel 
herab  phantastische  Linien  in  die  (liiere  und  Län?:e  haben,  t,  B. 
in  dem  schmuckreiclien  Amazonen -Costume  eines  Ainazonen-Paarcs, 
das  auf  einem  Viei^espann  fiilirt,  bei  Miliin  T,  I.  pL  50.  Doch 
dachte  nicht  der  Grieche  bei  Amazonen  immer  nucli  an  elwas 
Scythisches,  Ausländisches?  VergU  die  Amazonentracht  auf  einer 
Vase  in  M  il  1  i  n  g  c  n  ''s  Sammlung  pl,  37,  und  den  der  Helena  gegen- 
überstehenden pJirv^iisdien  Paris  eben  daselbst  pl.  42.  mit  meinen 
Bemerkungen  in  der  Urania  von  1820.  (S. diese 'Sammlung  B.II. 
S,  248.  ff.)  Dafs  aber  diese  Trasht  mit  QuerstrelTca  an  dea  Aermein' 
und* langen  Hosen  CAnaxjrides}  nicht  asiatisdi,  d.h.  phrygiadh  oder 
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ruMk  tileb,^  ddb  ct^  andi  iMt  m  FnmkgtwMm  Mite,  wo 
goldene  Sterne,  oder  Ideiii^  Kreiee  eiogewebi  oder  eiog«»iickt 
%aren  Doch  bleiben  bei  aUen  diesem  Aqsscfamucknngen  die 
swei  Haoplponkte  als  Nona  stehen :  mit  seltenen  Anspahmen  finden 
dergleichen  fast  nur  Immer  au£  weifeen  Gewilndem  statt  nnd  nie 
bilden  sie,  den  Fall  abgerechnet,  wo  sie  den  Hals,  den  AennÜ,  oder 
den  nnteren  Sann  einfassen,  eine  qoer  darchlanfende  Linie.  Denn 
jede  .dieser  Linieo  zerschneidet,  aerhadct  ja  gldchsam  den  nun  in 
schSit  gerundeter,  bald  anseli wellender,  bald  abscfa trollender  Form 
Bich  anmiithig  darstellenden  Körper-  nnd  GHederbau,  da- hingegen 
hei  berab^eheoden  Streifen  und  Linien  dem  beobachtenden  Auge, 
das  ihren  Gang  verfolgt^  «alle  Randoog  des  schönen  Körpers  und 
aller  Reiz  in  der  Schönheitslinie  der  wellenfdrmigen  ^iregnng 
noch  deutlicher  sich  offenbart* 

Gewifs  war  in  allen  diesen  Terbrämungs-  nnd  Einfassangs- 
Linieo  im  Alterthnm  ein  grofser  Schönheitssinn  entwickelt,  bei 
-welchen  anch  für  uns  Nachkömmlinge  noch  Manches  zn  erlernen 
und  znr  Nachahmnng  an  empfehlen  wäre*  Solche  Purpur-  nnd 
doldstreifcn  recht  einzuwirken  oder  einzusticken  tnir  das  Werk 
.  des  feinsten  Geschmacks ,  und  nur  in  diesem  Sinne  ruft  der  zarte 
Tihnll  dort,  wo  er  sein  Mädchen  auf s  Herrlicliste  nnd  Geschmack- 
Tollste  geschmückt  haben  «iii: 


barbarisch,  sei,  erlu  ll«  t  am  deutlichsten  aTts  der  Vorstelinng  dea 
Tor  dem  Achilles  nietiergestürztrn  '\Temnon  in  Mi  Hingen 's  Samm- 
lang pl.  49.  Dasselbe  gilt  Ton  den  Theatercostumes  auslandischer 
Sklaven  öder  Morionen  nnd  Possenreirser,  wovon  sich  gleichiaUb 
eine  merkwürdige  Vase  Lei  Aiiüin^en  pl.  46.  vortindet. 

Es  gab  besonders  zu  festlid  en  Repräsentationen  auf  der  Bühne 
oder  bei  Aiif/üücn  und  bei  «ler  ßacchusfeicr  viele  mit  Sternen  oder 
anderen  kleinen  Kreisen ,  Hingen  wler  Körnern  bestreute  Frauenge- 
Vränder.  Dazwischen  waren  aucli  wohl  Palmzweige  oder  Acanthus- 
ranken  gestickt.  Man  sielit  das  Alles  vereinigt  in  einem  zarten 
Coisclien  odet  amorgischen  Praclitgcwand  von  Musselin  mit  Sticke- 
rei auf  einem  der  praclitvollsten  Vasengemaide  bei  Millingen  pl,  41., 
die  (löttin  der  Scliunheit,  Venns  selbst,  anf  ihrem  vielfach 
geschmiickten  Tiuune  sitzend  vorgestelU  i^t:.  V\  ix  gedenken,  wenn 
diese  Art  des  Alterthums  selbst  in  ein  Modejournal  einzuführen, 
nicht  mifsfallt,  dieses  Vasengemalde  ganz  mitzu (heilen  und  durch 
eine  Copie  im  Kopferttidi  TOnuführen.  (VcrgU  diese  Sammlang 
B* II.  $.268.  IT.)  Schon  San  mal  so  zadea  Script  Hist.  Aug.  T.  II. 
p.  850  ff.  hat  gelehrt  gezeigt,  dafs  die  Griedien  dergteichen.  eingOi- 
etreote  Verzierungen  eu£  Gewändern  bald  Nagelkopfe  ^daher  dai 
lateinische  daTOs^,  bald  Siegel,  bald  Hirsekörner  nannten« '  YeisV* 
jaätn  Abhandhuig  über  den  Raab  der  Caisandta  8,  TO»  ' 


üy  Google 


49 

Nemetli  Irafe  mir  caHes  Gewand«  das  die  Coerin  webte. 
Das  aie  luftig  xnit  goUblinkeAden  Strdfen  durchzog ! 

Dodi  Ihre  Gedoldsprobe,  meine  gnädige  Frau,  wurde  cur 
UngebShr  TerlflngerC  werden,  wenn  ich  «ach  Aar  noch  ein  einziges 
Wert  htozofü^en  wollte.  Aufserdem  hSre  kh  so  eben  tou  einem 
nicb  hesneheoden  Freande,  der  das  Yergnügeii  gehabt,  Ibnett 
gealem  Abends  noch  die  Hand  mHiussen,  dafs  Sie  diesen  Mor- 
gen TOD  Ihrer  Pariser  Pnlzbäholerin  einen  gans  neneo  Stoff  m 
schottischen  Mastern  erwarten ,  wo  die  dnrihsehneidenden  Streifen 
gar  nicht  mehr  ]yfrjN|)lcl:lMfei,;  MUdenl  wto  blilien  eines  Cirkels 
Ton  eioem  gemeinschaftlichen  Mittelpnnlct  aosgehen  ond,  sich  nach 
allen  Richtungen  entfaltend  i  den  Wirfeln  eine  gaoi  eigene  Ab- 
wediseloog  von  gröfserer  nud  kleinerer  Dimension  geben  Wer 
voUle,  iiich^ieuige8tel|ini,  dafaili^  eaaeeo||ri0dlfO;2leu«|ieiMlgk1(^]i 
in  mebr  iils  einem  Sinne  excentrisoh  .nher  f»^eii  dadurch  gewils 
sind  9  die  wlrksaaiste  Erobern  ng  in  dem  BeifaQ  der  Gesetzgebcr- 
mscn  im  Modegeschmaek  za  machen« 

Sie-k^ten  diesen  Brief  gewifs  sogleich  auf  die  Seite,  wenn 
er  siek  gendo  tait  jener  nenesten  Modesdiao  dnrchkrcozte«-  Idf 
wefde  schweigen,  wenn  ich  rorli^r  nnr  nocli  in  Bestiehnng  not 
diese  BCbotfisdien  Stoffe  Hcrdcr's  Aussprach  in  Erinnernni*;  gebratbtf 
habet  Unsere  Kleidnng  hat  Pen!»,  die  Dürftigkeit ,  seihst  erf'nn- * 
de«!  <nd  eine  M( ^äro  drs  Lnxnft  olid  der  Uatemdnil ToUendet  '^**}, 

'Wird  mein  Fufs  auch  ferner  nOch  ^  Yerlellmffg  dem  Orienta- 
lismos  —  Ar«  Schwelle  küssen  düWent  — ;Idl  erwarte  IhreBefdiltf 
■nd  Tcadum  mü  jmfrichtigster  Hochachtang  ikr 


B, 


*J  Tiball^.II,  3.        nia  gerat  vestes  tennes,.qnas  femina  Coa 

^  '  TexJiit».  aurataa  disposuitque  vias.  .  ,  r 
In  dem  leerte  dlaposuit  Uegt  zugleidi  .daa  Knnatretcke  der  go* 
scboiackToUen' Anordnung.  U#l||igeiia  Jiat  es  Heyne  niobt  ^'uiu^ 
liclitig  fentandea«  Sehr  wahr,  erUfirt  ofa  S.  177«  die  irias  Yon^ 
bnnt&rbigen  Ranken  mit  •Stceiljm,m'<Sk>ldbdm, 
^  jDi«B«i  Modeveucb  wurde  in  der  lotsten  .Vemmmfaing  deir  Gesell«^ 
adiaft  zur  Aufmantemng  der  Hitmte  in  Paxis  im  Vorsaale.  aav 
Scham  anstellt»  &  die  Nachricht'  daron  im  Moiy^bUtt  von. 
1821.  l^r.  12». 

•*♦)  Werke  zur  schonen  Literatur  nnd  Knntt,Th.Vn.  S.207» 
Oder  ist  nicht  selbst  daa  Master  dteseK  scliöttiscbeh  dtoire.aQf  den 
Umstand  berechnet »  data  s|e  wemges  scfamip(i|  werden  als  wei&o 
oder  eioÜurbige  Gewandert, 


^öittgci'»  kleine  Schtifun.  III. 
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Die  PladerärmeL 


»   

Y^wort  an  den  HeratiggeUer  der  Wiener  Zeffscbrift  (or  Kunst,  . 

iiüemUir,  Theftter  und  Mode» 


idi  beikommendea  Aufinte  im  Sie  abaeadei  wolllt^  fiel  ca 

air  scEwer  aofs  Herz ,  ob  er  auch  für  ein  Wieaer  Madeih» 
joomal  ein  aehidklicber  Artikel  sei.  Wl|v  ea  mir  dach  kam 
glaoLlicb  geweaen,  dafs  in  den  Augen  der  ff^scbmackrallen ,  nat 
daa  Kleidsamste  sich  aneignenden  Wienau  die  lachaHieka  Aa^a?: 
danaaakeil  der  Ploderärmel  je  Gnade  gefunden  haben  kdpM^ 
nenn  ieh  ai^t  berechnet  hätte,  data  aeUbat  die  selbststlüidiH^ste 
Fraa,  nm  niehl  als  Sonderling  sich  aDsiuzeksbaea,  aicb  dem  Macbl^ 
gebet  der  laaneahaflea  Tjiavnia»  Mode  genannt,  nicht  ganz  za 
entziehen  yermöge,  nnd  wenn  mich  nicht  die  Torjährigeu  Hefte 
Ihrer  ZeilecfariA  in  Ihren  Musterbildern  vom  Gegenlbeil  uberzcn^t 
bfitlen.  Indefe  konnte  ich  mit  Gewifsbeit  Torausselzen ,  dafa  bei 
Ihnen  der  n  t  e  Gcsdimack  längst  gesiegt  und ,  nachdem  er  fie 
•efilmiiiche  Miftgeetall-der  stoffVerzehrenden  AefttielatffbHUschuugea 
lar  noch  zn  einem  Transparent  h  Gaze,  worin  der  weibliche  Arm 
^bea  so  aehwimmt,  wie  Lnoa  im  Silbergewölk,  Terdünnte  oder 
na  einer  mJtfsigen  Wulst  an  der  Schulter  verjüngte »  sie  endlich 
gniiz  verabschiedet  halte«  Und  so  hat  sich  auch  hier  das  Urthcil 
bestätigt,  welches  der  wackere  Friedrich  Rochlifz  in  seinem  fünften 
Briefe  über  Wien  (für  ruhige  Stunden  Tb.  II.  S.  62.)  über  die 
Wieneriuoen  gefölU  hati  „Die  Wienerinnen  folgen  der  neuesten 
find  feinsten  Mode  nie  unhf dinixf ;  die  Sinnigeren  modificiren  aie  * 
wesentlicb,  eine  jede  nach  ilirer  rei*sönlichkeit,  geistigen  Eigen^ 
flmmlichkeit ^  wohl  anch  nach  nionicnfancr  Stimmung  und  Laune* 
Jenes  üniforiiiat,  welches  stets  Besehrfinktheit  und  Geistesarnintii 
Terriith,  erblieken  Sie  hier  durchaus  in  keiner  geschmiiekten  liiihercn 
oder  doch  feinen  Gesellschaft",  Im  so  wenij^er  diuf  iib  also  be- 
tör gen ,  mit  meiner  alterthümelndoii  PliKiderei  Anslofs  zu  geben. 
£a  iat  ja  nur  eine  Leichenrede  auf  eine  längst  begrabene  Mode- 


u 


it 


Exfravaganz«  ÄLer  wer  bürgt  bei  diesem  ünbestand  der  Mode 
und  ihrem  schnclleu ,  \\iiKifabnenarligcii  Abspringen  zu  einer  der 
drei  Üuarleo,  welche  ciu  Pariser  bei  BenrtbeiiuiJi«  von  des  Maler» 
Louis  Deprö  „malerisoheii  Reisen  nach  Athen  und  Consinuiinopel** 
80  eben  mit  treffend(*r  Wahrheit  bezeichnet  hat*),  vor  einem  Rück- 
fall? Gibt  es  nicljt  Revenans  ebt»n  so  in  der  Mode  wie  mif  der 
Baslei  1  Darnm  güiiueu  Sic  immer  einem,  die  iSache  Tieifarh  be- 
knchtenden,  wenn  auch  vei-spiiteten  Aufsatz  eiueu  Platz  in  Ihrer 
Zeitschrift.  Vielleicht  schleicht  er  sich  auf  diese  Weise  i«  die 
Hiinde  einiger  den  Seherz  nicht  übel  deutender  und  dem  Verfasser 
selbst  MUS  älterer  Bekanntschaft  nicht  übel  wollender  Leserinnen  in 
der  grofsen  kunst-  und  geschniackreichen  Mdru|)olu  au  der  Donaa. 
Dreädea,  am  12«  April  1830, 

Zar  Yollendong  einer  Pandora,  wie  sie  alle  Gotter  nnd  G(>(« 
(innen  zum  Verderben  des  armen  Epimetbeus  mit  allem  weibliciien 
Korperreiz  ansschmückteo ,  gehört  gewitb  'auch  ein  zierlich  gebil- 
deter, in  seioeo  rondlicli-wdehen  Un^rissen  Ton  der  Schulter 
herab  bis  «HD  Elbogca  ond  von  da  wieder  bis  xar  Handwurzel 
eidi  Im  feiflBteii  Bbenuafe  Terjüngender  Arm*  Lllienarmig  ist  io 
Hemer's  oosterblicben  GesRupn  nicht  blos  Here,  die  erhabene 
GenaUiB  ind  Schwester  des  Zeus  ||wiewohl  ihre  schönen  Arme 
sehen  in  Alterthmne  stets  xum  Verjfieicbong'spnncte  dienten ,  syü$ 
welchem'  'Grande  anch  sdhoo  Proper«  seiner  Cj  uthla  dsdqirh  die 
ganze  Innonische  Gestalt  andichtet ,  sondern  aSch  Helena«  An~ 
dramache  nnd  Nansicaa  erhalten  dieses  Beiwort«  Doch  sJlhhen'  hei 
der  Benennung  4er  Reii;e  eines  scliöuen  Arms  nicht  hlos  die  bc^ ' 
saabernden  Formen  nnd  Proportionen  dtoselben.  Weichs  Seele 
wohnt  in  ihm!  Beulten  wir  uns  die  reishegabtesfe,  schtinste  Frau 
ahne  Anne.  Wo  blieb  denn  die  Grasie^  die  nur  in  der  Zierlich- 
keit harmonischer  Bewegnii<>en  besteht?  Bilden  ulcht  die'  niannig- 
ialtigen  Bewegungen  des  Armes  eben  so  gut  eine  iigetie  Spradie 


.  *^  Aujourd'liui  les  trois  qpiiüoqs  sont  cn  presenaj;  iti  ties  xnoules, 
des  patrons,  mp  xiniformjite  cliinpise  ^warmu  nicht  aocli  aag- 
laise?);  la  une  atfoctation  d'archaume  et  de  naivete;  plus  loin 
des  folieft' digi|eB  de  la  r^enee  du  Doc  d^OrläMMC,  w.  d^e^ipotr  de 
r44iqp€4^j&fad^iiMaiie,.  Et  an  d^liaiti?e^  qu*eet«-ce  qui  «i  a  rd-; 
aoltdt  Ua  mäange  plus  bitard  qde  jamala  d*tatique  sans  ioteUi« 
gense»  de  liouiii  saat  dch^sip  de  g9thi$[ue  «aas  aaiTstd* 
a^ob<Pf  Luf^di  f  Avnl  a»jMK^*', 

.  IHe  Isfl^saa  maasA  i|f»»  3*  ^iuliya^adort  wohl' auf  den  ganz<{n  Am 
benagen  WiBvdea*  )^  PasseratV  Aamerkpng  za  jener  Stella^ 
Doch  ist  hier  auf  vom  Ypfdeiarm  mit  Hand  nnd  Fingern  die  Rinle» 
woza  Lucian.  Imag^  b,^  T«  U«  |».  deif.  befttea  Commeatar 
gibt. 
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al9  die  Tieigpgliederte  R^de«  jPhger*,  velrle.tdioi!  das  AKffs^ 
ibiiHi  die  geschwfttzigeii  nevatf  Q|  anch  die  Arlwpriiche  isl  in 
jeder  Semcnn^  nnd  Heboof  Shf^  Organs  ftedcafsaiD  und  jodeiu 
recEC  daraaf  gerichCelc»  An^ e  Ternebinlicb !  Mag  andi  die  Aiigcn-^ 
spräche  noch  beredter  sein«  die  Spraebe  der  Armb^wegiing  articn-^ 
Itri,  vBferscheideft  begreiflicbiBr,  Mag  sie«  wie  io  dem  bekäuile« 
iüeioen  Stuck  toa  Eichhols,  Ihr  kömm  her,  oder  ibr  gehe! 
sprerben,  Beilitil  oder  MUsfallen  hezeigen,  da  ist  keio  Mibra-» 
stftndoife  mSgiicb«  Welcher  Scfameri  durebspirhc  den  schmacbtoar^ 
des  Scbafcr,  weun  Chloe  ihren  Arm  znrucfcsiebi!  Dieser  eiosig^ 
Moment  spricht  mehr  als  ein  Dutzend  Briefe.  Und  was  bietet  der  . 
schSne  Arm  der  Phantasie  för  einen  weiten  Spielraom^r  Bin  scbS- 
her  Arm  ist  in  der  Natur  nie  ohne  einen  scbönen  Falb»  Sehen 
wir  hier  in  Dresden  in  unserem  Mengsisch^n  Muscura  die  nnbe* 
echrcibllch  anitiothige  Fiorentiiiische  Yenos,  die  das  Gewand  über 
die  Hüften  heranfzieht.  Wer  fragt  wohl  noch,  wenn  er  den  sani| 
berisch  gehobenen ,  die  Haarlocken  ordnenden  Arm  betrachtet ,  ob 
die  hier  Terbuliten  FüTse  von  den  Mosterfonnen  der  Medicfierin 
im  Geringsten  unteisehieden  sein  kSnnen? 

Wn<!  thaten  nun  die  Fräsen  des  classiscben  Altertbnms ,  die 
in  hättsiicher  Beschränkung  sich  nur  selten  öffentlich  zeigten  ^  dar- 
um aber  doch  ^ien  Verscliöoemngskunsten  nicht  alihold  waren, 
ind  was  thon  dinsere  Frauen ,  deren  Pandora  die  Mode  ist ,  um 
den  so  wesendicben  Beslandtheil  der  weibh'chen  Schönheit,  welche 
auch  ein  berühmter  neuer  lateinischer  Dichter  In  Herzablung  der 
dreifsig  Schönheiten  eines  weiblichen  Körpers  nicht  vergessen  hat^ 
den  nicht  blos  schön  geformten,   sondern  anch  seelenTollen 
Arm  in  aller  Fülle  seiner  Reize  darztisfellen  ?    Treten  wir  zuerst 
in  dio  alte  Welt,  die  nenc  kommt  uns  selbst  auf  Siegen  nnd  We- 
gen riitü^escen.    Was  lliat  die  Atheiicrin,   um  in  den  Augen  der 
Boscliancr  hei  Processioiien ,  in  den  Tempeln  und  öffentlichen  Fe- 
sten, wo  Frauen  gescdinückt  ersclieinen  durften,  sich  geltend  zu 
macden?  denn  nur  wenin;e  unter  ihnen  gingen  wohl  in  ihrem  sitt- 
liehen  Zartgefühl  so  weit,  wie  jene  berühmte  Theano,  die  Torh- 
ter  oder  Gatiin  des  Pjthagoras,   die  einem  lauten  Bewunderer  ih- 
res schöllen  Armes,    welchen  zufallig  das  znrückgeschlagene  Ge- 
wand enthüllt  hatte ,   als  er  entzückt  ausrief:  „welch  ein  schöner 
Arm !     diesen  sogleich  verhüllend ,  erwiederte :  „Schon  mag  er 
seiO|  aber  nicht  fur's  Yolk*)!^   Im  Allgemeinen  mag  hier  auierst  ^ 

.  ^  KaXcV  *  -rrvr/y^ ,  aXX%u  h^fj-c^Ttd^,  So  erzählt  es  Anna  Com- 
nenn,  Alexiad,  ViU»^ p. -162.  HoescheL  Da  dabei  stellt  tcZ  'nr^)y^io^ 
•y  L  uvwi/evToj  ,  so  miifs  er  vorher  verhüllt  gewesen  sein.  Dieselbe 
Anekdote  berichtet  auch  der  Kirchenvater  Theodoretua.  Tlier. 

T.  IV  .  p.  1033.  Kd.  Schulze,  aber  unbestimmter,  6,  J.C.  WoU  « 

y^Mul,  Graec  fragmenta  prosauair  p«  242.^ 
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•rÜMl  iftnim«  M       m»Mi  lüer  awIAA.  gcguritiB 'tf«l«r- 
gtWMd  der  grieeliiMEhtii  ii«fl  «»«Ii  1/fM  d«c  itaMifift.  FrMtn  ~ 
mmnkl  hier  Mimekea  abwiMt  —  .m  «cftte  alldorttclben  Go- 
faMiili?^)       fibor  btMieD  Makeni  nk  mtr  Sdliuül«  tutinneiH 
9(MBt,  fifütrliia  dtoiin  «il  BMaleinea  mBiOi,  «neb  'irabi  sar: 
Spaa^y  AgralTe  erfaobei  wenlea  koe«te»    BedocJOe  mia  dies«. 
Tuoica  aadi  die  AaM.uwi  m  «nr        BeMmig?  Kui  nralli 
bietbei  dreietiei  onter^eideo«    Zmanü-  die  glmi  JmeU^M. 
Tiiwca.   Diese  mde  m  bde8%,  dafe«  wi»  acboii  glevkgl,  did 
|;mm  bloM«  Arme  nur  durcbgwiedct  verdeo  durfiteik  Wean  mi 
dwriberiUiA  ooi^  ti«  ObeigiiMid ,  ein  Diploidioa  dder  Milate^i 
geworfee  wurde,  se  eeifte  iim^  völlige  Bnihullp»§'  veMgsteai* 
döi  rechten  Arm  in  aüer  seiner  FdMe  iiad  guh  hesoaders  aodi» 
der  bitdwMlen  Knast  freien  Spielraam,  ihn  alr'aliar  Aniaiith  der 
Bewegong  aad  im  reisendsiea  Ebenmafs  darznsloUeta«   Maa  deak» 
•B  die  gitteren  nnd  kleioerea  iBiftdaisse  der  Siegerin'«  ^  wovoa- 
dai  maiiedBi  ia  Caee^  eine  waadei«eb9a<;  kleine  UftMe  bestti^ 
■ad  an  die  sehoo  Ton  Wi|idcekaaBa.  bewunderten  seelis  weibKebe« 
Breazebildeir  ans  Hercnlauum ,  in  weiffaeA  der  alterlbnaiekiMMifgc^ 
acaesle  Berich (erslauer,  Andrea  Jeno ,  sogar  MusferslnUien  zu  se«. 
bea  gkabt,  die  der  Besitzer  iwiscben  den  Säulen  eines  oiTeaeöi 
Sfialeogangs  sur  Versinaliebung  ech(hel|enischar  Dri||ierie  aad  an- 
ihothiger  Geberdoog  mit  dem  Arme  ahsicbtlicb  so  ^aeanuaengesfelU 
babe,  c,1f tchsnra  ein  arlistisciies ,  in  feste  B'orm  gegossenes  Mode« 
jiwraal         Ein  z  weif  er  Schnitt  der  weiblichen  Tnnica  bekleidei. 
bereils  den  Oberarm ,  so  dafs  der  Aotinel  nnr  etwas  Weniges  über, 
dem  Klbogeo    ab§;eäcliiti((eii   ersebcint.    Die   dritte  encHich  Infät 
die,   Dicht  allzH  en^  aiiHegenäcu  Acriuel,   die  iibciall  atrf  kleine^ 
FaltcliPn  zeigen,    bis  zur  Handwurzel  horabgclieii.    Diese  Form 
SLhcinl  besonders  ia  dt»  Tiieatergarderof^e  des  Aiteilbams  einhei^p'^ 
Kiisrb    uihI  da  auch  von  dpii  Schauspielern  nieht  blos  in  weih« 
litlion  Ptolleii  iiebraucht  worden  au  sein,  dji  übrigens  iJntcrgewäi^. 
der  mit  ii;afizeu  Aermeln  bei  den  Männern  aligeinoin  für  ein  Zei- 
ehcu  pUrjrgischer  imii  weibi^er  Weiddichkeit  galten.    Eben  dar- 

aei  M  napii  .4iA»  cob^ssal^)  tci^^ischa  ^im,  voraMla  iia  Vatican, 


*^    Sclton  in  inoiaer  Ab)iau<ltung ;  „üeber  den  Raub  der  Casaandra" 
wiiitle  der  ünt^rsdued  des  ilorbchen  und  ionisclicn  Coshnnes  nach 
- '  einem  SchoBon  ton  Giemen»  von  A  1  o  x  a  rxl  i  i  a  genau  ent- 
wkJiLelt  p.  61.   Mit  Sclwirfsinn  ijn*l  GetrlirsaMikcit  behandelt  diese 
•  .  TieÜach  moiiüiGute  doijuifibe  Jtmlii  OlU«  Miiiier»  Dqrkrt/I'iu  11* 
263.   fl".    ■        •  . 
**)    H,  „Bronzi  d'EicoIano"  in  d«n  Aiitichita,    T.  VI.  ta¥.  LXX — 
LXXV.  und  nun  auch  im  „Museo  Borboriico,  Fascicolo  V,"  mit 
Finati's  Erklärung.    Jorio's  Vernnuliun',  hmlet  ;?ich  in  eeiner 
neuen  Scbriit  „Notuie  su^U  äCivi  d  £icüiuao^  f^M^^M»^^  .  ' 
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WiftMtM  MoseDSMliopliiig  «Ü  tai  m4  tftr  BMatra 

Pw-ClMif«t»MMi  MvsoMi  (T.  IV.  tftn  1«.)  «M  IM 
BIiiMtt  6d  atttan^,  i«f  dinie  Art  *fMi  tMict  iiniiiiKi 

im  grieohiMbeii  on4  rftRiiiclMi  BCMw<irle«  Hiner  wmt  lüs  A«N 
'  aabme  von  dar  Rcgvl  aMmebeiT 

Dieb.  ToruMgeseizt,  läfel  sMi  nun  die  Fi«g#  «lü  leiAier  l«-^ 
«ntwerteot  Wae  tbalen  die  g^ecfaiseiien  FrMM,  um  ihrem  sehdnea 
Arm  auch  noch  dnrch  Puts  lllUieveft  Reie  zo  verleiiien'f  Der  Män- 
ner WohlgcstüU  am  Oberam  War  gyMiaetische  Moslielkraft,  lacerti 
Iftreei  Sie  mofste  bei*m  Earteren  Gesdileeltt  dnrch  eine  wd-« 
che ,  rondliche  Fülle  (branhiora  iwm)  reiiender  lienrettrefe««  Wm 
konnte  dieta  aber  besser  geetfhehen ,  als  indem'  nm  diciei  Reteh« 
rimm  der  echfinen  Formen  zu  zügeln  enchfe,  wenn  nan%in  gleidi« 
sam  Fesseln  anlegte,  ans  yelfhen  sie  nur  nm  so  üppiger  her?oiw 
quollen  uod  noch  weit  mehr  errathen  liefsen  ?  Bit'fs  ist  fler  Ursprung' 
»Mer  Ainispang^en  ***) ,  nller  den  Übejann  iimiiikeluden  Dänder 
und  Pracblgescbmeide  (ailer  Br;u:eiels),  die  mau  niil  den,  die 
IJauilwarzel  umschlingenden  Handbändern  nicht  rerwechseln  mufs, 
da  diese  letzteren  einem  ganz  anderen  Princip  der  schmückenden 
Knnstf  dein  eiHrabmendef? ,  nb!rr^(n%enden,  zngehörtcn.  Es  ist  bis 
snm  Ueberfiofs  bekannt,  dafs  jene  Armspangen  um  zierftebslen 
in  der  Gestalt  einer  Art  von  Schlangen ,  die  irinn  in  Griechenland 
Drachen  nannte  und  zu  vielerlei  Schlangengaukeiei  brancbte  (be> 
Benders  iu  den  Bact^hischen  Orgien,  wo  sie  ans  mystischen  Körb- 
chen oft  ecbrecklich  hervorzüngelten) ,  an  dem  Oberam  der  Nymphen 
und  jiiirendlichen  Frauen  ihre  Rolle  spielten  und  datier  auch  selbst 
Drachen  hicfseu.  Denn ,  nni  diefs  nnr  im  V  orlioigeben  zu  liemer^ 
ken,  es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  einst  in  der  frühen  Yorwelt 
Gnecheolaods,  In  der  Gegend  von  Theben  anf  dem  Cithämn  Wew 
ber,  TOS  einem  BiKcMschen  TaraeHHemns  enpriffen,  die  N«ilil-> 
feier  4m  Baeeltas,  mit  Faokek  In  '<ier  Hand,  Bitter  ■miclieJii 

.   * 

"5   l>«r  X'^«**  «^yf/4«<fx«^05  des  Pöllnx  VII,  47,  ist  nnr  die  Tnioht 
freief*MlMier^  R  FeTrari,  de  t e 'fest.  Hl,  17,  p*  M.,  JAü 
es  nkht  so  allgemda  anqiredien  sollaBl 
^  &  Jvnivi,  de  pliit,  W9t  U|     3Uk  i. 

m  M&en  eigentHA  wii«Mm>  SaMa«»  1%  a  W.  Ki 
iM  in  4er  eQgwMiMleii  BMinm$  Ji»  wtfißfmxt^  Gfin« 
dhcn,  4ie  ^kmt  nach  teff  imd  WmM  fMeiltl  9mMmwm§9n  be» 
IMMI,  weld»  MM*  der  Hmi»  ifm^  Ifdnowier  gMile«  Dieb 
ADet  liat  eehon  der  IHbe  Bertkoliii  in  afinet  MeaeinfUet 
M<le  «miaii**  ikiMt  mmmumt/m^gm^  wtnaOMk  aber  der  kon^ 
^i«e  Vüiier  AroUoleg  llteiil«aveb«tte  Im  enten  Abschaitle  * 
%rflMr  „monomM»  teMli^  M  THinaMieit  te  Vbetiebilder  ge- 

UäM  tiahaaiiilf  ^' 
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üflMiHmdeo  AiinifHiigeo  dot  GttMü  ml  lf»Heiii  CMAtmi  bcgiage«, 
Ml«!  aocb  lebeude  Sciilaogeu  sifli  «M  deu  Arin  wiekellen 
m  im  Orient,  wo  diese  Scblangeugaukelei  uie  aufgeliört 
Nodi  gwchiaht»   Diese  Münaden  bildete  der  grofi^e  Manuorbildiipir 
8kopM  fUfai  ini  aoldier  Virtaosiiiit ,  dafs  sie  8teheii4e  Jffa^lff^ 
4mun  wnrdea»    Und  nun  entlehnten  griedHiobe  Fnuinii  eii||f 
^fffwissen  €1m8«,  die^  eben  den  G/niikoiiomnn  ,iider  Fesiurdiiecp 
iei  Aufzügen  sidi  mM  m  fii^^eu  brauchten,  ^pßJißtiifik. ßiMn^ 
lün  Forin  ihrer  Armspangea         Mm  kuta ,  wo  nur  die  NaUif 
tfl  8ch6pferiscber  FnUe  ibre  Gaben  gespendet  hat,  auch  nicb^p 
i^razifisem  neben  als  ein  soJcbes  Armband  aui  blosen  übet  arm. 
tiöihe  in  seiner  Pandorn  Ififst  da,  wo  in  der  Unterrediuig;  zwischen 
Promelheos  ond  Epimethens  der  verführeriscbß  ^ic^miuk  der  Pan- 
dora  fiordigemustert  wird,  wobei  der  Bändiger  des  Melall»  Pro- 
Bielbeos  nur  das  Kunstwerk  erldidkt.»   Epiraeliieus  mUtßn  nuc 
4er  §hTh4fiirt  2MdMr  bmböit  iil.  dtti  -Kr^i^  nanen  2 

^^^f|>em  Drachen,  nm  d^n  Am  gerinfsK,  lenMf  ki  ab^  ' 
""'  ^^  starr  üfMdl  im  SflUangenfcnfa  Mk  Mit  n«l  ecbttsAl! 

^  Woraaf  Epimetheoa  in  Entzucken  ansmfl:  '  ^ 

^       Älit  diesen  Armen  liebevoll  umfing  sie  mich«  '  '    "    *  ' 

Die  dem  Griecheuthum  bei'm  Aiisbrncb  der  Revolution  so  eifrig 
baldigenden  Pariserinnen ,  eine  Bürgerin  Tallieii ,  eine  Madame 
Aecamier,  haben  anch  diesen  Sehuiuck  damals  von  raiib<M  (jold- 
achmiedeu  sich  zn  verschait'eu  gewufst  und  damit  den  Griiiliinncu 
•ich  gleichgestellt.  Allein  nicht  jeder  Anp  war  für  diese  selbst^ 
l^wahlten  Fesseln  toU  ood  rood  geou»-.  Aliei-  daliir  wufsle  der 
£eiue  Tact  der  griechischen  FriMieu  bei  ihrem  i\tiziige  auch  4!,ulea 
Rath  zn  schaffen.  Man  lieüs  die  Aermel  der  Tiiiiica  bis  an  den 
Elbogen  herabgehen  und  den  Oberarm  selbst  erfassen ,  dan|i 
dorchschiiitt  mau  diese  Aernlel  die  Länge  herab  und  heftete  sie 
mit  kleinen  Fiebeln  oder  Spangen  vier-  bis  füiifnial  ziisammc;y^ 
so  dafs  es  ganz  das  Ansehen  gewann ,  als  säfsen  Kuöpfchen  a^f 
joder  einzelnen  Znsammfenziebuag  dieses  Kleiduugsstvifes ,  was  docji 
nur  die  Decke  einer  Spange  oder  bei'm  Schmuck  vornehmer 
Frauen  auch  wohl  kleine  Edelsteine  sein  mochten.  Schweijicli 
dachten  sie  damals  au  eine  Unterlage  von  farbigem,  ieineren  Stoff» 
Die  blose  Haut  schimmeri  durch  und  drängt  sich  durch  den,  kleine 
F^ljahe»  Itildeniien  4fiaiabltoff  in.  jfuir^i^i^        iJi^uQu^  hervor« 


*)  S,  Enripides,  Bacch«  698. 

**3  S.  „die  Forienmaske**,  8.87.  (oder Band  1.  S.  243.  dieser  Saaiinlung) 
und  „archäologisches  Museum**  I.  8.  46.  Berühmt  ist  die  vatican* 
Ische  Ariadne,  mit  einer  solchen  Seldangfonarmspange ,  in  welcher 
aber  jetzt  Raoul-R  ochette  in  seinen  „Monuments  inödit»**^ 
p.  48  ff.  eine  Bcblamnemde  Tb«4is  -zm  iebe«  -(«aaigjt  iet. 
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Mail  iintcrliratli  so  nur  sclieinbnr  <lle  elastische  IMiiskoIljcwc'^uiig. 
Wohl  aber  schien  es ,  als  wenn  die  ^ar  nicht  zu  bjindiyoiulen  An- 
8rliwelliin»-en  das  zu  knappe  Gewand  {^espreni!,!  und  sich  f^leicli- 
eam  Lnft  gciuachl  hätten.    Diefs  ist  nnslreiii«c  der  wahre  Lrsprnn«»' 
aller  jener,  schon  seil  Jahrhunderten  ans  Ilalien  und  Spanien  auch 
2n  uns  überfijei'angeneu ,  vielfach  anfgoRchlilzteu  AerincI  der  Fraueo, 
"wobei  wir  jedoch  nicht  zu  län/iueu  ^e<lenken  ,  dafs  auch  die  Nacli- 
nhmuiig  männlicher  Moden,   in  welchen  das  so  .fi:enannte  taillade 
hervortrat  und  die  höchst  wahrscheinlich  die  moderne  liencnnnnjj 
der  Kleidermacher  tailleur,  ta\lor  u,  s.  w.  begründete,  wovon  un- 
ser Sehneider  wieder  nur  ein  Nachklang  ist,   hierbei  einge- 
wirkt haben  könne.    Möglich,  dafs,  wenn  dort  die  Mode  eigent- 
lich nur  Fufs-  und  Schenkeihülle  aufschlitzte ,  diese  bei  den  Frauen 
nuf  die  Umkleidnug  der  Arme  überging.    Sei  dem  nun,   wie  ihm 
wolle,   diese  Tracht  war  ein  Uauptartikel  im  Luxus  der  allen, 
griechischen  Frauen  und  wurde  durch  den  allgemeinen  Ausdruck 
„die  geschlitzte  Tnnlca^^  bei  den  Griechen  bezeichnet ,  hatte 
aber  dann  von  den  daran  befindlichen  Hefteln  auch  verschiedene 
Benennungen  *)»    Diefs  beweist  eine  Anzahl  geschmückter  Frauen 
nuf  alten  Bildwerken  und  in  Marmorbildern ,    wo  diese  Armtrachf, 
die  von  den  französischen  Archäologen  insgemein  tunique  bontonnee 
genannt  wird,    bei  Visconti   und  anderen  Italienern  manira  coa 
borchie  hoifst,  Göttinnen  und  Kaiserinnen  schmückt.    Besonders  ist 
eie  den  Musen  eigen,    Ünler  den  vaticanischen  Museu  erscheinen 
fünf  in  diesen  geschlitzten  nnd  mit  Spangen  zusammen/s^ehalteneu 
Aermeln.    (S.  Mus.  Pio- Clement.   T.  I.  tav.  XIV.  ff,)  Wir 
haben   in  unserem  Dresdener  Museum,    anfser  einigen  Frauen- 
hüsten aus  der  Kaiserfamilie,    auch  noch  eine  sitzende  Muse  und 
eine  Athenische  Kanephore,   an   welcher  an  dem  noch  erhaltenen 
Oberarm  diese  Schlitzärmel  sehr  deutlich  ei-scheinen.    Indefs  darf 
nicht  verschwiegen  bleiben,  dafs  in  diesen  Aermeln  später  die  eng 
anscliliefsende  dorische  Tracht  auf  eine  merkwürdige  Weise  mit  der 
ionischen,  die  überall  fallige  Gewänder  in  voller  Drapirung  suchte, 
dadurch  sich  vereinigt  hat,  dafs  man  an  jene  geschützten  und  mit 


*)   In  den  Excerpten  des  Aelian  V.  H.  1,  18.  wird  diese  Traclit 
als  von  der  Schnlter  bis  zur  Hand  fortlaufend  erwähnt.    In  Bild- 
werken kommt  diefs  kaum  vor.   Ueber  den  x*^^^  cx'»«?  ist  die 
'  ^  Hauptstelle  bei  Polinx  VII.  54.  53.   Er  unterscheidet  eine  doppelte 
Tunica,  die  mit  Schnallen  an  der  Schulter  befestigte  and  eine 
zweite,   die  auch  unten  bis  zu  den  Hüften  aufgetrennt  war,  die 
^.      •  Spartanische«  Zu  den  ersten  gehören  die  Gewänder,  die  v£^9var^((f 
.•I   :     ifxTTsgoviffAa  Leifsen.   S.  Valckenaer  zu  Theocrit's  Adoniaz.  p, 
T.    '••    328.   Die  kleinen  Schnallen  ,  womit  die  geschlitzten  Halbärmel  zii- 
sammongeliaUen  wurden,   Liefseu  bei'm  CallimacLus  evirai. 
S,  Fragra.  CalUü».  149.  p.  601.  Ern. 
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MüwUrM  HiMMmMAfeinlisI  mm  WkllgBB  '  Am'  JMhM  ßgt«, 

mä  MdM«  vl0  ioderKarjalMe  in  bfiteben  Mmmb  (ftbrUfi 
¥tL  I«  liL  4).  M  'tlMfli'«  «ihm  Hftigvftrm^  sich  erneiterL  Si 
titolMMt  MMiAm'Mwen«  h  mäumta  SlalM  Mnd  gmAtiSmttii 
flNiBeii       IM  in  ÜMtelM  HeelieB  nir  auch  4ift  mI 

«m  Smil  riA««te.  Qf^m,  Chptel«  T.  HI.  tob.  53.)i 

.pMe  Clliwrfa  iQ,to  MniiBteB  SMne  Ttn  Mudiuii^  Utilift» 
IMer  N*poleoo*s ,  sich  wesigsteBS  im  dieBflr  Tdlfiilfigtft  A«nI* 
son  V«rbüd  gtnommen  hat**). 
Welcher  Beckende  Spottkobold  hBt  mtf  ilief  Tor  einiget  Mi* 
ren  die  TeBaBgeberionen  iii  der  elegiBltii'  FraaeBiileidanf^  IM  dkr 
8eioe  60  besessen  ^'  dafs  sie  ihre  foJgsameil  Schwealeni  inoMw  unti 
■rfMuiih  FriiikitichB  BB  einer  der  sweekirKlngeten  und  geschmack- 
)BBBBleftjhaiBf|BBi|BB  itw  BdidB  IftBger  gfWdbiiiicbeb^  deni  alispaui- 
BBhüi  Halskragen  zugesellten ,  aofgcpuftcir  Wülste  an  beide  SchnJU 
Itra  iNuMrieben  nnd  sie  lur  Wahl  der  gewaltigen  GigoW  iider..Pi»* 
der-Aermel  bestirnnten^  Wer  flieht  sieht ,  dafs  diese  ganz  eigeul- 
lieh  dasB  bestioimt  scbeioeo ,  jene  gesMuaeidige  Sclilankbdt  und 
WohlMib^iheit  eiasB  schonsB  Annes ,  welche  die  grie^hiacht 
VsrwMl  90  sinnig  bermziiheben  wufste,  in  einem  n^gehMSrcli 
Binsch  sackartiger  Anf^edtinsesheit  gftnzlich  untenialftBchiii'BBd  ni 
ersaufen }  In  der  Türkei  sJUikt  man  die  Franen,  wobb  sie  notre« 
Brfaniiin  wirdeaf).  Bei.  nss  silcken  die  Franen  ihre  sebönea 
AnB0|  ate  «eoa  aacb  sie  viel  Böses  TOrhrochen  hätten.  Man  bat 
l^ragt,  wie  wohl  Aristophanes  seine  Wolkengöltinnen,  die  ia  ^ 
ifim  Jbekan  Ilten  Lustspiele  die  Wolken  als  Chor  in  den  Lüften 
jNnahigaachwfiift  hmaiMi«  flaatBmiil  krim  Als  raaseladt 


Aach  anf  YaseTtgemslden,  z.  B«  in  Miliin*«  ^»Peintnres  de  Ta^ 
«es  antiq.  Ine4  T«  II.  pl.  67,"  Tergl.  die  4taBtm£  .Adgeade  Ta£al  . 
Tiiil  dem  Bilde  einer  Libera  eder  Priesterin» 

.  Opere  di  ScuUnra  di  Ant,  C  a  n  0  t  a  da  laabeUa  Abbrizzi  tav.  XXIX* 
IldiHrigens  findet  ^tOUk  dasselbe  anch  an  der , .  neuerlich  so  riel  b^ 
^rochraOa Statue,  welche  Thiersch  mit  Recht  für  eine  Penelope 
erklärt,  im, Anhange  über  die  Epochen  der  bildenden  Konst  S. 
420  if^  RaoulvRochette  aber  in  der  Qre^teide  p*  M  iiic 
eine  tranernde  Electra  erklärt,      PI.  XXXTf,  I. 

•*♦)  Ich  denke  hier  an  das  habilior  im  Terenz,  Eun,  II,  8,  23.,  das 
gislediifcbe  suextikc'^.  S.  Span  heim,  zu  Julian.  Orat«  I.  p.  102. 
a.  Später  wird  es  durch  soli^um,  stic^  plenum  esUart»  d* 
Scliolion  des  KuhnJkenius  zum  Terenz  p.  188« 
t)  W^  hatjnicht  Byron's  „Giaur"  gelesen?  Die  neuesten  Bericht- 
igungen über  diesen  Transport  der  Frauen  in  den  Bosporus  gibt^ 
K.  Ii.  M  a  d  d  o  n  in  seinen  Xsavela  in  Tatfceit  I%jr|it.  e|c.  1\  L 
LeUer.  lX.p»  120.         '  '         .        .r  t.  »    .  ^ 
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Wiisserhosen  echwerWch ,  f!«nn  cKesca  Vorbild  sind  die  ursprüng- 
lichen Homeriseben  Harpvien  ,  w  ie  sie  die  Tikbier  des  Pandoms  in 
die  Lüfte  entfuhren.  Aber  in  Aernwjlhosen ,  von  Dönsleu  \h\i\  Ne- 
beln aufgedunsen,  wie  sie  manche  Motlejoiirnale  Iiis  saiu  hciitigea 
Tage  in  Schaaren  vor  iios  vot  überffihren  ,  würde  ein  jelit  leliendor 
.  Aristophanes  seine  WoHtenjungfruiien  gewifs  auftreten  lassen.  Wio 
kann  in  so  iimbauschtcr  Tracht  der  schon  gefonnle  Frauenarni  auch 
nur  eine  einzige  aninuthi^e  Bewegung  niaehen ,  um  seine  natdr- 
lichen  Heize  zn  zeigen?  Wie  ganz  anders  war  es  hei  jcneii  alten 
Griecbioneu  und  Römerioiien  i  Da  gehörte  es  zam  Anstand  in  dei 
Kleidang,  die  DrapeHe  *)  reich  und  yellfaltig  da,  wo  sie  zu 
rechter  Steile  ist,  und  dann  wieiler  knapp  anliegend  zn  madMUi 
Dran  90  TiHangi  LnciMi  in  scfioer  begeisicnea  BcMlirtlliiing  der 
mMmi  ISjrmcmiiiiefia  PiwAeft«  derfikiMlMl  ^  KidlMM  LmIwi 
Ter«,  voviMIider,  der  ilir  Mi  aikiM  seit:  die  Dmp^ric  Mft 
iMfe  Zmteefe  aosgefMift  seio ,  eng  eldi  «mHittiegend ,  wo 
fgMhn  («ho  imcli  m  dem  Arne) ,  im  Uebrim  «ker  Mtm  wti 
iefmd  ^ 

htm  A«llklleade  Mid  füMto  dSeeer  MHsmM  TnicAl  Imt  m 
«HerM  «Belmeblimgea  AaMb'  gegebee«  Einen  witeigen  Aiifeftfs . 
imiber^^  das  Ten4{ani^en  «o  geiotre^eh  besorgfe  „New  MonfMj 
«  MagMlM^  (Beptemlvr  1629«  ^  MS  A)  mit  der  UefcerediHfh 
KaeholbiUriiiel  (Bisliepe  SleeTes) ;  denn  so  nannte  um«  dteee  Saek^ 
Urmel  -in'  fingtand,  weil  sie  mit  den  weitfnltigen,  tM  inr  -Band 
Torgelienden  Aernieln  der  ChoitieiRden ,  in  welchen  die  eögliiciieB 
Prftiaten  in  vollem  Costame  und  bei  geisilioben  Ycrrichtongen  ei<» 
•cheinen ,  di^  |;r6Afte  Aehnliebkeit  baben«  Nachdem  der  Verfaseeir 
«rü  die  Vorlage  geefellt  hM ,  ob  darch  Nachahmang  dieser  Traetit 
ans  der  Hoch-  ond  Episcopalkirche  die  schönen  Britinnen  ^wa  eieii 
als  'eine  lapto  Reserire'  aor  YerdieidigiiRg  der  Kirehe  gtgeA  'die 
lieittosea  EmaneipatioaseUiigpiffe  hätten  anwerben  lassen  wollen, 
besinnt  er  sich,  dafs  sie  es  damit  wolil  auf  eine  Aushilfe  der 
«lockenden  Fabrication  abgeselien  hAtten.  „Ja^^,  ruft  er  den  bri* 
4iscb^  'Bcbönen  zu,  „zn  enror  gröfsten  £hre  trag:t  ihr  Bischofii* 
Irmel,  um  die,  bis  znm  Zerplatzen  angefnllten  Magaxitae  der 
Mannfacfnrhändler  toq  den  Mns9<*ii  zn  entlasten ,  die  als  Laden* 
Mar  diili«gea«   Wie  paUielisdii    W^^  dieses  meascheofreoiid« 

Zur  rjffj^vffxovvvi)  9  wie  es  der  Grieche  in  einem  bedeutsamen 
Worte  nennt,  S.  Vasengemtilde  Ii,  54.  Dazu  rechnet  atich  jen« 
Pythagoräerin  Tiieano  in  einem  von  Stolmus  erhaltenen  Fragment« 
Ci'it.  74.^  Vol.  III.  p.  85.,  ed.  GniBfoid.  nicbti  üeberflfiMigvi  z.n 
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VernnstRltang  earer  Penoa  «ich  grausam  webe  getlum.  0  Uu 
Jfnkümmmi  Se  opfert  ihr  enre  Eitelkeit  dem  Ciiitinwohl,  Bü.- 
mmUm  nk  nkbl  wnkf  tMmmn  der  Nonnen  in  QuedÜslHMg^ 
die  xor  Virtbeidignng  ibrer  JangfrünMiMriii  -  mk  im  Htmm  wd^ 

Bcblilzten,  nicbt  mehr  den  raschen  Spmng  des  Römers  Ton  altem 
Schrot mnl  Korn,       CwfiM^  k  den  Pen  «Miumcbendeii  ScUnad. 

bt  der  Pafriotismns  einer  Fm  nicht  eben  so  preiswiirdig ,  weiin 
iie  ihren  weifsen  Arm  i«  deq  weit  gfibnendeB  BitcMbJUrmel  stürzt, 
■I  dort  in  dem  litlHi  ond  dnnklen  Abgronde  gevafaiger  Yerhüli» 
oDgen  begraben  zn  wm^ea?   So  kommt  Alles  in's  Gieiche.  Das 
Uebermafe  der  Waarenereengnng  durch  den  Mascbinenwebüliild 
(power  loom)  erhält  reichlichen  Abzog.    Jede  SadtfinaelCrägtrai 
.^thlt  der  beknmmerte  Finanzminister  für  drei  \      Allein  anch  diett 
Vermothting:  wird  durch  eine  Unterredoog,   d3c  der  Verfasser  mit 
einer  scbalkbaftea  Pulzmacherin  von  Cheapside  iu  einem  Dampi» 
boote  auf  einer  Fahrt  nach  Brigbton  liat,   als  ganz  ungegründef 
nnerkannL    Da  wird  ihm  erst  das  wabre  Liebt  aufgesteckt.  Diese 
Mode,  diefs  vertranle  ihm  die  sprarhselige  Nachbarin,  erfreut  sich  * 
darum  der  ausgezeicbneteo  Gunst  der  Damen,  weil  sie  ein  sicheres  i 
Bollwerk  gegen  die  Nachafamangssncht  und  unleidliche  Aefferei  der 
Dienstmädchen  darbietet«    Früher  sicherte  die  Tbeuerang  der  Taffle, 
Atlasse  und  Gazen  die  Damen  gegen  die  Usurpaüou  des  Hoch- 
lebens unter  der  Trepp«.    So  nennt  man  ja  io  England 
Losgebunden  hei  t  der  männlichen  und  weibücben  Dienerschaft 
in  Abwesenheit  ihrer  Herrschaiieii ,   High  Life  below  stairs.  Die 
K^barkeit  der  Stoffe  machte  eine  eben  so  uodurcbdringliche  Schei- 
dewand ,  als  die  Linien  von  Torres  Yedras  oder  der  Reifrock  und 
die  Flofrobe  bei  einer  Hoigala  unter  Georg  III.  Allein  Huskisson's 
■eoes  liberales  Handelssystem  hat  hier  Alles  gleich  gemacht.  Die 
Wcfhifeilen  Preise  «ler  frau^ischeu  Seidenwaaren  und  anderer  Putz- 
Mlikel  lassen  nun  auch  bei  mäfsigdm  Gesindelohn  die  Lisetten  und 
Nautel  mit  ihren  Gebieterinneu  den  Wettstreit  \^ageo,    und  die 
Küchenmagd  (tbe  Kiteben  -  wench)  wird  sich  nicht  entschliefsen, 
hm  Zimmer  anders  als  iu  ''einem  Gros  -  de -Naples- Rock  oder 
Battist  zu  fegen.    Da  verfiel  man  in  einem  glücklichen  Augenblicke 
auf  den  lichtvollen  Gedanken,  Bischofsärmel  anzuheften.    In  ihnen 
ist  es  den  Dienstboten  nicht  möglich,  den  gemeinen  Küchen-  und 
Stubeudienst  zu  tbun.    Eher  könnte  eine  Katze  mit  umwickelten 
Pfoten  Mause  fiingen,  als  ein  Mädchen  ihren  Hausdienst  in  Bi- 
••cfaofsärmelu  verrioiten.    Wollte  sie  das  Theeservice  wegnehmen, 
80  liefe  sie  aogeoscheinlich  Gefahr,  das  Porcellao  mit  den  Aernieln 
iierabzufe^en.    Gäbe  sie  iiirem  Herrn  einen  Teller  über  Tisch, 
HO  würde  sie  seinen  Kopf  mit  iUi*en  Aermeln  einhüllen;  und.  weMie 
Pigor  wiüid^  4ia  Köchin  in. diesem  Aufx^e;  machen,  wenii  si«  wi 
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dieser  Tracht  i Ii re  Suppen  und  Saucen  ^ekochi  hltfet  AUenfHils 
z;i  Fliefjcnvvedelii  wären  diese  Pirrnpärmcl  bei  der  Tiifel  xu  liraii- 
tlion.  Aber  wir  sind  nicht  im  Orient.  Knrz ,  durch  diosÄ  Moile 
wirti  eia  ötrenges  Aufwandsgeselz,  eine  genauere  Kaiinrordoitii|f 
festsetzt  als  das  Ton  Basel  niid  Augfibur^,  hier  ist  eine  luiäber^  . 
siciglicbe  Scheidewand  |^efnadeii«<<  ^  uu^efaUi'  dei-  briiische 
Modenprofessor.  *  - 

'  SNnr  deolscb«  Mhuffett  oni^liiibiy  deo  Kopf  %n  dieser  scharf* 
Binmgen  KalbedarweMbeit»  Br  mmmi  das  ihm  eben  Torliegcnde 
iKbdwbiU  an  4«r  Vfwur  Utoebift.  fia.ui  das  lelale  ^r.  52.) 

Ttrigen  Jahrgang  JPicaa  iteanfiurliMe  llune  m  Gaaa» 

ifis  ISftt  ja  n^ben  tlaa  wmMk  aafg^dmiaeiien  AeiMla  eb  Inipi 
paccBt  ~  oad-  nahe  f  da  «piaU  der  Ann  aidi  aar  ain  veiillbar^ 
iaabea  fanlaakea  ^  die  «MkibaW  Inappale  :TaiUe  Taa  der 
apieleäj  and  dar  AMiqaar  wmh  aa  ^äiiMr  Beaabftnnag  eiogestebeo^ 
dala  .  diiBaea  eaipa  ZasavannpresMi  4m  waibfichini  Kftrpata  nalar 
iinr  Brost  aneh  aebaa.  -  bal'den  allen  GdaBhiaaea  und  RSnerhuian 
lür  fia  veaeaUieiiea'Brfiinlenriii  der.  Schfiabcitspflege  gebaUan  wm^ 
4n  sei;   Was  nnsM  alaalneben  Canoto-  nnd  Scbndrleibcbes  jelal 
iiaA;  waren  danuda  die  lireifen  Bascnlifadcr»  Straphien  g^ninn^ 
Md  die  'breiten  Gartei«)  über  den  HÜlan*  Däanl  maa  .nach  hier 
Mo'es  Terratbea  aod  keiner  YernagiiaiitfuDg  das  Allerthna«  ba«* 
jiüchtige,  erianarericb  nar.  ein*  jaae.  Stelle  dea  Terenn  nacb  d«n 
-Griednsebaa  dea  Bfeaandee^  wa  der  müebta»  Ghlrea  über  daa 
!Mldcbea ,  das.  er  anf  der  iSbrafse/afb ,  in  Balsidcca  «aaebiiobt: 
'  Adkt  deglei(M  ni(AI'luMnlaagflrtMl?a,^dla  dw 
' '  Dafii  die  Anna  sidi  Ibta-aaaken.end  ataHCteribrtt  BMnt  daa  Leib ' 

Ikhmftditigtt«  Mit  'nnr  ^Ha-Mne»  raft  hmi^  wie  sie  vott  äad  vead^ 
'  Wabtttdi  diaM  ksa»  lieb  baxeni  Uäd  «an  konnnt  diaHaiesaeBrI  - 
• '  «Se'vevpfas<dit  dia  llatteipflega  lia  «a<  Bfaiea,  va  NaM 
•  BdöMidi  ihn»  ipsäfef^  i 
Bedarf  ea  also  wabl  naeb  einer  aadaia»Ltenag  dea  BAths^f 
!Dle  l^ileiie  liar  Finnen  bat  daM  «nf  einen  islisndan  Oege»* 
'salx  «bgeaebeau 

•)  Ceber  dieee  'stropUen  a^  d^.  Sabina  1. 18ft,  M".  Wie  bteit-dia 
CHMel  anw^len  wann,  'fiftt  M  ani  eiadni  griedüfchen  SInnga» 
-  ^cb^  des  Asltla'piadas;  AmO/ 1,  «1«,  16,  sddiefiwn,  Wo  Her- 
^ ' '    niana  dMü  ^Hhltd  bkgt|     weMhem  diaMilft^BgeiMt'MQbl« 
'  i  'aoiaena'Miiift''Mkmtt  def  Gilr^:  ««Liebe  lUteh-iaimer,' 
Aber  bateülve'dfab  nbfti;  #enn  mkb  ein  Aadetfer  Uebt«* 
r 'Antonina  hat  es  in^s  LateiniMtie  ühmetzt.   Vergl.  in- 

<^        cob's  trieben  und  Kamt  der  Alten**.  Band  II.  Th.  II.  S.  77.^ 
«  •*)  Terenz,  Knn.  U»  6%  22«  lieber  das  Kinsohnnren  durch  BiM«n* 
binden   (i^oUffftovs  Lndan.,  D.  Meret.  XII.  p.  312.)  s,  Bnr- 
«aaa  yn  Ofid,  L         ^  Haiasins  aa  Oftd*  UL  A.Ju23^ 


•1 

WM  aber  d&fllt,  mmm  irge«!«*  «U  FmneMtiMil  gcttfM 

wUre,  wie  ihn  einst  ein  römischer  Kniser  m  IMatten  über  ^ 
Mmie  gMliftet  baben  mU  *}«  die  Frage  dort  lar  reiCerea  Uftteiw 
iiwhMiy  gebmebt  werdeo :  ivelcbe  Tnäki  gab  den  aebftaea  Annea 
der  Fraiiea  «ebr  Zuwa(*(i9,  die  gewaltige  Balaiiaga  aad  Bl- 
bageaeiQiassuog  mit  Tier  bis  fiief  Slockwerkeo  Ton  Manelictten, 
womit  die  boCffthigea  Damen  eioat  Tor  der  Kaiaeiui, Maria  TbcfMia 
«achitBaa,  odtr  dia  jeliigia  flndaiMMll 


jDas  berüchtigte  Senarulnm  des  Kaisers  Heliogabala«  Imidin  Lam- 
pri«lius  c.  4.  p,  797,  welches  claiiii  Aurelian  wlederhenteUafi 
wollte,  beim  Flaviua  Yoj^iscui  c*  49.  ^,  564,  Üack* 


Brief  an  den  Heranggeber  der  Leipziger 
y  aUgemeinen  ]ll0den- Zeitung« 

Sie  dringen  in  mich,  ich  solle  Ihnen  etwas  für  Ihre  Modenzeit- 
ong  schreiben.  So  rächen  sieb  alle  Sünden !  Da  habe  ich  einmal 
die  Römerin  Sabina  ang^epntzt.  Das  wnr  eine  Phantasie,  yer- 
seihlieh  dem  jugendlichen  Manne,  der  damals  in  Weimar  lebte, 
"WO  die  classische  Elpjc:anz  ihren  Thron  hatte,  wo  eine  der  hnld- 
und  geistreichsten  Fürsiimien,  die  nnverofcfsliche  Herzogin  Ama  Jia, 
sich  oft  herabliefs,  mit  mir  lilter  das  \öi:dein  uud  Jetzt  in  der  an« 
tiken  nnd  modernen  Gardirobe  scherzen,  and  den  eiferndeii 
Antiqnar,  der  das  A\  ort :  andere  Zeiten,  aiidorc  SiUen,  zu  ver- 
gessen sihieu ,  oft  lächelnd  zurecht  wies.  Nun  wollen  Sie  auch 
heute  noch  yon  mir,  der  eben  seinen  63sten  Geburlstag  gefeiert 
hat ,  über  dergleichen  jngeadlicbe  Gegenstände  einen  Bericht  haben ; 
wenig  eingedenk  des  Oridiscfaea  Anospiiichs :  torpe  senilis  amor, 
d.  b.  «8  xienet" dem  Alten  Liebliaberei  nichts  und  über 
Medeii  eoHen  nnr  Fraoen  and  Liebhaber  sprecben« 

Wohlan  y  so  will  ich  meiner  alten  Gewebnlieit  tren,  oadi 
welcher  ich  als  eingefleischter  Alterthfimler  bei  jedem  Gegeaslandei 
der  mir  anfstöfet,  immer  frage:  was  wMea  die  Griechen  nnd 
RSmer  dasn  gesagt  haben  T  einmal  die  letsten  M nsterbiUer  nn  ncn- 
lad  ftisehbetelilen  Weimai'scben  Mede(onniale  (Tat  12.)  nnd  in 
der  bochgeprieseneii  Wiener  Zeitschrift  für  Knnst  nnd  Maden  (Tai, 
nX  —  Xkif.)  dnrchmnslem«  Wenn  Ich  anf  die  in  Ihrem  eigenen 
Jenmale  paradirenden 'Fignren  keine  Rdoksicht  nehme^  eo  geschieht 
üds  anlher  anderen  Gfnnden',  die  file  leicht  emlheni  «neh  dnmBi^ 
weil  man  nach  dem  -«Men  Sprichwerts  Im  Hanse  den  Gehsfiktsn 
aicht  Ten  Schleifen  nnd  Seileraiheit  sprechen  srafo. 

Ich  fange  mit  den  Keplbsdecknngen ,  .Hite  nnd  Hsnben  ge- 
nmuAf  an,  wandt  es  iBr  dieihmal  nnr  Probe  dienen  mag«  Hilf 
Himmel,  welcher  aofgethurmte,  befiederte  nnd  bebänderte  Unsinn i 
Wie  wMen  die  Griechinnen  uud  die  nach  griechischem  VorbÜd 
sich  Siels  schmickenden  Römerinnen  eich  über  diese  menslrieen  Aas- 


wiiclis«  von  Slnrmh.mbpn  enfselzl,  wie  l«nl  wurden  sie  über  diesen 
echt  barbarische«  Ungestluiiftck  gelacht  liaben,  sie,  die  nnr 
leidit  nns  Haaren  geflochtene  Bänder  oderKfflnzp,   eine  Perlen- 
gehnnr  oder  böehslens  eine  über  der  Slirn  twiechen  dem  Vorder- 
iiaare  eiogeselzte,  mit  Bilndem  festgehaMene ,  dreieckig^  nnfs(ei«eiide 
kfeine  goldene  Metallplatte,  die  wir  jelzt  ein  Diadem  nennen,  die 
Griechinneu  aber  von  der  Form  der  alten  Schleudern  (fipbendone) 
tienannten,  als  Znsatz  zo  dem  mannigfach  geflochtenen  ond  iiiif 
dem  Wirbel  zusammengehaltenen  Hanpthaar  duldeten!    Hatte  denn 
aber  jene  Musterfrau  im  Allerlhume,    höre  ich  fragen,   gar  keine 
weitere  Kopfverhülliiiiiir  und  Einfassung?    Allerdings ,  aber  nie 
anders  als  entweder  durch  ein  um  den  Kopf  geschlagenes  und 
gewidceltes  Tuch,  welches,  da  es  sich  fest  auscbmiegte ,  durchaits 
keine  wolstigen  Anfbanachnngen  und  Aaswöchse  gestattete,  aber 
anrh  so  noeb  für  eine  asiatische  oder  gallische  Tracht  galt  und  in 
iM'dasBikeni        eine  mitra  Pbfjgia  gekannt  ist  —  davon  ent- 
tebuten  Rapbael  and  D>mDeoichioo  die  lorbanartige  Koufnmwickel- 
Mg  IhfW  Sikfk       eilt  torh  itm  Heraufnelimen  des  Oberge- 
VMies  (iM  Peplns),  ilidM  dieM  to  om  den  Hinterkopf  nai 
tAmmitM  gefallet  «int»,  4ib  es  499  Art  von  ofl'eiien)  Schleier 
aber  |aM  slei»  du»  tebte«  Oral  des  Gesichts  ^^leicfasam 
mir  munkm^^       efce«  «der  «nf  ler  Seile  «es wuchs  nnd  ans- 
l^eNe«  Mao  Ufkt  ii«r,  wie  Sueeoferrata  eeiiw  so  beiichteo 
ÜMme  T«hit6  Mite!   Ueeere  Dresdener  AolilieiBgiilerfe  stellt  uus 
Ii  in  fteiMisMiii  SbrenlsiiiecbeB  Mirtvess  eis  «sNeirfeiBs  Muster- 
lüi  .dkieir  Tfscbt  tsi^s  Asge,  sod  ia  soiebtr  Kssstsehao  sind 
Kennit  ille  eck 5s es  9S«reifMssett  Iteich  eingehidea,  damit 
m  Stilist  sshsB  snd  sieb  boMMSs. 

Frsift  nss  sni,  ob  sieb  dess  ist'  AllerllHHtte  gar  keise  solche 
Ibsnasriigen  sttd  nrit  aNesi  Feden-  ss^  BlsieMebmick  «sestaffir« 
•m  Koff-  sad  Haarbtiles  iisiea,  wie  ssssrs  DasieBbiNs  nnd 
BsaaHs  tiglicb  darbietes,  ss  dient  sif  Antwsrt:  n,  ja  wohl* 
Mimlbrb  bei  dem  ägjptiecbes  Te^^  M  PiüMieiSailefacostDme! 
Bssa  dsrf  gefairi»  es  aUerdfa^  so  des  MericiMlieB  def  Bobeit  snd 
Wirde,  dsrgleidien  AdMie,  ejrKademtig  sdsr  sieb  tseb  oben  tsf 
^eijftfligeiid^  aif  den  Kopf  der  CMtfin  bis  ssduAMer,  die  ibr  ftbaltcb 
sein  wollten,  zo  setset.  Da  erScbelirt  eben  in' Paris  tsib  junge* 
ima  ChampslKsa,  desnelbeB)  der  dis  Hieregi/pben  so  gnt  td* 
daiHttbselii  versteht,  ein  Agjplisehos  Paviboon  bcftifeiso' 
in  saabor  oolerirM  KB|iferiafi»lD,  ads  deia  {ppsibbs  Praebtwtite 


0  Bs  liefea  S  fliAo     gr«  QsarC  voa  di««e»r  PSKÜhdba  Egyptiea 
Ter  mir,  von  denea  Jodet  tn  6  eoioit,  Mein,  sitt  sisom  Blate 
<«nto  expficatif  und  «rabem  t^maddAgo  TSfiMboii,   lO  FVaakeir 
koaliBl  ond  diö  bei  Ltt^pold  Tofs  ia  Leipdg  am  diu  BflUgrtt  to 
.  iMboo  lind. 


WUongen*    D^rftos  iBoMillil  .ÜD|er».;AIodejotrniile  ap8  .i^uw^il^^  zqi; 
AbtNielsIttBg  nn4  mliniiglUlclifa  Erbauung  «ja.B^4.iuiitheiieifl,,  da-- 
nil  ü.lilw  wörd«;  daft  eigcntlipb  ^lle.  ipodenen  Fraiiei||(tniciiieu, 
4«  alid  di«  abgeschnilledQii  Htiftenibe^  die,  wir  Francop 

rfüvk^  ««Biwii,  (gouue  ,  colillons,  peUlcoals)^  die  .Bo8i)|i-*  lui^  JBfalcN 
ttlBhor.  (fimolclli  I  Mins,  neckcloths)^  .die  Rodder  .(bredelles) 
:die  lidburligai  E>p|bcklfidaDgeii.  i^prüiiglipb  Vom  b^Uigeii 
Ij(illaiHle  $|iBfj|iiinen  —  iioil  swfnr,  ira8.iv(»lijl  eiuer  eigebee  Uoferi- 
ancboDg  werth  w|lrf|,.  smiilclisl  darch  dii^iijn^cl^;  d^m  ü«^; ptisi^bea 
Coelome  gemedellea  Aussige  der  ilteelip  j(b4»iUe|i(Ba,9Io,iiialep  ode^ 
PJes^rfraaen ,  Nonnen  (welijies  selbst  eis. %jpii8eb^ , Wod  ist^ 
b  die  enrpiKRiscbe  Welt  des/MillslaUers  miüfpilniugen  sind. ; .  ^ 

;  In.  jenen  mteressanfen  Bi|deibn^^^g||if|^^^ 
Hon  fio4en  unsere  Schönen  in  eiper  suli^&^.giißf  iß^  !(die 
^  ab6r  bier  als  ligjpUsäie  Atbor  oder  Yeinfl^ufVS^AflpAQ.  die,  sonder^ 
'  l^iivtft  S*^f^iMrmung^   mit  ciuff|;9f|iniHd^ 
den  Lotasbjnmen  und  einer  Ferueke«  die  aus  einem  ausgeb(i1gleji^ 
afrikanischen  Perlenhnhn  (^llina  nnq|j|4i^  besieht;  auf  der  17(en 
Kopferiafel        im  Tierten  Heft ,  so  ivie  auf  den  Kapferfafeln  2 
und  14  B.  die  wahre  cimouischc  Urform  .ifsserer  Frauenhanljen  au? 
den  *Köpfen  der  Isis  ganz  leibhaftige  zu  scliaiicn  ist«    Gewifs  dn 
wäre  für  unsere  Modisten  und  Frnneoeostnmiers  eben  so  sehr  alf| 
Qir  die  Znnft.  def .  Haarkräuslerinnen  von,  natürlichen  nnd  seide- 
nen Locken  sock  nar  Maucbes  zu  lernen.   Denn,  was  wollen  docb^- 
i.  B.  alle  unsere  Marabonts»  luid.FoderdecjjNViionen  auf  deu  zier-| 
liebsten  Fhiuenhüteu  SW^  gegen  einen  ganz  zur  Perücke  einge-; 
richteten  Vogelbalg  mit  seioen  Flugf^^^  3cbwansfedcrn  und  völlig 
erhaltenem  Yogelköpfchen ,  welches  imr  oben  toa  df r  Stirn  herab 
gar  wuirderschön  verführeriscb  herTorguckt  und  min^igUcb  berab> 
winkt V    Und  das  ist  doch,   wie  allen  Alterthumsforschern  laugst| 
bekannt  war,  die  wahfe  PraehtcoefFure  der  ägyptischen  Isis,  wel-r 
che  die  ihr  geweihete  nnmidisclie  Henne  mit  ihren  bunifarbigen, 
^elgetüpfelten  Federn  so  auf  dem  Kopf  tragt,  als  hülle  eine  Pa- 
riser Haarflechten  u  das  Mafs  dazu  gcnouuuen;    eine  Mode,  die 
s<!)hst  römische  Kaiserinnen  zuweilen   nadigeahuit  zu  haben  schei- 
nen.   Welcher  Fuud  für  die  «ach  erübeniden  rradite/Fecten  lüsler-^ 
qeu  Haarscbmückerinnen  an  der  Seine.,    Donau  uud  Spree,  wenn 
so  ein  buntgefiederter  indianischer  Rabe  oder  gar  ein  Paradies- 
Togel,   der  ja  schon  zum  Putz  mehr  als  einmcil  augewandt  wurde, 
auf  die  seidenlockigen  Köpfchen  unserer  Modegrazien  auf][!;eslülpt 
werden  könnte!    Und  was  nun  gar  die  Haarkräuslcriunen  uud 
Haartourbereiteriunen  in  unaus.spiechliches  Wonnegefühl  über  die 
Neuheit  und  Zierlichkeit  der  Mode  versetzen  müfste,  welche  Wirk- 
ung niüfäle  eine  voIlsUindige  Perücke  ans  Lotosblülbeu ,  wovon 
immer  ein  Kelch,  in  deu  anderen  gesteckt ,  eiuc  Fülle  yoi^ J^eiali- 
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Wall^eo  liMiMto  1M<to|  Vii  nil  40  Malg.  an  XU^tisdien  IsiV 
ki^M  erUietoi»  kmsliiKii*  icc  Ailike  oadiafeliillel,  weun  sich 
«br  aoieber  FtMukopf, 

lefebt'mnflittert,  betobdü  nitiajmendgloGkigeiii  Lotot,  / 

aas  der  ersten  Rang^luge  Mich  'baAdert  auf  ihu.  gericbtetca  Opern^ 
gockern  herabflöge ,  aäf  AH^  maebeo,  die  ein  Herz  aod  keine 
Kiesel  ia  der  Bmst  tragen. 

-■•  Ich  lilfle  Sie,  thmrUtr  Herr  Heiiiiii|;«ber ,  wtaden  Sie  ein- 
nud  «ndi  einige  Sopferiafeln  auf  sokhe  echt  antike  MiMter&t^äreo' 
^^Mtk  der  ägjptieehai  l7*ch|Dheit  eeltteb  anck  la  ans 
koaiale! ' 'So  elwaäf  winl  aoHi  eine  wahrhafte  Bereidieniog'  des 
dieMiferfigen  BiNilelHd  aeia^  «orin  4^  kaaatorfiihreoe  iEniHe 
BerriD,  mjetisdier  BeaenenDgi'  .ia  aehn  Abeadeo  eiaen  ao  toIU 
allodigei  Uoleirkl|t  4Hier  Allee,  waa  aar  mit  aod  am  Haaren 
ectaiMt  vad  gelleebten  wird,  ia  ao  fiefeead  rebem  Yorlrage  eiu 
Ibeüly  da£i  nach  die  aageiebriifaie'  Kamoienofe  die  Sache  anf  dar 
BlcHe  begreifen  ainfe  \  » 

De^,  Sehen  hei  49eHe3  ea  bleibt  anegemaehl^  dalh  die  awei 
daaeiaehea  VaHcer'dta  AlterthaaM,  die  uns  alleni  als  naTetgAng»» 
WAi  Toaani^ber  ia  atten  SacRen  dea  wahren  Gescbmacfcs  dastehM^ 
deigleidhen  UnAg- aaf  den  Köpfen,  wie  sie  jetit  anf  alltei  Strafeei^ 
ia^  allta  Theedrlaeln ,  in  allen  ModenjoMideB  aa  sehen  aiad  ^  n  i 
n«la:daidelen  .aad  dafs,  hlt^eii  aherhanpt  die  Griedumen  die 
Brlaabnib  gehabt^  die  Theater  zn  besuchen ,  ein  daainliger  Jalisa 
Ten  Volh  genifs  noch  keio  Lnstsptel,  die  Damonfifile  gena»nt| 
■ar  Abwehrnag  aller  Unbill ^on  dea  amen  Zascbaaern,  die  hin«* 
ten  sitzen,  zu  dichten  vcranlalhl  gewesen  witie.  Denn  selbst 
in  dem  Fiille ,  der  bei  den  eleganten  Römerinnen  wirklich  eintrat^ 
dnfe  nie  sich  in  die  Mysterien  der  grofsen  Allmutter  Isis  in  ihrem 
Tcmiiel  anf  den  Mardeide  an  der  Tihcr  einweihen  licfsen  nnd 
dabei  noch  das  Cosloine  der  geofeeo  leis  in  hoher  Devotion  nacli- 
bilde<eii-,i*blieb  es  doch ,  was  den  Kopfpnfz  anlangt,  nar  bei  einst 
besonderen  Brerhnng  dea  nber  den  Kopf  heraofgesogenen  Ober^e^ 
wandes  oder  Mantels^  nnter  tveJcheni  die  wnlstigen  Zöpfe  noch 
sichtbar  sind,  wie.idiefs  an  einer  weibliebeo  Staiue  aus  dem  Farne- 
siseh^n  MsMoam  in  unserer  herrlichen  Samnilnn^-  der  Menf>tnscheii- 
Gjpsabgiisse,  in  deren  Dcntnng  die  lächerlielistc  n  Mirsi»Tiffc  yor- 
fidcn,  gar  anschaulich  hervortritt.  Denn  hier  sehen  wir  wirhiicb 
eiae^ao  etiea :  fiiageweihte  in  ihrem  Weihcostaue  tot  «us  stehen«  • 

♦>  Chründliche  Anweisone:  für  Franen  ,  anf  alle  mögliche  Falte  Haar- 
geliechte  nach  der  jetzigen  Mode  zu  fertigen ,  als :  elastische  Iieib- 
gurtel ,  Arqi-»  Hate-r^  Uhrbander,  Ring:e,  Kniebander  etc  Hcraiij?- 
gegeben  von  Emilie  Beirin.  Leipzig,  im  Industrio -Coniptoir,  in 
Oneroctav  mit  drei  üjJdcrtaielnf  ia  1%  Abendnoieibaltuns^ii  im 
Schlosse  zu  G...8,  '  *  .■■  .  ^  i 

BöiUgei*s  bleint  S6hri£un  llh  ^  . 
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Nun  sohfn  Sic,  Priester  des  nencstori' Gesdimncks ,  Vimn«! 
Iilor  4i(i  vier  Dainenluite  in  Nr.  XXF.  des  Maisliifks  dos  Winior 
Modenjonrnals.    Würde  der  bekannte  Siebenschläfer  EpjiucniUcs, 
wenn  er  elieii  jetzt  wieder  nnter  nns  IHlle,  —  denn  mit  Aliasverns, 
dem  ewigen  Jtiden ,  der  alle  Zeiten  und  alle  Gesdiieehter  sah^ 
li\ho  leli  nicbts  zu  thiin,  —  über  solche  bäfisliehe  Unform  nieiit  in 
das  lauteste  Gelächter  ausbrechen,  oder  wohl  gar  seine  heiuehtig-f 
(en  Exorcismen  uud  Zauberloriuelu  gegen  solches  Ungethuiu  herzu- 
beten  anfangen?  -r 
Das  Lächerlicbsle,  }a  Uubegreifltchsle  bei  aUeo  diesen  nn« 
rörmlieben  Hulformeo  ist,  diafe  me  dorch       tief  bis  <or  Schalter 
auf  bddeo  ScilM.h«i«iihfti[|geiNleo  Schinnleckeit  oder-Blenden  Alleo^ 
#die  Mir  Mio  8lchMi  «der  gehen,  d«ii  Bück  aaf  die  reimd«n  HmU 
ififCffiBiieB'  vmI  ihre  fieiiditnfige  ^tüg  vcrapefrM  «od  so  mtf 
die  soaderbunto  Wtbe  tm  dtr  WeH  reHit  in  Siiiiie  der  Hab«««; 
■aim^sdieo  Methode ^ bmöopalUadi  wirke*,  loden«  wJ»  Broheiw 
iiiig  ond  dadordi  Heriweh  ond  Aogeoweh  aUer  Art  bewirken  oiil^ 
geraile  alte .  Erelcf  augBaoscIimgo  veriiidilct  «id»der  oo  bebutelen 
fiebdaen  die  Bafte,  udit  geBebea  i«  weiden,  wenigateas  ade 
JäMiXlo  aofiegt»  Da  tnu^ai  wir  doch  dem  Modebat^  dea  die  Wei-« 
loariodie  Dame  anf  der  swölften  Kupferlafel  des  dortigen  Joeraala 
tfigt,  die  ßereebligkeit  widerfahren  lassen,  dab  BMB  dabei  den 
ganien  Coafonr  des  niedlichen  Kopfiea  sehen  kann,  indem  nor  daa 
Hiaterbanpt  ond  die  Stirn  davon  etwas  uberacbattet  wird.  Abet 
ist  ancb  ein  ans  äattker  Form  herrorgegangOBer  Hanptschmuckf 
denn  man  fasse  ihn  nor  recht  in's  Apge  und  yergleiche  daaut  irt 
geod  einen  antiken  MinerTeokopf,  als  z.       den  herrlichen  ans 
der  Villa  Albani,  wie  er  eben  meisterhaft  lithographirt  im  befslen 
jetzt  vorhandenen  nntiqnarisefton  Bilderbocbe  Tor  ons  liegt 
nnd  selio ,    wie  das  in  die  Höfie  i^ezogenc  Yi'sir  des  Helmes  her- 
abgekh^j)|)t  werden  kauni    So  ist  also  dieses  Modehütelien ,  schon; 
durch  seine  kleine  und  bescheidene  Dimension  selir  cnipfchlfjnr, 
ff!  gerader  Linie  ein  Urenkelifien  des  Minervenhelras ,  wie  ihn  der 
Vater  aller  Ideale,  der  glatzköpligc  Phidias,  einst  seiner  Bur^'j^ötlin 
anPs  Haupt  setzte,   und  io  so  fern  niirh  wahrhaft  p;c3chüu«rkvolL 
Nor  den  gewaltigen  Bandflügelo,   womit  er  nach  jetziger  Modo 
unter  dem  Kinne  zusaniiiiengeknnpft  ist,  mochte  man  tirif?  Kriei^^s- 
erkläiung  luaihen.    Begreifen  denn  die  stiiöiien  Hutunterhiuderin- 
nen  nicht,  d<ifs  die  erste  Erfinderin  dieses  mizierlichen  Ueberiluf^ses 
am  lieblichen  Schwanenhälse  eine  gewisse  unförmliche  ScIiHelU 
Dog,    die  vordem  die  Könige  von   Eu^iaiid  (als  King's  evil), 

Bilder  dei  ^echischen  Alterthums  v,  Prot  Horner  in  Züricli 
IV— VI.  Heft  (1824  in  4.)  1  af.  XXVI.,  ein  alkfi  Liebhaberinnen 
des  SchuneA  2U  eBi^leliiuideä  Back  2;,uf  btijiciiauiiclieu  Aitertliuiub^ 
kund^ 

j 
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0tMM  Uttterbwden  nur  '^a  .mMke»  AucUtl . 

. .  Was  Mili««  «ir  bmi  «ler  ||;ir  Ml  sn  der  Bn^slieiflQiig  auf 
jkm  M odeiltaiilerr  Tafel  JÜOI»'  im  WMoer  JlledeBjMinale  sagen  * 
Bk  aefaüsael- .  ader  aaiifrandar  BaalMt  dkckl  dea  allerlMüeo  Mi- 
«yikait^  Dan»  liftagt  aaa  vaa  alta  SeUca»  TlWg  via  voa  dar 
Staoge  der  liiriaadiaB  BaftsahweUaüdef  vaa  daa  flkcngeln  gewia- 
aar  Distelo  oder  der  Fapjraaalaode,  eine  baararU'ge,  fadeafönaiga 
UaibnacliBafr  berab ,  ood  das  Ding  beifst  —  cioe  Pleareose*  So 
-war  alaa  daa  aierliche  Mftdohaa  da  aaf  eiamal  au  aiaer  wandela* 
deo  Tbrftaenweide  gawaiden!  Wir  eriaaera  aas,  ia  CooJ^a 
Rdaen  defgleidien  wirre  Kapfbedeekang  aoa  dea  Fasern  der 
Kakoapalma  bei  den  Neaseeläaderinnen  g^esehea  ao  babea,  aad  er«» 
wartaa  nna  mit  Sebasacbt,  dAisjsich  die  reizende  Doaaanjniphe 
aach  nichsiena  in  Uitowirteu  Natnrsnstaada  aeben  lassen  werde» 

Damit  maa  mieb  aber  nur  nicht  mife?ars(ehc Gegen  den 
Sonaenbrand  schützten  sich  auch  Griechinnea  uad  Römerinnen  nirbt 
jinr  durch  die  zierlicbslen  Unibrellas  und  Sonoensehirme,  welcben  vir 
aaf  niitlken  Yaseagemäldea  gar  oft- and  immer  in  der  anmnlh%- 
fiten  Gestaltung  begegnen,   sondern  aacb  darcb  wirklicbe  Soanea- 
biite,    deren  Kopfdeckel  mit  einem  sehr  weit  benrorslebeadeo 
Bande ,  nlier  ohne  alles  Gelieder,  alle  Bandeinfassoag  and  andere  Za- 
Ibat^  Toilkommeu  zwcckinürsig  war,  naraicbt  sam  Pnfze  diente,  ^ 
aaadera  die  Liiudlichkeit  und  das  Reisen  bezeiebneie.    Und  so  er- 
Itläre  ieb  mich  wieder  da,  wo  die  l&adliche  Tracht,  hesoudei-s 
<     Auf  Reisen,  beabsichtigt  wird,  gans  aabediagt  far  dori>!eicliea 
Hute  und  erinnere  mich  mit  Vergnügen,  wie  einer,  Ton  deo  6ra- 
zim  selbst  geschmückten  Schanspielerin  auf  unserer  Bfihne  dieser 
Hut,  wean  sie  ihn  als  Margarethe  in  dem  Hagestolsea  oder  als 
die  Waise  von  Genf  trägt,   bei  aller  Einfachheit  znm  wnhrea 
Schmuck  dient.    Es  sei  mir  übrigons  erlaubt,   miHi  znr  nothigea 
Beweisführnng  an  eine  S((?llft  in  des  griocbisdicn  liiikolikers  Theo« 
Icrlt  fünfzehnter  Idjllc  zu  (Minnorn,    8> lacusanisrlic  Frauen  gehen 
in  Alexandrien  zum  Feslgepr;in«»n  und  Ratafalk  des  Adonis, 
den  Ptolcmäus  erriclitc]!  liefs.    Da  rult  die  Eiue|  IVAxiuoa,  ibrar 
Dieaejria  zu,  ehe  sie  das  Maus  Yerläfst: 

Rasch  ttbr  dea  Mantel  gereicht  and  setze  dea  schattenden  Hot 

auch 

OfdaatUchO.  ^ 

Doch  schon  laugst  sehe  ich  line  mit  c^atiz  anderen  Gedanken 
beschäftigten  lni!dlH'^al>(«'ii  Leseriniien  lici  iiicinci'  scbwcrfälligeu 
Aiiiumdiaag  die  Muttdiailea  iu  soldie  Wini&ei  ziehen,  dab  hieraus 


*)   Nach  J,  iL  Vofs  in  den  griechischen  Bakolikcrn.  6*  1^* 

6* 
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Mhreilw  iKe  Ifieiie  (les  IkiMt^  Spott,  SmMms«  Mi- 

nea ,  ganz  gewife  snr  Welt  kMnut  Bs  isl  «Im  ¥f»lle  osd  gOi- 
itchlft  Zeit,  wenigstem  fir  dicfsMl  mciMr  anti^imrieelien  Plau- 
derei Zatin  iHMl  Gebife  in'»  MauL  xa  legen«  Von  Iter  Biandrie 
fon  litreni  Taste,  da  Sie  Ifteget  allen  Sekooen  an  den  Pnb  ge.« 
Mll  liabea,  nein  kodigeebrter  Herr  HeraDsgeker,  niag^ia  «j^ 
Magen  ^  «Ii  ich  nil  aeiner  Mnatenwg  fottUren  soll. 


Digitized  by  Google 


yin. 

Ceher  die  Sielsenscliahe  der  alten' 
^'  Griechiuneiu 


Aber  troj^en  depo  die  sehöoen  Landsroitnnlnnen  des  Ariakreon 
«(irf  Platmi  i!:orat!e  anch  nnr  so  platte  Chaussiiren,  als  jetzt  die 
gcs(  Imürten  SaiuialeD  der  NensiTiecliiiiHOii  in  dem  Roseogai  lcii 
(rurlier  Garten  voo  Idalie  und  iiocii  ii  lilior  Park  IVIoosecao  ge*. 
naont),  eder  zn  TnoH,  oder  im  Palais  Earalite  wirklich  (ragen? 
Wiifsten  jene  Tfieolimen  und  Musarions  nkliis  vom  cIcmi  hilfslicheB 
Galeuseii  ihrer  aus^earteleit  ÜrenkelicH  h(*T  itu  hwitigen  Conslan- 
(inopel,  wie  sio  uns  eia  Aa<;enzeii^  iia  zwülflen  Slücke  des  Moden« 
joariials  vuu  1799.  beschrieb  und  besaagt 

So  höre  ich  manche  nnscrer  scliönen  Leserinnen  aof  Vcran- 
lassiiiii^  des  eben  angeführlen  Aulkatzes  iu  dieser  Zeitschrift  fragen, 
Dnd  äünme  nicht,  ihnen  getreulich  wieder  zu  erzlihlen,  was  mÜP 
auf  mein  Befragen  ein  altes  beslmibtes  Orakelbuch  rerrielli,  Si6^ 
meine  Schönen,  hätten  gewifs  nicht  den  Math  gehabt,  jeM  M 
nUcn  vier  Ecken  mit  metallenen  Bnckehi  welilf erpaniertt« , 
«ftUigen  Folianten,  ans  welchem  ebne  Make  eine  ganie  MMb» 
liefening  ton  JahrbMeni  und  Almanachs  -im  neueiMefl  nedüiilMM 
TascfaMfonnat  amgomOnst  werden  kSnnle ,  auch  mar  aps  d«r  Edat 
[enfs  DASBiTOB  Bibliotbekschranks  mit  ikren  sarteD  HAndea  h«N  , 
for  la  heben«  Ich  habe:  wkk  ai^hr  getban  mdv  Ihoeo  xa  fljeli^iii 
■•eh  ein  ganaes  Dateeai  anderer  eben  so  oal^roilkher  Papier- 
cebieaeA,  weraaf  mieh  jeaee  Orakel  rerwles,  in  ihrer  wohterwor« 
henev  Rahe  geeiort,  ntt  Ihnen  jene  Frage  ihrer  Wiclitigkieil  ge- 
wM  so  gründlich  $k  mS|^fivh  au  beantwartea..  Uad  für 'alle  diese 
Mnhwalinng  nnr  so  viel  Geduld ,  als  erforderlich  i^l«  un  das  6e- 
sehif^icheit'sich  enfihtea  in  laaseny  wekhes  ick  k  jeum  ersten 
diekheleiblen  Folianlea  fluid*)« 


Sebastian  de  Co rarraTias  (Königs Philippus ÜT. Hofprecügrer 
und  Canonicns  zn  Cnenza}  in  seinem  Tesoro  de  la  lengua  Ca^ 
Stellana  ö  Espannola  s.  v.  PantoUo.  Vergl,  Otho  Sperling»  de 
crep idi»  vetesom  p»  962»  Xbes*  GronoT»  T.  IX. 
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„Einsi  iiicUen  die  Mbiiuci  Rafh  unter  einander,    wie  es  nn- 
zufangeii  sei,   dafs  sie  ilneii  Frauen  und  TtH'hlern  das  Hcium- 
laufeu  abg;cwöliiiteii ,  ivomit  sie,  nllor  llUusürlikeit  zum  Tio(z,  so 
Tag  als  Nadit  beliaftot  w/iren.    Da  hat  tiu  ILsüger  Grankopf  auf 
und  meinte,    man  müsse  ihiteii  Schuhe  p;c>ben ,  mit  so  dicken  und 
schweren  Sohlen,  dafs  sie  sie  kaum  erschleppen  könnteu  ;  om  ih- 
nen die  Hinterlist  zu  verberge«,   düife  man  nur  sa«jfen ,  dafs  sie 
durih  diese  iiuLen  SdiHlic  den  Männern  an  Gröfse  gleich  iikürden 
imd  sich  dann  kunffis^  nicht  mehr  anf  die  Fufszeh^it  etelleii'iliklleii^ 
Venn  sie  ihren  Liehiti4l>ern  einen  Kufs  reicUeo  wollteo.  DerBalh 
gefiel.    Die  Frauen  ergrilleii  den  Vorschlag  mit  Vergoögen,  lU 
er  Ihrer  Majestclt  eine   Spanne  oad   ihrer  Herrschail  öber  die 
Männer        so  wähnten  sie        einen  FQl^heaiel_  antendite. 
Aber  die  M&oner  erreichten  keineswegs  ihre  Absienl  dabd  «ad 
vurdeoi  wie  allezeit,  wenn  sie  es  mit  den  Weibern  an  Mat^ 
tamito  aafiiebmen   wollten,   jämmedick  überlistet.     Lafel  ans 
in  den  Wald  geben,  sagte  die  Grfalireiiste  unter ibaea,  om  a^ 
4ebea,  wMiea.  Heia  das  leicbtesle-  dem  sei !  Und  sie  gingen  nod 
iaeden  die  Kerkeielie  und  sehftlten  sie  nnd  legten  m  nnter  ibre 
Sellien.   Seitdem  stolsirea  die  Franen  neeb  ü^ipl^er  and  ansgelaa-* 
aen^  efober  als  Yordem«   Sie  dünken  aieb  eben  so  greis  au  sein 
'    als  die  Männer  nnd  achten  ancb  des  Regeos  nnd  seblechten  Wet- 
lers.ntclU  melir,  da  die  Keikseble  ibre  Fülse  stets  irecken  erbült.'^ 
Wo  glaaben  sie  ono,  meioe  eekSoea  Leserinnen ,  dafs  diese« 
Cleackititciien  sich  angetragen  hati   Gewifs  nicht  im  heoiigen 
^«   Denn  da  wünscht  ja  Mercier,      der  seltsame  MarrkopL 
MS  «firbiirmeti  über  die  kolbbespritaten  neomedischeo  Fiatifiirsc 
die  Cbaosaore  noserer  Grefemntter  aoruck«   Dort  haben  der  allwal- 
teiden  Mode  Machfgebot  oad  das  schaffende  Künstlerauge  des 
ßchanspielere  Talma«  als  er  die  reizende  Tausendkünsileriu 
Ladge  '^^)  aum  ersten  Mal  als  Galatee  in  griechischer  NacktF- 

i  *J  Nomreäti  Paris  eh.  94,  T.  III.  p.  160.!  Men  eeÜ>e  pent  gnkfB 
i^aeeontomer  h  les  Toir  marcher  Saas  pidcsntion  et  quoiqii*  re- 
tiOVM^es  jusqu*  h  mi- jambe,  se  crotter  epoore  plus  queres  bemmaa» 
Dans  ma  jeiliiesBe  les  femmes  marchaient  tnr  le  boat.dn  pie^ 
et  r^ffe  de  leQ|t  sootten  ^talt  Intaete;  rhomidit^  ae  panait  pae 
la  semelte« 

>^  Man  arlaabe  mu  dieeea-Weit  naeh  dem  Bollaadischen  ptaatroodfl» 
an  bilden,  *  ^ 

^  BekanattiGh  fing  sieh  die  Mode  des  Nackeaden  bei  den  Pariser 
Franea  geiede  ,m%  deiQi  eigentlicfaen  SebreckeiisBjBtem  im  Jahr 

^  *  1993  en. ,  Man  'giebt  den  berabmten  Maler*  Dtmd-  gewölmlitfi  als 
einen  HaopCerfinder  dieser  artistischen  Grleddieit  an»  Nach  «iiner 
gehüaien  Aneodote  In  den  Annalen  der  Mode  war  es  aber  eigt^nt- 
lieh  der  Schauspieler  Talma»  der  näcb  David*»  HathscUfigea  das 


Ml  MiainiWo,  atten  AlittNgdhiliM  Anf  immer  den  AlMchied  ge- 
^  li;el»cii  nrid  durch  EiiifulHiiBg  der  Saiidnleu  eine  scbtiellere  uad 
dtuerhaftere  EUfoliition  an  den  Fufee«  der  enropäiscben  Scli5nea 
liewirkt,  als  der  gelehrte  Peler  Camper  io  Iloltaud  dnrci^Muii 
«iia<omi0oii<*n4HliBliiclM  Abkandloi^  ub«r  den  S^eliab  je  herrm^- 
inbringeu  yermoehfe. 

Ein  guter  Freund,  dem  ich  dieses  Mahrcben  ersühlie,  wollte 
es  geradeso  für  eine  rabiuisebe  Legende  erklfiren  and  glanlilc^ 
«e  kiMiiile  wohl  gar  schon  ans  dem  Kasten  Noah*s  mit  benrerge- 
liroeben  sein.  Wenigstens,  meinte  er,  sei  der  Trieb,  es  den 
Münoern  an  Allem,  auch  an  Körpergrofse ,  anrorzuthun,  noch  ' 
weit  hinler  den  ahesten  Aninzoncii  zu  suchen  uud  vielleicht  eben 
80  alt  und  patriarchalisch,  mIs  der  berühmte  Bciiodict  BaldllUiUS  die 
JBrfiiiilirnfl^  ilpr  Scfiiilic  sciljst  zu  luaclien  suclie  *). 

!\lir  thut  es  im  Eruste  leid  ,  toii  den  ijoMsplI^en  Grieehinnett 
iifid  Ronieriiinen ,   für  welche  ich  übrigens  aus  leicht  begreitlichen 
Ursachen  eine  nnp^emein  zärtliche  Vorliebe  empfinde,  den  Verdacht    '  ' 
jiichi  ganz  abwiUsea  aii  künnaA       dala  aaidi  sie  v«a  dieaem  bdi 


Costnme  der  Schanspielerimieft  zaersi  uromo<lel4e,  naclidem  die 
fr'ü  liefen  Versuche  einer  Hippolyt«  Ciairon  (s.  McmoireB  deClairoii 
T*  I«  Pf  124.)  .niclit  gelangen  waren.  Er  bat  iich*s  aus,  die  da> 
mala  acbon^  Alle»  besanbtnide  Mtte«  Lange  <nun  als  Mad*  Si^ 
mon  bekanat  and  noch  gana  neuerlich  durch  eine  im  Salon 
■  d^exposition  von  Girod  et  aosgestellte  Carrikatur  ahi  Danae  be- 
rühmt) als  Galatee  in  griechischem  Geschmack  costunüren  zu  dSr-  , 

<  fen.  Sie  gestattete  es,  und  als  der  Vorhang  anflttog,  brachte  der 
Anblick  der  so  transjiarenten  und  letclit  costuinirten  ScTiönheit, 
die  man  wie  gewöhnlich  im  Reifrock  erwartet  hatte,  wie  diircli 
einen  electriscUen  Schlag  in  einem  Moment  aUe  Lorgnetten  und 
Opeingncker  im  Theater  Fran^ais  an  die  Augen,  und  ein  frohes 
Murmeln  durchlief  die  Reihe.  Dieser  Lange  und  der  berühmten 
Tallicn  hat  «igenlUch  das  Jetzige  weibÜcUo  Kuro|»a  Boiaon  Uei- 
Icnismus  zu  danken. 
*)  BekaniitUdi  hat  dieser  gelehrte  Polylitätor  zn  Ehren  der  Schustur- 
pfrieme  seines  Vaters  eine  grandgelchrto  AhliandUmg  über  die 
Schuhe  der  Alten  geschrieben,  wo  er  gleich  von  vorn  C^ap. 
i,  p.  6  ff.  Lips.^  beweist,  dafs  Adam  der  erste  Schoster  ge- 
wesen sei,  weil  er  die  Folgen  seines  Apfelbisses,  dio  Disteln  und 

'   •        l>uxjteji  dcL'  iluchheladeneu  Ivrde,  mit  Uoävn  Fuiüeii  iiidil  länger 
ertragen  konnte. 

**)    Venn  wozu  wird  alle^  Läugnen  helfen ,  da  selbst  das  Orakel  aller 
Putzhändlerinnea  und  Modisten  in  Paris  Cwovon  Bast  nichts  wissen 
willX  der  junge  Anacharsis,  diesen  Unfug  schon  an  den  Athenien'« 
iiafüia iDamüi  bcmaikte»  .Voj^agcf  du  jeun.  Anach.  cli.  20.  T.  II.  P; 
Vergleidie  Fea  au  WiackefaBaan,  Storia  delle  Arti.  T.Ld.426.  6. 
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B^n  fit»i[jRrfätenfeK  itircr  Lftng^  ciae  Spnnnc  znznsetzcn ,  b«MM 
knd  inU  den  hohen  Korkpanlofreln  and  Stelzsebuhen  in  einem  cti- 
^ch  Bündnisse  gewesen  sind»  Doch  möchlen  die  ■  hoelilr»b(>ndott 
'Galensen  der  NengHecfiinnen  immer  in  einigen  selir  wescntHeliet 
Pttlilcteii  TOR  den  küneUiclieii  £rhdhttiig8iiii(tebi  der  AHgriediinM 
Terschiedeo  sein. 

Ohne  in  dos  heillosen  Lästerers  tücr  p^ncfefiisefaeii  Dammi «  des 
Canoniciis  de  Panw  zn  Xanten,  ubie  Nachred<»n,  wofür  ihm  auch 
noch  ganz  neuerlich  die  Parccn  den  Lebensfaden  abo^eschniileu 
li.rben,  auch  nur  von  ferne  einsflmmen  zo  wollen'''),  läfsC  sich 
doch  ^^ar  nicht  in  Abrede  stellen,  dafs  es  auch  unter  den  Griechin- 
'ticn  nicht  lauter  Junonische  Prachfirestalteu  und  schlanke  Dianen- 
Figuren  ^^:f^^Tf)^'^  hahr.  Es  gab  ancli  tmter  ihnen,  wie  nnler  ims, 
viele  kleine  und  unimschnliche  Gt^slaheii ,  die  injin  {lenii  wohl,  um 
sie  zn  trösten  ,  nicdÜi  ho  Püppchen  und  Piell'ern5iinzj)l;itzclieii 
^     nannte  Der    i»rül.se  Erfahrnn^ssatz    in    der  GesLfiiihte  der 

'ni(^nscblichea  ErlifHlint^en ,  dafs  in  verschiedenen  Zeifen  mu!  Län- 
dern die  Menschen  unter  einerlei  Bedürfnissen  auch  t  iiK  tlei  Hlli's- 
n;itte1  und  Künste  erfanden,  und  also  dieselbe  Sache  wülil  zehn^ 
mal  erfunden  Bein  Iiann,  leidet  also  auch  hier  seine  voll«!  An- 
nendung'.  Psjcbarion ,  in  deren  kltiueui  Kijt  |)er  die  grofse  Seele 
»ich  nach  oben  nnd  unten  Plafz  zu  machen  und  ihre  Fliii^elispilzeii 
auszuspreizen  slreht,  ersetzt  dm  eh  Genie,  was  die  Natur  ver- 
weigert hatte  ^  und  schreitet  auf  iiu^erdicken  Korkpantoifelu  ciuber. 

lu  einer  Galerie  herühmier  HetiUen,  die  wir  noch  in  den 
Tiischreden  des  Atbenflns  aufi»eslellt  finden  ♦**) ,  ist  uns  ein  in- 
Icressautei  Bnlctistück  aus  ciuein  «ttiischeu  Comödieudichiojr  Alexis 

•  1— 

^   Sie  stehen  in  seinen  paradoxenreichen  lieclierches  «ar  les  Grecs 
T«  I.  |>.  191  ff.   Wir  wissen  jetzt  aus  i  iner  Nachricht,  die  Char- 
don  de  la  Kochcttc  im  Magazin  enr\clo[)e<liq«e,  An  V.  T.  II. 
525.,  wo  Pauw'a  Tod  angezeigt  ist,  gegeben  hat,  dafs  Pauw  die 

'  .   Materialien  zu  seinen  Unter&uchQiigen  über  die  Griechen  einem 
gewissen  IVlaals  verdanke,  der  zu  Cleve  wolinte. 

*)    So  schlage  ich  unterdessen  vor,  das  tota  mcrnm  sal  in  der  be- 

•  rühmten  Stelle  «les  Lucrez  IV.  J45ü  zu  üLer^ietzcii ,  die  allein  hia- 

•  '  '   reicht,  die  Duodezmensur  vieler  Weiblcin  bei  <len  Alten  unleogbai 

zu  beurkanden.  (Diese  Stelle  des  Lucrez  hat  Moli^e  im  IMßsMH 
'  "  tluroi>en,  Act.  II.  Sc.  V«  nachgeahmt;  s.  CailhaTag  Vkrt  6»  la 
«om^He  IL  pr  t  Vebiigem  begreift  msii  nidit,  mram 
Böttiger  ^  die  Stelle  des  Locrez  gerade  ee  tbciteMe»  Wie  er  es 
tliat;  Ledres  sagt,  dala  die  LieUUiberi  vm  fiire  GeHdMeii  wegea 
ihres  kleinen  Wadises  la  tiQsten»  ibte  AiamCh  and  ihrea  Geist 
rühmten.  Bast»)* 

XIIL  8.  B,  Cond  M  Gfettens  Atenuidr«  PMdsg»  lU.  p.2l8» 
Bast.) 


I 


mAtmM  Hwrles»  wodonii  irir.eiit»  üiIm  Blidc  is  4«  taiib 
iiblicheoiVif8iilii>iieniag|ri(iii|8te  zn  timo  lUe  volle  Erlaribiilb  babem 
Da  wird  dcnu  ao^h  mit  gan^  deuüich^  Worleo  der  liobco  Kork- 
sohlen ^ged^t-|i(.  Doch  yiclleichl  weib  es  mir  die  Neugierde  der 
l^eeeriiineo ,  die  jene  Griechiooen  gern  an  ihrer' Toilette  belanefhep 
ttfichtenj  einigen  Dank,  wenn  ich  ihripii  die  ganze  Stelle  ans 
eer  wobterhailenen  Atbeniensischen  Litsterrbronik  in  der  Yerdentsch* 
'114g  «nee  noserer  gcecbmackyoUeleii  Kenner  *)  hier  mittheile«  * 

—  sie  denken  nicttto  ' 
AU  t^ft      L^t  vmä  FaUen  anfinmieUjBnt 
,  Iit-elne  denii  ^n-^was.  Geld  gekommen^  .'^  *  ' ' 

Ziehl-do  xn  ihren  iKAattea  birnen'an,    '     '  ' 
:     .      Die  «ie  in  fconer  F^st  eo  aaastaffirt^   "  ; 
So  pnigettaltet'  hat,  dafs  Niemand  melv 
,Ilv  Ansedcht  nnd  Wochg  und  Sitteii  kennt.. 
Die  eine  war  etwas  za  klein«  Man  fSltert ' 
Mit  Kork  die  Schuhe,  Jene  war  zn  grob j 
So  trägt  sie  dünne  Solllea  an  den  FUfsÄl.  *    .  '  *.' 

Und  lüfst  den  Koyi  auf  eine  Seite  hangen |' 
Diefs  nimmt  etwas  von  ihrer  Länge  weg;  \ 
Hat  eine  andre  allzaschmale  Hüften; 
Man  füttert  sie  mit  einem  Cal;  sogleich 
Zeigt  sie  den  schönen  ürnrifs,  der  ihr  fehlte,     '  ' 
Und  wer  sie  sieht,  bewundert  jetzt  die  Fülio  •  • '  ^ 

Und  Rundung  ihrer  HUftcn,    Jene  hat 

Den  Unterleih  zu  stark;  man  schnürt  ihr  ihn,  '  *  ' 

Wie  Komödianten  tliun,  mit  breiten  Binden 
Und  steifen  Stäben  ein j  die  ilin  zurück  * 
In  aeine  rechten  Gfänzen  drangen  jniLuMn« 


Ineobs,  Beitrage  znr  Geschichte  .dea  «eiblichen  Geschlechts  in 
*  '  Athen,  in  Wieland*«  Attisdiem  Museum  B.II.  Heftlll.  6.149C 
(t§.  jetzt  Jacobs,  vwnnschte  Schritten  Th*  4,  S.  226,  ff.  mit  ver- 
besserter Debeneteong  te  Stelle  des  Alexis.  Indem  wir  daranf  ' 
die  Leser  verweisen,  können  wir  einige  Mittheilnngen  Bast'a  im 
dieser  Steile  ans  deh  Pariser  Handschriften  des  Athenaens  weg- 
lassen, zonlal  'da  diese  durch  Dindorf's  Ausgabe  guin  cnibebiw 
lieh  geworden  sind*  Anmerk.  des  Heransgehers.} 
Da  die  FrauenroUen  bei  den  Athenern  von  Männern  gespielt  wur- 
dei^,  sa  mufste  man  ganz  natürlicher  Weise  za  künstlichen  Busen 
seine  Zuliucht  ueliaien ,  d  h.  zu  breiten  Binden  mit  angesetzter 
Brust,  die  dem  ganzen  Körper  ein  weibliches  Ansehen  gaben. 
Die  Hetären,  von  denen  Alexis  spricht,  wendeten  eine  ziemlicli 
ähnliche  Art  von  Schnürleib  an  und  inachteii  ilin  fester,  indem 
üe  darein  kleine  gdradauslaofende  Stabe  steckten,  og^u  rotet^» 
ianectariat  wie  tia  der  latmnis«!^  .liebersetzet  Aeont,')  wtfTc^e< 
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''''  ''iM'elM  raM'^igMraiMft^  "  • 

HfMI  Xientmh  MhwSiten«  Iii     «diinn,  ■»  gtobt- 

Doch  vielleielit  war  dieHs  Mos  HehlrenRllte ,  nod  die  si/fsainpo 
Weiber  und  Töchter  der  Aliiencr  waren  iiei  von  dieser  Eitelkeit! 
Es  tbni  mir  leid,  aurli  hier  widersprechen  zu  niiissen«  Ischoiiia- 
chös,  welchen  Xenophpn  mit  deiu  weisen  Sokrafes  sein*  erbau  Ii  ehe 
Hanshal(nn£>:sdiscur8e  ffihreu  liirst,  erzählt,  wie  er  seiner  Frau  dii! 
Täiischiini;  rler  griechischen  Toilette  abgewöhnt  habe.  „Sie  schminkte 
eich,"  sagt  er,  ,,lnit  Bleiweifs  nnd  Krapp,  um  weifser  und  röther 
2u  scheinen,  als  sie  von  Natur  war,  imd  (ru^  hohe  behübe ,  uni 
hoher  aosznsehen,  alä  sie  ist"**). 

Aos  diesen  Stellen  der  Grirelieo  wäre  nun  so  Tiel  dentlicb, 
dafs  auch  im  Alterlhum  kleine  Frauen  ^ern  grofs  seio  wollten; 
nnd  wer  hat  je  darao  gezweifelt?  Allein  daraus  folgt  immer  noch 
nicht,  dafs  fiagerdicke  Korksohlen  zor  Erböhnng  der  Stalnr  zu 
trafen,  eben  so  allgemein  gewesen  sei  als  die  Galeusen  bei  den 
Neugriechinuen  oder  die  Schuhe  mit  hohen  Absätzen  (Stöckeln) 
noch  wenitce  Jahre  vor  der  Yerkündis^nn*;:  der  allgemeinen  Gleich- 
beit  bei  alluu  modischen  Damen  in  gauz  Europa.  Doch  am  h  diefs 
würde  sich  bei  einer  genauen  Untersuchung  der  grieclilschcn  Mo- 
den ohne  alles  Bedenken  mit  einer  gewissen  Einschränkung 
behaupten  lassen.  Nur  dafs  die  Leserinnen  dieser  Monatsschrift 
leicht  alles  Andere  eher  als  die  Geduld  haben  möchten,  mich  iu 
eine  Schusterbude  eiues  Athcuieusischen  oder  Sjracusanischen 
Lederschueidcrs  (denn  so  nennt  der  Grieche  seine  Beschuh- 
ongsartisteu)  2a  begleiten»    Wir  wissen  ja^  wie  es  dem  armen 

HovTovu  Grotios  verändert  ndt  Vaieebt  01  KwfiiKM  In  •t  mm^« 
r*  '   -ka/.    Uebfigens  ist  dieses  Fragment  des  Altoxfei  auch  selir  i^k« 
'   würdig  für  die  Gesckicbte  des  WfliUi«hen  Putzes.   3Ian  sieht,  dals 
schon  das  Altertbum  etwäs  kaante,  das  dem  Afi^der  nil  Fisch-' 
bein  nnd*BUink8cIieit  und  dan  kwitlifihM  Hia£^D  iiiM«ra  Damea 
t-        ähnlich  war.   Bast,  . 

'    9)  Wenn  also  die  Biirgeria  Lisfr%n4  h  la  Renommee  im  Palais 
Egalit^  bekannt  maobt,  qne  rai  possMe  le  talen^  4*«iga(iser  les 
taiUes  contrefaites  avec  des  coossins  artistement  arrangi^,  so  hat 
*'    '     ah)  das  Recept  dazn  wahrscheinliGh  von  B.  Gail  ans  einer  altes 
'  *       griechischen  Handschrift  in  der  Nationalbibliothek  crhaHen.  Ks 
'  •     gab|  wie  man  ans  diesem  Bruchstücke  sieht,  schon  iin  Ceramicns, 
•*    '.     d«m  Palais  Kgalite 'der  alten  Atliener,  so   pnt   fahclif  Hütten, 
»  Scbnürleiber,  Sdniiiiikbüehsehen,   ala  iia  P^is^  Palaü  KejaL 

'  -       Doch  (liefs  hier  nur  im  Vorbeigehen. 

8,  X  ('  11 0  [>  Ii  o  n  's  Oeconomicus  c,  10.  p»  W.  de  Bacb,  YergL 
I        Victor ii  Var«  Loci«  ed.  LugdL 
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ßlmiidj  erging y  äI§  fhr  dte  lienifliliiffe  nnrtqnarfsrh»  üotersiuli- 
mg  wegen  der  Hosen  i>eines  uodi  iingelioreiien  Söbuleius  au- 
efellte  nod  in  seinem  Rttbenin«)  eis  Veneicboirs  olioe  Ende  \on 
allen  Schuhen  fand  *).  Um  8olches  Hei^leid  naseren  LcserinoeM 
SB  ersparen,  soll  Alles  so  kurz  nls  möglich  abg;etfaiin  weiües« 

Die  z  w  e  i  ij  II  d  z  w  aii  z  i  g  vei  scliicileunaiDigeu  Frauenschnht^ 
die  der  liefbeleseue  Gr  amraaliker  Jnlius  Pol  lux  iii  eeioem  Wörter* 
buche  ODS  anfzAhh,  lasseji  siil«  in  zwei  Hauptkhisscn  brin'^eu  ,  in 
solche,  die  den  gauzen  Fufs  bis  ;ni  die  Kiioehei  bedecklen  und 
die  niaa  im  Ailgemeuien  H  o  h  I  s  i'  h  ii  h  e  naonle ,  und  io  solche, 
die  nur  eine  Sohle  hatten  und  den  Oberfofs  nur  mit  eioseluea  Kie^ 
men  überscblangen  Diese  letileren  lerfickfl  wieder  in  zwei 
Gattungen ,  woToo  eine  jede  Ü^re  besoodereo  Unterarten  ^atttj«  * 
Entweder  waren  es  ganz  beqaeme-leichle  Pasteffclsehlen ,  die  nr* 
sprÜB^icii  nur  in  ZinuDen  nnd  da,  wo  sich  die  Dttmen  gegenseiti'iq^ 
in  ihren  Hloam  besMhIeii,  angeaeliliift  wmlta,  «nl  iliest  heifsea 
eigentlich  Sani  alt»  ^^*).  IKese  biUeo  »ur  fliae  diaae  eio&chd 
.  '  .       .  >  , 

'  •)   Life  and  Opinions  of  Tristram  Shandjr  T.  VI.  di.  XIX, 
'  **)   S.  Pollux  VJI,  84.  in  den  nenen  Costoraeswerken ,  wie  fn  Lens 
8.  26,  ist  Alles  untereinander  gemenpt»   Selbst  Winck el mann 
in  seiner  Gescliiclite  der  Kunst  ist  luei  voll  Irrthumer.    Z»  dei», 
den  ganzen  Fufs  bedeckenden  gehörten  die  clKiussni-t  s  a  la  I'ersane 
(Persicae),  wie  ans  mehreren  Stt  llen  daa  Annio^UanQu  klar  ist, 
.•**)   BncbstäMich  übersetzt:  kleine  Brctchen.    Sie  wurden  bei  zuneh- 
»'    ;   mendein  l.uxus  anfserordcntlich  kostbar.    Daher  sie  Aelian,  Var, 
llist  1.  18  ,  zu  den  Hauptartikeln  des  weiblichen  Luxus  zUliU  (mit 
r  erizün'i  Anmerkung).   So  wie  sich  orientalische  Damen  noch 
letzt  ihre  in  Gold  und  Perlen  gestickten  Panto£feln  durch  Sklaven 
nachtragen  lassen,  so  hatten  die  Tomehmsa Fnaen PSntofielträger- 
innen  y  sandaligernlas ,  nnd  In  siaiBi  VhignieBt  dm  Menander 
US^m  Polta  VIL  8T.  X.  M»  Mit  «Inr  Weibeiliaiaer  sogar  rer- 
geMete  FmtoMfiittenle  CsanMoaneu)  an ,  fti  wddnn  dieee  Fürs« 
aierde  Ton  den  SUaitonea  Ihna  Bihttmlieiiiwwn  j»cbgetnigea 
waidsii .  BetaMMBhh  iail  ein  tatttartar  Boelar  dir  neelfgie  des 
Torigen  Jahrbnaderts»  Yolland,  «ine  enmdge^luta  AMamdhiBg 
über  die,  flsndalen  aaehliagenden  8ida«enmldeheii  geadkri^M, 
(Die  gtieäiizdica  aad  fdndseiiea  tkuaen  bsMea  kelae  Wl«en  xa . 
Huer  Tnfügnng,  sewle  dte  ensrigen«  IBie  battea  ddiar  MTm  Ans-  * 
gebea  8andaieaiffigefiaaen  aMrigv  Diese  Warfeae»  gingüi  hinter 
ihren  Herrinnen  her,  dsMit  diese  iMi^  ffidtrelen  in  eia  Hans  ihre 
FsatoMs  weiAsetn  koanlien,  d.  \u-  diejenigen  anlBgen,.  «die  man 
Im  laaem  der  fianser  treg,  and  die  ven  denen,  waioha'auin  anf 
^  Strafiw  trag,  veradiieden  waten.  So  tragen  noch  Jetzt  viele 
Frauen,  die  feelnea  Wagen  luiben,'ihre  besseren  Mahe  ia  ihrem 
AitwiWbaalat»  rfet-alm  dasa  als  laniaioHieca  disat  9ast) 
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SoLlc  (wie  die  Pianetfe  ^er  ItoKenei^,  und  Tön  ihnen  k.ina  iilso 
Bidit  ilic  Rede  sein,  Oder  es  waren-  süuke  Solileiischitlic  zaai 
Aosgeheii  aul  der  istrafse,  Crepidae  bei  Männern  und  Fraiieii 
Diese  wortien  aber  scKon  mit  gTüfserer  Sor^iaii  znsatnnieniresclinii'rt 
uud  JlAlleo  unten  doppt'lle,  dreifaclie  boUleii  von  Luder,  die  dana 
bei  den  Miinneru  zuc  gröfseren  Dtiuer  und  Fesligkeii  mit  derben 
Ni^geln  besehlngen  Warden**).  Bm  den^Weibmi  war  diefs  Alles 
sierJieher  nod  leiÜiler»  -Si«  belwitfra  Hmk  IbilnÜg  4er  TwlfMh«ii  " 
Sohlen  des  Korken  «od  eioe  AnliilcflM'fidMihmrks  JiarM»  wiitilik 
Tier  SoMen  «Hbeieiiiiiii^er Biefti  wmäiSti.  »i|feiiiictott-i Yatu 
grdlseningSMhiAe  iw  griMMBehcBiAweo^'Mil  MMtoMialMingb 
ED  gewiflaea  Zeiln^  «bei  se  «llgemeia  Mode  geere^tft  aB:edUiy  i2i 
bM»  äH4n'  BeacMnrag  m  mdk  oeU^  Jiealm  iVege  um  kUMUi 
'  'fiie ,  lii«ft»a  tjrrriieiiNolie,  .Scfanha  ifc  der^  TeilellBiiipMel»  *der 
lÜte  WeHwHl  fliad  wildt  Anden»  dednifh  MOiintt.'dAi^  BMiee 
iflide  .^celeMideM  Biiflfnrra  mf .  der  Boip''  ta-  Alkm  >  aii  .  itkbii 
(PyithenieAM»  beerlndit  ohMle«  V^iMiriittr  t  waceo  «  de«  QMmi 
die  yslkersdiaft ,  welche  die  RSraer  Btnirier  biefeen,  die  BiawolH 
ner  des  he^li^en,  Teseaea«: .  Nai)  wuchs-  y^o' jeher  luf  den  Mareen 
me^'^^n  Toscaua  und  äiipl^  in ,  mehreren  Berggegeuden  dieses 
liuideB,  die ,  feoriteiehe     gm&em  Uebecflfiüsf),.  uäi  so  wird  e« 

 1  I  I 

9y  SdieQ  dnr  griedriiclie  Nene  Orepide,  taeidinet  ein  Sebohweik 
aiÜ  einer  tUAen  8oUe»  die  cor  Baak,  Grandfmte,  dinat.»  Dieüi 
ImK  Otho  Sperling,  de  ecepidli.»  T]ies«^Qidnon  T.  IX»  p«.9n. 
sehr  gut  «ee'einander  geMit  TeigL  «•  teatidi,  Meiroer  IM» 
XL  222.  ... 
•4«)  Dastt  haMe  nna  eigene  Klassen  von  Sehnsteto;  die  man  Nagel- 
-  trinathlagfr  nannte  (i^Xokoxoi).   Eine  solche  mit  Nägele  aage- 
■chlagene  Sohle  heifst  mit  dem  eigentlichen  Wort  Fnimenta.  Bs 
geborte  zn  der  Eleganz  eiiiea  Stutaan,-  ja  keine  solche  dicken 
•  *  '  Sohlen,  mit  Nägeln  beschlagen,' an  tragen.  Man  sehe  die  gelehrte 
Anmerkung  des  Casanbonns  zu  Theophrast  S«  58— «60.  ed» 

*  Fisch«  Die  p^anze  Armee  des  Antiocbns  trug  Schuhe,  mit  massiven 
g  0 1  d  e  n  e  n  N  ägeln  beschlagen*  Yato«  Maa»  DL  I«  l4s»  Vaqgleidui 
zu  Aelian,  V.  U.  IX.  3.  ,  • 

-f*)   S.  Poilux  IV,  92.  lind  die  Erklärer  7H  Hesyohius  T.  IT.  c.  1436, 

'  16,    Ich  f^laube  niirnlicii,    dafs  die  vier  lingerdicken  ScluihsoMen 

als  Korlitaicln  (naTTL/xa:  ^vktvov^  vierfach  übereinander  gelegt 
und  zusammeDgefügt  gewesen.    Vergl.  Winckelmann»  Stoiia 

V  delie  Arti,  T.  I.  p.  426.  eJ.  I  ea. 

8.  Targione  To^-^etti,  Riiaziojii  tralcimi  viaggi,   iatA  in  dl- 

'  ,  verse  parti  della  Tose.  T«  JV.  p.  2^i.  Darvim  uiuls  anch  bei*m 
Theophrast,  Uist.  Plant.  UI,  16  p.  234.  96.  Stap.  die  alte  Les« 
art  Tyrrhenien  nicht,  wie  Stapel  und  neuerlich  aodl  Beck« 
mann,.  Geschichte  dai  Krfindungenll«  47<b,  jaua einem bflCaaiicben 
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denn  erkl^^i*5  jene  TiersohligM  bolien  Sclmlie  T(»rztigBveis6 
die  Beneiinniig  der  (vrriicuischeu  erhielten.  Die  Schaospieldeco^ 
ratciirs  zu  Athen,  besoiitlera  der  ei^enlliclie  Valer  des  Tragüdien- 
pninks,  xicstiijliis,  machten  von  diesen  lyrrhenischeu  Kurksi'huhen 
für  die  Ausstafiirun^  ihrer  HeroenJii^ijren  Gehrauch  und  liefbeii  die 
Schauspieler,  dir  in  sülclien  Ileldeurollen  auischreiten  sollten,  gleich* 
falls  auf  Roltiiea  Korkpicdestalen  einhertrelen  ,  die  nun  iiiil  einem 
ans  Crela  entlehnten  Eigeonamcn  Cothnriien  genannt  wnrden  *). 
Noch  zahlt  man  an  der  (ragischen  Muse  auf  einem  Sarkuplia<4  im. 
Capilolinischen  Mnsenm  so  Rom,  die  mit  solchen  Colhurnen  be« 
schuht  ist,  mehrere  Ri^eo  znr  Bezeichnung  der  Tielfacb  überein- 
ander gelegten  Koiltsobleii  Nun  nannte  man  wohl  aucii  dio 
hohen  Fraiiitezimtiiersc.hihe  «nfterhalb  .der  Tbenter  Cothlirnen. 
ll^^lUr  ffaMieii  1.  B»  diese  BefieoMHig  in  den  Satiren  des  Jat9* 
n^t.^^linipcbt«  er  w»  eine  Rdmeifii  sebiMerly  welche  die  Na« 
tir  lMr  Mhr  BtleforiillerKeh  in  ihren  WochBO  amgestattel  hatte. 
Sie  veAeeeert  diese  Üngerechtigkeit  der  Nstar-ftef  eirai  deppelk 
fen  Wege,  nmh  oben  m  nil  ela^  gewaltig  bocbgadritaleii 
.  LockealMUi  ind  Eurnftali,  bSmIi  iiBtea  aiit  StolaaebshAi^  Bi^ 


,  I  ,  Grunde  behaupten,  in  Pyirheiuen  oder  das  Land  der  Pyrenäen 
"     verwandelt  werden. 

Der  Cothurn  war  von  den  eigentlichen  Schuhen  darin  unterschied 
den,  dals  er  den  ganzen  Oberfufs  bedeckte  und  also  auch,  wie" 
unsere  gewolinlichen  Schulie,  für  beide  Fü£ae  paTste,  wefswegeii 
aucli  Menschen»  die  in  alle  Sattel  gerecht  sind,  die  wir  Wetter« 
bahne,  girouettes,  nennen,  bei  den  Alten  Cothuraen  genannt 
^wurden,  (s.  MoraS|  Examen  qoomndam  toooram  XenophohUs 
Hellenicoram  p.,  XXXI«  ff.)  wogegen  die  tyrrhenischen  Sohlen* 
schuhe  fiber  die  Zehen  und  Obeithieile  des  Felkes  nnr^  miC  'diK' 
seinen  Tergoldeten 'Riemen  gesehoirt  wmiSen,  ]>a  indessen* M»*  ' 
derlei  Sdivfaweik  in  den  hohen  8 oblea  nbereiakam,  sa  iraidsa 
ia  der  Folge  aach  die  Namea  Terweehfisili 
Per  Zekjtosa  dai  »WMBa-Ui<lojinBm  ,CT^  If.  tsn  >»3  ibet  äm 
CoHunra  dar  Melpeinflpe  fifrsdean  .wamnlssspt  dsr  aaf  dm 
lEOftisg  ieÜsl^Teii  «ia«  wiilclidi  eaoiewa.-.GroiaetjstnK»  imb 
ahdgasi  Iseiaa  fliefsa  aar  Bezeidwaeg  dei;  ibeseieaadeiydegtsa 
Karksahlea  beiasÄt«.  £elir  gut  a^ber  siad  si«  aa  der  llel^pmeaa 
aw«MHick|r  die  ssob  ip  ^^poUatSaak  nr,  m,  beOndet  ^  ^-  Vis^ 
fsaati«  J^t^m  Ja  t9W»  ^desysartgaes  du  Musee  centpsd  des 
ails  p.  88.  und  32.  Man  unter^cjlieidet  iVer  fünf,  d.  h.  vier  Rio- 
Uttp  die  fünf  auf  Qinandergelegte  Sohlen  bezeichaen..  Die, Hobe 
des  Cothurn  ist  eines  der  lianptmerkmale,  ^  Vueipit^  bes^iinm- 
ten,  die  tragische  Muse  in  dieser  Statue  an  ^Jkeaaen,  welche  bis 
jelzt  die  Me|ur|9l4  d^iAf^^'HH^^B  die  ^/laa  ,fffm  Gajgiail  t^/^aato* 
^  Bast.  läOl.        '    *       .  ,^  .0  .J,/  C"' 
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"  '       '  **—  iiml  kürzer  erscheint  sio  ' 

-  Als  ein  pygfin'üsrhes  Mrlrlchen  von  keinen  Cothnmen  gfetragen, 
*  /  ■  Und  erhebt  sich  zum  Kut  mit  IiochanstreUenden  Falszeh*n       *  * 

Um  nur  nc^cb  eliien  Eückbiiek  auf  unsere  bocbbescbabtoii 
Griecbiuneo  zn  (luiny  so  wnfsle  sieb  dieser  Mode  einst  der  Tjrrau^ 
f4^  Sjraeiis  Dionysius  auf  eine  gauz  cigt^nc  Weise  zar  Be- 
scbiropfung  und  Yerspottung  der  Lokrcusischen  Jiyigfraudii  zu  bä^ 
dieiMüi.  Nicitt  znlViedeo  ,  so  erzählt  uns  ein  aller  r.ätiderbescbrM-» 
ber  **) ,  das  11  c  c  U  t  der  ersten  Nacht  hei  allen  Lokreiisischcii 
Bräuten  aufs  Strengste  j^eltend  zu  inadieii,  liers  er  <lle  Mädchen 
lAU  Lokri  his  auf  Unff^rf iU-kchen  cnlhlost  bei  Trinki^cl  i^eTi  auf- 
treten und  Tauhen  ausfliegen,  welche  imu  von  dt^n  aNtieu  Jüiij^fer-. 
cbou  unter  allerlei  possirlichen  Sprüngen  zwisclu'n  den  iiui^ehan^^c- 
Den  Teppichen  gehascht  \^rKJeii  miirslen.  Auch  lids  er  ciiiigo 
voji  iiinen  Sandaleusciiuhe,  die  über  deu  Fui^zehen  keine  Bänder 
hatten,  und  wovon  der  eine  sehr  Uovh ,  der  andere  ganz  niedrig 
war,  anziehen  und  sie  so  uach  den  Taulieti  herum  laufen,  um 
des  liicherliclien  Wackclü:ano;e8  willen,  Ollenfiar  ist  in  dieser  echt 
snltanischea  Jvauiie,  woiür  die  Töchter  des  Tyrannen  in  der  Fol;i:c 
fürchterlich  biifsen  miifs(eD|,  vxm  Theil  Ton  solchen  l^rrbeolscUiiu 
Jfltrksrhnhen  die  Rede, 

Und  wenn  die  Mode  nur  nicht  zur  lächerlichen  Uehertreibuug  ^ 
ausaitelc,  so  war  äie  gewifs  dadurch,  dafs  sie  die  Fufäsohleu  in 
uaäbcr  Witterung  stets  trocken  erhielt  unendlich  Teroü'nftiger 
als  unsere  platten  Modescbabe  Ton  duonep  FappcndecJcelsohlen, 
Ueberhaapt  folgten  die  Atten  andi  in  der  Beflcbobong  weit  rich- 
tiger dem^  vas  die  Nalar  für  den  freien  Gebrauch  der  ¥ü&fi  und 
die  angemesseiieEatirickKlQDg jedes  Gliedes TOiachrdbly. und daa»  iras 


,   *)   S.  Jnvenal  VL  50G. 

Strabo  VI.  p.  398.  A.  ed.  Almel.  erzahlt  die  Sache  nnr  als  Kpf- 
tomator.   Ich  habe  diesen  Auftritt  mit  einigen  zum  Verstandnifs 
' '      notlii^en  Erklärungen  nnd  Verbesserungen   des  Textes  erzüJdt. 
'       Denn  nm  diefs  nur  im  Vorbeigeiieii  Tür  die  Wenigen  anznfnhren, 
'      die  auch  diefs  interessiren  konnte,  mnfs  statt  yv^tvnv,   das  dort 
•  •     in  allen  Ausgaben,  selbst  in  der  neuesten  von  Siebenkees  T. 
II.  p  233.,  steht,  «y^wttv    und  statt  des  ganz  unverständlichen 
*  fMtrtihAHtw  Stfaev»  gelesen  werden  /a»<r8#Äiif<y  fpa<roai  (s. Beck- 
mann zu  Antig.  Mirab.  p,  74.).   Von  den  Schuhen  wird  erzählt, 
iie  uSien  ohne  Qaerriemen  Ober'  die  Zehm  («^vy«)  geweeen* 
HIeffiber  faum  Polinz  VII*  81.  mit  der  von  Jangermana  ange- 
' '  *IUinnt  Meie  dea  iililophaM  L^rniliat  ilS*  veiiglkhea  werdea. 
•<*>  S,Pliaina  XTL  dl  s»  MX 
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mm  'jSM  Iii  RiAihInI  lAiM  ^  iib-elB7lMlMitii«')hr  Be^oem-i 
Mkcii  anmeftti  Ms  jedem  Fufie  ein  nnr  ikm  paisnltr  SfeWi 
«igenessM  werde,  war  fcet  4fefl  >6riechett  lud  Röneni  «Hge^MiMi 
fwiamg  «der  TetmiSMlflifig ,  «eMer  tSe  Mr  Ja  «elteiMf 
Fillea  al^vieben«      -  * .  * 

Me^kwMip  bleibt- «a^  ilafc  «eae  IMe  der  bokea  Kerkn 
eetikm  !•  oberen  llaliea  ond  aacb .  la  •Spnaiea  bis  aal  diu 
nMeren 'Zeilen  for%eptenit,  ja  bia  aa  angefaeeerea  Sfdeea  WbmH 
iHebea  werdaa  iel.  la  dea»  KWdeiMiat  v^lobea  aater  dem  HIN 


.  Bdttiger  sagt:  in  Parii  and  London.  Wa«  London  aabeUiffi^ 
;  ao  stehe  ich  nicht  fiir  die  Genauigkeit  dieser  Bemerkung.  Ai>e^ 
in  Bezug  auf  Paris  weifs  ich,  dafs  die  Sclinhmacber  nach  der 
Mode  seit  mehreren  Jahren  die  Gewohnheit  haben,  die  Schuhe^ 
für  jp(1on  Pin/elnen  Fufs  7,ii  machen,  Indefs  giebt  es  einige,  die, 
oline  die  Form  zu  anrlern ,  sich  damit  bc^^aügoii^  den  rechten 

und  linken  Schuh  zu  nu tueviren. 

Die  scharisinnige  Bemerkung  Böttiger's  über  die  Ftifslielileidnng 
bd  den  Alten  ist  unter  Anderem  durch  die  sprichwörtliclie  Hscdens- 
■'  art  fu^ET£»/3oXtuTfi^oj  yioDoovcv  f  Tersatilior  cothurno,  unterstützt, 
»*■  die  AristaeTietns  (1,  28,  JG.  ed.  Abr.")  anwendet,  indem  er  von 
einer  Hetäre  spricht ,  deren  Laune  jeden  Augenblick  sicli  äiiilurt* 
Vergl.  J,  Chr.  WoU  zu  den  Briefen  des  Libanius  p.  545.  Jüa. 
Schuh,  der  auf  beide  Füfse  passen  konnte,  war  in  der  frühesten 
Zeit  etwas  so  Aufserordentliches ,  dafs  er  sprichwütiiich  wurde, 
Blan  sagte  von  einem  unbeständigen  Menschen,  dafs  er  veränder- 
lich wie  ein  Cothurn  wäiu.  Die  griecliischen  i*aroniiot;ra[>hen, 
so  wie  die  Scliolicn  sind  Uber  die  richtige  Fikl-iiung  iles  Ursprungs 
dieser  Retlensuit  einig.  Die  jiocli  jiiclit  herausgegebene  Sammlung 
von  Sprichwörtern,  die  sich  unter  den  griecliischen  Handschriften 
der  königlichen  Bibliothek  nr,  1773,  findet,  sagt  in  demselben  Sinne  J 

'  Um  sich  aber  vollständig  von  der  Kiclitigkeit  dieser  KrkÜirung  Sß«» 
aberzeugen,  mufs  man  wissen  ,  dafs  die  gewühnUciie  Fofsbeklei»!- 
»ng  der  Griechen  auf  jeden  Fufs  einzeln  berechnet  war,  und  dals  es 
demnacl»  fa«t  eben  so  unmöglich  war,  die  Scliuhe  ebenso  wie  jetet 
die  Haiid.sehulie  zu  wechseln.  Man  mufs  auch  bemerkeni|  da& 
Siiidas  in  seineiii  Worterbuclie  s.  v.  als   Grund  des 

'    Spricii wertes  den  Umstand  anführt,   dafs  der  Cothurn  zur  Fufs- 

/  bekleidnng  der  IMiuiner  und  Frauen  diente,  cti  o  mo^o^vo^  ^^^^ 
Ta^    O'ro&>;cr£i$    ävB^rtff'i    K«/    y\)vai^]v    i^paqixQrrit»     Man  findet 

•  heut  ZU  Tage  dies«  Krfindung  natürlicher,  weil  eino  Kufsbekleid- 
ung,  die  nicht  auf  beide  Fuiie  pft£it|  aidi  ackwer  imt  dea  Jetzi- 
gen Ideen  verträgt*  Bait«  .  •  .  \ 
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men  deR  pfror*?<*n  Ttfians  in  mancherlei  Format  nnd  AiissclimiicKnnp; 
Tervielfälligt  vvoi  (lf»ii  ist  ,  liefimlen  sich  unter  den  il.in»Miisi  la'n  iiod 
SpäniSfhcii  FiMiienUaihten  mehrere  ALI>iUInngeu  mit  iingehe»er  ho- 
hcD,  ilurtli  allerlei  Schnörkel  werk  seltsam  ausgezi<*rlcn  Brhiibcn 
der  Art*}.  Am  längsten  erhielt  sich  diese  Mode  vitilleiiül  in 
Spanien'**),  lüid  da  Spanien  im  secbszchnfeti  Jhhrliuudcrt  hekannt- 
Kch  diurh  Moden  nnd  Hellebardm  ilcM  ganzen  übrigen  Europa 
Gesetze  Torscbiieb,  8<i  wii^ceii'Gesefiidiltieliffcäier  dieser  Stelzen- 
schuhe,  der  «eiM  Ck|{eMiM  I  Mtl  <^li  M  ml  Ikleseiiti?U  za 
erschöpfen  wfifefe ,  als  B  e  e  k  ni  n  n  mit  den  ponlaiaes  oder  flacicm« 
8c;huben  ^tfaao  ^  hat  ***) ,  dicfs  leicbt  durdi  alle  nbrigen  Lftuder 
Knrc^pa'ci  Teirfolged'  kdniieb«  JScbiiieriger  Atfik  die*  Frage  ai  ^nt- 
gieheideh  sein,  ob  das  dordi  Altef  nöd'  Ahnen  6i  allen  neneren 
Spracheta  stiflaf&Ing«  Wort  ^anrtoffel  eiien  diesen  Koii^kleR 
aeinifii  ürspninffy.  wie  von  jelicr  die  gelebrtesteb  Sprachforscher 
-  Ibehaopteten,  «irkilch  an  venbinken  luihe  f)«  . 


,         Habiti  anticln,  overo  Faccolta  di  figure,  dclineate  dal  Gran  Titi-  . 
ano  (Vcnct.  1664,  in  8.),  wo  p.  97.  ein  Vcnctianisches  Frenden- 
mädchen  mit  ^^»waHipen  Stelzen  einherschreitet  (die  daraus  auch 
Balduin  p,  136,  abgebildet  Jiat),  p.  187.  flie  Ischieserin,  p,  217* 
die  spanische  Matrone,  p.  229.  die  Dame  aiis  GaUizien* 

*^  So  finde  ich  z«  B.  in  des  Fonnschneiders  Weig:el  Trachtenbnch 
(Nürnberg  1577.  Fol.  mit  illnniinirten  Holzschnitten)  n.  CLX.  die 
Concnfiine  rines  spanisclien  Pialien  mit  einer  Bescliulinntr  von  acht 
bunten  J^ohlen  übereinander  mit  den  Versen  zor  Unterschrift; 

*  *    •  In  Spanien  eines  Priesters  Weib 

Ist  also  kleid  an  ihrem  Leib, 
Mann  sie  gclit  in  ihre  Andacfit, 

Und  acht  sich  kein  andere  Tracht.  '  '    "  - 

Andere  Beispiele  aus  Motteyille  und  der  d'Aalnoy  Briefen  fuhrt 
^  '   Mein  er«  an,  Geschichte  dea  weiblichen  Geschlechts  Th.^lII» 
S.  51. 

Yorruth  kleiner  Bemerkungen  nber  mancherlei  gelelurte  Gegen- 
stände.   S.  41— 52.  ■  - 
f)   Die  Gescliichte  des  Pantoffels  wäre  vielleicht  so  interessant  als 
'  die  der  Alonjreper'ickr  n  i]  nd  Vles  Hutes.  UmHomei's  V  aterland  strit- 
•  ten  sich  nur  sieben  Stiidte.    Vm  das  Vaterland  des  Pantoffels  dage- 
*    gen  stritten  sich  par  sieben  Sprachen,  besonders  die  griechische,  ita- 
'  "  lienische  und  teutsche  Sprache.   Janns  Lascaris,   jener  ge- 
lelirte  Grieche  und  Günstling  der  Me<?if5er  im  I5ten  Jahrhundert, 
eignete  zuerst  den  Pantoffel  seinen  Griechen  zu,  indem  er  sagte, 
Pantoffel  heifse  so  viel  als  ganz  Kork,    «awro •  ylXXof  f  und 

•  '  .brachte  fast  alle  Philologen  des  IGten  Jahrhunderts  auf  seine  Sehe» 

Menage  in  seinem  dictionnaire  etjrmol*  ft».v.  wollte/ es. liebfr  ans 
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'  Efllwei^v  tmltdwn*)'  oder  vbo  den  kaokasitdMNi'viitf  ür» 

CMtisdiep  SciiÖoliciten  haben  die  iieQ%ea  Griechianefl  m 
illlDtiiiopel  wahrscbeiniicb  ik«  GaleMMo  erhallen.  Auf  den  laedft 
des  Archipelagus,  io  Smima,  '\a  Tbess^kaidi  Mbemt  dies«  Sitb. 
farsmoda  eotweder  ficboo  ]Hll^;■t  abgekommen  oder  me.  gtowCiNh» 
lieh  gewesen  zo  sein»  Der  sorgfältig»  Tönrnefort  bemeikto 
la  Anfaog  dieses  Jabrbaoderts  nichts  davon.  Aber  a«cb  der  oene^ 
8le  Reisebeschreiber  für  jene  Gegenden,  Dallawaj,  übergeht 
diese  Sitte  ganzlieh  mit  Stillschweigen  **♦).  Auf  jeden  Fall  sind 
die  Tielbesproebcnen  Gafcnsen  der  Ncugriecbinnen  zo  Constantinopel 
bei  Weitem  noili  nicht  so  übertrieben  nnd  laclierlicb  als  die  Stel- 
zensdinhe  der  ilalienisclien  Frauen  im  fünfzehnten  nnd  sediszehntea 
Jahrhnndcrt,  von  welchen  ein  berühmter  Schriffsteller  jener  Zeilen^ 
Jnlins  Cäsar  Sca1ii>er,  als  ein  Bonmot  seines  Vaters,  die  Be- 
merknno:  zn  erzahleu  }ifVgle,  dafs  die  Männer  nur  mit  der  n.ilftc 
ihrer  Frauen  vorlieb  nehmen  müfsten ,  wenn  diese  sich  Abends 
Toc  äciüai'eugebea  eatscboht  b^Ueu  f I^ioq  alte  Yenelianeriu  da- 


tentscher  Qoelle  aUdtmu  Otbo  Sperling  witterte  litten  lAcu 
•pmng  bei. den  Westgothen,  worüber  der  berübmto  Olaf  Rsd^ 
beck,  Specim.  linguae  Gothicae  p.  84 — 95*  das  W^teio  V^Or* 

nthmen  lüTst,  Wer  Lust  hat,  noch  tiefer  vorzudringen,  findet 
volle  Beiriedignng  bei  Stosch,  kritisclie  Anmerk.  über  die  gleich^ 
bedeutenden  Wörter  .der  teutschen  Spradie  S.  416,  £  trnd  bei 
Adeln^ g^  der  dkiieii  iricbtigen  Streit  weislich  gar  siciit  ent- 
scheidet. 

*)  In  Titian 's  Trachtenbnch  steht  p.  333.  eine  Macedonierin  mit 
Galensen«  Da  wäre  der  Weg  über  Dalmaticn  leiclit  gefunden. 
Im  Orient  waren  «lie  hohen  Schuhe  stets  gewöhnlich.  So  ersrli^int 
der  beriüimte  Ketzer  Manea  in  eiiu  i  Erzälilnng  seines  Streite» 
mit  Arciieiaus  bei  Zacagni,  Collect.  I^Ioiuiai.  Vit.  Ecdesiast, 
T.  T.  p.  23. :  Habebat  cülceamertti  genus  quod  quadrisole  (Cod, 
Bohicir.  trisüle^  vulgo  appellari  solet.  Eine  tscherkassischo 
Fiirstentocliter,  die  Pallas  in  seinen  Bemerkungen  auf  einer 
Keise  durch  die  südlichen  Statthalterschaften  des  rassischen  Reichs 
Th,  I.  S.  381.  beschrieben  und  abgtliild*  t  hat  Tat.  18. ,  trägt  eben 
solche  Stelzenscliuhe,  wie  die  Griechinncii. 

Dallaway  spriclit  bei  Gelegenheit  der  Sciotinnen  weitläufig  von 
ihrem  unlurmliclien  Putz,  worin  sie  ganz  von  ihren  geschmack« 
vollen  Aelternmiittern  aasgeartet  wären»  Docli  eetst  er  binzni 
The  art  of  the  veil,  the  ceintore  and  th«  sandates  afford  u# 
occasionally  some  slight  gtimpse  of  tbat  ex^aiute  graoa  wlwcb 
pervades  tb«  drapery  of  andeat  scalptoxe,  CoastantiuiO|(te  aoflisat 
and  modern  Ch.  20«  p.  282» 

t)  8.  Sealiger'a  Poetik.  I,  13.  p.  81.   Tcicl,  Ganf  rSat  aa. 
Jnvenal  YI,  506. 

Böitigex*»  kliine  Scbllftc««  tß,  ^ 
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malfger  Zeit  kdünto,  arf  nWit  Bteicta  gisMIt,  sich  auf  keioe 
W«8e  ilorck  eigeot  Kraft  auf  dtr  Slrafta  ciaberbewcg^en ,  sondern 
m  hatte  redits  aad  liol»  awci  dieaeade  Dima^  aitf  wekbe  sie 
sieb«  wie  dar  Hoaerisdie  VbIgm  aaf  teiaa  KrifekanarilddieBi 
alatato  aad  so  wie  aasara  Tbeiilerhcidiaaaa  aacb  slaer  Openn 
shaMobt ,  <hKcb  Imnde  Fifre  getrageo ,  dafoa  suMieli« 


Brklftraag  dar  kiärkar  gekdrigea  KapferUfel  IIL 

Da  diese  ganze  gelehrte  Üntersnchnng ,  oline  d^r  sionlichen  Bc- 
»chanung  unserer  Leserinnen  zu  Hille  zu  koimiien,  docli  nur  vergeblich 
und  in  den  blauen  Himmel  hinein  angestellt  sein  würde ,  so  sind  zu  ihrer 
gröfaeren  Ergötzlicbkeit  die  sämmUichen  Schohmoden,  Ton  welchen  in 
obiger  Abhandlang  die  Rede  gewesen  ist,  auf  einer  besonderen  Kupfer^ 
isftl'  (Taf.  in.)  YorgestefK  wecdea, 

Fig.  1.  ist  die  GaleQse'der  Constantinopolitanischen.  Griechin, 
welche  mit  den  Stelxenschnhen  der  schönen  Tscherkassf  rin  Fig.  2,,  so 
wie  sie  in  Pullas  neuen  Bemerkungen  auf  einei'  Reise  durch  die  süd- 
lichen Statthalterschalten  des  russischen  Reichs  Tii.  1*  Taf.  XYIII.  ab- 
gebildet  wird,  zn  vei^leichen. 

Fig.  3.  und  4.  sind  die  Stelzenschuhe  der  Venetianerinnen  ans  dem 
ISten  und  löten  Jahrhunderte,  sö  wie  sie  in  den  Habiti  antichi  von 
.    Titian  S.  97  IF.  und  daraus  in  Baudonin's  anti(iuarisdiem  Werke 
ton  den  Schuhen  der  Alten  S.  136.  vorgestellt  werden. 

Fig.  5.  ist  der  Cothurn  der  tragischen  Muse  auf  einem  Relief  im 
Capitolinisclien  Museum  nach  dem  Kupfer  im  Museo  Pio-Clementino 
Tom,  I.  Tab.  A.  —  Fig.  6.  ist  der  Cothnrn  «nes  tragisch eii  Sclian- 
spielers  von  einem  Relief  in  der  Villa  Pamüli  bei  Winckclmann, 
Monument!  antichi  inediti  n,  189.  Verf>leiche  hiermit  eine  aufserst  inter- 
essante Abbildung  eines  tragisciien  CoÜuuns  bei  B  uonai:  otti,  osservaz. 
sopra  antichi  medaglioni  p.  ^147.  —  i'i^»  7*  der  Cothurn  der  soge- 
nannten Juno  vom  Capitol;  s.  oben. 

Um  die  Vergleichung  in  den  sonderbaren  Sciiuhmoden  noch  melir  zu 
befördern,  sind  auf  der  untersten  Reihe  die  Füfse  einer  chinesischen 
Schönheit  aus  Staunton's  neuer  Reisebeschreibung  (Uistorical  Account 
of  the  Embassy  to  the  Kmperor  of  China  p.212.  nach  der  kleinen  Stock- 
ditüschen  Ausgabe)  auf  der  8ten  Figur  neben  den  Sandalenschuhen  einer 
Pariserin  vom  neuesten  bduutt  l'ig*  9*  zusammengesttiiit  woidea« 


S.  Baudouin,  de  calceis  c»  14.  p.  135.,  i^o  er  als  Angehzenge 
•ptieht.nnd  versichert,  die  Venetianerinnen  Iiätten  Steteeafchah« 
getragen,  die  volle  a  Fnüi  Udiie  gemessen  bitten. 
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Nachtrag  von  F.  J.  Bast. 

Voittelieiicle  Abhandlong  war  darcb  einen  ConespoiideiiiiuR^^  m|&  (W. 
cCandnopel  im  Modejonrnal  1799,  Decttnber  8,  y^rnnla^ 
dessen  Verlasser  nach  Vergleichung  einiger  anderen  FmaensitCen  det  alten 
und  neaen  Griechenlands  so  foiÜSlut: 

„Verrnnthiich  bemerkte  mebr  ab  ein  Reisebeschreiber,  dafa  die 
Griechinnen ,  so  oft  sie  in  ihrem  Staate  erscheinen ,  aof  einer  Ai*  Ten 
ßtelzen  einhergehen,  die  etwa  eine  Spanne .^loch  die  Form  von  H6I»- 
schuhen  mit  zwei  Spannen  hohen  Absätzen  Tom  nnd  hinten  haben.  9Sb 
beifsen  auf  Nenp:riechisch  Galenses  nnd  werden  in  der  hiesigen  Fkanken- 
spräche  gewöfmlicli ,  wie  wohl  uneigentlich,  Galoches  genannt*)  Sie 
dienen,  wie  die  Trägerinnen  versichern,  dazu,  die  langen  Kleider  vor  den 
Statibo  zu  bewahren,  was  aber  hier,  wo  es  so  wenig  Stanb  giebt,  nnr 
ein  ieerer  Vorwand  ist.  Der  nächste  Vortheil ,  den  die  hiesigen  Mäd- 
chen und  Frauen  in  dieser  Mode  finden,  besteht  darin,  dafs  sie  sieb 
ein  grofseres  und  edleres  Änselien  dadurcli  verschaffen.  Allein  diese 
Tauschung  dauert  nur  so  lange,  ais  sie  .sich  im  Stande  der  Ruhe  be- 
finden. Die  Grazie  des  Ganges  g-elit  dadurch  gänzlich  verloren,  und 
dazu  machen  sie  ein  beständiges  Klip-klap,  Klip-klap!  Mir  ist  diefa 
nur  in  so  weit  angenehm,  als  mir  diese  Cliarfreitagsklappern ,  wenn  ich 
an  meinem  grünen  Jalousiefenster  sitze,  immer  mit  Gewifsheit  verkündi- 
gen, dafs  Griechinnen  vorbeigehen,  die  mir  noch  iiuiner  durch  die  Neu- 
heit ihrer  reizenden  Tracht  einige  Augenblicke  rauben,  die  ich  mit  ih- 
rer Betrachtung  zubringe. 

Doch  ich  bin  last  von  meiner  Frage  abgekommen.  Hier  ist  sie»,  ' 
Kannten  schon  die  alten  Griechinnen  «»oiciie  Fofserhöhungen ,  oder  haben 


*y  Die  Benennung  Galochcn  scheint  mir  doch  etymologisch  sehr  rich- 
tig und  passend  zu  sein,  man  mufs  dabei  nur  nicht  an  die  Be- 
deutung von  blosen  Ueberschuhen  denken ,  wie  wir  das  Wort  ge- 
wöhnlicli  brauclien.  Man  leitet  dieses  Wort  falsch  von  gallicus, 
also  .soviel  als  gallica  solea,  ab;  es  ist  vielmeiir  ein  Wort  der 
mittleren  Gräcität  m«Xo5<ov  und  verwandt  mit  dem  auch  bei  latein- 
ischen Schriftstellern  vorkoiaiuenden  calopodion ,  d.  h.  HolzscUuh. 
Mithin  bedeutet  es  ganz  eigentlich  Uolzschuhe  mit  Iiolieii  Absätzen, 
wie  es  auc!i  nocli  in  den  s&dlichen  Provinzen  Frankreichs  gebraucht 
wird.  Mau  vergl,  Menage,  Dictionnaire  Etymolog,  s.  v.  Die 
England ei innen  aus  den  gemeinen  Ständen,  die  viel  auf  der 
Stralie  laulea  inüssea,  haben  diese  Galochen  mm  in  Stalil  ver- 
wandelt und  neniica  sie  Pattens,  Von  iiineii  ist  im  ersten  Jahr- 
gänge dieses  Journals  scikon  eine  Abbildung  gegeben  worden,  diu 
zugleidi  zur  Erklärung  dieser  Galensen  dienen  kann. 

(Böttlger> 
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«nl  41«  ipitarm  HataiaiMii  dieieii  SdiiBiiek  von  MoiswIMm 
«rboigtf  Dab  bd  diesen  die  Könige,  nm  nndi  kSiperlich  beiTORafa- 
ftn,  mf  solchen  Steinen 'Cinfaerglngen,  ist  noe  Xenoplion*8  Cyiopidin 
nnd  ans  den  Gemllden  Ton  Pefsepolis,  wo  eine  Fignr,  .gende  nie 
•otefaen  Galensen  «ngetbui,  Torkommt,  hinlänglich  beknnnt  Was  ist  an 
d«r  Sachn?  Ennurten  Sie  ndamala  solche  Fragen  von  mir,**  ^ 


Obigen  Correspondenzartikel  ans  ConsteAtinopel  über  die  sogenann* 
ten  Stel2enscl^nbe  '.der  Nengriechlnnen  tbeilto  ich  Hrn.  Codrit^a, 
nrstem  SecreCair  der  tSrUschen  Gesandtschaft  za Paris,  mit*  Erbat  die 
Güte  gehabt,  darüber  einige  Bemerkoogen  niedennsctireiben,  die  ftna 
Beweise  dienen  können,  wie  wenig- man  den  Enablongen  der  Reisenden 
tränen  dar£»  Die  Leser  werden  ohne  Zweifel  an  den  Naehrichton,  die 
Ton  einem  geborenen  Athener  nnd  nnteixichteten  nnd  scharfsinnigen 
Manne  kommen,  viel  GeftUen  finden.  Hier  sein  Brief:« 

„Um  genaoer  nnd  bestimmter  in  dem  zn  sein,  was  leh  über  din 
Galensen  Ihnen  na  sagen  die  Ehre  haben  werde,  habe  ich  es  für 
nothig  gehalten ,  nnent  den  Artikel  dorchzogelien ,  den  Sie  mir  mitge- 
theilt  haben.  Anf  diese  Weise  können  wir  leichter  das  Wahre  nnd 
Falpche  trennen,  das  sich  hier  vermischt  findet» 

Der  Ver&sser  sagt,  daTs  die  Galensen  anf  zwei  Bretchen 
befestigt  sind,  die  die  Höhe  Ton  zwei  Spannen  haben.  £r 
betrügt  sich  im  Mafse.  Die  gewöhnliche  Höhe  der  Galensen  ist  zwei 
Zollf  nnd  vom  Zoll  zur  Spanne  ist  ein  grofser  Sprung.  Die  vor- 
nehmeren  Galensen  haben  etwas  mehr  Höhe,  aber  sie  gehen  nie 
nbcsr  fünf  Zoll  hinaus.  Die  Gestalt  der  Galensen  selbst  würde  fiir  den 
Beweis  der  Unmöglichkeit  !iinreichen,  Iioliere  zu  haben,  weil  sie  ans 
einem  einzigen  Stücke  gemadit  sind  und  weil  die  zwei  Bretchen  in  der 
Dicke  desselben  Bretes  geschnitten  sind.  M  eiter  unten  werde  ich  sa- 
gen, was  ich  \inter  den  vornelimen  Galen  scn  verstehe. 

Sie  dienen  dazu,  nm  sich  gegen  den  Staub  zu  sichern 
n.s.  w. 

Diefs  ist  wahr;  man  trägt  sie  nur,  nm  sieb  gegen  den  Schmuz 
oder  gegen  den  Staub  zu  sichern.  Die  Bemerkung  des  Verfassers  über 
diesen  vorgeblichen  Grund  ist  schleclit  begründet;  denn  man  tiagt  die 
Galensen  niemals  in  der  Stadt,  Keine  I^iau  ,  von  welcher  Nation  sie 
auch  sei,  würde  &ich  je  einfallen  lassen ,  in  den  Strafsen  von  Con- 
stantinopel  mit  Galensen  za  gehen;  und  selbst  wenn  eine,  was  jedoch 
unmöglich  ist,  die  Laune  hätte,  einen  Versuch  der  Art  zn  wagen,  so 
würde  die  strenge  nnd  klelnKche  Polizei  dieses  Landes  sie  bald  in  die 
Lage  Tersetzen,  ihn  für  ihr  ganzes  Leben  zn  bereuen* 

0er  nnehste  Vortheil  n.  s«  w. 

Diefs  sind  Bemerkungen,  die  gewühnlieh  ihre  Qnelien  In  dem 
Seharisinne  der  Beobacliter  haben,  wonn  -nber  die  Bewohner  dea  Lan- 
des nkht  im  Geringsten  denken« 
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In  ConiCaiiCbiopfll  Itat  naa  nbgenit  StfiU«,  IMt  «ittttil  in  4m 
fiittMni »  und  noch  wvaiger  aof  den  Prom^udten.  IMbeidMi  gtlwn  dk 
.fnin^  jenei  Lnndea  niemah  in  mäunlicfaer  Bcjgkitang  aof  dia  Pioma» 
naden.  Wenn  sie  siab  teCsan  woUen«  so  lassan  Ma  Yon  ihren  Dienern 
sidi  Teppioha  lüid  Kissen  nachtragen,  welche  man  auf  die  Epda  iagl*)i 
Die  £teoan  aus  dem  Volke  bagnagen  sich,  auf  dem  Rasen  zu  sitzen, 
mld  wenn  sie  Galensan  tragaa»  was  nicht  gewöhnlich  ist,  ao  würden  sia 
ihnen  nicht  den  Vorzug  geben,  nm  sich  darauf  xu  aeCzaa«  weil  aie  di^ 
liut  sehr  achiecht  beratlien  waren« 

Cm  aan  eine  genaue  Vorstellung  Ton  der  Fnfsbekleidung  zn  haben» 
-weklie  man  im  Tiirkiscl^en  Nalum,  im  Neugriechischen  Galenzia  im 
Singular,  Gal e n z es  im  Plural  nennt,  ein  ohne  Zweifel  entlelintes 
Wort,  so  muh  man  wissen,  dafs  die  Galensen  eine  Art  von  Holz«^ünda- 
Jen  .sind,  äliiitich  denen,  welclie  die  Capiiziner  tragen*  fieduriuiiis  und 
.Gesdimack  haben  ihnen  etwas  inebr  iloiie  geg^eben, 

Der  Gebrauch  der  Galensen  kommt  vielmelii-  den  Türken  als  den 
Griechen  zu,  Sie  bedienen  sich  ilirer  vorzüglich  ia  den  Bädern,  um 
die  Füfse  vor  der  Hitze  des  Fufshodens  zu  schützen.  Die  Frauen  tra- 
gen gewöhnlich  viel  liohere  Galensen  aU  die  Männer.  Die  vornehmen 
Damen  tragen  sie  4  bis  5  Zoll  hodi,  und  diefs  i&t  .die  grolbte  Höhe  der 
Galensen,  Es  ist  nicht  einmal  allen  Frauen  erlaubt,  derartige  zu  tra- 
gen; und  aus  diesem  Grunde  habe  ich  weiter  unten  diese  Art  Ton  Ga- 
Jensen  die  vorneluncrcn  genannt. 

Die  Barbiere  von  Constantinopcl ,  die  p;ew()hnlich  Türken  sind,  lia- 
ben  den  Gebrauch  der  Galenscn  in  ihren  L.ideii  angenumuien ,  um  sich 
vor  dem  Schmuz  zu  sichern,  der  durch  dio  dort  verbreitete  Menge  tob 
Wasser  entstell.  Denn  Jeder,  der  sich  rasiren  lälst,  lälst  sich  auch  du- 
gleich  den  Kopf  wasclien. 

Die  fremden  Damen,  die  in  Constantinopel  wolmliaft  aind  und  w- 
mdge  der  Privilegien  Ihrer  Uaiineff  «der  ibrer  Anferwandteii  eine  greise 


*)  Man  bemerkt  die  nümlidie  Sitte  bei  den  Alten.  Aristaenetus  1. 
3,  5,  nach  Vakkenaer  s  \  eibo>serung:  ^vl  ro  ifthlov  xartKAi^n/^av, 
cvTwv  voXvrikacT(XT(MV  Sarr/üw^^y,  In  dieser  Stelle  und  in  dem 
ganzen  dritten  Briefe  des  ersten  Buches  hat  Aristaenetus  einen 
nnedirten  Brief  des  Alciphron  nacligeahmt,  den  ich  mit  andern 
nnedirten  Stücken  dieses  Verfassers  in  meiner  Ausgabe  des  Ari- 
staenetus bekannt  machen  werde.  Wagner  (Th,  2.  S.  228.) 
kennt  davon  nur  ein  Bruchstück.  Ich  kann  hier  mein  Bedauern 
nicht  unterdrücken ,  dafs  seine  Ausgabe  beendigt  ist.  Ich  habe  in 
der  Pariser  Bibliothek  viel  unbekannte  Sachen  über  Alciphron  ge^ 
funden ,  die  ich  ihm  mit  Vergnügen  mitgetlieilt  haben  würde,  wie 
icb  es  fldt  den  Variantender  Wiener  Bibliettiek  gethan  habe,  wem 
er  in  adaar  Ausgabe  daifon  hätte  NntM  liehen  können«  Baat. 
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MiMilSMbfrfla»  hthm  T«iiiaiykii  dkm  WvühOdMmg  Or  M  Pro* 
meiuidai  wot  dem  Lande  be^em  gefitnden,  ivett  «ie  «nUidi  das«  dieni^ 
iaib  MdM  «ad  XMder  Vor  deai  Sdumift  wmü  IMadb  ra  aiehen» 

IMe  giiedbiidMa  DaaM,  wMe  Htm  I  mMnmt  in  den  MAip 
4ar  Fkaafcen  haben,  be^vamen  aUi,  eifanüditig  m£  ^FttahtSibem^  irel- 
aha  die  fremden  Fraaen  genie&en,  am  StofcE  za  diesem  Gebraudi,  naU 
choi  iie  ab  ein  Privilegium  beliacbten.  Aoch  tragen  aia  Galenien  vmi 
köanen  tie  nar  in  den  Dörfern  der  Franken  tragw,  wo  die  Fraoeit  des 
Landes,  jedoch  mat  atatar  inaaahaie  der  TaildraeB,  adt  de»  Fnmdaa 
wmischt  sin^. 

Es  folgt  daraas,  dafs  die  Galensen,  mit  Ausnahme  des  Bades,  in 

d«r  Stadt  reicht  im  Gebrauche  sind,  selbst  auf  dem  Lande  nur  in  den 
Dörfern  der  Franken.  Gleicher  Weise  beflient  man  sich  aiif  dem  Lande 
der  Ga^ensen ;  abw  nur  «lic  frcmrleri  Frauen  oder  diejeni{jen,  die 
einen  IVcmden  Sch'itz  pcniefscn ,  lialjen  dieses  lächerliche  I*rivil€gium» 
In  dem  ganzen  eigenllichen  (Tiiechenlande  keimt  man  nicht  den  Gebrauch 
der  Galensen,  mit  Aosnakiie  der  Bader  in  den  groüien  von  Toikeii 
tewohnten  Städten« 

Ülefs  ist  Alles,  was  icli  Ihnen  über  die  Galensen  sagen  kann.  Ich 
hjd>e  die  sorgfältigste  Genauigkeit  darauf  gewendet« 

Ich  habe  die  i^hre  o«  s*  W* 
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lieber  Ai beitsbeutel  und  Taselieu. 

Schöpfung  der  Balantine. 

mcttez-vons  to8  i^efs,  loadame,  depaj^  la  iiroecription  de« 
pocbcs?  (Wem  geb«a  Sie  Ihre  8(li!fl9sd  aafzalieben ,  Afa^laiiie, 
Beit  Sie  kefoe  Taadieii  nefcr  tm^nlf)  So  fragte  jüngst  ein  schoo 
bejahrter,  etwae  manischer  MaoQ,  4er  noeli  inmer  gern  Tom  bon 
vienx  lemps  xDWeileii  ein  Wifrtclien  eisiKeibeii  Mbl,  seilte  jüngere 
oad  sdiöaere  Hälfte,  als  sie  im  grfeeliisdieii 'IMMegewand  grasieii- 
iaft  «nd  leicht  die  Treppe  lierabadi webte,  am  —  emm  Comiff, 
der  ebea  ans  der  Haaplstadt  gekommen  var|  die  Hand  znr  kfihlen^ 
dm  Ahendpromenade  sn  bieten«  Es  war  dech  anf  jeden  Fall  eine 
kficbsl  nngalante  und  In  einem  solchen  Angeubitek  hesonders  durch- 
aus noscilckliche  Frage«  Sollte  denn  eine  Dame  nn  einem  so 
niedrigen  Gesehalle,  als  der  klirrende  Scbitedband  unserer  allen 
Basen  und  Grofstanten  einst  inroWirtei  sogar  noch  in  nnseren 
'Zeiten  TernttheHt  seint  Wekbe  ungeschliffene  Znmntfanog!  welche 
biuerische  Unkunde  der  Sitten  nnserer  Tage! 

.Aber  dit  gieht  es  noeh  Tiele  andere  Artikel  für  die  Taschen 
unserer  sch9nen  Frauen,  init  deren  Aofhewahrung  sie  jeixt,  wo 
die  glatt  herabfllefseoden  Gewinder  dnrchans  nichts  Taschenfihii- 
liebes,  Paoscbiges,  Wulstiges  gestatten,  in  keine  geringe  Ver- 
legenheit kommen.  Denn  um  so  mancher  Onderen  tragbaren  Be- 
queqilichkeiten^  deren  selbet  die  leichl^sesfllinnten  Grasien  nicht 
entbehren  mSditen,  nicht  zu  gedenken  und  so  manches  Geschenk, 
welches  ihüen  nnr^noter  der !  onmodischen  Yoranssctzang  sngedacht 
wird,  dafs  sie  wiHtKch  mit  Tasdien  Tersehen  sind,  gar  nicht  in 
rechnen  «),  so  ist  dodi  selbst  IBr  die  GeldhfirscB  und  die  Schnupf- 


♦)  Was  sollen  z.  B.  tVw  cdclii  Weiber  und  solche,  die  es  werden 
wollen,  die  Damen  und  Frauenzimmer  von  Uildung,  tür  welche 
die  jetzige  Micliaeliisiinissu  so  iiberschwünglich  gesorgt  hat,  niit 
aU«n  den  TaacUonbUdteca  aafuisen,  die  ibnen  Autoieo  und  Ver- 
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(uclier  der  Damen  bei  der  jetzt  bestebendeo  Taschealetigkdl  ilwfr 

Kleidung  durchans  kein  Pliilzchen  übng  gelassen. 

Was  nun  die  Scbnupfliicher  anlan<};t,  so  haben  die  Pariser- 
innen,  von  wclclif»n  ja  beknnntlicli  diese  ganze  Griechheil*) 
in  der  Klritliitit«;  und  die  daiult  verhnndene  aimahie  Nndilät  ganz 
allein  ahslaiumt  **)  ,  hh-h  auf  eine  sehr  glückliche  Weise  ans  der 
Verleü^enheit  zu  zielicii  gewufst*  Sie  g-aben  den  jnngen  Herren, 
denen  sie  iliicn  Ann  reichten,  znoleidi  das  Sehnnpflaeh  zn  trap:en, 
ein  Zutrauen,  welches  durch  die  Geacliicklichkeit ,  womit  die  die- 
nenden Herren  diese  Schiii([)flücher  zur  Schau  zn  tiaiieii  wufslen, 
Tolikommen  gerechtfcrtii^t  wurde.  So  wurden  die  Mirveilleux  von 
Paris  auf  einmal  rutle-inouclioirä,  und  es  (rat  auch  hier,  wie  in 
80  manchen  anderen  Verhältnissen,  der  umgekehrte  Fall  ein ,  d.ifs 
die  schönen  Suiianinnen  dem  Begünsligleu  das  Schonpftuch  zuwar- 
fen, welches  sie  sonst  seihst  nur  zugeworfen  bekamen.  Allein 
mit  den  Geltiböiüeu  wollie  sich  diefs  scheu  weniger  tlinn  lassen. 
Zwar  waren  viele  dieser  Ijesoignifs  aus  einem  sehr  einfachen  und 
leicht  begreiflichen  Grunde  ganz  überhoben ;  allein  selbst  diese 
waren  nicht  geneigt,  darum,  weil  die  Börse  selbst  fehlte,  sich 
anch  den  Platz  dazu  ganz  abgeben  zn  lassen.  Zum  Glück  erin- 
nerfea  sich  einige  von  ihnen,  welche  lufällig  vor  Knrzeni  die  ans 
sersCörlea  Begrftboisseii  ond  aoagepluaderten  Schlössern  neaerlicb 


leger  in  so  mancherlei  niedlichen  Formen  nnd  Ausstafür ungen  so 
gern  in  die  Taschen  stecken  möchten?  Wer.  hat  je  Kupferstiche 
lur  Blinde,  oder  Sing-  nnd  Flofonnhren  £&r  Tanbe  Terfertig;t? 
Ja,  wenn  man  et  nodi  aHenftUa  gemacht  hatte,  wie. die  Leip- 
ziger Terlagahandlung,  die  schon  die  dritte  nnd  Termehrte  Aof- 
lage  Ton  dem  Jil einen  Buch  für  Franensimmer,  die  gern  den- 
ken, als  etwas  Nützliches  im  Strickhentdl  ankündigt  Da  ist  doch 
noch  Kenntttirs  der  Welt  nnd  der  Mode ! 
*)  Dieses  Wort  steht  freilich  nicht  im  Adelung,  sdbst  nidit  in  der 
neuen,  yormehrten  Ausgabe.  Aber  bt  es  gleich  nicht  nach  dem 
ConTentioRsfofs  ausgemünzt,  so  ist  es  doch  als  Scbanmünze  branchr 
bar'  und  dnrch  das  321ste  Xenlon  anTs  ganze  iahdiondert  un- 
sterblich« 

**)  Im  neuesten  Stücke,  welclios  anf  dem  VaadeviUetbeater  den  I2teii 
September  mit  grofsem  Beiiall  ^^espielt  wurde,  singt  ein  Parfumeur 
oder  Modehandter  folgendes  Couplet: 

Avec  art  ma  soeur  h  Paris 

Transportant  et  Rome  et  la  Grdce^ 

Vendit  h  nos  cliastes  Lais 

Bonnets  et  schalis  k  la  Lnccioe:. 

Mais  comme  nos  ecrits,  nosmoenfl- 

N\'i?aient  pas  la  pudeor  poar  base, 

Ma  soeor  iie  rendU|»oint  d«  gazes* 
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zasamineDf^fiftaflle  Sammlnna^  iill französischer  Denkmäler  (mouuiiicns 
fraiicais  aux  petita  Augustin s)  an  der  Haad  eiues  anüquarisriien 
yebUaliers  besehen  haüeu,  an  die  allerliehsfcn  Sparbeulel 
Dnd  Almosens  ücke  *)  ,  die  ihre  Urorgrursinulier  iui  Mien  nnd 
folgeuden  Jalnhunderle  als  den  gröfsteii  Staat  ihrer  häuslichefi 
Tugenden  neben  den  Roseiikräuzeu ,  Fäciiern  und  Spie^reln  **) 
Yon  ihren  hi  iMtoa  ^ohlcaeii  (Jiirlelii  hrralifinngen  liefsen.  arunj, 
riefen  sie,  sullte  man  diese  löbliche  Sitte  unserer  Yorjalnet»,  durch 
die  11  euesleu  Erfindungen  des  Geschmacks  lerschönert ,  nicht  wie- 
der erwecken  nod  aufs  Neue  in  Umlauf  luin^^en  können!  Kaum 
war  dieser  glückliche  Gedanke  im  Kopfe  eiaer  schonen  Bewohnerin 
des  Palais -Royal  empfangen,  so  sprang  er  auch  schon,  zwar 
nidit  als  eioe  gewaffnete  Fiillas,  aber  doch  als  ein  niedlicher,  mit 
Baodschitifen  nud  Spitzen  geschmückter,  zierlich  aufgebundener 
AHMilsbeBtel  ganz  ToUend«t  k^iror,  Docli  was  schon  ganz  toIU 
endet  acUen/  erhMl  Wd  Tom  d«n  crfindnngsreichen  Händen  der 
ModehilAdlerinne«  nmk  kuidert  TmdbQomde  Zusätze.  Die  be- 
lühnfea  O^TiseasAeke  worden  tifiinie« ***) ,  nnd  «llegorische 
Gemälde,  Logogrjpben  und  Rebus  welidtHen  aus  den  «IlbackeAen 
Mercore  de  .Fraioe  asd  deo  gaos  aenbiiekeiieii  Plaieirs 
des  Daneaf)  ia  bunten  Reihen  gaas  naerwJirteC.  auf  diese 


♦)  Sie  hiefsen  im  Altfranzösischen  escarcelles  ^scarso  im  Ttalienischeit, 
sparsam),  ein  Wort,  dessen  sich  die  Leser  von  Lafontaine*« 
Fabeln  ans  der  Redensart  f  liller  rescarcelle  noch  erinnern  wer- 
den, und  anmoni^res.  In  3To  n  t  fan  con  *s  .Manumcns  de  ia  mo- 
narchie  fran^aise  linden  auch  unsere  teu Ischen  Leserinnen,  die 
jene  Sammlung  altfranzÖsisdier  Denkmäler  in  Paris  selbst  nicht 
besuchen  können,  sehr  befriedigende  Abbildungen  dieser  Spar- 
sacke  bei  Königinnen  und  anderen  erlauchten  Personen.  Man  seha 
die  Königin  Bertha  T.  1.  pU  19»  nnd  die  Königin  Berengaria  r. 
IL  pL  15,  Auch  Fürsten,  wie  z.  B«  Cail  der  Kühne,  hatten  sie 
anhängen* 

*^  Im  l^n  Jaftihmdeii  tracMi  die  .Torndmimi  Damen  einen  G&ftol, 
mit  Beiwtelnicngcin  nnd  groieen  Peden  betetet«  .in  dessen  Mitte 
gerade  nnter  dem  Nabel  ein  rander  Spiegel  Ton  Yenextsniscfaem 
Gleae  aagebiacfat  war»  ^  Man  sehe  n,  in  Montfancon^e  Mo* 
nnmem  de  In  M«  Fr»  T*  III.  p*  40.,  wo  die  Princessin  Catbarine» 
Techter  de»  Koaigs  Cail  VII,  le  gesdim'ud^  nur  Hochzeit  reitet» 
Von  den  Fiebern,  die  man  %ltkkUXIa\  an  goldenen  Ketten  nnd 
Spangen  ^befiwtigt«  von  Gertebi  herobhingen  liefs,  habe  ich  Bei- 
^nele  im  Gothaiicben  Taedienbndie  vom  Jahie  17M»,  aagafährt» 
S.  lonnal  des  Lnxoa  nnd  der  Moden,  ITSa  S.  ^7. 
Plaiiyn  des  Damee  hailien  in  Paiii  doteolormig  sogedrebfe,  gans 
dnmie  Wi^Gilknidieo,  die  man  anfallen  öfimtKchen  *  Plätzen  nnd 
•  VcignSjgnngioiten,  n,  B,  In  Tifoli,  hanfig  ansrofen  bort»  S. 
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nenea  Bcntel-  und  Arbeitobefaäller.   Aber  im  Grnnde  wm  diefs 
doch  eine  sehr  unbequeme  Saoh«.    Wer  mag  sich  mit  solcheu 
S/leken  miil  Bentda  gern  die  Hand  behAngoa  7  —    Man  miifs  sie 
Tou  den  Gürteln  selbst  henibbaBgea  lassen.    Wtlclicä  neue  Feld 
zu  Putz  und  Yerzieroogea       Scboore  «od  Quasten ,  wodurch  der 
Bentel  an  den  Gurt«!  MoBtigC  w««!««  kann?    Und  onu  zur  ^ne> 
chisHien  KIsMnng  mdi  eim  griwbiscbe  BeBtninog  dieses  aller- 
liebsfen  Modeanhäogsels»    Wie  beHk  Mk  gMcb  das  ^iecbische 
*     Wort  Ar  einen  Bevlelt   0,  4ii  lel  gleich  iUllb  «i  edu^en.  Wir 
'4Mm  mr  ^en  giiecliiBeli' gelehrten  Herni,  4er  m  te  Wort 
'iThlase  Im  Torigea  inhr  so  gnt  in  erkliren  veftte  Bür- 
ger Gallf  belmgee»   Wejni  «ftm  aooh  eenst  ein  BM»Mum 
-Mitgliel  4ee  Netloaiifiiieritatsl  ^  Des  Wort,  wehehae  (Bit  anmIm», 
li«At  Bai  an  (io  11%  meiä%  Danen»  nad  ^ar  ist  Jnawlhe  tein 
griechlech  md  wMe  aelhet  die  Lippen  der  eebttnelen  ^theeieme 
fin  ttieht  Teransiert  haben,  4a  ja  aelhet  4er  gelehrte  TheaHin  lia- 
gister  —  Genug,  Herr  ProliBeMry  «reparen  ein  eich  Ihre  Yei^ 
leenng.  Wir  «lesen  nnn  ac4on,  was  nee  n  wiesen  neth  M. 
Wae  sollen  wir  dn  mit  4eni  Magister  Thenan  anlangen  1  Der 
-glickKofae  Warf  ist  geechehen*  '  Die  Balantine  bXngt  an  «serM 
Gnrtcla»  Re  ist  Ufo  Bivae  na4  Srbno|rfMi  Blaln  genug  4ariA«n4y 
hat  ee  Noth,  ancb  fiir  ein  Dntseod  aieilicher  Bdilfieeelrhan  an 
nneeren  Teiletlen,  ISecretain  nnd  . 


n. 

Wo  steckten  die  Griecliinnen  und  Römerinnen  iiure 
Scbliiaeel  und  ScboupflUicber  Idnt 

Also  wirklich  griediist  lic  Balantinon?    Und  iliefs ,  man 
.  heliauge  und  überscbmücke  es  auch  jaocb  so  zierlich ,  immer  hsd^ 


London  and  Peris  84;  #•  8*  881»  An  der  elnsn  hnum  Bdke  isl 
eine  .henbreehende  Devko,  i,B«  Conto  fa*il  oonCe^  II  hat  ^ne 
J*en  gonte,  ai^^eUobt« 
^  Man  erinnert  sieh  «rielMdit  noch  ojrfs  den  ÜnnaSslschfln  Tsgblat- 
ton,  dafii  hnn  naeh  der  Ei6ffiinng  des  Odoons  in  Fsiis  die  Rede 
•davon  war,  die  dort  m^et&hrton  Tlnao  Thinson  an  nennen, 
dnfii  «ber  eiidge  giiesgramige  He8enlston  don  fibet  dieesn  Namen  * 
nnfiglich  erfreuten  Pmiseiinaen  die  fiost  dnnh  die  Bemerkung 
mdarben,  dab  diese  Thinsen  mir  een  wttthcndsn  Mlnaden  nnd 
Bacchantinnen  gotanxt  worden  wiren.  Oebeihnnfl  sind  die  Pa- 
riser nicht  iiiimer  glücklich  in  der  Cifielaimng  ihrer  repubUeani« 
sehen  Seifcnblasenjagd.  Ein  neaeres  Psieplel  giebt  die  Benenn- 
Mg  einer  Hotpitaltchele  derch  Prftanenm«  eAa  Namot  der 
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Hebe  und  alle  sclK^nen  Üiarisse  iienTernnsta1<eiifle  Anliftn^el 

WHre  wirldirh  f^rierliiscli '?  —  Bedurfleii  deno  undi  die  Franca 
tles  AltertliniTis  ,  deren  Moden  wir  jetzt  darcb  fpieehisoh«  Namea 
und  Pariser  Nacktheit  nachzuahmen  williBeil}  wirklldl  dergleicbai 
Aiiiiän»:esäcke  und  Taschenlu-ftälter? 

Halten  Sie  wohl  Geiltilil  nod  Zelt  ^enn^,  meine  schuneii 
Leserinnen,  einer  knrzen  Untersachoog  iiieriiber  auf  eiiii2:c  Anjren- 
blicke  beizuwohnend  Freilich  so!!l<>  mich  das  Schicksal  mi  incs 
Herrn  CoHe^en  Gail  Ton  jedem  ähnlidien  VersiicJi  absckiorken 
—  wenn  ich  in  Paris  "Wäre.  Aber  teotschcu  Lrsennnen  liifei 
eich  doch  eher  noch  etwas?  der  Art  bieten»  Prüfen  und  d^s  Befste 
behalt«  i},  war  von  jeher  eia  deichen  teuUclier  Orüudiidikeii  uod 
Wahrheitsliebe. 

Diejenigen  Griechinnen  (iru]  Riimennoen,  nacb  welrben  Sie, 
'  meine  Damen,  in  einem  aniikpn  ^lodonjonrnai  sich  zu  Inldm  hu- 
chen  würden  '*),  waren  iiusirciiiii  aucli  sehr  sorgsame  und  wirth«- 
Bchuflliche  Haui^müKer  im  Iinicni  ifirer  Familie,  Aber  der  Schttis- 
ßel,  um  doch  mit  diespiu  hiiiisiichen  Ariiki  l  anzufaniren ,  bednrftea 
sie  entweder  gar  nicht,  oder  sie  kamen  weni'»;slens  nie  in  den 
Fall,  sie  bei  sich  tragen  nad  sich  zu  dieser  Absicht  eines  anji^e- 
nähten  oder  angehängten  Saekes  bedienen  in  diirien«  Der  Schlüs- 
sel der  schonen  Hansfranen  und  wirtbüch  erzotreiien  Mädchen  im 
Altertbnme  war  ~  an  ihren  Fint^ern.  Wo  wir  titis  der  Schlüssel 
nnd  Yorlegcschlösser  bedienen,  da  branditen  die  Alten  ihre  Siegel- 
ringe ***).  Eine  Haosfran  jener  dassiscken  Zeitalter  sagte  niiht; 
ich  habe  alle  Kisten  nnd  Kasleii  verseblossen,  soudero  ich 
habe  Alles  y er s i egelt -j-).   Und  gestehen  Sie  mir  Dor,  dafe 


sich  allenfalls  noch  dem  wirklich  groijs  gedachten  oiul  ausgefühc« 

ten  Invalidenliaiisp  gehen  liefse« 

Cnseie  Leserinnen  kennen  ja  diesen  neumodischen  WöchseHjaig', 
dessen  Mutter  nach  dem  unverkennbaren  Familien- Air  za  schlie- 
fsen,  niemand  Anderes  als  eine  scbrnirrbartige  HusareHtasche  sein 
kann ,  aas  den  Costumes  ParineoB  No*  X»  im  Fmkfaxtsr  Damen« 

jonrnai. 

*♦)  üeber  sie  verdient  vorzüglich  v.  Ramdohr's  Venns  ürania  im 
14ten  und  I7ten  Buche  nacbgeleien  zn  werden.  Wie  Vieles  wür- 
den unsere  Leserinnen  hier  iimlen,  was  auch  anfser  der  Kleid- 
*  nng  an  den  griechischen  nnd  löuüädien  Damen  nachgeahmt  zu 
werden  verdiente.  ' 
Alles,  was  antiquarisch  hierüber  gesagt  werden  konnte,  )iat  nach 
Iii ^s ins  znm  Tacitns  nnd  ISanmaise  zum  Solin  der  gelehrte 
Compllartor  Kfrchmann  getammelfy  de  nmiiflis  c*  10.  p.Sl.ft 

t)  Man  elfimeie  sWi  snr ' la *te  Bekf/UL  der  Mirtter  des  doeio  in 
€|ilst  «d  dWen.  XfL  2»,  6a  sagte  der  KMnmtsr  Clemens 
von  AlexanAnea  in  setnem  chiistlicimi  XtcbtniiBlw  III»  "il«  P* 
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der  sAnberste  ettgliräbe  Patentschlässel  noch  Snmier  elde  sekr  eckig;« 
um\  iingcslaKe  Fis^nr  p:egen  einen  zierlieben  Ring  maeht,  dessen 
fetliüiigeschoitteiier  Catniol  oder  Amethyst  einen  Hahn  ,  jcMes  spre- 
chende Symbol  der  \V  aclisaiiikeit ,  oder  ein  Aehrenkörbchen ,  das 
Zeichen  des  häuslichen  Ueberlhisses ,  Allem ,  was  Tcrschlosscu  $eiu 
ßoJI ,  auidiuikle  Aber,  höre  ich  mir  einwerfen,  war  denn  ein 
schwaches  Sieg-cl  eich  er  ^enug?  Wer  würde  iu  unscred  volk- 
reichen Slädteo,  wo  oft  die  Bewohner  desselben  Stockwirkb  sich 
kaom  kennen,  tausend  diebischen  Händen  eine  so  schwache  Schutz- 
vrehr  «Dfgeg^n  zn  stellen  sich  nur  einfallen  lassen  1  Gewifs ,  Sie 
^erden  aufhören,  diefs  wunderbar  zn  finden,  wenn  Sie  »ich  nur  die 
jlluhe  nehmen  wollen ,  einen  Blick  anf  das  Hauswesen  einer  vorneh« 
aien  Atheoerin  oder  Rdnerin  za  werfen.  Nach  orientaHslsher  Sitte  »ft 
SkluTuiDeB  oid  Sklavea  aller  Arf  nlid  Gesehlftigkeit  umgeben,  battto 
«e  nie  Ton  inraereoGowaltlbai ig  keilen  elwasso  besorgen,  nndgege« 
ibr  Hawgeainde  war  M  4er  etreagen  Att^  wemik  TenintfeiiDflgea 
4«r  Art  ao  SklaTeafamilieo  beetraft  wnid^,  eio  leiebtee  Siegel 
nebr  als  .Unreicbeod,  Koetbarkeiiea  and  Lebensnittel  Tor  jeSer 
ib^r  Nacbatellnngen  in  Biebern  ■  Und  eben  in  diesem  Aufwand 
leibeigenen  Anfwarteriiwen  ]ie|$t  aaeb  der  Grood »  wamm  gt^ 
rade  die  mebreeten  nnd  gaianleetea  Baven  fast  gar  mdilB  einan« 
ndiKefsen  oder  vielmehr  an  Terslegeln  bnincbteo*  Da  gab  ea  be^ 
bondere  Tbnreteberinnen ,  Sehmuckerioaen ,  KleiderbeacbaneriDaen, 
Kleiderbewabrerianea,  Sandalentrflgerinnen  /  FAcbelmSdcben »  Soar 
SHlnarbirmoiHdcben  9  nnd  wie  die  bondert  Benennungen  sonst  noch 
Mfsen  mögen,  womit  Jeder  Art  voBr  Gescbjtß  und  Aulsicbt  eine 
eigette  Cbisae  Ton  Auf  Wärterinnen  zogetbeilt  wnrde  NaturHcb 
bedurfte  es  da  keines  eigenen  Yerscblasses,  wo  z.  B.  eine  eigene 
Sklavin  für  die  Juwelen  nnd  den  Schmuck,  eine  andere  für  die 
kostbaren  Schleier  nnd  Ciewftoder  mit  ibrem  Leben  haften  mnbte» 


c 

24S«       MtTaier  Zoditmeister  gestattet  den  Hansfinnen  einen 
goldenen  Ring,  nicht  znm  eltein  Potz»  sondern  damit  sie  im  Hanse 
Alles  vefslegebi  ond.bowshcen  kdnnen/* 
*)  Abbildungen  soteber  Genuien  in  Menge  siehe  im  nwsiten  Thell 

des  Hoset  Flor entini« 
**)  8»  Torrens  fenm  Heran n.  fi^ti.  2»  las.  Man  sagte  von  einem 
ebilicben  Sdiren:  iUI  nihil  obsignatum  neqno  ocdusam,  wor- 
ftbec  Quin  tili  an  VI,  d,.50.  mn  besonderes  Bonmot  anführt. 
JanitrioeSy  cotmetao»  Testupieae,  vestisriaa^  sandaUgemlae,  An- 
beOlferse,'  «mbellifefae^  Bio  Beweise -geben  Pignori  In  »einer 
Abhandhing  de  servis  nnd  die  In  neneren  Zeiten  entdeckten  Grah- 
gewöibe  des  Hofstaates  der  Kaiserin  Livia  oder  das  sogenannte 
colambariom  Liviae  mit  Bianchini*s  Commentar:  Camera  ed 
inscrizioni  sepubihiaU  de*  tiberti,  Setri  et  Oifiaali  deUa  Cas% 
dl  Augosto, 
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Und  g-esefzt  nlso  nnch,  flnfa  mnn,  ^vas  iih  niebt  dnrchanR  zn 
lengneii  begcbrc,  aucli  sihoii  Manrlios  mit  ]vloiueren  und  aus  Sk*- 
jpreinnaren  eolsfandeiieu  Sie^elschlÜHseln  veiät  hlofa  ♦♦*) ,  so  dnrlie 
gcwiis  eine  so  bediente  und  nmringte  Dame  sich  keinf'Rwp<>s  selUsft 
mit  ihnen  belilsligen.  Es  war  ^enng^,  dafs  sie  soklio  einer  vrr- 
tniuleii  Skl.iviii  übergab.  Aber  die  Kunst,  feine  Schh'issel  uiid  Si  hlös- 
6er  zu  machen,  fän^j^t  in  der  GesehichtP  der  Erfindungen  ulHriiaupt 
erst  da  an,  vfo  niihlere  Sitten  dem  Alles  luenschliche  Gefühl  eqi- 
pöreiideii  uiiti  doch  bei  jenen  hoclii»epriesenen,  Iinmaneu  Völkern  des 
Alterlhunis  in  seiner  abschenticbslen  Härte  bestehenden  Sklaven- 
iweseu  eiu  Ende  geinachl  haben.  Der  Mensch  ersetzt  dann  durch 
belehende  Mechanik  in  Holz  nod  Metall,  was  die  herali<>ewürdi'>(e, 
abp:etödtele  Menschheit  bis  dahin  durch  menschliche  Masch  in  ea 
Teriichtet  hatte. 

Aber  zam  Sditiojpftiicli  rnnfeteii  doch  die  Damen  der  Alten 
noch  ihre  Tmeheo  iMibent  Neiu^  adcb  dain  bednrAe  es  kel« 
«er.  Und  dfts  wieder  mia  den  einfaelMn  Grunde,  weit  die  Damen 
de«  Alterllinnis  in  gesandem  Zustande  gar  nicht  einmal  der  8etinnp{* 
ücher  nnd  also  noch  yiel  wenl^r  eiifes  Plaues  dasn  in  ihren 
Gewändern  hedofilen.  Ueberhan|it  scheinen  hier  die  Begriih  den 
Aiterthnn»  -Ton  Wohlstand  nnd  Reioltcbkett  so  weit  toa  den  nn* 
serigen  absnweichen ,  dafe  mali  eich  in  der  That  bei  der  Vei^gefrea* 
ivirtigang  jener  alten  Sitien  in  eine  gans  andere  Welt  TOrsetst  an 
sehen  glanbL  Wer  findet  bei  ans  im  Gebraoche  des  Schnnpftoöhs 
nnm  Abwischen  des  Schweiiws  oder  iBr  gewisse  Brlei€hlernii|(eft 
der  Nase,  sobald  die  Satshe  anr  mil  einem  gewissen  ?on  Kindheit 


'  *}  Man  hatte  Milch  StUiiiid  m  den  TempellhQfen,  BkniMran 
n*  s.  w*  So  geht  schon  Peoelope  in  der  Od/iseo  XU,  in 
ihre  Kammer  nnd 

Mfam  In  die  schSne  Hand  den  wohlgebogenen  SoUamel 
zleriich  aus  £n  gebÜdet,  mit;  elfenbeinernem  Gnffe» 

Allein  diese  hatten  wenig  Aehnfidkeit  mit  nnieien  Sehlniseln  (die 
schon  der  Bischof  Bottadiins  im  ]2ten  Jihrhnnderle  gnt  itanntei 
wie  ans  seinen  Anmeihnngen  xn  dieser  Stelle  erhelletO  end  wa« 
ten  oft  so  plnmp  and  schwer,  da&  de  auf  der  Schüller  getragen 
werden  molsten»  S,  Yitringa  znmJesalas  XXII,  22.  nnd  Hnet^ 
DemonstnU;  Efuig«  t,  M,  p.  939«  LIps»  Auf  einem  Herenlan- 
leehen  GemÜde  hat  eine  Bvcherka|ksel  neben  der  CUo  ein  den 
nnsiigen  ihntidies  Scblöfschen*  S.  Pittare  T.  n.  tab.  2»  AUem 
'  dann  hatte  ja  die  vornehme  Fran  ihre  eigenen  .libiarias  oder 
Bibliothekarinnen  (s«  Pignoti  p.  1140»  die  auch  den  SefaKissel 
nn  der  Bücherkapsel  führten.  Ans  den  Ringen  worden  Ring- 
acbrüssel,  dergleichen  Gorläus  in  seiner  Dactyliotheca  i2« 
nnd  JLipsine  snm  TacNns  abgebildet  haben«  ^ 
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•i  «Itraiio  Aairtaada  gßtdMH^  etwas  UoffesiUitM.  ijid  UmuH 
stlndigMl  Gaas  mißn  .war  es  bei  deä  Giiecbea  nad  Rfimera« 
Eiae  Fiaa,  «Kt  Taai  SduiopilUich  dffeatlichea  Gebranch  sa  machen 
genSthigt  geweaeo  wäre,  hftUe  dadurch  alle  weibliche  Delicalease 
aafa  Höchate  beleidigt  Sie  wAr«  als  eine  Kranke  sa  beban- 
dela,  und  ihr  der  Anegang  sa  .nateraagen  geweeea*  üad  diefii 
'  galt  nicht  etwa  blos  yea  dem  zarteren  and  feinerea  Geschlecht» 
Es  war  Tielmehr  allgemeine  Wohlstandsrcgcl ,  welclier  sich  die  ^ 
Mäaner  weiiigsteaa  bei  gewissen  feierlichen  GelegeiiUeiteii  eben  so 
giily  ela  die  Frauen  ans  einem  leisen  Gefühl  fiir's  Schickliche  willig 
nnterwarfeo«  Die  Orte,  wo  der  Wohlstand  am  genauesten  beob-  . 
achtet  worde,  4iud  von  welchen  auch  das  Aherthum  die  Regelm 
des  Wohlstandes  aef  das.  gemeine  Leben  am  häufigsten  überzutra- 
gen pflegte,  waren  die  Theater  und  Tempel.  Nun  wird  rom 
Kaiser  Nero,  der  sich  bei  seiner  Sncht;  auf  dem  Theater  za 
glänzen,  der  strengsten  Thealeretiqnette  unterwarf,  ansdrücklich 
TOrsichert,  „er  hahe  sich  nie  auf  dem  Theater  niederi2;esptzt ,  den 
Schweifs  nur  an  den  Aermeln  des  Kleides,  das  er  tmp, ,  i\h^ii~ 
"wischt  und  ängstlich  darauf  gesellen ,  dafs  die  Zuschauer 
nie  etwas  vom  Auswurfe  des  Mundes  oder  der  Nase 
zu  seilen  bekämen"*).  Und  von  den  Tempeln  Rnj»!  Epictet 
in  seinen  ujotivlisehfii  Li nf ei haltunsren ,  wo  er  es  lulL  einem  schmu- 
zigen  Cjuiker  zu  tliiiii  hat;  „Würdest  du  wohl  in  diesem  Sehmuz 
TOn  innen  und  aussen  mit  ans  die  Tempel  zu  besuchen  wa^en,  wo 
man  weder  ausspoien,  noch  sich  schneuzen  darf'^**]. 
Indefs  scbeinOü  tlie  Milnner  allerdings  in  ihren  gewüiinlichen  Ge- 
schäften, vor  Geiidit  und  bei  Gastmählern,  wobei  in  der  Ordunng' 
die  Franenziniincr  nie  zn^eii^cn  waren,  sieh  eifies  feiiicu,  leine- 
i^andenen  Schweiüsluches  häu%  bedient  zu  hubaik  ***')^    Nur  ist 


*^  Tacitus,  Annal.  XVI ^  4,,  vergl.  mit  Sueton  in  Nerone  c, 
24,  Ich  erkläre  die  Worte:  ne  sudorem,  nhi  ea,  quam  indutui 
gerebat,  veste  detergeret,  von  den  AeitiKln  des  Untergewandes, 
weil  Yon  diesem  nur  indutus  gesagt  wird,  so  wie  amictus  Tom 
Obergewande.  Uebrigens  ht  auch  hier  der  Unterschied  der  al- 
-  ten  und  iicuea  TJieatersitte  höchst  auffallend,  "Waü  sollten  manche 
unserer  Schauspieler  und  Schaaspieleriniieu  mit  ilen  lüLadea  an- 
fangen,  wenn  ihnen  das  Schnupftuch  genommen  wurde? 
Arrian,  Dissert«  Kpictet.  III,  II*  p.  424.  Cantab.  Das  ganze 
Kapitol  eclantort  an  belston»  was  die  Alten  unter  Reiiilichkeit 

PÜnint  lialto  In  tofai«  Rhetorik  lUgeln  gegeben,  wie  lieli  der 
Bednar  mit  deai  ^diimlstodie  abviichoa  mÜMe.  S»  Qnin  t il  i  n  n 
Xlt  148«  Die  Beklagten  bediente  tidi  nun  Zeiflken  der  pemnth 
»an.  AI>>rockaftn,d<e  StkmaSsM  nngenwoheaer  Tucher.  6«  Bben- 
daseUNit  VI,  B«i  CMgol^  hatten  die  eloganden  Börner 
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«5. 

flulidlMMi  ItMf  VJkMicrfMMt  Iii  IcWf  wut  M  Itea  PÜNfcii  die 
Mm  LcbeaMH  foderte,  gtrade  in  AlfertliiBe  ein»  vtt|;«hm!f« 
KM  befestigt,  Di«  Nase  eim  MlldfllMflfl^  die  des  SdiBSfiftuclie 
Mai4l  bftlte,  wM  ulMo  eebeit  in  Binde  geweeea,  all«  IM^ 
Mwr  setMcMdieMlieD,  ond  M&eiier  Mfendee  sich  deewe^^ 
fmk  ihm  I^JMee,  «eil  sie  eieh  eft  Mneebveoieii  mefelee, 

Sdinüre  dein  Biindelchen ,  sagt  der  Freigelafsne ,  und  wandre, 
Denn  du  bist  ajis  zur  Last  und  scfineuzest  dicli  oftmAli, 

Der  Herr  hat 

Eine  zweite  nach  dii  mit  trockener  I^ase  gewühlet*)* 

Und  üm  ekekmgeiide  Bild  des  Henedoe  Ten  der  Uiiheldia  Acy?« 
(l'edeeuMftOs  4 

Unrath  entliielst  der  Nas',  und  Blut  enttriiufelt  den  Wangen  **), 

milile  in  dieser  Ruckeiciit  m  eieef  wcUriidM  Figw  den  Alleiw 
HMum  nech  «beelMaliolMr  TerkeiuMB* 


Schwei fstü eher  ans  feiner  spanischer  Leinwand,  die  Saetaba  hie^ 
fisen,   S.  zn  Catnll  12,  H.  und  Hardouin  tum  Plijiiiia 

8.  2,  1,    Pieso  tiug-  man  aber  auch  nicht  in  Taschen,  sondern 
entwcckr  im  lausen,   oder,    wie  Nero  heim  Sueton  c.  2S,  nod 
Trimalchio  bei'm  Petron  c.  67»  p.  33-1«,  um  den  Hals  gebunden. 
Aber  in  allen  diesen  Stt^llen  ist  mir  von  Sudariis,  Schwei (stü ehern 
die  Rede,   und  dieses  Wort  ist  auch  später  im  G^iechi.sc!^p^  all- 
gejnein  in  Umlauf  gekommen.    S.  Du  Cange,    Glossarium  me- 
dlae  et  inämae  graecit.  p.  1409.  und  Pierson  zum  MÖris  &•  t. 
Die  Nase  wurde  im  Nothlall  mit  der  biosen  Hand  gesclineuzt. 
Man  lese  das  lächerliche  Ep<igramm  bei'm    Martial  VII,  36, 
[In  einem  unedirten  Fragment  eines  anonymen  Autors,  welches 
ich  unter  den  Schätzen  der  königlichen  Bibliothek  in  Paris  gefun- 
den und  von  dein  ich  ein  ander  Mal  sprechen  werde,  ist  die  Rede 
von  einer  Versammlung  von  Äerzten  und  Juiiitea  mehrerer  Volker 
des  Alter thums,  die  bei  einer  feierlichen  Gelegenlieit  gehalten 
worden  war,  Das  Costnme  der  griechischen  ist  dort  so  beschrieben : 
jjy  hs  To7{ 'EXAijciv  >j  arcA^  xAwT«7a:  iravu,  hoc)  ccvbä^tai  «iri  mipw 
Kara  rovg  tujv  'A^^a/3wv  >jyf/a;va^',  K^^i^xT^Sf  hg  avroT^  k.  t.  X», 
„die  Griechen  hatten  weite  Gewänder  und  Sch  w  e  i  f  s  t  ü  c  h  er 
auf  dem  Kopfe,   nach  der  Sitte  der  arabischen  Felllienen'S 
Hier  also  eine  Art,  die  Schweifstucber  Zn  tmgOOi.alsJ^chaluiiang 
*       der  orientalischen  Völker.  Last.] 

♦3  Verse  Juvenal's,  Satire  6,  146«  II,  Bei'm  Piautas  verlangt  ein 
Mädclienkenner  eine  puellam  siccam  im  Mih  Glor.  III,  1.  192., 
was  Burmann  zum  Petron  c«  37*  p.  159«  ganz  fiUsch  erklärt«. 

**}   Uesiodusim  bclüide  des  üercuies  267* 
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Frttlteh  «iri  tMB  «lif«  Ziimiiibäng  0»  ^  Unm'Nasea  4h. 
Allen  Grieobioflcn  naA  RftaieruMeB  bei'm  eisten  AnbUck  niclit  wer 
uhr  seltoani,  oder  vielleiebt  eben  so  fabelhaft  fiod^n  ala  die  Br« 
sähliiug  io  deo  Wandergescbicbten  des  Lacian  Ton  einer  gaas  ent- 
gegeiigeRetoten-  Operalinn  f).  Allein  man  nnteriasBe  hierbei  nor 
nicht,  die  f^anie  Lebensart  und  DiftC  jeuer  Franken  in  Aneeiilai^  in 
briogen ,  nod  das  Wonder  wird  sich  bald,  ^nn  natürlich  erklären 
lassen,  Fiir^s  Erste  dürfen  wir  nicht  Tergfossen,  dafs  sie  überhaupt 
weit  seltener  im  Pnbliknm  erschienen  als  unsere  Barnen,  am  weuig* 
«te^  aber  gemischte  Männergesellsebaften  auf  Spaziergängen  oder 
in  FriTatcirkelu  und  Bällen  besucliten  Nur  bei  feierlichen 
Fet^n,  bei  öffentlichen  Si^bangepringen  nnd  solennen  Anikägen 
erschienen  anch  die  Tornehmen  Matronen  nod  Jungfrauen  Ton 
Athen  und  Rom.  Diese  wurden  in  einem  schon  an  sich  milderen 
und  frenndlielieren  Himmelsstrich  ^ewölmlicli  in  der  schönsten  nnd 
IcDckensten  Jabresneit  gefeterl,  woJiei  natürlich  Ton  Verkftllanges 
und  allen  flüssigen  und  trockenen  Folgen  derselbe  gar  nichts  an 
iM^rchten  war  ***)^  Dann  bedienten  sich  jene  Frauen  nnd  Madchen 


.  *)  „Die  Dendriten  söhnenzen  den  aUeidetioatesfen  Honigr  <Ton  tidi, 
nnd  wenn  sie  sicli  eine  starke  Bew^ng  machen,    Schwitzen  rie 
.  am  ganzen  Leibe  Milch.'*  Lacian^^s  waln»  Gesdiiohle^  iibenetzt 

von  Wieland  Th.  4.  S.  166, 

••^  Und  eben  dämm,  und  weil  nächtliche  Zusammenkünfte  und  Tänze, 
einige  n'irlitliche  Opferdienste  und  Pervigilien  in  den  schönsten 
Soinmei  näcliten  abgereclint  t ,  bei  jenen  Damen  des  Alterthum» 
fast  gar  nicht  vorliommen  konnten  (\on  tl«  n  Comessationen  der 
Hetären  kann  liier  nicht  die  Rede  sein),  konnten  jene  Athener- 
innen  und  Römerinnen  auch  leichter  bekleidet  gehen.  Allein  ist 
diels  auch  in  unserem  Klima  und  bei  unserem  fast  nur  am  Ker- 
zenschein  sicli  eriustigenden  Leben  noch  anwendbar  '^  Indüfs  be~ 
ruht  selbst  jene  vorgebliche  leichte  Kleidung  der  Griechinnen  nnr 
aof  ciueiu  I\ii[^^verst;^nd^isse,  da  man  das  Kunstlercüstu rne  mit  dem 
der  wirklichen  Welt  verwechselt  hat,    wie  iclj  nächstens  in  einer 

:  Keihe  von  Darstfellungea ;  Toilette  und  Ausgang  einei  Alhenerio, 
genauer  zeigen  weide. 

*♦*)  „Sie  wascht  den  ganzen  Tag  und  badet  sich 

zweimal,  ja  dreimal  und  tauclit  sich  in  Salben.** 

So  schildert  der  vorgebliche  Sünonides  seine  putzsUchtige  Frau 
in  Brunck's  Analect.  T.  I.  p.  126,  Man  kennt  übrigens  die 
Wirkung  der  warmen  Bäder,  die  mit  dem  steigenden  Luxus  auch 
allgemeiner  wurden,  die  Corpora  multa  sodatione  exinanita  des 
Seneca  Kp.  86.  SeiUer,  als  die  christli<:he  Scham  die  Bäder  ver- 
rief,  em[>liehlt  dock  noch  Clemens  von  Alexandrien  in  seinem 
Zuchtmeiäter  ULI,  p,  249,  B.  C«  D.  den  diriatiichea  Weibern 
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lies  Aherlhiims ,  so  gut  wie  die  Milniier,  liiglitL  der  Bädör  und 
kochten  »leichsain  durch  warmes  Wasser,  durch  Schwitz-  und 
Dflinpfbäder  alles  Uebei-flüssige  und  Schwammige  iius  ilirtn  Kör- 
pera  aus^)»  Deon  eine  Irockeoe  Constilntion  und  eine  blüiiende 
Gesundheit  gallen  im  AUerthiime  mit  Recht  fast  darehaus  für  »leich« 
bedenteod«  Büdlicb.  trugen  aacb  ^ie  Tiekn  Woh%erüche,  ISalbeu, 
Kr&Die  njid  Blameudufte,  ia  veidieii  die  Frauen  des  Alterihnmü 
gleichsam  besUUidig  aUimeteo  ood  ira«dflll0o,  vielleicht  eb  en  so 
viel  daio  bei,  das  Beducfnift  «iaes  Scbaapftaehes  bei  ihnen  zu 
aiiuleni**),  als  bei  aas  deif,  idla  leinara  Gararhsgemisse  zer-* 
atoreade,  anvh  ilea  Franenziauaera  nicht  aabekaDole 'Gebraatik  <Ica 
SehoapfbülMÜca  daia  beiträgt ,  jenes  Bedailaila  la*8  iDaeadtüche  xu 
vermehren  oad  aa  verrialfältigea; 


eine  solche  Diät,  wodufcTi  alle  Uberflüs^^en  Säfte  eingetrocknet 
und  in  andere  Wege  geleitet  würden« 
*)  Was  Xenoplion  in  der  Cyropadie  1,2,  16.  der  persischen  Diät 
zuschreibt,  dafs  sie  weder  ausgespnckt,  noch  sich  ge- 
schneuzt hatten,  gilt  von  der  vevslüiuligeren  Diät  des  Aiter- 
tliums  überhaupt.  Daher  Siccns  und  Slccitas  nnd  die  ihnen  ent- 
sprechenden griechischen  Worte  uit  mir  so  viel  als  fresund  be- 
deuten. Geisner  iiät  diefs  sehr  gut  /.a  dem  lleraclitiii  Iimi  Satz: 
die  trockene  Seele  die  b'efst«,  eüäatert  in  den  (Jumu^ent, 
Goetüngens.  T.  I*  -  ■  •  *  '  '  .  ' 
**)  Beyer  wir  die  UateriadHag  fiber  üe.Sehnopftfieher  beendigen, 
wini  es  vieliiMit  nieht  vwidyiia  Moi,  ctf  heamhin,  cMk  >dia  U- 
ielnitehe  Spnebe  nach  das  Wort  «Karinm  iiAt«  treldna- efiw  Art 
von  groIaaren  -SehmipftSdKiii  elf  die  bedeete^i  denn  anrn  si^ 
gewöhnlich  bedient  .YopiaBiitCAaiel,  4a«)  bfancht  ei,  wenn' er  er- 

•  iriUitt,  dafe  der  Kaiacv . Awellan  aaetst  Behaapft&eher  (omtin)  aua-> 
theilen  lieb,  wekbe.  man  in  die  laH  adiwaag,  am  aeioMFBeifiiU 
im  Theater  «nd  in  dea  dffMtlichen  8^en  za  bezelgeiu  Yvigl 

'  die  Ausleger  an  d.e*0*  Ei  ist  diefr  die  Neehahmnngeiaer  filteren 
arientaliaehen  Geaohahait^  Piaielbe  Beiflübbesaianttg  waf  einige 
Zelt  hindaieh  bei  4eii  Fredigten,  der  eheiitücben  Kirebe  ablich 
gewesen;  s«.Eu8eb.,  Bist»  Ee6lea»yil*  ao,  p,  aai.  und  daselbst  Va- 

•  lois.  Vor  dem  Kaiser  AnreUinus  bedienten  sich  die  Alten  ihrer 
Gewänder  xem  Zeichen  ihres  Beifalls.  Ovid.  Amor.  Iii.  2,  74. : 
£t  date  jactatis  nndiqae  signa  tegis,  nad  Lttcian  ^de 
aaltat.  V.  p.  172.  Bip.) :  sßowv  k«J  t«;  €<y5^T«5  «Te^^/Wrow,  ^ 
werfen  ihre  Kleider  nieder.  Der  Text  ist  verdorben.  Man 
mnCi  lesen:  avt^^lvrow  ^  schwangen  sie  in  die  Lnft,  wie 
ich  in  meinem  Specimen  editionis  novae  epistolarum  Ari^tapnefi, 
Vindob.  1796.  p.  32.  vorschlug.  Diese  Conjectur  wird  durch  ein 
hostbarps  Manu ><  j  ij  t  des  Lucian  bestätigt,  welches  aus  dem  Ya- 
tican  nach  Pacia  geschafft  worden  ist«  Bast. 

Böiüger's  Kleine  Scbnften  III.  ^ 
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Aber  wenn  nnn  ancb  die  scbftfle  Httlfte  der  Einwohner  Grie- 
(heulands  nnd  Rons  jiie  eiie  Tiisclie  nr  Anflbewaliruog  sokher 
Dioge  bedurfte,  deren  Gebraneh  sie  nieht  kanole,  seHle  sie 
mcht  zawdlw  eut  GeMetiick ,  eder  das  Gcecheak  eines  Liebhaben, 
^Aer  ein  Tüfcicben  mit  den  eäfsen  Tefsicfaernogen  nad  Eidscbwiirai 
mes  Geliebten  bei  sieb  so  traj|i;en  fevfinscbt  babent  Wie  Vieles 
iiibl  sieb  aseb  dem  festem  Sfclaveimiiddien  nad  der  gelehrigstea 
Begleiterin  niebt  aaTerlrasen  2  Wie  balfea  sieb  da  die  klngea 
Franen  des  AUerlbonsl  —  Sie  batten  Gürtel  nnd  Bmelbindfo, 
die  aar  Anfbewabrong  soleber  Kostbarkeilen  mid  Gebeioiaiase  toM- 
kennen  snreichten«  ,Dab  die  Gfirtel  der  Alten  aneb  angleich  die 
Stelle  der  Ge)db6rse  Teftraten,  ist  eine  bekannte  Sache*).  Bs 
ist  aber  öbeihaupt  nicht  wahrscheinlich,  dafo  sieb  die  Francnziia- 
mer  Im  Altei  thnme  häufig  der  Gürtel  an  dieser  Absiebt  bedient 
haben  dürfien.  Denn  nicht  siö  ISbrten  die  Casse  und  besorgten 
den  tiiglicben  Einkanf,  sondern  der  Hausherr  und  die  ?on  itim 
bosonders  dazn  bestimmten  Sklaven  Desto  gewöhnlicher  warder 
Fall ,  wo  die  Franen  ein  Geschenk  Ton  ihren  Liebhabern  oder  ein 
Talelchea  toU  zärtlicher  Worte  in  ihren  Kleidern  verbergen  woll- 
ten» Dasn  diente  ihnen  das  breite  Basenband  oder  die  Briistbiodei 


oder  z»  Matthäi  X,  ft>  In  wiefern  die  Zon« ,  so  lieil«t  d«t  Wort . 
in  beiden  "Sprachen,  anch  als  Beatel  gebmocht  wnrde,  faiefs  lie 
eben  im  Griechischen  haluition,  woraus  dit  Pariaer  Mo^^ewelt  ilire 
Balantinen  iabridrt  hat,  und  im  Lateinischen  cramena»  Die  Bea- 
telschneider  der  damaligen  Zeit  hatten  eine  ganz  eigene  Fertig- 
keit ,  die  Leate  im  Gedränge  zu  entgürten ,  nnd  hieben  daher 
G ür tel s  c h n ei d  er.   S.  f]ie  Ausleger  sam  ThoouM  Magister  p« 
140.  und  zu  Piautus  Trinum.  4,  2.  20. 
'f*^   Man  darf  sich  hierbei  nur  au  den  Anfang  der  Andria  im  Terenz 
erinnern,   wo  ein  reicher  Atfienienser  mit  seinen  Sklaven  vom 
Fiscli-  und  Gemüsemarkt  konimt.    Die  dazn  bestimmten  Sklaven 
biefsen  opsonatoreis.    [Das   berüliuUe  Manuscript  des  Terenz  mit 
den  Miniaturen,  dessen  Alterthum  nian  bis  in  den  Anfang  des 
neunten  Jahrhunderts  hinauliückt,  und  das  ans  dem  Vaticaa  nach 
Pariä  geschairt  wurde,  stellt  diese  merkwürdige  Scene  dar»  Man 
sieht  hier  den  Simon ,  umgeben  von  drei  Sklaven.   Der  eine  trägt 
In  ^er  Hand  swei  Fische  an  einem  Ringe,  und  anf  der  Scholter 
Sw^e  oder .  BIStter ,  die        spanlaehen  Artisebockea  so  sein 
sehelnen  (Cynam  osidanooKie  LIniiO  Der  sweite  trSgC  ein  Stack 
Federvieh  and  einen  Krug,  Soebu,  der  dritte  Sfciavot  hat  einen 
RihriaHei  in  der  Hsnd  und  eoipfiingt  die  Befehle  seHies  Herriu 
Jh»  GemShle  der  Meniiscripte  ans  der  Blbliothiqae  dn  Rei  bei 
Hadame  Dasier  ki  sioialieh  lhidl«h*  Bms  t] 


Mhi  vergiricbo  s.  B. 
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ein  ^anz  unontbchrliclier  CesiAiidllieil  der  veililiclion  Toilede  im 
Allertliiini ,  von  welilipin  der  römisclie  £pi{j;rauiiueudiditer  ia  seiaeu 
Gasigesfhenken  singt     :  i 

Halte  die  wachsenden  BrOstchen  znrück,  o  binde;  was  nns're  ^ 
Hand  umspannet  und  deckt,  sei  für  die  Schöne  das  Mafs  ^ 

So  nvar  ein  Apfel,  den  der  Liebhaber  seinem  Miidrhen 
schenkte,  oft  die  sprechendste  Liebeseiklärung***),  und  das  Mäd- 


*)  Martial  XIV,  134.  nach  Ramler*«  Üebers.  Tli.  V.  S.  303. 
Ovid  gieht  den  Damen  in  seiner  Kunst  zu  lieben  III,  274.  ei- 
gene Regeln  über  den  Gebrauch  dieser  Busenbinde,  die  bei  den 
Griechen  Tänidion,  bei  den  Kömern  Strophium  hiefs«  Unsere 
Leserinnen  finden  die  Venus  mit  einer  solchen  Binde  auf  ei- 
ner alten  Gemme  zum  Titelkopfer   des  Jahrgangs  1796.  dieses 

Journals  (der  Moden).         *•  -  ♦    •   «»  * 

♦*)  Ich  gestehe,  dafs  ich,  obgleich  sehr  bewandert  in  der  teutschen 
Sprache,  Mühe  gehabt  habe,  diese  Uebersetznng  Ramler's  zu  ver- 
stehen, was  mir  bei  den  Uebersetzungen  dieses  Gelelirtcn  aus 
dem  Alterthum  nicht  zum  ersten  Mal  gesciüeht.  Das  Original 
lautet:  ^  ,   jü 

Fascia  crescentes  dominac  compesce  papillas,  '•'•* 
üt  Sit  quod  capiat  nostra  tegatque  manus.        **  iHii»! 

Marcial  will  gerade  das  Gegentheil  von  dem  sagen,  was  ihn 
Ramler  sagen  lafst,  nüniUch:  Umschliefse,  o  Binde,  den  wachsenden 
Busen  meiner  Geliebten,  dafs  meine  Hand  hier  etwas  finde,  was 
/  sie  festhalten  kann.  Die  Worte  crescentes  papillas  be/eicli- 
nen  die  Jugend  des  Mädchens«  Der  Gegenstand  ist  übrigens  von 
der  Art,  dafs  er  keine  weitere  Erklärung  zuläfst»  Bast.  \ 
***)  Man  niufs  nur  nicht  vergessen,  dafs  die  Alten  unter  dem  Wort« 
Apfel,  malum,  alle  Arten  von  Granaten,  Quitten,  Citronen, 
Pomeranzen  u.  s.  w.  verstanden,  und  dafs  es  vorzüglich  diese 
edleren  Früclite  sind,  die  auch  von  den  Künstlern  der  Jnno  als 
Vorsteherin  der  Ehe  (Pausan.  II,  17.)  und  der  Venus  in  die 
Hand  gegeben  wurden«  Möllns  zu  Longus's  Hirtenroman  S.  19, 
und  de  la  Cerda  zu  VirgiPs  Eclog.  III,  64.  haben  die  Stellen 
in  Menge  gesammelt.  Manche  Fabeln  des  Alterthums,  z  B.  die 
Aepfel ,  welche  Hippomenes  der  Atalante  vorwirft,  erklären  sich 
daraus.  Noch  jetzt  lieifst  die  Quitte  in  Sicilien  pomo  del  zitto, 
der  Bräutigamsapfel.  Besonders  gehörte  es  zu  den  Galanterieen 
und  Neckereien  verliebter  Mädchen,  ihren  Liebhabern  einen  Apfel 
vorzuwerfen,  in  den  sie  schon  gebissen  hatten,  poma  admorsa 
^s«  Reiz  zu  Lucianos  Toxaris  c,  13.  T.  II,  p.  520,},  was  die 
frommen  Kirchenväter  auf  den  ersten,  dem  Manne  so  verderb- 
lichen Apfelbifs  witzig  anzuwenden  nicht  ermangelten, 

7  • 


IM 


eben  verbargt  diesen  in  mekr  als  eioem  Sinne  des  Worts  genufs- 
reicben  Liebesbrief  mit  Terstohlenem  Lächeln  zwischen  der  Biiseu- 
biode  an  ihrer  klopfenden  Brust.  Von  einem  solchen  im  Buseo- 
bände  Teiborgenen  Apfel  liat  dalier  Calnll  ein  zierliches  Gleidinifs 
entlehnt,  wo  er  dcu  Gedanken  ausdrückcu  will^  ea  sei  ihm  diis 
Andenken  au  geinea  Freund  enläclilu^ft : 

.   fio  nie      ApftI,      einst'  det  geftebiA  Bdhiti|jlia  sandte^.  ' 

Pldtslii^  denr  kaoschen  Sdioofii  feiner  Geliebten  entfiel, 
Veil  das  arme  MSdchea  ihn  nnter  dem  Kleide  Terwabrte, 

Und»  d^      Matter  eiadilen,'  anfiiptaig »  den  Apifel  veiials» 
Dieisr  lelMe  bärtig  den  Baden  binanCar*  Betroffen  • 

dtaad  das  WdcbeB  da:  Parpar  nnsog  ibr  Geslobt  *)»  * 

Aber  anch  Liebeshriefcben  fanden  da  ihren  Platz.  „Ach  ich  nn- 
glücklichee  Miidcheuj'^  rnft  eine  Liebhaberin  bei  einem  allen  Lust- 
spieldichter aus**),  „-was  soll  ich  anfangend  Da  ist  mir  auf  dem 
Wege  der  Brief  verloren  gegaagen ,  den  ich  mir  zwischen,  das 
Bosenband  «ad  das  Untergewand  gesleckt  balle  <^  Doch  wer  könnte 
bier  mit  mebrerem  Recht  eine  Sltnaie  verlangen  als  der  Meister 
in  der  Knn$4  za  liebea»  der  schalkhafte  Ovidl  Er  unter- 
richtet  seine  Schülerinnen,  wie  sie,  trotz  der  strengsten  Aufsicht, 
ein  Liebesbriefchen  foHschickea  kdualeD«  Diefe  ia^t  aagl  er,  sehr 
leicbt  aa  bewerkstelligeB« 

Kann  doch  das  Mädchen  dir  die  Täfekliey^  heimlich  bestellen^ 
Die  an  der  warmen  Brust  birget  das  breitere  Band, 

Oder  die  hinter  der  zierlich  geschnürten  Wa4e  versteckt  sind, 
Oder  auch  zwisdien  dem  Fu&  and  dem  gebundenen  Scbrii***)i 

Aadi  bfer  ist  also  airgeada  Taa  eiaer  varborgeaen  Tasche 
aler  eiaaai  fihalidiea  Scfalnpfwinkel  die  Rede ;  and  sa  mag  deidi 
aa  iaage,  bis  wir  elaes  Besseraa  Mehrt  werdea,  folgeadea  Frag- 
aiaat  aas  deai  RatecbiBiaas  der  Made  na  SchlaiBe  dinca  Aaisalaca 
a^aa  Vlilliga  Richtigkeit  hahea* 

Wo  hatten  die  Griechinnen  ihre  Taschen  für  Scbaapflucber 
aad  kleine  Galanteriebedürfiuisse?   Aotw«  iNirgeuds, 

Wa  habsa  die  neaea  GriechiiüieRi»  Parii  aad  alle  ihre  Naiji- 


*}  Catall  LXIV.  nach  Kamler  s  Aoszeg  S»  286.  . 

**)  Me  misenm,  quid  agam?  inter  vias  epiitola  exddit  mib^ 
Infeiix  intw  tonicolam  et  itrophiam  quam  eoUoeaTeram. 

.  'Tarpilitts  in  der  Comödie  Pbllopater  berm  Nonioi  XIV^  8, 
*•*)   Ovid,  Arg  Aaiandi  Hl, 
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iiIiniermoeD  ikr»  TmAen  nnä  BAlimlmeDt  Antw»  Wd  He  Hysareo 
ihre  Siibellasdien  kftngeii  haben  f}. 

Was  181  alfM»  Too  diesen  neaen  Griechinnen  m  haHeat 
Antw.  Dafa  sich  Ihre  Griechheit  weit  bmer  mit  ilcn  {Uller 
il'£on  io  Husareannifonn  als  mit  einer  Dioklea  eder  Cernelia 
ans  Athen  oder  Rem  Tertn^n  «Me» 


t)  leh  hatte,  um  doch  im  Gf&enmits  zu  Ueibeiif  ancb  eagea  kdn* 
nen«  wo  die  unsauberen  Cyniker  ihren  ledemta  Ranzen  Cpen) 
?oU  Bohnen  und  ZwiebelknoUen  herabhingen  liefsen.  Allein  wer 
dürfte  es  wagen,  eine  in  Paria  gefttempeUe  Sitte  eine  «Tnbehe, 
d«  lu  eine  hnndiichet  an  neaneol 
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Vergleichuugeii. 


Die  Cravate. 

» 

den  iHcberlichalen  und  abgeschmacktesten  Answuchsen  anserer 
Modetborhcilen  ttnd  —  Zierbengeleien  gehören  die  zur  Un^,-e- 
bühr  gepflegten  Halsbinden  und  Cravalen  nnseror  Männer  uud 
Männleiii  nach  der  Mode.  Denn  mr  sind  keiiiesweges  gesonnen, 
allen  Halsbinden  nnd  Halstüchern ,  die ,  durch  Klima  und  Lebeos- 
weise bedingt,  ein  nothwendiges  Kleidungstück  wurden,  den  Krieg 
m  erklären.  Aber  mit  Wülsten  aus2;estopft,  mit  gesleiftou  und  zu- 
gespitzten OberkrSgcIchen  (Yalermöi-der  genaoul)  elagirt,  iu  die 
zierlichsten  Halsschleifen  verschlangen,  in  alle  Dreiecke  der  Geo- 
metrie vorn  gelegt  urid  mit  Flalsnadelu  fl;ohoftet,  macheu  sie  das 
Haoptstudintn  der  müuulicheu  Eleganz  aus  und  kosten  oft  mehr 
Zeit  vor  dem  Spiegel  als  eine  coraplele  Frauentoilelte.  Am  schlimm- 
sten, wenn  diefs  nun  gar  auf  die  Porträtdarstclhing  übergeht.  Sa 
liegt  eben  ein  reelit  sauber  Jithograpliirtcs  Abhild  des  eiust  viclge- 
leseneu  Verfasser  der  Djra-na-sore,  des  k.U.  Hauptmanns  nnd  RiUere 
Mejer,  der  kürzlich  in  Frankfurt  gesloibea  ist,  vor  mir,  ana  iler 
Hand  einer  trefflichen  und  geschmackvollen  Kuuslfrenadia.^  Wir 
bedauern  sie  aber  aufrichtig,  dafs  sie,  um  die  Tolje  Aebalidikeit 
zu  erhalten,  den  von  einem  Steifkragen  über  4er  Binde  eBtslebeB<* 
den  Einschoilt  iu  den  Hals  beibehalten  malbl«,  Dedi  an  was  ge- 
wöhnt sich  das  Ange  nicht,  ist  eiomai  die  Linie  fiberacbritlea  wor- 
den •  ♦)  Wie  weit  aber  der  Brost  in  dieser  Ucberilcbkch  getrie- 
ben werden  kann,  beweis't  der  Umsfand,  dalb  dienr  Haaptponkl 


^  Man  vergleiche  die  genan  porträtirten  Statuen  der  Kriegslielden 
auf  einem  der  schönsten  PläUe  in  Berlin  oder  die  meisterhaft  aus- 
gefabrte  B'iisto  dm  ManohalU  von  Sachsen,  von  Delvanx,  in  nn- 
Miem  Antikenmuseum  im  zweiten  Saale  No.  66.  >^ie  entstellt 
bitf  die  galanUgeknüpfte  Habsdileila  von  diesen  Bcbönen  Kopf. 
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im  echten  Dmäy^m  (Dandy  heifst  jetzt  Jeder  Slntser  im  Regent- 
park)  sogar  ein  wii-btiger  Artikel  ür  des  Loideaer  Baebliandel 
geworden  ist«  lu  drei  Bucbhandlnugen  in  Londop  mM  jetzt  die 
sie  beute  Auflage  der  Kuust,  die  Cravute-Bo  binden,  mit  eine« 
Portrat  des  echten  CravalentrfigerSi  ab  ein  niedliches  Tasdiei^ 
back  verkauft»  Die  Tlieorie  ist  in  eigenen  LectiotT<>n  vor>relragea 
ond  wa  jeder  ein  Vorbild  in  Kupferstich  gegeben  *),  Uebrigeaa 
ist,  wie  Jeder  weifs,  der  a  la  hantenr  steht,  nach  einem  harten 
Kampf  der  Sieg  der  schwarzen  Binden  über  die  weifsen  nnd  bnn- 
ten  Halstücher  diefsinal  in  den  behoiiscbea  «ad  rbeinischea  Biders 
entschieden  gewesen  ! 

Dem  Alteiiliiirftsfrrun(li\  der  besonders  in  Allem,  was  Biidnerei 
und  Draperic  lidiiilf,  p,  rn  in  die  alle  Well  hinülier  blickt,  mag  es 
nachgesehen  werden  ,  dafs  er  anrh  hier  fr  iu,!  :  frn;;eii  denn  die 
GriechtMi  und  Römer  auch  Halstücher  und  Cravatent  Antwort:  et, 
bewahre!  Das  einfache  Untergewand  des  Mannes  war  nni  den 
Hals  hernm  ^veit  ansgeselinitten.  Der  Hais  blieb  durchaus  frei 
und  trat  in  seiner  zwanglosen,  dnrch  Gjmnastik  und  Bäder  ge- 
kräftigleo  Form  männlich  hervor,  und  so  ist  es  noch  bei  allen  Orien- 
talen. Kein  Gesunder  hütte  sicli's  je  beigehen  lassen,  mit  ei- 
nem wolleneu  Tuch  oder  irgend  einer  IJiiide  diesen  Thcil  z;i  ver- 
hüllen, nnd  geschah  es  doch,  so  wurde  es  eben  so  wie  eiu  wolle- 
lies  Kiippchen  auf  dem  Kopf  (palliolum)  für  ein  Zeichen  weibi-  » 
scIier  Weichlichkeil  gehalten.  Es  ist  eine  ult  wiederholte  Bemerk- 
ung ,  dafs  die  Alten  eben  wegen  dieser  freien  Enthüllung  des 
Halses  und  Kopies  weniger  an  Kopf-  und  llalsübelu  litten  nnd 
nur  bei  wirkiKhen  Halsentzündungen  si(  h  mil  wollenen  Halsbinden 
schützten.  Mau  kennt  die  Anckd(»i(  n  von  des  bestochenen  Demo- 
sthenes  erdichtetem  Halsweh,  luu  iiitht  sprechen  zu  dürfen,  und  wie 
er  deishalb  mit  einem  mit  Wolle  nnd  Tüchern  umschlungenen  Hals 
in  diu  Volksveisaniiiilimg  trat  *♦).  Daher  das  Wort  des  Qninti- 
lian  ^  wo  er  die  Kleidung  des  Kednetä  mnslert:  II  als  binden 
und  0 h r e n  V e r  h ü  1 1  u n g e n  kann  nur  das  Halsweh  ent- 
schuldigen Daher  dergleichen  Binden  (^focalia)  auch  als 


The  art  n{  tying-  the  Cravat,  deoionstrated  by  Lessens,  with  ex- 
planatf)!  Y  \ilates  —  {»n  ceclfd  by  a  Listory  of  tlie  Cravat,  from  its 
arigin  to  the  present  time,  with  the  latest  Parisian  improvementa 
and  ampliiications.  London  hei  Wilson  88,  1829.    Es  versteht  sicfi, 
«lafs  auch  hier  das  Zauberwort  irnprovenient,  das  bignai  aller  In- 
dustrie in  England,  nieht  fehlen  duritc ! 
**}    Die  Geschiebte  wird  verschieden  erzahlt  vom  Plutarcli  in  vita  De- 
uiüath.  T.  I,  p.  857.  C.  und  aus  Critolaiis  heim  Gelln«  Noct,  XI.  8. 
Man  bezweifelt  sie  ganz.    S.  Siebeiis  zu  Paosan.  U.  33. 
Für  unseren  Zweck  ist  es  gleicligiltig,  ob  walir  oder  unwahr. 
Focaüa  et  äuriujn  ligameata  ^äie  uoischlossen  zugleich  das  Ohr, 
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AbzeicUcD  eines  verweiclilichten  LüslHogs  bei'm  Hornz  Vi'lr 
tragen  nun  freilich  diese  Abzeichen  der  Kraskheit  (insignia  morbi, 
wie  sie  Horaz  nenn!)  taglich  an  nus,  würden  nns  aber  anch  höch- 
lich wniidern,  wenn  uns  bei  grofsen  Bankets  nod  Gastgeboieo  BIü-> 

nienkräiizc  dnrjrpreicht  würden,  iiiu  sie  zum  Nasenschmaus  bei 
Ti«?t'(ie  nm  den  Hals  i^eschluiigon  zu  Ira^cn ,  eine  Silte ,  die  "wir 
jili  lit  SL'Ucn  hpi  den  Alten  auü,cfiilirt  nuf\  «sf  !f>st  anf  antiken  Denk- 
luälero  abgebildet  lindon  Man  hatte  eine  ei!;one  Benennung 

für  diese  HnJfikräaxe  uad  aaaule  sie  Häuclterkorzcliefl  Too  unieii 
herauf. 

Die  Sitte y  Halsbinden  xn  tragen,  schreibt  sieb  ans  der  alten 
Riltcrseit  nnd  nns  den  bei  damaliger  Rüstung  gewöhnlichen  ITeber- 
6chl%en  und  Halskragen  her«   Denn  man  mufstc  ja,  damit  der 

Panzer  ol)en  nicht  cinschuitf,  ihn  um  den  Hals  herum  füttern  uad 
seine  Schürfe  durch  einen  Uebcrscblag  unsdifidlieh  machen,  woher 
die  giinze  Sitte  der  aft  so  kostliaren  S|>ilzcn-  und  Halskragen,  aber 
anch  der  Kragen  an  nnseren  Rücken  (der  Colit  is)  abstammt.  Die 
Benennung  Cravale  aber  kam  während  des  SOjälirigeu  Kriegs  in 
Paris  anf,  wo  die  Franzosen  die  mit  bunten  Haistüchern  sich  aus- 
zeichnenden Croaten,  gemeinhin  Crawateu  genannt,  kennen  lernten 
und  nachahmten  Beherzigenswert  Ii  bleibt  H  e  r  d  e  r's  Bemerk- 
nng,  da,  wo  er  von  der  geschmacklosen  Uokl^idsamkeit  unserer 
modernen  Fronen-  and  Mänuertracht  im  Gegensatz  reo  der  Dra- 
perie des  Atferthums  ein  starkes,  doch  wahres  Wort  spricht:  „Die 
m^lnnlichc  Kleidung  der  Europäer  hat  einen  barbarischen  Ursprung, 
Zum  Reiten  sind  wir  da,  das  zeigt  die  Bekleidung  unserer  Beine. 
Die  übrigen  Fetzen  haben  wir  uns  für  die  Tasche  zui^elei^l,  und 
als  ob  wir  nns  des  Stranges  unaufbürlicb  bewufst  sein  sollten,  iu^ 
Sonderheit  nnseren  TIals  jäinraerlirh  zngesrbiinrt ,  eine  Kleidung, 
in  der  wir  allen  ^iationea  der  Erde  lächerlich  werden"  f). 


8.  Martial  XIV»^  sola  excnsare  potest  valetudo.  Qointll.  XI.,  3, 144, 
Daher  Bezeichnung-  der  Sduvachlichen  yallentes  pailiolo,  fbcaliqao 
circumdati  bei  Seneca,  Quaeat,  Utii,  lY,,  13.  0. 

4 

Satbr.  TUf  9.        mit  Heindorfs  Anmerkung  S«  324« 

**}  S.  Visconti  zum  riü-Clementino  T.  IV.  p.  44,  und  die  Sabina 
Th.  I*  S,  2^[ü  1.  Das  griechische  Wort  dafür  heifst  VToSvfjtialt;^ 
Aber  freilich  gab  es  damals  noch  keinen  Schnupftabak  und  keine 
TabMi^ren.   Daren  in  einer  anderen  Vergleichung! 

***^  S.  Menage,  Dlctionnaire  JStymologique     t*  Crarate  p.  233* 

f)  Herder*«  Briefe  sar  BeCerderaag  der  HajnanilSt. 
6te  Samndmig,  S«  87. 
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Der  Kamm,  als  Haarputz. 

Wir  haben  bei  der  diefsmaligen  (1829)  Ansstellung  gewerb* 
Keher  Gegebslände  in  Dresden  eioe  lehrreiche  Aiigeo  weide  (iSr 
Jedebj  der  nicht  als  iSaffer,  sondern  als  Beobachter  eintrat  —  an-» 
ter  fielen  hdchsterfrenlichen  Yeredelongen  des  mechanischen  Knnst- 
ileifses,  die  auch  uns  in  Sachsen  die  Hoffnung  Terbürgen,  dafs  der 
Inn nngz Wang  und  Schlendrian  uberall  dem  concessionirten 
Bessermacben  weichen  wird,  ancb  ein  schönes  Sortiment  Ton  Käm- 
men für  den  Franenpnts  gestehen  ans  der  concessionirten  Kamm- 
fkbrilc  von  W.  A.  Luugenslein  in  Leipiig,  Da  lagen  Avigoon« 
kämme  in  Horn,  Elfenbein  und  SctiDdpatt  vor,  nach  fransosischen 
und  englischen  Mustern  ,  auch  Pfeile  nud  Nadeln  zum  Festbalten 
des  Locken-  und  Schleifenaufbaues  auf  den  kunstlich  behaarten 
Köpfen  unserer  Franca.  Yorzüglich  zog  ein  Klimmclien  mit  drei- 
fitcber  feiner  Zabnnng,  weit  brauchbarer  als  dir  i;(>\v()bulicben  Haar--, 
bürsten ,  and  ein  Monslmm  Ton  einem  zwei  Ellen  langen  Karam^ 
als  Beweis  der  Bearbeitung  ans  einem  einzigen  Horn  und  der  Kunst- 
liebkeit  einer  zwischen  jeder  einzelnen  Abtheilung  eingeprefsteu 
Veraiernng,  die  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Am  Iclincirlisten  aber] 
Bcbien  ans  das  niedliche  Modell  einer  Kammmacber- Werkstatt  mit 
erforderlichem  Werkxeog  nud  100  Proben  einer  vollständigen  Ar- 
beilfolge versehen.  Der  patriotische  Hornbildner  bat,  ^vie  versi- 
chert wird,  dieses  Modell  unserem  Gewerbiusiitute  zum  Geschenk 
gemacht.    Möge  er  viele  Nachfolget-  fitidenii 

Der  Kamm  spielte  besonders  in  den  letatea  dreifsig  Jahren  eine 
grofse  Rolle  im  Toilettenlnxus.  Er  gehörte  zn  einer  Tollsllndigen 
Schmnckgarnitur  ond  galt^  mit  Perlen  und  Edelsteinen  geschmückt, 
oft  so  viel  als  ein  ganzer  Postzng  mit  Geschirr  ond  Wagen.  Ja, 
wäre  bei  unseren  Königinnen  nnd  Königtochtero  noch  die  orienta- 
lische Sitte  im  Gcbranch,  wo,  wie  aus  Cicero  Jedem  von  der 
Si-iiiile  her  wohl  bekannt  ist,  die  Gcmablionen  der  persischen  Grofs- 
könige  die  Einkünfte  ganzer  Stiidte  für  einzelne  Artikel  ihres  Putzes 
bezogen  und  darunter  ansdriicklicb  dnrch  die  Zutbeilnng  einer  eige- 
nen Stadl  ancb  für  den  Haarpntz  gesorgt  war  *}f  so  wurde  manches 


*}  In  der  bekannten  Stelle  in  den  Verrinen  des  Cicero  III.,  53,2 
Solen t  barbarorum  reges  nxoribas  civitates  attribuere  hoc  modo: 
haec  ci\  itas  mnlicribus  rediinicalam  praebeat  (so,  nicht  in  rcdcmi- 
culum  lies  t  aucli  Drei  Ii  T.  II.  p.  22*0»  haec  in  coUam,  hnec-in 
crines.  Die  bezüglichen  Stellen  bei*m  Plato,  Aetian  u.  s.  w.  gab 
schon  Barn.  Brisson,  de  fogno  Persarnm  p.  76.  Commet  Wir 
wiMOn  seit  Belonins  und  Totttnefort,  dafii  filmlidie  Satnnogen  im 
Uacem  des  SnUans  galten,  und  dafil  ti     die  mMnen,  jotet  zer* 
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ßclinne  Kamiuer-  und  SchatuUengnt  filr  dio  kosCbarea  HaarküiiUBO 
iiuil  ihren  Zubehör  zq  bestimmen  gewesen  sein.  — 

Fragen  wir  nach  dem  Ur-  und  Grundzweck  dieser  Putzkäm« 
mc,  so  dienen  sie  zum  Feslbalteii  der  Uaarfledileu  und  Sctilelfea 
ftui  Hinterhaupt»'.  Ein  recht  irerstaadi»er  Tausi:h !  Denn  sie  tra- 
ten an  die  Stelle  der  einst  in  glänzen  iSaiielbriefen  verbrauchten 
Haarnadeln,  womit  unsere  Mutter  und  Grofsniütter  nus  ihren  mit 
Pomaden  zusammengeklebten  und  a  Ja  neige  eiugepudertcu  Haar- 
wütsten  Stockwerk  auf  Stockwerk  aufljanten.  Nur  die  gewaltig 
emporstrebende  Höbe  dieser  Kämme,  nnd  dafs  ubcrliaiipt  ein  Kamm 
mit  allen  seinen Nebenbe<>:ri (Ten  ein  Bestandtheil  des  höchsten  Öehmuk- 
kes  werden  mufste,  will  uns  nicht  recht  zu  Sinne.  Und  da  fällt 
uns  wieder  eine  anliquanschc  Frage  aufs  llei  z.  ^  Hatten  denu  die 
Griechinnen  nud  Römerinneu  auch  Kümrae  bei  ihrer  Toilette?  Aut- 
wort: Ei  freilich!  Aber  steckten  sie  diese  Kämme  auch  zum 
Putz  auf  deu  Kopf?  Antwort:  bewahre!  Uehcr  einen  solchen 
MifsgrilT  hätte  mau  in  Athen  und  Rom  gelacht,  nnd  irgend  ein 
Ehjparograph  (so  biefs  damals  der  Caricjiturenmaler )  ein  Spott- 
bild darauf  gemacht.   Hier  meine  möglichst  kurzgcfafsten  Beweise, 

Der  Kamm  selbst  ist  aralt.  Die  Nator  bat  uns  ja  sein  Vor« 
bild  an  den  Arm  gehcillel»  Bena  dieselben  fünf  gespreizten  Fin- 
ger, die  den  ersten  Rechenknecht  nnd  mit  ibm  das  Decimalsjstem 
bildeten  waren  auch  der  erste  Natnrkamn  für  den  sU*nppig  be^ 
baarten  Kopf  im  NatenEuslande«  Bs  ist  aber  noch  die  Frage ,  ob 
der  Kamm  snm  KrSmpeln  der  Wolle  nicht  noch  früher'  gewesen 
ist  als  der  Kamm  cum  Dnrehforchen  and  Entwirren  des  Haar* 
Schopfes  So  Tiel  ist  gewilb,  dafs  die  Beselcbnongen  des  Kam- 
mes in  beiden  alten  Sprachen  mehr  anf  die  WolU  als  anf  die 


sturteu  .^laäiixdurfer  in  Sdo  zam  Nadelgelde  der  Sultania  Validü 
gehörten, 

♦)  Ks  ist  bekannt,  dafs  ursprünglich  nur  das  Rechnen  mit  dca  fünf 
Fingern  (xi/xxäiuv)  galt,  und  dafs  die  lumisclie  V  nur  die  Ab- 
breriatar  d«]r  flachen  Hand  (vola)  mit  den  fünf  Keclienlingern  i&t. 
Diese  ganse  Finger-  lud  Handarithmetik  wurde  in  der  Folge  in 
ein  sehr  kunstliches  System  gebracht»  welcbet  die  Stummen  nnd 
Venofanittenen  im  Serail  noch  aofilbeii. 
**)  Das  altrdmisGhe  Wort  peetere,  wetehes  in  aUo  nenmoMiiebo 
BfmAw  übecging,  kommt  ja  vom 'grieehiieben  wmuatj  aio  WoOe 
biimpola«  lier  nnd  wnide  also  snont  vom  Kämmen  der  Woilo  bei*m 
WoltnehCpMai)tobimidit,  oho  dioallromMMnUndwirtheCnstici^ 
dMnnh  ans  Anwendnpf  de«  Haarfcammes  gßknAt  wniden,  Bo* 
mecbenswonb  ist,  dals  das  gennaniMho  Kamm»  oenb  n,  s.  w^ 
«streitig  von  der  Boneannog  der  Hand  abstammt»  wetahn'in  den 
Balisebea  Gosetsen  aoeh  fbama  htm  nnd  anf  d«n  Katnrkamm 
unserer  Attsordeni  binw«i»*t. 
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fiMPifvftmpel  denies,  so  wie  ea  keioen  Zweifel  leidet,  dafs  die  RS« 
mer  yon  alter  Zucht  und  Mniioskraft  sich  eheii  so  j^ni  die  toib 
Baarabpiifzer  ((onsor)  knrzgcschuiUeucn  Haare  mit  allen  fiinf  Fiii^ 
gern  karzweg  durchfurchten*),  als  die  ^rpriesenen  teiitschen  lUU 
renhäoter  zu  Tacilus's  Zeilen,  wie  sie  uns  rbütpp  Chiver  im  Co»« 
terfei  zeigl.  Aher  hei  forfschreitendeui  Luxus  l)t;nuli(on  allerdingt 
schioncklustige  Damen  bei'm  Haarputz  die  feinsten  Kämme  ans 
Buchsbaura,  Elfenbein  nnd  Gold,  Die  Hetäre  Kallikleia  wpiht  in 
einem  anathematischen  S!nn«^e(nchte  **)  des  Leonidas  voa  Tareat 
der  Ycnas  nebst  anderen  Bijoux  und  Nippes  aoch 

Des  domkeln  Haar*»  Gekrausei,  wie*8  aus  Leaboa  kam. 

Das  Bosenband,  meerbläulich  schillernd,  zart  geweb^ 

Den  eVrnen  Spiegel  und  den  breiten  Buchskamm, 

Der  wie  ein  Zagaetz«  ihr  die  Haar*  amscblieiaendi  furciit  *^>» 

Und  Callinachas  luft  ia  aeiaem  Pm^sesaaga  aaf  daa  Bad  der  AlU 
aarra  den  Bfftdeiiea  la  der  Praceaaion  aa:  (V*  32.) 

Bringet  den  goldenen  Kamm,  damit  sie  kämme  das  Haupthaar, 
Hat  sie  die  Flechten  mit  Oel  fleifsig  gesäubert  vorher. 

So  wie  hier  die  Mädchen  als  Haarscbmückerinuen  mit  dem  Kamme 


Der  Alenioli  kratzt  sich  nur  mit  einem  Finger  im  Haare,  mr 
■och  zn  Gioero*s  Zeiten  die  Bezeichnung  eines  weibischen  nnd 
weichlichen  Mannes,  der  sein  Haar  zierlich  gekämmt  und  gelockt 
trug,  also  nicht  mit  allen  fiinf  Fingern,  wie  es  wohl  zur  Abwech« 
leluDg  auch  unsere  Titusköpfe  zu  tliun  püegten ,  durcharbeitete. 
£s  kannte  in  Rom  Jeder  ein  Epigramm  des  Licinins  Calvus  auf 
den  Pompejns  —  digito  caput  nno  qui  scalpit,  wegen  seiner  Stutzer- 
lialt)^keit.  Jenes  vom  äUeren  Senera,  Controv.  Ilf.,  19,  zuerst 
angeführte  Distichon  hat  eine  eigene  Gesciiichte  in  älterer  und 
neuerer  Zeit  geliabt,  die  am  auslührlichsten  erzählt  wird  von  Bur- 
mannus  secundiis  in  Anthu!.  Lat.  T.  I.  p,  217.  218.  Vergl.  Span- 
Ii  e  im.  Remarques  sur  les  Cusars  de  rEapereur  JuUen»  n,  580» 
p.  171. 

Anathematische  Sinngedichte heilsen im Alterthnme soldie, wenn 
man  die  als  Weihgeschenke  dem  Scbutzgott  aufzuhängenden  Sachen 
mit  einem  Weihgedicht  begleitet«  Die  in  Classen  geüieilte  griech- 
ische Blumenlese  enthält  ein  ganzes  Bodi  sokfaer  oft  sinnreich 
ausgesprochenen  WeihtaMn,  weldio  aallwr  dem  poetischen  In- 
teresse aadi  ela  teefaaologjsdies  für  ans  haben  and  lor  das  Hans- 
wesea  der  Alten  ebea  so  wenig  als  Artemidor*s  Trannbach  biii- 
Baglkh;  hsmalii  siad,  la  iaaahliV  tnifieher  Aasivahi^  Deleelas 
•pifr.  GfMtaam  sind  ^  «ll-^da  die  aierUshUaa  der  Art  in- 

Aalmadr.  P.  I.     62  C 

t 


Digitized  by  Google 


Räftrcten,  BÖ  Gaden  wir  h^*m  Ciandian  die  Grazien  iriit  !ikp  KämoM 
hn  der  ToileKe  der  Venns  beschäftig,  und  indem  damit  aocfa  d«| 
Flechten  und  Kransein  der  Haare  mit^rechnot  wnrde,  so  beluifll 
4»  Haar  selbst  Tom  Kämmen  in  den  alten  Sprachen  die  Beneno- 
an^,  nnd  das  Zeitwort  dmu  (coiiiere)  büdel  des  Haapibfgriff  dtf 
•llea  Frauentoilette 

Allein  nir^^eods  bat  es  uns  bis  jetzt  gelingen  wollen,  bei  ei- 
öem  allen  Schriftsteller  dne  Nachricht,  oder  an  den  Tielfach  mit 
flechten  und  Locken  geschmudslen  Franenköpfen  in  alten  Vasen-*  ^ 
gemälden,  Slaloen  ood  BiTsteii  aocli  nur  die  geringste  Spur  aofim« 
finden,  dafs  jene  classischen  Frauen  diesen  tielgebrancfaten  Kamm 
•  snr  PnUscbao  in  die  HaarilecMen  nnd  io  das  Lockengekrinsel  Tcn 
kinten  anfsleckten ,  wie  es ,  besonders  Tor  der  alles  Andere  Wer- 
dringenden Giraffeotracht ,~  allgemein  Sitte  geworden  war«  Genau 
totracklet,  Terkekrl  tweh  diese  neue  Kammparade  alle  Begriffei 
welche  das  gesckmackTölto  Alterthnm  vom  sierlichcn  Eirund,  den 
weibUcbea  Kopfes  hatte «  indem  sie  gans  e^ntlich  das  Vorderste 
so  binterst  dreht«  Die  Frauen  im  Ahertbnme  trugen  entweder  Ihr 
Haar  ohne  alle  Kopfbedeckung,  wovon  bei  froblidber  Veranlassung 
nur  Blumenkränze  eine  Ausnahme  machten,  oder  mit  dem  über 
den  Hinterkopf  beranfgexogenen ,  dem  Kopfe  fein  sieb  aoschmie» 
genden  Ohergewande,  wobei  doch  anch  Haarnetze  nnd  eine  Art 
Ton  Behiinbnng  besonders  bei  den  GriecbinDcn,  duick  ein  zar- 
tes Gewebe  nicht  ganz  ausgeschlossen  waren«  Galt  es  nnn  Prin- 
aessinnen  nnd  Franen  aus  der  Kaiserfamilte,  so  bog  sich  ilbec  die 
Haarwurzeln  und  die  Stirn  herum  ein  ans  Gold  oder  andmto  me- 
tallischen Stoffen  gearbeitetes  Diadem,  welches,  eigentlich  nur  den 
Bildnissen  der  Gottinnen  zngchöriü:,  auf  die,  G5ttern  gleich  geach- 
teten Franen  in  der  Herrscherfamilie  übertragen  wnrde  Da 
war  Sinn  im  Schmuck,  denn  es  gab  der  feingeglUteteu  hohen 


,  •  Die  Put/ina  lclien  Cörnatrices^  hiefsen  im  AUgemeiften  bei  den 
Griechen  y-ojAuwr^iai^  Die  ganze  Kainintoilette  des  Alterthnms 
haben  sciion  Ilarh.  Juni  US  in  seinem  Werke  de  coina  c.  VlU 

*  ■  p.  329.  T*  IV.  Lamp.  Grat,  u.  äpannheioi  £U  CaiÜxuaclius  p* 
€39*640.  erschöpfend  behaiiJelt, 

**)  Das  redimiculum  der  Römerinnen,  die  naXvxr^ot  der  Griediinnen. 
Die  RedesiUa,  das  Haarnetz,  ^man  denke  an  das  zierliche  Bildchen 
einer  Dichtem  ia  den  Herculanisdiea  GemäldeiQ  hieüs  KSK^u^aAof* 

Man  aelM  s»  B«  den  eoloaMlMi  Kopf  der  LadovIsMMi  Inno  in 
•nsereoi  UfengaiMhen  Bfnsenm»  wo  dem  Dindem  BlnaM  ango- 
bildet  aind.  nnd  da»  «eilMhe  KopCchen  der  Jdla»  Angmt'a  Tochter, 
in  onseren  AntiiaMUMSMun  M«.  Bs  ist  die  »t^ftani  pätr 
iftw  der  Giieohen.  .  ♦  .  . 
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Mtden  idber  Mrim  fUe  Suclie  TriltiwwieD  md.  Wir  laaU«u  m 
liflteB,  wie  tv  jcM  Tora  hallit»  **^)» 

Dagegen  aMhte  £t  sogeoaanle  Ketliloailel ,  wdmU  die  clas-r 
iMiea  FiHflett  so  #11  ^ie  leia  gesobeitohan  Haara  oder  die  Emuh 
iachtaa  aaf  dem  Scbeilel  la  befbo  pflegten, 
M8  Haarpolzea  aaa*  Beao  aa  weaig  maii  iai  AkarthHaM  Taa 
auaaraa  Haar*  «ad  8tedkaiadeln  etwaa  ariaaea  woHie,  ivelcbe  dber-? 
idl  aar  Natbbelielfe  aiad,  so  ▼lal  Kanslffeaebiaack  sei'gten  ate  ia 
dieaeä  Keatalaadalai  daraa  Kapfaadaa  aft  mit  dem  liertuSalea  BäA* 
weriia  fi;eacbmuckl,  aft  aelbsi  lail  'aneatatieahea  PeHen  bareicbati 
waren  Aach  nustra  ]>Raiea  ipielea  as  bier  aiif  Yer§al-r 

deteo  Pfeilea»  die  Sbaea  aaBlrai%  Amor  aelbsl  in  die  Zapfe  aad 
fiaarwülste  geschossen  bat,  damit  sie  aolabe  wieder  Toraabjeraa«* 
l)daa  aoeh  in  den  Haartaakea  sitzt,  wie  iiaa  die  Dichter  verkiiadU 
gen,  der  kleine  Scbalk,  wia  aof  den  Wangaa  der  Jaogfraa  aacb 
l9ophokles'a  Electra«  i 

Weaa  non  aneh  die  haHgläobigste  anserer  schönen  Leseria-r 
]iett|  waaM  aia  die  Gedald  gebabt  bitte  ^  aicb  darcb  diese  Altar- 


*}  Man  vberselie  HtM  aicbl«  dafa  die  luedüdie  Getiehtform  ^aa 
Uaiae  SCbh  (ftoas  brefii»  Matt  IT«,  42;),  eattieaCa,  forderte«  9, 
Jaains,  de  Piet  TeC«  III.,  p«  12$»  Vvk  so  amaezelehaetea 
war  die  bebe  Stirn  doteb^i  Diad^n  selbst  arhabt» 

Nar  bsmla«  aiaa  iddi  nicbt  aaf  das  TieHea  ÄtbseUaft  eisditeneae 
Haarbsnd  voa blatea^  die  sogeiuuuite  iw^oe^wboini,  einscbteodei» 
artigeg,  also»  wm -dar  SaUeadsMeasea,'  ia  der  Mitte. bieitei«  ia 
•dnaiSR  Radsa  aaslaafeadss  Haarband»  wslobes  dsaa  dieeote,  die 
Hasia  vom  Madwn  .lieraal  in  die  Hibe  ao  baltea«  Man  findet 
dieses  Haarband  aaf  alten  YasenysndUdsa  laofig,  abet  stets  ia 
TeibMnaa  alt  eiaem  das«  fsboriaea  Verbaad  über  die  Stirn, 
a.  B»  Milli«*s  P^inlarss  T«  L  pL  altsder  Übte  ia  der  De- 
aoiiptiea  p»  4a,  %  Yerat  Visaonti  zan  Pio«ClsaMnt  T.  IT« 
'  fi»  7«  1^  ist  seba  kleidsam  und  verlmHt  dea  Aabtioli  des  sinff 
mnangezogenen  Haarwocbaos  im  blosen  Nacken,  walobaa  bei  an- 
schönen HäUen  einea  Widrigen  Eiaimek  macht  * 
Biese  Nadel  htefs  acos  discrioSMÜS  aad  bielt  auch  die  Locken 
fest  S«  Nie.  Heinsius  und  Barmann  zu  Ovid  III.  Art.  I3a. 
Man  mnfg  dabei  bedenken,  dak  die  Fianenhaare  gewöhnlich  von 
Salben  dufteten,  aber  auch  um  so  mehr,  nm  nidit  die  seidenen 
Gewänder  Ctemiia  bombycina,  Martial  XIV,  24.)  dadurch  anzn- 
fenchten  ,  fest  y.ösaininengelialten  werden  Tnnfsten.  Alles  auch  aufl 
noch  voilianilenen  Anticaglien  hier  zur  Erläuterung  Beiznhring- 
'  •  ende  gibt  die  Sabina  Tb.  L  S.  168  iL  Dafs  aucli  Perlen  bei 
.  diesen  Nadeln  gebraucht  wurden,  läfst  Propers  il*  19»  MO*  (in- 
diea  gemna  media  vertioe])  nipkt  ^wdfieia«   


* 
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m  kigweilen,  ubeneogt  worden  wftre,  daCi  «m0  Dum« 

 Kumni  auf  dem  fiioterbaople  im  Aiterlhame  gnr  wM 

denkbar  sei,  so  stehe  doch  za  ihrem  Tröste  die  Bemerkong  iiedl> 
Hb  Zagab«  liitr,  dafs  der  Franenkamm  wenigstens  einmal  im  AI- 
'  tortfaome  eine  glaniTolle  Rolle  öfiTeollich  gespielt  hnfie.  Nichts  geht 
iber  die  Perruken  der  Allmnlter  Isis,  als  sich  ihr  Dienst  vom  Nil 
Aas  über  die  gaose  alte  Welt  veihrcMtet  halle.  IVIan  hndct  sie  ia. 
bondert  Löckchen  oder  anch  Lotosglöckchen  vom  Haupte  der  Giit- 
tio  herabftiefsend  auf  äi^ypfisirenden  DeukiuHlem  abgebildet  und  ia 
Statnen  romischer  Fraoeo,  die  sich  im  Isis-Costnme  bilden  liefsen, 
nachi^eahmt  Zu  dieser  Frisur  warca  die  Kämoie  ganz  oneut- 
behriich.  AVas  geschah  ?  Bei  den  Isis-Processioiien  ,  wek-he  za 
gewissen  Zeiteu  aus  einem  Tempel  in  den  anderen  «uiä^eätelit  wur- 
den,  trugen  andächtige  Fraoen  deu  Kamm  für  die  Isis-Coiffure 
öffentlich  zur  Schan,  ond  da  hier  Alles  mimisch  dargestellt  wurde, 
so  ahmleii  diese  Kammträgerinnen  mit  den  Händen  das  Kräuseln 
und  Tüupiieii  dieser  umfangreichen  Isis-Perrüke  aut^g  Genaueste 
nach  und  erklärten  sich  dadurch  als  Mägde  nnd  Hierodulen  der 
grofsen  Göttin  Man  kann  sich  Torstellen,  dafs  die  za.die* 

sem  Weihgepränge  bestimmten  Kämme  an  Gröfse  nnd  Kostbarkeit 
Alles  übertrafen,  was  wir  in  dieser  6atiniq|p  kennen«  ^  Man  |^ng 
noch  weiter.  Die  frommen  Franen  gingen  in  ibreq(  Ei£«r  für  den 
Haarscbmuck  ihrer  Göttin  so  weil,  datii  sie  ^cb  selbsl  a|s  Ge^ 
weihte  die  Tonsur  geben  Uefeen  nnd  den  sdiSttBCen  SctMPHHek  des 
Fraucnhauptes  der  Gollk  mm  Opfer  brachten  . 


*J  Man  mufi  die  Isis-  oder  Atorfignren  auf  mehreren  .altägyptischen 
gemalten  Denkmälern  vergleichen,  wo  die  namidische  Henne  sich 
über  den  Kopf  der  Gülün  breitet,  z.  B.  in  Champollion^s 
Pantheon  Kgyptien«  4*  Livittsoa.  B.  17.  A«  Die  Jsit-Statee  im 
Maseo  Capitol  T.  lU.  (ab*  1»,  ilriift  soliBn  in  di«  ythrittitchen 
BUdar«  Oben  nator.der  gewaltigen  Fede^-Penflke  aiehl  Man  die 
LoduA*'  Vergl.  w.denaeihnn  Mtoeeo  tab»  8U  nnd  Un  JMMe  Na- 
palton  Tan  PiSMeii,  T;  I¥»  pU  -U«  «1,,  ivelihn  nbef  nnr  top- 


'  ^  Wenn  Appnli|na  in  dtn  Itnlnnt  XI»  p*  771«  Ondnnd*  die  laüi- 
PiöeenioBwi  edaidtrt,  nnapri^ nr,  nnehdin  et  diaSpioiHragw. 
teen  nna  TWgnfnbrf»  anoh  von  de»  Kanntflfferinnen,  miiriie  -su- 
tMb  die  Pantonyam  dir  Handlnog  oMMlitMii  Mnlitmi  —  ^nae 
paelinm  ebnisee  Cenatoa,  getta  brachioram,  flSEOqne  di^tomm 
ornatum  a^ae  oppexum  criniui  regaliam  fingcreni,  wamit  schon 
ftpanbaim  anni  OaUimadraa  p»  MO  din  Stdten  nna  dem  Seneca 
nnd  Yarro  TMji^isban  bat. 

S.  da«  Kpigiamm  des  Palladai  in  den  Analect,  T.  II.  p.  406.  F. 
'  ,    Die  Tonaor  war  anerlafslich  bei'm  Isisdienste.    S.  Plutarch ,  de 
U,  et  Oiir*  9.^  Yak  U.      0»  p»  «dS*  Wjrtlenb«  Dal»  aoa 
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Das  Kiwaehen  des  EpimeniMes  oder,  gilt  es  die  HciKgeiile^ 
g^endeii ,  di  r  Sicliensehläfer  unter  dem  Kaiser  Dloklefiaii  lÄfst  sict 
auch  i\\\f  eine  ahcrlluiiiiliclie  Vision  anwenden.  Zum  Beispiel:  Wie, 
wenn  irgend  ein  Elegant,  ein  Slutzer  ans  dem  .illeii  Rom,  eia 
Malthinns,  wie  er  uns  in  Jurenars  Satiren  liegPicnt  t,  pliitilieh  un- 
ter uns  atifwaclite  und  <iuf  allen  Brücken  und  Platzen,  in  Kirchea 
und  Tlieatci  n  t»:anzen  Sebaaren  Ton  jugendlich"kraf(I«i<'n  T]rineulrä- 
jpern  l)e»egiieie,  wie  \M'irde  er  ob  dieses  seltsamen,  ihm  völlig  nn- 
begreiÜicben  Anblicks  erstaunen,  oder  sich  uolil  gar  entsetzen] 
Was  —  würde  er  ausrufen  —  haben  diese  Jünglinge  und  Männer 
alle  den  bösen  Zauber,  den  yergiflenden  Blick  im  Auge,  dafs  sie, 
um  dessen  behexende  Wirkung  zu  bemiuen,  zur  Vorhut  ihre  Au- 
gen zu  verglasen  genülbigt  sind ,  damit  die  Vorübergebeudea  von 
ihren  verderblicheD  Ausliüsseu  nicht  berührt  werden*?  ♦)»  Das 
Aoge  ist  ja  das  beredteste,  entzückendste  alier  Sinnen  Werkzeuge, 
llas  Fenster  der  Seele ;  müssen  diese  Glasaugen  sich  so  verwah- 
ren ,  damit  der  innere  Schalk  nicht  heransgncke  ?  —  Und  in  der 
That,  man  könnte  dergleichen  Aeafserongen  bei  einem  Wicderauf- 
lebenden  ans  dem  Alterthnme  für  keine  nngerdmlcn  Muthmafsungen 
halten.  Denn  man  bedenke  hier  nur,  dafs  ja  jede  Art  von  Augen- 
gläsern, ja  vielleicht  selbst  die  ganze  Glasscbleiferei,  so  wie  sie 
hei  uns  geübt  wird,  dcuuuh  eine  völlig  uuerliörte  und  uube- 
kaoute  Sache  gewesen  sei, 

^attaöiSjstoi'  

♦t»iXi>riBiBt'  ijtw  A«vyptea  ntt  te'enieiillSnidiovtoi  muh  iMm  Kleii^ 
t'^^iiliielie  ausging,  teidel  mdi  dm  aenetten  Dedtatioteen  kaom 

.if  :.fff^«iaeii  Zw«if«i«"  '  C  " 

EbM  akM  mUtfg&A^  dtni  iII»tVkir«iMl2dlriler 

IwÜBto  GMbe  m  dm  jcMdUcfcm  SBMNr  Im  Aug»  «Cfttdanii 
mal  oMhio,  gtUatniO  ab  «fai  AnuneiiniSbrcbMi  mad  aller 

W«ft«ffglmk«  1^  Die  AMm  gaibem  dem  Aug»  davcteü  cfiM  aetivc^ 
bk  dai  Ohjeel  «faiiHrlceiide  Cewiity  wlelieXiit  derlSpiMfagelmiiidi 
dir  Medmni  die  Zrftwirtcf  dei  Mimia  nil  dem  CeniH»  ilii  oon- 
•Imifmi  beweist«  S,  die  Amnerkong  u  dem  Grammatiker  Apo|. 
loniof  im  GliMicftl  Jonmai,  LXX.  p«  2W*  Hätte  eia  Badi^ 
händler  von  meinem  JoniMleS  Attertbnm  nad  Knnit,  die 
Fortaeteeng  droeken  wollen ,  so  war  dafiir  eine  Abhandlung  über 
den  Angenzanber  ^nr  Eii&otemng  einer  marmornen  Bildtafel  .be- 
stimmt, welche  Miiiingen  zuerst  in  der  Archaeologia  Britannica, 
Vol.  XIX,  bekannt  machte«  Es  ist  auch  nach  Ardltrs  Abhand- 
lang über  die  hundertfachen  Beziehungen  auf  den  Augen/ an  her 
in  alten  Denkmalern  sehr  viel  zu  erörtern  übrig.  Man  Tefgteiche 
indeft  Sbert*a  VeberUefernngen,  II«,  60 
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Zwar  finden  wir  in  alteo  italedben  InMbriften  unsCreitig  Am- 
genfabrikaaten  (fober  pjcalariiis)  arwfthnt.  nnd  mm  bat  daraos  oft 
beweisen  wolleo ,  da&  die  Alten  edien  Brillen  gehabt  bfilleo«  Al- 
lein en  Ist  langst  bis  zur  Genüge  gezeigt  worden,  dafs  man  selbst  - 
in  den  bcfsten  Zelten  der  bildenden  Knnst  bei  den  Griechen  die 
Gewobnbeit  beibehielt,  den  Statuen  aus  Bronze  und  selbst  aus  Mar- 
mor eingesetzte  Angen  aus  Sihmelz  oder  Edelsteinen  zu  geben ,  nnd 
dafs  es  bei  der  so  grofsen  YerfieJitiltiguiig  der  Statuen  iiu  AUerthiiioe 
selbst  Künstler  gegeben  bsben  müsse,  welche  sich  anssthliefs- 
lieh  mit  solchen  eingesetzfen  Angen  fjcscliiifti^ten  *).  Alles,  was 
sich  vielleicht  zugeben  Tifst,  ist,  dafs  man  zur  Beol)aclitnng  der 
ßfernc  und  Meteore  im  Unnstkroise  eine  Art  von  Selnöhren,  den 
Diopter,  aber  ohne  Ohfoctivgläser,  gekannt  habe  **),  ja  wohl  auch 
durch  die  Beoliachdiii^  der  Strablcnbrechuiif^  In  einer  mit  Wasser 
pefüHten  Kn-(  I  auf"  die  Idee  von  kuiisllicheu  Linsen  aus  Glas  zum 
Behuf  niiKi  '»^!  i'i^^^^^i  Arbeiten  (bei  Steifl-  und  Steui^eiöLhüeidein) 
gekommen  sein  könne  .     /      ,  ^ 

'  &•  Bnonaratti:  Osservazioni  sop*  alcan.  medaglioni,  Proemio 
,^  p.  XIL  Fea  in  Winckelmann's  Storia  delle  arti,  T.  II.  p,  27,  9. 
und  Quatremere  de  Ciiiincy,  Jupiter  Olympien,  P,L  p.42ff. 
Ks  ist  merkwürdig,  dafs  in  neueren  Zeiten  die  Augencliirurgie 
aucli  solche  kiinstliche  Augen  theils  innerliulb  der  Augeniuler,  thcils 
aufäcilialb  derselben  einzusetzen  und  miL  der  in  alten  griechischen 
Aerzten  nirgends  zu  lindenden  Benennung  jenes  viroßXi(pjiooVf  diefs 
inßXtCfa^jov  zu  bezeichnen  angefangen  hat,  S.  Muicliarti,  de 
oculo  artiüciali  ecblepliaro  et  liypoblopharo,  Tübingen  1749,  wieder 
abgedruckt  in  Hazard  Miraoit,  Traitc  pratit^ue  de  l  ucxi  aftiücieU 
CParis  1818)  p.  221  If»  - 

**)  Die  Stelle  des  Strabo,  wo  von  Röhren  die  Hede  sein  soll,  p. 
203.  A,,  ist  durcliCora>'ä  alleingiltige  Verbesserung  (s.Friede- 
mann^s  Commentar,  Vol.  !♦  p.  SÖ-ilQ  jeut  verüchwunden.  Aber 
die  hio-KT^at  kommen  dnph  schon,  bei'm  Polybius,  X»  46,  in  der 
TekigrapMk  der  AIAen.  S,  SckweigUäuser,  T.  VI.  p.697. 
nimmt  om  die  Mann^ten  alten  RiMitiiia  Ptolanifini  Geo- 
grapbie  iun  (•»  Urninnn  Anmeifcnngnpi  na  Pithainr*»  Chro- 
nik, S.  4««  tfO,  no  itt*s  nnlier  Zweüri»  daft  idia  4Jten  die 
fitem  dnnch  IUÜnP«nJbeobacbteCen  nnd  «o  Teleakop^ 
batten.  Ahn  Caylna  sdüola  in  twI  daiaua»  Siebe  Ameilhoa 
in  den  Hlmmres  de  TAfiaddoie  dea  Inacriptiotti,  XLU»  p«  498« 
Man  denke  an  die  pila  afiiae  plena  bei  m  Seneca,  Qu.  Nnt.  I*  6. 
p.  45.  Rnbk.  und  das,  was  Schneider  in  den  Anmerknngen 
an  den  Eclogis  physicis,  T.  II«  p»373,  darüber  bemerkt  bfit»  Schon 
Pink ertön  in  seinem  Essay  on  Medals»  T.  I«  pi  MI«  we  er  ea 
j  mit  Recht  unglanblich  findet,  da£i  die  alten  Graveurs  nicht  eine 
mikroskopiache  Hilft  gehabt  hätten«  Mit;  A  draj^  of  watec  forma 
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IM  tob  kMate«  «pcb  dß«  AHen  manches  natürliche  MiHd, 
Blick  SB  «ebftifini  aml  Ji«  Augen  zn. 'bewahren»  Deua  nicht 
inr,  ilafii  die  Cooslraffion  ihrer  Heina  selbet  dweh  das  hioaufge- 
■dijiigepe.  Yiair  einea  .mlfrch  oütilicben .  Augenscbirm  darbot  *)^ 
.  ms  wir  ans  alten  noeb  erhaltenen  Helmen  und  ans  Slaiaen  und 
Yasen^MiAldeB  wiesen  i  so  bedienten  nie  sieh  ancb  hAniig  nnr 
{Bebfiffofli^'  des  Bkckn  der  über  das  Auge  Torgehaltenen  bahbn* 
Hand  and  bUdelen  diese  HirtengeberdoDg  theils  in  ihren  Pan->  nnd 
SatjrbUdeniy  tbeils  in  einem  eigenen  mimiseben  Tanne  nach 
Aber  «neb  gegen  die  Blendnng  der  Angen  darcb  den  Schneeglans 
in  nSrdlicfaen  Kiimalen  kannten  die  Gnecben  neben  den  Gebraneb 
ein!»  .aiia  achwamen  Pferd^baaren  gefertigten  netiartigen  Uebenn« 
ges  T«r,dea  Aiigen^  kurz  das,  was  di^  Eskimen  in  Nordamerib« 
Scbnecan^en  iioimen.  Die  Sache  kommt  in  Xenophon'e  fticksnge 
der, 10,000  Grioeben  ter.  and  i^t  Ton  dem  ^r würdigen  Veteran 
BIomenbAch  schon  vor  fünfzcbn  Jahren  in  einer  Verlesung  gelebit 
behandelt  worden  Ga  ist  überhaupt  thfing,  an  :n weifein«  dab 
■  

n  nuenMoope  and  Ii  i«  pföbaUi^  was  tte  onTy  one  of  tbe  andents. 
Von  einem  WanmvCiopfen  war  i^her  dtr-Weg  zn  einer  Augenlinse 
ans  €Uas  aäftit  weit*  .Ontens  in  sdnMi  aebarfinrndgen  Oiiginee 
des  dtonVertes  attrihn6es  anx  modernes,  T»  IL  f.  278,  p.  221^ 
bemeifct^  dals  aicb  derfljmahen  Linsen  mehrae  imMoieam  sn  Por- 
tld  landen  nnd  dab  er  selliBt  dsin&^dien  heiitae«.  Uf ^ijgsns  wird 
man  in  Hamberg er*s  Hiatoiia  litii  in  den  Sttsstan  Gommen- 
taiits  Soct  Gottf  Tergehlich  nach  einem  Zeagnisse  von  Gbwsehliff 
SQcfaen;  wohl  aber  geübte  mein  nnTergefslicber  Freund,  derpr«ols> 
iiche  General-Consnl  Ba.r^holdy  in  Rom,  Beweise  dazu  in  alten 
Glaspasten  gefunden  zu  haheo,  —  Was  haben  seine  Erben  mit  den 
HandschrUlleA  dessettiea  gemacht? 

Hohne  mitMjRnen,  «v00'Nf«rdK0'/<fr«»  Unstreitig  warsn  die. ^gent- 
'  fishen  ViairrmlBctägtt»  bnnralarii  In  den  alten  Ihsohriflen,  anch 
daianf  aaagelernt»  die  cayenws  B^ntaa  et  ocolomm  erbihns  affi- 
xas,  wie  sie  Ammianns  MarcelUnns .  hfsdireiht,  geseMslBt  anna- 
bringen. S.  Lips.,  de  M.  R.  UI.  >*  P*  1^* 
Die  Grieclien  hatten  ein  eigeoes  Wort.liaf  diese  Geberde  des  am- 

'  >]aatps  vnltnt|  wie  ihn  die  Börner  nennen,  «iroerKOTtjs/v.  S.  Hern-- 
sterhuys  zu  Lucian's  D.  D.  Mar.  VI,  3.  p,  304,  Wctst,  Das 
Wort  ist  in  dieser  Beziehung  oft  nicht  verstanden  worden,  wie 
die  von  Abresch  zu  Aristaenet,  p.4,  angeführten  Citato  beweisen. 
Daher  das  berühmte  Gemälde  eines  Satyrs,  des  Aposcopenon.  S, 
SilÜg-,  Cat.  Art.  s.  Antiphilu»,  p«  56.  Die  Vaseno:eijial(le,  auf 
welchen  die  Greberden  in  mimischen  Satyrlänzcn  voikommen,  habe 
ich  angetiihrt  iil  den  Ideen  zur  Archaeologie  der  JVIalerei ,  204. 
VergU  Millingen,  Vases  de  Cogli,  II.  p,  28. 

•**)   Bei  Xenoplion,  de  Exped,  Cyri  IV»  5.,  13,  heifät  esi  e*  war  ein 
Bötiigex*«  Kleine  Sciaxificn,  Uh  ^ 


u« 

die  Alten  whM  ilm!,  WO  6S  in  etn^lii  veni^r  Hül- 
le a  eriorderodeD  KKiM  Hid  M  gjamastiscber  Abhärlong  oeek 
Noth  that,  die  Mittel  gekaieC  hnaen,  iredordi  wir  die  edekM 
Organe  gegen  Saften  Biniiese  der  Wltteritog  kvi  schützen  wi§>^ 
Ben  •). 

Man  kann  aber,  dieft  Teraasgesettt,  geradein  fcejiae^teil :  eie 
luiUea  keiae  Brillefl  nad  Angenglüser,  well  sie  keiner  ba« 
dnrftea«  Deaa  mehrere  Yeraalassnngen ,  wodareb  anler  «Db  di^ 
Myopie  aas  ABgefrdbeang  oder  erkfinotelter  Aogeaochw&efanag  ai&eb' 
tig  befMert  wird,  fiel  bei  ihrer  Lebensweise  entweder  ganz  'oder 
doch  gröfeteatbeils  weg«  Ich  rechne  dahia  das  Nachtfebeo,  daä 
Lebea  in  elngescbleeeeoen  RftaaiSR  vnd  im  loaeren  noserer  '^iVobil** 
Bogea  nad  daa  Leeea  and  Scbreibeai  wie  ea  naa  aam  BOdttrfaHb 
geworden  Ist, 

Niehls  ist  in  der  Lllago  den  Aagea  Terderbifcher  als  das  In 
bfiherea  Cirkeln  znm  Toraehmen  Ton  gebSrige  Nachlicben,  beson^ 
ilera  4^9  dabei  nnerlaftliche  Yernelfilltigttng  -der  Lampen  und  Ker^ 
aen,  das  blendende  Farbenspiel  aaserer  Crjstallleachter  nod  Spio- 
gelr^OKO,  wobei  selbst  die  CoacentrlruDg  der  Ueklslrahle»  darch 
i^leriei  aeae  Sinaaibra-LaB^oa-Erfifldoogen  nad  UaMchirtiongen 
4aa  Uebd  aar  nach  firg«  maebli  die  Eiariehlang  nnaoeer  Asaem- 


Sdiets  Ifir  die  Augen ,  /uä«  «  ^»v     S  t«v  H<9aXfidh» 

To^ivottom'  Bs  tet  nidit  angegeben,  wovia  dlesei  tebwalne  Hilfr* 
mittel  bestand.  AHein  ans  einem  Fragment  des  Tarro  deL.L,  TI«, 
welche^  Fea  an  'Vinclbeimann>  Storia,  T.  IL  2$,  anfuhM^  geht 
hervor,  daTs  man  sich  •  am  kletnere  Gegenstände  an  sehen ,  be- 
sondefs  eines  welfaen  Ellenbeini  nnd  schwarzer  Pferdebaare  (sa- 
tnhMO  bediente,  nnd  io  mochte  dieft  wohl  eine  siebartige  Vor- 
riehtnng  gewoBen  sein«  Schon  Sebneider  in  seinen  Anmerfcnngen 
'  za  den  Bctogis  fhyeicis,  T.  II*  p«  M,  bat  bei  der  Stelle  desvXo- 
nophon  Parallelen  aniFaUas^a  nad  Pi^eVi  Kefeon  angeffhft*  Dteaa 
hat  Blomenbadi  in  seinem  eiatea  Speelnien  historiae  natoralia  ex 
aaetmibes  dasticis  illastratae^  p*  7  if.,  darcli  mehrere  Citate  aus 
neueren  Reisebeschreibaagen  and  adbit  duoh  eine  KnpCertalel 
acharfidnnig  eriftutcrt. 

^  Gfiechea  nnd  Rmner  hederfien  der  Ante  nnd  Kappen  idtht  nad 
gingen  in  der  Stadt  stets  mit  blosem  Kopfe,  was  seibat  die 

Femsidit  schärfte.  AUein  anf  dem  Lande  gi^ien  den  Sonnenstich 
und  auf  Reisen  hatten  sie  b  roi  t  krimplge ,  ringsumsdiArmendo 
Hfite  Yon  Filz  oder  Geflechten ,  die  nnter  tielen  Benennungen 
(nur  nidit  pileus)  in  den JSchriftf^n  (Valckenaer  zu  Theolorit^ 
Adoniaz.  p»345.),  aber  auch  auf  Reliefs  und  Gemälden  vorkommen, 
indem  man  sie  dann  auch  wohl  an  eine  Schnur  befestigt  hinten 
liera!>fiängen  sieht.  Iis  ist  abgeschmackt,  unsere  Greste  und  Py« 
lade«se  aui  der  Biiliae  nicht  mit  solchen  Kciseh&len  zn  erbUdcea* 
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bl«e*o  iiüd  BäJIe,  nmere  nnr  des  Nachls  erßffnffeTi,  ort  nns  Spar- 
samkeit sdiletht  beleti€iite(en,  plölzlich  abti  irgend  eine  ge^^pfusl- 
ischc  Ahuenfrau  in  bengalischem  Fener  verLei  rllrhrn»!<»n  Theater. 
Wie  weit  einfacher  ysuv  im  Ganaeu,  wir*  sdion  Ilufelaiid  ia 
seiner  so  vielfach  eiir^rcifendeii  Makr  ühiotik  zu  h*>merl<en  nicht  «n- 
(erlassen  hat,  die  Lebensart  jener  ciassischeu  Völker  des  Aller- 
ihuins.  Denn  winii  es  auch  Icic'herlich  wäre,  zn  belianpfen ,  d.Mfs 
jene  Alten  nicht  auch  Lainiieii-Caiidolaber  und  Ljchnnchcn  in  den 
sinnreichsten  Formen  gekannt  niiii  lioi  Gastgebofen  oder  auch  wohl 
bei'm  Lucobriren  gebranchl  hüllen  *) ,  so  i^ilt  diefs  Alles  «loch  nur 
als  Ausnahme.  Doch  diefs  fodert  eiitiii  ailuremeinen  Blick  anf  alte 
Lebenssilte  nnd  es  durfte  besonders  mancher  noserer  wifshegierigen 
Ltserimien  ¥i«lleicht  willkommen  sein,  aus  hier  auf  eioige  Aot^eo- 
Mick«  ifl  im  «ife  Aihea  oder  Rom  zo  folgen.  ^ 

Zuerst  dU^Fmg«:  wk  aah  es  damals  in  den  ersten  und  reich- 
8l»a  SlOtlfM  dm  fÜAfB  ««f  il€o  Stmüsen  ans?  —  Hegel mafs« 
ig«  Nflth4ieleiiditan|^  der  Stml^fa  mm  im  Alterthume  nicht  nur 

ganz  Unnüthiges  nnä. 

Sweekioses,  oad  es  wM  MdfMKdi  reo  dea  Geschichtschreilieni 
«müiiit,  wett*  h&  ihn  Rflailm  ddI  GHedieii  M  «nfserordentlicheo 
BegebcniMtleo  (hüarSA  ««iNiten  sie  die  spiterem  lUiiier),  Festspie« 
lea,  Trinmphzügen  ««  s.  w.,  Uokier  and  Fsckdn  «ttf  den  Strafsea 
toinflitft  Ein  Adiesienser  eder  R6iiier,  der  nasere  ReTerbe» 
rsft-  #der  gar  Gashstesahtaay  erblickt  hlWe,  wirde^  Tom  Ersfaa^ 
aea  srgrifeni  seglekh  ausgernfea  babea:  Wekhen  €lolt»  welokeai 

*)  Die  Lampen  und  Canrlelaber  bilden,  wie  bekannt,  eine  franz  eigene 
Classe  der  Alteithümer,  worüber  schon  Mi  II  in,  IMonuinens  in- 
6dits,  T.  II,  p.  84  fF.,  Alles  beigebracht  liat.  Als  ich  im  Jahre 
1811  meinem  iin?erge(islichen  Freunde  Reinhai  d  zu  seinem  Ce- 
bnrCalieite  eine  aaUke  sweidocbtige  Cbilychnis)  bronzene  Lmn^ie 
MtotOtndebbtt  sQhmkte,  begteitsl»  iub  dieses  GeMbenk  mit  einer 
bteiniicbeii  Blegie,  worin  ich  in  dM  AnaMriamgen  p.  S,  den  Ge< 
brandi  der  Laalpen  bei  den  Alten  «niAbiUdier  behandelte.  BeFm 
/Bretdaner  He^oarelier  RofiriMMb  oind  nocb  Lam^  aad  CJande- 
laber  nach  Jenem  ModeBe  aa  «elaafea» 

**)  AHm  atii  dem  Alterthome  hieher  Geborige  hat  der  fleifsige  Beck- 
naaa  ia  eelaea  Beiträgen  zur  ,,Gesehiiil0e  der  Erfindungen**, 
Theil  I.  8.  03  II.  9.  dM  ff.,  sehen  zesammengestellt.  Das 
Chilstenfhnm  war  Mb  der  Lampenbelenehtnng  günstig,  fti  €!ea- 
tteatinopel,  AnCiOGhia  a*  w.  gab  es  tiefe  soleher  BUaria»  wer- 
Qber  nen,  da  Relske*B  handtcbriftUche  Aamefknagen  ia  ifopea- 
bagea  aar  nenea  ASigabe  des  Geastantians  Porpthyrogeneia  Cere- 
BMAikle  in  der  Banner  Aasgabe  der  Bjpkaatiaer  rolbtiadig  ge- 
geben worden  itad,  aa  S,  Mf  der  ersten  Ausgaba  Tiefes  aaebza* 
lesen  Ist, 
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Feldherrn  gilt  diese  VerherrUcbonv?  «—  luders  kam  ja  wohl  der 
Fall  Uäuflg  genng  Tor,  dafs  bei  einem  bis  in  die  Nacht  Tcrlftoger- 
tcn  Gastmahle  man  sich  doreb  Sciaveo  mit  einer  Wadwfiwlrlil  (c<h 
reos  funalis),  wenn  es,  wi«  d^ii  beho  MNiw,  randm  anging*), 
oder  doch  mit  einer  Laferai»  aad,  Eime  lendbieo  Uefe^  woliei  sidi 
nns  wieder  die  Bemetlcuog  anf^s  Nene  «ililnngt,  dafo  die  sb 
*    een  maeebinea  herabgewirdigtea  SdaTei  dmnale  das  leqwMte 
Srirrogat  för  unsere  Mesaer  nnd  Gidtein^  WMdleneliler  mmi  Im^ 
peo,  (Ihren,  SehUeeer  nnd  hundert  Andere  Werkaenge  dee  henligm 
licbeliabedails  anemachten*   Man  kann  diese  Bmangtlnng^  aüec 
HMtbelenehtung  aneh  anf  Aas  bildende  Aliertbom  nuweud<?n  uod 
dann  die  "BeMeilunig  beH&ligt  finden,  dafs  die  umgekehrte  Fackef, 
ii»  whr  mmtr  nnr  ala  Sjaibel  des  analisdieuden  Lehens  oder  des 
Seblafea  ohne  Erwachen  anznsehen  gewohnt  eind,  ant^  das  Merk- 
■ml  jenes  einzifveii  riacbllcbeoa  bei  jongen  mutb willigen  Wustliof- 
gen  oder  jenes  Komas  war,  wo  aiaa  mit  Fackeln  den  MtidcheDi 
welche  kein  Gjnäeenm  (Fräsen  z  i  ro  m  e  r  in  seiner  nrapriinglichei 
Bedentnng)  bewohnten,  in  ^Hten  Nachtstnaden  eiae  Serenade  brachte 
«nd,  wurde  die  Thür  nicht  geöffnet,  diese  noch  wohl  gewaltsam 
eiriscblng  *♦)•    Das  war,  wird  maiuher  unserer  hpiitip^en  Brillen- 
Ifiger,   wo  nicht  Terlmitbaren,  dorii  im  Slillen  Ihm  sicii  denken, 
eine  schöne  Zeit,  wo  kein  Nacht wfiditer  dtficl!  soine  Kla|»per  oder 
sein  Horn  sümI«',   kpine  Polizei  vi^ilirte,   keine  Uauptwacbe  den 
Bacbtlichen  FricUenstürern  eine  unwillkoniraene  Herlterge  bot.  Ei- 
nem soIi'li»*n  wäre  denn  freiiidi  in's  Ohr  zu  Ulstern:    WeuH  nur 
dann  auch  <1)mii   srlion  geiiitierter  Mantel  nicht  Gefahr  gelaufen 
wftre!  ***)    DülU  wi  nden  wir  uns  nun  zum  inneren  Leben. 
%       Man  sland  sehr  imii  anf ,  machte  in  Rom  bei  anbrechendem 
Tage  die  Staatsbesuche,   eilte  in  Athen  schon  um  8  Uhr  unseres 
Zciüuafses  auf  den  MarktplaU^  welcher  daim  der  Toiie  hiefs. 


*)  Cicero,  tle  Senertnte,  cap.  13.  p.  83,  ed»  Geralkt  WO  neueste 

Ausgabe  mit  Recht  crebro  vorzog. 

Diefs  ist  dpr  v.uiwof  und  das  Kwjua^€<v  der  griechischen  Welt, 
worüber  Welckcr  in  seinen  Anmerkungen  zu  Philostrat's  Ikonen, 
1.3.  p.  202  —  214,  eine  die  Sache  eri^rIio[)fcndc  Abliandlunpr  ge- 
schrieben und  aadi  da^i  i>Üd  des  personiiiciiten  Genius  da  rsacht- 
last,  des  Komos,  mit  der  seiner  Recliten  entgleitenden  Fackel  fein 
erläutert  bat.  VergU  zu  Horaz,  iU.  Od,  20.  6, 
♦*♦)  Denn  es  gab  da  ansgelernte  Kleiderdiebe,  welche  den  im  Donkeli 
auf  einsamen  StnUsen  Gehenden  die  Kleider  abrissen ,  qni  rapta 
pnem  vette petont,  TUiull  II,  2.'26.  nütBroeckhuy sens  An- 
mefkuDgen«  Sie  gehörten  in  die  .Klasse  der  Spiububen,  die 
gnsaatores  nannte»  In  Petiioii*»  Satyrioon,  c.  II-— 13»  kamat  eine 
ganze  Geschichte  der  Art  tot*  VeiEil.  T4n«nx  nad  Cunnbomü 
IU  Sueten,  Aug,  o.  82» 
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daon  kam  das  Öficotliche  Gesebliflsieben  Ms  xar  siebenien  Tages- 
einnde,  nnii  wurde  gefrühstückt,  gebadet  nud  blos  der  Körperpflegt 
gelebt,  die  neunte  Tagesstunde  (bei  uns  die  vierte  Nachinittagw 
stnnde)  wnr  die  an«i,emeine  Efssliinde;  und  so  war  in  der  Ord- 
nong  au  andere  als  die  Tajrf'sbcleucbtiiiig  nicht  zn  denken  *). 
Freilich  ^ah  es  An^nalmien ,  wo  nran  his  iu  die  Nacht  schmausete 
und  Lichter  anziindefe.  Aber  in  deu  üppigpfen  Zeilen  Roms,  seihst 
Hilter  Nero  und  Domitian,  blieb  jene  doch  die  alli'emeinti  Efsstnn- 
de,  wobei  der  üinslaiid  merkwürdig  ist,  dafs  ,  so  wie  in  unseren 
/Taigen  das  sogenannte  Mittagmabl  imiwr  mehr  vorwärts,  d.  i, 
tieler  der  Nacht  zngescholien  wird,  so  hei  deii  Römern  die  Efs- 
pfunde,  wenn  es  lestHch  ziii^ing-,  iniiner  mohr  rückwärts,  <l.  b.  dem 
Miit;i:;t'  znp^criivkt  wurde  Naciilschwilrinereien  (coniissaliooes) 

nnd  ü^ültesdii'nsllidie  Nacbtfeiern  (pervigilia)  wurde«  IVir  höchst  nn- 
fiiltlicU  ^ehattett  ***'^,   Die  am  bellen  Tage^  unter  freiem  Uimmel, 


,  *)  Debenll  bekannt  iat,  wegoi  im  «ntiken  aidi«  Ai  jmir,  Mailial*« 
Kpigraram  IV»  9,  Matt  veigeMa  dabei  nur  whht,  ÜtSk  die  Allm 
den  lang«!!  Sommev-  und  kaneit  Wiatertag  (braina>  doek  immer 
ikietheriBcIi  in  zwölf  Standen  tbeilten,  wasit  IdeFer  in  seinem 
Hamibuch  der  Chronologie,  Tlu2.  S.IS^  emeBadofitioaatafel  liefHcte» 
Wer  bei  den  Griechen  geladen,  sm  Sjanpanoii  eika,  bestimmte 
die  gesetzte  RDsstande  naeh  der  Laaga  aeiaaa  eigenen  Scbattmia 
in  der  Sonne  mit  daaii  cicbtigstea  Ang enmafs  nnd  eilte  nun  über 
Hals  tmd  Kopf,  vrem  leia  Scliatten  zehn  FuCs  mafs.  Daruber 
hat  schon  Casaubonns  ein-  fSr  allemal  gesprochen  AnimsdYer»,  ad 
Athen.  YI.  10.  T.  m,  p*  4aO»  Sebw^glu  VergL  zu  OBsycbioi^ 
T.  I.  c.  909. 

♦*)  '  Die  Norinal5estirnmtmg  znr  einzigen  taglichen  Efestunde  war  die 
nennte  Tagesstunde.    S.  C  r  e  n  z  f  r  s  Abrifs,  p.  4l3.  2 te  Aasgabe» 
Allein  schon  Lipsins,  der  noch  Ton  keinem  Neneren  verdunkelte 
Kenner  des  röniisclien  Staats-  und  Privatlebens,  hat  erschöpfend 
gezeigt  (^Excurs  zn  Tacitus ,   Annal.  XIV,  p.  649.  Em.),  dafs 
man  bei  festlrchen  Gelegenheiten  C^»  B.  den  Sattirnalien ,  s«  Ln- 
cian,  Saturn,  c.  17.  T.  II,  p.  423.  Wetst.)  oder  auf  dem  Lande, 
schon  weit  frülier  zn  essen  anfing.    Das  waren  die  so  olt  miis- 
verstandenen  convivia  tem[.>€stiva  oder  de  die,   wo  man  nämlich, 
um  zeitiger  zum  Essen  7u  Koinmeu,  vom  Geschuftstoc;!'  etwas  ab- 
brach»   S.  Ruhnker,  Scholia  in  Suetonium  ad  CaLip.  ;>7,  p.  277. 
>So  .aiMis  da3  U<M'a£isdie  carpe  dieni,  I.  Od.  11.  8,  vcräianden 
.weillaii,  weldwi  man  immer  nar  darc^:  Geniefiie  die  Stnnde!  er- 
UIrt».  Dock  iirt  Gersbard  am  CSoero,  de  Senect.  c.  14.  p*86, 
weBB  er  Sbcndl  die  intmipaMifa  verwirft   Dana  jene  tempestiva 
imtdaai  dwrah  Veillngaraiig  bia  in'  dl«  KaabC  (mz  inleiiipesta} 
wkkMoh  intampeattfa« 

***)  Die  nar  Ja  $gffwiMti^  MbBiCariaii  i  imd  ianatiaeheii  ril»«iteraiaao 


US 

TOQ  den  MorgeDSlunden  an  stattfindeodeD  Scliauspiele  ia  d«n  The- 
atern vers('hinc'i(»<en  alles  Lampenlicht,  tnisfen  alier  dnrcli  dtP  Feni- 
Bcftan ,  die  Atissicbt  auf's  Meer  ond  die  malerische  Seekiisle  (wie 
^sie  liiiä  'ylzi  Ton  Stack elberg"  in  seinen  „Yues  pitloresqoes  <le 
la  Grece"  vorfuhrt),  die  man  oft  von  den  io  Felsen  j^ehancnen 
Reihensifzen  der  Zuschauer  f^^nols,  nicht  wenige  dazu  bei,  die  Au- 
gen der  Zuschauer  zn  scharfen  und  zn  üben.  So  fiel  bei  den  Al- 
ten fichoo  eine  Hauptursache  der  AugenscbwUcbaug  weg. 

Ein  zweiter  Umstancl,  waram  onsere  Augen,  wo  nicht  er- 
blinden ,  doch  erblüdcn ,  ist  unser  Zimmer-  und  Stuben  leben ,  wel- 
ches, znm  Theil  klimatisch  bedingt,  durch  die  Form  aller  nnserer 
Verhandhin^en  und  Geschäftsführung  geboten,  nun  auch  durch  Ge- 
wohnheit, Beqnemlirlikoil  und  Verwühninin;  anrh  da  uns  zur  an- 
deren Natur  «^ewoMleii  ist,  wo  unsui<'  ei^cnllirlH'  Gesclinfislhäfi^keit 
durch  Anstreiii^iing  und  Be\voi»!!ni^  m  dvv  riiMcii  Luft  nitlit  im  Ge- 
ring^slen  beeinträchtigt  werden  würde.  JNmi  aber  ist  es  ja  eine  be- 
kauüte  Saclie,  je  mehr  sich  unser  Gesicht slireis  verengt,  in  je  eu- 
iferem  Raum  er  einiJ:esch!ossen  ist,  desto  stumpfer  wird  das  Ge- 
sicht, desto  mehr  eiUwoluU  sich's  von  aller  Feruschan,  desto  Jjüu- 
fiü,er  bedarf  es  der  künstlichen  Hilfe I  Die  Alten  sihlieien  nur  in 
ihren,  ott  nicht  einmal  mit  Fenstern  verseheueu,  nur  durch  das 
Licht,  wikhes  zur  verliaiii^euen,  nicht  geschlossenen  Thüre  hcreiu- 
iiel,  erleuchteten  Zinuneru,  und  nur  der  Speisesaal,  die  Voilialle 
(das  atrinm)  mid  die  Gemächer  der  Frauen  waren  u^eräoniiger  *), 
Den  ganzen  Tag  brachten  die  Männer  auf  lieien  Plätzen,  in  den 
Wentlichen  Säiüeohalleo,  in  den  GjmnAsien  ond  Palustern,  auf  dem 


(man  denke  an  die  Cqtyttia  -Ip  Bd  ttmann*8  Mytliologns,  II.  1^9, 
und  Meineke,  Specimen,  I.  p*43^,  so  wie  in  den  Bacchanalien, 
gewöhnlichen  Naclitfeiem  (.x^wvx^^h)  weren  aoch  den  RÖniern, 
die  einzigen  Sacra  bonae  dene  |m»genommen,  verpönt  und  Jiöch- 
steiis  bei  aurserordentUchen  Gelübden  und  Säcolarfeiern  nachge- 
lassen Lobeck  in  seinem  Agl|U}pb|uniii,  Yol,!.  p.^l|  thnt  eebr 
ünredit,  diefs  zu  besti>eiten. 

Man  liennt  Schneid er'a  Anfrüs  eines  griechischen  Haaeee  zum 
Xenpphon,  womit  Hirt  in  seiner  Baukunst  der  Alten  z« 
vergleichen  ist.    Die  Römer  hatten  kein  Wort  für  unsere  Zimmer 

als  cubiculum,  Schlafgemach»  Denn  das  griechische  Wort  oecus 
geJiöite  mefir  für  eine  Wohnung  der  Franen.  In  dem  wiederer^ 
statidenen  Pompeji  finden  sic?i  für  diefs  Alles  die  Belege.  Man 
vergleiclie  die  neueste  Beschreibung  aus  der  Feder  des  Caronicus 
Jorio:  Plan  da  Pom|»eji  et  remarques  sur  ses  edifices.  (^apIes, 
1828.^  p.  178 — 185,  Man  vergleiche  Kaoul-Rochette's  Vorlesung 
im  künigl.  Institute  am  24.  April  1829  in  dt:r  üebersetzuuig  in  dem 
Boriiaer  Kunstbutte.    184^  Jant«  ÜG* 
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MtnMdf^  10  den  Büdm  ze,  «i«  scbeadn  die  fioftii»  Qoi  dieBriUiiM 
itD|f  darth  dieselbe,  die  ihuen  in  ihren  zur  Sonnenseite  to  «lett 
offenen  Crftlerteen  and  auf  den  SHIeni  tlirer  fluchen  D&cher  sdtMil 
in  Winter  Alle  kdnediche  Erwärmung  dnrch  Lufiheiznng  oder  Ca« 
mine  erapArte *),  so  wenig,  dafe  tielmehr  ein  im  häuslichen  Sehftt- 
(en  febeftder  Mensch  für  einen  rerzärtelten  Weichltn«^  i^phalleo ,  und 
im  Wert:  ScbatfenpAeg^liDg  mk  ebeo  den  yerAchtliclien  Nebenhegriff 
im  Alterlhnm  anegespreelienwarde  als  nnaer  Anedruck :  Stnbensitzer*^). 
Ks  würde  zu  weit  fuhren ,  wean  wir  das,  was  ein  eigenes  Kapitel  w 
einer  noeb  ntcbl  geschriebenen  Diitelik  der  alten  Welt  ansnmcbt, 
hier  zu  genanerer  BH^rterung  bringen  woHteo*  Bs  gea%e  hier 
der  bloss  Fingerzeig« 

Die  meisten  Brillenträg-er  findet  man  jetzt  onter  den  jungen 
MSnnem,  die  sich  dnrch  Schule  und  Universitäten  znm  Staatsdienst 
Torbereiten,  oder  in  Schreibestuben  iliren  Berofskreis  suchen  mnfo- 
fen,  mit  einem  Worte  bei  den  sogenannten  Bucfastabenmenschen* 
Wer  begehrt  zu  fäugnen,  dafs  bei  unseren  Studien  und  Schreiben 
Alles  recht  darauf  angelegt  zn  sein  scheint,  die  Augenscbarfe  ron 
früh  an  in  stumpfen  und  zn  Terderheut  Es  glaubt  mancher  Schul- 
ledor  eine  recht  scböne  lateiniscbe  Phrase  gedrechselt  zu  habeii| 


*)  Htehev  §Mnm  tO»  die  dardi  ffinMibonim  des  Oeb  ?«ntuiten. 
dü|tetltcheB  Uebongen,  oder  nach  das  Txinhsn  der  blasen  Sonne»» 
stnUon  C'^er  sol  asBai,  dem  sol  nnetni  et  aitidns  entgegensetzt» 
bei  Cicero  ad  Att»  XU«  &  not  C&isnbonns  an  Persias,  p.  3460j . 
alio  die  inmlatio  aal  den  Sdltora  and  in  dan  Gerteaattcea  (eat- 
hedris),  die  man  auch  Sonaenksmine  nsanto;  «iedec  ein  anderes 
Kapitel  in  der  noch  nicht  gans  antviekcltea  Diätetik  des  Altei^ 
thnmi. 

**)  Die  veilse  Hantihrbe  galt  bei  den  ICionern  in  CMechenland  nnd 
Rom  für  ein  Zeichen  weibischer  ZnrBckgesogenbMt,  He  In- 
dorf num  Horazis^en  vittis  albna.  Sat»  II*  2.  24«  p,  2$y,  Bin 
solcher  heifiit  auch  ein  Schattenjllegling  (tfiuor^a^tiV,  Heis- 
dorf zn  Phito^s  PbadniSy  c.35,  p.2280  und  steht  in  PbtöV  Ks* 
publik,  Yllh  10*  p*  2i3,  Ast,  dem  yjknufxwos  entgegen.  Dia 
redite  Bräannng  kam  dorch  das  Gel  derPalästra,  wenn  es  die  Hknt 
in  der  Sonne  bräunte  nnd  sich  wie  ein  Flanm  ansetzte,  wozu  die 
Griechen  ein  anii benetzbares  Wort«  vivo; ,  hatten^  S.  Toap*s 
gelehrte  Anmerkungen  zu  Longin,  S.  30.  p. 336,  ed.  Lond»  Und 
.  ^efs  hatte  selbst  auf  die  eigene  Brünzeinischung  in  alten  gymna- 
stischen Bronzestatoen  Einflafs*  Andeatangen  zur  Archäologie^ 
\y.  131.  Daher  der  Contrast  der  weffsen  und  honig farbigen 
Liebhaber,  so  biefsen  die  männlicli  gebräunten >  vergl,  Meineke 
zu  Eupüorion's  Frag:Tnenten,  p.  14,  nnd  Jacobs  zu  PhiHstrat's 
Ikonen  ,  p  230,  Er^t  so  versteht  man  auch  ganz  das  Schimpf* 
Uche  im  römiadicn  umbraticus* 
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weoii  .er  M  der  BsflaMDog  acner  oft  rar .«  selilceiduni,  dl» 

Yerltfgoalieit  des  StwitB  mit  jeder  helbjäbrigeo  Abllefening  aea  Ter^ 
mehreiidea  Zöglinge  zor  HochsehDle  Tereii^rt^  dafg  er  eeioe  Lelir« 
jüoger  aus  deu  StHiatteBrfiamen  der  Schale  io  die  Seuoe  der  Aka- 
deinie  aoefliegen  lasse  *),   Mit  den  Schattearänaieo  der  vielfacli 
Terduslerjtco  Scbalbömäle,  die  oft  nur  duakele  Schwitekfisten  glei- 
eben,  mag  es  nao  wohl  seine  Ricbligkeit  haben«  Oenn  nicht  äer- 
all  giebt  es  so  lieble  and  fröblieb  ericncbtele  HiirsAle«  wie  sie  oech 
neuKcb  die  des  Lichts  von  keiner  Seite  enlbehrende  Laiidesacbnie 
an  der  Mulde  in  Griniina  erhalten  hat»  Aber,  hilf  Htiumel,  wie  ist 
es  mit  der  akademischen  Sonne,  mit  den  meisten  Hörsälen,,  beson«- 
ders  im  Winter  and  bei  der  Erleuchtung,  die  der  Seifensieder  lie- 
fert, anf  unseren  UsiTecsitäteu  beslcUt.    Mit  wie  8f»&rKj|chen;  Mit- 
teln mufs  oft  der  Mnsensebn  halbe  Natdte  sludiren  oder,  nm  auch 
hier  elassisch  zu  sprechen ,  den  Rauch  der  L«')mpe  trinken?  **) 
Uttd  zu  welchem  Augcn|Mitvcr  sind  •2:oradc  in  der  neuesten  Zeit 
vm  der  beliebten  nnd  belobten  Wohlfeiibeit  wüten  so  viele  Schn^ 
aqegahen  der  Classiker»  so  viele  in  einen  einzigen  Band  znsam^ 
meugepreiste  Werke  unserer  und  fremder  Nationaldicbter,  die  ge^ 
rade  am  begierigsten  gekauft  werden,  herabgesunken  1  Fürwahr, 
der  thülige  Stereotjpcomann,  Karl  Tauehnitz  in  Leipzig,  hat  dieis 
selbst  eingesehen  und  zur  Bufse,  jene  alten,  den  Augen  höchst  ver^ 
derhiicben  Ausgaben  im  kleinsten  Format  nnd  in  Buchstabenatomen 
nm  den  niedrigsten  Preis  hingebend,  eine  neue  Folge  in  weit  an- 
fj;emessenerem  Formate  nnd  mit  dentlichcn  Leitern  zu  stereolypiren 
angefani»:en.    Seine  Quartans^ahen  des  Cicero  und  LivfH"  sind  be- 
reits in  allen  FIfinden,    Allein  die  Sache  wird  jetzt  l)»'S(iii(i«'rs  In^'m 
S^nsaTiiinnnpressen   der  Werke   eitifs   cinziiifn   Scln'ii'tsü'iiers  Lm'i'ui 
Abdrucke  ;iiisl"indischer  Autoren  zur  L  iii^^ebiitir  vervielfälli^t.  Nicht 
Alle  belleifsi^en  sich  dabei  der  deutliche«  Eleganz,  wie  Ernst  Flei- 
acher  in  Leipzig,  B;cönner  in  Fraukfart  am  Miün,  Yieweg  in  Braun- 

Crestiont  adolescentoli  ex  ombracuUs  nostris  provolare  in  aolem 

academicufji! 

f*}  Man  wird  einwenden:  aber  tliaten  denn  die  Stadirenden  in  der 
alten  Welt  niclit  dasselbe?  Ruft  nicht  üosaa  seinen  Pisonen  zn; 
leset  die  Griechen  uucli  des  Nachts,  noctorna  versate  manu  ?  Dar« 

auf  zur  "Antwort :  die  Alten  Incnbrlrten  nur  früh  yor  Tagesan- 
bruch, wo  durch  den  wahrhaft  stiirkenden  Mitternachtschlaf  auch 
die  Augen  erfrischt  und  2um  Lesen  und  Schreiben  weit  geschick- 
ter siiul.  Mufbt  du  liicubriren,  so  thu'  es,  wenn  du  verdaut  hast. 
Ccbus  I.  2.  S.  zu  Plinius  Ep.  IIF,  s.  8.  Bei  solchen  lunubratio- 
iiihus  antelucanis  hatte  aucli  Cicero  seine  Paradoxa  geschrie- 
ben, wie  er  in  der  Vomdo  dazu  saat«  VorgU  Cai»iiiihoaus  zu 
Persius  \h  6i0. 
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mkweig»  Und  wnndeiliar  ta  UgOt^  die  Fraotosen  lifliiR  ttM 
durch  die  ia  70  Lieferiiiigeii  sk  beeodeode  Ausgabe  der  sümint- 
liehen  Werke  YoiUiire's  in  eiaem  B«iid|  die  wohl  kein  Slerlifi 
licher  leseu  wird,  hereil9  uberboien,  and  so  eben  kündigt  maa 
uns  Yoo^fiogland  aad  Leipzig  aus  alle  dramaüechea  Dichter  dec 
Griechen  ia  einem  compacten  Grofsocfavbande  an.  Da  wkd  maa 
das  YergrÖfserungsglas  eben  so  zur  Seite  liegen  haben  miissei^  wif 
bei  des  berühmten  englischen  Stablstechers  Le  Kenx  Stahlstich  tob 
den  Hgjptischen  Plagen  im  Ackermnnn'scheu  Vergifsmeiaotcht»  UaA 
rechnet  man  deon  die  bleiideude  AVeifse  des  Papiers  Qnserer  bes- 
seren und  voruehraen  Aiis-f^abeii  für  nichts  bei  diesen  Augenverderb- 
nissen'?  Und  dann  die  Art,  wie  wir  meist  sitzend  und  nnter 
eiiieni  dem  Auge  sehr  nach(heili»;en  Seli\vif)kel  nicht  anf  gefärbte 
Flächen ,  sondern  auf  weifses  Papier  unsere  Buchstalieii  iiinnialen, 
bringt  diefs  nicht  a^ch  vielen  Augen  Unheil  ?  Diefs  Aii<  s  war  nun 
bei  den  classischen  Völkern  der  allen  Welt  gaqz  anders  *).  Srhon 
die  grüfsere  und  wohlgenährte  Form  der  allen  griechisch-römischen 
Scbriftzüire  war,  da  die  Minuskeln  «::ewifs  viel  spateren  Ursprungs 
sind,  lesbarer  und  jxriff  das  Auge  weniger  an,  Daun  waren 
weder  die  Papjrusblätler ,  uot-l)  die  Wachsiafeln,  deren  man  sich 
gewölHilieh  bediente,  ^anz  weils,  suniliMn  spielten,  wie  wir  noch 
aus  so  vielen  vorijaiidenen  Ueherresleu  sehen,  die  uns  durch  die 
papiri  d  EKoiano  und,  wenn  mau  diese  wegen  der  halben  Ver- 
kohlung nicht  Pleiten  lassen  wollte,  durcii  die  neuerlich  so  haiißg' 
entdeckten  ägyptischen  Papjrusrollen  noch  jetzt  vor  Augen  liegen, 
alle  io  eine  gelbliche  oder  braiinlii  he  Farbe,  wobei  allerdings  auch 
die  treffliche  Schwärze  der  «laiiiaiigen  Dintenbereitnng,  die  es  mit 
jeder  ( iiinesiscben  Tusche  auliiebmcn  konnte^  mit  in  Anschlag  ge- 
bracht werdeo  mulis.   Doch  schrieb  Jeder,  der  über  schreibende 


^}   Man  kann  annehmen,  daCs  die  Alten  im  gemeinen  Lebeni^dhratt« 
che  weit  weniger  auf  die  cbarta  papyracea  oder  auf  Membranen 

schrieben,  sondern  Alles  auf  Täfelchen,  die  nacli  der  Zahl,  wie 
sie  aneinander  geheftet  waren,  triplices,  quintuplicea  u.  s,  w.  hie- 
fsen,  (r.  zu  Martial  XIV,  4—7)  concipirten,  sich  auch  ihre«  herm 
Ausarbeiten  (cum  commentarentur)  nur  bedienten,  lieber  ihren 
vielfachen  Gebrauch  Iiat  P.  Burmami  im  Aniange  der  Vorrede 
zu  si  incm  Petron  7wet:kiiuir»iges  bemerkt.  Indefs  bleibt  Vieles 
auch  jetzt  nocli  tlunkel,  naciidem  seit  Schwarz,  Sdiöttgen  nnd  den 
Benedictinern  der  Schreibapparat  der  Alten  so  oft  untersucht  wor- 
den iat.,  Man  begreift  nicht,  wie  sich  auf  <Uii  dunkeln  Flächen 
dieser  Täfelchen  die  mit  dem  Griffel  eii)i?<  riute  Schrift  leserlich 
hervorgehoben  habe.  Aua  düii  noch  vorhaatleiien  I)ij»tjcUca  läfst 
sich  nichts  schlieD»cn,  Die  in  den  Ilerculanisciten  Alterthüniem 
abgebildeten  Täfelclien  haben  weite  Scliriftzüge  auf  dunkler  FlS- 
die.  W  old  äa^t  Mait^al  XIY»  5t ;  ti'istes  obscurant  lujninfk  cerae. 


•  *- 

Digitized  by  Google 


122 

MUfM  XB  ^bkften  «d«r  nnr-Bridb  n  inlirctbeii  hittfr,  selteii  Uriif 
¥Bipyr^  Bondern,  wie  bekaatit,  mü  Griffela  aof  WAdistafefn  oder 
mit  feiu  geepaUeoen' Ebbrspilseo  auf  gefaUetes  Perg^nntent,  äatd 
aeefc  hier  war  iiirfi^ad  an  etoe  blendeode  Weifse  in  denken ;  denn 
die  elfenbeinernen  Pogittaren  waren  deeb  webl  nnr  Sacbe  des  grdft- 
len  Losas  ond  traten »  da  sie  meist  der  Galanterie  gegen  die 
Franen  dienlen,  da  ein/  wo  wir  Jetst  das*  sarteete,  mit  IriinatKdk 
^riflgeprefliten  Rindern  eingefalbte  Papier  (imbossed  papcr)  zn  bran-: 
Iben  ^egen.  Man  erwilge  aocb  Folgenden:  die  eitsende  Stellung 
war  den  Alten  sfets  niifaeqnem  und  man  safs  nnr^  wo  nich'n  nicht 
.'andern  tbnn  liefe,  bei  der  Reprisentation,  in  Garteoanlagen,  oder 
aaf  Scbemehiy  wie  die  Handwerker,  die  tiafaer  mit  einen  verfiditK« 
eben  I^benbegriHb  Schemelsifiende  (sellnlarii)  genannt  worden. 
Se  i^r  damals  die  li^ode  Stellung  die  alltlgliebe  nnd  beliebteste. 
Das  Leben  der  Alten  war  ein  wabres  Sophaleben,  nnd  daher  gab 
€0  Robebelten  in  allen  Formen  nnd  zn  jeder  Yerrichtnng,  wefewe- 
gen  auch  die  alten  Stellmacher  nichts  als  BettstelHabrikanten  wai 
mo  Natürlich  stndirte,  las,  scIirioT)  imn  anch  immer  anf  sdr 
nem  Sopha  (lectnins  cnbiealaris,  Rutil.  Lup.  II.  p.  105.  Riibnk., 
atndjing  bed  der  Briten,  studiolo  der  Italieoer)  liegend,  wobei  man, 
wie  ans  einer  Stelle  des  Galenus  berrorgeht,  das  Schreibmaterial 
oder  die  Scbriftrolle  auf  dem  einen ,  durch  Eiubiegnng  des  Fiifses 
gehobenen  Schenkel  mhen  Hefs  **)  und  eine  rpnde  Kapsel  mil 
Rollen  oder  andere  zar  Bächerei  £!;phön*^e  Dinge  znr  Seite  stehen 
hatte  Man  begreift,  dafs  diese  Sleihing  weit  natnrgemafser 

war,  ids  wenn  wir  am  Schreibtische  sitzen  oder  am  Scfareibpnite 


*)  Der  Yster  des  Demostlienes  betrieb  zwei  Handwerke  dnrcb  Sda- 
Ven  nnd'  liatto  33  Messerschmiede  nnd  20  ÖettsteUmacher,  mXivo* 
4roiou(,  adr.  Aphohnni,  T«  II.  p.816,  Reisk.  —  Böckh  übersetzt 
OS  nieht  genan  gerrag '  dnrdi  Sttthtmacher  in  Staats  bans  lull 
der  Atbeaor  I.  75.  In  manchem  Hanswesen  gmb  es  wohl  gar 
ktant  Stühle  in  der  Wohnung  der  Mnaner.  Man  begnngte  sich 
mH  niedrigen  BettsteUen,  woranf  man  anch  safii  (grabatns,  «tmi/k- 
«^Sfoy,  8.  Hemstorbnys  zn  PoUnxX.  3S).  Casanbonns  wollte 
ein  eigenes  Werk  über  die  Betten  der  Allen  schreiben,  welches 
dnrdi  Alstorp  (de  lelotis  Tetemm,  Amst.  ITM)  nicht  enetat  wor- 
den Ist. 

•*)  S.  Galen,  de  nsn  partiom  Kbr.  III.  p.  399,  II.  VoK  I.  Frohen. 
Die  bildende  Knnst  hatte  gute  Ursachen,  die  sitzende  Stellnng 

'  überall  vorzuziehen.  Denn  da  helTst  liegen  krank  oder  todt  sein* 
So  sieht  sich  Fannins  im  Traum  dort  bei  Plinias,  Epist.  V,  5.  5.: 
Visus  est  sibi  jacere  in  lectulo  sno  compositus  in  habitum 
8  tu  dentis,  habere  ante  se  scrininm,  ita  ut  solebat,  Diefs  ist 
nun  aber  die  so  oft  vorkommeiK^c  lerticMln  lucuhra  toria,  die 
fclion  Casauboaas  zu  $oetoo,  Aug*  c.7d.  erschöpfend  erläatert  hat» 
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sieben,  und  dafs  dieselbe  Stellung  auch  die  Aniren  in  (Voriger 
Entfernung  liieU  nnd  for  anj^ewöliuter  Kiirzsiriiil^keil  bcHiilirle. 
Weiler:  man  liefe  das  auf  kleioen  Sclireiblaltln  (Joneipirfe  durch 
(lienslbare  Häude  absclueil)»  n ,  man  dictiHe  weit  mehr,  als  man 
selber  schrieb,  man  las  weit  weniger  und  liofs  sich  weit  bätif^L'^er 
Torlesen.  Uiid  hier  tritt  wieder  das  all<^emeine  Er^ünzmitiel  der 
alten  Well,  der  Gebrauch  der  zn  nWen  diese»  Geschäften  «b^ije- 
richteten  und  zu  jedem  Angenblick  zu  Diensten  stehenden  Seiaven, 
in*8  Spiel,  Jeder  freigeborene  Mann,  commc  il  faul,  jeder  Gontle- 
man  —  und  diefs  waren  docli  eij^entlich  nur  die  Studirf^nden  in 
der  allen  wAi  —  iiaUe  seine  leibeigenen  Schreiber  nnd  Vorleser 
zur  Hand,  oft  jonge  Liebiingsctaven,  griechischer  Ahku uft  *).  Ob 
besonders  die  Schreiber  dabei  iluc  Augen  schonen  komittMi,  ob  sie 
nicht  auch,  wie  die  Kalligrapbcu  des  Mittelalters,  zuv^eiien  weneu 
allzogrofeer  Anstrengung  einer  eisrenen  Angeiisaibe  beduriten, 
danach  fragten  freilich  jene  gniüii!;on  Herren  wenig.     Aber  es 

.  kann  hier  auch  nur  vom  Allgemeinen  die  Kede  sein.  Wir  sind  zu« 
frieden,  wenn  es  uns  durch  einige  oberflächliche  Aiidentniigeo  ilber 
die  gröfsere  Schonung  der  Angen  bei  den  Alfen  ,  wie  sie  aus  ih- 
rer ganzen  Lebens-  nnd  Studienweise  hervoigeht ,  hinlänglidi  ge- 
lang, zu  zeigen,  dafs  bei  ihnen  Vieles  wegfiel,  was  die  Sehkraft 
schv^ütlit.  Wir  wollen  dagegen  von  nnserem  Kaffee-  nnd  Thee- 
genufs^  von  dem  Gebrauch  des  Tabaks,  besonders  des  bei  nnseicn  * 
Brillenträgern  so  beliebten  Cigarreorandieiis  und  m  manchem  er« 
hitzcndeo  Reizmittel  ganz  sohweigen,  da  dielli  wolil  überhaupt  Au- 
geokrankheiten  beiordern  mi  Tenielirflii.  kuili,  iriclit  aber  gerade« 
zu  auf  Abstumpfung  der  Sehkrafl  hinwirkt.  Und  AngencnUtiad- 
nngen,  sowohl  die  trockenen  als  triefendeo,  waren  gewife  im  Alter« 

'tbome  Qodi  weit  hflufiger  als  io  nnseren  Tagen,  wie  schon  ans 
der  UnxaU  rersdnedener  Coiljrrien  oder  Angünsalben  hervorgeht, 
welche  wir  io  den  alten  Receptsamnilnngen  des  Scribebias  Largns 
nnd  Nöniins*  Theophaaes  av%elihrt  finden 


*)  S.  zü  Nepos,  Att.  c.  13.  So  beklagt  Cicero  den  Tod  seines  Ana^ 
gnostes,  des  Lieblingsclaven  Sosithens,  ad  Att.  I.,  12.  Sehr  gelehrt 
hat  schon  Schöttgen  in  seiner  Abhandlung  de  librariis  diels  be- 
handelt* YergU .  Creuzer's  Abrifs  der  röm,  Alterthümer  S,  58« 
2te  Ansg; 

•*)  Sie  hiefs  ScX^rtov  und  sollte  von  f1< m  Sclintzpatron  aller  Schrei« 
ber  nnd  Maler,  dem  Kv'm»^elisten  Lucas,  abstammen.  S,  Zornii 
Opascolft  Sacra  T.  H.  p.  f. 
••••J  S«'Griiner*s  morborum  antiqnitates  p.  269.  Der  gelelirte  Bres- 
lauerAnst  Lichten  st &'dt  fragt  in  seinen  Bemerkungen  über  die 
lipliiladö  in  Jabnli  Jahrhii ehern  der  Philologie  Y.  bandet 
Istes  Heft  8.  nach  den  Ifnaehen  der  grolsen  Yerbreitong 
dieiea  AugenSbeb  im  atai  Rem.    Die  AatwnrI  Ist:  Rauch  (die 


Digitized  by  Google 


Es  bliebe  Iner  noch  eine  andere  Frage  zu  erörtera  übrls^i 
waren  die  allen  («liechcn  nicht  an  nnd  für  sieh  schon  mit  einem 
weit  schärferen  Gesichte  be^'abt?  AYie  bekannt,  hat  der  einst 
durcli  König  Frii*iJiich  II.  so  aiiswt^zeitliiiete  Canonicns  von  Xan- 
ten, de  P  a  n  w ,  in  setneu  vielbesprochenen  Untersuch  nnj^eo 
über  d'm  Griechen,  in  welchen  unter  vielem  Glimmer  und 
Flitter  doch  auch  manches  G^dkönichen  zn  finden  ist,  diese  Be- 
lianptong  so  keck  aufgestolll  owl  mit  luftigen  Cilaten  so  anfi^e- 
fattl  dals'  er  später  ihemll  NadiMer  gefanden  hat«  Die 
Eanptstelleii,  woraos  nmn  dift  Cluirfiojance  *a  beweisen  sneht,  sind 
die  Worte  des  Fsossniss  in  seiner  Bssefareibiiiig  tss-  Attika  (L 
28.  2.),  wo  er,  am  die  Golossaütll  des  PhidiaMsehsii  Brsiiild« 
aaf  da*  Barg,  der  Miaerra  Promaclios,  sa  Tersiaalidiea,-  berldilel; 
,,yon  ihm  ist  die  Spitse  des  Speere  und  der  HeMiascb  sdioo, 
wean  man  Toa  Saaion  aaeh  Atlie'a  faiasefaifft,  nMmr^** 
]>a  maa  diese  Eatfernang  auf  300  Stadien  anniainit,  so  IMgert 
BMHi  daraas 'die  ongewöhoUebo  Sehkraft  der  Kastenbevokoer  yea 
Anika,  aad  so  ist  diese  Steile  -aock  nock  nadi  de  Paaw  dilterer 
lom  Beweis  derselbea  aagcfubrt  worden  Paasanias  .selbst  bal 
davcb  Erwflbaang  dieses  Umstaades  nicht  die  GeskbtsvirtiNaitity 
sondern  nor  die  Höhe  der  Mincrvensfalne  ruhinea  wollen.  Uebri- 
gens  habea  schon  britische  Aeisende  auf  das  Mifsverständnifii  aaf"' 
merksam  gemacht,  als  ob  man  unmittelbar  ?on  der  Spitze  von  Sa- 
nion  anch  die  obersten  Theile  der  Promachos,'  die  hinter  dem  nörd- 
lichen Fliii^^elgebiade  der  Propjläea  her?oiTag(e ,  habe  erblickan 
koaaea  ***)^   Dieis  hat  anch  4er  neaaste  §pelehrte  £rktöiBr\dsa 


Alten  hatten  keine  Schornsteine},  Sonne,  Staub,   Diefs  lernen  wir 
aus  Aetiiis  Jibr,  VII.  c,  3,    p.  124  e<l,  Aid.,  wo  es  heifst:  der 
Kranke  niufs  vor  allen  Dingen  die  Quelle  des  Uebels  verstopieuj  • 
ab  Sonne,  Ranch  und  Aehnliche»,  otov  v^klov  ^  kcttvou  k.  t.  X, 

.  ♦)  Recherches  philosop  iiiques  sur  les  Grecs  Vol.  I.  p.  109.  Wo 
mag  der  so  Vieles  ohne  Erweis  erzählende  Mann  seine  Nachricht 
von  der  Fernscliau  aus  Aegina  aufgelesen  haben? 

♦•J   S.  Heyne  in  K[)istoIa  ad  Engelium  vor  Enge  Ts  Commentatione 
'  •      de  Expeditione  Tiajani  ad  Danubium  p.  35,  seq.  und  Bredow 
über  die  Schürfe  des  Gesichts ,   besonders  bei  den  Cti  lechen  in 
Henning's  Genins  der  Zeit  von  1797.    Juli  Nr,  3» 

De  Pauw  betete  eigentlich  nur  dem  D.  Cliandler  nach  in  Tra- 
vels in  Greece,  c.  XI.  p.  56.  Leciievalier  und  Hobhouse  hatten 
bereits  diesen  Irrthum  gründlich  widerlegt.  Doch  am  lehrreichsten 
spricht  Edward  Dodwell  in  seinem  wuliilialt  cla&i>ischen  Werke : 
Cia&bical  Tour  throngh  Greecc,  VoU  I,  ch.  XV.  p,  5-41,  darüber, 
wo  er  von  der  durch  die  Reinheit  der  Luft  allein  erklärbaren 
'        Fernschau  eine  Reihe  von  EriaJu^uJige^  mittheiU» 
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pÄosanlas,  SiebeMs,  wi  bemericen  niclit  üDleilassen  uod  wir 
fii^eu  jetzt  die  Yersiehernng  eines  o:laiibwiir(li^cii  Ay»enzeii«^en,  des 
Baroas  t.  S  t  a  c  k  e  I  b  e  r  ,  hinzu  ,  welcher  uns  j»leichialls  versi- 
eherCe,  dafo  mau  wohl  \oai  Bergrücken  aus^  au  dessen  Fnfse  das 
ftlte  Suiiion  lag,  aber  nie  von  der  niedrigen  Küste  aus  die  Ein- 
porragungen  der  Akropolis  auszuspähen  vermocht  habe.  Sehr  he- 
lelireiid  waren  uns  die  von  dem  trefTIicben  Reisebeohachler  bei  die- 
ser Veranlassung  uns  mitgetheilten  Bemerkungen  über  die  Klar- 
heit und  Durchsichtigkeit  der  Luft  in  jenem  sonnenhellen  Klima, 
^'odurcii  er,  ohne  alle  kuustiicheu  Ililfsmittil,  von  der  attischen  Kü- 
ste aus  bis  über  die  Ruinen  yon  Megara  und  Kurinth  hia  Alles 
genau  erkennen  konnte,  Diefs  vergesse  man  doch  ja  nicht,  bei 
der  gepriesenen  alten  Welt,  wo  man  lieber  jeden  Einzelnen  za 
einem  Ljnceus  macbeii  möchte,  mit  iil  Anschlag  zu  bringco.  Da- 
gegen wollen  wir  sebr  gern  zugeben ,  dafs  die  als  Vorübung  znin 
Krieg  allgenein  geübte  Jagd  so  wie  manche  Rcilerkunste,  den 
Blick  tielfach  geacbArft  ond  lur  die  Sieherfaeit  der  Distanzenmess- 
nog  dareVs  blose  Auge  geübt  haben  mügc. 

Die  80  oft  dnrcbgefoebtene  Strtilfrage  fiber  den  wahren  ZeH- 
pankly  »  welchem  unsere  Brillen  zoerst  .erfaoden  und  geechliffeii 
worden  sind ,  mag  noch '  immer  nicht  für  gao»  erledigt  gehalten 
werden». '  Gewifa  ist,  dafs  sie  su  Ende  des  13ien  Jahrhnnderte 
dnrcli  swei  Florentioer,  den  Salfino  d'Armafi  ood  den  Dominllai- 
ner  Alessandre  Spina,  aaerst  in  Gebrauch  gekommea  Bind 
dafs  «aber  schon  in  des  Minoriten  Roger  Baco  Hauptwerke  (opna 
najas)  von  diesem  Werkzeuge,  welches  den-  aNen  Lenten  nnd 
Blddmchügen  nGtalich  ist,  die  Rede  ist  f).    Doch  das  alttenische 


♦)    Annotal,  ad  Pansan.    Vol.  I.  p.  99, 

So  sagt  Xenophon,  de  Venat.  c,  12,  p.  411.  Schneid.  Eine  bis- 
her übersehene  Stelle  findet  sich  in  den  Gestis  des  Jolios  Afirica- 
uns  0»  2J,  p.  290.  Vet.  Math*  Graed  (Paris  MOS) ,  wo  er  Toa 
den  scharfen  Sinnen  der  nuuuitanischeii  Reiter  erzüilt,  dab  sie 
dnidi  ihre  Organisation  und  tTebnng  (tttm^tfii)  sehr  schaiftiditig 
wSren.  Denn  sie  entlddten  m6k  aller'  warmen  Bidet  nnd  allaa 
Gesalzenen  i'vT«»  to9  if*ßkvmtruit  ahüw)^  .Yeigk  Gni- 
ehard,  MtoioSres  inllitaires  T,  III.  f*  dt». 
Ueber  SalTino  handelt  der  beleoeae  Manni  am  anfUfilohaten  in 
aeinem  Raggionameoto  I,  degli  Ooddali  in  dor  RaeooU*  d*opusooli 
sdentif»^  T,  IV.»  Iber  Spina  der  gelflhite  Arzt  Redl  in  seinen 
Letter«  T.  IV,  p.  er.  Op. 

f)  Instrnmentam  utile  sealhns  et  habentibns  oeulos  deUlei*  Man  sehe 
die  ganze  Stdle  fn  Fea*i  Anmerkuagen  za  Winekeimann's  Stoiia 
deUe  Art!  T,  II.  p.  27«  Nadi  dn  Fresne  s.  t.  boitala  käme 
>  aieee»  Wort  als  Brille  schon  im  12tea  Jahchwnderte  m*  Allein 
bnstnla  heUat  da  nur  eine  Bncbpe. 
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Wort  trägt  in  tleit  Stellen,  wo  es  zuerst  gebrnndit  Wird,  seioeii 
Gf'bnrfbrief  au  der  Stirn,  Die  Brillen  sind  eiVeuflicl»  BcrjJlen,  yoö 
Ber^Iliis,  dem  bekani)(en  Edelstein,  welches  W<ti(  alier  im  Mittel^ 
Biter  für  jfdes  Glas ,  iusbesoadere  vüii  einem  Zauberspiegel  .g^ 
braucht  wonkii  ist  *).  * 

Immer  ist  n!)er  dio  Brille  mohr  ein  Gpgcnsland  dos  Spodrs 
als  der  Hoiliaihlnu^  gewesen  ,   wie  schon  die  alte  sprichwöriUcbe 
Redensart,  einem  Brillen  aufsetzen,  und  die  berüchtigten 
Brannscbweiirischcn  Brillentha!  r  I)ewp?s('n,  bis  sie  in  nnseren  Ta- 
gen, weit  eiiü'eriit,  init  dem  Knickeusiuclve  und  Pantaloushosen  iinr 
zum  Haiisrath  des  Allerthiuns  zu  gehüi  eu ,    oder  in  der  Malerei, 
selbst  auf  die  Gefahr,  einen  argen  Zeilverstofs  zn  yerschulden,  znin 
Abzeichen  eines  arglistigen,  alten  ScIHeicbers  zu  dienen  **),  zn 
der  nnerwai  it'ten  Ehre  gelangt  sind  ,  eine  Modedecoration  nnserer 
nun  mit  doppeltem  Augenzauber  drühenden  Fn'tuieins  und  zwanzig- 
jährigen Gxeise  zu  werde u.     Es  hat  nafürlich  gegen  diese  je  län- 
ger, desto  melir  um  bich  greifende  Brillejiwnlh  die  strafende  und 
warnende  Slimme  grofser  Augenärzte  sich  schou  sehr  iiaclulrück- 
lieh  vernehmen  lassen,  wobei  wir  mir  aa  den  unvergerslic!»en  He- 
ros der  Opthalmiatrie ,  den  grofsen  Beer  in  Wien,  erinnern  wol- 
len Auch  liat  die  Satire  und  Spottbildnerei  diesen  Gegen- 
stand zu  allerlei  Caricaluren  zu  benutzen  gewufst.     Wir  sprechen 
hier  nicM  von  der  politischen  Tendenz,  in  welcher  noch  vor  Koti- 
zein  In  deo  Londoner  Curicatnresliops  ein  gewisser  Herzog ,  'der 
gera  an  der  Spitze  der  öffentlicben  ADgelegenbeiteD  sein  mochte, 
.  unter  der  Anfsehrift:  der  grofse  Brillenmacber  (Che  great  specfacTe 
maker)  seiueni  erlaachleo  Bmder  allerlei  -aatikalholische  Ultratorteg- 
brillen  aaf  die  Nase  in  aetseo  bemöbt  ist*    Aber  wir  Terweiaen 
hier  iinr  apf  swei  nach  Beer*s  Angabe  Toa  dem  geietrekhen  Rabl 

*)  S,  Frisch,  Worterbach  nnter  dem  Worte  Biffle  nnd  Adeln ng's 
Wichtigende  Anmerkong  T.  !•  1195* 

Wir  erinnern  hier  an  ein  Bild  eines  grofsen  spanischen  Malers 
.    .    .lesuä  y  los  i'ariseos,  welches  in  dem  in  Madrid  erscheinenden  Pracht- 
werke der  Uthogra[>liirten  kÖnigU  Galerie  Ar.  LVII.  abgebildet  iat, 

•  7  :      WO  eitter  der  Pharisäer,  welcher  den  Heiland  mit  der  Kaisprmilnze 

ve^adit»  das  forsohende  Scbalkauge  durch  eine  groDse  Brille  ge- 
•tiiafti  ilat.  Den  meisten  Losem  ist  gewifii  aoch  Tizian's  Ehe- 
brecherin wenigstens  ans  Pietro  Andeitoni^s  hostiiobein  Kupfeiatidi 
.bekannt  wo  der  sieh  modeibackendo  Pharisäer,  soheinhar  am  die 
Schrift  auf  dem  Boden  hscans  an  bacbstaUcon,  anch  ein  BtiAon- 
tiigeir  ist* 

•  Professor  B  e  e  r's  Auge,  Kap.  VH, :  „Ueber  die  seit  einiger  Zeit 
grassirende  Brillenwutb,''  S,  97  ff* 
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1«  Wm  gMMifiw  llbiiliMliBr/mMe'jMerM^  kwgmnä 
wm»r  poptttotii  WaniBiigsdififk:'  %,iMl0*Aiige,  oiliv' Vmieby  M 
««tkrte  6tB€heik  «Itr  Ttr  4m  ^kM  miMliriiMi  Bbi- 

Mb  iNiMNw-Zcitalim'iM  ««iMnii*'  iferiBi»  A«sf«be,  Wieo^  Ckm^ 
rina  1811}  za  grörserer  Yersionlichoiiff^  beigegvbim  HkMc  Hi«r  Mij^ 
0D8  gleieb  das  Titelblatt  eineii  bebrtlltea  Wifii«r,  .  eioen  sehadW 
lebendea  jongen  Manii,  au  eiaem  TrintilAicb  im  Prater,  Tabak 
Bcfamaacbend ,  die  Weinflascbe  mit  aosicfaerer  Haad .  yenichaUend 
nud  Yon  awei  Lasldinieii  nmriiigt,  mit  der  (Jotcrscbrift:  Die 
C  a  II  d  idaten.  Das  zweite  Bild  zeigt  ans  diMi  balbverbÜodeten 
Briileatrfiger  auf  der  Strafse  mit  gebobenem  Stock  Alles  vor  sieb 
niederlreteod  znni  Schrecken  eines,  diesen  Cyclopen  von  sich  ab- 
urebrenden  Fratscbelweibes  mit  der  Unterschrift:  Pflege  der 
Aogen  1811.  Aber  wo  entspann  sich  dena  anerst  diese  Bril- 
len wuth?  so  bat  maa  oft  gefragt«  Man  eriaoere  sieb  aa  eia  Pa« 
riser  YaDdevilleliedchen ,  wo  es  biefs:  Laneltea  en  gaerre,  moea- 
taehes  en  paix.  Demnach  hätten  die  französischen  Incrojables,  uin 
der  Napoleon'schea  Coa8€ri|ilIon  zu  entgebeai  sich  Btödsichtigkeit 
angelogen,  nnd  eine  nene  Art  Toa  Poltrons  bitten  aebr  beqoem 
dea  Brillengebrancb  der  FiagerTeratammelnng  vorgezogen.  Wir 
kennen  die  Werbereglemeos  an  wenig,  nm  der  Yersichernng  zo 
glauben,  daf^  bei  einigen  Armeen  alle  Brillenträger  die  Ehre  bat- 
tea,  in  das  dritte  Glied  gestellt  zn  werden.  Das  wäre  freilich  eine 
ganz  neue  Art  von  Triarii.  Aber  sei  dem ,  wie  ihm  wolle.  Wer 
aus  bioser  Modethorheit  halb  blind  zu  sein  vorgäbe,  Tcrdicnte  wohl 
hente  noch  in  des  alten  Seb,  Brand's  NarrenscIiilF  sein  Bänkcbea 
mit  der  jetzt  feralteteu  BeaeaoQOg:  Brilieureifser  au  er- 
halten. 

Niemand  fiiblt  es  lebhafter  als  der  Schreiber  dieses  woblp^e- 
meinten  Aufsatzes,  dafs  auch  seine  Sfimme  ^ei^erj  diese  ci küiisielte 
Anirenblödigkeit,  die  aber  iiui  zu  sclmeli  und  trotz  «iller  Ter^c!)li-  . 
t'hcu  Conservationsbrillen  zur  Staarbrillc  führca  kann ,  e:et»;eu  das 
Machtgebot  der  Mode  nicht  anzukämpfen  vermag.  Dnvh  liifst  er 
f^ich  daHnreh  nicht  abhalten,  auch  liier  noch  zum  Schlufs  alle  Ael- 
Icrn ,  Erzieher  nnd  Pi*ida:;ogen  aiit  die  heilige  Pflicht  aufmerksam 
zu  machen,  dem  Gesichtssiuu  ?on  fi  liltcstcr  Kindheit  an  alle  mö<>  liehe 
Pflege  angcdeilien  zu  lassen,  ihn  nicht  nur  im  Freien  durch  aller- 
lei leicht  selbst  zu  erfindende  gjnmastische  Hebungen  zu  schärfen 
oud  20  stärken^  sondern  Alles  auizubieten       daüs  Modethorheit 


Schon  Gutsmuiba  gab  in  seiner  noch  immer  nicht  entbehrlich 

gewordenen  Gymnastik  für  die  Jugend  auch  zur  üeb- 
wng  des  Gesichts  manche  leicht  za  erweiternde  Anweisung  S.GOO^T. 
Jetzt  ist  diefs  Alles  weit  ninfassender  und  bcg^ründeter  in  der  neuen 
Ausgabe  von  des  Kirclirm  atlis  Schwarz;  E  rz  ie  h  uiil42;s  le  fi  re 
Thl.  II.  S*  2&%  Tbl.  m.     92  if,  auBgefuhrt  worden,  einem  Werk, 


Digitized  by  Google 


«übt  m(ft  hrMmnt  «Iii  mMitdEcnilar  wftthe  «k  selltt  die  Xgyp* 
tisch»  OpMlialMiB.  .  Bin  Jeder  rufe  sich  Am  anl.  i«4liclieiii  S(rep 
hnBy  Mlim  SMdkm  f^ee  alle  pfajwHsbe  ond  memlische  Verfi»- 
etMUBereMche  s«  gäbiSi  ^e  Ff«|ge  ans  d«ai  herÜwleB  KftIhMl 
ier .Tenaidel  m: 

Kennil  de  dte  BiU  auf  zaiCom  Gnmfl^ 
Ei  gibt  ridi  gelber  liebt  end  CHaiat 


welches  in  (lieser  nenen  Umarbeitung  zu  dem  Preis wünlig&ten  go« 
liprt,  was  unsere  pädagogische  Literatur  aufzuweisen  hat* 
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ScmoBser  und  Sohlusfidi  des  Alterthums« 

Olrndistock  aw.^er  antiquarischen  Technologie«) 

^^Vann  werden  uns  die  Äherlbnnisforsdier  eine  archäologische 
Technologie,      h»  eine  ans  den  (^iuellen  selbst  geschöpfte  Ue- 
bersicht  dessen ,  was  die  alle  {j^riethiscbe  und  römische  Welt  io 
Btzieliunu;  auf  mechanische  Künste,  Gewerbe  und  Handwerke 
wiifsfen  nnd  üblen,  mit  Kupfern  und  Tersinnlichendeu  Abbildnnacn 
aufzustellen  Lust  haben?    Beckmaini  in  Göttinnen  und  tlrr  alle 
Tiefen  der  Nalnr  und  Sprachen  erforschende  Professor  Schnei- 
der iB  Frankfurt  sind  auf  dem  Wege,  den  einst  Schönnen  und 
Schuf  er,  Gognet  nnd  Dutens  betralen,  trefflich  fortgeschrillen 
und  habea  einzelne  Felder  dieses  weitschichtigen  Gebiets  moster-» 
baft  bearbeitet.   Yofs  in  fitotin  bat  noeh  neoerltdi  Ib  seinem  saeh- 
reichea  Commentar  zb  Yirgira  LaiidgedichteB  bewiesen,  wie 
fiel  ia  Absiebt  auf  diese  Kenatoisse  bei  dea  Altea  aberall  antsB- 
belleB  and  za  beriebtigea  sei«     Aber  aocb  ist  kein  TersQcb  an 
eiflem  Gaasea  der  Art  geroacfat«    Und  doch  ist  bier  gerade  dem 
Attertbnm  noch  manches  reine  Goldkdrneheiij  selbst  für  Knast  and  _ 
Wssensebaflt  unserer  Tage,  abzugewinaen.   Das,  vas  man  aoast 
Alterlbftmer  nanate,  ist  fas|  erseböpft.   An.  ihre  Stelle  ist  die  Ua* 
tersdehung  aller  Kunstwerke  nad  das  Tielamfassende  Slndinm  der 
Aatike  getreten,  das  man  mit  dem  Tieldeafigen  Namen  der  Arehlo- 
logt«  bezeicbnet.   Aach  diese  Arcfaiologie  bat  ia  unseren  Tagea 
Tiele  rfidtige  nnd  sinnreiche  Bearbeiter,  Scbiiler  oder  Nachfolger  des 
ehrwSrdtgen  und  berühmten  Heyne,  uro  sich  Tersammclt.  Nur  die 
Naturkunde  nnd  Technologie  des  Alterlhums  bat  noch  grofse  Oedea 
und  Donkelheilen  *)*  Man  hat  den  Yorschlag  ^^e(hau,  zar  Bear- 
beitung und  Brklftmng  der  Natnrgescfaicbte  des  Flinius,  jener  all^ 


*    *)    Schneid er's  neuestes  Product  in  diesem  Fache,  sein  Commentar 
zu  den  Kclogi;*  physicis  (Jena,  Frommann,  1801),  ist  eia  herrlich«i 
Gesciienk  und  Jtduin  unentbehrlich,  der  hier  nicht  ganz  Fremd», 
ling  bleiben  will.   Wie  grofs  müssen  nun  luuere  Erwartungen  fon 
seinen  Erläuterungen  zum  VitruT  sein«  - 
Böitiger  ."  Jdeine  Scbrifim  III.  ^ 
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amfassenden ,  aber  nirgend  yollslilndlgen  Encyklopfidio  des  Alter- 
thoms,  eine  eigene  Akailenile  za  stiften  nnd  die  einzelnen  Bücher 
an  einzelne  Mitglieder  zu  vertheileu«  Docii  ehe  dieses  Ideal  einer 
Aosgabe  des  Plinius  erreicht  werden  kann,  mufs  erst  die  archäo- 
logische Gewerbkaude  gesi^rieben  sein,  yon  welcher  hier  die  Hede 
ibt.  Aber  auch  flie  kt  ucht  die  AmMI  eines  einzigen  Mannes, 
auch  rie  kaoo  nur  das  Reaaltat  der  Terieinten  Bemnbangen  Tieler 
Sprach-  end  Kanslferacber  >a  |$leicher  Zeit  eeio»  Und,  es  tfi 
elme  Annafenog  gesprochea,  aar  tentecber  Fleib  uad  KiuiBl- 
•ian  vird  diese  Yielfoch  TerwickeUe  Anfgabe  einst  rar  allgemeioea 
Zafriedeaheit  ISsea  kdanen  *>  Bis  dabin  sind  ja  wobl  aaeb  einseloe 
Yersncbe  nicht  ebne  allen  Nutien.  Ware  es  nach  nar,  vni  an 
weckea  ond  Andere  anm  Bessermaeben  ansareisen.  Da  idh  anm 
Behuf  meiner  rojtbelogiacheil  Unterenchnngen  manche  eintelne  Pnnkle, 
die  an  dieser  Technologie  gehSreo,  einer  genanen  Prüfung  unter- 
werfen nnfete,  so  stehe  bier  eine  Skizze  der  Art  über  die  alte 
S cblSsserknnst.  Bs  sind  nur  Umrisse  nnd  Andealangen, 
Die  sorgfältigeren  Ansfuhningen,  besonders  wenn  sie  gar  eine  po- 
lemiscbe  Weodnng  bekamen  ^  dmüleA  leicbt  m  einem  ganasn 


•)  Man  vergleiche  z.  B.  das,  was  Am  eilhon  in  den  nenen  Memoi- 
re» de  rinstitiit  national;  Litterature  et  beaux  arts,  T.  I.  p.  549  ff,, 
über  die  fuUonia  oder  Walicerkunst  der  Alten  (eine  verlorene, 
aber  von  den  englischen  Tuclibereitern  in  Yorksiiire  meist  wieder 
erweckte  Kunst)  zusaminengestelit  bat,  mit  dem,  was  Beckmann, 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Erfindungen,  II,  14  fF. 
und  Schneider  im  Index  zu  den  Script.  Rei  Rnsticae  p.  385  f. 
bemerkten.  Allen  arbeitete  der  ebraisiiende  Schüttgen  vor. 
Wie  unterscheidet  sich  hier  tentsche  Kritik  und  Belesenheit  von  der 
französischen ! 

♦•)  Denn  was  ist  nicht  Alles  über  Schlüssel  nnj  Schlösser  zu  den 
Zeiten  unserer  Väter,  wo  die  Alterthumskunde  nur  noch  eine  Magd 
der  Theologie  war,  bei  Gelegenheit  der  Schlüssel  des  Himmels 
und  der  HÖlIe,  deren  Erklärung  doch  einzig  in  den  Horis  Ilebrai- 
cis  zu  suchen  ist,  auch  aus  Profanschriftstellern  heraust;eklanbt 
worden!  Die  seitenlangen  Citate  bei'm  Fabricius,  Bibiioth« 
Antiqu.  p.  101  i,  könnte  ein  jetziger  Literatur  noch  um  ein  Be- 
trächtliches verraeliren.  Alles,  was  mit  Sachkunde  damtjcr  gesagt 
worden  ist,  findet  sich  in  Saumaise,  Exercit,  in  Soiin.  p. 
aSS^  nnd  in  dei  BiMheli  Hn  et  Demonstratio  Evangelica,  c.  105* 
«st;  ed.  Puds»  belMmman«  Iittitarw  bat  mefarm  Iirthimer 
«eine*  selebrtin»  eher  dWaien  Toi^ängeis  stilbdiirajaend  vetbes« 
scrt.  Ans  Sanmalie  bnban  Sagittarini,  de  lannis  Vetamnit 
Kirebmann»  de  aanlii^  lad  aadece  GomfUntofen  Utt  ibrn  gsasa 
WeiiheiC  gwohöpft» 
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Welch  ein  oDermcrslicher  Abstand  der  Form  und  Ma(erie  nach 
infst  sich  zwischen  jenem  Riegelschlofs  denken,  mtcIcIics  einst  die 
keusche  Penelope  eröffnete,  als  sie  den  Bop^en  ibres  Gcmaiils  au!^ 
der  Rüstkammer  holen  wollie  (Odjss.  "SX!,  46.%  oder  dem,  womit 
dort  in  den  Wespen  des  Arisiophanes  (155.200.)  der  Sobn  den 
fitteladen  Yafer  in-Hansarrat  lillt,  nnd  iwiseben  den  kleinen  släh- 
lernen  Labyrinthen,  jedem  fremden  Sebidssel  nnf  immer  nnzngun^« 
Üch,  die  der  konsfreiche,  aber  an  seinem  eigenen  kfioiglichen  StM-* 
Icr  schwarzen  Vernith  nbende  Holschlossermeister  Gamin  hn 
EaUnet  des  nngluckliehen  LndwTg'sXYI«  in  Versailles  anskunstelte, 
•der  worfibvr  der  Londoner  Goldschmied  Sam«  Holemberg  erst 
Tor  wenigen  Monaten  sein  Patent  loste         Eine  Stnfenleiter  von 
100  Yerfeioerongen  swischeoiniien  ist  noch  kanm  nnreicbend«  Mit 
dem  tausendfach,  grftfseren  Bcäurliiisse  grSfserer  nnd  kleinerer 
Schlüssel  mnfsle  natftrlich  anch  die  Knnst  der  Schraobenriegel  nnd 
Sprini^edern  in'n  Unendliche  nnsgehiMet  nod  Terfeinnrt  «erden. 
Bin  Hans  Ton  gans  mittelmfiftiger  Chrdlse,  worin  nnr  einige  Haq.8- 
haltnngen  wohnen,  kann  jetzt,  alle  gröfsere  and  kleinere  Schlosser 
meammengenommen,  mit  leichter  Muhe  50  bis  100  Schlüssel  sn- 
tanmenhringen.    Im  alten  Alben  oder  Rom  konnte  Jemand  ein  sehr 
wohlhabender  Mann  sein  nnd  Tirlleicht  doch  nnr  zweier  Schlüssel, 
des  einen  für  die  Speise-  nnd  Yorrathskammer ,  des  anderen  aber 
für  die  Hanslhure,  bedürfen«    Die  Sache  wird  den  Angenblick  be- 
greiflieh, wenn  man  nnr  folgende ,  damals  allgemein  eintretendi^ 
UmslAode  ifl  Erwägung  ziehen  will.    Gold  nnd  baare  Münze,  die 
wohl  an  meisten  nnter  Scblolh  nnd  Riegel  gehalten  werden  mnfs- 
ten,  hatte  der  reichere  Atbener  nnd  Römer  fast  gar  nicht  in  seinem 
Hanse.    Er  zahlte,  wie  jetzt  der  reichere  Londoner  oder  Grofs- 
etftdier  uberhanpty  nnr  dnreb  seine  Banqnien  nnf  dem  Markte  ***)^ 


*")  S.  rlie  höchst  merkwürdigen  IMtMiioires  historiques  da  rdgne  de 
Louis  XVI.  par  8  oulavie  C^acifi,  im,  6  Bände}  T,L  FroÜROo 
p.  GTi»  T.  !!•  p.  46  f. 

*«)  BngUseh'o  Miscolloa,  Bd.  V*  St  m«  S.  m 

♦••J  Diefs  hiefs  perscribere,  und  die  Anweisung  anf  den  Banqoier  per- 
scriptio.  Die  Sache  ist  selbst  ans  den  Lostspielen  des  Terenn  hin* 
län^liflli  hokannt  Nmr  der  Sdare  CM*  saUt  dort  im  Phomio 
•oiae  AmnCh  ia  biaffer  M&nso,  Sonst  wfad  Alks  berm  Wechsler 
(iy  ayo^a)  in  Bmp&ng  genommen.  DieGi  ist  vielleicht  gerade 
ietzt,  wo  wk  Hoteag  haben,  bald  aDo  LosCipielo  des  Terens  iiir 
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nofl  nur  in  sclleflcu  Fällen  leistete  man  ans  der  SchatnUe  (ex 
arca)  die  Zjililiinpr.  Zweitens:  man  Tcrsiegelte  in  taiieend 
Fällen,  wo  wn  jetzt  zn  TerscbHefsen  pflegen,  und  ein  Siegeirina:, 
den  der  Hauslien  oder  die  Matrone  sehr  beqneni  am  Finger  trug, 
vertrat  die  Stelle  von  einem  ganzen  Bund  grurscrer  und  kleinerer 
Schlüssel  *)*  Drittens:  man  hatte  überiiaupt  weit  weniger  kost- 
bare und  verschliefsbare  Möbles  nnd  Gerathsehaften  in  den  ge- 
wöbnlichen  Privatwohnnngen  Denn   die  Männer  lebten  fast 

immer  im  Freien  anfser  dem  Hanse,  auf  den  Markt-  und  (ii  rii  lils- 
plälzcii,  in  \  ülksversammhingen,  Gymnasien,  am  Haft'n,  in  derBar- 
bierlnide  uuil  kamen  nur  zur  Efszeit  iiaeh  Hanse.  Daber  schränkt 
siili  ilir  Lnxns  hauptsächlich  auch  nnr  auf  sibönerc  Tischgeräthe 
(Trinkgeschirre  nnd  Tcppiche)  ein.  Die  Weiber  halten  wohl  mekrefe 
Geräthschafteo  ifi  ibren  im  Hinterhaose  gelegenen  Frauengenfielieni« 
Allein  diese  bedniffen  aach  des  Verschlusses  weniger,  da  sie,  ia 
Griechenland  wenigstens»  nur  selten  ausgingen,  oder  auch  wohl  gar 
Ton  eifersüchtigen  Mftnnem  nnd  YAlera  anf  got  Orientalisch  selbst 
eiogesdhkssea  nnd  ^gesiegelt  Warden         EndUdi  bednrfte  es 


unsere  BüLn«n  verjüngt  zu  erblicken,  keine  ganz  unnütze  A.nm«pk- 
ung.  Die  Sache  hat  nach  Saomaise,  de  usur.  c.  19,  J.  Fr, 
Gronov,  Observ  VI.  24.  p.  797,  trefflich  erläutert.  Hieraus  er- 
klärt man  sicJi  nun  auch,  warum  die  Alten  weder  Beutel,  noch  l  a- 
schen fiir  ihr  Geld  brauchten.  Der  ärmere  Athener  trug  seine 
paar  Obolen,  wofür  er  Biod  und  Fische  einkaufte,  allenfalls  ham- 
sterartig im  Maule  zwisclien  den  Lippen  und  Zähnen.  S,  Aristopb. 
Ecdes,  813.  Vesp.  607.  787.  Av.  503.  mit  liergler's  Anmerk- 
nngea  an  dea  zwei  letzten  Stellen.  Nur  der  Geizige  nnd  Ärg- 
WÖhniscbo  hatte  »^yvgoSi^Kas  oder  Y^a/u/xccreia  zu  Haoie»  S». 
Theophrut,  ciuttact.  X,  nnd  Saumaise»  de  mod,  nsor.  122» 
*)       Aeschylus,  Agam.  607. 

**)  Man  vergleiche  einen  besonderen  Ab?r]initt  hierüber  in  Stieg- 
litz, Archäologie  der  Baukunst,  Th.  T.  S.  248  ff.  Wie 
dürftig  würde  ein  Londoner  üpholsterer  oder  Cabinet-maker  dieses 
Verzeichnifs  auch  dann  noch  finden,  wenn  alle  Gerätlischalten  des 
Pollnx  in  seinem  Onomasticon  (einer  trefliiclien  und  immer  noch 
viel  zu  wenig  benutzten  Quelle  des  AUeithums)  und  Martial  in 
seinen  Geratlischaft.^distichen  Quo  konnte  man  das  14te  Bnch  seiner 
Epigramme,  oder  die  Xenien  desselbea  nennenji  dort  eingetragen 
wSrott. 

Sie  I,  ielseu  daher  auch  x^raxXii^M  Madchen  fcc^Stvtvi' 

/j-f-^ai»  s,  die  Stellen  bei  Hemsterbuys  zn  Lucianos  Timon, 
c.  17.  T.  I.  p.  127.  Daher  heifst  der  junge  Ehemann  bei'm  Theo- 
krit  XV.77.  der  Bra  u  t  e  i  n  s  c  h  1  i  e  fser,  ^  rAv  v.ov  «TOKX«$«f. 
Veiißl.  XIV,  5,  und  Valckeaaer  zu  L«iuiep*a  E^m.  p.  017« 
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für  einen  grofsen  Theil  dessen ,  was  bei  uus  jeUt  nnter  Scliliissel 
Bud  Schlofs  gehalten  wird,  im  AUerthoiu  schon  darum  iliesor  Yer- 
wahroDgsmiUel  fast  gar  flicbl,  weil  die  znhireirlien  Sclavea  uud 
Sclavinnc«  im  jedem  nor  Uwm  aoseholiciiercu  Hauswesen  gewis- 
gemafiMo  Mdi  die  SleUe  der  ScUfiBsel  Tertrateo.  Für  eine  Menge 
Dinge,  die  M.  üa»  der  Scblteel  kiehert^  neftrtts  diese  mit  Kopf 
md  Haut  luifieB  Wer  winl  tidi  nit  inetiilieBeB  ScUömln  be- 
liängeo,  we  ein  Wert  eder  «ie  UiMee  .SdMtppdieh,  mit  dew  Pln^ 
ger  geschlagen,  cioea  sokbeo  lebendiges  Sddmeel  iä  Bew^uug 
eetaen  kanol  Da  eiod  ja  jene  TirtkaniMiiea  Wunder *  Airfinal»  In 
Änner'e  Odyssee,  die  nMtailenen  nnd  doeh  mit  reger  Bewegung 
Meblen  Unnde  vor  den  PloFton  des  Küni^s  AUuiiMSi  In  JMniA0rl«> 
fMhe  Wahrhdt  nlMtgegangen»  r  m.'-, 


Was  fiuden  wir  im  Horner  iiir  Verwahrnnp^miitel  und  Schlös- 
ser?  Kästen  und  Schläuche  werden  gehuucleii  uml  mit  einem 
Kuoten  befestigt.  Tbüren  nnd  Pforten  werden  yeniegeU  iind  mit 
einem  von  aufsen  hineingesteckten  Riegelbaken  geöiTuet«  Von  bei- 
den olso  Dar  das  Nothweudigste.  —  Ein  doppelt  geschürzter  Kuo- 
ten war  das  eiaiige  VorlegcscbloTs  der  Heinenscheo  Vor  weh.  Das 
Kestelkofipfen  ist  immer  eise  Sathe  der  kingen  Weilier  oder  liexen 
gewesen.  So  lehrte  nneii  din  vielerfahrene  Ciree  den  Ulysses  einst 
diesen  £noten  scUingeu       Dalsman  diessn  doppelt  Tfnckluogenen 


Selbst  fiir  die  Speisekammer,  rct'xuov^  welche  sorgfaltigere  Haui- 
väter  und  Hausmütter  noch  aui  ersten  zu  verschliefsen  pflegten,  g^ab 
es  docli  in  vornehmeren  Häusern  eigene  BescMieDier  Q)ronii,  con- 
di,  die  Butlers  der  Englämh  r),  die  <lc)f]i  aucli  Ltlose  Sciaven  waren. 
Es  ist  ubeiltaupt  selbst  nach  dem,  was  Keitenieieir  in  seiner 
Geschichte  derSclaverei  in  Griechenland  an  melireren 
Orten  (z.  B.  S.  61.  142  IF.)  und  was  B  □  r  i  gn  y  und  B  o  u  c  Ii  a  u  il 
im  XXXV.  und  XLII.  Baad  der  Menioues  du  TAcad.  des  Inscript. 
hier  nnd  da  über  den  Zustand  und  die  Benutzung  der  Sdaven 
bei  den  Römern  angedeutet  Iiaben ,  für  die  arcbäologisdui  Tetdi- 
nologie  noch  einer  weit  tieler  eindringenden  Unlennchong  wettb, 
wie  dasSdaveaweien  damab  die  ßedSvfiiisie  einea  henügea  Haan* 
kaltes  Torringerte,  nnd  indem  den  HenMlien  seibat  snrMascbInn 
kerabwordigte,  eine  Mesge  Mascbinen  nnd  Handwerker  ganz.esl- 
bebrlick  machte,  . 

♦*)  Odyssee  VIII  447.  S.  Gognet,  Origine  des  loix,  T.  II.  p.  223. 
ed.  in  4.  Man  darf  nnr,  um  sich  die  Art  dieses  ümbindens  vor- 
zustellen, die  cistaä  iiiysticas  auf  den  bekannten  Cistoplioien  an- 
sehen. So  iiai  das  Körbchen,  wuiiu  loa  äu^&^e^^ut^t  wuide,  Bänder» 
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Kaotfln  Im  ganzen  AUertham  aneli  deu  HerealeokaakD  nanoie 
deutet  aal  pkMci«cben  Hasdelsvefkebr.  Für  uns  hat  er  sieb  iioek 
in  der  doppelten  Schlangen wiodaag  MB  Mercoriosstab  erhalten 
Als  über  Aegypten  nnd  PhÖnloieii  mwmi  die  Searabien  oder  kifin^ 
föriiii<>:cn  Edelstuioe,  die  man  M  einer  Armspange  des  Oberarms 
tmg  und  später  eben  daher  auch  die  aodereo  geschnilleoett 
Steine  zn  den  Griechen  kamen  f),  fand  man  es  natürlich  sicherer 
und  heqnemer,  die  Slrickrlirn  und  Bänder,  womit  man  bis  jetM 
KAsten  und  antlere  Bcliiiitniss<^  umschnürt  ImKo,  an  den  Knoteo* 
enden  mit  feuchter  j:>iegelerde  ff)  nnd  später  mit  Wachs  zo  ver- 
siefToln.  ItT  Ermangelung  eines  geschnittenen  Steines  war  ancli 
wollt  der  Buchdnickerkäfer  (dermc«?les  tvpo2rra|)hns)  oder  ein  an- 
derer Holzwnrm  ein  wenigstens  eben  so  tanglicher  luid  wohlleiler 
PetschierstPclier  fff)^  als  dort  in  Shakespeare  der  Maulwuri  ein 
Todlengräber  ist» 


owUto^  Elttip*  Ion  1390.  Als  sdion  das  Yeniegeln  fingst  im 
Gebrauch  Drar,  nannte  man  es  doch  da»  wo  et  das  Verwahren  des 
Kastens  galt,  noch  immer  hindeju  So  Qidles  beTm  Hetodot  HL 
123.         Xmfvmtmf  tutraUcttf^ 

♦)    M  aerob  ins,  Satarn.  I.  19,  p.  318. 

**)    S.  Griecliisclie  Vasen  Reinalde,  St.  IL  S.  103  ff. 

Visconti,  über  die  Vase  des  Prinzen  Poniatowski»  Pittare  di  an 
antico  Vaso  tittile,  p,  xiti. 
t)  S.  die  schönen  Bemerkungen  des  Gia£en  Caylos  in  seinem  Reoneil 
d*Antiqait^,  T.  II.  p.  3d.  ff» 
ff)  Beckmann*!  fleiträgo  xar  Gescbicbte  der  Erfindungen»  I,  475 ff* 

fff)  Was  Mangel  erfunden  hatte,  benutzte  spater,  als  man  durch  schnelles 
Abklatschen  des  Siegels  falsche  Siegel  («apaffif^i«,  s  Pollux  X. 
24.)  zu  machen  lernte,  und  öffnete,  was  man  nicht  sollte,  auch  die 
List  der  Männer  gegen  die  Frauen,  In  den  Tbesmophoriazusen 
des  Aristopbanes  klagen  die  Weiber  iiber  diese  würrasttchigen  Hols« 
Siegel,  Bqivv^lzffra,  V.  334.  Aus  Hesychius  s.  G^tiröß^.cTOi, 
T.  I.  c.  1834,  wissen  wir.  dafs  <1ipse  bei  den  Spartanern  übliche 
tttte  nach  dem  Phiiostejilianos  vom  Hercules  abstammte^  ein  Fin- 
gerzeig, woher  alles  Siegein  zu  den  Griechen  kam,  namlich  aus 
Phönicien.  Vergl.  Meursius  zu  Lycophron  508,  der  als  ein  Jäger 
seltener  Worte  auch  dieses  in  seinem  Rätliselgedichte  gebraucht 
hat,  Lucia  11  lafst  daher  auch  seinen  Wortkrämer  im  Lexiphanes 
einige  Käse  und  Oliyen  unter  solchen  Wurmstichsiegeln  verwahren, 
^vX«rrw  avTOf  u«o  etp^&ylct  ^^iirjjäfiffTaTOi;,  Lexiphan.  c.  13. 
T,  If.  p,  336,  Ob  das  Insect,  welches  die  Griechen  B^l^^  nennen, 
wirklich  der  Dermestes  typographus  sei,  wage  ich  befm  dichten 
l>unfc«l  der  altan  fintomolegie  nicht  an  besttminen.    Die  Stelle, 
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Mb  bmIi  4»  MgeMmkk  V«Ml«ig  te  Badiilabinriioft 
Mflk  die  Billig  Mk  MMMAm  Mnii«iid«ii,  allgemeiner  wordr, 
nracMofs  buw  andi  diese,  eben  soi  wie  maa  Kielen  und  Kfieteii 
n  aieiiera  pflegte.  Man  oawidcelle  die  ans  gnten'Grunden  drei- 
eckig gestalteten  Tftjfelchen  nil  einer  Sclinnr  nnd  Tersiegelte  deren 
Baden«  Diele  is(|  wie  Jedermann  weife,  nach  etefs  die  gewöhn- 
lichete  Säte  dee  Briefiiiegelne  m  ganien  Aliertbnm  geblieben«  'Man 
eduAte  sich  nie  Briefe,  eendern  Schfiibtafeln,  nod  das  Erbrechen 
einen  fremden  Briete  ist  also  anch  nach  diesem  orspruiiglichen 
Begriff  Biebeeeinbracb«  dnrch  Sprengen  eines  fremden  Schlosses«  — « 
Wegen  der  grefeen  Beqnemlichkeil»  mit  welcher  man  das  sdien 
gehrnnctte  Wachs  sogleich  wieder  snm  uenen  Siegelabdmck  bran» 
eben  *)  und  nberbaapt  sich  sogleich  seines  Siegelringes  hedieoen 
koonte,  blieb  das  Versiegeln  anch  dann  noch  allgemein  gebräoch- 
lieh,  als  man  schon  für  Kisten  nnd  Thiiren  kleinere  uod  grSlbere 
Scblös.^r  in  Menge  erfunden  und  von  den  Sdiliisscln  allen  mög- 
lichen Gebranch  zn  machen  goternt  hatte«  Der  Eifersüchtige  drorkte 
sein  Siegel  an  die  Thür  des  Frnticngemacbs  nad  Alles,  wobei 
es  bf^sooders  gewissenhaft  zugeben  sollte,  wurde  Terpetocfairt»  Gnte 
Hauswirthe  ^aren  damit  nicht  zofrieden,  ihre  Yorrafhskammeru  sorg- 
fiiltig  versiegelt  so  haben,  sie  versiogelteo  anch,  wie  dort  die  Mut- 
ter der  Ciceronen,  jede  eiszeloe  Flasche  nnd  jedes  eiosolne  Stück« 
eben  Fleisch  mne  Tenicbt|  die.  bei  den  hnngernden  nnd 


wo  Tbeophrast,  Hiit.  Plant.  V.  1.  p.  446,  doTon  Bpricht»  pabt  «I- 
teriiagi  lehr  gut  dm«  Nor  der  dicke,  oft  ita  Ddieatemo  rer- 
speiite  tomUf  wie  Um  Schneid  er  in  leinem  WÖrterbncbo  ibor- 
aoCirt,  kann  Uer  »ichC  gemeint  sola.  Veberbanpt  aber  bemcht  Im 
Gobtaach  Rieses  Wortes,  das  mit  «hi  nnd  T^'  oft  Terweohselt  wir^ 
eine  grobe  ünbettlmmtbeit  bei  den  Alten.  S.  Valckoaaer, 
Aainid,  ad  Anunon*  jQ,  6,  p.  M*  Beiern  Aristoteles  in  Sohn  ei* 
dor*s  Edogit  phjsicis,  p.  265.46,  wild  es  Ton  Wurmeia  getagt, 
die  in  Schnee  gefunden  werden» 

Clic  Aead.  lY.  26,  QM  n  in  «joimodl  esra  eentnm  sigilla 
hoc  aante  impramero*  Ecqoae  potoeit  In  agnosceado  oho  di* 
stuulio?  an  tibi  erit  qaaerendoi  anuliriit?  — • 

**)  Eoripides  im  Fragment  derDanac  V.  66.  Aristophanes,  Thesmoph, 
eis,  In*einer  anderen  Farce,  in  den  Vögeln,  läi&t  er  diese  Vor- 
siegefan^' sogar  l>if  so  dbr  anch  den  Alten  sohoa  bekannten 
Mbnlatten  gedeihen.  V.  560.  1213, 

**•)  So  machten  sich  die  GraeouU  im  Gefolge  de»  parthischen  Prinzen 
Vonones  bei'm  Tacitus  H.  2.  lächerlich:  Tilissima  uLensilia  i^tl,  Ii. 
Lebensmittel,  s,  den  {ndex  zu  den  Script.  R,  Rusticae)  anulo  ctau> 
daat.  Bei  dieser  Steile  bat  Lipsias  einen  eigenen  fixcars  über 
dieae  Sitte  p.  566.  Bni«   So  beiiegelt  der  stoisdie  PbUoaoph  vor 


Digitized  by  Google 


IM 


donteiuleii  SdATenhorden ,  womit  damalt  HMtr  M^fMHt 
waren,  ^elleidil  >icdi  4i«  NaUiwiadisIciil  telto  hwftmft&Mlii 
vurde* 

Bei  den  Reichtbumeni  ond  der  Pmeliillebe  der  Menschen»  on-»* 
ter  welebe  ans  der  SAnger  der  Odjseee  dnfulirt«  Jäfst  sieb  in  Ver» 
ans  erwarteo,  dafs  es  ibnen  aneh  nicht  an  einer  kunsilicben  Arti 
die  Tbiir  an  TersHiliefsen,  gefehlt  haben  könne.  Und  aach  dieae 
linden  wir  schon  in  der  Odjssee.  -  Begleiten  ¥rir  nur  die  eorgaaaM 
Pcnelope  in  die  Kammer,  wo  die  Kleinode  dea  Ki&ai^a  ii^^aa 
(Odjae.  m  6«  46>   fiilead  atieg  sie  binaa  — 

rsaliin  in  die  sclionc  liaiiJ  tlen  woLlgebogenen  Schlüssel, 
Zierlich  aus  Kra  gebildet,  mit  elfenbeinernem  Griffe.  — 
Als  sie  nunjuelir  (lie  Kammer  erreicht,  die  edle  der  Weiber, 
Lös'te  sie  ab  den  Riem  sogleich  vom  Ringe  der  Pforte, 
Steckte  den  Sehloiiel  Unein  und  schob  wegdrängend  die  Riegel, 
Mit  vorsehaoendem  Blick;  da  krachten  die  glSozeaden  Flügel, 
Aufgedrängt  TOn  dem  Sddiiasel»  >-< 

Selbst  der  gelehrte  Saum  als e  konnte  die  Schwierigkeiten  ^ 
Hiebt  alle  lösen,  die  nas  hier  aafstofsen,  v^emi  wir  uns  eine  gani 
dentlicbe  Yoratellnng  von  der  Art,  wie  hier  das  Scbtofs  eingerick* 
tet  gewesen,  an  machen  bemüht,  sind*  Die  gröfste  bat  mir  immer 
in  den  Anadrnck  zu  liegen  geschienen ,  sie  lösHe  den  Riem 
TOB  Ringe  der  Pforte.  Vergleicht  man  diesen  Anadnick  mit 
einer  mideren  Stelle  zn  Anfang  der  Odyssee »  so  aog  maa  eben 
4nrck  diesen  Biemen  den  Riegel  inwendig  TOr  *)•  Dana  konnte 


dem<  Sddafengehen  alle  Stucke  Fleisch,  die  er  beTm  GaatmaU 
aelnem  Bedienten  eingesackt  hatte,  im  Hermotunes  e>  11«  U 
p«  7S0,  Dieb  funm  doeh^  kaum '"andeia  gemacht  worden  sein,  ala 
Indem  man  einen  Faden  am  daa  8tnck  Fleisck,  dio  Wemflascko 
JL  a.  w.  hemmsddang.  Mehrere  Bebpiele  hat  Kirekmana  in 
Miner  Com|dlatkm  de  anulit  c.  lO.  p.  52.  ff.  und  Longns,  de 
annlo  signatoiio  gesammelt»    Dio  fiaaptsteUo  Ueibt  im  Pliinoa 

xxxui.  1.  &  a» 

fO  Odjm.t  M.  Die  Barydea  kal  den  TelemafllMa  im^  ScUafiOm* 
mer  galeodklet  nad  an  Bette  gebiadit.  Man  aabiialbft  aie  im  Her- 
ansgehen die  TbGre  hinter  sich  zu,  Ut  ha  kXi)7&'  «raimwsv  //tMM-i« 
was  Vofs  in  allen  drei  Ausgaben  aeiner  Uebersetznsg  dovok: 
BIO  schob  den  Riegel  davor  mit  dem  Riemen,  sehr 
richtig  ausgedruckt  liat.  Denn  hier  bezeichnet  HAil;,  oder  ionisch 
mkiih^  nieht  den  Schlössel,  soadeni|  wie  anck  das  davon  abgelsileie 
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mm  Mm  iMtl  m  iiiiieii,  wenn  tiicli  lemanil  Im  Gemach  iilbsf 
MmBy  den  Riep;«}  -xnrackscbiebeii.  Diefe  nrabte  auch  Telenacfi, 
w  er  Ton  Bnrjelea  eingeschlossen  wird,  wenn  er  früh  aufge- 
standen ist,  ohne  fremde  Hilfe  tban  können.  Allein  Ton  aofsen 
war  diefs  nur  durch  einen  Schlüssel  möglich,  den  m.'in  dorch  eine 
kleine  Oeffiiunp:  hineinsteckte  nnd  mit  dem  man  den  erfafsten  Rionel 
anrdckscholi.  Band  man  den  Rieipen  yon  anfsen  an  den  Ring 
womit  man  die  Thtiren  ansnaieben  oder  zuruckznstofsen  pflegte,  sa 
konnte  der  Riegel  oieht  eher  toriickgeschobeo  werden,  als  bis  dieser 
Riemen,  der  inwendig  den  Riegel  straff  anzop:,  vom  Ringe  losge- 
boaden  war.  Was  man  nnu  von  innen  mit  der  bloseo  Hand  thnn 
konnte,  sobald  nor  yon  anfsen  der  Riemen  nicht  angeknüpft  war, 
mufste  von  aufsen,  ^va  dieOeifnnng  keinesweges  grofs  genug  war, 
nm  eine  Bmd  durchstecken  au  können       durch  einen  besonders 


datU  der  Laidaer,  den  Riegel,  wie  sdion  Savmaise  erinnert 
Lat  ad  Solin«  p«  6*1»  worauf  aidi  aneh  die  Biilfirer  des  Tibull  an 
der  bekannten  fitdie:  daris  inest  fiiiiboa,  I.  sa  bernCni 
pflegen. 

■5  Er  lieifst  bei'm  Homer  ^o^wvyj  und  Jienfe  theils  zum  Anklopfen, 
wo  er  dann  auch  joraXov  iuefs,  wie  Lei'ui  Xenoplion,  Hellen.  Vf. 
4.  36,  wobei  MorniTi  ElklSrung  im  Index  s.  v.  zu  yergleichen 
ist»  tbeils  zum  Anriehen  der  Thür,  wie  im  gegenwärtigen  Falli 
MffvMT^ev  rvjs  Bvqctf  erkUirt  es  Poltux  X  22,  wo  He  ms t er* 
huys  an  Tergleidien  ist  p.  1108,  dasselbe  Terstabt  Herodot  durch 
seine  iximffr^^i;  VI.  91,  wo  Yalckenaer  p,  480, 21.  die  Sacbe 
gleicbfidls  gelehrt  erlfiutert  hat. 

♦*)   Die  Minerva  schlüpft  bei  ihrer  Krscheinnng  in  der  Odyssee  einige- 
mal durch  diese  OeUmmg,  z.  B.  IV.  802.     Sie  war  von  unseren 
Schlüssellöchern  nur  in  aüiem  unteiöclüeden,  dafs  sie  weder  mit 
Metall  beschlagen,  noch  blos  auf  einen  einzigen  Scliikisüel  berech- 
net war ;  denn  das  inwendige  Riegelwerk  hatte  keine  unmittelbare 
Verbindung  damit,  wie  bei  unseren  Sehlöisern,  sondern  hing  tiefer 
unten.   Andere  SdniftsteHer  nennen  diese  Oeffhung  sdileditweg 
das  Locb,  CT)},  oder  die  Schlofsoffnung^  kkttS^tot^  oder  aucb  ioniadi 
iiXfi})5^)).  Es  >itar  so  grofs,  dafii  man  einen  Finger  bequem  durd^i 
stecken  konnte/   Biels  erhellt  ans  der  Anekdote  von  Pberecydei» 
der,  -  als  er  von  Xilusen  gefressen  wurde,  sich  Tor  dien  Menadien 
Terscbtols,  und  Allen,  die  an  der  Tbure  nach  seinem  Befinden 
fragten,  'den  'abgefleisditen  Finger  durdi  die  Oeffnnng  xnstedtte. 
Was  er  in  einem  iingirten  Brief  des  Pherecydes  an  den  Thaies 
,M*ni  Migeaes  1*  123^  Yon  sich  »dbst  erzablead,  so  nnsdrfickt: 
Suif  letwrvXw      tS^«  xXii^^e^«,  sagt  Aelian  Yll.  lY.  28}  r^s 
Mft  r^ig  Kcvra  ti^  Bv^a»  Itktqaq  rov  d«MrvXoifk  Durch  dieses  Locli 
ftel  in  das  aanst  gua  dunkln  Sdttofwnunnr  gswohnUsh  dei  eiouge 
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glslldl    Was  sagt  «»  Hbner  telbtt  darite  1 


Die  Tersprochene  Fortsetzung  dieses  Aufsatzes  erschien  nicht.  IH* 
gegen  fand  sich  in  Böttig^er*s  Nachlafs  ein  gröCseres  firacbstudL  einer 
anderen  Abliandlung  über  denselben  Gegenstand  vor,  das,  wenn  es  ntteb 
niclit  gerade  jenen  abgebrochenen  Aufsatz  fortsetzt,  docli  viel  Lehrreiches 
&ber  den  darin  behandelten  Theil  der  antiquarischen  Technologie  enthalt, 
and  daher  an  dieser  Stelle  aU  «vIk^otpv  seinen -Platz  mit  ToUem  Recht 
einzonelunen  scheint» 

(Anmerk»  d«  Herausgebers.} 


Die  ältesten  SehlÖsser  wareo  nichts  Anderes  als  hölzcroe  Fall- 
riegel,  serriuf^s  de  bois  de  coofisse,  wie  sie  sclion  Thevenot  und 
R  a  a  w  0 1  f ,  Heise  nach  Palästina,  23  f.,  und  V  o  1  n  c  j, 
Vojajfe  en  Sjrie,  T.ll.  p.401.  ed.  pr.,  noch  jetzt  im  Orient  sahen» 
Um  diese  Riifgel  unbewet>!ich  und  fest  zu  uiaehen,  liefs  man  eine 
Art  von  metallener  Kniicl,  die  Eidul  genannt,  in  den  Ripi^el  eiuj 
um  diese  Kugel  Im'j .uilV.ulitfbeü  und  so  den  Ri^\^<'I  sthiebhar  zu 
macliea,  liefs  man  eiuen  spitzen  Hakeo,  der  gerade  in  eine  kleine 
OelTnnng  der  Kugel  pafste,  durch  ein  in  die  Thüre  oberhalb  des 
Riegels  geschnittenes  Loch  hinein,  zog  so  die  Kugel  ans  dem  Rie- 
gel und  den  Uiegcl  Ton  der  Thür,  uiiil  ülTuete  so,  wns  man  öff- 
nen wollte»  So  war  es  wenigstens  in  späteren  Zeilen  unter  Grie- 
chen nud  Römern,  und  so  haben  die  iSache  Casaubunus  zu 
des  Aeneas  roliorceficis,  T,  III,  p.  511.  l*olvb.  ed.  Ernest.,  imd 
Sanmaisc  zum  Süliii,  p.  049  iL,  (die  ausluhrlichste,  nur,  wie 
alle  Untersuchungen  von  Saumaise,  auch  sehr  verwirrte  Eutviickei- 
ung  dieser  Sache)  zn  erklären  gesncht.  Früher  war  wohl  der 
Apparat  mil  der  metalleneii  Kugel,  ßäXavo^  der  Griechen,  pesso- 
}fl8  der  Lateiner,  noch  gar  nicht  bei  deo  Riegela.  Auf  jeden  Fall 
ist  aber  weder  an  ein  Scblofe«  noch  an  dnes  Schlfisiel  neaerer  Art 
SU  deokenf  wo  die  Allen  nar  Riegel  uod  IUe||;elbeber  knnnlea, 
Sera,  voraos  mehrere  nenere  Sprachen  nnsere  kOnstlicben  meder- 
nen  Schlösser  benannt  haben»  lieifst  bei  den  Römern  immer  nnr 
du  Riegel;  die  Sehltissel  selbet  aber  (nXuh^s,  elaves)  blieben  ein 
richelformiges  Elsen  von  betrfichUicber  Gröfse«  Diese  Gestalt  mab- 
'fen  eie  haben,  damit  sie,  durch  die  kleine  Thuroffnnng  (diese  heifsl 
claoslrnm^  closteUum  und  war  doch  immer  so  grofs,  dafe  map  einen 
Denar  dnrckstecken  konnte,  »»Seneca,  de  Beoef.  VII*SUO  dnrckgi- 


Liclitstrahl  des  Taget,  woh«r  Lucian,  Necyom,  c.  22.  T,  II.  p. 
ein  Gleichnifs  entlehnt.    Dieselbe  Oeffnung  spielt  anch  schon  in 
den  verliebten  Tändeleien  im  Hohenliede  V,  4.  ihre  Rolle,  wobei 
die  neueren  Brfclärer  auch  nicht  uiüssig  gewesen  sind. 
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sieckt,  den  Eiegel  erreichen  konnten»  Ein  solcher  Schlüssel  mofste 
bei  grotefl  Thuren  nothwendig  noch  eine  betrftchiHche  Gröfse  und  ' 
dnnliMs  die  Geslalk  eker  Sichel,  nnr  nicht  ihre  Schürfe,  nnd  eine 
»dim  Spitze  haben,  und  diese  ursprüngliche  Gestillt  leigt  selbst 
■och  ein  altes  Sternbild  in  der  Figor  der  Cassiopea  am  Himmeli 
wo  die  Sterne  eine  solche  Rundung  machen  nach  Aratns,  Phacnom* 
192— >  195.    Die  Unkunde  dieser  ältesten  sichelförmigen  Schlüssel 
hat  sowohl  den  ^rofseu  Joseph  Scalip^cr  in  seinen  Anmerkungen 
lom  Manilius,  als  Saumaise  in  seinrn  Exercil,  ad  Solin.  p.  651, 
zu  ganz  unstatlhafleu  Erklärniii^tMi  verleitet.     Der  ^clehrfü  Bistliof 
Daniel  Huet  hat  das  Verdienst,  die  wahre  Gestalt  dieses  Stern- 
bildes sowohl,  als  der  Schlüssel  des  früheren  Altcrlhums,  die  Eu- 
stathius  lur  Ofijss»  XXI.  7.  ausdrücklich  kAe/S«?  5f«Tavop/5c~c  "ennf, 
in's  rechte  Licht  gestellt  zu  haben,  sowohl  iu  seiueu  Aninerkui]ii:eii 
zum  Manilius,  I.  355.  p.  8,  als  in  den  Hnetianis,  cfu  96.  p.  243f., 
wo  er  die  Stelle  aus  dem  Propheten  Jesaiiis  XXII.  22,  in  welcher 
Gott  dem  Eliakim  yersprieht,   den  Schlüssel  David's   aof  seiue 
Schultern  zu  geben,  dadurch  zuerst  richtig  erklärt,  dafs  man  diese 
zirinlirli  lastenden  Stiilüssel  mit  ihrer  Krümmnno'  üher  die  Schul- 
tern  gelegt  trug,  wie  manche  unserer  Schnitter  diefs  auch  jetzt 
noch  mit  den  Sicheln  zu  thun  pilegcn.    Diefs  ist  eben  die  KXt«; 
H&twfjiaBi»  der  Priesteriu  der  Ceres  bei*ra  Callimachns,  IL  in  Cer. 
45,   worüber  derselbe  Huet  in  seiner  Demonstratio  Evangelica, 
c.  105.  p.  487.  ed.  Paris,  gleichfalls  iu  Bezi»  imnar  anf  die  Stelle 
im  Jesaias  mehrere  feine  Bemerkungen  gemacht  hat.    Daher  wur- 
den selbst  audüie  sichelfiirmige  Gabeln  oder  Haken  mit  der  Bc- 
nenuung  solcher  Schlüssel  hele<!:t,  so  z.  B.  in  der  Aufzählung  des 
Küchengerälhes,  welches  ein  Koch  dem  Mercnr  als  Weihgwcheiik 
dedicirt,  in  einem  griechischen  Sinngedicht  des  Arislon,  Analect» 
T.  IL  p.  258.  1,  das  ßaSvnocfji'Kyii  nXt];  (TvuiVt  wcIchcs  der  gelehrt« 
neneaCe  Comneilator  Jacobs,  Comment.  Vol.  11.  P.  IL  p.  257, 
«it  Recht  für  etwas  donkel  hält,  das  aber  ans  dieser  alten  Schlü»- 
selform  gans  deotlich  wird»    Man  nrtbeile  aan  selbst,  ob  die  Ab- 
bildnug  der  Sebltael  des  Apostels  Petms,  wie  sie  gew§bn1icb  in 
dem  chriatlicben  Koast-Cjclas  ersdieiDen«  nicht  ein  nener  Bettrar 
an  den  iSdierMehen  Mifsgriffim  der  aeueren  Maler  Ist  Ueberal^ 
wo  die  kkiAo^ix^       Priesterinnen  TOrkommen^  s.  B.  Iphigeida 
bcfi'm  Beripides,  Ipliig.  ia  Taar,  130,  Kallltboe»  als  Priesteria  der 
Arginsdien  Juno  lo  oioero  Fragment  aas  der  Phoronis  bei'm  Cle- 
aena  Alexaadr,  Strom*  L  p«  9M19*  A^  mnfs  man  sich  ihre  Figw 
so  denkoB,  wie  die  der  Nidppa  in  der  Hymne  des  Calfimacliaa. 
Jft  selbst  die  grofetea  BiMhaaer,  Pbidiaa  and  Bnpbraiior ,  hatten 
Pricaterianea  in  dieser  Stellaaf  gearbeitet,  die  Pliuias  XXXIV. 
a»  19.  1  und  liw  nnter  der  blooeo  Beneaanng  CHduchas,  eximta 
foraia,  aaf&brt  und  Hardonin  gaas  mifererBleht.  üad  so  erklirt 
eicb  Dua  auik  das  deas  adancaa,  ixns  o.  s»  w«  tob  Sebldssel 
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barm  OvU,  TiMl  nid  W  aBte«ii  rdMcW»  mMtm  ml  tel- 
Kober,  «b  wenii  naD  nit  Saamaisei  der  daliti  iiiimer  ABg^fölMt 
vird,  (jh  B.  berm  Tiboll  i  2.  18«)  an  emtn  Kaaini  dtnkl,  dar  aa 
d<a  feraden  Schaft  des  ScUaasels  befeatigt  rat  Ich  Ma' fibefaeag^ 
dafe  anch  die  Bildniaaa  der  alleo  GoUheileo,  der  Cybele^  Proaerpiaa^ 
SekaW,  dea  Jaana  a.  a»  w«,  die  als  ecbltoehra^da  Gdaer  var« 
gaaleill  wardes  (s.  Wesseliag,  Obaairat  h  3«  p«7ff.y  aad 
vadi  aaafiSlirlidier  Christ  Goülieb  Sohwara  in  aeiaer  Ahhaadlang 
de  diis  elavigem,  Alldorf,  1728.)  arafiriiaglieh  aarh  mit  aoleheft 
aichelföraiiftA  Sclilusspln  Tor^eslellt  wnrden,  und  dafs,  was  auw 
aaf  mehreren  alten  Denkmälern  für  einen  Satnrn  mit  der  Sichd 
Migesebcn  bat,  nichts  Aaderes  si\s  der  Jaaaa  mi  dem  Schldsael  iat 
(Ovid,  Fast.  L  99).  Mint  vergleiche  nur,  um  sich  hiervon  n 
abecaeagaa,  i»  Taaaie's  Catalo^ue  die  pantheistiscbe  Abhildaoy 
^ea  Janus  anf  einem  alten  Carneole  (pi.  XY.  n.  776.),  wo  Raapa 
den  Haken  ia  der  rechten  Uaad  dea  Gottea  aelhat  far  einen  Schlaa» 
ael  erklärt. 

Natürlich  wurde  dieser  einfache  SchlusselhakeB  nach  und  nach 
immer  kunstreicher  zugerichtet.  Er  bekam  nun  die  Gestalt  eines 
rechten  Winkels,  wovon  der  eine  Schenkel  den  Griff,  der  andere 
aber'  den  eiiii«;pnial  eini^ozacklen  Kamm  bildete.  Mit  einem  sol- 
chen Schlüssel  erscheint  Hekate  in  einer  kleinen  capitolinischen 
Bronze,  die  mau  auch  in  Lens,  Costnme  der  Völker  des  Aller- 
tbnms,  31.  fi^.  101,  ab^^ehiMel  lindet.  Diefs  scheint  die  Ge- 
pfali  der  ei^enllichen  Lakonischen  iScIiliissel  crewesen  zu  sein,  über 
\\ eiche  mehrere  Schriftstellen  bei'ui  Aris-tophanes  und  i'laulus  vor- 
kommen. Endlich  i^ing^  es  anch  hier,  wie  mit  eini<fen  anderen,  fast 
noch  nnt'iiiUelirlichuren  (»im äih«;('liaf(en  des  Allerflmms,  der  Bade- 
ßtrie«^^el  und  dem  Salbeiill:iscii("liiMi.  Wie  mau  diese  am  Ende  io 
ein  einziges  Werkzeug  zu  vereinii^en  wnfsie  (von  den  Grieclien 
mit  einem  besüinlereü  Worte  AjjKu^oiüVr^«  genannt,  die  Abhiidung 
8.  bei  Visconti,  Mus.  Pio>Clcment«  T.III,  tab. 8.  n.3),  so  ver- 
fiel man  auch  auf  die  Idee,  beide  verschliefscnde  Weikzenti^e,  den 
Siegelrin«!^  und  den  Schlüssel,  in  Eins  zu  verschmelzen,  und  so  ent- 
standen die  noch  jetzt  iu  grofser  Anzahl  in  Antikensammlunii^ea 
bi'li nd Heben  Ringschlüssel,  der«!:leichen  man  in  Pijrnori,  de  serns, 
in  Bonauni,  Mus.  Kircherian.  Class.  V.  tah.  4.  u.  3  seq.,  in 
Bejer's  Thesaur.  Brandenb.  T.III,  p.  423,  und  aus  diesem  bei 
JHoutfaucoD  abgebildet  findet.  Es  ist  gewifs,  dafs  an  den  Ringen 
dieser  Sehlussel  eine  Art.  von  Petschaft  angebracht  gewesen  ist, 
gewehfllich  eine  Chiffre  ader  eiaiga  Bnchatahea,  die  ia  daa  MetaH 
aalbat  eisgegrahen  waren,  aaweilea  aber  auch  eia  geaehaHteaar 
Sieio.  Caylus,  Recafil  T.  L  tab«  7«  T.IV.  lab. 56.  5, 
ftaaiaaiae  aav  Selia»  642^  halte  daher  aabr  Uaraehl,  waa« 
er  bahaaplala,  dafs  die  Riaga  Taa  daigMchaa  SahÜMala  nicht  ge- 
eieedk  Mim,  ain  l^rthaai«  de«  aach  aehoft  Si»aliaa  ia  das 
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Amiqiirf«  HBt^g,  p.  15.  ttMis  hmtikt  huL  Anch  Imite  Mn^ 
iriette  ift  mnma  IrdRtcbeii TraH«  Mr  let  irienres  gnj^es,  p.  104, 
*w  Unlwllfciire  dimr  Beliaiiptiinji^  etogesebep.- '  Freilich  haben  die 
«eislem  Sdiltaelrin^e ,  die  dort  Saonmise  aeltet,  dann  Lipsins 
-lam  Tftdfne  snd  Andere  aMuMen  liefeen,  keine  Spur  eines  Pet- 
whalb.  Aber  Alles,  wro  darane  folgt,  ist  liiebefene,  dafs  man  io 
«paieren  Zeiten,  wenn  rqo  eiaeml  dieee  Fem  mit  den  Ringen  an 
#en  Sehlteein  die  al^enein  Miehe  var,  den  Mlieeela  anch 
dann  Rin^  an  die  Grife  gak,  Urem  von  Siegeln  dabei  nicht 
mehr  die  Rede  war*  Denn  en  ist  bekannt,  dal^  eine  einaal  gegeu 
Itone  Fenn  in  gewissen  Meablee  nnd  Werkeengen  in  der  einmal 
^ogenomnienen  Handwerks  •  Tradition  neck  fiele  iainii  king  hr%- 
danern  kann,  wenn  anch  die  -  Ursache,  wamm  der  erste  Er- 
finder dieser  Gestalt  den  Yortng  gaby  schon  iftngst  weggefaHen 
Ist«  Ueberkanpt  scheinen  aber  die  meisten  Scblnssel-Aniieaglten, 
Veraas  man  die  Abwesenheit  des  Siegels  bewepseii  könnte,  in  weit 
spitere  Zeiten  xn  gebSren, 

Uud  die  Zeiten  müssen  aiicb  hier,  wie  in  allen  auliqiiarisdien 
Forscbnogen,  sorgfälli;?  uiii(  i sehiedeii  vvcrdon.  In  allen  alt- 
griechischen  Sthiillsklieiii  ist  auch  uiiht  die  j!:erin«rs(e  Spur 
vuji  tlüiu,  was  wir  Vorlcgesehlofs  nennen,  oder  lÜMTliaupt  yon  küitst- 
liiheo  und  kltinen  Schlössern  zu  enidcckm.  Jii  seihst  gröl'sere  Kä- 
6lea  wnrdeu  sehen  mit  Schlüsseln  verschlossen.  Diese  geborten 
gewöhnlieb  nur  zum  Verschliifs  du  Thore,  Hansfliüren  und  Kam- 
nierthiiren.    Sehr  oft  konnte  also  der  Fall  eintreten,   dafs  man 


.Sit  einem  SckloCi  an  der  Tbure  unter  Riegel  und  Schlüssel  hatte. 
Jäo  erklare  ich  mir  die  kraftTolle  Stelle  in  den  Eiunenidea  d(  s  Ae- 
jKhjIos,  wo  Pallas  als  die  bodibetrante  Tochter  des  Zeus  sicii 
^mt  (Y.  m  ed.  Heim)^  ji 

^i0fk;^  -  .       . '  •  . 

ie^^ecih  idi  bin  stob  sei  Zons!  was  brancbt's  der  Rede! 
^-M  fjlhmi  Ton  ^a  Ksnmern,  wo  dos  Yoten  BUts , 
.■IFbitT«riiegoU  Hegt,  weite  kh  alleui  die  SchlllBsel»      ;  , 

Was  war  naturlicher,  als  dafs«  nnn  irgend  ein  mifslranisclier  Geiz- 
hals die  Schlüssel  an  seinen  Schals*  and  Verraihskanunern  selbst 
wieder  in  ^in  Kasloben  schbfo  nsd  dieees  ^Kitetchen  aufs  Nene 
TcrsiegttNe»  Und  diefo  werde  bald  allgemeiae  Sitte*  Denn  bei 
der  nnbehelfeim  Grdlse  dieser  Schlüssel  nnd  dem  güozljchen 
Uangel  an  Taschen  in  den  Kleidnngstficken  des  Allertbema  Jiosnie 
man  nie  nicbt  %Hab  bei  sich  tragen^  JBs  blieb  also  kein  andems 
Büllel  fibitgi  als  diese  Sshliissel  selbst        man  ausging,  wiedsr 
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k  (Bio  taonfaiB  Wakhoi  «ioM^egeln*  Bia  OcMhichtefatai»  wfli- 
«hM  ]MogiM9  vwi  LMrte,  IT.  und  Numoiw  lNn*m  Bwebiii^ 
Fraep.  Evaog.  XIY«  648«  «d.  Tif««  vm  dem  Akadcmtkfir  Lftr 
ejrdet  enilileii«  nacht  die  Sache  Tollkonnea  klar»  Da  er  «io 
guter  Wirth  war,  pe  pBcfle  er  des  Schlüssel  Ten  der  Speisekank- 
mer  immer  selbst  absniieheo.  ond  in  eio  Kfistdieo  ((äs  n  ttoiXov 
iy^«/c/Mer<(ov  B^ffi  Nameniiis)  eiasBsiegela*  ^6e  weil  ist  Alks  nadi 
der  gewöbuliehea  Sitte»  Dafo  er  bqo  aber  den  Ring,  womit  er 
das  Käsldiea  versiegelt  halte ,  wieder  dnrch  das  Scblü'ssellocb  in 
die  Kammer  warf  nnd  sich  nun  einbildete,  alle  seine  Scbafcbeo 
Tertrefflieh  in's  Trockene  gpebracbt  sa  haben,  diefs  erwirbt  ihm  die 

Bdobong  des  Diogeoes,  r«Siiv  yn^i  xtft  oiMovofuav  yXvHvrara  iffx**' 

KtiMi,  d.  h.  er  soll  sich  in  seiner  Wirtbscbaft  recht  Ificherlich  und 
plnselbaft  benommen  haben.  Denn  diefs  heifst  eben  nach  einem 
bekannten  attischen  Cliarientisroos  yXvHv^,  yAuxwv,  s.  Hnhnken 
zu  Tiraaei  GIoss.  p,  132.  ed»  posf.  Daher  ist  auch  die  Ton  Me- 
nage zum  Laert.  p.  183.  gphilli2;(e  Verl»esserui)g  des  Gataker, 
der  Y^iff^f^TÄT«  zu  lesen  vorstltliig,  y'ölh'j;  unstatthaft»  So  er- 
klärt sich  nun  auch  die  Stelle  in  Tertulliau's  Apologetico  c.  6, 
wo  er  erzlihU,  daCs  eine  römi^he  Matrone  ob  i^signatos  cellae  ti- 
nartae  loriilos  von  ihren  Verwandten  znm  Hnngertod  vernrthcilt 
worden  srI.  In  dem  Kästchen,  das  die  Wointrinkerin  eiitsie*>;elt 
hatte,  steckten  nur  die  Schlüssel  zum  Weiiiktlier,  In  dem  Thco- 
phrastiscberi  Charakter  des  Mifstranischen  (XVIIL  2.)  heifst  es, 
er  fra<?e  bei'm  Schlafengehen  seiue  Frau:  gl  nUkayB  t^v  H</8wrov 
(der  Mifstrauische  also  hat  sogar  eine  verschlossene  Kiste, 
diefs  ist  schon  ein  Charakterzug}  x«i  tl  c-eo-i^/aavTai  r6  HoiXiov^tovm 
Dieses  letztere  Wort  habe  ich  stets  für  eine  Mifsgebnrt  der  Ab- 
schreiher gehalten.  Weder  Schneider  S.  193,  noch  Coray' 
p.  297,  haben  iq  ihren  neuesten  Ausgaben  etwas  darüber  entschei- 
den wollen«  Mir  cicheint  aber  Sjlbnrg*s  MaChmafsong  ytXuhovxtov 
der  Wahrheit  am  nilehslea  so  kommeu» .  Diefs  bedeolet  eine  Sehlds- 
selbfichse»  Nun  ist  diefti  eine  wahre  Steigerung  im  Begriff  »den 
Mifolraoischen  ond  daher  nngemdn  charakterisfiseb.  Br  fragt 
aeTne  Fran^ '  der  als  Hansfran  diefe  Alles  ankommt,  saerst,  ob  der 
Geldkastea  w;ehl  yefschlossen  ist,  nnd  dann,  ob  sich  anch  die 
Schlüssel  dayott  in  der  Schldsselbichse  wohl  eingesiegelt  befinden,. 
So  Teiqgräbt  ein  Geixhals  bei  Geldoni  erst  das  SchalakXslchen  in 
dnen  Winkel  des  Gartens  nnd  dann  den  Schlüssel  datn  in  einem 
anderem  Winkel  des  Hofes.  Alle  diese  Schlüssel  waren  ihrer  Be- 
atimmnng  nach  Ton  betrftchtliciier  Gröfse  pnd  gewifs  nicht  dam 
geeignet,  die  Nartheaien  nnd  zierlichen  Potz-  nnd  Schmuckkäst- 
chen eleganter  Franen  an  TerscblieÜBen.  Unter  den  Sehlisseln,  die 
bei  ^im wegen  gefunden  worden,  nad  die  Smetius,  Antiquit. 
Neomag«  p.  75,  beschreibt,  waren  mehrere  von  betrftcbllicli«r 
fichweie  nnd  bhi  an  aebn  2&aU  lang.  Selche  SoUnssel  trag  noa 


Digitized  by  Google 


Ms 


wM  kefn  WhmA  bei  dA,  l«r  $Uk  aar  Itgni  Mcfc  dM 
BcUtmi  io  Miinr  AfmIIi  cntBgei  ktaift,  aifato  taa  «ift 
1»  jftnnerlidier  ScIilMker  gvwcM  tda  wie  jeacr  itaiMlM  BiiHr 

Bqaiti  mperbo,  nobili,  locopleti 
Ceddift  ic|p«Bt0  nafiA  de  liu  deili» 
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Zur  Holzsparkimst  der  alten  Romeri 

Aa«  einer  Yorlesttag» 

Klagen  über  drückenden  Holzmano^el  sind  ia  unserem  Yalerlande 
allerdings  weit  Tilter,  als  man  gewöhnlich  f^laaht.  Dieser  Mangel 
wurde  schon  im  vorigen  Jahrhundert  in  vielen  Provinzen  Denlsch- 
laods  sehr  lebhaft  gefühlt,  nnd  war  ziiai  Tliuil  tiiie  Folü;e  des 
auch  den  teulschen  Forsten  nnd  Waldungen  sehr  verderblichen 
dreifsigjahrigen  Krieges.  Der  durch  seine  Schriflen  und  Schick- 
sale berüchtigte  Arzt,  Alcbjmist  und  Vielwisser,  Dr.  Jobann  Joa- 
chim Becher,  gibt  in  eeinem,  lor  Kenntoifs  des  damaligen  Zeital- 
ters noch  immer  braechbareo  Tractate,  stulta  sapientia,  oder  nirr-  " 
iäilie  Weisheit  genanal,  diiea  Auszug  ane  eioem  Bnch,  die  Hole- 
spnrkunsl  belllell  (S.  127),  ond  besieht  sieb  angleich  anf  eine  an- 
dere, erst  aeolich  heransgekonmcme  Sefanft,  die  folgenden  Titel 
fuhrt;  Die  gnSdige  Vorsorge  Gottes  im  Holtmangel,  welche  sich 
Tor  wenig  Jahren  in  Entdeckung  derer  Steinkohlen,  anjelie  aber 
in  Offenbarung  eiaer  neuen  nnd  besondern  Invention  erwiesen,  ver- 
niUelst  welcher  die  halbe  Fenentng  bei*m  Sinbenheiien  kann  er- 
spart werdeUf  so  auf  erhaltenes  gnädiges  Prifileginm  der  InTenlor 
10  entdecken  sich  erhiefel.  Diese  Schriflen  erschieaen  io  der  swei- 
ten  ffilfte  des  yorigen  Jahrhnnderls  ond  beweisen  sdion  'durch  ihre 
IJeberschrifteni  dafs  die  Holxnoth  in  der  Litanei  eines  ehrlichen 
teotschen  Hansyaters  schon  damals  nicht  die  letzte  Stelle  einnahm 
nnd  dem  BrfindnngsgeisI  specnlatiTer  Kdpfe  die  in  anseren  Tagen 
80  berühmten  Heismaschinen  nnd  Sparöfen  früh  genng  offenbarte* 
Späterhin  und  vom  Anfange  dieses  Jabrbnnderto  aaÜielse  sich  viel- 
leicht mit  nicht  allzu  grofser  Muhe  eine  fortlaofende  Geschichte  nnd 
Literatur  der  edeln  Holisparknnst  Terfertlgen,  welcher  in  anseren 
Tagen  als  ganz  neu  gepriesenen  Eriindoog  wahrscheinlich  Man- 
cher ein  weit  früheres  Datum  anweisen  wurde       Ich  liberlasse 


*)   Vieles  zn  dieser  Literatur  Gehöriges  findet  sicli  in  einer  Abhand- 
lung in  den  MisoeUaneis  Lipsiemibus  Tom*  X.  (Ups.  1721^  Job. 
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laMk,  wi«  bittg)  Ii«  BMeÜHly  dieser  Gesckiehte  einem  mit  den  ' 
ÜiMBMclita  Bsd  sfMIvwirtlMoluifUidhM  Schriften  neuerer  Zeilen 
kcMer  bekmüB  JUaiiue,  aIs  M  Wa«  *  Die  Preisfrage,  welehc  die 
flhaifarsllieh  Jf aioBisdie  AkMdmM  nttiHeher  Wissensdiafton  üUer 
4ie  belMea  Milid,  den  eioNilimidea  flbl«MiB|el  k  und  um  Er. 
hH  henuü  fenrnbeogeo,  aof  Jalv  1793  adj^egdiea  bat,  wird, 
wie  ich  in  Yorms  übenengt  bk,  otdit  tAUAm  IBr  dea  engeren 
Kren,  für  «dekeo  aiedgenllidi  inetinnt  isl^  die  ainlidniea  Forsch- 
ttgen  oud  Residtele  iMTvorbriiigett,  sonden  tmk  Boeb  I«  eioem 
veilam  Unfiwg  einer  Bleige  tecluiiacber  ml  KtüarMwr  Beebi 
neblugeii  vber  diesen,  unserem  ZMn»f  IMel  inirfemiiiMlea  Cm 
gemtand  mehr  Umlauf  nod  GeaniMulxiglLek  in  wtnAs9$n  wk- 
iiBd  hierbei  wird  die  Lileratur  «nd  Geselidito  «der  fiolisnar«» 
kninl  im  aeiierai  Zeileo  «neb  ninbt  wgtmn^  weideii «)» 

Ich  manche  es  hier,  einen  liieineii  Bdirag  sarGeseUrhte  der 
HniasparIcniisC  uns  den  Altertbnne  m  liefern ,  ^«s  Sneb  iber  die* 
sen  Gegensland  nndi  nandie  bis  jetal  ,f  on  detf  Aüertbnnsforscbenk 
entweder  gaiii  ibmebene^'  «der'  mr  MgedetMe  Winke  eot^ 
biilt«*X 


Gottfided  B&elhneK,  tamn  Mmmodlsiimua  mit  einer  Abbildung 
ffieaea  Sparofena»   W  Veifaaier  fangt  gleich  damit  an,  dafs  die 
Klage  aber  den  Holsmangel  jetst  aUgemeiii  aet 
*)  Baantwertung  dto  Preisfrage:'  wie  lat  dem  einrailsehden  Hobt 

ntangel  abzubel&n?  '  Sdnrl^  Kaiser  1794. 
**)  Zn  den  letiferen  redine  1(4  n.  B,  die  sdiarftinmg^  Bemerknag 
dea  Grafen  Ton  itlaylus  über  die  Pofeellane  und  emalllirten  Amn> 
lete  der  alten  Aegypter  in  der  Uistoire  de  VAbad^ie  des  Inseci> 
ptions  et  des  Beiles  Lettres  T*  XXXr.  p.  49«  wo  er  anf  dio 
Fenerarbeiten  dieses  so  hobannen  Volkes  durch  eine  mit  Knnsl 
Terstärkte  Gioth  ddfkperksam  madit  ond  mit  Redtt  Mainsetzt: 
si  Ton  examine  la  quantit6  de  bois  et  de  charbon,  qn*on  eipploie 
en  Enrope  ponr  !es  moindres  Operations  de  la  Clkimio,  on 
▼erra  pas  sans  ^tonnement  les  Egyptiens  prodoire  avec  des  agens 
si  faib!es  ffes  eifets  si  considerable«.  Hierher  rechne  ich  auch 
den  iiierkwüniigen  Gebraocl»,  der  nach  einem  Fragment  des  alten 
Geschichtschreibers  Cl.  Qaadrigaiius  vom  Alann  gemacht  warde 
nm  dadurch  die  Unentzündbarkeit  des  Holzes,  ein  in  unseren  Tagen 
80  vielfach  versuchtes  Kunststück,  zu  bewirken,  welches  Beckmann 
in  seinen  Beiträgen  zur  Geschichte  der  Eriindangen,  If.  Th. 
107,  durdi  einen  Anstrich  von  stark  gesättigter  Vitrioiiauge  zu  er- 
klären sucht.  Verwandt  mit  diesem  Mittel,  Holz  g«gen  Feuer  zu 
aiebem,  iat  der  Gebrauch  des  .Essigs  in  der  Belagerangskunst 
(Lips.  PoUaeoat  Y.  9,  p.  MlO'nd  bei  den  Feaerlöschnngsan- 
ataltan  dar  fCndiekan  Fofibei  CHeobacb,  de  PoUtia  Romanorom 

P* 

Böttigei'«  Mflne  Selniften.  in.  10 
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'  Nicki  gMis  iiahtoiiiwurt  wMt  fiMdit  eise  Udmidi»  «iw 
Briadis^tn  «mI  HüfinMlIel  mm,  w«a«nli  mImb  m  d«i  fiÜM- 
iton  ZtMim  die  Bew^haer  .JiMr  ■■irtiiiw  BbeM,  vo  Mck 
jeM  4m  BMmi-  und  BiiiiMi  so  4ai  {fittlM  StlMlMiteii  gdM» 
dflt  flolMMüDfel  m  Mttea  ^jiMNliI  iMbiii*  BCrak,  tttiMte, 
Mmiboi  Mi  Mü  ttwk  WMiiitnyka^itte  MitiiiBdw  «am  iwl 
■M  MMl  Theil  iHMh  tei  gawiiliiilwba  gwwwmginiattriai  ilts  Mmpu 
geiiltoiw  «)»  «iid  «  Unbt  Mar  ummt  m  «iwlilftrbam  BiA* 
Iii,  wia  jwa  InbanM»  Viilker  so  tid»  aar  tedi  MmI»*  wmk 
BfcfMfifc»  n  W^iitadt  KttMftiftrke  Itflm  berviirlpuigMi  lotaMiu 
AaknliflM  SAmrigUlMi  IumIm  tidi  W  Btty^  IHtlf 
wMB  (lirAllea^  die  mIMmIi  4«,  im  aiicilickReiieiDajei^ 
Fiateacoart  aad  Sch  neidar  danibergcadmcbta  habaB,  naak 
aMBche  AafixUlusee  aad  Bdialeraagaa  erwailea^  U  iheikoaa  aa 
aadikaadi§areo  n&iaaani,  aaa  Ideriftar  BalehnDgeii  zo  ertheilaa, 
■ad  bleibe  für  jelii  aar  M  aiaflai  aiaiig^ii  Artikel,  der  HelaM* 
aamtion  im  altea,  uosetan  CMcklakiaia  aker  doch  sckaa  nüber 
liegendea  Rom,  stell co.  la.  diaaar  asgebeaeren  Stodt  war  daa 
Yerbrenneo  der  Todieia  mehrere  Jabrhonderte  kiadarck  aUgaaieioe 
Volkssitte.  Welche  onermefsliche  HoliTarriitke  waren  hierzo  nöthigi 
Und  lekrte  Dicht  noch  hier  der  iaimer  mehr  «iaiaiCBiiade  Mati^el 
dieaea  aaeatbehriicheo  Bediirfiüaaaa,  allerlei  Kaaelgriffe  aad  fir» 
aparoisse  anzuwenden? 

Als.  im  Jahr  17%S  der  Kaiser  Joseph,  theils  ans  anderaa 
Gründen,  theils  auch  in  der  Absicht,  dem  in  den  österrcichiacbea 
Staaten  hier  and  da  sehr  luklkaitMi  fiolzmaogel  durch  Hoizerspar- 
lUBae  aller  Art  abzuhelfen,  in  allen  seinen  firblanden  den  hölzer- 
nen Särgen  den  Krieg  ankündigte,  bediente  man  sick  ia  eiaigea 
TractAtchen,  in  denen  man  die  ortkodoxen  Särge  gegen  die 
heterodoxcn  Säcke  in  Schutz  nahm,  unter  anderen  auch  die- 
ses Arr^nnients:  die  früheren  Christen,  welche  die  Sitte  des 
grabens  in  Saroten  au  die  Stelle  der  heidnischen  TodtenTerbrena- 
ong  gesetzt  bäileu ,  wären  o;ewlfs  auck  gute  Financicrs  gewesen, 
da  sie  sich  statt  der  zum  Verbreunen  ii»thiM:en  Holzstüfse  nur  mit 

aiuigea  Bretcken.  tox  eiaein  Sai^^e  bc^aüist  bätteo^   kh  biii  weil 


Bs  geborte  daher  zn  den  Mmderbandia  Viiinaagaa  des  kekana« 
tas  durch  die  ZögUnae  seiaer  Schule  Inae  perenairenta  Pvoiea* 
esai  OrieaMiaBi  in  Jena,        Andr.  Daas,  dhds  er  in  dem  dop» 

len,  holzarmen  Palästiaa  Ten  Ssvnl  eine  ganze  Nation  zu  Hol»- 
•agem  anstellen  liefs,  in  einer  Dissertation  de  mitigata  Davidis  in 
Ammonitas  crodelitate.  In  der  Stelle  2.  Sam,  12,  31  ist  offenbar 
von  der  barbarischen  Todesurt  der  Morgenländer,  der  Zersägang, 
die  Rede,  womit  der  israelitische  König,  der  hier  nichts  vor  sei- 
nem Zeitalter  voraas  Imt,  seine  Feinde,  die  AaiBiQnileri  kiniidi« 
tete,  VergL  Micbaelis»  Mos,  Aedit,  |.  61» 
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eiitfoffBl«  nrir  über  4ieie  gftnze  Sadie,  über  di«  so  ^iftoii  Bic 
Mg  •iitschieden  hat,  Mtt  Ufilieit  aiinmliMn  so  wollen«  Ah»  4ll9 
getraoe  ich  mir  la  Mmpttttf  dafs  tufm  «leb  das  Ycrbfenneo  <kt 
T^dleit  bei  einer  so  nnzÄhlbaren  Volksmenge |  tUt  4m  alte  Roü 
it  seinem  blyheodsten  Zoitnltcr  fafste^  mH  ehiem  weit  beIrRchtlkbeb« 
ren  HolsTerliist  yerbanden  deakt,  als  et  wirklich  der  Fall  war, 
Md  diiib  fielleicirt  aoch  hier  sw  licaihichta  der  HelaafuricMt  ehi 
Mmg  M  er«NiMi  ta  ma  t«ft  dieair  Seite  «■  miiij^siwi 
üHnutbeM'  eollle. 

Man  kaao  nicM  läagneo,  dafs,  dem  ersten  Anscheine  naoh  ti 
«rtbeilen,  die  TodtenTerbreaonng  in  einer  Stadt,  wie  Rem  war,  eine 
gewaltige  Menge  des  ansgesnHi testen  Breanbolse»  weggefressen 
haben  mnfs.  Rom  hatte  unter  den  Kaisern,  nach  der  genanesten 
Berechnffns^  des  Nardini  (Roma  «nfica  III.  p.  88.,  Vflf.  p.  4^. 
seq.)  48,382  Häuser.  Rechnet  man  nun,  wie  von  Messanee 
io  seinrn  Bpvölkernngslistcn  von  Paris  i^elLian  hat,  auf  jedes  Hans 
hn  OiiicliscIinTtt  25  Personen,  erhallen  wir  die  Summe  von 
1,200,000  ßewühnern,  eine  Znhl  ^  die  nach  Allem,  was  wir  aus 
alten  Scliriftstodern  üher  die  De? (likeroiig  dieser  Riesenstadt  <?chlie- 
fseii  können,  im  Geringsten  nicht  uberlriehon  ist  *),  Woll(e  man 
ferner  die  Tudtenlisfen  der  volkreichsten  Btadt  in  Karopa,  die  hüls 
(ff  mortatity  von  London,  mit  den  freilich  nur  dem  Namen  nach 
noch  erhaltenen  (abtilis  Libitinne  oder  Sterbelisten  des  alten  Roms 
niiithmafslich  Ycr^leichen,  so  wissen  wir,  dafs  London  jährlich,  im 
Durcbschniit  genommen,  gege»  20,000  Gestorbene  zählte  was, 
uaeh  der  bei  den  grefisle»  ätHdien  aui^euoiumeaeii  Proportiea  von 


Unter  den  Bedtamsst^ichen  des  onsinnfgen  HeHog^abal  ertahlt 
pridioB  Ce.  26)  aneh  dioMm,  dafs  er  10,000  Pfand  Spinnweben  ans 
den  Häasern  Roms  znsamniengebracht  hatte,  nm  nach  diesem 
Mafsstab  die  Cröfse  der  Stadt  zn  bestimmen.  Man  geräth  fast  in 
Versnchiinpr,  an  eine  heiniliche  'N'orwandtscliaft  mit  jenem  KaiseF 
bei  eiiii^icn  neueren  Gelehrten  zu  glauben,  die  sich  in  der  He- 
völkerung  Roms  zu  den  lacberlirhsten  Ang'aben  verstie^i*  n  ha- 
ben« Der  gelehrte  Isaak  Vossiiis  ^nbt  in  einer  Art  von  l^'pi.'i.stor- 
ung  über  die  unei  inefKliclie  Grofse  der  Weltbeherrscheiin  Rom 
dieser  Wnnderstadt  14  Millionen  Kinwohner  (in  Observation  tun  va- 
riarum  libro,  Lond.  1684,  p  34.),  oder  gerade  so  viel,  als  die  bei- 
den Königreiche  Portugal  und.  Spanien,  zusammen  genommen,  in 
Unseren  gewöhnlichen  statistischen  Tabellen  zagetheilt  bt^kommen» 
Ich  bin  ifi  meiner  Angabe  dem  schaiLiinnigen  Verfasser  der  Gre- 
schichte  des  YeifaUs  und  Untergangs  des  römiaGben  Reichs  gefolgt 
CGibbon  8  Uistory  of  the  Dectiae  and  Fall  ti  Ae  Roman  Empire 
t  y«  p.  236,  ed.  Basil^,  wekfae  HÜ  der  genme»  Berecbnang  dot 
Brotier  in  teiM  ibuaerkaogen  MM  TmUm  C^«  II.  P.  380.}  fiurt 
ganz  nbeiyipa<Mftiti  • 
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1  zn  25  aaf  eine  BeT51keniog  yen  5-  bis!  600,000  MeoKfaen 
schliefsen  l^ifst.  Demoacb  wurden  im  alte«  Ron«  das  wenigeteDS 
V  ooch  einmal  so  viel  Bisweliiier  lafiste,  ge^eo  40,000  Meaaobea 
gestorbe«  wd ,  irte  diwea  9ßm  beooiidef»  Heluttibti  dfo 
leiste  Ekr^  anriewii  mrden,  «Mb  MgOOO  ScMtoriuwiBii  «CMndcr^ 
Ikb  gowmB  fläa.  No«  aohmt  «  am  BtlRbviiigM  der  ftUA^ 
cbftt  CiaiiMVMliiv  4»»  tei  aildM  €!toii«8  umm  UriHuidirti 
■ei  es  gedmkiy .  mmt  nebr  u.  den  MMmIImi  m  gnbtaa 
fingen,  xieMlidi  erweialieb,  daTs,  om  einen  Menecben  aiebt  nliin 
mr  nn  rteteni  sendem  bin  «if  die  Knochen  an  Aadbe  aa  Terbren- 
■en,  wna  M  den  Leicben  der  Alten  dnrabnna  der  FäU  iMa^ 
weaigateaa  drei  lUnfteni  Heb  nübig  sind  MMn  bdtfe  nneb 
dieser  nllgenieinen  Bereebiinng  dna  «he  Riiai  Man  sam  Yarbrenactt 
moer  Tedtoa  iao,000  fiWIeni  Kein  f^bl,  Gewilb  einn 
gnna  nngebeaere  Halaeonamniien  bei.enem  .einaigan  für  die  Ba* 
diffaieaa  der  Lebeaden  ae  aafserwesenUiaben  Artikel  aelbat  In  dea 
l^ala»  Stadt  der  alten  Well!  Und  deeb  findet  aiek  nirgcnda 
eine  Spar  dea  flelzmangels  «der  aiaer  Klage  über  die  zo  grobe 
Tbenerang  dieses  Artikela  &  die  aa  aabktiaba  dnaera  K.laaoe  dea 
Bwwabnar.Rema 

Denn  luag  ancii  die  Helzsafohr  dnreb  Hakiüfnen  aoC  der  Tirr  . 
ber  and  durch  Holziteferanlen  in  deo  Hafen  van  Ostia  ans  ailan 
Piafinaan  dea  fteiclia  nacb  aa  baleftobHicb  gäveasn  aain  ***)t  aa 


*)  So  Tid  lec^cfte  ttfen  an  der  2ill,  iro  die  RatiuduimaiercSen  ett 
Sn  dem  Falle  waren,  diesen  Aafmmd  In  fliiren  Redmona^n  anftn- 
l&bren,  gewobnileh  anf  einen  Sdwitoilianfen  einer  armen  Hsm»* 
Mm  scbeint  aber  dabei  die  Reiabindel  and  andene  Feaenaaleria^ 
Ken»  die  aoeb  aaberdem  ninfat  geipait  innden,  aiebt^mit  in  An* 
aeblag  gehfaebt  an  haben*  Man  adm  die  in  der  Vemde  snm' 
Veonob  dner  .GeedMile  der  Hwaenpiaemse  van  Sehiroaar  CB«a*  . 
fin  17««)  angeflihrten  SthrlAMIer. 

]>er  YeifuMr  der  mit  Reeht  a»ki«aton  .IMnMbiift  de  Pe^ 
manorum,  Heubadi,  fand  hei  tebiett  fennnen  Untennchnngen  nichts 
hierher  Gehdfigee  in  den  ramieefaea  SchiiAMIem  nnd  G«ftetsb&. 
chem»  nnd  sagt  daher  aa,  p.  41t  lignemm  inopiam  Romae 
fiiiHe  nnaquam  legfanoB,  nnqnam  snb  imperatoribiia,  ut  alia 
pleraqae  ad  vitam  ««stentandam  neoeaseria,  Ugiia  dittribntat 
^)  Es  finden  sich  von  der  Holsmlnhr»  die  Rom  aethwendig  YOn  al- 
len Seiten  erhalten  mobte,  nnr  wenige  Sporen  in  den  i^mischen 
SchriftsteUern.  Die  meisten  h^t  Beckmann  in  seinen  Beitragen  zur 
Gesclüchte  der  Krändungen,  B.  TU.  S.  162  ff.,  gesammelt,  wo  doch 
die  Ilauptatelie  von  den  HolzHüfsen  aus  Etrurien  bei'm  Stral>o,  V. 
p.  340  A.,  nicht  angelulirt  ist.  Ohne  Zweifel  waren  die  lignarii, 
die  vor  der  porta  trigemina  nächst  der  Tiber  woiinten  (Lin.XXXV. 
40  g  Uolzhüttdleri  die  mit  Floiiholz  ^^«'«ti^ti    Der  Vater  des 
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\&fsi  sieb  doch  immer  uicLt  bp^^reifen,  wie  \m  eioem  solcfacD,  Julir^ 
litinderte  foridauernden  Holzverbraache,  wozu  in  der  Folge  ooch 
die  grofse  Menge  tou  Tiiermeo  und  B^idüiiänsern  kam,  der  Holz- 
preis  flieht  sehr  betrAehtUoh  gestiegen  uiul  iiii  die  ärmere  Klasse, 
die  211  2-  bis  300,000  täglieh  durch  Kornspenden  ton  den  Kai- 
sern ernHhrt  werdeii  muPste,  viel  zu  theuer  geworden  sei* 

Ich  weifs  wohl,  dafs  man  gewöhnKch  anniinnit,  es  sei  neben 
dem  Verbi {Milien  auch  immer  noch  das  Be<irrabeD  im  Gebrauch  t^e- 
>?esen ,  und  dafs  man  dnrch  diese  einzige  Bemerkung  den  Hanpt- 
knoten  'u\  dieser  Schvvieriiirkcil  losen  könne.  Aber  es  ergibt  sich 
litii  geoanerer  Prüfung  dieses  Vorgehens,  dal's  es  meist  auf  falschen 
Aonabmeu  beruht  uod  uns  also  damit  weni^  geholfen  sein  durfile^). 
Schon  in  den  früheren  Zeitea  war  die  Todle&rerbrennnug  eigenU 
Hebe  Natiooalsitie  der  Römer,  und  wenn  einige  Famtlieo,  wie  di» 
.  Coroeliacbe,  w  dem  SjUa  Ausnahme  davon  machten,  so  wird  diefr 
auch  als  mt  iMsoiidere  Anomafie  ond  Abweiebuog  tod  dar  Regel 
Angeführt  In  dar  Folge  und  gerada  in  den  Zeilaltern ,  too  wal* 
eben  hier  d^  Rede  ist,  galtoa  aadi  dim  AdnudnM  wdrt 
mehr  mid  der  Yaraehmaley  yn»  der  Geringste  kannle  im  AI%aneU 
nen  keine  aodere  Art  der  LeieheDbeelalbing  bis  daa  CMtea- 
thttnt  am  aeinen^efrftbitirafafihleii  and*  KaldKemb«!  heraas  aaeh  hier* 
ia  ein  aeoea  Ritnal  eiafnfarie  and  an  die  Stdie  dea  Geaiaa  aiit  dec 

?'  »turztea  Leicfaen&ickel  die  entfleiachtea  Geri|ipe  aad  abgefaalleB 
öd(enk5pfe  aeiaer  geglaubtea  MürtTrer  an&lelile« 

Wenn  naa  «irldidi  ia  den  bluheadatea  Zeitea  Born  aila 
. Todteil  dieser  aiaalgen  Stedt,  die  eiaat  Laaaii  mi  Rechl  ge- 


Kaisers Pertinax  war  ancli  ein  solcher  HoIzÜeferant,  der  seine 
Niederlage  aof  dem  Apt^nuin  hatte,  S.  Reimaros  zum  Dio,  p« 
1227,  17« 

*^  Nnr  bei  den  KÜndeni,  die  anter  dem  siebenten  Jahre  ilaibe% 
Cman  aebe'anfiier  den  Stellen  bei  XMuaana  11*  dea  See« 
TOS  an  YirgiTs  Aen«  m,  22«>  nnd  den  vom  BUtx  Bnehlagenea 
CFnlgoriti)  scheint  die  Nekfekanstie  whrUkh  nach  leieht  an  eiMi- 
lenden  abeiglfiabisdten  Salcangea  nieht  stattgefiuiden  an  haben» 
Sonst  war  das  Veibrennett  in  den  blühenden  Perioden  Borns  4ar(lip 
ans  allgemein« 

*^  Selbst  wenn  epidenduho  Fiotteber  oder»  wie  nuin  sie  daaialB 
nannte^  PesttoaUieiten  linsende  der  Bmwoluier  wegiafflteny  bisnii- 
ten  doch  In  den  VoisiSdten  Soheitetlianfeny  da  man  docb  dudi 
das  Begrsben  der  Lekben  der  Ansteeknng  mak  aehndler  nnd 
leichter  hatte  entgehen  können.  Wenn  daher  0?id  eine  Pest 
schildern  wiU,  so  beifiit  ea:  dieilor  omine  ab  Isto  Roma  snbnba- 
nis  incalaisse  focis.  Fast,  II»  SÜt»  Segur  der  arme  Winzer,  der 
sein  Leben  bei*m  Biidettsfn  der  hohen  Weinstöoke  aafa 
aelatot  bednag  äeh  lognin  et  InaittUun»  Pttn»  XIVi  !•  a»  8« 
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wonteiif  «ml  wm  Mtf  i»  mifawi  Seilt  tonedi  Mm  8p«r 
B»l#nui^gel  pder  TlMcrang  m  eolMiBei  iet,  nid  OibiMleHlliWi 
welche  «odei«  UiijipebilifWM  «id  Unkeitoii  M  de«  BcgrtMfMa 
llicfc^  nugerügl  kiaeea,  hieiilir  em  luHMcUges  8lHMiwe%en  be- 
olMdileii  ae  ml  mk  'ffMsk  mm  di«m  ftraea  flNaedpveto 
mAi  i9m»9HA^  alle  DaekelbcileB  jem  Mrtiqmriecbe«  RAtMi 
«n  dwcMiaMii«  Iber  Kaifes  loSeneR  wir  eae  decb  ntt  fliMe  der 
•Ita  Scbridaialler  riddiger  eridire«,  BiiigM  «oeh  wirUicli 
eiMB  Beilriig  rar  HebqMiluiMl'der  Akm  tium/km  Umm. 

Üelierlianpt  müssen  wir  es  nie  Terj^essen,  dafs  dort,  "WO  "wir  eioe 
Schildening  feierlicher  Leichenverbreunmigcn  bei  römischen  Schrift- 
BteHern,  hesondirs  den  Dichtern  Tibnil,  Properz  und  Slalius,  fin-  - 
dee,  Immer  nur  die  Rede  Ton  Prunk-  und  Paradeleicheu  der  . 
Temehmeren  isl,  wobei  auch  der  Sclieiferhanlt  n,  der  dann  eine  al- 
luftnnig^e  Gestalt  (ara,  s.  Heyne  zu  Vii-irb  Aeneide  YI,  177.) 
■ad  eft  mehrere  Aufsätze  erbiell,  dem  übrigen  Pomp  durch  Gröfse 
md  Holireceehweodong  vollkommen  angemessen  sein  mufste,  dsifa 
man  aber  dieih  nicht  auf  alle  TodteuTerbrenuongco  der  weniger 
Tenndgenden  nod  anneo  Yolksklassen  übertragen  müsse.  Bei  die- 
nen leiileren  war  das  Heia  weder  gehobelt,  noch  gemalt ,  und  ge«« 
lade  nnr  se  tiel,  als  anm  Verbrennen  selbst  noomgioglich  aötbig 

**)^  nnd  hier  bedieate  ivao  ßic|i  aach  hiafif;  aaderer  Fmi^ 


*)  In  einem  Fragment  des  Varjr©  (^«?*  '«9^4  p.  261>,  edit.  Bipont.) 
wird  i\em  Heraklides  Ponticns  desvyegen  ein  Lobspruch  ertheilt, 
weil  er  das  Verhrennrn  der  Leichen  empfohlen  hjibe,  Demokrit 
aber  darnm  für  einen  Thoren  erklärt,  weil  er  das  Mumisiren  in 
Honig  anrietl».  J3enri,  seUt  der  Satiriker  jiinzii ,  liätte  der  letzte 
Vorschlag  allgemeinen  Beifall  gefunden,  wahrlicli,  wir  würden  dann 
das  GFas  Metli  mit  seclis  Dncaten  bez^iilen  müssen!  (quem  si  vul- 
gus  scquutus  esset,  peream,  si  centum  denariis  calicem  mulsi  emere 
possemus.)  —  Der  altere  Plinius,  der  sich  nicht  leicht  eine  Ge- 
legenheit enti^clien  läfst,  eine  Thorheit  seines  Zeitalters  mit  einer 
rhetorischen  Kxcldiiuition  zu  züchtigen,  inoialisirt  zwar  versclue- 
dentlicli  auch  über  das  Anmalen  der  Sciieiterhaufen,  XXXV,  7,  b« 
Sl.,  über  duü  Verhrennen  der  Spezereien  mit  den  Todten,  XII, 
18,  8.  41,  u,  s,  w.,  aber  nirgends  beklagt  er  sich  über  den  durch 
die  Todtenverbrennungen  veranlafsten  ilolzaufwand, 

**}  Den  verstiimiuelten  Körper  des  an  der  ßgyptischen  Küste  ermor- 
deten Pompeji!»  verbrannte  sein  Freigelassener  Philippus  mit  den 
morschen  Ueberresten  eines  alten  Fisphcrkahns.  Diese  ffv^rAatav 
9vctyi\m<kv,  wie  sie  tieim  PUtarch  (inPomp^  p.  661,  heiisti 
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naterialSeo ,  die  Mifter  dem'Yortlieil  der  Wohlfeilbeit  auch  eioe 
kicbt  aofMersle  «od  oehoeU  Tersehrende  Flamme  g:abeo.  Noch 
Imrt*  so  Tage  lal  in  Iltimi  der  Gebrattdi  von  gewissen  Scfaitf- 
md  lUhrgMIitafeD  BMI.  dm  BtlMf  «Ngwnehiy  wid  einige  Arten 
dnvM  kiMlea  fMleicbl  «neb  in  wmopm  Stadt^pfben  nnd  m  nunpf» 
igen  OrlM,  wo  «onoC  nicblo  wMo'ty  »t  goleni  Vorlheii  gezogen 
werdoB.  bi  Alürtbom  wmdiliii  die  Sdni^onBongen  («rOndmeto) 
oimi  oigoMo  Artiidl  der  LnodwirthBohnft  nee  nnd  es  kt  bMot 
wnbrscbeinliebi  dife  Min  eidb  ibrer  ooeh  bei  Todlenrerbrennnoges 
eben  so  gni  sn  bedienen  §ewB6t  bdbe  nie  der  dirreo  Rebbolobi- 
oebei  (somieotA)^  die  mtm  immer  ale  ein  gen^iuiKebcs  Feneraugs- 
iMlerial  in  jenen  Lftndem  bennMe,  tnd  deren  Gebmneb  m  ScM« 
lerbnofen  Füniue  bei  Gelegenheit  einer  wn&dereamen  Anekdele  von 
einem  Patrici^r^  dessen  £ieicbe  tob  der  Hefligiceil  der  GIntb  vom 
8cbeilerbanfen  berabgeweilen  wnrde,  ausdrudiiich  erwftbnC 

Es  feblie  aber  aneb  nebl  aa  alleilei  Milteia«  mit  mfigüebsler 
Bohersparnife  dennoch  die  Glslh  de«  Feners  an  Tsrsliiien.  Schon 
die  Oele  nnd  Spesormen,  mit  deften  aian  tot  dem  Yeihrennen  der 
Leichen  nnd  vibrend  dessdbeii  so  Terscbwenderisdi  amging,  ma&- 
|en  den  Flammen  neoe  Nahmng  anfuhren  nnd  die  damit  eingesalb- 
ten Körper  zün<]>  und  brennbarer  machen«  Allein  diefs  war  doch 
nnr  ein  Loxns  der  Reichen,  bei  denen  es.  auf  Holzerspamilb  nicht 
abgesehen  sein  konnte»  Weit  hAnfiger  und  wohUeiler  scheint  der 
Gebranek  gewesen  so  sein ,  den  man  tob  gewisaen  Wollkriufern, 
als  dem  Wollgrase  (eriophorom  Linn.),  dem  Seamen  (scirpus)  und 
den  Binsen  (jnncns)  anch  zn  dieser  Absicht  gemacht  hat.  So  wie 
man  noch  jetzt  an  vielen  Orten  durch  Hobf&p&ne  das  Lager  des 
Todten  im  Sarge  an  erhöhen  pflegt,  so  stopfte  man  die  Matten  (to- 
ras),  in  welchen  OMit  die  Leiche  anf  den  Scbeüerhaufen  legte,  mit 
einer  Meo|ye  tob  telebem. Fflanseaaaader  aas,  den  die  Allea  mit 


nennt  Lncan,  der  dieteSoene  Tortfeffiidi  sduldefty  ptebqnm  Ihnm^ 
Vin.  7a«» 

*)  Man  Vogfoicbe  a«  B»  die  Geoponicoi     53.  p*  422*  mit  der  Aa- 
meikaog  Ton  Niklai|  nnd  Boden  a  Stapel  ad  Theophrast«  de 

Plant,  nr.  12.  p.  m«  - 

'  **}  Plin.  Tü.  SB,  s«  5e. :  Cum  M,  LepidM  fiammae  vi  e  rogo  ejectus, 
recondi  propler  avdorem  non  potaisset,  joxta  sarmentis  aliia 
nndna  crematni  est.  Uei)ri>^ona,gehöK  an  dem,  was  die  Lateiner 
sarmenta,  die  Griechen  ^fvyavov  nennen,  alles  kleine  Raff-  und 
Leseholz.  Man  yergteiche  Schöttgen  nnd  Sehneider  smn 
Colomella  XII.  19.  3.,  nnd  so  werden  cremia  nnd  sarmenta  in  einem 
alten  martyrologio,  pasaio  S.  Hilariae  betitelt,  in  WelserV  Rebos 
Aiigustae  Vindclicornm  p.  479,  wo  anch  vom  Verhrennen  eine« 
dem  Srlteiterhaolnn  ähnllflben  Hoiaato&es  die  Rede  kt,  mit  eüiaa- 
der  v€f  wechselt* 


Digitized  by  Google 


m 


im  $\]gemmHk  Mittlen  PupTyrii 8  teniiliiieleti  Ührlwiiii 
ging:  das  Verbraiveo  dm  io  *  4ie  Mille  wabiBobeialicli  MI  gtk^ 

(eil  Leic-Imams  4eile  schneller  von  Statten,  nod  da  reu  dieiM 
Pllimeo bolze  faat  gar  keine  Asche  ühng  bleibt,  ee  fcegimifl  wmm 
wmn  aiicb  ieio&iter,  wie  die  Aeeiift  dos  .Veralerbeoeii,  daun,  weaa 
der  Scheiterhaufen  niedergebrannt  war,  in  der  Mitte  ohne  allen 
Asbefit  oder  andere  dergleicheii  HilieauUel ,  die  nur  io  dea.  Käffw 
der  Anliquarier  existiren,  ohnp  Mühe  unterschieden  werden  konnte. 
Uebrigeae  finden  wir  in  der  Benutzung  dieser  und  anderer  ilhnli« 
eher  Pflansen  zu  dem  angeführteo  Zweck,  wodurch  sie  solche  gleielK 
sam  als  ein  Surrogat  des  Torfes  gebrauchten,  den  die  Alten  ee 
veaig  gekannt  an  iiaben  scheinen  als  die  Steinkolilea  **)|  fieUeidil 


'  DIeCs  iit  die  enm  pepjm«  deren  BUbl  l»el*m  LeiiiienvMtoen 
nen  gedenkt»  Yltt  44»  X»  96,  KiTohmanii  gbmbt,  ei  sei  der 
Paptm  Uoe  atett  der  Hobes  gebnneht  worden ,  aber  ia  der  einen 
Stitte  deeMariial  faelftt  ei  aasdvneklieh:  torni  larctds  papyro^ 
was  anch  Da  Rooy  in  seinen  AnioiadTefiionibas  Critids  ia 
Martialem  p*iSi»  rieb^  gegen  Ktrohmann  bemerkt  hat,  Uebrfgene 
hat  schon  Sanmaite  in  Exerdtat*  adSoUnam  p. 703  b«  bemeikl^ 
daCs  alle  scbilfigen  Wollkräuter  mit  äner  mafkigea  Snbstana  auch 
anfser  Aegypten  nnd  in  Italien  Papyras  genannt  worden  sind» 
Wenn  daher  PUnios  XTI,  97.  s.  70.  von  scirpns  'nnter  Anderam 
sagt:  scirpi  »  et  teeribns  servinnt,  so  ist  diefii  Ton  eben  diesem 
Cfebranch  des  PapTHiS  nnd  ahnlicher  Pflanzen  za  Terstehen«  Dio 
Römer  erhielten  «^ie  zu  dieser  Absicht  ans  den  etmrischen  Sumpfen. 
S.  Strabo  V,  p.  346,  B. :  ruCft)  ts  ([so  ninÜB  allerdings  gelesen  wer- 
den, vergl.  BoJcn  a  Stapel  ad  Theophrast,  p.  464.)  -raTru^off, 

avü^Ayj  rs  TTcAAvj  Karay.o hit^erai  ifOTOifxot^  s/f  tv)v  PafWj^v.  Man  ver« 

gleiclie  Jussieu  in  Caylus's  Abhandlung  vom  Papier  der  Alten,  Me- 
moires  de  TAcadf-mie  des  Inscr.  et  L,  T.  XXVI«  p.  296,  und 
was  auch  über  diese  Homonymie  des  Worts  Papyros  Show  erin- 
nert hat  in  seiner  gelehrten  Kinleitnng  zur  Charta  papyracea  Mu- 
.  sei  Borgiani  CRom.  1788.  4.)  P*  YU«  >esi*  ^raeiat.  S.  anch  Bar« 
tefs  Reisen  d.  Sicilien  lU,  64. 

**J   Es  spricht  zwar  Plinins  XXXVTl,  7.  von  einer  anthracitiö  fossilis, 
carbonibus  simiüs,  und  es  kommen  im  Pseinlo- Aristoteles,  dd 
Riirabilibus  auscultationibiis  und  bei'in  Antigoiuis  Carystius  p.  1^, 
225,  227,  edit.  Beckm.  allerdings  Fossilien  vor,   die  man  iithan- 
I..      thraces  nennen  könnte,  aber  erstlicli  scheint  es  noch  nngewils,  ob 
.1 .  nicht  damit  Gagat  oder  auch  Alaunschiefer  gemeint  sei,  und  dann 
-   findet  feidi  doch  durchaus  keine  Stelle,  woraus  wir  sälien,  die  Al- 
I  ,  Inn  Imtten  den  Ökonomischen  Gebrauch  dieser  Fossilien  schon  ge- 

kannt* Man  sehe  Beckmann's  Bemerkungen  zu  Aristoteiis  IVIirab, 
P«  und  259.  und  beUiohti^e  daiau»  bckoockius,  de  Turiia  (.Gio- 
aing,  1658)  p»  228, 
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iigMi  befolgiinirardig^n  «mI  filr  mMsbeiCkgfiiiiefi  iintaKclien  Wink 
M  ErlekhteffOig  des  HoläMAf^els«  Kur  würe  ihm  dann  ehie  bes- 
sere Attfoahoie  zn  wünscheii,  als  die  bekaimlen  Schäff er'schen 
VsfSMDbei  dwrth  diese  Pflansaa  einem  anderen,  gleieiifalis  ssbr  4nn^ 
geadelt  -  -ssd  mil  jedem  neues  MefskjUalog  furchtbareres  BiMg^, 
dem  Paplermf^fTf^r],  nhzabeUes,  sslsr  sss  gefandeu  lisben..  . 

Ohne  Zweifel  bedienleo  sich  gemeine  und  ürmere  Lesfo  ssr 
jyemetwssg  der  GInth  ssch  des  Peches  ssd  . anderer  Harze,  die 
«lan  unter  dem  Gemeinnames :  Pech,  za  yersfehpn  pflegte'^).  Eine 
alte  Issdiriil,  die  K  i  i  c  b  m  a  o  s  (S«  206.)  anfuhrt,  sagt  assdrock- 
üch  TOS  siser' armen  Familie,  sie  habe  sieht  mehr  mlassen,  als 
was  gerade  znm  Ankanf  des  Heises  und  Peches,  zum  Yerbreo- 
fifin  der.  Körper,  .set|ug  geweses  sei  (^sam  qaod  ssflßceret  ad 
smeBdam  pjram  et  plcem,  qaibns  corpera  cremnretitur).  Es  scheint 
nir  Dicht  nnwahrscheinlich ,  dafs  man  auch  seihst  die  Leichen  da- 
mit bestrichen  und  begossen  habe,  nnd  dafs  Tielleicht  eben  daher 
der  Gebrauch  des  Pechs  in  den  alten  martjrolegiis  bei'm  Lebendig-* 
Terbrennes  der  ersten  Christen  abzuleiten  sei« 

Aber  ssch  lehrreichere  Aolschlfisse  als  aUes  Vorhergehende 
geben  nss  die  Steiles  der  Alten,  woraus  wir  ersehen,  dafs  die  är- 
■lerea  YslksUasseo  mid  die  Sdafes  ihre  Todisn  nicht  einzels, 
sosdern  in  grofser  Menge  ssssmmen  asf  einem  ScheiterhSDfen 
Terbrannt  habeo«  Der  Tomebme  Rümer  kehrte  freilich  Ton  diesen 
ekelhaftes  Sceaeu  niedriger  Armut h  sein  Auge  so  scfasell  als  mög- 
lich weg,  und  da  die  römischen  Schriftsteller,  die  wir  noch  habes, 
last  alle  zur  Klasse  der  Edeln  nnd  Yomehmen  gehören,  so  dür^ 
fen  wir  nns  nicht  wundern,  dafs  wir  so  wenig  bei  ihnen  darüber 
aufgezeichnet  ündcn,  DIoses  Wf^niirc  ist  nnpriTühr  Folgendes«  Oef- 
fentHrhe ,  besonders  dazu  bestlmiule  rolizi^isL-lavou  srhleppten  des 
Nachts  die  Leichen  der  Armen  und  Sciaveii  in  einem  fjchmnziircn, 
(tleaden  Todleskaslen      (sandapila,  arca)  an  bestimmte  Pi&tze  in 


Daher  sagt  der  ssferokeitche  Dichter  Manetho  in  Apotelesm,  lY, 
191.,  wenn  er  anzeigen  will,  dafs  ans  der  Conjonctur  des  Mercnrs 
mit  dem  Satnrn  Todtengraber  nnd  LeiehenTOibieBner  entitanden, 
et  erseoge  dielk:  ' 

Das  erste  Wort  bedeutet  Leute,  die  mit  Cedemhaiz  oder  Pech 
^KtlQÜMioVf  xfffff'sXaTov,  cedria,  i«  Sanmaise  in  Homonym»  Hyl*  la- 
trii!'.  103.  p.  168)  viel  umgeben,  welches  beTm  Verbrennen  der 
Todten  häufig  gebraucht  wurde»  So  erklärt  es  Snch  jD'OiriUe  ad 
Charit«  p»  660»  edit*  Lips* 

8snBwSse:is  B^esQlt»  Wtu  f,m.  glanbt,  dlSNe  Kasten,  den  nun 
sadi  einsm  oheisichsisfihsB  Pisfiafeisiwaft  eins  KSse^netMlie  aen- 
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üm  at&ersteo  Vowüite»,  üe  Mm,  tMMcM  m  Spoit,  KAdM 
(mKbm)  nmiitr*)  Hier  wiiHea  «ie  hadbowelf  Tiriw«Bii>  do4 
4ie  lihgMeiigle«  KmcImii  io  TadlMignilMD  (pmioaln«  oier  ptliciii) 
geworfen,  wo  die  Bettler  Md  Sdiivei ,  die  Meli  diesen  Selieiiei«- 
kailea  nidil  besftlile«  kernten,  gum  WTeHbrniii  fbre  Rskeeliile 
eriiieiten.  Bim  eoWier  Brand-  oad  BegriMAl^lflli  des  Mrmen  FS- 
bde  war  Ter  den  EeqeiiiMeehen  Tliere,  des  wtbrs  TjfcM,  eder 
k  plaee  de  Grivt  des  alte«  Re«s,  we  VerbreelMr  WsgeiMieC 
wanlen  nad  die  aaleiilea  Dieaer  der  GeieehljglBBil  aat  des  Teiw 
worfeasleB  Qeeiadel  and  den  niedrigetea  Prieetoriaaea  der  Venns 
ValgiTSga  üire  Weliaang  battea         OorUnB  Tericsi  aacb  Heras 


nen  konnte,  wäre  zngleicli  mit  verbrannt  worden,  Diefs  kann  wohl 
auch  zuweilen  der  Fall  gewesen  sein,  und  ikiher  konnten  fabri 
sandapilarum  bei*m  Jnvenal  VITT,  175,  vor.  Aber  die  poi>ularis 
sandapila  bei'm  Sueton  in  Do  mit,  c,  17.  und  die  sponda  Orci- 
niana  bei'm  Martial  X,  5.  sdieinen  mir  auf  eitieii  Lestiamiten 
Kasten  hinzudeuten,  aus  welchem  man  den  Leichnam  sogleich  aus- 
scliuttett;  (arca,  (luae  lacerum  corpus  siccos  effundat  in  ignes, 
Lucan.  VIII.  738.),  worauf  man  einen  neuen  holte.  Walirschein- 
lich  bediente  man  sich  hierzn  zuweilen  auch  einer  Korbflechte. 
S.  HesjcihiM  s*  t.  ra^i^tpu.  1\  n,  c.  1349,  Auf  jeden  FaU  war^ 
M  die  Bnp«nii[t  noch  grober« 
*^  Agganw  ad  fVootiii«  p.an,  ed*  Goei,:  Colime  raat  ia  eDboilMUib 
.  Im  pabliea,  iaopnm  desänata  foneiibaa.  Mehr  da^oa  findet  auui 
in  den  lolins  Pontedeta  epiat  ciit,  ep.  VIH.  p.  lOS»  Wegen  des 
nnladÜcben  Gestanks«  der  diese  Gegenden  Terpestete,  aoU  die 
Geitnnkgottui,  Hepbitit«  eine  Kapeaa  dort  gehabt  beben»  8,  Ad- 
ler*s  Beschieibnag  von  Rom,  8«  209,  and  bieians  wire  die  Stelle 
beTn  Petvon  o»2,  p.  T»  an  eilLlirsB;  non  jmgü  sapere  poasanl^ 
qnam  bene  olere^  qni  i&^cid&ia  habitanl»  Bne  «nr  das  Geslnda^ 
das  dort  baiis*te* 

**)  Hart,  YIII»  2^  9.  Quatnor  inscripti  (TespiUonei»  m^ojp^^oi^  ^« 

iabeat  vile  csdaver  Accipit  infelix  qualia  mille  rogas» 
***)  Neben  diesen  öffentlichen  Biandplataen  wohnten  die  nstores,  wel^ 
ebo  anch  servi  pubUci  gewesen  an  sein  seheitteny  die  carnificesi 
denn  in  der  Naciibaischaft  waren  auch  die  Execationen  CSaeton* 
Cland*  25.)  nnd  die  armseligsten  und  verworfensten  Hetzen,  bu- 
stnariae^moechae,  srat^at  al  ixt  nmvffryf^lot^  sarwffatj  Arteniid.  Oni« 
roer.  I,  80,  p.  68,  die  hier  zwischen  den  Todtengruben  und  culi- 
nis  ihr  Wesen  trieben.  Hieraus  mufs  auch  die  Stelle  bef  oi  Ca« 
tnll.  ep.  59.  erläutert  werden,  wo,  um  die  verworfenste  conrense 
zu  bezeidinen,  ^esa^t  wird»  sie  schnappe  nach  einer  Todtenmahl* 
zeit  ?oni  Scheiterhaufen, 

mm  devolutom  ab  igne  proseqiim  panen 

ab  semkaso  tundereto  ostece. 
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die  Uexfioscene,  wobei  die  TodlenbeschwSreHii  Canidia  pifiaidiiiei 
uud  durch  einen  sonderbaren  Wedisel  der  Din^t»  verwaadelte  Mn- 
cen  diese  verpestete  Gegeod  in  ein  aamuUiigefi  LuetgeHlde)  iu* 
dem  er 

Hkcv  mltm  iwcli  jüngst  die  LHcMi 
Star  Mmb»  «!■  der  engen  Zeüe  ae«fe«eiAi^ 
m  |(ebei*MMMf  bei  Hecht  in  «iM»  et e«ea 
AnMeTge»  I^Me  t^fe«  tteA^  in  allgaineiMB 
Heainhnirinlate  das  aaAnhMi  Italialiwifc«  ■» 

.  Mit  flim  Weitf»  auf  den  Aqprilia. 
.  üad  anf  der  Höhe,  wo  da«  Aege  lODtt 

Kicbti  alt  den  tfanr'geii  AaUlek  eloee  öden  FeUea 

Toll  weiCMr  Kaochen  hatte  -7- 

einen  Park/  die  bekannten  horlon  Mneeenalienos ,  aolegea  lidb» 
Uebrigenn  war  diefe  gewib  nicht  ^er  einzige  Plalz,  der  den  'Armea 
in  dieser  Absicht  eingeräumt  war ,  so  wie  der  Kaiser  Mark  An-t 
lonitt^,  TCD  dessen  Gnade  es  «nedriieklich  gerfibmt  wird,  dafs  er 
bei  einer  morderisehen  Pest,  die  in  Roni  wvthete«  die  Leichenbe- 
slattnng  der  Armen  anf  öffentliche  Unkosten  besorgt  bebe ,  nicht 
der  Einzige  y  der  der  dürftigeren  Yolksklasse  anf  eine  wehlfeile 
Weise  snn  Scheiterhaofen  Tcrhalf, 

Man  begreift  leicht ,  daf^  dnrch  diese  und  die  vorher  ange- 
führten Mitlei  der  Autwand  ntid  die  Holzconsnmtion  bei*m  Verbren- 
nen vieler  (ansf  nd  Tudten  aufserordenllicb  verringert  werden  mufste, 
nnd  wenn  man  berechnet,  wie  hoch  auch  dam  ärmsten  Mann  sein 
hölzerner  Sarg  henl'  za  Tage  zn  stehen  kommt,  niid  welche  Menge 
des  befsten  und  ans^^esuchtesten  IIoIzps  iniz;Iich  von  unseren  Schrei- 
nern als  Wobnnrig  derer,  die  keine  WohDiinii,  mehr  hedürfen,  zum 
sweckioseu  Yerfauiea  auf  oiiserea  Todteaaükem  verari>eitet  wird 


SemirasQS  astor,  welches  Wort  die  Interpreten  dort  nicht  ganz  verstan- 
den baben,  ist,  was  bei^nMartialYlII,  25.  inscriptas  beifst,  ein  dorch 
ein  Brandmal  kenntlich  gemachter  PoUzeitGlave»    Um  das  Biaail* 

mal  wurde  eine  balbe  Giatae  geschoren. 

*)  S.  Hör.  !•  Sat.  VlII,  8.  nach  Wietand's  Uebersetsonff,  Man  ver« 
gleiche  desselben  Anmerkung  Th.  I.  S.  255.  Darum  nennt  Horaz 
in  einer  anderen  Stelle  diese  Gegead  Bxqailias  atras.  II.  &it.  fl^ 
aa»  Man  aehe  anoh  Meibem^a  Maeeenaa  Gap,  28.  p.  174. 

**)  Ana  ^MT  Fkhfte»  die  fier  Uaftem  Hob  gibt,  können  drei  Maa« 
debi  Bieter  geschaltteii  werden«  F3nf  Bieter  zu  sieben  Ellen  Lange 
gehören  an  eiaem  ganz  schlechten  und  gewöhnlichen  Sarg  für  ei- 
sen firwacfasenen.  Hieraus  läfst  sich  nngefabr  eine  Berechnung 
madien ,  wie  viel  jährlich  in  einer  Stadt ,  wo  im  Bardischnitt  die 
Sterbtiohkeit  bekannt  ist,  Holz  fiir  tbe  little  bouse,  wie  es  Ossian 
nennty  mbant  wird«  Aaflli  mala  man  dabei  die  UeiaeB  Särge  for 
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m  «M  naa-did  Beiiaoplaiig  aiiM  «ngdflnil  Mea,  Mb  Hki'TH- 
tMTerbrMNNHig  bei  der  gnimg^  M  tMnUktu  YolkslilMa  «». 
.  ter  lUmeni  dtni  Beold  im  din  HobTorrlllien  iler  AUm  nicU 
Baefclheillgcr,  Ticileiciii  aneh  wohl  noch  günstiger  ww4h\im 
«nserigo,  ond  diüh  der  älfo,  foj«lolnlMiMo  Cteoenil  Potrooeh, 
dor  Mk  liiot  ÜlBBtHchor  Bttlior'  Mich  tot  oin%oo  Jahm  In  dnem 
sncoo  normale,  irie  es  auf  seiner  Chrabschriilt  heifst»  dem  Schoofo 
der  Malter  Erde  eioyerieiben  liol^  so  irwi  an  ihm  war^  einen  tbül- 
igen  Beitrag  aor  Beantwerloag  der  Frage:  wie  hilft  man  den 
nwr  dringender  werdeoden  Hobbedirfnift  abf  gdleferj^  hat« 


Kindw'  nnä  dio  ae1i5iMii,Braier  ven^Bidi^nm<^   die  gewShnlidi 
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Racemationen  zur  Gartenkunst  der  Alten. 
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-i.v  -r     ^  f<t*t?*  ♦'•»•►♦1  «f 

an  hat  die  Gartenkunst  der  Alten  nnr  selten  einer  penanereo 
Aufinerksarakeit  wcrlh  gefunden.  Selbst  in  solchen  Werken,  wel- 
che das  Ganze  jener  Knnst  umfassen  sollen,  werden  die  Griechen 
und  Römer  mit  einip:en  wenigen  oberfliichlichen  Bemerkungen  leicht 
abgefertigt.  Gewöhnlich  fängt  man  von  den  berühmten  Babylon- 
ischen Gartentermssen  an ,  die  schon  der  versirmdigerc  Grieche  zu 
den  Uebertreibnngen  des  Orients  und  den  Gegenständen  kindischer 
Neugierde  rechnete  *),  geht  dann  zu  den  Paradiesen  der  persischen 
Satrapen,  läfsl  die  Fhäakischcn  Obstgarten  des  Aicinons  mit  einem 
bedeutenden  Kopfschütteln  an  sich  Torübergehen  und  kommt  nun 
mit  einem  ziemlich  halsbrechenden  Sprung  über  Berge  und  Meere 
nud  eine  ganze  Reihe  Ton  Jahrhunderten  hinweg  auf  einmal  in  die 
Bnchsbaumhecken  und  geschmacklosen  Spiel  werke  des  jüngeren  Pli- 
nins  auf  seiner  Tuscischen  und  Laurenlinischen  Villa  **).  Nur 
wenige  Alierthumsforscher  haben  sich  die  Mühe  gegeben,  auch  nur 
im  Vorbeigehen  diese  Materie  zu  berühren  und  so  liat  sich 

'    '  '  4  U'll    Ii«»  J       .  t^ll  utf 

•)  Plutarch,  de  fortan,  Alexandr.  Grat.  p.  7S.  T.  IX,  Hott,  sagt, 
der  junge  Alexander  habe  die  persisclien  Gesandten  weder  nach 
dem  goldenen  Weinstock,  noch  nach  d«n  hängenden  Gärten 
gefragt  Sie  sind,  wie  Reisebeschreibern  bekannt  ist,  noch  jetzt 
ein  gewöhnliches  Prachtstück  asiatisclier  Fürsten.  Weit  klüger 
waren  die  transportabeln  Melonenbeete  jenes  grofaen  Gartenfrenn- 
des,  des  Kaisers  Tiberius,  die  PÜnius  XIX,  5.  f.  25.  C^ergt  Co- 
Inmella  XI,  3«  53.^  in  seiner  hochtrabenden  Sprache  auch  hortos 
pensiles  nennt. 

**)  B.  Horace  Walpole,  on  modern  Gardening,  Works  T.  II.  p. 
520  ff.  oder  unser  Hirschfeld  in  seiner  Theorie  der  Gar- 
tenkunst. Th«  1.  S.  116.  Th.  4«  S,  21. 
***)  Christ  hat  der  dichterischen  Beschreibung  seines  geliebten  Saals- 
Eitz  auch  einen  Excurs  über  die  Gartenkunst  der  Alten  beigefügt, 
in  Villatico  Excur».  VII.  p.  93—101.    Allein  ea  ist  da  nur  die 


IM 


io  nnseren  neneren  Werken  iiiier  die  Gartouknnst,  die  schon  zu 
lahlreichen  Bibliotheken  angewachsen  sind,  fast  allf»"emein  das  Vor- 
uitheil  fortgepflanzt,  die  Alten  wäteQ  in  den  Garleukunsfen  iramer 
nur  Aiifiinger  uod  Storoper  geblieben^  und  so  grofs  auch  ihre  Ver- 
dienste io  allen  übrigen  bildeuden  ond  architektonischen  Verzier- 
ougskünsten  sein  nöchteo,  so  wenig  sei  doch  Toa  ihnen  io  der 
Anlegnng  nnd  Yertiening  schSner  Natorgärten  za  Icroeo. 

Gegen  dicM  YorsIdlaDgs^rt  aliif  mir,  idi  ktan  es  nieht  Ifiog- 
■e«,  schon  mnecbauil  eriiebliclie  Zweifel  nnfgestofsen«  Sollten  denn 
ik  fii«iirei€faitf  Ahea,  so*  dacht' idTjAfim  hei. mir,  onc  niloin  hinr 
gegen  alte  Bihdrucke  einer  dorch  Cbsol  veredelten,  aber  oicbf  Ter- 
nchranbten  und  ▼emnslalteten  Natur  atunipf  ond  nnempfiinglich  ge- 
iresen  sdnt  Sollte  nicht  Alles,  was  wir  zum  Nachlbeil  ihres  Gar- 
t^esebmacks'  ans  den  Schriflen  der  späteren  Römer  unter  des 
Kaisen! ,  na  folgern  pflegen,  nur  den  Zeichen  der  Anaarlnsg  nnd 
Terdorbenhdl  jenes  allein  io  in  ier  höchsten  Unnalnr  seine  köst- 
liebste  Befriedigottg  iodenden  Zeitalters  bmznziUilen  seiol  Oft 
wiedefholte.  ich  daher  den  iiromiiien  Wunsch  den  giislreioben  nnd 
gelehrten  Bisehefe  tob  AvnucbcSy.Hnot      di|&  doch  Tii^U  ge- 


Rede  you  römischer  Pracht  unJ  Herrlichkeit,  und  der  ehrhche 
Christ  hat  selbst  noch  die  geschnitzelten  Bochsbaumhecken  gewaltig 
Ueb,  ▲«afahilicber  geht  Daines  Barring  ton  in  einer  Abhand« 
long  an  Wedco,  on  Iho  Pregttfc  of  Gardening  in  der  Arcbaeolo- 
ll»  Britenmca  T.  TU.  n.  ll.  W  ff«  Aber  oi  kt  noch  nOr  Col- 
leitipeenwerh  ami  den  tamisthin  fldurlftitliMma^  Green,  ^teen 
adlrül  de  lUilMatitno  et  vlUin  vetenm.  Cipe.'l<«7.  gew$hn- 
Ml  OMh  hter  angefilhrt  nodf  hol  im  aten  Buch  JoMm  einige 
•  rdlrlllKe.Nscbricfatett:  tw  ite  .iioitenialagen  und.  den  YHlen  der 
Körner*  Und  Uber  diese  iit  allecdlngs  viel  MitCefanibigee  von  Fe* 
libien  und  Caatel,  und  einlgea  Gute  Ton  italieniwdieaAntiqmK 
len^  wir  Yetpi  mid:2ing^iiri,  geiehrfeben  worden*  Das  Bebte 
ItC  ileileleht  die  Abhaadinng  ton  Yolpi  8ber  das  TUmrtihnm  des 
M afillQS  YopbcQB  In  den  Saggi  di  Coftenm  T«-  IL  p.  16%  wo  aneh 
mnaeiies  Gate  äher  die  Gartenkiiost  der  damaligen  2eil  tot- 
keamt»  Selbst  der  vielbelesene  Blanireaborg  wnliCe  in  seinen 
Znsltfzen  r.n  Snlser,  Tb.  II.  8*  387*  niobte  Ton  Bedeatang 
darüber  anznföhren«  [Im  n*  teotschen  Mercar,  demselben  Joor- 
nal,  in  dem  Böttiger  diesen  Anfsatz  drucken  lie£f|  steht  eine  Yer- 
gleidmng  der  Gartensysteme  bei  den  alten  Römern  tinr!  Aen  nea- 
eren  ton  K,  y,  Bonstetten,  1800,  Februar.  S.  116  —  130.  In  der 
französischen  Literatur  kenne  ich  kein  Weik,  weldwa  Über  die 
Crartenkuoftt  der  Aken  handelt»  Bast}* 

^)  Huetiana,   on  pens^s  diverses  de  Mr«  de  Hu  et  ([Anist.  17230 
ch.  71.  (»•  170*  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  dieser  durch 
'  die  Alten  gebildete  und  gescbnuuskTelle  Poi|hiitor  noch  friNier  als 
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rate  m  Umm  TMb  9m  imMmimn  LtindlMim,  der  (UHem- 
km^  Mhl  Um  nl  tumm  »IwiiilHiif  illra  Midi— f  tmmm  «Nm 
¥iM%artnir  90  Tarnt  vorubergegnngeu  sein  iiiöiMe  ^«  G««Mf 
lüM  *Mtt  Bickt  Um  4it  GtMir  «m  a« p i m  und  YanUr 
■■IjiiMgea  gcUMoi,  «Midero  es  wäw  mcIi  Boch  die  Fra^e,  «Ii 
•icht  sellisl  die  meisten  Wooder  der  aeBe>twi  terlenscbopfongeo 
in  Bagkiad  md  Fraokrticb,  so  wie  sie  Mason  aod  Deiiile  ia 
ihren  geprieseoia  Aiefcffedichten  ?erhcrrUcht  habea,  in  jenea  «Hea 
Gartengedichten  9  wo  m»  die  Mose  Yirgil*s  io  die  Tempe  nnd 
Njiopbaeii  des  Altertbouis  eingeführt  häUe,  ihre  früheren  Muster 
und  Vorbilder  gefanden  haben  wurden.  Yi<>IIeicbt  gelingt  es-  aur^ 
durch  einige  Betrachtnngen  über  die  Spuren  der  schönen  Garten- 
kunst bei  den  Griei'hen  und  Römern,  so  wie  bie  sich  hier  und  du 
in  den  Ut  Uenesfeu  iles  AUertliuins  mir  darboten,  die  Anfmerksani- 
keii  geübterer  Kenner  und  Forscher  auf  eine  bis  jetzt  zu  sehr  ver- 
nachlässigte Seite  des  alten  Knnstgfeschniaekg  zu  wecken  ond  ein 
YollendeleB  \\  erk  liber  die  Gartonkimst  dur  AUvu  zu  Tcranfasspfr. 
Fragen  wir  also  zuerst:  was  weifs  uns  die  Homerische  Ueberlie- 
ferong  voa  di^  Garteakaagt  des  irükereii  keroisdnea  ZethUiers  aa 
enUUiiea? 

I» 

■ 

■ 

Garßen  de»  Alcinous« 

Die  Gürten  der  Hcsperidcn  und  der  Gartea  am  Palagie  des 
Königs  der  Pbüaken  sind  sich  Yielleicbt  uAher  yerwandt ,  als  um» 
bi>i  ui  ersten  Blicke  Termnthen  solltet  Höchblwahischeiulich  liegt 
bei  dieser  Dichtung  Hoinei  ä  eine  pbümciscbe  Scbiffersage  Ton  den 
glucklichen  Obstgärten  Ilesperiens  oder  der  westlichen  Hyperboreer 
auiii  Grunde,  die  nur  der  Säuger  ous  iu  i^eiii  be^itkktes  Scheria 


Addiiaa.  wdi  kUaft  ftgeä  dca  lancliaafkeltoB  I«a  Ntlri*sclieB 
(SMaafMabaia^k  eiUirtp,  eoviilil  im  der  ai^safültflia  Mle,  als 
ia.eiaer  aadann  la  abaa  diesem  CiMa«  w«g  aelaMaa)  Bache 

«)  Oaovg^  IVt  11«— IM*  {fliaiai  eatMbridiBl  YtosU  daatft»  dals 
disier  dea  Gsfwatsad  ab  ad  aabedadlsad  aagesebia  Jiatte, 
8r  üflfe  aaai  AaAago  des  14lea  Baibeas    N«€ '  dater rebir 
qaarandam  revan  liamtlilas  qaam^aaai  rida- 

aiaf  Yirffiliam'  f  raeeelleatitstaiaib  Taiaai  aa  da  cau- 
sa hortorum  data»  fogisse.  Allein  aaui' hat  diese  Baft- 
sehoUignng  als  grandios  betrachtet,  weil  Vurgil  ebaa  ^iWalfel  das 
Mittel  geAuidea  MiM  wMa«  aa  Mtoa  aail  aa  vaneiiaaeffii, 
Ba»4^ 
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TerpflaoziB  t).  Bbta:  ^Mk  üfA^-sM  iM .  da«  ».eö  •  liMM 
Uiu^Mte'ZofliMHMAB  dar  HIMMttt.flad  lltiliiil  in  4mMm 
QktH^^ff ,  wtUbes  YM  jdMr  saflcr  die  «nglailUicliao  UiMei 
jwrefiliiiat  mmI  nit  BoMsgiite  .ieB  .MMtai  iii^  eift«  KAiegorie 
gebrjieiit  vofden  ki  **)t  gw»  oMiulitk  dUiim  kunra* .  JMi.il 
iBt  hier  wMiger  iiiif  die  Ihtämf  det  geeeen  *WtM  ele  mi 
aef  dift  BMgenngwt'  ahgaaehaav  -die  nir  aoa  der  Sebilderang  did 
Garfeae  d^a  Aleiooas  für  die  aiUeala  Garttadulter  der  etMm 
ibarbaiflit  so  machaa  befachtigi  aiad. 

\ornasgcstizt  also,  dafs  ein  Jeder  die  classische  Uebersefznng 
unseres  Yota  bei  der  BMid  bat,  Odjss.  Yll,  112—132.,  fiigeich 
diesem  aar  eaägfi  allgvnieloe  Btfaicrknngeu  fainiB^  dfe  aaa  der  ge^ 
aaoeren  Betraebfnng  jener  Sfelleo  ven  seTbet  berrorgehea. 

Aufser  dem  Hof  erstreckt  ein  Garten  sich,  nahe  der  Pforte, 
Eine  Huf  in'»  Genert*,  uad  mg^  umläuft  ilm  die  Mauer,  ^ 

  /  < 

' '         III  •   .      •  t  . 

*)  JA  erinnere  hbr  aar  an  dea  IM  der  Olmttritideil,  'Antmot 
w^fcf-  kt  niiiroi;  h^m  iHrtopbäaei  Nnb.  240.  aäd  an  den 
Xcttov  xi^Tov  ^oißov  an  der  Qadle  der  Nacht  an  der  änfsersten 
Gränze  des  Meen  in  eiaeai  Etegneat  daa  Sopbokka  b«l*ia  ßtiabo 
Va.  p.  452.  C. 

**)  8o  wie  Juvenal  Y,  151.,  Plinias  XIX,  19.  i.  I*  und  Andere  den 
ewigen  Herbst  des  Alctnous  mit  den  Gärten  der  Hesperiden  znsam- 
mensteUen  [z.  B,  noch  Libanins,  Bpiat  1126.  roD  'AXxivcJou  (k^tou) 

Bast],  80  yerbindet  der  bilflerreiclie-  TeftnUian;  de  pallio,  c«  2. 
ed.  Panel.  Ateiael  ponietnm  et  Midae  rosetnm»  An  den  Pangft- 
iscben  Gebirgen  zwischen  Macedonien  und  Thracien  wuchsen  ?on 
jeher  besonders  scliöne  Rosen ,  wa?ire  Centifolien ,  Theophrast, 
Hist.  Plaut.  VI,  6.  p.  643,  Stap,  Nnn  setzte  man  in  eben  diese 
Gegend  die  Garten  des  Midas  vor  seiner  Auswanderung  nach  Pliry- 
gien.  zu  Herodot  VIII,  138.  In  ihnen  wurde  der  alte  Silen 
eingefangen,  und  indem  die  Dicliter  jene  Scenen  schilderten,  wo- 
von wir  in  Virgifs  Ilirten^cflichten  noch  eine  schwache  Nachahm- 
ung besitzen,  is^irde  natürlich  auch  der  schöne  Park  des  Königs 
Midas  aus  allen  Farbenkästen  der  Dichtkunst  ausgemalt.  So  wur- 
den die  Ccntenaiiae  rosae  ex  Jioitia  Midae  lectae,  wie  sie  Tertul- 
lian  in  einer  anderen  Steile  nennt,  de  coron.  milit.  c,  14.  p.  I8(i. 
PaneLy  den  griechischen  Dichtern  yöUig  das,  was  den  späteren 
lUaiern  die  .Utea  latiiia  PMiti«  Immer  Uegt  bei  solehen  Dicht- 
nagen  eine  wkUiabe  Laealneifcwnrdigbfil  nn  Gfande^  8a  nennt 
Fiadar  in  awei  Siegen  adnar  Pythlieben  Siegesoden  dia  CSegend 
an  Cgriene . aidht  fclaa.ia  JjnleÄer .Bieblanpracha  den  Garten  - 
der  Ynnna  and  daa  Isp^tar  C^rtb*  Vi  g2.  IX,  %Uy%  wie  ea 
dort  gavdbaUfib  «itiSrt  wird,  aandara  ei  gr&ndet  ^cb-^dieTt  auf 
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Dtr  Cfarlea  rmiM  kkr  mwe  ürMfo  4tr  gmiilmlidMa  WeM- 
Mi  Glli«qiiiittf ,  die  M  M  dm  WiflMMft^feto«d«o 
tai  Lunde  befandeo  *).   Maa  M-Mr      m  jed«r  Rfickti«K  ttit 
HHTT  SiaBe  |Mi11el  laufende  Bescfareibnog  der  fiftiUDvItllHinMC 
des  alieo  Laertes  (0dj88.XXlV,  221  ^»1.)  ^m^UMm, 
gar  dieselbeo  Andräd&e  alle  wiederkommeo.     Da«  Merkwürdige 
ist  also  biet  nur,  dafii  der  Garten  io  der  Stadl  eine  Zieide  de« 
klio^lkbea  FaMis,  statt  der  Befriedigeo^  nk  MbeM^  Hecken 
■it  einer  Maoer  ebfelafiit         und  nk  der  Waaded^faft 
«MÜHrtdaierBdea  OMende  begab«  ist. 

Der  HMptduirakter  der  ganeit  JMUwmag  kt  ejnmelrieelie 
Reiheapflaaimy  aller  in  diesem  Garten  waefasendeo  BlMne  und 
Fliaflzeo»  DeDD  obgleicb  diefii  bier  nicht  aoadrückiich  gesagt  ist^ 
so  ergiebt  es  sieb  doch  schon  ans  der  Beseanan^,  die  das  (Sam 
gleieh  aafäiii^licfa  erbÜi  ,  ood  weil  gegen  das  Bode  der  gWK 
aen  Besebrnboag  enftbk  «iid,  m  dar  oalcmfaa  Reibe  f)  wirea 

die  Be»eitaig^  die  Theeptent  andeole«^  Hit  Plant  Tl«  6« 

'  pai  aOgemeine  W«tt  lat  dAA^^  ^  mu^  Mfaier  idelfiwhen 
Bedeatottg  C^dehe  die  Scbeliea  an  Tbeoorit  I,  470  jede  ReiheA^ 
^flsuBi^fl  VOR  Wci&i  OelbSnnen  edw  Gaite^fewwdiiea  besoichnotpy 
weB  aaeh  dardb  diese  ein  Ureier  Lafttfarfch  ■tattAndeC.  Der  Laiel- 
aer nadrte  »Qf  ^em  xh'^^f  ^Hbiaonong,  Hof,  a«  Dan,  Hein» 
•iasy  f<eet  Tbeocrit.  XIX,  p»a680  dor  Griecbea  sein  hortas,  •« 
Saamaise  za  Solin.  p.  219«  820,  WnI  bezeichnete,  wie  Plinfoi 
Terslchert  XIX,  8.  19,  1.  nberhaopt  seteen  kleinen  Meierhof  da» 
mit.  Weil  hier  aber  Alles  nach  Reiben  symmetrisch  gepflanzt  war, 
beiden  horti  nnd  bortnli  bii^oi  Colomeila  V,  19.  and  V,  9.  nach 
Schneider*«  richtiger  Leaart  C^i^he  die  Anmerkong  en,  Th.If, 
f.  271  fO  in  den  Wein-  nnd  Oelgutea  die  Boele  oder  Aeiben»  ia 
weldien  die  Gewächae  ttehen, 
-  ^  Homer  bedient  sich  des  Wortes  «^ko;  ;  Vofs  übersetzt  diefs  darch 
Maoer;  Bitaube  durch  haie  vive»  Ich  bemerke,  dafs  s^ko;  ei- 
gonCUdi  keines  von  Beideni  ist,  sondern  im  Allj^cmeinen  eine 
Einzäunung;,  Der  Kaiser  Julian  beschreilit  iui  27sten  seiner  Briefe 
Ünea  Gerten,  der  woder  präditig,  nocii  iruckUos  ist,  und  nennt,  ihn 

weniger  reich  als  der  des  ▲leiaoaa«  aber  «bnlicb 
dem  des  Laertes.  Bast» 

^fX*^*^  toa  «?Xöf>  «in  Gang,  eine  Reihe,  wodurch  man  grelien 
Icaan,  also  fon  «jx*^'^**'   IHe  anderen  Ableitungen  in  ApoUonius, 
Lex,  Horn.  s.  v.  p.  614.  und  den  Sdinlien  za  Tiieocrit  I,  48,  Ku- 
atathins  p.  1572,  Ii.    sind  al!e  gezwungen. 
^  V.  127.  iraria  vMarov  fi^j^ov,  wclclies  «lurcli  die  IJebcrsetz.ung  am 

Ende  des  Gartens  nicht  bestioijnt  genog  ausgedrückt  wud. 
Bfttdgei's  fctcin«  Schriften.  IIT« 
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die  Beele  dir  die  KraatpflaDZüDgen  und  Gartengewächse  g^ewesen. 
lodefs  würde  mnii  sieh  aneh  so  noch  kein  ganz  deutliches  Bild  vo^i 
dieser  Anlage  niachen  liönneo,  weon  mau  flicUt  annähme,  dafs  das 
ganze,  mit  einer  Gartenmaner  omscblosseoe  Viereck  sieh  Ton  einer 
fruchtbaren  Anhöbe  herab  in  die  Ebene  gezogen  nnd  also  ein  dop<- 
|>cUes  Terrain  tbeils  an  der  Abdachong  des  Hügels,  Ibeils  unten 
nuf  der  bewässerten  FlRebe  gebaU  habis  *)«    Diefs  Tormsgesetzt, 
liefse  sieb  der  gaose  Garten  fi^lkb  in  s«Mi- Haofiitheile  xerschnilr 
ten  denken*    Gao^  •nln  oler^  wie  wif  mgea  wMen,  Tom  m 
Eingänge  laofei  die  TdlUge  Breito  des  Ctortewi  hieierch  ■  y oiiim» 
Beete  för  die  Gartengewächse,  nnd  dielb  wSre  der  eine  J^Ht^ltheil« 
Veber  dieeen  iaogen  die  Banm-  md  WdopfleniBogeo  eo,  deeh  irti, 
defe  dieee  ganie  HftlAe  deich  einen,  Tem  der  Thiure  an  der  nntch 
•fea  Maaer  iiie  ebea  aa  die  entgegengeaelste  Maaer  laofeadeii  &Mif^ 
gang  anfe  Nene  in  awei  Hülflen  dnrehBefanitten  werde,  weT«o;  dk 
eine  JialAe  den  Oeigarlea  nad  den  abrigea  Obetbiinaiefl^ .  dl^  im- 
dere  aber  dem  Wmgarlen  nnd  den  gieiehsaai  terraseeafönnig  anf* 
eteigendea  Rebcnpflaasuugeu  zngelhcllt  war»  Sellle  nmi  nifibt  ge- 
rade diese  klnge  Beaattong  dee  Tmahui.  snipleieh  den  wahiea 
fidtlassel  des  gansen  RiUhaela  Ten  der  Teieieigong  der  awei  Kod- 
pnnkle,  Blnthe  and  reifender  Ffodtf ,  in  deaMelben  Garten  enthal- 
ten ?  Bflan  weife,  was  eine  mehr  oder  weniger  abschüssige,  .i|onnige 
oder  schattige  Lage  des  Bodena  aar  schnellerea  oder  apäleren  Zd- 
tigung  derselben  Banmfruchte  beitragen  kattn^  aamal,  wenn  man 
eich  mit  Früh-  oder  Spfitserlea  an  Teiaehen  nnd  jeder  .4ie  ihr  be- 
aeaders  angttncaaene  Bxfesitien  adf  der  Hohe  oder  Niedrigoog 
aa  geben  weife.   Wie  leicht  luwate.  eine  so  Tefetftadige  Yertheil- 
nng  der  TeiachiedeaeB  Sorten,  wenn  die  Mhreifenden  eben  im  na- 
liirUchen  Treibhanse  den  gegen  den  Hügel  etftrker  anprallenden 
Senoeiielrablen  ausgesetat,  die  Spitliage  unten  im  Seliall^  ge« 
pflaaxt  waren»  in  jenen  Klimaten  die  senderbsfe  imd  die 
damalige  Uaerfahreniieit  gewifo  sehr  befremdende  Bresbeiani^  her- 
vorbringen, dafs,  während  unlen  die  Bäume  kaam  abjfpsblfibt  bat-' 
ten,  eieb  obeo  acben  reifende  Fruchte  bildeten  1   Nimmt  man  nnn 
neeb  eine  aadere,  dea  Alten  aebr  webibekmante  Bflabnag  dasu, 


*)'  Da  »an  die  geidmitleBeB  IVanhen  sehn  Tage  lang  anf  A  Brdo 
aoBbraitete  nnd  sie  lo  dea  Tag  &ber  Ton  der  Sonne  tfoeknen  nnd 
des  Haehli  betbanen  tfels  (Hesiod»  Bfy  611.  Gognet,  Orig» 
d«  Loa.  T.  II«  p,  laeO»  so  hranchte  man  dasn  einen  eigenen  freies 
PlalZy  5«iX^vfS*ir  oder  ^«tioi»  (t.  m  Hesycb«  T.  I;  c»  «87,  I.) 
Ten  dleiem  IMkenpiatae  (den  die  Sdielien  rem  nadittidieii  Ab* 
kuhlea  der  an  dei^  Sonno  getfoekneCan  T^anben  ^tirh^  ntennen) 
sagt  nnn  der  Dichter,  er  ad  Xiv^f  jyi  x^9Vf  anf  ebenomBo« 
den,  gewcBCMi.  NoCfaweadIg  aetsi  diele  alio  Unebenheit»  Hige|  Im 
Uobrigen  fomns* 
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dafti  es  Aepfel-,  Bfro-  nnd  Feigcnarten  gibt,  die  zweimal  im  Jalire 
trftj^n  (bilerae)  ♦) ,  und  denkt  man  sieb  den  Fali,  dafs  diese  vom 
Klima  aufserordeiitliih  be^^ünstigle  Pflanzung. mehr  dergleiehen  zwei- 
maltragende Bäume  gehabt  habe,  so  begreiii  uian  It^icht,  wie  die 
Sage  des  AUertbiims,  die  jedes  Unii;ewöhülicbe  und  Nenerfundene 
zum  Wunder  nrnscbuf  **),  auch  in  diese  für  damalige  Zeit  allerdings 
gau2  neue  uud  ujibegreiflicbe  Bauucultar  eia  Wimd^r  legen 


*)  Zweimal  tragende  Aepfelbamne,  /utjXia«  rwv  lif&^mf  hM  Tliao» 
phrast,  Hist.  Plant.  1,  22.      67,  nadi  $caliger*8  Qiutreitig  rieh* 
,  tiger  Verbessemng*    In  Samoa  gab  es  auch  nach  einem  Schnil- 
ateller  aas  dieser  Insel,  den  Eastathias  anfahrt |  p.  1573,  21., 
Feigen,  Aepfel  und  Trauben,  die  zweimal  trugen.  Yarro,  deR. 
p.  148,  0(1  Schneid.:  Multa  sunt  bifera,  ut  vites  apnd  Matronni 
(so  nuifs  nach  Plinins,  s.  KaHonin  T.  IT.  p.  44,  unstreitig  geleseil 
weiden}  Smyrnae,  malus  bifera,  nt  iti  agro  Consentino.     Die  bi- 
fera licus  ist  sehr  bekannt,    bielie  die  Stellen  bei  Wernsdorf 
ad  Poet.  Minor.  T.  VI.  P.  1,  p.  J25.     Doch  am  nierkwnrdin;.stert 
ist  die  Steile  bei  m  Plinius  XVI,  27.  s.  50,:  Bifeiae  et  in  malis 
et  piris  quaedani  ~  Malus  silvestris  bifera  —  Vitea  qnidem  et 
triferae  sunt,  quas  ob  id  insanas  Tocant,  qaonlam  in  iis  aiia 
matorebcunt,    alia   turgescunt,    alia   florent.  Wer 
aiebt  hier  nicht  die  Nachahmung  der  Homerisclien  Tranben  im 
Garten  des  Alcinous  ?    JSocU  setzt  er  hinzu:    Hoc  autem  crevit 
pcrpetno  im  agro  Africae  Tarapensi.    \cr^\.  X\  J[I,  s  51.  Wio 
leicht  konnte  also  eine  Sage  von  dieser  r'ruclitbarkeit  des  "VVeia- 
Stocks  im  goidtiiea  Uesperien  auck  unserer  Dichtung  zum  Gronda 
liegen? 

**}  So  erklärte  ich  mir,  um  nar  noch  ein  Beispiel  aiM  dieaer  Wonder- 
irell  4er  Phiaken  awofohrea,  lUe  aeUnme  Fatial  Ton  den  m- 
•liBiBKen  SebUto  dleaer  heiihwt«i  Seefiüirer,  Odyis.  YIll,  m  ft^ 
di«  keinea  Stenenntimi  bedwUen  «nd,  aelbit  Tom  Nebel  ^elngebnUl« 
ihfrer  Meotitfn  gemft  tmmw  Ipitiegelften,  fon  einar  damala  noch 
niflht  aM^ienielnen  Oaichkkliehhelt  dea  Lanrana  oder.dea  Gebniacha 
daa  Mtenvindes  C«.  Betshana«  GeMihkhte  der  Sdilffirahrt  Th.  II. 
.8.  aroO  ^  ^  Ferl%iBii^  aelhit  b^  Nacht  die  See  lu  hal* 
Um  (a«Kfi«Xoi»), 

Bötiiger  aebeint  dia  »oet««  aoUtariaa  dfla  Johann  Baptiite 
Penm,  Vened»  1618.  4«,  nieht  gekannt  an  habon«  Bieier  gelehila 
Arat  bmntate  die-Yon  naaerea  Reiaendan  geaachteh  Bemerken* 
gan  über  die  laial  Caifa  nnd  bemühte  sieb»  darauf  fuisend,  die 
Woadar  dea  Gartens  des  Aldaona  an  erklären.  Er  hat  noch  an^ 
tea  Glinde  iar  das  Zusammenfallen  von  BlUtlie  und  Fracht  in 
diesem  Garten  zu  finden  geglaubt.  S,  däa  28ite  Gespräch  mit 
dar  Ueberschrift ;  C^oaenam  ait  Phaea.cnai  insula  et  po- 
«•filaa  Alaiapfil  i63l  »r$o        parare'  sibi  hoKtttaa, 


Digitized  by  Google 


Md  «ie  mm  Hat  Stegflsr  ^  OiyMt  dlm«  «Mcii  BImia  kA^t*. 
liaeiMsr  WioderMg»  stia  veivcliliaeniiM  WtiMm  «iwaqilcs  wd 
adM  den  spftimta  üeWmrbeitei«  noeh  Bma  n  «ümbi  aeM 
Ziwils  übrig  ihaMA  komto 

Aber,  küünle  man  fragen,  nie  slinimt  diese  gcprieseue  Äu- 
lage  gegCD  die  zeUigcuden  Sonnenstrahlen  mit  der  ausdrücklichen 
T«rsichernDg  des  Dichters  herein,  dafs  der  Westwind  der  alleioige 
Schöpfer  dieser  üppigen  Befmcfafong  gewesen  seif 

Diese  tragen  beständig  im  Jahr,  nie  manp:«  Iml  des  Obstes, 
Nicht  im  Sommer  noch  Winter,  vom  athmenden  Weste 

gefichelt» 

Hat  man  doch  so^car  daraus  geschlossen,  dafs  dieser  Garten 
nur  die  Abendsonne  gehabt  haben  koune,  weil  er  nur  dann  dem 
Zppb)T  ganz  zugekehrt  gewesen  sei.  Diefs  wäre  allerdings  eben 
nicht  die  glänzendste  Probe  einer  verslandigen  Garknaulage  nnd 
möchte  die  günstige  Melnnns;"  vom  Ho%ar(ner  des  Königs  der 
Phäaken  ziemlieb  herabsliumien.  Allein  so  etwas  wollte  auch  Ho- 
mer dadurch  »ewifs  nicht  angedeutet  wissen.  Ans  den  phöni- 
cischen  SchilFersagen  halte  sich  unter  den  Griechen  eine  Menge 
wunderbarer  Erzählungen  Ton  der  UDglaubltchen  Fruchtbarkeit  ai- 


.  qai  perpetao  fructns  •dexel,  «tttem  id  ait  peni^ 
tos  laltnloittA?  Bast 

*)  Der  12llito  Vers:  «vr«p  •«<  trrufvkyi  mjpvAifi  9vhw  M  oun^t 
Traub*  auf  Traab*  erdnnkelt,  es  8clini.mpfen  auch 
Feigeit  aaf  Feigeni  Mich  Vorsens  Uebersetzong  ist  wahr» 
scheinliclr  nnr  nach  seiner  zweiten  Hälfte  alt.  Es  ist  merkwürdig, 
dafs  Aelian,  l>iogenes  von  Laerte  und  Philoponus  im  Leben  des 
Aristoteles  ,  wo  die  ganze  wit7Tf3:c  Anwendung'  eri^ählt  wird  ,  die 
der  aus  Athen  auswandernde  Aristoteles  von  dieser  zweiten  Hälfte 
auf  tlie  Athenischen  Syco]ihanten  machte,  ([man  sehe  die  Stellen 
bei  Menage  «um  D'iog.  V,  9.  nnd  Alberti  zu  Hesych.  T.  II, 
830,  22.)  den  gdu/j-'u  Vers  alle  so  citirten:  oyxv^j  ix'  o-yj^vg 
«y>jfaffKSf,  cZacv  iwl  auH^'.  Gewifs  sind  die  Aeptel  und  Trau- 
ben ein  spaterer  Zusatz,  den  indefs  Diodor  von  Sidtien  U,  56,  p, 
169,  Wessel,  schon  gekannt  haben  müfste,  wenn  aus  solchen  Ci- 
taten  mit  .Sicherheit  etwas  geschlossen  werden  konnte.  Der  Haupt- 
grund, warum  icli  aber  die  erste  Hälfte  des  120sten  Verses  und 
also  auch  die  letzte  des  Yorhergelienden  für  untergeschoben  er- 
USre,  liegt  deollldi  im  ganzen  Zosammenbange  der  BvaSblung* 
Bnt  Üb  folgende»  imtenYvrse  begkiii^  der  IHcbtsr  mIm  Miilder- 
mg  des  Weingtinens»  Ndch  Iii  Im  TofiieigehMdMi  ki&m»  Sylbe 
Ton  den  Welntsanben  gesagt  irorden,  nnd  doeh  lelft  eebon  eine 
über  die  andere.  Wie  konnte  man  dfete  Ifageief  mtbeit  bk  jetkt 
ttoch  m  allea  Aoigaben  dtg  «fatwuidlgea  Didtlon  duidMif  < ' 
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hr  Küsten  ond  Inseln  des  ferncu  Abeudlandis  oder  Hesperiens 
terbreke*.  Was  war  naturlieber,  als  dafs  mau  dem  dort  eiiiheiin- 
isobfifl  Wseiwindy  dem  frostlöseaden  aas  dem  Abendiaade,  nicht 
dsfli  sebM^riogeoden  aus  Thracien,  eine  liefrnehtendc  nnd  seliwün- 
gerade  Knü  bäegte,  die  auf  Alles  ihren  belebenden  Zauber  aiis^ 
giefiisi  Mk»  «liea  jene  djsaiscben  Gefilde  auf  deu  luseln  der 
SeKgea» 

Ewig  Wehn  die  GesUusel  <les  leisanatiimonden  Westes, 
Die  Okeanos  sendet,  die  Mensdien  sanft  zu  kühlen  *'); 

Daher  die  vom  Zephyr  geschwängerten  lasilanisehon  Sinten**); 
daher  der  Bhimen  pflegende,  der  holden  Chloris  oder  Flora  zum 
Gemahl  zugesellte  Gott***),  nnd  so'rar  der  GIhiiIjc  bei  den  Sehnit- 
tern,  dafs  man  die  Garbe  mit  dem  SclHiittcmie  dem  Zepbjr  zukeh- 
ren milsse ,  weil  so  das  Korn  in  den  Aeliren  hesser  gedeihe  f ). 
So  ist  also  auch  hier  das  liild  des  fiichelnden  Westes  nur  im  All- 
gemeinen znr  Bezeichnung  eines  anfserordeiitlic  hea  Gedeihens  der 
Baamfriichte  im  glückliehen  Phäakenlande  gebraucht,  und  so  ver- 
stand es  auch  der  Spötter  Lneian,  wenn  er  in  seinen  wahren 
G  e;s  c  hi  ch  t  e  II  diese  Gartenwnnder  des  AIcinons  bei  der  Beschreib- 
ung ätioer  Abejuieoer  in  £ljsium  durch  die  Hyperbel  parudirt  ff) : 


♦)   Odyss.IV,  567.  Horaz,  Epoden  XVI,  43,  TergL  Volbortü,  Spi- 
cileg*  Observat.  de  campo  Blys.  p.  16. 

**)  Schon  Jastin  XLIV,  3«  gibt  einen  Fingerzeig  anl  die  wahre 
Deutung  dieser  Fabel:  fabulae  ex  foecunditate  equarnm  natae 
sunt.  Die  Stellen  der  Alten  bei  La  Gerda  zu  Georg.  III,  273.  und 
Hardouin  zu  Plinius  VUI,  42,  67«  Yergl«  Sc l&n eider  M 
Varro,  de      R.  p.  399. 

*♦*)  Die  Heirath  der  Chlori»  mit  dem  Zephyr  ut  ans  Ovid's  Feitfca- 
leader  bekannt*  Daher  die  sdiönen  Dichtungen  bei  Claudisny  we 
es  den  Blumenschöpfuigen  im  Garten  der  Venas  in  Cypern  X» 
60.  und  dem  Blnmeiigarten  zu  Henna  XXV,  73  —  94.  gilt.  Dar- 
um erscheint  er  auch  in  jenAK  prächtigen  Stelle  des  Lucrez  V, 
736.  im  Getolge  der  Venus  und  mit  dem  bauschenden  Gewand 
voll  Blumen  in  Relief  auf  dem  achteckigen  Thurm  des  AiUigonus 
CyrrJiestes  zu  Athen  in  Stuart's  Antiquities  of  Athens  T.  I.  ch. 
Iii.  pl  XVII [.  Alle  diese  Vorstellungen,  tlle  lum  ^emeinlun  nur 
auf  den  ersten  Frühlings west  bezieht,  deuten  wehiitjhi  au i  jene 
älteren  Sagen  des  glüd^iicUen  Absndlimdes  VAtor  dem  Einllosse 
des  Zephyrs* 

f)    Siehe  zu  Theocrit  X,  47.    Man  trog  dicf»  durcli  einen  Mifsyer- 
stand  anch  auf  das  Würfeln  und  Aufspeichern  der  Körner«  S«  Ni- 
das  ui  den  Geoponicis  II,  26.  p.  164. 
tt)  Vebert.  von  Wieland  TIi.  iV,  S.  m.  od«r  Venn  Historiae  XI»  12 
~  13«   ^  112*  T.  II» 
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^SiO  kennen  nur  eine  Jahreszeit;  ^enn  es  ist  bei  ihnen  immer 
Frühling,  »nd  Zephjr  der  einzige  Wind,  der  liier  webt*  Das  Land 
ist  duber  immer  grüu  und  mit  allen  Arten  Ton  Blumen  sowohl,  als 
od!  tiÜHüeii  und  schattigen  Bäomen  besetzt«  liiie  Weinreboi  tfa-- 
gen  xwötfmal  des  Jahrs;  ja  die  Pfirsobea-  nad  Acpfelbüiinie,  wie 
alle  ObslbiaBie  überhaupt,  sollen  sogar  drtiielinnal,  Mnlfoli  io  dcM 
Mooat,  den  sie  nach  dem  Minoe  benennen,  aweimal,  Frucbta  bria« 
gen«  Anstatt  des  Weiteaa  trnbea  ihre  Aebren  Ideme  Brödcheo, 
ivie  SchwAnmc,  ans  ihren  Spitaea  herTor«  Bings  nm  die  Stadt 
^ad  365  Qnellen/' 

Mögen  CS  die  Pomolf)2:en  unserer  Tnge  taiismaclicn ,  welche 
Birn-  *)  uud  Apfehirleu  Ilüiucr  hier  in  dem  Obsl^artea  des  Alci- 
Bene  gepflanzt  wissen  wolhe,  und  oh  es  Pintarch  in  seinen  Tisch- 
fldea  mit  der  Erklärung  des  Beiworts,  welches  Homer  so  aus- 
seichnead  dem  Apfelhaume  ertheilte  wirklich  getrofTen  habe* 
Für  die  Zier-  und  Knustgartnerei  scheinen .  mir  die  lelatea  Veno 
In  dieser  Schildemng  noch  die  wichtigsten« 

Dort  anch,  zierlich  f)e? teilt,  sind  Beet'  am  Ende  des  Gartens, 
Reicl)  an  manrliem  GewÜchs  Und  stets  von  Blnrnen  Timdnftet» 
!     Audi  isind  dort  zwei  Quellen^  die  ein'  irrt  rings  in  dein  Grirten 

Schlängelnd  umher,  und  die  andere  ergieüset  sich  unter  dos  Hofes 
•   8chweil'  an  den  hohen  Palast«  — 

Das  {2-rieclii.srhe  Wort,  Avclihcs  die  Beete  bezeiclinet,  knnn 
^gentlich  nur  toa  einer  f  üanzuug  des  Laachs  gelten*   Weil  aber 


'0  '^yx^  (oder  ^xv^f  den»  selbst  die  Sdireibart  ist  stf^tig,  s, 
Kielas  xn  Geopon.  p.  803.)  war  etne  yetedelte  Bime^  und 
da  die  Gloisen  des  Cyrillas  nnd  andefe  Wdrterblieber  sie  dmeh 
MovtfT0u>nfM  besttmmen  (s.  an  Het^ehhis  T«  II.  e,  ttO,  20t. 
nnd  Dn  Cange  s,  t.^»  annehmen,  dab  sehen  die 

«  Alten  dioTOtt  Virgil,  Geofg.  II,  89.»  geinhmte  crnttnntsehe 
Birne  darnnter  Tentanden,  die  an  bestimmen  wehl  nieht  so  sdiwer 
•  &llen  durfte.  Theophrast.,  Hist  plant»  II,  7.  p.  8ft,  nnteraeheidet 
nnd  iiriov;^  wo  Boden  Ton  Stapel  nnter  der  ersterea 
die  Teredelte  Waldbirne,  unter  der  letzteren  eine  andere  gute  Birn* 
ait  T^tehen  will»  Indefs  sind  aneh  i«(o<  eigenttich  nur  Birnen 
ans  dem  Apierlande,  aus  dem Peloponnes.  S.Perizonza  Aelian  11^ 
89.  l>enn  dort  war  die  mit  Dornen  wachsende  Waldbime  (axH^> 
9.  Berkmann  zn  Aristoteles,  Mirab.  p,  322«)  eigentlich  an  Hause. 
o7A:>2x.TOTo/ ,  was  Vofs  aus  guten  Gründen  rothgesprenkeit 
übersetzt.  M^enn  nur  nicht  am  Knde  auch  hier,  wie  so  oft,  wo 
/u^Aa  vorkomuien,  Qnitten,  mah  Cydonia,  zu  verstehen  sind.  Siehe 
indessen  Phitarcirs  Tiscfiredcn  V,  8.  p,  235,  T.  XI.  Hütt,  und 

Boden  von  Stapel  an  Xheoj^ast  an  mehrecen  i^teUen»  he- 
sonders  $•  307* 
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ihts  üas  gew5bplidiste  ntil  imm«r  aofs  Nene  nadiwaeliseii^e  Znr 
gemüee  xa  den  Mönergericblea  (morelis)  des  frfiberen  Allerthum 
war,  80  hielieii  onii  ancb  alle  Gartenbeete  im  Krautgartea  Lancb- 
bMe  Diese  in  Beete  yertbeilten  Garteogewrichse  iafete  mao 
«mt'  ie  der  Folge  mit  BllmieDgewItciieen  ood  woblriechenden  Krftn- 
tera  saoi  Puls  eio.  Ob  diefo  aaeh  hier  seboa  der  Fall  genesea 
eei  i  lAlet  aieli  ans  dea  Wertea  des  Origiaals  aiebt  geaan  beatim* 
mea«  Demr  was  Vofa  toa  Bbnwa  amdaikel  fibenetst,  kean  aueb 
nnr  Ton  der  üpiiigen,  im  gesittigteii  Gria  frShIieb  berfortreibeades 
Vegetation  teraiaadea  weMen        Die  QoeUen  gebtkei  gaat  ei- 


*J   U^Jiffcv,  porrum,  Laach,  In  seinen  zwei  Hauptgattungen,  »«y«- 
Xwrov,  capitatom,  and  Ka^r^v,  sectile,  (utrumqae  nennt  ei  da« 
ber  Bfartial  III,  47.  vergU  Xllf,  18.  190  Kopf-  and  Sämitttonch« 
machte'  eine  tagliche  Kabraiig  ans  und  tertfat  die  Stelle  des  Salati« 
Siehe  die  Baaptetelle  bel*m  Pfiniai  XIX ,  6,  b.  33,  and  die  Col- 
leetaneen  bei  Sanmaiie  zam  SoUn*  p.  703,  704;  and  nodi  et- 
was Termehrter  bei  Stapel  adm  Theophmt  p«  797  t  Sectl  fli-' 
mera  domat  axea  porri,  lagt  Virgil  ia  Moreto  V,  83»  Ton  elneei 
Gärtner* ,  Man  wafsta  aber  aaeh  delicataea  Salat  danuis  ^a  ba«  . 
reiten*  S«  Liiter  aa  ApidoB  lY^  B,  p«  133.  Da  sie  gesehnittea 
immer  nadiwaclieen»  so  waren  sie  aocb  von  dieser  Seite  das  wohl« 
feilste  Zogemuse.    Man  hatte  daher  eine  dgene  Lanchseheere^ 
«■^«ff^Kov^ev^  wftitrifytl*  S»  Hesfohins  s,  T.  Darom  iiberging 
der  Dichter  der  Batrachomjomacbie  da,  wa  er  alle  am  WaMec 
wachsende  Gartengewichse  an&Shlte,  Y,  38.  54.  gewifs  den  Lauch 
nicht,  and  so  hStte  die  Lesart  der  befsten  Handschriften:  Od 
92»coii  statt  ot)  TsvrXois  nadi  IVIaittaite's  Rath  aach  von  Ilgen 
aafgenommen  werden  sollen.    Natürlich  hiefsen  nan  ir^actöd  ron 
dem  vorzüglichsten  Gewächse  bald  anch  alle  übrigen  Gemüsebeete^ 
wenn  sie  auf  eben  die  Weise,  wie  SS  befm  Laach  nöthig  war, 
in  kleine  Vierecke  abgetheilt  waren.    So  erklärt  es  Hesychioss 
«I  £v  ToT;  x^TOff  rer^aywvof  Aa^awtfi.    Vergleiche  die  ScholiSA 
und  Eustachius  zu  d»  St.  and  Beraard  ad  Sjnes,  p*  60. 
♦•^  «T>j8T«vov  ^avowcari.    Ich  würde  es  wirklich  lieber  auf  die  volle, 
gesättigte  grüne  Farbe  beziehen,  wovon  auch  der  Edelstein,  der 
Piaser,  seinen  Namen  hat,  da,  wie  Beckmann  mit  Recht  vor« 
ainthet,  ad  Marbodum,  de  geramis  p.  69,  die  Alten  auch  den  grU- 
noi  Jaspis  daranter  verstanden.    Tavoq,  und  die  davon  abgeleite« 
ten  Worte  bezeichnen  überhaupt  Glanz)  daher  yavw/Aor  auch  von 
der  glänzenden  Verzinnung  des  Kupfers  gesagt  wurde.  Wahr- 
Rcheinüch  ans  dieser  Stelle  Homer's  schreibt  sicli  der  Ausdruck 
des  Aeschy7ii5,  Pers.  482.   tinti  seines  Naclialinieis  Lyk^phron  247. 
Kf»fya7t^  yavc;^  welches  icil  lieber  von  den  frisilRn  Wiesenmatten 
am  Qucil  als  vom  Quellwasser  selbst  verstehen  möchte,  da  ja  7*- 
yt«  sdbst,  nach  der  richtigen  Verbesiening  des  Saumaise  zu  t^cript. 
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geotlich  in  den  bewüssorten  (irn^ns)  Garten  und  fehlen  da- 
her uirg^ends,  wenn  ein  Aller  eine  giürsi;re  oder  kleinere  Garlen- 
Anla»;e  zum  Nutzen  und  Yergnügeu  zu  ödiilderu  hat;  so  wie  luaa 
denn  nach  dein  Modell  des  hier  geschilderten  Gartens  alle  ge- 
-  wöhiiiiche  Gürten  der  Griechen  ,  die  sie  aü  ilireü  Meiereiea  imd 
Laud<i;ülern  hatten,  biiirtiitHen  mufs  '^), 

Ueberhaupt  sdiolut  diese  Eiiithcilung  der  Baum-  nnd  KrAafer- 
pflanzong  am  Palast  des  Alciiions  »leiehsaiu  der  eteheude  Typus 
und  die  Musterform  iiir  alle  Aula^^eo  der  Art  a:e worden  zw  sein* 
Und  darum  prä^leu  bie  nun  aatli  die  späteren  ]Niachki)jn[nlin;j;e  der 
Phäaken,  die  Corcyrenser,  auf  die  Münzen  von  Corcjra  und  der 
Ton  ihr  ausg;egan«»euen  Pflanzstädle  Djrrhachiuni  und  Apollonia« 
Man  findet  nämlich  noch  chie  un«^emeiu  grofse  Zahl  von  Müozca 
dieser  Städte  die  anf  der  Rückseite  ein  Viereck  haben,  wel- 
ches zn  deutlich  eine  Abtheünn^  von  Feldern  und  einen  eingezäun- 
ten Platz  vorstellt,  nm  es  hios ,  wie  Barth4l<?iny  in  seiner  nn- 
luismatischen  Paläographie  zu  beweisen  sucht,  Iiir  einen  Ueberrest 
der  ältesten^  noch  anbehilflicheJi  Müuzäleui^el  m  iialteu  ^^*),  Ea 

r 

»   I 

BSst  Aog.  T,  I,  p*  l^,  fSx  Lustgarten  geaetel  imäe^  wvnins 
denn  die  Lateiner  ihr  ganeiiiD,  geneo^  jniditen* 

*)  Jeder  Athener  hatte  wenigstene  einige  FeigeabSome.  einift  Mjr* 
tenhecken  nnd  einige  Boteor  qnd  VeÜcbennbatten  (fohmtat,  <«- 
n«  i.  w*f  ■*  Pottax  1,  229,  wak  der  Anmerlu^^  an  eelaeni 
Hause  auf  dem  Lind^  Aristoph.«  Adiani.  ^  ^ 

kamen  die  Kuchen-  nnd  ClarlengewMse,  wie  wir  sie  aos  dem 
12ten  Buöhe  der  Geoponiker  nnd  aas  den  Gartenbesdireibnngen 
der  Dichter,  die  Wernsdorf  in  den  Poet  Min.  T,  VI.  P.  h  gn- 
■ammeit  bat«  kennen  Jerhen*  Dazn  gehörte  dean  immer  Tolle  Be» 
Wasserung  in  der  Nahe»  Denn  die  sinnreiche  Erfindung  der  Win- 
ter- und  Sommergarten,  die  ij^  den  Creoponiois  XII ,  p*  854^ 
angeCuiirt  wird»  ist  wohl  nie  allgemein  gewesen^ 
-  *^  Besondcfi  von  Djnliaehinm»  waTon  sshon  Beger,  Thesanr«Bfan> 
denb»  T.  I.  p,  4A$  —463,  mne  sehr  ToUstiUidige  Samadnag  gega- 
ben  bat  Dieser  erklärte  aoch  aaersi  diese  Felder  nad  Biaaann^ 
nagen  aaf  den  Münaea  Inr  ^  BUd  der  Girten  des  Alcinon% 
worin  ihm  dann  Bpanbeim«  de  pr«  et  ns«  Nomism«,  nnd  An- 
dere nachgefotgt  sind* 

^  Bümidrea  de  VAmä^  des  |n«CE|pt.  T«  Xm.  p,  «a,  [dem  Ken- 
mann  in  den  nnm,  Tet  ined.  P.  L  p.  112  £  beitritt.  Bast]. 
Gewila  ist  die  Sadw  von  saidton  eingspiSglenFsIdefn»  daigM 
man  aaf  einer  andten  Conviaasischan  Hani^  bei  PaUerint  Be- 
cueil  T.  III.  pL  XCVI,  1  nooh  eiblioki»  aaigegangen.  Allein  spa- 
ter fanden  die  CorcyreassT«  da(s  sia  diese  FeUer  trefflüch  zur 
AbbUdaiv  ibur  üMmk  bnwDbmi  USmIm  Wb  dkia  «iiUicb 


Digitized  by  Google 


mi  aber  merkwurdf«^,  dafs  dieao  AbbildaugeQ  selbst  wieder  toh 
einander  onterschieden  sind.  Die  gewöbnlicbsle,  besonders  auf  des 
Müozea  Yon  Dyrrbachiitm,   li;U  aiifser  der  fiiirsereii  Eiofassong  ei- 

■es  regelmiifsioen  Vrerciks  inwendii;-  wieder  einen  Dorchsclinilf, 
der  das  Viereck  der  Läi);2,o  nach  in  zwei  iriciche  Oblon£»;en  Iheilt, 
in  welchen  raan  wieder  mehrere  kleinere  niiide  miil  iafi2:lirhp  Ali- 
scbniüe  entdeckt  *).  Davon  weichen  zwei  Münzen,  <Jie  Peileria 
aba^ebildet  bat,  (Recueil  T.  lU.  pl.  96,  2.  3.)  in  so  fern  al),  daff 
die  eine  das  grofse  Viereck  in  vier  rea^elraäfsiiie  kleinere  darcb« 
scbneidet,  in  welclien  dann  wieder  kleinere  Beete  vorkommen,  die 
andere  aber  nur  die  eine  ländliche  Hälfte  dieses  einfacb  dnrch- 
schuiUenen  Vierecks  auf«i^eprii*^t  erhielt.  Im  Grnnde  beweisen  aber 
alle  diese,  versebiedeo  zerschnittenen  Felder  doch  sehr  dcnllicli,  dafs 
sich  selbst  die  Einwohner  von  Corcvra  den  Garten,  der  einst  auf 
ihrer  fl:Iiicklicben  Insel  grünte,  inincliUir  eben  so  dachten  ,  wie  ich 
ihn  oben  vertheilen  zn  muBsen  glaubte  **),  Die  Hanpllinie,  die 
wir  auf  den  meisten  Münzen  t|iier  durchgezogen  £üden,  deutet  mei- 
nes Bedunkens  auf  den  Haupiweg,  der  vom  Eingang  an  der  unte- 
ren Maoer  den  ganzen  Garten  in  zwei  Hälften  bis  oben  binaa 
dnrehschnitt  Die  eine  Hälfte  war  mit  Feigen-,  Oel-  und  anderen 
Obstbäumen,  die  andere  mit  Weinstöcken  in  symmetrisdien  Fur- 
chen oder  Clingen  besetzt.  Erblickt  man  aber  noch  eine  neue,  die 
erste  dnrchschneideude  Abtheilung  auf  einigen  Münzen,  so  wird 
nun  auch  der  untere  Theil  auf  der  Ebene,  wo  an  bewässernden 
Kanälen  die  Gartenbeete  gepflanzt  waren,  mit  ausgedruckt,  die  denn 
natürlich  auch  durch  den  Hauptgang  in  zwei  Hälften  darcbschoit- 
ten  sein  mafete 


damif  n  Mbai  ^ndli  w{nl  Ntemuid  bemifeiHt  ^  Bekheft 
gcindliolie  BemetkiMieB  «owdhi  ad  nspai  wiecdotos  p.  106,  als 
«ndi  in  der  Boelvina  Nnmomm  T*  IL     IfB  i  naditelaMn  ha^ 

So  anC  allett  IfinBen  von  0yiri|achlnaiy  ^  Beger  gihti  and  i«f 
der  Ifünce  M  J^ekhel,  Nand  Aaecdeti  iah«  Yil,  12« 

Wemit,  recht  erwogen ,  aoeh  ButtatUn«  übereimtimniti  'wenn  er 
am  Bnde  sanes  Comvenfars  an  dieser  Stelle  tagt  p.  82« 

titf  «t/t4ir«X^  jpuTOV  —  tuu  ti$  Xff^ayif  jp^foy« 

loh  weila  vrohl,  dafii  Spanheim,  Bnesti  Jod  nOal  Bekbel 
nof  4eA  Oerejrrüehen  MBmn  nkhte  ds  A  guuifciitn  Beete  für 
4eH  Oeaiasegailen  erblicken  wellmi»>  iM»  dieser  Intern  ent- 
«tai  blM  tens,  Mwmmdikdm  regelndUhig  dniehsshnitteae 
Kintheilang  de»  § nnsen  Getftene  Mbt  «MUeh  geaag  iMteüea 
ke«nta»  Mit  wben  dem  Reohle  ktaite  mm  hehäiip4en,  4als  tder 
hier  ghichfidls  hSnflg  Tefffcomende  Weinkrag  aar  auf  «Im  Be- 
«ntthwpHWi»«  aad  Ahidiiiditnafc  |i|w'«  diw  mpne».^  ^ 
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Zusatz  Ton  Basi 

5 

Jkx  Garten  Atebom  gMdelSit  im  gaiiMii  Altertiiom  eine  so  gro(se 
BerShnKlieit,  dils  «•  fittt  keinen  alten  Dichter  nnd  Bamenüidi  keine« 
UteinisdMn  g^ibt,  der,  wenn  er  Ton  FrMten  o4er  ObitgSrten  epfidil^  üm 
BidM  enHUiBte»  Idi  werde  hier  mehrere  Mlen  anffthren,  die  in  BSt* 
tiger*a  Abhandlnng  aidit  ektrt  und,  md  deren  ZnannuneneteHnng  tM* 
latebt  einige  Vnterbritnnflr  gewihrt» 
-  Orid,  Amor.  L  10,  55.  56.: 

Carpite  de  plenis  pendentes  vItibas  nyas : 
Praebeat  Alciuoi  ^lüma  benignus  ager» 
Properz,  III.  1,  51,: 

Nee  mea  Pi^aeacaa  aequant  pomaria  ailvaa» 
Mwtaal  X.  M»: 

Regina  Alctnoi  nee  ndhi  lervit  ager, 
nnd  XTI.  31.  Ton  den  Girten  der  Maroella: 

Munera  sunt  dominae  post  septifna  lü.stia  reverso; 

Has  Marcella  domos  ^aivuque  regna  dedtt. 
Si  mihi  Nausicae  patrios  concedereft  hortos, 

Alcinoo  possem  dicere't  Malo  meos« 

Siehe  auch  Vit.  42,  und  Stat.  Silv.  I.  3. : 

Quid  bilera  Alcinol  laudem  pomaria»  TOi^e 
Ctui  nauqoam  vacui  prodjstis  in  aetüera  rami? 
Die  gnednschen  Sophisten  und  Eptstolographen  der  späteren  Zeit 
Tei^leichen,  wenn  sie  Gärten  beschreiben,  diese  gewöhnlich  jnit  denen 
des  Alcinons  oder  geben  ihnen  den  Namen,  der  eine  Art  Spiicliwort  ge- 
worden ist.  Sie  drücken  auf  diese  Art  die  gröfste  Fruchtbarkeit  ans» 
So  z.  B.  Nicephorus  Baslliacus  in  Leonis  AUatii  excerpfa  var.  Graec. 
Sopiiist.  p.  212.:  Toy  'Akntvoou  k>)tov  iH^xfvtrotfXifv  a*3r^f ,  xa*  >jv  fAOt 
ira^a  tm   x^Trto  vtat   (^vra.  Mfti  Zh'/bocK   Ka<   äv$sa.     DieDs  sind  die  WortO 

eines  Gärtners.  Gregorius  Yon  Nyssa,  in  der  Beschreibnng  eines  Gar- 
tens Galatiens  ep.  2.  p.  22.  ed.  Caracc. :  tiroi  xa^i  rov^  otucv;  ol  (pxla- 
HQi  K^iroi  K.  r,      X)ie  Vatikanische  fUmdscbaft  Nr,  997^      enthält  ein 


noof  erhieltt  mid  nidit  vielmehr  anf  die  ganze  herrliche  Stelle 
Tom  Weinberge  des  Alcinous*  Dieser  Weinberg,  um  diefs  noch 
beiläufig  zu  erinnern,  gab  den  Corcyrensern  in  der  Folge  sogar 
eine  besondere  Fabrik  von  WeinkrUgen  an  die  Hand ,  die  unter 
dem  Namen  liE^^^L^n/V.:/  auf^^cpu^.  in  Aristoteles,  Mirab.  p.  223. 
Bekm.  als  ein  eigenes  Landc^iprodiict  vorkommen*  Jttvenai  XVf 
25.  hat  ein@  sehr  komische  Anspielung  daraoü» 
Dieses  Mannscript  ist  das,  woraus  Wernsdorf  mehrere  froher  nn- 
bekannte  Stucke  des  Himerias  heraosgegeben  hat.  Es  enthält  m- 
gleich  eine  Sanualong  tob  grieehiwhen  Kpigianmiai»  unter  denen 
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:stück  von  «nem  Sophisten  der  letzten  Zeiten,  mn  die  Beichreibiing 
eines  Gartens  findet.  Der  Verfaller  iet  aMit  0fiiiMUi*|  iMi  g^enügt, 
za  wissen,  difii  im  OagwUiid,  dm  er  MmMI»  ein  QuImi  ist,  nm 
rieht  dvMi  sn  suveUeln,  dafr  «r  ilm  mU  den  des  Alouiaw  verfteidil; 
Bit  Stalle  ist  folgende:  UfhtfW  f^Cm  sJw ,  iJ  yiAiriff «  «fä« 
ittwiev  itl)««v  TO«  k^vev  vwi  i)l  im«  «Xley  e^M»  «"i  feM  y«Mrir«i« 

r»^4'iy  fc^vov  «se-onf/Mypyf  dXX&  umt  oirats  e  iflee^i  tmwk 

«sXXtf»  «U.9SWMII  McsAnfv%  «vipSti;  na)  luvof  muv  "O^pef  ^«rei  rSnß 
^ittifwißt    Tttjv  fiev         Mar*  «vrov  SKtivov  ovrote  Mi^viv  xupvef^ 

r^v  a^X^v  x^^'f  ^''"v  i'^^ouf  ▼^otf'^SaXXti  maXwv*  akk*  «crriv  o^aV 

EuravS«  /us^o^iov  Tt  «b^wv,  f««XXev  S^t  M^afca  du^uiv.  Ou  aur«i  rs  nml 
at  Tourwv  x^?''^^^  0'U'yMS^irwwvr«li  fMMepcvv  «{XXifV  ^iA.rttrf ,  X^'f'C 
0  X^Q^^*  *Akkk  xfti  rovrotv  H^MCTi«  v^oasoiKw? ,  roi$  irc^o<$  ««i^in 
tlKf ,  Tov  /UV  )f  ^Oivi<rtS  rqtq  ^i}9<  ^ct'XXsiv  roS  »rev^^  o  i«r  ^evf 
tx«*  TOVTO  TOisTv,  T«  ftsv  avSily  T«  ^«  ßkctffrivtif  ra  h*  uiroxf^K«« 
^fi  **) ,  T«  hs  xsira/vtrai,  Tst  irlveraf  (f.  xicrfferot).  'AXX*  o  /xii» 
otSrtm;  avSeT  Kai  avSo/>}  «yt^  w^o^'  ri  iMCi  Mi  w^wy  kc^vm  rs 

IMI<  CTktpavoi ,  K,  T,  X. 

,,Frn!ipr,  Heber  Frenn<1,  veiglicli  ich  Tnelncn  Garten  tlem  des  Alci- 
nous;  aber  jetzt  lialte  ich  den  ineinigen  für  weit  scliÖner,  Denn  of>g;l eich 
der  andere  eine  Dichtung  ist,  durch  die  Kunst  und  die  Laune  des  Dicli- 
ters  Willkürlich  geschaffen,  so  läuft  er  dem  meinigen  docli  nicht  den 
Rang  ab,  trotz  der  Beredsamkeit  des  Homer,  dessen  reiclie  Pliaiitasie 
alle  Arten  you  Beizen  in  üm  Tereinigt  hat«  I^ach  ihm  hören  die 


ich  vngeßhr  ein  Dutzend  nnedlrte  gefunden  habe^  die  aribst  Chr» 
Hoscbke  unbekannt  aind  nnd  die  ich  ap8tc|r  eiomal  benuisgebea 

werde. 

*}  Das  Wort  «XXtjv  ist  verdorben;  übrigem  adieint  es  mir,  dafs  der 
^  '  Sinn  dadurch  nicht  leidet»  Der  Verfasser  spricht  walirsclieinlich 
Ton  den  elysäischen  Gefilden,  dem  Aufenthalt  der  seligen  Schatten* 
Dieses  unedirte  Stück,  wovon  ich  eine  Stelle  im  Magasin  Kncf- 
clopediqoe,  Ann.  Vf.  T.  VL  i».  200.  not,  13,  mitgetheilt  habe,  ent- 
hält eine  der  obigen  ziemlich  ähnliche  Beschreibung  der  elysä- 
ischen Geülde.    Es  heifst  dort:   OChe  yjiuwv  sTttci  rw  x'"?^  ? 

äXÄCi^ffc'c  Ti?  TDu  (patyc  ui-icu  y.ara  ^ry^/xcircg  aAX'  aij  Z-ixqroc  Mft) 
d'y>)^w  irayra  ,  v.o.i  utrcx  y.a^~iX,w  äibi^y  ra  öivö  j'.t,  y.^M  J^ox  /xia 
iaqivvf  afj.&rdßki'iro;  xaj  avoikkolwroq,  ToOto  ö'  tö  JägukkoufJLt" 
Itov  TeSi'ov  'HX  jVrcv  ,   Hat  au  ff  oh  f:.}.c;  XstfÄtaV, 

Eine  andere  Isacliahmung  des  Homer  findet  sicli  in  Philostratus 
Icon.  II.  12.  p.837.  Olear. :  oi  fAW  ißirqv{)  i^mcivy  ot  h$  «ej-« 
niiovaiv,  el  h*  J/bijpftMt;,  el  V  ^lit^fiku  ImSriv,  welche  Worte 
AriiCaaiet.  I.  8^  la  M»  md  «in  nenorer  Schriftsteller  bei  Lamy, 
dfiKa»  ««üt,  T*  m  p.  Bfi,  brnMiblioli  äbgtecbEifiUa  ImOmu 
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Fruchte  d«  Akib—i  Im  WM  wUbt  inf  imd  felimi  f M  ftMiawr  jMI 
ans,  iwd  atia  ChotM,  dm  lüitar  afo  angreift,  genleftl  Aoftertai 
äH«  Vflfthitt*  BooMMMl  mm  liBfal  hior  die  Idmneileii  dfib  aUMni 
«der  fkfaMkr  liA  ?eraiiidien'«  ind  aMe  die  Oeiter,  no  lie  aif  dkee 
Axt  ihn  Hciie  W0nuii$tnf  ^eldmif  liebOT  Pkemd,  deMMi^  wilclie  die 
leiigea  Geiilir  bevroheen*  Pefcrigero  iit  neie  Ckwten,  ivenn  er  den  de« 
Alemeet  deieh  die  TerniMiNUig  der  IthfeneUen  gleielil^  Ihm  in  andere« 
Bfnehn^an  nek  ahefWgen>  Der  Dichter  eegt,  dafe  der  reinige  dielmal 
im  Jahie  Uiht^  der  meiiiige  Omt  diefc  dae  ganie  Jalir  hindnveh.  In  Je- 
nem  U&he»  einige  Pftaiwen,  andere  ^fielken,  andere  leifbn,  andere  idad 
ge*  ivm  Abnehmen,  Der  meinige  bKUit  ebealaUai  ^  a|ög»  er  hüben 
kennen,  io  lange  es  Jahrmaeiten.  geben  iriid,.iO  lange  lie  Mehle  md 
Knume  eraengen  mnden,** 

Unter  den  ibinadsiidien  Scfarttfaiiellem^  die  den  Gaftea  der  Atcinons 
«rwihirntt,  fihre  ich  Bonssean  an,  im  Emile  T«  S*  44,  Band  X.  der 
CienÜMT  Anigabe,-  Rr  epriebt  daran  liei  Ckleganheit  einer  Promenade 
in  dnem  Garten:  Le  jardin  a  ponr  paiterre  na  potager  tr^-bien 
Itendn»  paar  perc  na  Tevger  conrert  de  grands  et  beanx  arbret  froitien 
de  tonte  esp^e,  eonp^  en  dlrers  sens  d«  jolis  roisseanx  et  de  plate» 
.  bandes  pleines  de  Henri,  Le  beau  liea!  s'ecrie  Emile,  plein  de  son 
Homere,  et  toojoars  dans  renthoasiasme ;  je  crois  voir  le  jardin 
d'A  lein  ODS.  Sophie  ToodraÜ  savoir  ce  qae  e*est  qa^Aieinons,  et  sa 
mere  le  demande,  Aleinoas,  leor  dis-je,  ^tait  un  roi  de  Corcyre, 
deat  le  jardin,  d^crit  par  Hernie,  est  critiqne  par  les  gens  de  goAt| 
eomme  trop  simple  et  trop  pea  par^.  Rousseau  gibt  in  der  Anmerkung 
eine  nicht  ganz  genaue  üebersetzong  von  der  Homerischen  Stelle,  wor- 
auf er  folgenflen  Scherz  hinzufügt:  Teile  est  la  flescription  Sn  jardin 
royal  trAlcinous,  an  7e  livre  f?e  TOdyssee,  dans  lequei,  a  la 
honte  de  ceTienx  reveur  d' Ho  mere  et  des  pi  inces  de  son 
temps,  on  ne  voit  ni  treillages,  ui  stataes,  ni  cascades, 
ni  boulingrins. 

Deiiiie  st\gt  Im  Gelegealieit  des  folgenden  Verses  ans  seinem 
dicht  ks  jardins: 

Da  simple  Akinoas  le  im  egem  rastiQM 
Ddonrait  an  veigei; 

Chant  I.  V,  35» 

in  der  Note  S.  161«  der  Ausgabe  vom  Jahre  IX. :  C'est  an  monument 

de  Tantiquite  et  de  rhistoire  des  jardins  qae  la  description  qne  fait  Ho- 
mere de  ceiui  d'AIcinoas.  On  voit  qu'elle  tient  de  pres  a  la  naissance 
de  Tart;  quo  tout  son  luxe  consiste  dans  rordio  et  !a  syinetrie,  dans 
richesse  da  sol,  et  dans  la  fertilite  des  arbres,  dans  les  deux  fontatnes 
dont  il  est  om^:  et  tous  cetix  qui  ToudraieiU  un  jardin  ponr  en  jouir, 
et  non  ponr  le  montrer,  n'en  demand^raient  pas  d'autre« 

Bayle  im  Dictionnaire  bist,  et  crit. ,  art.  Alcinoos,  fuhrt  den 
Theophilns,  Patriardien  von  Antiocliien,  an,  der  im  3 ton  Buche  ad  Au- 
toljrcam  daten  gesprooben  haben  sali.  Et  bemerkt,  dais  aaeb  MieoL 
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Lloyd  dort  der  Name  AntinoQs  ia  den  des  AldiHHif  sn  indem  iai^ 
Allein  diese  Aenderung  ist  darchaos  falsch,  ob  es  gleich  wilur  daCi 
die  Namen  Alcinous  und  Antinous  oft  von  den  Abschreibers  Terwechsell 

inrorden  sind  (s.  Santeji.  ad  Propert.  p.  787).  Tlieophilos  spricht  fMl 
der  Lächeiiic!ikeit  der  griechischen  Gottheiten  und  des  ihnen  gewidme- 
ten Dienstes,  und  schliefst  so:    SiyuJ  t«    Avn voou  nfxsvyf  xai  ri  t«v 

Xwra  fpbq^i.  Man  sielit  deutlich,  dais  er  von  den  dem  Antinoog  nrrkh 
tetea  Xemj^ein  und  nicht  Ton  den  Crärten  det  AkiAoog  tpiipht. 


Grotte  der  KAl/pso. 

Weim  der  Brite  «af  jene  M  ilmi  einlielniM&e  Yertdelaog  der 
Gartenkwist  «der  Laadtellaftttgjlrtiierei,  ivie  er  sie  lieber 
genaeot  iriflseD  witt»  im  Stolze  seines  Henens  m  spreeben  komoili 
so  Tergifsl  er  IWst  niSy  den  propheHsdieo  Blick  sdoes  grofeen  BIÜ* 
ton  g^bresd  anioslaanea,  der,  mn  nebr  als  eia  balbes  Jabrkoa- 
derC  deo  Schdpfero  der  neaeo  Clarfeakosst,  Keat  aad  Brewa, 
ToraaseileBd  ^  ^  das  Paradies  der  erstea  Aellern  mit  alier  reisen- 
den RegeOesigkeit  der  naersdidpflieben  Katar  nad  mit  jenen  Bla- 
men  aaagescfamtickt  batte, 

—  Werth  des  Paradieses,  nicht 
-    lyfit  kleinlichem  Geschmack  und  frostiger  Kunst 
In  Beet'  und  selt'ne  Schnörkel  hingepflanzt; 
I^ein,  Yon  der  Hand  der  gütigen  Natur 
Verschwendrisch  ansgestrent  — 

Schaute  hier  nicht,  rufen  sie  mit  Entzücken,  der  grofse  über, 
sein  kleines  Zeitalter  weit  erbabeoe  Sänger  mit  begeistertem  Se* 
berbiick  eiuer  ecböuen  (jarteokaost  entgegen? 

Nicht  weit  davon  lockt  kühle  Grottennacht 
Zar  sanften  Rnh ;  der  Weinstock  übei  strickt 
Der  Lauben  Grün  und  hängt  sein  Praclitgewächs, 
Die  Porpurtrauben,  d'ran.   Dicht  neben  rangeht 
Der  WaaserfaU  vom  Felsenube^hang 


*}  ManIei9s,B«««»iiai0otace  Walpatt  Mi«  sagt»  OnäMK 
dm  Ganleaiag  in  den  Weiba  T«  ^  W  (Lt  Ha  saM'wiik 
tke  piophetie  eye  laafte  to  bsre  eaaeawadi  ta  bssa  fcrasecn 
modacB  fMrdeniag  n.  a.  w«  eder  die  Uebemetiaaf  raa  MiTaa* 
nola  in  den  Oenm  da  MiTesMis  CBeil.  mO  T.  Vi.  9*  IM» 

**)  FMradiaa  ImU  lY,  241  ff.  nscb  Birdi^  üebmelaifr 
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Henb  md  Mdi^  b  ftläai  'BMe  Ml 
SMMhm^  Ibrl^  Ui  m  «MI  da  IBm 
Taniniget,  d«r  den  mUt  HjitomM 
gadgiiMrttn  üfflgn  die  krysteU'm  Fladk 
Zu«  8pi^  Ibaot.  Wetttiferna  singt  4aii  Cher 
Bw  TogvUycr,  ind  FriUdingtlttlMiAB  Wehn. 

Sollte  man  nicht  «^^laiiben,  fährt  der  liewundcrer  in  seiner  Ek- 
sfaso  fort,  Milton  habe  hier  schon  die  Parks  you  Haglej  oder 
Stonrbead  in  einer  Vision  vor  dich  gehabt*^        .  .       .  - 

Die  Bemerkung:  ist  nicht  neu,  dafs  jeder  grofse  Diciiter  eben 
darum  seinem  Zeitalter  Torauseilt,  weil  er  ei^enllich  keinem  Zeit- 
alter allein  zugehört,  Gewifs  konnte  IVIiltun^  Geist,  dtiiih  die 
schönsten  Diehterblüthen  aller  Zeiten  genährt  nnd  mm  mit  kühnem 
Adleriilti^  sieh  gegen  Osten  aafsobwingcnd,  sich  nicht  in  die  kran- 
sen  Buehshanmhecken  nnd  abgecirkelten  Gartenlauben  seines  Zeit- 
alters Teräteikcu  uad  einzwängen  lassen.  Er  dachte  eich  eineo 
oricnlalischen  Natnrgarten  und  hatle  gelesen  ,  was  die  Alten  von 
den  Paradiesen  des  glücklichen  Asiens  er^ähilen  *),  Auch  wird 
es  in  der  That  schwer  zu  begreifen,  wie  er  die  nnsinnigeu  Schnör- 
kel werke  und  Puppenspiele  der  damaligen  englischen  Gärten  in 
dem  Aufenthalt  des  ersten  Menschenpaars  anbringen  koimte;  er 
nufste.  denn  ^e  Bigel  selbst  mit  grofsen  Buumscheereii  auf  die 
Gartenleitem  ^estelh  lud  dem  Gabriel  die  Mefsschoar  ia  die  üäpde 
gegebeo  hAbeo«  *  :  . 

Mit  ^v(it  giörserem  Rechte  hütte  der  Grieche  das,  was  der 
Brite  an  sein«  in  Milton  rühmt,  Ton  den  Gesängen  seines  Homer 
Terküiidigen  künucn.  Das  wahre  Muster  eines  schönen  Natur- 
parks, mit  allen  ItL'iziu  des  Schattens  nnd  der  Kühlung  geschmückt, 
die  in  jenem  Klima  die  unetlari^IiihslH  Bedingnng  desselben  gciii 
müssen,  läfst  uns  der  ionische  Sänger  an  der  Grotte  der  Kaivpso 
erblicken  (Odjss.  V,  63  —  73.),  und  wir  werden  seheo^  dafs  der 


Und  warum  sollte  Milton  nicht  anch  die  frühere,  anch  über  die 
Gartenkunst  sehr  belierzigenswerthe  Meditation  seines  Landsman- 
nes, des  grofsen  Francis  Bacon,  Essays  46,  p.  144  f.  (^Lond.  1755) 
sclion  ^  gelesen  haben?    Mit  eben  dem  Rechte  könnte  man  auch 
sagen t  Pope,  der  in  seinem  vierten  kritisclien  Briefe  die  schnor- 
gerechte  Gartenkunst  seiner  Zeitgenossen  so  lücherÜcli  macLtei 
Each  aliey  Iilis  a  bi  otlier 
And  half  tl»e  gardeii  just  reliect»  the  other, 
hat  die  Standarte  zur  Verbesserung  oder  Yereinfachnng  der  Gar- 
tenkunst aufgesteckt,  zumal  da  er  anch  Hie  An!a«ren  in  seiner  klei- 
-  j  '     nen  VUla  zu  Twickenham  in  eben  clKsem  ljtrt?ralen  Geist  gemacht 
hatte?    Aber  iiatte  nicht  früher  Kclion  Addison  den  beriUuntoa 
Versnch  über  dio  GArteakmuit  im  2«u9Ciha<^tf  gaicbrieheA  ? 


■ 

MfitegrHche  Grieche  eio  m  relzeailed  YinMi  tkb  ilill  hiübi 

n/^S9tMt  Wim  liefe.  Hwr  iel  die  Stelle: 
Ringiher  wndw  um  die  GMtte  'iee  grileenaea  Hiiiiei  Unediaitan^, 
Kit«  zogleicli  mi  Peppel  nad  MuuBraiiAe  GypMMe,  ' 
Dort  auch  beoten  M  NegCer  die  Ivellgefiedertea  Tegel» 
Habiahte  iammt  Baomeulen  und  sammt  hieltiSiigiger  Ktihes 
Wassergeschteolit,  das  kundig  der  Meergeediifte  eich  aihreC; 
Hier  auch  breitet  sich  um  das  Felsengen^Ube  ein  WeineCoek«  • 
Rankend  in  üppigem  Wadis  und  veU  abbangender  Tnmben« 
Auch  vier  Quellen  ergeiien  gereiht  ihr  blinkendes  Wasser 
Nachbarlich  neben  einander  und  schlängdten  hierhin  und  dortbin. 
Wo  rings  schwellende  Wiesen  hinab  mit  Violen  und  Eppich 
Griineten.    Trann  wohl  selbst  ein  Unsterblicher,  welcher  dahin  kirn, 
Weilte  bewundere  ngs voll  und  frente  eich  herzlicji  ^qHtohf, 

iet  gleich  käUeoder  Schalten  und  erfriscbeode  Bewässerony 
der  Hanptcbaraktor  noseres  I4iiiiibain8,  der  die  Fek^woluMiD^  der 
Njmpbe  Kaljpso  omechlierst,  so  wird  man-  doch<  kanm.  irgead  eine 
belebende  oder  Terscbönernde  Zierde  Termissen,  die  diem  eiaiadett* 
dea  Schattenpartie  eioen  bübereo  Reiz  yerleihaa  kennle.  Uit  kia- 
gerAoswahl  sind  Bäume  vereiuigt,  die  in  diesem  reicUidi  hewfi»- 
Serien  Piatee  die  gesüodesAe«  a^d  «erlichsten  Slümme,  die  gefölU 
i^te  Grapplmog  ond  die  ang^aebmate  Mischung  des  ?6rscbiedeaeii 
Grüns,  worauf  noch  jatil  aatefe  Garlenkiiaat^  einen  so  grolbea 
Werth  legen,  bewirken  koaatea»  Die  ei nf aasende  Erle  *)  mi( 
der  daakler  belaahteaPi^i     .bildeleB  wabncbeiaUdi  dea 

Die  griechisclie  Benennung  der  £rle,  xX^^^«,  ist  eigen|l|cb  nur 

(Yie  weibliche  Form  des  Beiworts  HX^^po;,  schlietsend,  von  kX^w, 
der  ionischen  Form  statt  kXs/w,    Lächerlich  ist  aber  die  »Krkiar- 
ang  der  Etymolof^en,  die  anch  Stapel  zum  Theophrast  mit  ernst- 
hafter Miene  anzutüiiren  kein  Bedenken  trä|ü!:t  S.  220b,,  der  B«nm 
habe  entweder  darum  den  Namen  vom  Versciiliefsen ,   weil  sein 
sciiwammiges  Holz  gar  nicht  verschlossen  sei,    oder  weil  er, 
in  Schiffe  verbaat,  allerlei  umschlielse !     Wie  nahe  Jag  doch  auch 
hier  die  wahre  Erklärunj^  ilnrch  die  Worte  des  Piiniiis  XVI,  37, 
8  67.:  ÄIni  sepibns  mnniunt  contraqne  erumpentiuni  ^uinium 
impetiis  nparuu)  muro  in  totela  rtiris  excubant. 
**}    Daa  liier  stehende  ««yct^oj  bezeichnet  nämlich  die  zweite  Haupt- 
gattung der  Pappel,  insgemein  dio  Scl4warzpa])pel  genannt.  Beck- 
mann zu  Aristoteles,  Mirab.  c.  70.  p.l42.  ündet  auch  alle  Kenn- 
zciobea,  die  PÜaies  und  andere  alte  Naturbeäcliieibcr  von  der 
Weiü*  und  Sehwarzpappel  geben ,  bei  den  von  uns  &o  benannten 
aalielfend»  Man  mvtSk  dabei  anr.  idchl  eilein,  an  unsere  gewöhnli- 
cha. Sehwarzpappel,  sondiwm  Tielmebr  aa  die  über  Frankreieh 
aas  der  liombeidei  sa  aas  gekanuaeaa  italienische  Pappel  den- 
kaot  In  ihr  fiadea  wir  «nach  ^ea  «ehbiabaa  WaiOp,  4ei; 
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Yoiyii»a  em  WiiriiMl  fa  iteir  llalMiydAi  Mb 

6p»U6rer  Wißm       Mutt^ogange  V«r  dMi  LttlgehfilsMi 
schpiickte.    Hi(Mr  «iUld  di«  mllcikiit  wwk  «m  «elm- 

res  Grfiodeik  Si«  war  iler  «oheuBiMlie  üeblugtbfuwi  d«f  te- 
We8linll'*%  ia  wMe  dM  B*iMrtwhe  WeKkuid«  die  ImcI 
der  K«l}rp0o  w  Teisetzen  geWetet,  nod  ihr  bM  i«!g«i«  dardi  ]fdeB 
LuitcheB  «rnttemd«  Blatt  §fib  ilmi  in  «iwr  anderen  Stelle  das 
Bild  der  Icbeiidigsten  BewüfUigk  Beoo  wo  er  die  bebende  Be- 
wegsamkeit  dtr  spiMaadeii  nnd  webeoden  Sclafionen  im  üaose 
d68  AICMous  8cbild«rty  TerglMdit  «r  jaoM  lobMdi|gt  GavkuMl  «ül 
4ea  aillmdM  PappelUillarBi 

Jen»  ifttiM  G«wel/  ud  dwhtai  Sm%  die  Spfodel 
filtsMid  mAm^  «fo  dl»  BttMev  d«r  kiMg«»  Sllberpapf 
  Odjw.  YU,  IM»  e. 

dem  Homer  dai  fiebste  BOd  sw  BetdireibiiAg^  dner  e^es  Heldeft» 
figu  war»  Spiler  >  Tergieh  aliii  am  liebtten  MUanke  MUdiea 
mit  dteaen  Pap^,  wia  du  fa  Efym»  H  li  t.  arballMia  F^m^- 
ment  ^aee  ailM  'nfagifeem»  aa>  t^i^m  tAf&riortftuit 
and  die  droUga  Ancidal»  dem  Biehieifing,  der  -ela  Hetam 
Waibcbea  ayi  eiaer  acMaa  Pappirf  WiglMmn  liatia«  Mte  L». 
«iaa  pro  Imag.  e.  4.  T.  II«  p.  MaffiagHdi  bmla*!»  Dieae 
Pappfll  kämmt  «aeh  ia  der  tage«  BefwcgMlteit  dea  Xaabea  der  - 
Ueineiea  »aad  aaiebaliehem  Sttarwpef  popoiai  tiamala',  am 
■Matoa,  die  HaaMr^  der  aar  die  aiyitfav  knmt,  lagteich  alt 
unter  dieier  Beaenanog  verstanden  an  haben  scheint.  Bem  wate^ 
Bcheiäticb  kommt  mlbit  die  Üeaaaaaag  roa  «^tTc^iv  her  und  malt 
die  lebendige  Bewegung  des  Baumes,  der  auch  in  einten  Pro- 
Tinzen  Teotsohlands  der  Zitterbaum  heiCst.  Jedermann  weif«, 
wie  die  italienische  Pappel  noch  jetzt  unsere  Landschaften  aad 
Garten fin!an^en  TerscM^inert ,  und  bo  verband  man  auch  im  Alter- 
thufu  immer  einen  ro  man  tischen  Begriff  damit.  „Acli,"  ruft  die 
liebeskranke  Piiädra  bei'm  Kuripides ,  Hippol.  Cor  208.,  ,,möcht' 
ich  doch  vom  reinen  Tliau  des  Quelis  meinen  Trank  schöpfen 
und  unter  lien  Pappeln  (uro  t'  a<y«/^oi$^  aof  dem  weichen  Wic- 
seeleppicli  ruh  und  scliluinmern  !** 
•)  Daher  plianzt  sie  auch  Homer,  Odyss,  X,  iio.  nebst  den  Erten  in 
den  cimueierischen  Harn,  an  der  fernsten  Westküste.  Daher  die  fa> 
beihafte,  viel  gedentete  Sage  von  den  in  Pappeln  verwandelten  He- 
liaden  und  ihren  Tliriinen,  dem  Bernstein  (s.  unter  den  Neuesten 
Beckmann  zu  Aris>tüteles ,  Mirab.  c.  82,  p.  1G5.  und  Vofs  zu 
Yirgirs  Landgedichten  Tii«  h  S«  319*))  ans  weldier  wenigstens  so 
yM  hermgeht,  dafs  man  die  Pappefai  ffir  eben  ao  einheimiscli 
aad  UMIg  im  Wemea  Uelt,  ala  wir  etwa  die  BiHEa  filera8  im  Nor- 
daa  auMtfalTea  wMBea* 

TaifaiwaHl»  gawlfii  Zitterpappel  belaea,  da  ja  die  Sillerpap- 


Digrtized  by  Google 


tn 

'   Ii  Jaomi  WaMAihpliftheäiler,  welches  Orid  in  seineB  VerwAnd- 
fangren  offl  OrfrfNn^S- ffiMbMllM  «Ml  freiwillig  erbebea  laf»!  (X» 
86  II.) ,  oad  wofw  n  einer  anderen  Zeil  4ie  Rede  tti»  wird 
fehlt  ab  «in«  T^riflgücli«  Zierde  des  G«am  aiidi  di»  pjrwndeB« 
lomi0C^  MMae  CjpreiM  niclit» 

Hoch  In  KegelgestaU  erhebt  fich  der  idiltBle  Copreisaa, 
lelxo  ein  Bnon,  ab  Knabe  Tordem  ein  Geliebter  dee  Gottee, 
Der  mit  der  Saite  die  Laat\  nnd  Getcbela  mit  der  Saite  betpannet^ 

Vafa  Th,  II,  S.  171. 

Niehls  kann  lieblicher  nnd  zierliclifr  s^edacht  werden  als  die- 
ses sclilaoke  Gewächs  der  wUnnoreu  Klimate,  das  vom  früheren 
Yaterlaiide  T.  cia  aus  zugleich  mit  dem  ursprüni^Iicheu  Dienst  der  * 
jongfräiilichen  Arlemis  über  andere  Küstenländer  des  iuittelländi<» 
aebea  Meeres  und  ?on  dem  Tnrentrniscfaen  Meerbusen  aucli  über 
Italien  sich  yerbreltete«    Wenn  Xlieocrit  oder  YirgU  eioen  achöaeo 


pel  von  ganz  anderer  Art  ist.  Das  Gleidinifs  hat  schon  f?en  Al- 
ten Tiel  zu  schaüen  gemacht.  BekanrUUch  nannten  jene  eine  Art 
der  Pappel  Ks^Ki;  (Theopfirast,  Hist,  Plant,  III,  14.  p.  214.},  wahr- 
scheinlich Ton  der  Aeimlichkeit  uiit  der  schnellen  Bewegung  des 
Kammes  bePm  Weben,  die  eigentlich  .»««p»*'?  hiefs,  s.  Schneider 
im  Index  ad  Script.  Rei  riisticae  p.  370.  und  also  ganz  eigentlich 
die  Zitterpappel.  Kun  hiera  aber  aucU  ein  Tiieil  des  Theaters, 
die  obersten  und  schleclitesten  Sitze  für  die  Zuschauer,  Ke|^xi(.  S. 
Casaubonns  zu  Thepphrast  V»  p.  71.  und  die  im  Grande  we* 
aig  eriwbddieB  Bemerkaagen  des  Sanmale«  dagegen  nun  Belli 
P«  6M.  Darana  lafiit  sieh  ann  die  Meiannff  der  alten  Schalten  an 
dieeer  Stella  der  Odyssee  eiUSrent  die  iciion  Bnstathiaa  nidit  an 
denten  wnJate:  .f^  jAfor^oir/ov  t«^iv  mTxw  iui<9$fcav«( 
5i«r^oii5w$.  Man  lieht,  daia  Eiaiga  f^nbten«  Homer  habe  aiit 
dieaeni  Gleichnifk  daa  amphitheatiatiacbe  Sitaen.  dar  Migda  aae* 
drackea  woUea«  Aaf  diese  Meianag  koaaten  sie  nar  dadarcb  kom- 
pMn,  daOi  K<pK{;  sowohl  einen  Theil  der  Theatenitae  als  aach  elaa 
Art  Ton  Pappeln  bedeateta*  Man  lese  nur  statt  des  sinnlosen 
ifXiorpoiricu  das  hier  allein  peMenda  nf^HVMX/ou  (^oUax  IV,  Ut70^ 
nnd  Alles  wird  deatlicb» 

■ 

*>  Dia  Römer  Jhatta  deiglalehen  Waldtheater  ia  den  Parks  an  ihren 
Meiarhöfen ,  wa  eia  ato  Oiipheas  gekleideter  Sclave  das  Wild  aaa 
dem  Walde  znsammenblies,  S.  Vano,  da  R«  B«  lU,  13.  OfU 
kalte. datier  höchitambrsclietnlich  da,  wo  er  die  am  den  Uffkana 
Virsammelten  Bäame  schiklart,  etwaa  der  Art  Tor  Aogen,  ob  er 
pich  gleich  auch  hier  von  seiner  üppigen  Phantasie  zu  weit  fort- 
reifsen  IhTst,    Die  Stelle  in  den  Metamorphosen  ist  daher  wirklich 

auch  für  die  Kunstgartnerei  merkwürdig»   Deck  dafoft  nwkr  bei 
der  Gartenkunst  der  Kornau  . 
BötUcn*«  kleine        acm  III,  ,        12  * 
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WiaM  fldUnte  Blri^  m 

Utmu  eie  me  die  Cjpf«8M  ffUtn^  and  m  cndwiat  .rfe  mdi  fcinf 
Iiis  di»  Graiie  nnler  doa  BRaaieo  mm  die  iMiiaetieflle 
fe^dieagrett^  der  Kal/pM  ntt  den  weifer  amieleMleB  beUfenlaeii 
Erlen  and  Pappeln  lliette  dorch  iKr«  laaleriaeb  aaielelgeadeailijKh 
pfel,  theila  darck  die  ernstere  Ofiateraheil  ihrer  Blitter  s^üa  s»- 
aammengrappirt«  Iii  ihrem  dnokelo  Schatten  dollet  sie  In  der 
feesten  Tageszeit  eiueo  liebliehen  und  geennden  Hangemch'  aSs, 
delr  ihr  in  unserer  Stelle  das  elaladedde  Beiwort:  wohtgieraehdafi- 
tend,  erwarb.  Die  arme  Cypresee  bat  diese  Ehre  freilich  in  d«r 
Felge 'sehr  theaer  bezahlen  missen*  Denn  da  iaan  bei'm  Verbrea- 
nen  der  Leichen  im  Altertham  Yor  allen  Dingen  daraaf  denksa 
aMÜBte,  deai  «idrigea  Biandlgeruch  dorch  alleriei  Räncherwerk  ad 
begegnen ,  so  wählte  man  vorzüglich  das  Cyptesscnholz  ibeUS  saii 
iknfscbichtDBg  des  Holzstefsee  selbst,  (heile  aar  Ansschmüeknng  der 
Brandstätte ,  und  so  gerieth  einer  der  anmflthigslev  Bäume  la^ 
freadeolose  Schattenreicb  **)  and  wurde  Ter  den  Tburea  dec^Bsi- 

"  *]f  Crela  wMl  dIgenMsfai.  Ilf  doii  ittefe^Bift  WeMorl  dUr  Ü^pf^filM  an- 
genommen. Bchrt  eptoflii  sie  Mwiifig»  sagt  Theophrast»  Hitt 
Pbnt.  HI,  2,  p.  110,  nnd  aae  Ibm  nfadst  XYl,  ta.  Was  Wnader« 
dab  die  Cyj^teise  der  elgentUdiett  cnHmiMien  Diina  (der'Bnte- 
martii^  dem  rfHien  MSMon^  ttr  andeiea  geweiM  Miebf  wonne 
aidi  der  hieai  Diana«  bei*m  Virgil  -Aeneli  HI,  'SB;  rlcbtigef 
eiUlrt  als  derob  die  Bhaa  HelMe»  Mba  giSg  noA  weifer;  man 
Terglieb  die  jongea  nelflanken  Cypressen  mit  den  GtudSn  und 

*  nannte  atach  die  Cypressen  x^^'^^^f  >  rS^^tu  sagt  Casaia* 
nns  in  den  Geoponicis  XT,  4,  p.  796.,  dem  wir  diese  Nltchricbt 
an  .danken  haben.  Da  die  £ibeinden  Griechen  von  JedeSi  schö« 
nen  Baum  eine  Metamorphose  zd  erdlhleft  woDsten,  so  war  dieli 
auch  der  Fall  mit  den  cretensischen  Cypressen.  Sie  waren  TöcIh 
ter  eines  f^e^rissen  Kteoldes  gewfescn,  bäiten  es  aber  den  Götteni 
Im  Tanz  znvorthun  wollen.     Frst  spater,    a!s  die  Cypresse  ein 

*  Leichen-  und  Trauerbaum  zu  wt^iden  anling-,  erdaclite  man  die 
klägliche  Metamorphose,  die  uns  Ovid  er^HliIt.  üebrigens  ist  das 
Wort  KUTcx^iTTOf  g-ewifs  orientalischen  Ursprungs,  wie  schon  die 

•  *'"'urgldc!vlichen  Yerisuclio  der  griechischen  Etymologen  hinlänglich 

beweisen.    Noch  haben  wir  von  unseren  Bäumen  kein  Bach,  wie 

•  •     Zimmermann  über  die  Zoologie  schrieb,  k^ne  geograpliiacbe  Wan- 

dei ungsgesdiifehte  und  keine  botanische  Karten    Wer  sich  aber  die 

•  Mühe  nehmen  will,  in  BOchart's  jetzt  mehr  gelobter  als  gele- 
'lener  Geographia  sacia  P«  I.  übr.  I.  c.  4,  nadflznlesen,  wird  niciit 

•  *  •  /länger  zweifeln  können,  dafs  das  Yaterlftnd  der  Cypresse  zwischen 

dem  Supbrat  and  Tigris  zu  suchen  Und  &r  Herne  nai  Same  von 
da  danfli  me  PMnider  na^  €rela  «nA  in  die  KasCmdSadBr  den 
aiHleWhidliclien  Meeeei  emt  später  gekoanaen  eeu 
Pliaini  XVI,  39.  e.  lai  eegl  dem  aiBMi  Baam  fiel  BM»  aaeh 
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(U,  14.)  ußgi 

Aas  diesem  Lnsthain,  den  da  so  zärtUcIi  püegs^ 
•Wird  ihrem  Herrn  vor  allen  Büuiiien      i  •  ^-  , 

ISur  die  yerlialäte  Cy|>reh^e  lolg^. 

Iis  endlich  die  Grjphiass«  and  Lobendfeine  iMis^r  LiierMkr  logar 
ihre  besahlten  Threnodieen  nnter  iten  Nanieo  TO«  Cjrpreiisea- 
kaiDea  i«  4ie  Welt  adiicklMi« 

Und  diese  Bäume  ernianf^elt  der  Dichter  nun  nicht  mit  ange- 
messenen Bewohnern  zd  beTölltcrn.  Freilich  sind  die  Vu^tl,  die 
Lier  uisten,  nicht  eben  im  Geechuiaek  der  liebeiudeo  Idjllendicbter 
und  würden  sieb  nach  wboa  im  Yogelhause  de»  Varro  schlecht 
ansgenorameii  baben.  .Abetf  te  bii^rf  ^ills  nicht,  die  romauiisiiio 
Einsamkdt  dieser  tod  allea  Berubrnngea  der  Meoscben  fern^ele- 
genea  lasel  gerade  daicb  dieae  BamaiaeaaeeB  aai  treffendsten  ge- 
aehilderl  vad  akte  aa^  die  tbieriedw  Belebaagf  dleeea  Nelargarlens  * 
gaas  awecioBilbig  a«  ibdea»  Ba  sbd  kaal  Tbeil  breitgefie- 
derie  Yögel,  weü  eie  grabe  MdereattaolMa  aa  aberfliegen  hatten, 
ehe  aie  aich  hier  aaeiedela  keaalea,  eie  erianm  aae  aa  die 
Falkea  aad  Habichte,  wdobe  aeaere  Reieeade  ia  adlener  Menge 
an  dea  Aiierieebea  aad  Capo-^VerdiMben  faeek  antrafea«  Ueber-« 
banpt  ist  der  Habicht  aiefat  biee  iai  Bierogljpheodienst  der  Ae- 
gjpter  als  Sjnbei  der  Seaae«  mdm  Im  gaaiea  AHertbam  als 
der  heilige  Gatlerbote  ^  aageeehea  aad  irie*  aocb  daram  bierber 
ab  eia  Liebliag  der  NjHpbe  Tereefat  wonlen.  AolFalleed  «als  es 
aker  deai  aaverbereitetea  Leeer  dieser  Stelle  allenlinas  settty  an- 
ter  4ea  beftederfen  Bewehaera  diiAea  Laslbaiaa  ancb  Eralea  aa 
laden,  die  wir  «ebl  eher  am  dea  Theren  unserer  MderhSfe  aosa« 
»i^fda  ala  id  odSerea  Gehölzen  als  Liehlln^^^sTögcl  aa  aate^baltea 
pftegeti.  Sehen  die  Alten  befanden  sich  offenbar  arit  dlesAi  Ga- 
aiea in  Kalypso's  Hain  in  einiger  Yerl^enheit ,  ftiid  wenn  Yefs 
dfeaea  in  seiner  Schreibart  nnd  Bezeichnung  noek  inaier  sebi',  zwei- 
deutige Wort  dareb  Eule  fibersetit,  sö  hat  er  swar  die  gewöhn- 
Hclfste  Erklärung,  aber  keineSw^es  alle  Meiunngen  der  Aasleger 
ftr  sich.  Meiner  Üeberz€ng:nni^  nach  gehören  die  Skdpes,  to« 
Welelta  Uar  .iai  OHgiaal  die  Rede  Ist,  mehr  aa  deia  Regen^eifeiu 

nnd  meint,  er  sei  dem  IPfnto  sgeweiht,  weil  er  se  iatttip  i^assske  ' 
und  so  Stork  rieche odore  Tlolenf««   YeigU  F^a^ns  s«  eiipies- 
BQS«  Schon  Ysrro  hatte  ihn.  eines  BeBsercn  belebfea  kÖaai^«  Dem 
dieser  sagt  aosdracfclich«  man  habe  die  Cypreaie  bei  SHcbeiMuui-. 
£ea  gewählt,  nm  den  Brand-  nnd  Leichesgenicb  fnider]}  aa  tilgen. 

I>aher  stUist  sein  Name  ««f«iEt  «fij^*  sacer  alee,  Vh^I,  Aen.  II, 
»       721*  Meiir  bei  ^ockart^  Uieroi«  P«  lU  Ufor,  11^  19,  c.  267. 
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oder  Meven-Geschleclife        So       Ist  gewife,  ilafs  inaü  sie  als 

possiriicbe  Vögel,  die  Aiies  uadiäffeD,  besonders  aber  iremde  Sprur 



^  RoBtalMiis  p«  1523 i  tlf,  lacl«  die  RSiDer  nannten  sie  i^vHovßmt» 
Wir  dorÜMi  viu  nidil  idilmen,  nmer»  lAlwiieaib^  vhtt  dieien 
jlOTfcap»  Ponkt        ilfteetea  Ornithologie  in  gestehen,  da  schon 
PHaiiu  sn  i^ner  Zeit|  wo  dem  Polyhistor  so  viele  HiUsmittelr  mehr 
sn  Gebote  standen,  ganz  elirlich  gesteht :  Nominantar  ab  Ilomero 
acopes  avivm  genas:  neque  harom  latyiioos  motoa,  com  insidea- 
tör«  pleriiqni memoratos  fiieile  oonoeperim  mente;  neqae  ipsae 
'  f     jam  aTes  noscuntnr.  X,  49.  s.  70.   So  viel  ist  aus  den  Col^ 
lectaneen  bei^m  Athenäas,  IX,  9«  p.  391,  und  Aelian  H.  A.  XV^ 
28.  p.  S69.  Gron,  gcwifs,  rlafs  man  den  Vogel  dieses  Namens 
für  einen  se?ir  possirlicheii  Kauz   hielt,   der  Alles  nachätfe  und 
gleichsam  verspotte,  dafs  man  dalier  eine  eif^ene  Art  Yon  Spott- 
tanz Jiatte,  der  auch  hiefs  CS.  Pollux  JV,  103.  und  Menr- 
siüs,  de  Orchestra  s»  Y. ;  nnr  mufs  er  nicht  mit  exoro?  oder  c-ko- 
friäüf   WO  man  die  Hand  über's  Auge  hielt,  verwechselt  werden^ 
nnd  dafs  daher  selbst  das  bekannte  Woit  cxuixTgif  mit  seiner 
Eahlreiclien  Familie  abzuleiten  sei.      Vergl.  Hemsterhoys  in 
Lenneps  Etymolog,  p.  903»    Freilich  hat  schon  Aristoteles  (ß, 
Ca  mos,  Notes  sur  Thistoire  d'Aristote  p.  288,)  mit  dem  Namen 
ffKw'^  offenbar  das  kleinere  Käuzlein  oder  die  Baumeule  mit  Oh- 
ren bezeichnet,  die  Linne  strix  scops,  liiiffon  le  petit  (lue  nennt. 
Man  beschreibt  diese  auch  allerdings  als  ein  ganz  aitiges  Thiei- 
chen,  und  Vaillant,  Histoire  des  oiseanx  de  TAfrique  T.  II.  p, 
278.  CA-Qsgahe  in  12.^  nennt  sie  einen  charmant  petk  4^isean  de 
mit   Aliein  niigends  fand  Idi  bei  neneren  NaCarfetechem  C*» 
Bnffon,  nencste  Paiiaer  Ansgaba  In  12.  T«  XL  p«  299.  nnd 
Latbam,  allgeni«  üebeieifllit  der  Tfigel»  fon  Beo  bitein.  Band 
h  Th,  h  ^  1210  die  geringste  Spar  von  eeiaer  nacbabaMnde« 
Stimme,  die  aoob  bei*m  Tbeoedt     196.  mm  Spiicbwoit  dlenl^ 
.  nnd  die  wabrscheinlwh  schon  die  alten  JKxitilter  bei  den  Giiaeheii 
wo,  der  Meinnag  bracbte,  man  mosse  mei  gans  Yersehiedene  Yo^ 
gel  annehmen»  wo?on  die  bakannle  Baienart  xwts(,  die  Hommii* 
acfaen  Spottrogel  aber  «xwvsff  biaHMaif    BekanntHdi  findet  mam 
nodi  Bphesisdio  jettons  mit  einem  Hirsch,  der  sieh  mnsiaht  nndl 
mit  der  üebersclirift:  0kw«-<»    DieCs  hat  ihn  nndi  na  einem  nft> 
nÜBrnatischen  Yogel  gemacht,  üher  welchen  der  gelehrte  Brite  B 
mund  Chishull  eihe  eigene  Abhandlung  aohrieb^  die  zn  Anfangs 
des  zweiten  Theits  des  Haymischen  Thesaurus  abgedruckt  ist. 
Allein  über  diese  Apothekermarke  hat  sdion  Eck  hei,  Doctrin* 
Num,  T.  VITI.  p.  317.  abgesprochen.    Chishnll  vergleicht  dem 
scops  mit  der  Gattung  von  Regenpfeifern  in  England,  die  maa 
dort Dotterells  nennt  (charadrios  morineUus,  golgnard,  Bnffon 

T.  XUL.  p.  2710,  nnd  den  jua.  nneh  bei  mm  dwi  FoeeemwUieB, 
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dien  wmkmltMta  wSmd,  besdrefti.  WTe  nuiii  um  h  den  epft- 
lern  Farinli  «der  ^PtraiieseB  dei»  WedMii  SÜtiche  oder  P«p»- 
geien  bäagen  haUe  and  äberhaeiil  die  nUebplaiiderDdeii»  stiiu 
■eiififfeodea  Yö^  ecnoa  in  AUerlhmn  la  allerlei  Knriweil'  büsfic 
brauchte  so  möchten  wobl  aiicb  hier  diese  Spottrdgel 
gaoB  angenebme  Gesellschafter  gewesen  sein.  Aach  in  den  oe«-». 
eren  roroAntiscben  EpopSeo  hdfeo  sich  die  RiH*  r  oft  yon  r^csrliwäii-' 
igen  Sittichen  und  Kfstcro  rnfeO)  and  ein  Park  auf  einer  fernen 
Insel  des  Oceans,  mit  indlaDisehen  Mock-birds  bevölkert,  wür- 
de anf  enrepiisehe  Aokdmmitoge  wcnigsteDs  keine  schlechtere  Wirk-« 
niig  Ann ,  als  er  sie  tä^Kdi  auf  die  Kreolen  in  den  Saranen  Ton 
Jiknaika  nnd  den  beiden  Karolinen  naebl. 

Wean  Tischbein  io  seinem  Homer  in  Bildern 
anf  einem  besonderen  Blatte  den  üppigen  Pflamenwncbs  jener  be-^ 
giinstigteii  Klimatc  darstellen  will,  unter  deren  Einflufs  Homer 
seine  nnsterblichen  Lieder  san^,  so  bat  er  zwischen  die  fröhlich^ 
sten  Banmg^ruppen  anch  einige  Ulmen  g^estellt,  die,  mit  dem  Weia~ 
atork  vermählt j  dre  Pfeiler  eines  Bogens  bilden,  in  weldiom  ein 
diclitbelanbtes,  mit  reichen  Trauben  behanf»;enes  Rebenjrewimle  sieh 
oben  znsammenlaiüpft,  Weinraukf  n ,  Ephni  und  andere  Schma- 
rotzerpflanzen i^erüen  anch  in  unäereo  nürdhclieo  Gartenanlap^en 
za  den  anu^enehmsten  Bekleidungen  und  Laub(>eländern  mit  grcifs- 
tem  Yorlheil  i;ebraucbt.  Noch  nneodlitb  maimi^rfultiger  ist  die  Ad- 
"wendfuig-  dieser  üppig  rankenden  Gewächso  in  jenen  scbattenbe- 
düriiigeren  Gegenden  Gricchenlandä  und  ilaliens  zu  Sommerlanben 
und  Schattengäugen  (hjpanipeli,  tricliilae),  Voraüglich  aber  liebte 
man  Weinrebea  und  Epheu  zur  ümscbatH^nsr  «nd  Verkleidung  kiih- 
kr  Grotten  f  )  ^  und  so  stellt  auch  kecia  Homer  hier  ein  TortrefiU- 


den  Morinell-Kiebiz  nennt  Fun k*o  Naturgeschichte  Tb.  I» 
S.  291.  £s  ist  aber  den  Ornitbologfen  wohl  bekannt»  dafs  es  au. 
fser  dem  amerikanisdien  noch  fünf  andere  Spötter  unter  den 
Vögeln  giebt.  Vielleiclit  ist  der  falco  cachinnans  oder  lariis  liJi- 
bandus,  die  LaoJ^BOTO,  am  aücbtftoa  mit-unserm  Soops  tot« 
waodt* 

Achilles  Tatius  I.  p.  55.  Salm.  Hieryon  mehr  im  Abtohnitt  Ton 

den  Paradiesen  der  Griechen, 

Statins,  Sylv.  II.  4«  nik  D0ring*8  Amaerkungeo  in  den  Edogii 
▼et.  poet.  Latin,  p,  2*1  ff. 

Tordus  polyglöttos  Linn.,  le  nioquenf.  Man  kennt  diese  ameri- 
kanische  Nachtigall,  die  die  Indianer  C  entcentlatolli, 
d.  ii.  den  Vogel  von  300  Sprachen,  nennen,  aus  Catesby  und  Kd- 
ward.  Kr  begleitet  seine  Variationen  mit  einer  eigenen  Mimik^ 
.  UL  deren  Beschreibmig  Bntfon  seine  ganze  Knnst  erschöpft,  TtTOT* 
^     p.  lOS.  6*  ■  '  ' 


m 

fheB  YoAM  aof,  weichet      «ikcha  M  Mm  ittw*  (BifOniM  i 

lnjfiea  oiid  N;mpliilMi  TOB  nn  mt,m  am  dMi  Aii§b  Twbr» 

Hier  auch  breitet  sich  um  das  Felsengewolbe  ein  Weins tock 
Rankend  in  üppigem  Wacbs  ond  toU  abhängender  Trauben* 

Zwisdieo  dea  Gehflxt  la^jUA  «oh  doe  hlvm^t  WlemnuiUa 
In  sauftein  Abhangs  ans,  ^.«oq  iler  Qu^Uea  ■m^  TerscJiMdt^nCA 

Eichttingen  durcbschniiten  und  bewässert  Der  weise  Dichter 

ülMsrläfiit  es  der  Pbaniasifi  seiner  Zuhörer,  diese  sanheriscbe  Nsiiit- 
anläge  nnn  im  Einzelnoa  aocb  weiter  aissnelsUen^  iwd  sie  so  ver<^ 
aehwendeiiscb  zu  begaben«  dafs  scibtst  ein  Ucstorblicber 
mit  süfsem  Staunen  dabei  yerveile»  Gewifs,  mit  die«* 
.  einzigen  Zuge  malle  der  I)  Ii  Itter  weit  mehr  als  mit  Allem, 
Iran  Tasso  und  Ariost  in  den  Feengänen  Annidens  nnd  Alci> 
aens,  jener  jüngefren  Schweslern  der  Kaljpse,  Tersammeln,  oder 
Marino  und.  Spencer  ia  den  nngezugellen  Anaschweifangen 
ihrer  Phantasie  adhftofen  konnten.  Nur  in  den  Blumen,  womit 
der  S:lrtner  diese  Wiese  ausscbmiickt,  erblickten  schon  die  ^i(eu 
etwas  AuÜ'allendes  und  Unschickliches.  Deun  so  passend  man 
nach  den  Eppich  auf  diesen  bewrisserlea  Wiesengründen  von  je- 
kct  £tuid        so  wenig  glaubte  mau  die  Xiojea  iiier  eachea  an 

,  «m  sns.  den  alttn  Sishleni  lunauMsstdldnt  kh  et^finere  Ider 
Mr  an  die  liebfiche  Gtsit»  d«r  Amaiyllis  l^v^k  Theoorit  III, 
ia  wdcha  der  achmachUndo  Hitt  all  snaunendet  BienilMn  donb 
Epheu  und  FarrenkiSnter,  4ia  aio  nswaben,  aiadcingan  neebte, 
und  an  den  kühlen  QmU  ia  oben  dem  IHchter,  Ep.  4, :  •v^«  «t« 
Ke^VTau  ßor^vorats  tkim  "A/swikou  Wie  fröhlich  erecbeinen 
aelbst  die  Grabmäler  in  diesen  Umschattungen !  Man  denke  z.  B» 
,  an  das  berrliclie  Ti4>igFanm  des  Simmias  ani  das  I>f«htr^l  das 
phokles,  Analect.  T.  I«  p.  16^  XU 

Der  Diditer  wiUt»  abaiditfiob  das  War!  if^^  nn  ihn  fMi  dam 
.  wiMea  Waia  zu  unterscheiden,  so  wie  ebea-  dieasi  Walt  aneh  tob 

.  2     einer  Art  edler  Eighafai  fibiaii^t  wurde.    S.  Saamaiae  xo  Sa- 
lin, p.  3$9  f*    Man  mnfs  die  vitis  arbostina,  wie  sie  die  Römer 
^aaanten,  Teiatehen,  die  des  Iiöherea  Anfmakens  bedarf.  Biala 
gibt  auch  die  Glosse  des  HesychioB,  die  ea  dnssb  «va^svi^f  er» 
V  i   kiärt,  1^0  nannte  der  Grieche  die  an  BSumen  aad  Grottea  anf-  ' 
kletternde  Rebe.  S.  Geopon.  lY,  1»  p.  iOS  if«  Will  man  eine  recht 
reizende  Gegend  beschreiben,  so  dürfen  diese  nicht  fehlen.  So 
>     findet  man  z.B.  in  der  Schilderung  des  Pararlieses  am  arabischen 
Nysa  bei'ia  Diodor  Ilf,  67,  p.  237.  Wess.:  a/xTiAcv  aCroCpvyf  k«? 
.  Taur>)-  Ty,'j  •s'kBi&r,)^  avab^vh^^ha.    Der  j)€Tsische  Luxiis  ahmte  sie 
gar  m  Gold  und  Edelsteüien  nacii.    I>»  iüodoc  XUL,  48w  p«  SU. 
Brisson,  de  Rec^n.  Pers,  I.  p  52. 
^>  YilgU  dachte  dai»»,  aia  ec  aeina  nodaa  a{io  opai,  Geoag»  iVf 
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dürfM,  tai  «ilM  «k  gdci^iter  KuflttiMhir,  der  Rdmg  PtofonUlM 
Everg«les  la  AlexAodriea,  ihal  ilett  Anwf^iacb,  dafs  nmti  in  dieser 
Steile  BieU  U»i  Viele,  «tov,  Wasserinerk  lesen  Diiitise 

Der  Haopfgpntiid  des  königlieiieD  Diebterverfoesserers  iai  ider, 
8iek4lk  Vitfle Kwr  ikiil  ni'  diemw  aMte»  Bedm  eekicke^  «ebf 


unter  die  Schönhfeiten  seinei  Gartens  zählte.  Von  den  zwei  Haupt«, 
gattangen  dieses  Qewächses,   dem  Bert;eppich  and  Siinipft'ppicb, 
ist  bier  wohl  das  letztere,  das  e>^to$g6yeroVf  wie  es  Homer  ia  der. 
Ilias  II,  776.  nennt,  zu  verstellen,  ein  DoIlIcü-  -  wai  hs,  das  vier 
FuLs  in  <lie  HöIie  scliielbt,  und  dessen  Blätter  dem  Ki«  .isenfencliel 

^        glciclien,  die  M  ilcli  p  e  t  e  r äi  1  i e,  Linn.,  Gcii.  plant.  337.  CI,3  ord.2. 

^    ^   ^0  bestimmt  es  Forst  er  za  Swiiiburne'ü  Jlleiscn  durcll^ 

•  ,.  beide  SiciÜen.  Tli.  II.  S.  303.  Diese  P^anze  gefiel  um  Ih-* 
^  '    fer  zarten,  maleriMih  gekräoaelten,  feie  aasgej^erbten  Blätter  wille« 

den  Alten  ganz  Torzüglicb  znir  Bekräozung  des  Haupthaars,  weil 
•o  gleidisani  Locke  za  Lod^e  kam»  Man  TergUcb  daher  encli  an 
eckdnen  Mädchen  das  krausgelockte  Haar  über  ^r. Stixe  und  den 
'Ohren  mifEppichgekiilusel«  Ludan,  pro  Imag*  o.  5,  *r*  U«  p*  487« 
Amor*  26.  T.  II.'  p.  427.'  Yergl.  Tbeocrit  XX,  2$.  Daher  gab 
man  diesem  Gewächs  tot  anderen  den  Yorzag  selbst  sen  den  Sie« 
gcskiinten  in  den  Nsm^iisehen       ladimisphen  S^^ielen,  und  erst 

•  •    epSler,  Üs  man  dieae  MeiMen  FeiÜBrioae  in  Tedtenki^nze  nn^ 

deotwCe  Ce.  Tefs  zn  rirgirs  LavdgedieliU  Th*  I.  S.^4 1>» 
'  wnsde  der  ildkenzweig  an  seine  Stelle  gesetzt  S«  Wesseling 
M  Diodw  Tb;  iL  S.  142,  18.    mibtM  Hebten  die  AUen  so  sehr 
als  Lanblager  C'tibadia^  ans  soldier  Petersilie.  So  schildert  es 
Theocrit  im  höchsten  Genüsse  des  Erntefestes  Vil,  67.    So  brin- 
gen die  Saamthiere  im  Heere  des  ümoleon  vikiva  uf  rkg  wrißi" 
^«(«  NatUrlish  worden  diese  ansgesnchten  KranzpÜanzin ,  womit 
'       sich  aach  Horaz  mehrmals  za  kränzen  wünscht,  spater  mit  gf ofsem 
.       Fleifse  in  den  Gärten  gepflegt  und  veredelt,  wobei  man  durch 
liänhges  Uebeirollen  einer  Gartenwalze  dem  Gewäclise  noch  mehr 
liebliches  Gf'krän sei  g^ab.    S.  die  Stellen  bei  Niclas  in  den  Geo- 
ponicis  j).  899.     AVie  schicklich  ist  also  hri  r  die  Pflanze  gewählt,  , 
die  zu  der  giüisten  Zierde  der  alten  Gittteii  gehörte  und  noch 
jetzt  anf  dt^n  Münzen  der  nach  ihr  benannten  btadtSelinus  prangt! 
8.  Ecklicl,  Doctr.  Num,  P.  I.  p.  238. 
•*)   ßo  erzählt  es  Äthenaus  II,  19.  p,  61.  D.    Es  ist  PtoUiniiiia  der 

•  Vll.,  von  den  Schmeichlern  Ever^retes,  von  seiner  nnbehilfüchen 
'  Dicke  I^ityskon  geaaunt.     Bei  allen  seinen  Untugenden  hatte  er 

doch  die  Liebe  seiner  Vorfahren  zu  den  Wissenschaften  geerbt, 
und  er  peficirt  daher  zu  den  gekrönten  Scliritisullern.  Athenau» 
führt  Belljst  aus  dem  Hten  Buche  seiner  Mcfiioires  (uiroftv»|/^«Tat) 
'  eiaef5t«^lle  an,  Xn,  12. 549.  F.  und  es  ist  mli  daher  sehr  wahrsclieln- 
Jieh,  dttU  autii  diese  Etuendatiou  des  Diditers  dtuaus  entlelttt  sei. 
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ab«r  äsa  gleichfalls  iu  tiiikbewAsserteB  Whm  «üfatal*  Sto  ^ 

AUeia  sollte  deoo  Honer  nichts  ireiter  zar  AosBcbiiiiieluiag  dicMr 
blühendes  Naturfapeten  gewofsl  haUe  nls  svei  sinander  ganz  Alm- 
liche Sompfgewächse?    Und  wer  sagte  denn  dem  aduirfsinnigea 

Kunstfichter,  dafs  liier  aar  m  eiaer  wÄsserigen  Wiese  die  Red« 
sei  i  Ist  CS  iiicht  Tielinebr  sehr  wahrscheinlich,  dafs  you  der  Grotta 
herab  sich  ein  sanfter  Abhang  (slope  in  der  Gartensprache  der 

Eni^läntler)  almintlete,  nnd  dafs  der  sinnige  Dichter,  indem  er 
oben  Violen  und  unten  Pefpisilie  pflanzle,  eben  dadnrch  in  die- 
ser SchüdernngMannigfaUigkeit  niil  Wahrheit  211  verbinden  wofste**)? 
Es  ist  nuu  einmal  mit  den  königiitiien  Kritiken  eine  ^:\nz  eigene 
Sache«  Auch  die  Königin  Elisabeth  ,  lucht  zufrieden  des  Boethiua 
tröstliche  Betrachtungen  zom  Trost  über  die  Apostasie  des  Königs 
Heinncb*s  IV.  ubersetzt  zu  haben,  vertraute  deni  schollischen  Ge- 
sandten Mel Tille  einige  sehr  nngereimte  Yerbesseninf^en  des 
^  Virgil  an,  die  schon  lange  von  allen  ihren  pedantischen  Höflina:<^n 
mit  stannender  Bewunderung  aufgenommen  worden  wareo,  l^iole- 
mäus  Ii  alte  diese  Verbesserung  wahrscheinlich  aus  dem  Mnnde 
aeines  Lchrois  Aristarch  ***)  und  schmückte  sich  mm  oiit  dieser 
fremden  Fedoc  als  mil  seiiiein  eigenen  Funde* 


•)  eiov  erkliirt  Hesychios  X<fx«v«v  six^tqsi  ffiX'vtp'.  S»  20  Theoctit 
V,  125.,  wo  es  die  Scholien  durch  das  spätgriechische  ß^cvlat  er- 
klären. Bauhin,  Histor.  Plant  XXVII,  73,  IU,  p.  172.  er- 
klärt es  für  unser  Sion  nmbellifernm ,  Wassereppich,  Sioa 
apinm  paiustre,  Dietriches  Pflanzenreich  Th,  I.  S.  348., 
Water  Parsnep  in  T  aloonex's  Miacellaneoiis  Traets  relat»  io  na« 
tural  history,  p.  160. 

Und  findet  man  dndi  die  Violen  (sei  es  die  blaue  FeMvi'ole  oder 
der  Lerkoi,  s.  Vois  zu  den  Landgedichten  Th.  1.  S.  770  gar 
neben  der  Petersilie  auch  bei  anderen  Dichtem,  wo  von  Lust  und 
Kränzen  die  Kede  ist.  Z.  B.  im  Tanzgesang  berm  Athenäos  XlVt 
7,  p, 629.  E.:  Wo  mir  die  Violen  und  wo  mir  die  sch&> 
.  »en  Petersilien?  tov  fAot  ?«»  iretr  /mm  rk  amka  ^lXiy«u 
iif  (Sy  r«5y  'A^i9ra^;^&u  toS  y^ttftfuprttulü  fcaSijrwv,  sagt  Athsalos 
von  diesem  PlOtiidsIphus  II,  28.  p,  71«  Er  ww  also  stidi  ei« 
*Agi<TTi^X^ios^  auf  wsleha  das  bekanAts  Spotleedicbl  des  Hecedi> 
CDS  bei^m  Atheii8iis  V,  |i»  222.  A«  sdu»  eft  zur  Bnslfcainflier 
ler  AisfiOle  geffsn  die  Wertkiilik  «gedienl  iMt  aneh  Boston 
nana  da«  we  er  diese  YsbesieKiing  aefshEl  end  sofv  billigl^  stdi 
MdrecfcficA  «nf  die  weAffMÖ;  bemft  ^  UM»  M«,  M>  Usit  «  Me 
wslwMfaeiAlicb  IGr  slae  Geiitesiobort  der  Arirtsrcbjwhew  Sdiile^ 
die  er  sm  »idstwi  dwdi  disse  Alten  wm  beMlebnen  pflegt.  Ln^ 
ctsB  spottsto  sebv  «ilrig  Itter  die  Pedanterieen  (v(^vxe^«Y'«<f 
Ver.  Hist.  U,  20«  T*  O.  p«  1700  des  Anj^stdas  in  so  manchen 
— öüiigsn  WoMMbmkA  wuk  VsifassstnwiMi,  ind  Wol/,  Pke- 
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yfm  diMs  romftiitlflebeo  Umgeboageii  der  GroUe^  wo  Ka- 
Ijpso  wallele,'  Imteo  die  QneebeB  ihn  sehönsleD  Aalagciif  die 
Njinphftea,  avsscbaickmi,  Ton  welchen,  als  den  f^scbmaek* 
Vtibtee  Natimrerscböoeroogen  der  aUea  Well,  die  mit  den  geprie- 
MMii  engliscbea  LaDdscbaflagftrteo  unserer  Tage  die  Vergleich-* 
Bog  Bwht  echiMM  diifieB|  ki  aiehiie«  Absdmiue  die  Bede  eeia 
•eM. 

Wie  still  und  heimKfli  ist  es  nm  diesen  liPilisren  Grotteosifx, 
fern  an  den  Grenzen  des  Occans  und  ain  änfserslen  Saume  der 
WestweJt,  wohin  sich  Homer  die  losel  Ogjgia  dachte!  Nie  habe 
ich  die  enCauckende  Sehilderoog  lesen  könnon,  die  der  Weltnmsei^- 
ler  An^on  Ton  jeiier  einsam  hlihenden  Insel  im  Schoofse  des 
stillen  Wellmeers,  Juan  Fernandos,  mit  so  hinreirsender 
Beredsamkeit  en( wirft,  ohne  das  Homerische  0<^j,ü:ia  mir  aufs 
Nene  ver«i:e2:enwärligt  zn  fühlen»  Die  Gegend,  wornnf  Anson  seine 
Zelte  aulsehlng,  war  blos  durch  die  leisen  Berüiirungen  der  Na- 
(or  zum  herrlichsten  Lustgarlea  geschaiTen.  Es  war  ein  üppig 
grünender  Grasplatz  auf  einem  gemächlichen  Abhänge,  ungcffibr 
eine  halbe  eoglisebe  Meile  Ton  der  See  entlegen.  Die  majestäti- 
schen Banme  öffneten  sieb  za  einer  einladenden  VVieseninatte,  hin- 
ter welcher  sich  landeinwärts  gelegene  Felsen  und  hohe  Klofte 
malerisch  über  die  Gipfel  der  Bfiume  aufschichteten.  Ungefähr 
hundert  Ellen  rechts  und  iinks  tob  den  Gezeiten  flössen  zwei 
Strome  mit  Kryslallhellem  Wasser,  „Der  Sehalten",  sagt  Anson, 
„der  trefiliiliü  Wohlgemeb,  den  die  benachbarten  Wälder  ans- 
hancblea,  der  jiibe  Absturz  der  Felsen,  die  gleichsam  nur  in  die 
Lnft  anfgehangen  zu  sein  schienen,  und  die  Menge  klarer  Wasser- 
fälle anf  allen  Seiten  bildeten  dnen  so  entiuckenden  Wohnplalz, 
dafs  ein  8cb((aerer  Tielleichi  nirigende  Mf  dieeer  Kngel  gefunden 
werden  mag"*)«  Armer  Sei kirk,  trmm  edmacbtetest  dn  unter 
aHea  diesen  SehSnheiten  jahrelang  nach  Bfidenng?  Ach,  dir  ward 
nicht  etaiaal  «oe  Ealjpso  aaf  deiner  OgygfA  na  Theili 


leg.  p.  CCL.  gibt  Iiierzn  interessante  Belege,  welche  nun  auch  milt 
diesem  Beispiele  vermehrt  werden  köiiMen. 

*J    S.  Voyap'e  autour  du  mondo  f.iit  par  G.  Anson.      Greneve  1750«' 
4.^  p.  106. 107«  nebdt  der  Abbildung  diefioi  Gegend  auf  der  12tea 
Ka^feitatek 


ücber  diö  Pflege  äen  Weine  bei 
I' '         den. alten,  ßöia^riu.  .  . 


4        *  I        «  I 


Nimmt  man  dli'  Nacliriclitca,  welche  der  ältere  PliaiQS  ond  der 
griechisch«  Coiupilalor  Coustaolmns  in  der  Samtnlun?:,  die  onter 
der  BenennHn*i-  der  griechiscben  Geopoiiiker  l>ekiuiul  isl,  in  Ver- 
ll/inüung  mit  den  diäteiiscben  SchriAeft  Galeirs  uud  m>leii  Slt  llen 
der  alten  Classiker  zusainmea  *},  sa  erhellt  darnns»  dafs  die  AUeo 
duicbaiis  leichte,  schou  nach  einem  Jahre  trjiikl>aie  Weine,  kurs, 
die  p^ewöhnlicheo  Tischwcinc,  von  den  eriiwireji  Weinen,  wie  z.  B. 
der  hcruiiuile  Faleruer  und  der  an  «1<  j  Kiiste  von  Sürienio  gebaute 
tVein  gewesen  sein  mofs,  auch  in  der  licbüudluü^  gleich  vou  der 
iLdter  we^  genan  unterschieden  haben. 

,  Bei  den  leichteren  GaUungen  verfuhr  man  ziemlich  so,  wie 
wir  jetzt  nuih  den  Most  zu  bebaudelu  pflegen»  Nur  liefe  man  iho 
meisit'iiiheils  in  grofseo  thüneroeu  GefiUsen,  wo  er  ancfa  iMCli 
brans  le,  so  aufbewahrt  stehen,  da^  aum  Bogln^ich  4mm  triikbafitt 
Wein  äcbo|»fte  oder  YeiiuuiA».  Bnu  bicfe  Kfffenweia  (tiiim 
4e  cupa,  TMUMD  doBare).  Qelliclie,  Tannaii  md  MMm  Weia- 
I^Öfse  kanote  ana  swar,  nach  PjUaias'a  Zaaf  aSf9»  ia  den  aänUiobaa 
Alpeogegendea,  bediente  sich  ihrer  aber  ia  «fidliehen  Ländera  i^ar 
ai5;ht«  Das  ist;  klimatiscbe  Scblüncbe  ond  Krüge  treten  noeb  j«lal 
ii  Jenen  Gegenden  an  ihre  Stelle/  Daza  wirkt  (ieibat  der  Bali- 
MBgel«  Die  Tapfer  Terstaodea  sich  aber  weit  mehr«  als  faeni'  aa 
Tage  unf  das  Verferti|;eB  nad  Breaaea  grolbbiBcbiger,  50  bin  ^ 


*)  Noch  jetzt  mag  des  römischen  Arztes  Andrea  Bacci  Werk,  <le 
natural!  vinoruin  bistoria  ([Rom  1591,  in  FoL}  darum  das  braudi- 
barste  genannt  werden,  weil  er  dai  Alte  immer  mit  dem  Neuen 
T^rglichen  hat  Des  Bnglanden  Kdm.  Barry  Obsenrations  on 
«he  ViiMS  of  Hie  Aadeafil  dringen  saeh  sieht  viel  tiefer  ein*  Hier 
blSht  aoeh  ein  Kisaa  fdr  des  Secratir  der  iiehrisdiea  Weiabsa- 
gesellichaft  ia  HeUiea,  Er  besorge  nni  eine  üebeisetsaag  and 
•iaea  Conuaantsr  des  14lea  fiaehs  des  Pllalas! 
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KaoBflo  fusseiider  SchfrbeqgißUlbe,  deren  MSgllchkelt  noch  vor  30 
fthrtu  M  BdkMnh^r  Pf owetheiw  md  Virtuos  des  Topferiiand^ 
vwk»  M  BmaStOL  ^/mk  •ii0B  Wnnitertopf  von  un^eheuexeiu  Um« 
fyng  gesfiigl  M»  V^ftn.  taM^  ulb-jUÜiMigeii  toI)  waren«  Der 

tlteo  geAM|[|#R.iFiiM  ihr.4il|  wiMbM,«r  «ogiir,  «ie  aus  der  h^r 
lumnm  Ä»MtM  Mjhelk»  t«f  Strufiie  mC*.  mid  ahwiliea 
luanie  «).  ]>«r  «n  190  «oft  J^be  ficMMberg,  iMdie  am  PmI^ 
Üim  (MMe  «toaliiit)  ««igt  Jüoteiiglicb ,   wie  grois  dw 

Tüif/MMli  'adWMv  Uptemim  im  «ttn  Bm  gevdM  mui 
■Äse**), 

DMTt  besHM.  Waw  waid«^  glrfcMdla  »im«  aa«  jdaa.  Kcllerge« 
mm  in  aaMto  gN*a  M«r^#iifiMie  gegoam  «ad  aaa  diaawi 
aadi  Bafiada»  ia.  ttrihMiaa  Krüga  (eadi)  und  iUAiigMM  im^ 
^hfä^y  abgezogen.  Der  aligaaagaaa  Weia  (vinatt  drfniaia)  wanl» 
aliein  hn  GaMafiblani  aa%elra«eii»  ■  Wae  Kalaavaia  liiaidi ,  gak 
für  einen  ariiipn  SeUiiakar»  WMM  ar.aaall  «adk  Bo  aalir.  mk  jeoafll 
Bafgar^aaham  TiiaiLkamfaa  awagarafea  JilKe  a 

Ich  will  doch  mit  Ja  und  Nein  "  ' 

Tor  dem  Fasse  sterben!  '  ' 

'  <  » 

Die  Sadtt  jal  nach  für  die  röroieaba  ireaalferklilrong  h  da«t 

Paudecten  von  groAer  Wicbligkeil»  Denn  wenn  JfWAiid  Eineai<  aia« 
Legat  seinen  Weia  nicht  mit  den  Gefärseii  (cum  urualibus)  wer^- 
machte,  eo  entstand  unter  den  Rechtsgelebrten  die  Frage,  ob  blos 
die  Torhandcnen  Wcinvorr<lthc  auf  dea  Fiisscrn  ,  oder  auch  die 
ühn2;en  Krüire  und  Ani()iK>rea  damit  gemeint  w;ireii,  und  ot)  über- 
haupt aller  VVe<ii%  der  in  den  KniVen  s'ivU  hclam},  im  V#rmäobt- 
nifs  luit  eiflg€^t'li'ossen  ^ei.  Uerübuiteu  Jui iscousnlten  Laheo 

und  Trehnfnis  bejaiiten  diese  iur  einen  durstigen  Eiben  hikhst  kri--. 
tische  Fntgt%  Allein  Ponipouins  it  serTirte  aii'b  hier  die  in  Kn7<<«i|, 
und  Heuktrl^efäfsen  bewahrten  Weine,  als  nicht  mit  zum  Legat 
gehörifj:,  Proculus  hingegen  wiH  dem  Leirafemplüiiger  allen  Wein 
bis  auf  den  letzten  Tropfen  ausireiiänUi^t  wissen.  Die  Siurho  ii<it 
grofse Suhtilitäten  und  würde  durchs  Au8tri«)ken  während  des  Sfreit»» 
am  befetea  zu  enlscheidea  sein.  Das  Kosten  wenigttlius  war 
dem  Li  lien,  der  eiu  sakiies  Yerjttäcbtoif^  ji»  itü^a  iuttiA^.Jiacb  al- 
ten Eecbt  gestatteC 


•)  S.  die  Abb&dangen  der  Albamschen  Kellefs,  anf  tfenen  der  Cyniicer- 
im  Fasse  mit  A!<^xan(^er  spricht,  \n  Winckelniann's  Monumentl 
ined.  ant.  No.  174  und  iti  Zoega's  Bassi  Kilievi  tav.  XXX.  DaJ 
Zerbrochene  wurde  mit  ßlei klammern  ansgeflickt,  Iki  einem  1762 
Sezze  ausgegrabeaeti  thö«efii«a  Falä  pyogen  bin*  difi  fiktiitUn- 
mern,  womit  es  ausgeüickt  war,  fünfzehn  Pfund, 

**}  b.  Tagebttcil  der  f^rau  von  4ei  Aeeke,  Ti^il.  S*2Qa€. 


V  •  Das  Aoffallendsic  hierbei  bleibt  Immer  die  Art,  wie  die  ReMer 
Ünre  starken  campnnischen  Weine  behandelten.  Man  unter  drückte, 
wie  eä  scheint,  gleich  Anfangs  bei  ihnen  eioen  Theil  des  GAhr- 
angsproceeses ,  ood  sie  bebteHen  yiel  Mutter  und  Beimischung  ans 
4*r  Kufe  Midi  dem  Kelter.  Ein  wirklidMt  bestiinnites  ReoepC 
ftber  dMe  tikk  4ms  aHen  TorbaodeDea  QneHn  «ad  ÜMluriciiteD 
§ie!bm0ßUk  «mfindig  nmcbeii  liism.-  Bs  Iml  «irb Mliaa  Bm« 
ci  iiM  gWMie  Wgiülwhiiadlioig  imlar  di«  ymkimm&  Kianrt»  g«^ 
iwhoit  SÄrfe  wie  ciiisl  Mrar'CiMiM,  ti»  ^iiMitah- 
Mr-Ml^islopbelM  PlgttMitcbti  Rtidto'Mi  Gib»te,  m 

wM^  dflrch  solche  Hilfe  «Heia  der  Worf  gelin^n« 

WeÜtea  UVF  eine  eolche  WeiiibereifiHig  wrnelwieiii  so  vfirden 
«MidiBt  «ye  nsere  Töpfer  ra  req ehrlrea  «i4  Msim  FAseeri  Krüge 
Mi  Aaiphereii  herkeiioschalfeQ  eeie ,  da«it  4iM  aar  Aafaalwae 
•  «ad*  tolleadelea  SSeiligong  des  kMiehsa  TraeheBaalles  gebivig 
eiflgeriebeo,  gepichr,  heetrichea  nad  aahereilet  werdea  hiaatea» 
Heaa  es  ktaiait  bAafig  la  altea  Sobrifisfellem  Ter,  dalb  die  lar 
Attfaabaie  des  jungea  Weioee  bestimaitea  tbdaernen  FHaaer 
Torber  iawendi^  mit  einer  besonderea  Zarieblaag  Toa  Pech  mui 
aiit  einem  wohlriechenden  Anstrich  zubereitel  worden«  Folgeada 
Yerscbnileo  bei'm  Fiinius  (14,  8.27.)  werden  noseren  Weiafreaa- 
dsa  wea^ipsieaa  eine  allgemeine  Yorstelhag  geben  können.  ,,Dia 
irdenen  Fäsuer  mussea,  weaa  der  Ilnndsstern  aufgebt,  gspiebt,  daaa 
mit  See-  oder  Salawasser  ans«^espüll,  mit  Asche  Toa  terbmaafea 
Rehen  abgerieben  aad  mit  Mjrrrbea  aiisgerftaohert  werden.  Dia 
QefiUee  selbst  roufs  man  nie  gaaa  toU  amcben.  Die  leer  geblie» 
benea  Tbeüe  mteea  rntt  Weinsjrop  oder  eingdnebleai  Most  be« 
atridten  werden,  wozu  noch  altes  Pech,  Safran  ond  Mostsaft  ge- 
nommen wird.  So  auch  den  Deckel,  wozu  noch  Mastix  hinzöge- 
than  wird."  Dns  Wort  dos  Horas ,  welehes  aas  sehea  la  aaaerer 
Jagend  oft  Torgebetet  wurde  *)j 

Void*  einmal  er  bestiidiea  aocb  neu,  so  bewahrt  die  Csdicfae 
Lange  der  Topt  » 

«rhalt  dadurch  seine  rolle  Auslegung. 

Schon  diese  Znri(  hliing  würde  sieb  auf  nnser  hölzernes  Weio~ 
gefäfs  äehwerllcb  anwenden  lassen.  Nim  gab  man  aber  auch  dem 
auf  Krüge  gezogenen,  mit  Peeli  und  Gjps  angemachten  **),  an 
lind  für  sich  schon  ziemlich  dicken  VVeiu  noch  mehr  Körper,  in- 
dem man,  wie  schon  der  alle  Ca(o  in  seinen  noch  vothaiideneu 
ökonotnisi  lipn  Regeln  vorsL-lireibt,  ihm  etwas  Lauge  mit  eingekoch- 
tem Mosisaii  uiiii  bce^uk  als  Einschlag  zusetzte«    Statt  des  See- 


Quo  semei  est  imbata  reoeas,  lerrahit  odocem  Tests  dio  fla- 
raz,  r,  Kpist.  IJ,  69. 
**)  Die  Haoptstelle  boi^m  Plmius,  XIV.  s^  24.  25* 


Milses  Dnhm  inao,  besooders  bei  ileo  griecbisthen  Weinen,  wkH« 
che  Lnke  oder  Seewneser«  Die  alten  grieehischeo  Weine  konu- 
teil,  nach  dem  Aosspniehe  aller  Weinschnipcker ,  ohne  Seewasser 
g.ir  flicht  schinacliliatt  werden  worein  sich  soi»ar  der  Aher^iaulie 
misi'bte  iiucl  tias  Seewasser  ans  der  hulieu  See  nni*s  Früblin^s<^ 
Aeqtiinocttniii ,  wenn  der  JNurdwiiid  wehte,  zu  holen  gebot«  Aneh 
wat  f  iiiaii  nicht  selten  g^estofseneo  Marmor  uad  Gjps  iu  die  Krün-e» 
Die  Krüge  ^vmden  an  der  Mündunjr  mit  einer  Scheibe  von  det 
Korkeiche  so  bedeckt,  dafs  sie  rixiii^suiu  lult  Pedi  oder  (ivps  liber-« 
gössen  und  dadurch  gegen  alle  Berührung  der  äiifscrt  n  Luft  ge- 
sichert wurden.  Allein  the  diefs  geschah,  wurden  die  gefolUen 
Geföfse  (offen,  so  adiewi  es,  ob  es  gleich  nn's  Uahegreillieho 
f^it)  ersi  ttosli  «nf  &9m  iachsD'Ilasfat  Oder-  deni -Söller  dem 
Sonm-  uni  Momllicfat  mai  om  liealUH»fe*sZeÜ  bot  Besiheiunng^ 
•a«a«*iui€lr.deft  Windet  nnagesleUt  *^  Die  .Haiipleache  al^er  blieb 
bei  den  stärkeren  Weinen  —  die  sebwfieheren  Warden  in  GewÖlbeuj 
w  ebenen  £rd^  snr  Hilfie  oder  ganx  eingegraben,  denn  Keller, 
in  noseren  Sinne  hatte  es  b^i  Griechen  niid  RSniern  gar  nicht 
geben,  obgleich  das  Wort  Keller  Ton  Cella,  römisch  ausgesprochen« 
nhstaninit  das,  aas  Horas  nnd  anderen  Dichtern  binläoglich 
bekannte  Aaistelien<  der  nen  ^erpichten  nnd  ge^^jpslen  Weinkruge 
in  4er  Raiicbknniaier>  damit  dnrdi  das  Erwärmen  des  Weins  der' 
allsostaipke  nnd  heftige  Rebensaft  milder  and  mürber  wurde.  Das* 
Ganse  war  eine  Art  von  Coctor  dnrdi  linde  firwännnng*  Man 
bal  oft  im  Sehers  gesagt,  die  Alten  h&tten  ihren  Fnlemer.Wein 
gerüncbert,  wie  wir  die  Schinken  nnd  Spedcseiten  rfuichern.  AI« 
lein  der  Zweck  war  wenig-siens  ganz  Terscbiedeo.  Nicht  snr  fliw 
X  hnlfniljg,  sondern  zur  Murböng  und  MiMeniog  der  Scbärfe  stand 
in  der  rSaiischen Rmicbkmnmer  der  Krug,  der^trinken  den 
Ranch  gelernt  (amphora  fomnn  bibere  instituta,  nncb  fiforas). 
Kein  Landgut,  keine  Meierei,  wo  sich  der  GnfsbeRltzer  zuweilen 
in  der  Villeggiatiira  gefiel,  war  ohne  ein  Bad,  kein  Bad  ohne  Röb« 
renheisnng  nnd  Raucbkanäle,  welche,  in  die  hohlen  Wände  ein* 
gemnnert,  den  Rauch  in's  obere  Stockweiic  führten  nnd  dort,  be- 
Tor  er  durch  besondere  Oeffouugen  hinauszog,  einfingen.  In  die* 
sen  Rnocbkammem  (famaria)  trocknete  man  das  Holz  fnr  den  Ka- 
miogebraocb ,  in  diesen  hatte  man  aber  anch  eigene  Abtheilnngen 
jfir  die  dem  Ranch  mtsssstcUenden  Weisknigey  die,  xom  üntenchied 


*)  Die  Stellen  gibt  Beckmann»,  über  WctsTerfiRichnngea  in  seinen 
Bot  trägen  snr  Geschieb  to  der  Rrflndnagen«  Th,  L 
8.  184.  '  ^  '  ^ 

Dieft  nannte  man  die  Insolatio,  PUnias,  XIV.  s.  27.:  Nofoilissimn 
fina  Campaniae  exposita  sab  divo  Terberari  sole,  lona,  imbrs^ 
Tsntii  aptissimnm  Tidetnr«  Ysigl.  Baooi»  de  natsm  Tinonm,  I» 
«,  p,  W.  D.  ,      .  '    •  ' 


i9d 

▼00  Aen  gcn5IWMi  WiiiiiiÜMgBi'  atf  tei<ito  Kifc  (tei  t^müidiin 
ccHm  fiMwiäe),  iml  «bn  ^gilMibMie«  Wtrte^  8»  4m  gaoM 
SM»  Yt«  4m  Griufci«  lo  €!Mi|MUNMi  maä  im  -mUnm  IMm  mH^ 
Mürt  war,  iupo«iiek«B  genimA  «miMi  Dia  alle  Will  alaa4 
ala»  andii  him  mk  dar  acnas  in  aatgegengeactila*  Pala.  •  WUm 
wir  sageo ;  '««Maani  hde  eiae  Flaarin  gaMa  JalMaaialiaiigcr-  Imiw 
aiafl"  '89  raft  Btaars  ^Maicifari  Jiria  alaa  «aidiMfftacliafte 
iUftplMni  abaa  .^ua  icr  ApafUa  Mab^T  Bia  Wiflii»ir  4«l  BaailNi 
4aali«ii  frir  via  ibii§eaa  aai  Kabalea  ao,  irie  wir  jelal  darck  'Jkm* 
aiadeft-  4ea  Sainrifab  im  tmtm  schon  gebraacbteo  Weii^gdllSi  r«^ 
fciMÜBfa  j  Ms  der  da  .as%«folÜe  Wain  nicht  dumpfig  und  modtrig 
warda.  Am  schwersten  möchte  aber  wähl  der  Umalaad  so  erklfl« 
I8D  sein ,  wie  der  Raadi  auf  Tmaklaaataio  ÄmfkoM  aa  wiiliaa 
aad  -in  aia  daiadriagta  imMchle» 

Eo^cb  ergibt  sieb  aas  tiel^a  Stdfea  d«r  ATte«,  daAr  ä€r  aa 
InbaaddCa  lilte*,  afarke  and,  waa  Galen  aor  Hauptei^aschaft  nacbf, 
b Hiera  Weia  iidr  dadarch  genielbbar  varde,  didb  man  ibn  ifareb 
Trichter  oder  DarcbscblÜffO  dv^iAseibte,  wodorch  alfeia  daa  Za- 
rlckbleibea  tielef  Unreioigkeitea  biiwirkl  dod  die  oltbfiodiga  Kraft 
dea  alt«B  Weiasi  gebrochen  wnrde*  Maa  birtle  data  eijgtoae  metal- 
lene Weintrichfer  (colum,  ^5fc^0>  lefnwandene  Sfoke. 
Daher  nanate  man  diese  Opeiarioil  ancb '  gew6balleb  dea  Weiln 
aKcken '  oder '  kiiMrirea  Anf  einem  Steine  mH  einer  alten  lo- 
achrift  indet  man  sowohl  dea  Weibfalb  alü  dert  Weinfriditer  abge- 
bildet        Um  ihn  abaokObfeai  wATf  mlfta  Schnee  biaela,  Und  aa 


*)  Eine  einzige  Stelle  heVm  Galen,  «le  aiUidot.  I.  Op.  T.  II.  p.  426. 
Ba&il. ,  gibt,  (las  WoLt  zum  RäthseL,  Man  sieht  dataua,  daia  die 
herUen  und  starken  Weilte  aaf  den:  oberen  Stook werken  zwischen 
«remaftascbe*  Kiiotacn  ao  «lageschioblet  word^«  d^U  durch  Oeff- 
■Bagea  die  Vlrme  ana*  .d«n  f eheipten  Baak-  «ad  Bad^fm  aift». 

.  .  dnittg/  n»d  die  in  Kifigea  bowah^n  Weiae  .i^nr  dem  YenSnm 
.aab&t4tau.  Beh«eid«r,.  der'  dieM^teUe  an  CetomeUa  excerpirt 
Hit,  ßtmf^  Hist  Rast.T*  II».P«  41»  P*  4S      nrtl^eilt  mit  Recht» 
dnGi  41»^  gaftao.W(^a^aia  die,  .genauen  DhtarvmibBagen  unserer. 
MaM^kSapM  virdpan^.  YÄtfffv«;II,«8»  JluVU       der  VebamelE* 
I  ta^ii  Ho d 4i  letm  tdfie.  Aip»lbficea  .(wosaat  baiiga,  boatiqfae  In 

den  neoeirSpiadien  entstanden)  gtelcb  nadi  den  Froehtspeidieni* 

,  **)  "Diese  gante  Materie  yfn.  den  WejUitrichterD  und  ^l^cfcen  cor  Datah- 
I      seih^ng  bat  der  geielnte  Rbodina  an  dof  If^teiniscken  Reoepten ^es 
Scobomos  Largosy  c»  122.  p.  IM.  nnd  iSciiTeiios  xa  Maitial|  VIIF, 
4Sk  p..ie!B.  veiffbdpfimd  abgehandett»   Dan .JSjgeisdie  Bopkmal, 
,  nebsl  C h i# h>nli?a . KrMHryffg , neigt  daiAUertbnm  dleier  Wän- 

*^  Grntori  Corp,  Inseript  p.  DCCCCXXVIIf«  5,  / 
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,    ^  _  fidi  ein  Scboeetricbler  Ccolom  ai- 

fanmn).  ^ 

U<brig«M  vergesse  maur  mr  sieht,  dafs  purer  WeJo  tl^ni- 
M  nr,  äeo  Gütoiii  bcf  n  0|ilier  gespendet  sonst  aber  jeder  Weio 
m  Kmter  oder  Miseliknig«  Mch  eiMr  gewissen  riüuoriion  mit 
W$amt  iiiitf  die  CKNe       WdM  allgemein  danach  pfe. 

•cbilil  Wirde,  wie  viele  Theile  WiMer  so  einen  Tlieil  Wein  ^e- 
nieelit  werfe«  keaalee.  Die  gewIUmlielMle  Prapertion  war  ^nf 
«n  eine,  Deeh  gab  es  Meh^elTertrageode,  sehr  starke 
Weiae,  die  Mdi  ciaMl  ee  ml  M6«a«ctoi  Wiiaser  Tertrugeo. 


•  »  • 
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•  XV. 

Ueber  die  späte  ESrsfitaiide« 


hat  in  nnseren  Tagen  nicht  selten  die  Leliensweise  der  al- 
teo  RSmer  ond  Grierhen  mit  der  iinserigeo  in  Parallele  gestellt 
nnd,  da  ans  ibren  Sehriflstellern  bekannt  ist,  dafs  anch  jene  ihre 
HnnpfiTiablzeit  erst  zwischen  yier  nnd  fünf  Uhr  N.u  limitlags  gehal- 
ten haben,   diose  Aehnlichkeit  unserer  zum  Aheml  Lin  verschobe- 
nen Miff.'iiTsfafel  mh  iler  EH^slnnde  der  Allen  nicht  ohne  Selbslzu- 
friedenbeit  in  Anscbiag  gi  bracht.    Aber  diefs  verrälh  in  der  That 
eine  groFse  Uukunde  jener  allerdings  niuslerbaften ,  aber  von  den 
Wenigsten  recht  verstandenen  Lebensweise,  Was  wir  MUtagsessea 
nennen,  kannte  das  Alferthnm  gar  nicht ,  and  die  Wörter,  welche 
dieses  nach  Aiij>alih  unsfrer  Wörterbücher  bezeichnen  sollen,  be- 
deuten durchauä  nichts  Arideres  als  unser  Frühstück.    Der  Körner 
frühstuckte  gewöhnlich,  noch  ehe  er  zu  seinen  öffentlichen  Ge- 
schäften ging,  mit  etwas  Trockenem  aus  der  Hand,  wie  wir  zu 
sagen  pflegen.     jNuh  wurden  die  faänslichen  und  uiliiiiliLlien  Ge- 
schfifte  der  Reihe  nach  abgetban.     Diefs  dauerte  bis  gegen  zwei 
oder  drei  Uhr  Nachmittags  nach  unserer  Zeitbestimmong.  So  war  das 
geadiftftfolle  Tagewerk  gelbao  und  der  Körper  erhielt  nuo  seine 
Eecbte,  den  mo  in  Falle  des  eintretendeo  Appetila  wieder  mil 
im  Gewilii  eioai  Idchtoe  Nabraogsmittela  la  stArken  sadile,  Nadi 
ciaer  alifkaren  a4ar  aaaftaren  kdrparlieken  Bawegnng,  di«  darcb 
Gjamaatik  kaatiaint  iwd  anfmfdealllck  bakalaam  abgeoNaaea 
waide,  ging  awa  alle  Tage  ■aaoableiblich  ia'a  Bail,  wabei  itm 
Saibea  waii  Frallifea  dea  Kirpei«  Taa  cigeatlicb  dam  ausgelera- 
taa  SalbAraton  (iairaliptae)  aabr  kaaatn&faig  baaai^  ward«.  Naa 
eraabaan  die  eigealiicba  BIsalBada»  wosn  ancb  daaiala  In  givibem 
Hiaaara  daa  Zeicbaa  mit  aiaar  Glacfce  gegeben  weide.  Ab  wuuk 
Ut  aicb  alleia  adar  an  faaiilla,  wie  wir  ao  aagen  fdlagea,  aa  war 
diaae  Mahlzeit  mit  alabmbaader  Btameraag  gewilb  acbatt  gaeo*- 
del»  ead  der  frngale  Harai  eraftblt  naa  da,  wa  er  aaa  aeia  gaaie« 
Tagewerk  aul  der  Ibn  eigeaea  BaabaaMue  aam  Belbleii  i^bt» 
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Mb  er  ulsdAnn  uotb  eiuen  Spaziergang  iö  den  belebtesieo  Sim* 
isea  nnd  Plätzen  zu  machea  pilegte.    Doch  daaertea  selbst  ge> 
-wühnlicbe  Ga6(g;cbote  nicht  länger  als  hh  zum  Untergänge  der 
Sonne.    Trinkgelage  und  BaukeUe,  die  bis  lief  in  die  Nacbt  hin- 
ein dauerten,  bekamen  eine  eigene  Bonennnng  (comissalio)  und 
wnrden  selbst  in  den  luxuriösesten  Zeiten  Roms  docli  immer  nur 
Ausnahme  von  der  Regel,  als  Salurnalicaleste,  die  nicht  im 
Kalender  standen,  als  Zeiclien  einer  ungebundenen  Leichtfertigkeit 
gehalten.    Uf)d  was  thaten  nnn  die  Herren  der  Welt,  die  reiche«, 
Stolzgebieteuden  Römer,  wenn  sie  so  fnih  abirespeis't  lifitton*?  Wie 
■werden  unsere  Frauen  nnd  Herren  vom  feinsten   Ton  die  Nase 
riitnpteu  und  der  altväterischea  Unsitte  lachen ,  wenn  ich  ihnen 
nach  befstem  Wissen  und  Gewissen  die  Antwort  stelle:  sie  legten 
sich  schlafen.    Gewifs,  so  ist  es.    Da,  wo  unsere  ueneste  Mode- 
well  sieb  erst  in  bunten  Kreisen,  Yisitfen,  Rouls,  Assemhleen, 
Tbees,  Opern,  Schauspielen,  Casinos,  Spielgesellscbaften  berumzti- 
dreben  und  zn  tummeln  anfangt,  lag  selbst  in  der  glänzendsten 
Periode  Roms  unter  dem  Kaiser  Augustus  nnd   seinen  entarteten 
Nachfolgern  der  gröfsere  und  vornehmere  Tlitiil  der  Einwohner  in 
siifseu  Schlummer  f^e wiegt.    Man  erinuere  sich   doch  nur,  daf» 
alle  Schauspiele,  TheaterTcrgnügungen  und  Gepränge  damals  ui« 
eines  anderen  als  des  Sonnenlichts  zu  ihrer  Beleuchtung  bedurften,* 
80  wie  dafs  alles  Leben  und  Weben,  alle  Anstrengung  und  Abspannung 
der  damals  aoPs  Aeufserste  und  Tielleicht  noch  weit  mehr,  als  wir 
uns  gern  überreden  lassen  möchten,  CDllinrten  Meosohen  im  I^- 
bcn,  Wirken  «nd  Geoiefeeo,  yro  möglich,  im  Freien  ood  hei  Tage 
vnd  also  Dnendlicb  iiiitDi%«uittfeer  ^  nnr  ab  niwer  norditcb«,  M 
allen  SebimiMr  goMbülfeMr  Gimiidoleii  and  »Mimder  WiMihsker^ . 
zeft  defiin^^h  miUtteliges,  eingektrkMrC«^  Gnoaun^  ind  Troglodj- 
toolebeD«   Maturtich  fölll  nna  aoch  die  Yerwnodernng  weg ,  dia 
maa  mehmids'dariiber  bezeigt  bat,  dafs  die  Alten  des  Nachts  necli 
keioe  Lateroeobeleaehtongeii  aof  ihren  Straben  gehabt  hatten.  Bei 
ihrer  Lebensart  konnten  sie  füglich  das  Lampeni^l  und  die  Later«* 
nenpntzer  entbehren«  Galt  es  ein  antserordentlicbes  Fest,  so  «nfs- 
(en  sie  sehr  gute,  auch  prSchtige  Ilinminalionen  an  geben»  Als 
Casar  triamphirte,  waren  geschmückte  Blepbanten  die  FadceltrSger 
bis  tief  in  die  Naehl  hinein«    ^^ber*',  mft  mir  hier  ein  Aiiwall 
unseres  mndeinei  Naebllebens  entgei^n ,  „was  waren  dein  dein« 
koebgepriesenen  Allen,  dnrdi  jenes  Inibs  Stnschlafen  gebeaseiit 
Wir  mag  es  ansbaken,  eins  kng«  Wint^nacbt  durchznsebnarchen! 
BUsteten  sie  sich  etwa  aoeb  durch  den  langen  Schlaf,  wie  jene 
llbnneUbieri,  die  siein  eigenen  Behültern  (gliraria)  inr  Gamnengs** 
siisss  aaffiitterten?"   Wer  mochte  diefs  bei  eineaa  sa  regsamen 
and  rastlosen  Volke,  als  jene  alten  Römer  waren,  auch  nnr  tob 
fem  Tarmnlfaen?   Nein,  eben  darin  liegt  der  grolse  Vortheil  för 
wahre  Tbatigkeit  nnd  Gesawlheit«  dafii  amn  im  alten  Rom  da  das 

BStriaw^«  Meine  Schriften«  m.  . 
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neue  Tagewerk  Bclioii  wieder  anfing,  wo  das  neue  London  dod 
Paris  das  alte  erst  bescbliefst.  Männer,  die  sich  nach  unserer  Zßii- 
bestimwuiig  am  acht  Uhr  des  Abende»  oder  im  Winter  yielkkiil 
noch  früher  za  Bette  gelegt  hatten ,  erwachten  non  auch  mi%  dem 
ersten  Hahuenrul  früh  wieder,  zu  neuer  Thätigkeit  ermuuierl,  votl^ 
endeten  in  diesen  frühen  Morgenstunden,  auf  iltrem  Arbeitsbeite 
oder- Studirsopba  liegend,  in  ununterbrochener  Anstrengung  alle 
Geschäfte  und  vorbereitenden  Entwürfe,  die  ihr  öifeutlicher  oder  li- 
terarischer Wirkungskreis  für  die  übrige  Zeit  des  Tages  zu  for- 
dern schien«  Da  schrieb  Cicero  seine  Rede,  da  feilte  Pliuins  an 
seinen  Briefen,  da  vollendete  Tacitus  seine  Geschichte«  Im  Win- 
ter, wo  sich  die  Nächte  Terlangern,  arbeitete  man  noch  mehrere 
Stunden  unter  Nacht  bei  der  Lampe  iiodl  diefs  aind  die  berühmten^ 
Lucnbrationen  der  Alten,  die  nie,  wie  bei  ans»  Yormitleroaclila 
stattfanden.  Diese  Naehtarbdten  M  Ucbte  fingen  den  23.  Aa^ 
gnst  an  und  dauerten  so  den  gaaen  HtriMt  umi  Winter  lundarcli« 
Ja  mau  stattete  aegar  in  dieaen  lahreaaeitea  eil  aeeb  w  Tagpes- 
anbrnch  schon  aeine  BfUNTgeabeeoebe  bei  den  Yornebnistea  Ibgi- 
atratspersooen  and  im  eralen  Stoatsmlanern  ab,  wo  van  gewlfiP» 
Heb  schon  die  Antiebamber  der  G^n  wA  Clienlen  geliill  «h 
Iraf,  snd  am  die  erste  llofgenatande,  dio  bei  der  Biorieblon^  der 
tlkimieehen  Staadenseiger  iauaer  ait  dsM  ikufgang  der  Sinmio  tm^ 
tagf  war  daher  im  aken  ßoat  achon  atof  im  Bktitm  AHea  in  a» 
ae£eller  Bewegung  nnd  ngm  Clegonainanderianfen»  ala  e»  in  n»- 
aeren  groTeen  Stidten  awl  Yonnitl^ga  wm  aebn  oder  elf  Uhr  an  he- 
Mwiien  kl  «X  ■^■^  AflMMiofrathMeaarienl  in  Wien^ 
ader  der  berähnile  Aawall  Enkine  in  London  ÜA  die  Angen  m» 
ben,  wenoy  wie  oa  in  Horanena2Mlon  in  Re«  nligemiin  Siltfo  war, 

Bchon  bei'm  Halinetigesclirei  am  Thorweg  früh  der  Client  klopft?**) 

Oder  welche  Verwirrung  würde  im  Hauswesen  einer  jeden  Fami- 
lie entstehen ,  die  nur  irgend  einige  Ansprüche  auf  gute  Lebensart 
macht,  wenn  der  Hausherr  schon  früh  um  zwei  oder  drei  Uhr  Al- 
les in  Aufruhr  und  Allarm  versetzte  niid,  selbst  schon  bei'm  Stu- 
diren begriffen,  auch  seine  Herren  Sühne  zu  rihiiliehpr  Thätigkeit 
ermunterte  y  wie  ous  der  sorgsame  Yater  bei^m  Juvenal  geschildert 
wird: 

•  » 

*  hl  iii  IlBibsl  nan  TOftio!,  ito  neAt  hat  infcnil  dw  Yläm 


U  hehaKo  ndr  es-  TOTf  AeGi  Aflei  woMKoflgsr*  and  mHt  den  nMM* 
Bewtfitett  nnlenifltily  in  eÜMBi  ebenen  AnCMrtaot  diw  LefW 
eines  alten  mmets  betitelt,  aasnüllriB» 
^)  Ad  gaUi  cantom  conralfor  nbi  estia  polMt  Senn«  Tg  I,  Mfr  • 
Ad  iknem  antiuaai  mMk  de  neslo  eaidaain 
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Wabriicb,  nor  dadorch  wird  es  begreiflich ,  wie  Jene  ^rorsen 
Gesdilfieniofler  im  Attertbiune  fast  alle  sagleich  grofse  Sehrift- 
tteller  seiD  kooateo ,  unä  wie  selbst  die  gescbiflsloeeren  Dichter 
■ad  sebftnea  Geisler  jeoer  Zeit  sidi  fast  den  ganzen  Tag  in  dcu 
CÜrkeln  nod  dem  Gefolge  ibrer  grofsea  Gönner  nnd  Freonde  be- 
laden nnd  dennocb  Zeit  genug  übrig  behalten  koonleo,  auch 
Werke  ansioarbeiten,  die  ihre  Namen  bei  der  -Kachwelt  ansterblieh 
machen.  Der  Iräge  Genius  mtl  «bfreinandeiigeschlageaen  Fufsen 
nnd  über  den  Kopf  gelegtem  Arm ,  auf  Löweofellen  liegend  und 
8chlnmmerk8rner  ans  gesenkten  MohnkSp&n  tun  sich  hec  stienesd*), 
waltet  jetst  altmächtTg  in  den  Terbaflgenen  Schlafzimmern  unserer 
nenenroiiiischen  CnltnrmeBScben  m  den  Standen ,  wn  im  alten  IIa« 
lien  nnd  Grüden  scboo  Minerva  mit  ihrem  nficbllicben  Weisbeils- 
vogel  (dem  ehrwürdigen  SjmboF  der  aften  Lncubracioaen),  mit  den 
Musen  und  Grasien  in  ihrem  Gefelge^  ihren  Lieblingen  erschienen 
war. 


Chmeias  jQfeBem  pnter  ^ezeHntr  aoeipa.  ceiii^; 

Sorge,  ^iuer,  vigiia,  cuisss  age,  perlege  rnbtM« 

•  jrQ?en.«xiv;  ine^ 

Man  erinnere  sicli  an  da3  bekannte,  in  mehreren  Reliefs  nocli 
vorliandene  Bild  de»  Crenios  des  Sclilafs  ([auf  Sarkopliagen  als  Go* 
genbÜd  da»  ewigen  Schiais),  das  l  oUius  ^u^rst  an  seiaer  Aih^aIhi 
der  liede  de»  Cicero  i^ro  Ardiia  poeia  cdki  liaW  , 
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XVI. 

Der  Batnrnalienachmaas* 

£iae  CameYalsceiie  des  alten  Roms. 


Tafelkleid  und  Kapuze,  Modecostüm  der  Saturna- 
Keiu       Eintritt  in  s  Tafelznnmer. 

D  as  römische  CarDeval^^,  sagt  der  knoslreiche  Schilderer  des- 
selben^), „ist  ein  Fest,  das  dem  Volke  eigeuUicfa  nicht  ge«jehen 
¥rird,  sondern  das  sich  das  Volk  selbst  giebt.  Der  Unterschied 
X wischen  Hohen  nsd  Niederen  scheint  einen  Angenblick  anfgeho- 
ben*  Alles  nühert  nieh  linder.  Jeder  junmly  mm  (hm  begegnet, 
leiebt  auf,  und  die  wechselseitige  Freebheit  oml  Freilieit  wird 
'  dareh  eine  allgemeine  gute  Laune  im  Gleichgewiebt  erbatten*  In 
diesen  Tagen  freol  sieb  der  Rtaernedi  an  nnseren  Zeiten,  dafe 
die  Geburt  Christi  das  Fest  der  Satnmalten  und  seiner  Privilegien 
weU  am  einige  Wochen  ?erschieben,  aber  nicht  aufheben  konnte." 

Wie  sonde^rbar  ist  doch  der  Wechsel  desselbigen  Schauspiels 
anf  einem  und  demselben  Theater !  Seit  lahrtansendea  eineriei  * 
Ausgelasseubeit  nnd  Ueppigkeit  der  Frende,  die,  des  lAstigen 
Zwanges  der  Gesetae  nnd  der  Aofeicfat  des  strengeren  Poliseimet- 
ilers  entbunden,  eismal  im  Jahre  öffentlich  herTori>richt  nnd  anf 
Straben  and  fiffentUchen  PIStsen  sich  den  mutfawilligsten  Lanaen 
iiberiXftt,  nur  unter  'verechiedenen  Benennungen  nnd  an  Terschi^ 
denen  Jahreszeiteo.  Was  in  den  frühestes  Zeilen,  so  weit  nnsera 
historische  Kunde  hinaufreicht,  in  einem  grolben  Theilo  des  un- 
teren und  mittleren  Italiens  das  mit  öffentlichem  Yolkajiihel  und 
mit  geheimen  Eiuwelliangen  begangene. Baochnsfest  im  Spätheribst 
war,  wurde,  als  diese  Bacchanalien  ans  politischen  Ursachen  gina- 
lieh  verbannt  worden  waren  ^  in  Rom  gerade  in  den  Tagen ,  wo 

der  Winter  lür  die  geschftftslose  Classe  des  Pöbels  die  hAdigsle 


*)  Romitche«  Cameral  ?on  GÖthe»  8%  5, 
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Uiilerbaltong;  fordert*),  tlie  nadi  und  uacU  von  elnpm  einziä^cn 
Tagt  bÜM  md  mkwi  iaasu»  wläüfs/bhiä  Satanialiettfeier  Tom  IZlen 


*}  Dielt»  müdite  wohl ,  beiläufig  ZQ  erinnern,  die  befmdlgendste  Ant- 
wort auf  die  impertinente  Frage  sein»  warn  ia  dlaieai  firostigea 
Monat  dieiet  frSbÜelte  Fest  begangen  wfrd««  die  Iiiidaa  in 
nen SatornaUen  (a>  Wielan4*s  Ceben.  Tlk  III.  S.  14.)  teMa. 
ater  des  Satom«  an  aeinen  Gott  thim  IfUat*  Kodi  jetat  sU  die 
genieinen  Leute  «In  Rom  in  diesen  WintermonatflD  am  milftigitea 
und  unnihigaten.  [Der  Yerjfaaser  de«  Etndes  de  In  Nafnre  sagt 
Tb.  h  S.  433. :  »Le  gnuid  abnnd  et  le  grand  froid  inflaent  mir 
les  paasions«  Tai  remarque  m^me  que  les  jonn  lea  phia  chaads 
de  rä^y  et  les  plus  froids  de  rhiver,  elaient  lea  jours  de  ran«6t 
oft  se  conimettaient  le  plus  de  criaiea*  La  canicol»,  dit  le  peuple, 
est  un  temps  de  malbeniB.  Fl  cn  pmimut  dir«  nutant  da  moiB 
de  janvier.  Je  crois  qne  c*est  d'apres  eiS  obserraüoaSy  qoe  loa 
muaiens  legislatenrs  avaient  etaUi,  dans  ce  teiops  de  crise»  des 
f^tes  propres  h  dissii)er  la  uiclaiicolie  des  hommes,  telles  que  le» 
Sa  turn  al  es  chcz  les  Roniains,  et  ies  fetes  des  Rois  diez  les 
Gaulois."  üebrigens  i?t  die  Frage  für  Saturn  so  verwickelt,  dafs 
er  sich  aiiTser  Stand  sidit,  darauf  zu  antworten.  Kr  sagt  /.um 
Priester,  dafs  er  nicht  niithig:  hat,  in  diesem  Augenblicke  den 
Philosophen  zu  spielen.  „Setzen  wir  uns  zu  Tisch,  klaui^heii 
wir  fröhlich  in  die  Hände  nnd  geniefsen  wir  von  jetzt  an  die 
Freiheit..'..  •«<  tXtvStjla  ^hf  ^ujfxtv  (das  Mspt.  vom  Vati- 
can  nr.  87.  hat:  M  ryi  k^r^  iA6t;5eji<a^w/x£v).  Wir  wollen  Könige 
ernennen,  dOnen  wir  gelumAea,  nn^  auf  diese  Weise  weide  Icfa 
das  Sprichwort  wnlir  machen,  das  sagt ,  daCi  die  Alten  zweiAal 
KMer  aind,  e^rtv  yit^  i»  r^y  wngotfxtmv  l««Xi|^tuffa/««i ,  tf 
^^9ty  iraAiJpMrAiSarf  rauf  yi^ovrag  ytyvt9$mi\  Dieses  Sprich« 
wert,  welehes  der  Verfasser  des  Axiöehns  CP^^<*i>^  Opem  ed, 
Bip.  XI«  p«  187.)  anwendet,  ist  In  den  neoeillch  von  Röhn- 
ken  heransgegebenen  Scholien  über  diesen  Philosophen  erklärt* 
Bs  heilst  dort  p.25S. :  Ai;  •raiBi;  ykqowf  *  «iri  rfin  «^of  r4f 
yiiqa  tvYi»iaTi^v»¥  thxt  S&üouvtwi»,  Ich  bemerke,  dals  dieses 
Scholien  nicht  ganz  rollstandig  ist,  und  dafs  das  Manuscript  des 
Plato  nr.  1809.  der  Codices  Regü  za  Paris  folgende  Worte  Un« 
nnfigt:  M«/4V>}Tari  ha  auri);  K^arTvo;  ev  AnXtia  kiyant* 

Km  TJXirm  vß  vlfxmv  «  CT*  VUL  p.  470       f*^^^  ^^"9 
tofxiV|  0  yiqm  ttf  %ms .  ytyvtrat  9  «XX«  mi'^  /A§$v9S^f  •  tutt 
MivttvSgo;  Xt}^f  Kffi'Apf^roytty^  .Nfi^  ^X«!^  «,        1417.,  we 
die  SoboUen  n  vergÜdien,   In  dem  Mannsoript  ist  der  Vers 
des  Cratinus  so  veachrieben:  «Xii^^f  i  Uy«Sf 

'    TAif  l^riv  0  yk^mit^  Uebfigens  kann  dieae  Probe  beweisen,  dafs, 
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bis  238teo  Deocnber  *)«  'Ak  io  den  folginte  Mirkniiderta  di« 
«brisllicbe  R^m  seiiMi  iita  ficbiGiMht  der  neoen  jiidisch-ägjptU 
achoD  Slaafereligioii  ansBpamo  aofiug;  und  das  Gebiirtsfesi  ihret 
Stifters  aus  astronomischen**)  und  hierarchischea  Gründen 
^»de  in  diese  Zeit  des  kürzesten  Tages  Terlegt  wurde ,  da  rnnfste 
zwar  die  biintfaibig;e  Satnroalienuppigkeit  der  mit  so  vieiem  FUt- 
(eretaate  angeputzten  Ctirtsinskrippe  weichen,  allein  sie  wnnlea 
nur  aef  den  folgenden  Monat  und  anf  die  Tage^  die  dem  grebta 
Fasten  yorausgehen,  binansgeselioben,  Hier  werden  nun,  nie 
jene  liirkiscben  Kanflente  in  Venedig  die  Sache  sehr  treffend  be- 
schrieben, die -Christen  alle  Jahre  auf  eine  gewisse  Zeit  närrisch 
find  erlan«^en  ihren  Verstand  nicht  eher  wieder,  als  bis  ihnen  et- 
was Asctic  auf  deu  Kopf  !i.es(rpiit  wird.  So  haben  sich  seit  3000 
Jahren  iininrr  die  Namen  der  Schauspiele  ijind  Schauspieler,  aber 
nie  der  Inhalt  des  Stücks  niid  die  Ansicht  der  Scenen  ,  Yerandert. 

Wie  feierte  der  reiche  Sabinns,  der  Gemahl  der  Kömnin, 
deren  Toifelle  uns  schon  so  manche  Unterhaltung  gewährte,  diese 
Saturnalien  oder  altrömische  Faschingslnstbarkcit ,  unter  der  Re- 
girrMiier  eines  Kaisers,  dessen  gntmütliige  Schwäche  ein  SpoU  der 
Weiber  und  Freigelassenen,  und  dessen  ganzes  Leben  eine  mi- 
ansgesetzte  SatnrnaliennHunmerei  Mar***),  oder  init  einem  Wort^ 
unter  dem  i'ulciaeiieurefimente  des  Claudius j 


obgleidi  Rulinken  die  Sammlung  der  Scholien  nach  bief)cnkpe.'5 
beinahe  um  zwei  Drittel  vermelirt  nnd  aus  allen  Bibliotheken  Eu- 
ropa's  gescliopft  hat,  die  Nationalbiidiotliek  in  Paris  noch  Bruch- 
stücke b^iUt,  die  ei'  nicht  kannte*  Bast*  Eben  so  wenig  alu 
Ruhnken  hat  Bekker  Ton  diesem  Sopplenu  nt  in  der  Handschrift 
Keniitiiilij  geliabt,  S.  Imiiian.  Bekkeri  in  Phifonem  commentaiia 
critica  T,  II.  p.  465.    Anmerkung  dos  H  e  r  a  ii  s  gebcrs.] 

•)  Seneca,  der  im  18ten  Biiefe  von  der  Ziigellosigkeit  seiner  Zeit- 
genossen spricht  nn4  sagt,  dals  es  keinen  LiUci  srliied  mehr  zwi- 
schen den  SatQinayen  pnd  den  andern  Feiertagen  gäbe,  drückt 
diei«  Idee  mit  den  Wciien  aap:  ideo  «hil  inlerest,  ot  non  videu- 
iar  mihi  «mise,  qoi  diiut»  Otiym  mtnsem  Decembrem 
fuisse,  nnncannnm.  fJebor  den  Ui^mng  nnd  das  Alter- 
thüro  d(»r  88tnniali«n  Teq;lmclie  man  übngw  die  Kote  fon  Be- 
Un  de  Balla  an  Lndan  T«  V,  p,  ÜQ-^S^  IMtnr  OeUnto 
■pricht^  diiesee  FetI  «un  Gegeotdmil  «jucv  iMMnllmi  AMumdines 
zn  macben.  Bast 

**)  0iefii  liami  aum  ann^miei,  ohne  den  mmderbam  HypoAflien 
des  Dopnit  In  «unem  Ofigiae  de  tont  le«  cvliet  tob  der  Ge- 
liait  der  Saane  im  HTIatenolslitinm  v.  i»  an  Ikoidlgen* 
6,  des  Seneca  Apocolocyntosis ,  e.  8.  mit  Sontag^s  AoaMris- 
nngea  im  zweiten  fiiadcben  der  ünteibaltaafni  IBr  nmuide  der 
Utentor.  S,  im» 


M0 

Suliisnt  kMUit  beale  am  zweiten  SulmwiikiU^  &r  4it  - 
il»  mmtumi»  MM90  Ton  Gaste  äfeaiUk  apitt  Toai  Corao  aaf  das 
Vaiican  aankk ,  wo  4»  Kaiaer  aorser  dem  an  tliaaem  Tage 
wilnilidMi*)  WaMMMiaB  4m  Yalke,  nadi  ein  gewaltig  Sliefu 
lE^efechl  preiagegeben  batta,  iu  welcheoi  ibeaaaiMie  Reiler  ala 
Mtimkum  an  Bode  'sckaanbendcu  Stieren  auf  den  Rückaa 
geaprnngan  aail  dorcb  gewalijgaa  Miaierdrikkeu  des  Nackens  die« 
aer  Tliiere  fibar  ab  fiarm  geworden  waren**)«  Der  Aafmg,  in 
wtldMn  der  aaaat  aa  araalWte  Sabinas  mit  seinen  secbs  Ge* 
iMirlen,  die  scboa  am  Morgen  out  iha  giMet  hatten  nnd  ibn 
aam  Scbaospiel  abtobolaa  gakammen  waren,  lacbeod  nnd  (aat  anf- 
jfAtM  in  die  Vorhalte  seines  Palastes  hereinstürzt,  würde  an  ja- 
ier  anderen  Zeit  die  Aafiiaricaaikeil  «ad  daa  Gelächter  der  gan* 
Mtt  -Stadt  aaf  sich  gezogen  and  la  einer  guten  Pertien  NieawiM 
aar  Abweaduag  aller  Tollheitsparoxjsmen  voUkoamaa  aich 
iücirt  haben.    Doch  hente  ist  Saturnalieofreiheiti 

Die  ganze  ehrbare  Gesellschaft  erscheint  in  lillafarbenaft 
ScfaiafröckeD  f )  oder ,  wenn  man  lieber  w  ill ,  Kaftans  ?om  fei»* 
«Im  Caltan  und  kat  den  Kapi  iwn  Tkeii  in  eins  epitaig  aagakaft- 


*)  Balli  in  den  Satamalien  solche  Wettrennen  im  Corso  gewöhnlich 
waren,  erhellt  aas  einer  Stelle  des  Dio  Cauias  LXXV,  4»  p.  1210^ 
wo  aber  nocli  immer  eine  fehlerhafte  Lesart  den  Text  entstellt, 
•f)  Nachdem  Sncton  im  Leben  des  Claudius,  c.  21.  angeführt  hat« 
dafs  der  Kaiser  die  "W'agenrennen  auf  dein  \  alican  olt  mit  Thier- 
betzen abwechseln  Uefs,  bemerkte  er  auch,  er  habe  oft  tliessa« 
liaclie  K fiter  aufgeführt,  qni  feros  tatiros  per  spatia  Circi  agant, 
Insiliuntque  defessos  et  ad  terram  cornibus  attraliunt.  Hier  haben 
wir  also  ein  völliges  Stiergefecht,  wie  es  zu  SeTÜla  oder  Madrid 
noch  gel^alten  wird.  Die  Toreadores  heifsen  in  einer  alten  In* 
•cbrifli4auroium  succursores,  die  Picadores  heifsen  Tauiueentae» 
S.  Gude,  Inacript«  p*  CVi,  1,  imü  vergU  Liebe  in  Uotiia  na« 
inaria  p.  27» 

•••^  Aus  einer  Stelle  dea  TertulUan  bei*m  Lipsius,  Saturn.  1,  2. 
p.  876.  ist  deutlich,  daDi  man  sich  an  den  Saturnaliea,  statt  der 
flOBBt  erst  Nachmittags  gewöhnlichen  Badezeit,  gleich  froh  (diln- 
culo}  badete,  das  siebente  Zeichen,  dafs  man  den  ganzen  Tag 
ia  Sana  and  Braus  Teileben  wollte*  EUeiaas  mnft  denn  anch  die 
von  allaa  BrUSraro  bia  Jetzt  mitarefitandene  Stelle  bei^m  Lndan 
in  Satoca.  o<  17»  T«  III»  p.  990*  erklart  werden,  wo  vom  aaeha- 
laiirigaa  Sahattaa,  äla  eiaar  «agewdhafich  zeitigen  BadestnadOp  dia 
Rede  isU 

f)  Man  vntafachied  bekanntlich  vestinienta  loranaia,  woiia  maa  sidi 
?ar  dem  Pnbliknm  zeigte,  und  domeitica,  Hauskleidungen«  Riae 
Gattung  dar  letzteren  nnd  wieder  dia  coenatoria,  dia  Knütani  oder 
lelditan  Gawandar  bei  Tlicha. 
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4»  KapttSt».  IM  Tbeii  io  eine  Tuchmützc  gesteckt,  wMm  hin- 
toll  nml  an  deo  Seiteo  iber  dea  Hals  berid»  »t  Änem  gvwMg 
grorsen  Ueberrockkragen  anf  den  Sdialten  insammeti hangt  und 
damit  nur  ein  Ganzes  bildet.  Statt  der  mal  gawöbBlicbea  Scbahe 
tragt  Alles  lakble  Pantoffeln ,  in  weicben  man  sonst  nur  mm  fiait 
in  Tiscbe  zo  gehen  pileg^  Da  wir  iaf  dieser  Satarnalienmomme-» 
rei  das  waiwe  Urbild  aUer  FascfaiagiwaakeradeB  bis  auf  den  be»* 
Ilgen  Tag  oad  sogar  adioa  den  gama  Zaadiiiitt  des  Venetia* 
iiiscben  Domino  erblicken,  so  dürfen  wir  ans  wobl  bei  diesem 
Costnme  noch  einige  Aiig^enblicke  hinger  anibahen,  ohoe  den  Va(>* 
Woif  einer  pedantischen  Aherthomskrämerei  zu  befürchten. 

Da  das  römische  Nationalkleid,  die  Toga,  ihrer  bnnschinfon 
Faitcii  lind  iinbehilflichen  Schwere  wc^on  die  Rümor  in  ihrer 
bänsüchen  Bequemlichkeit  sehr  stören  nnrl  lielä^tigen  mnfste,  so 
legten  sie  diesen  -vollen  Anzn^"  (fnll  dress)  so  schnell  als  möi^lich 
ab,  sobald  sie  in  iliron  Hanscin  sich  seihst  und  ihren  Yergoügun- 
gen  lebten.  Besonders  smhteu  sie  sich's  bei  den  Freuden  der 
Tafel,  die  sie  so  gern  nml  in  so  reichlichem  Mafse  zu  p;eniorsea 
pflefl-(en,  so  leicht  nnd  be<(iicmi  als  möglich  zn  machen.  Die  Kel- 
chen bedienten  sich  zn  dieser  Absiebt  besonders  eines  sehr  zarteo, 
ans  der  feiusteu  Leinwand  oder  Cattun  yerfcrli»leu  Übergewandes 
oder  Kaftans,  den  man  Synihesis  nannte  nnd  ohne  Gürtel  nnd 
Band  lose  nnd  leicht  iihei  warf ,  ehe  mau  sich  auf  die  mit  kost- 
baren Purpardecken  anfgejtntzten  Tischsophas  niederliefs.  Dtefs 
war  Torzi'iglich  in  der  heifsereu  Jaineszeit  eine  aufserordentliche 
/Wobllbat,  wo  man  nicht  leicht  und  luftig  genug  j^ekleidet  sein 
lionnte.  la  den  rauheren  Jahreszeiten  bediente  nian  sich  in  jenen 
<aiegenden,  wo  damals  so  w^enig  als  jetzt  an  eingcheizte  Zimmer 
211  denken  war,  wohl  eines  eben  so  weilen  nnd  aufgelösten,  aber 
^luä  ieiner  Wolle  TCrferligten  Gewandes  bei  den  Mahlzeiten,  das 
3ar  im  Stoffe,  nicht  in  Form  and  Schnitte,  Ton  dem.  banmwolle- 
•Beo  Sommerkleid«  Terschieden  war       Beide  waren  wabcscheia- 


Die  re[nil)lilcanischen  Römer  Ivannten  dieses  Klridungsrafinoment 
bei  Tische  noch  nicht  in  dem  Grade,  wie  die  Liistlinjre  unter  den 
Kaisern.  Bei  jenen  hcifsen  die  Tischgewänder  obfilmnpt  nur 
pallia.  Aber  die  Sache  und  das  "Wort  Synthesis  bckaincn  die 
Römer  walirscheinlicb   von  dem   weichlicheren  Alexandiia,  Die 

'  Stellen  des  Martialis,  der  ani  hiiiilig^stcn  davon  spricht,  lindet 
man  am  befston  gesammelt  und  erkliiit  Lei  Ferrari,  de  re  Vest, 

^  I,  30.  31.  p.  86.  ff.  Eigentlich  hleCs  ^ynthesis  ffor  das  Som- 
mergewand  von  Cattan  oder  Leinwand,  ao  wie  das  fein«  flnnell- 
ane  Wintargewand  an  eb«a  diesam  Gabrandi  Laena«  So  giebt 
Inrenal  einem  vom  Gastmahl«  nach  Hanse  gehenden  Rdelmii 
"  Laenam  oocdnam»  Sat.  HI,  283«  Aber  das  Woft  Synthaafs 
wnnia  baU  der  aUfemeioe  ttodeaasdinA  aodi  von  daa  ü^aanf 
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lieh  von  einer  bnnteo  lebhaften  Farbe,  am  gewölmliclisffn  Tiole«, 
lila  oder  pnrparfarbig ,  nnd  worden  roo  den  Gisfen,  die  sicli  sol- 
che TOD  einen  ihrer  Sclafen  nachtragen  liefsen,  entweder  gleich 
nach  dem  Bade  Tor  Tische  angelegt*),  oder  aoch,  wie  es  iingc- 
filhr  jeM  mwk  im  OricDl  Mode  kt,  wo  der  Fremde  bei*m  Gast- 
Mihle  to  TornehM  eiaeD  VwMs»  mm  AesMeD  erbKlt,  Tom 
Cfatelgebar  Ae  Beibe  herw  die  GeMenes  rertbeilt.  Darum 
Mfeii  die  reiehcn  Btaer  neiirire  BerlllMiile  oder  leeftnmieDge- 
Mrige  Pndceie  tob  eoldm  Tieeb*  md  TialelgevliMleni  **)  und 
pflegten  webl  ^r  y  wem  «ie  den  hmn  reehi  hoch  trefiben  woll» 
feo,  bei  Jedem  neeeii  Ailbafse  mi  Scbtoeki  »Kb  eieeo  iieiiea 
Kfhän  AMMiebee,  nai  eicb  nbsefaiblen«  Mmi  engt  es  in  Beg^ 
buNl  de«  LoadoMr  AtderBAoneni,  dm  berib«lee(eo  OMflieehelden 
Booerer  ZetlOB»  welleicbl  rar  in  ISfoMe  auch,  dafc  nie  bei  ibrcn 
aebildbiiiilradwiliaiea  die  darebtrtaitai  StfUe  ebea  eo  oft  nü 
4rncbea  Terweebieliea«  ab  die  Me^e  nai  TeHer  TeNMert  wer- 
•deii*H)«.  Aber  den  INebfer  Martial  war  es  Intterer  Braet«  wean 
er  eiaea  eilela  Thoren  aaler  den  Nnaea  Zoilaa  so  aavedelf): 

Elfmtl  hast  da  didi  aobon  Ton  einer  Mehliolt  erhoben, 
Elfiaal  halt  dn  nnn  schon  debn  Gewiader  getantcht* 

Denn  sonst  hüebo  der  Sebwdfs  in  dem  nassen  Kleide  zurücke^ 
Und  die  geöffiieCe  Bant  litte  Tom  Zöge  der  Lnft 

Ich,  der  ich  mit  dir  speiie»  weswegen  ichwitze  denn  ich  nicbt? 
Ach  mir  ist  ItuhL  Denn  mich  deckt  nor  ein  einzigec  Kleid. 

^o  aUgremeiii  beliebt  doq  aucU  der  Gebrauch,  lose  und  Ipichie 
Gewänder  fiir  den  Tafel-  und  Hausbedarf  anzulegen,  sein  luociife, 
80  sehr  beleidigte  es  doeft  alle  Bes^rttfe  yoo  Anstand  und  Schick- 
lichkeit, aui  belieo  Tage  iu  dieser  nachlMSsigen  Kleidong  auf  der 
Gasse  2a  erscheiBen,   Dean  da£s  man  es  Abends  bei'm  Nacbr- 


woUenen  Wintergewandem ,  nnd  so  erscheint  der  Bönmr  ancb 

mitten  im  December  in  einer  S  y  n  t  h  e  s  i  s, 
*)   Den  Beweis  fiilirt  Nie.  Heins  e  at!  I*etron.  c.  30.  p.  117. 

Daher  kommt  auch  der  p,ii('cl)ische  Name,  welcher  üo  viel  als 
eine  Garnitnr,  eine  Kciiie  zusanimeiigchüiiger  Kleidungsstücke 
bedeutet«  S.  Saumaise  zn  den  Script.  List.  Aug,  T.  If, 
p.772.  773.,  der  aber  darin  mit  Recht  von  By  nk  ei  sli  o  c  k,  Obs. 
Jur.  Kom.  IV,  24.  p.  441.  getadelt  wird,  dafs  er  glaubt,  eine 
solche  Reilie  habe  immer  nur  aus  sieben  Stück  bestanden.  Da« 
spanische  Majoüca  -  Service ,  da»  Maitial  einmal  septenaria  syn- 
thesis  nennt,  bestand  freilich  nur  aus  7  Bechern,  aber  daran« 
folgt  für  die  gesiebente  Zahl,  wenn  dieses  Wort  Ton  Gewaadofa 
gebrauclit  wird,  nocli  kein  8chlafi, 
*••)  A  new  plate  and  a  new  Chaise  sagt  man  daTon  im  Sfebifttiroft* 
t)   Kpigr.  V,      nach  Ramie  r»  Tb,  U.  S,  316« 
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hiHBfgfli»  y£iM  to  geoM  gWN—ie»  ImU^  Mbi  M  Im«  Mkrti- 
jTM  Stellai  des  AllerilNNM  toiraiaei«).  Bei  Tage  bM 
4iei«r  Aonf  •aihsl  mier  40»  angwüMMleo  «id  liMiriiiBiiia 

JUgitroogea  dar  mlM  Kaitw  Mkhil  «umfllBdig,  «m1  dir  JBio»> 
gnipb  diwer  lUiiier  librt  es  «Is  m  iiaAKcfciiii  ATgcnwfc 
4iib  Nero  iivoikii  »  tben  ailchei  Bdiläftvckt  «Bgegfirtol  Md 
MkeeriiBM  tter  4m  Sirifte  gvlMfoi  mi«   Nir  SM  Ift 

Jiihrt  flllfiMBCTe  KMdtfMMt^  DkM  wir  ^  Z«l  iil 
«llrSflnMliMi  Carnerali  oder  d«r  SrtwwJiait  Bi«r  <radd<iMi 
Vornehme  and  Gering,  Rekhe  ood  Arme  Tom  firÜMleo  liorgot 
an  öffenllich  io  eoloboo  Kaftans  oder  Schlafröcken,  and  Seneea 
mgleicht  u  eioom  wiaer  philoeophiscbeo  Brieio  diaao  Sitte  arit 
fletn  Gehraacho  dar  repabükanischen  Yaiaeit,  wo  in  dringeodea 
Krtegsg^efahrea  die  ^auze  Sladl  dio  Tega  ala  FriadeoakWd  mit 
'  dem  ktiraerea  WaiFearock  verfaaacbte  Ja ,  war  diese  Sitte 
.jHcbl  mitmachte  aad  eeUnt  in  diesen  JubelUigeo  in  sfeeifMr  bftrger- 
•lieber  Tracht  eradaen,  galt  für  eioeo  affectirten  Thoren,  wie  je»  ' 
aar  CliAriaiaaaa,  vaa  anekheai  Marlial  aaeraft***)] 

Midrt»  ist  üppiger  «Ii  Ckatniuns 

Am  SatuMMfimC  geht  «r     ia  der  T»ga! 

Und  f^o  erscheint  ancli  heute  unser  Sahinns  mit  seinen  Be« 
gleitern  in  diesem  weiten,  losn^eliundencn  Tafelkleide,  von  welchem 
wir  uns  ans  ('iiü<2:en  Basreliefs  auf  alten  Deukiuälern  noch  jeUt 
eine  passende  Vürstrlluii^  machen  können  f). 

Noch  auffallender  ahor  als  dieses  TaleJkli'id  ist  die  wnnder-  . 
bare  Mommerei  an  Kopf  nod  HaUe,  die  wir  heute  an  unserem 
Sabinns  bemerken«    Sie  maebt  nämlieh  den  Theil  der  Satarnalien« 
maskerade  ans,  den  man  gcwöhnlit  h  den  H  n  t  uennt  fpilens),  wodurch 
man  aber  nur  albu  ieiclit  eiae  ganz  falsche  und  Iremdartige  Vor« 


8o  geht  tier  Hedner  Fronto  im  Tafelklcide  nach  Hause,  bei*m 
Dio  Cassius  LXIX.  p.  1166.  mit  Keimaras's  Anmerkung«  . 
*•)   Epist.  18.  Vergl.  die  Hauptstellen  im  Martial  XIV,  1.  13S. 

Epigr.  VI,  24,  Ramler  Tb,  V.  S.  02.  erklärt  das  laAcivias  dorch 
Possenmacherei.  Mir  sclieint  es  mehr  die  Inipertinenz  eines  affectir- 
ten Sonderlings  zu  bezeidtnen  CIch  glaube,  dafs  das  Wort 
las  civilis  seine  gewöhnliche  Bedentang,  ZQgellos,  liederlich,  hat, 
dafs  aber  der  Sinn  der  Redensart  ironisch  ist.  Man  gab  sich 
ivälirend  d«r  Satnrnalien  Ausscliweifungen  jeder  Art  hin.  Es  war 
da  Fett,  wo,  wie  man  sagte ^  jus  datum  tat  iasciviae  publicae« 
Baat) 

t)  a.  B»ln  «iaemiftialmnfie£bdrmOraiaimiCiacconi,  da 
TrieUnio  p.  ii«.,  wo  im  Bnmlir,  der  nok  dio  Paatofieln  oaa- 
■Mtti  lil«t,  te  «aM  aokkitt  leaahwihfli<fte«dfm  Taldkkido 


■Mang  erregt,  ivkm  WM  dA  Mel  tlM'niiit  ffidbppe  deskt, 
4ie  Mr  dm  «bfM  TM  Kopfes  Mkdkt,  iÜfls  Udbrige  aber 
yillkeiBMew  km  gilweB  b«bt»  Clew8ii»toli  Mtil  wum  Mch  die 
Sriüining  fah»«,  d«fa  dimr  Hil  «b  BnUcn  der  Fiiiiieit  «nge- 
•ebea  nrf  wihreod  dieees  Fettet  vet  Fktiea  ttd  Schumi  Mir  Bp* 
i—efttg  M  die  üll^MMiM  fileitMni  tnd  IMM  im  goldet« 
JStNtller  det  Stftrttt  ifelmgta  «tfdto  tei»  tad  tt  tiASMBi  lm>^ 
tmk  4it  it  der  att«tta  Clttdiitldi  Fmlmdit  tt  fc^ 
fMilglt  FMMtonüit  dMfw  her*}.  ItdeA  war  4er  Meat  w#. 
■iggiett  It  den  Zeitalter,  it  weMma  aaaer  gatiaai  Ule,  aiehte 
Aadfuit  idt  titt  Aar  dea  Keff  iieiau%Meget  Kt|tBe  vta  Tai^ 
dBe  Hit  eiaer  Art  Ttfi  MtatoUiM^irea ,  wtmk  ata  die  flthtltera 
aad  dea  elierea  Tlieil  det  Korpeia  btduhte,  entaader.  ftat  aa» 
atmaiwi^ofiht  war ,  oder  doeii  tat  üiti  aar  aia  fiaaaia  ta  auadna 
atMea»  0Seeer  Maolelkragea  liiefs  mit  eeineni  ei^entlkhea  Na* 
«ea  Laeerna**)  aad  amr  daaitlt  die  allgemeiiie  Traebt  jtdtt 
Riaiers  über  der  Toga ,  sobald  er  ntr  aieht  ia  ddfoallicbet  Amla» 
gterfafiflen  erBcliien.  Bekaniinich  ging  JfderaiAnn  in  Baal  aa  ja* 
der  Jahreszeit  im  blotea  Kopfe,  otd  aar  ant  Aeitea  oder  bei 
eeblecbtcm  Wetter  tag  naa  die  Kaptze,  die  aiaa  gewöbtiKcber 
aoch'  C  sc  alias  aanote,  über  den  Kopf.  Doch  machteo  dtt 
Stttraatiefl  davon  rine  Aasnabme.  An  diesem  Feste  zog  Jeder* 
mann  ohne  alle  ftaeksicfat  anf  helles  oder  i^gncrisdies  Wetter^ 
djiete  Kaptte  über  dea  Kepl  nid  naebte  sieb  darcb  diese  Veiw 


*^  Man  findet  nnp:efabr  Alles,  was  für  die  ^ewöfjnliclie  Meintinp;  p^e- 
sagt  werden  kann,  in  Venati ,  diss.  de  iibertinornm  pileo  (Rom 
1762  in  4])  nnd  in  folgender  antiquarischer  Couipilation  eines 
Franzosen  A.  K.  Gibelin,  de  Torigine  et  de  la  forme  du  boti- 
net  de  la  liberte  (PmB,  Boigson  1795  27  S.  in  8.).  Der  be^ 
kannte  Denarins  des  Brotus  mit  den  zwei  Freilieit^ikappclien  ^s, 
Kckhel,  doctrina  num.  T«  VI.  p. 24«  und  Faliiiciuä  zuia  Dio  . 
S.  508,  101.)  hat  die  irrige  Vorstellung,  am  meisten  begünstigt. 
Allein  man  bedachte  niclit,  dafs  die  eigentliche  Kapuie  durciiaua 
kein  Gegenstand  für  die  biUlejiden  Künste  gewesen  wäre« 

Naeh  Allem,  wbb  Haben»  and  besonders  Ferrari  sehr  fleifsig 
gesammelt  haben ,  bleibt  mir  S  cri  veri  u  s's  Meinung  ad  Martial. 
VTII,  75.  p.  189.  bei  Weitem  Hie  wahrsclioinlicliste,  nach  welcher 
die  Lacerna  niclit  wie  unsere  Surtonts  das  gan;te  Kleid,  Bondem 
nur  SchoUern  und  Kopf  bedeckte.  Was  wir  Oberrock,  Sortout, 
nennen,  war  die  Paemila,  obgleich  beide  Worte  sehr  oft  ve^* 
wechselt  worden  sein  mögen.  Dafa  Pileos  andCnenttas  im  Grand« 
ganz  einerlei  und  nur  in  so  fem  v^iobiedea  sind,  als  Pilses 
aadi  TOB  der  Lacerna  getrennt  godai^  irstdoa  baaa«  beweist 
seboa  das  einzige  Epigraaun  Martial's  XIT,  132.  awsUanirtediiicb. 
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kflypnng,  ifo  itaber  dm  gtettB  BbMkile  Iwdi  4ie  Mm  iiti 
«inen  neü  dei  G€«idiM  verdedaia  Men  seheinl,  so  ooIcMBtHcfc 
Als  nisUcii.  Mm  bolHdl  ne  andi  M  te  Tsfel  a«f  toi  Kopfe, 
in  mn  uberhanpt  die  Gewolnlieit  fasll«,  bei  Tische  seie  BaufiU 
fainr  »  eiee  Art  m  Mutze  zn  sieckeo^.  Sclaven  ud  Frei* 
IptlKsene,  VorDebnie  nndGoiiiige,  AUes  (rag  sich  in  diesen Feaft 
fibersui-9  AUes  lief  inii  Kapsaeo  über  dem  Kopfe  in  der  Stadl  ketw 
am,  Süd  so  warde  sllerdiiigs  aocb  der  Pileos  iu  diesem  Fesle.dsa 
6cla?en  zu  Tlisil,  jedoch  ohne  alle  sjniboliscbe  Beziehnag  asf 
Freiheit  nnd  orsprünglicbe  Gleicbheit.  Die  Mütze  der  Polcinell% 
nie  sie  zn  Handerteo  noch  jetzt  auf  jedem  Corso  in  Italien  wäh- 
rend der  Carnevalszeit  herumlaufen ,  sind  die  unbezweiMleo  Ab« 
kömmlinge  jener  SHtnrnalienmiilzeo ;  aber  der  Mantelkragen,  die 
Lncerna^  aii  weldien  sie  im  alten  Rom  befpstisi^t  war,  ist  da 
nicht  raohr  zu  solim.  Indeüs  bat  sich  diese  Lacei  iia  mit  dem  Cu- 
eullus  wirklich  noch  in  dem  Domino  unserer  neuen  Carnevals- 
«naskeraden  erhalten.  Sie  blieb  nambch  dem  ^eisdicheii  Stande 
im  Mittelalter  zur  Bedeckun»-  der  kahlen  Glatze  und  zum  Schutz 
^fi^pu  Ke^en  nnd  Schnee  anrli  dann  noch  elgenthumlicb,  als  sie 
sonst  überall  nielit  mehr  «^elrajjfen  wurde.  Nun  Hefsen  sich  aber 
die  geistlichen  Herren  vorzugsweise  Douiiuo,  Don  oder,  wie 
sie  in  Holland  uocli  lieifsen ,  D o m i  ii e  schelten,  und  daher  nannte 
man  endlich  diese  Kopf-  und  Schnherhedecknng  seihst  einen  Do- 
mino,  wozu  die  Da  hüte  odei  Kopidi  tke  der  Ycoetianer  gauz 
eigentlich  gebort  uud  auf  den  wahren  Ursprung"  zurückweist  **). 

Noch  ehe  Sabinas  in  die  Vorballe  seines  Palastes  eiui^e- 
ireten  wer,  hatte  der  Linier  Ladas  die  Anknnft  des  gnUdigcu 
Bsrm  nh  seiseai  SehsHeagdKlimpsr  ond  Geschrei  drinnen  im 
fiaass  Tcrkmidigt**^),  weschoD  eeit  Üagtr  als  efietStoade  mehr 
ids  ein  Dnteend  Oieatea,  die  aas  heseaderer  Gnade  beste ,  statt 
senst  gewShnlidisn  Sportelspende  Ten  25  Aft  die  Blidadaag 


'  *}  Man  denke  nur  an  Horaz  I.  Ep.  IS,  14*  Petren  e.82,  p«  125* 
VergL  Gilsas,  Altertbümer  Th*  lY;  8»  11102, 

'  Se  wie  der  Mezsare  der  Venetiaalsduit  Fkanea  dgesiCcb  aar 
ans  dem  Cspodion  eines  Regeamsntoli  entstasdea  ist»  iadem  man 
dss  Tncb  in  Taft  vecwsaddft  hat,  den  man  nnn  sul  einem  ])fsbC- 
gesteüe  tiSgt,  lo  Irt  die  seideae  Bahnte  «iesattieh  sneh  nichts 
Antees'als  die  lebvsntasheae  Kapuze,  in  Taft  nad  eme  Besete* 
nng  mit  Spitzen  verwandettt  TergU  KÖhler*a  Aameiknng  zn 
Blainrille^s  Reiaebeschreibnng  TJi.  T.  S.  528t & 
Die  Läufer  liatten  eine  Art  Scbeliengehänge  nm  den  Hals.  So 
erkläre  ich  mir  wenigstens  die  pbaleratos  cursores  bei*m  Pa- 
tron c.  28.  p«  100.  Der  Name  Ladas  als  Läufer  ist  ans  dem 
IVlailial  X,  100,  so  wie  die  Gesciuclite  von  dem  ersten  grofsen 
*    lÄuisf  dieses  £>iaiueni  aus  den  J^iklärern  des  Catuü  JUV»  25. 
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zur  Tafel  erLallen  hatten  *) ,  mit  seliORueLlsvolten  BUckeo  und 
leerem  Ma;2^pn  daranf  »ewartet  hatten.  Alles  ^erftth  bei  der  Nacli- 
ricbt:  er  kouiiul,  iu  Allarin  und  Buwesriinp;',  Alles  läuft  mit  ver- 
doppellcr  Schnelligkeit  zusammen  und  sucht  den  vorderslcu  Platz 
zu  gewiuuen,  nm  die  Aofoierksamkeil  des  Herrn  zuerst  auf  sich 
zn  ziehen.  Glfick  iinf  id  den  Saturnalien!  ruft  aus  toI^ 
lern  Halse  iKe  ganze  Sehar  der  Wartenden  dem  eintretenden  Sa- 
Mnns  entgegen*  Jiiekfcol!  selifitte  Satarnalieni  erwiedert 
mit  Mler  Slimiiie  und  groftem  QelSehler  Sabin«»  nrit  saiaeo  Ge-» 
fthrten**)« 

Der  Sfig  geht  gerade  auf  den  grolbea  Speiaesmil  in,  la» 
acbon  Allea  som  Empfange  der  GSste  nach  der  toh  dem  TalbU. 
bitter  im  rorana  angegebeaen  Line  Torberellel  iat   Man  deakt 
aich  mebr  ab  50  Sdaren  anf  elaaMl  beacfaSftigt ,  ibeHa  dea  Herni 
aeibat,  fbeüa  anae  wirkficbea  Freoade  and  Oefthrtea  mit  AUeatf 

bekannt,  (Bottiger  gibt  den  Läufern  des  Sal>lnus  Schellen,  was 
an  diejenigen  erinnert,  die  heut'  zu  Tage  die  Wasserträger  in  der 
Türkei  tragen.  Uebrigens  bedeuten  die  AVorte  phalciati  Cur- 
sor es  nur  reicligcschmückte  oder  im  Staatskleide  paradirende 
Läufer.  Man  veiCs,  dafa  die  alten  Läufer,  wie  die  neueren,  ein 
'  ttigen&omlkhea  Coetnme  trügen ;  aber  die  Besdireibung  davon  ist 
Hiebt  aof  uns  gekommeiu  Der  Kaiaer  Aeliiu  Yeros  &nd  «ia  Yes* 
gnügen  daran  i  die  aelaigen  mit  Ftnfeln.  laafea  sn  bunen;  ciwio- 
nboa  sali  ezempto  Capidannm  alas  apposoit»  sagt  Spartjanos,  Er 
gab  ihnen  nSt  den  Namen  van  Winden»  indem  er  aie  Boreaa  oder 
Notas  oder  Aquila  nannte.  S.  Caaanb.,  ad.  leript,  biat»  Aug. 

aa.  ae»  Baat.3 

*)  statt  der  Icüber  gewöhnlichen  Brod-  iind  Fleucbapende,  die  in 
einem  Körbchen  (sportala)  getragen  werde,  erbielAen  die  GUenten 
unter  den  Kaisem  taglich  centom  qnadrantes  (De  Liale,  taetroL 
Ta4  S.  311.  berechnete  es  auf  25  Sons)  ungefähr  8  Gr.  ansge- 
zahlt  nnd  diels  biels  auch  sportoUu  8.  Ramirez  zum  Mattial 
III.  7.  S.  223.  f.  ZuweUen  baten  dann  die  Herren  ihre  Ciienten 
wirklich  zu  Tische,  besonders  in  den  Saturnalien,  wie  aus  La- 
eian's  Satornalien  zu  ersehen  ist», nnd  dann  hiels  esg  aie  wSren 
zu  einer  coena  recta  eingeladen. 

lo  SatornaÜa,  bona  Saturnalia!  waren  die  gewöhnlichen  Ausruf- 
ungen, von  welchen  ganz  Rom  eracholl,  und  die  man  einander, 
so  wie  man  in*s  Haus  trat,  oder  Jemandem  begegnete,  lachend 
zurief.  So  sagt  Marh'al :  clamant  ccre  inci ,  lo  Saturnalia,  versus 
XI,  2,  Siehe  aulser  dem  Lipsius,  die  Arunerkungen  zum  Dio 
Cassius  LV,  19.  p.  957,  (P's  sind  uns  noili  tesserae  übrig, 
auf  denen  man  diesen  Ausruf  sieht,  namiich :  lO.  SAT.  10,  oder 
10.  SA,  10,  S«  Eckiiei,  Doctr,  Nam,  Yet»  Vlil.  j».  ai6,  ai!^. 
Bast.) 
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Ü  bdKtfanr,  was  der  erfiadoD2:Rreieln(o  Laxos  zur  Rei'znitg  der 
Stooe  nnd  Becfnemlirhkeit  gewühreo  kann.  Hier  sind  mehrere 
Selareii  besdiähij»;! ,  dem  Sabinas  nnd  seinen  Aiiserwalilten  die 
weifseiif  mit  Purpnrimndern  leicht  anf<^ebuttdeiiea  Paiitoirulii  aus- 
ziieiehen,  währeiid  Andere  sich  biicken  nnd  diesen  Herren  im^ 
Stütze  dieiiey,  damit  si€  sich  bei'ui  Ausslrecken  de!s  eiueu  Fufses 
auf  sie  slemiueii  luid  so  das  Gieicii««  wicht  desto  hesser  behtoptei^ 
können*).  Sclxine  Sitaviiinen  in  ii\ mphenhaiieta  Aaznge  bringen 
in  tieriti'k  geilochtenen  Körbchefi  Myrtenkränze  für  die  Gäste 
nud  bestreuen  den  Tisch  mit  Blüthen  und  Blumen ,  wie  sie  in  die» 
ser  J»lirPiiz#it  mir  durch  Kunst  in  fersebloeeenen  Gewäi-Iisbansero 
bervorgetriehen  werden  konnten  Einige  scliiine  Knaben  ans 
dem-  P  u  (i  a  0  i  u  m  des  Sabiiuis,  mit  hiTabi  in^eludeu  Locken, 
sierlieh  auigeächiirzt  und  in  zarte  Aleximdrinische  Leinwand  ge- 
kleidet, brini^  SuNienfläsebebeii  mit  Nardeoöl  und  Amomum,  wo> 
mit  sich  Sabinns  nnd  seine  Frennde  die  Haare  ond  Kleidungen 
einparfiimiren,*^)-  Aber  6o  gcjnfo  )iie  Sorgfalt  in  der  Bedienung 
des  Herrn  selbst  ond  seiner  vertraofen  Ctefilbrten  iat,  so  erniedri- 
gend ist  die  enpfirendt  VeniacblSssignng,  inif  welcher  die  aiedri- 
gerea  Clienlea^  die  Sabiaoa  benle  gleiebaam  anr  aas  ftannherzig- 
keit  nnd  den  Herkommen  bei  diesem  Feste  gemils  «a  seiaä  Tafel 
an  sieben  beftbleo  htd^  überall  Tergessed  nnd  jMirfiekgeselsl  wer* 


*)  Bei  der  Kostbarkeit  der  Sopbateppiche  nnd  der  Art,  auf  ihaea 
am  Tiach  za  liegen,  mnfste  natürlich  eben  die  Vorsorge  statt- 
finden, die  noch  jetzt  im  Orient  Jedem,  der  die  köstlichen  Tape- 
ten der  inneren  Zhnraer  betreten  wiH,  die  Pantoffel  anszoziebea 
befiehlt.  So  '^vie  man  in  Horn  ans  Jem  Bade  trat ,  zog  man  statt 
des  fester  scliliefäenden  und  iniilisaiiier  zusamDicnziikniipfenden 
Schuhes  ^calcens)  leichtere  Pantoileln  (_soleae)  an.  S.  die  Stellen 
des  ATartial  bei  Ramirez  III,  50.  p,  252.  Mit  ülnen  erecinen 
man  auch  im  Speisesaal,  wo  man  sie  aber,  ehe  man  sich  auf  die 
Sophas  niederlegte,  ablegte,  oder  von  seinen  Sclaren  sich  aus- 
ziehen Üefs.  S.  zu  Terenz,  Heaut.  f,  !•  Die  Stellung  eines 
Reichen,  der  sich  vor  der  Tafel  die  Schuhe  ausziehen  lalst,  and 
sich  duhai  auf  einen  Sclaven  als  Stütze  stemmt,  gibt  ein  altes 
Relief  bei'in  Oisini  zu  Ciacconi,  de  triclin.  p,  ll6. 

Diese  Gewäclishäuser,  wo  man  statt  der  Glaslenster  Scheiben  von 
Frauenglas  einsetete,  kennen  wir  aus  Martial  VUI,  Ii.  mit  Gro« 
nov's  Bemerkungen,  Observ,  II,  7.  p.  166. 

'♦♦)  Petron  c.  70.  p,  348.:  pueri  capillati  attulerunt  unguentnm. 
In  jedem  vornehmen  Hause  Wür  eine  ganze  Schar  solcher  nied- 
lichen Knaben  zur  Aufwartung:  nnd  Wollust.  Das  Ganze  hiefa 
ein  Pädagogium,  Die  belsten  Collectaneen  darüber  bat  Lipsins 
im  zweiten  Excurse  zum  I5ten  Bncirdes  Tacitus.   Die  h^r  be- 
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dei*>  Si9  molklen  sieh  \hre  StaikMA  SttJhH  MLnngeä  nak 
tukma  sith  «neb  jeUt  Belbsl  ans-  ond  ansdHkn,  Die  ScIaTia*« 
Ben  BUi  Bffilämk  au%eworfe»eii  Lj^ffHo  nnd  TerftchUictie» 

fiiickeo  t(Mr  Hmea  Torbei»  ond  CbAr.]iitdi«B,  die  nHilliwiUifsiA 
ODter  den  Zofen,  hält  einigen  ooler  ihaefi  mi  ZttrfidfgtiMi  dMi 
leere  BlumenkÖrbcbeo  mit  eiaer  leicbtfertigea  Yerneigang  Tor« 
Thaliarchos,  der  schönste,  aber  auch  der  frechste  ooter  dea* 
Knaben,  wefebe  die  Spezereien  bracfaleii,  hat  ia  daa  ^lieert«: 
Onjxflischchen  geschwind  etwas  ranzi^res  LalcrneoÖl  gegossen  und 
vill  sich  fast  krank  lachen,  ats  ihm  gluckt,  einen  ehHiehen 
Celtiherier  von  einer  römisch  -  spanischen  Coloniestadt,  der  sich 
Hilter  den  Clieuteu  befindet,  damit  anziiiüiiren  und  sich  wirklich 
damit  einspritieo  za  selien»  Du  biUlest  ihui  ^  rtift  einer  der  Freun- 
de des  Sabinns,  der  des  Knaben  Thun  heubac  lidt  liatte ,  lieber 
ein  Flilschcbea  yon  seiner  yaterländischeii  Zahotiactur  anbieten 
sollen**)!  Natürlich  erhebt  sich  hierüber  ein  allgenieines  Gelüth^ 
ter,  in  welches  Sabious,  der  eben  einen  schönen  Alexaniiriiiisclien 
Knaben  ^eküfst  und  auf  das,  was  neben  ihm  vorging,  wenig  ge- 
achtet hatte,  herzlich  mit  einstimmt,  als  es  ihm  der  Lostigmachof 
Yettnrios  erziihlt.  Alle  Augea  iielien  sich  auf  den  armen  be- 
schämten Ceitiberier,  der  bis  an  die  FingerspitEen  roib  g-e- 
«ordaa  iat        sick  mil  jaoeia  geuufshandckea  aad  Ywspotteten 


idvieVnie  Tiacbt  hahaa  uSm,  des  Bona  pneri  pnedacCt  9». 
ftagt  Saneca,  de  irit  hast  c  IS,:  Qoaia  paadagogiom  pretiosa 
TMla  SBcdagitovl 
*}  Man  wird  dia  Mar  aageährCen  Mbdban  der  MifthaadlBagan,  dia 
Mik  die  armaa  Tiscbcaaosien  dar  reichea  ASniar  gdfiülaa  laise«. 
aMUatan,  gar  nwht  mehr  nawshiBcbaiaUdi  finden,  weaa  wum  nnr 
dia  tta  SaCite  laTsaaTs  aad  dia  meiiterhafte  3obiidflraag  im  La<* 
cian  Tb.  V»  8,  124i«  Vabeia.  t«  Wiehnd,  gelesen  haC 
,  **)  Dia  CeUäbarier  waren  wegen  ihser  hleodend  wailaan  Zabna  b^. 
ftthml»  Maa  sagle  Üiaan  daher  im  Spott  nach,  ne  wüschen  sich 
alle  Morgen  die  Zahne  lait  ihrem  eigenen  Urin,  welcher  ein  treif- 
fidies  Tawahmngsmittel  sein  sollte.  S.  die  Stellen  der  Alten  bei 
Wesseling  zum  Biodor  T*  1*  p.  3^7.  CatoU  hal  in  eiaam 
saiaer  witzigsten  Epigramme,  dem  Mtaa,  den  gaasen  ProeeJa 
con  amore  beachtiebens 

Da,  Egnatios,  stammest  ans  dem  Laad« 

Celtiberien,  wo  sich  Jeder  Morg^cns 
Zahn  und  blutiges  Zahnfleisch  mit  dem  eignen 
Harne  reibet ;  je  saabrer  nnn  dein  Zahn  ist. 
Desto  deutlicher  sagst  da  Jedem,  dafs  dn 
Mehr  Cria  als  ein  Anderer  yenchlackt  hast» 

Catall  im  Amaaga  ran  Ramler  8»  ttl  I,  . 


m 

dieai  I»tt«Uii  :«siiUi,  .  dafti  Um  T«r  TflilegeiaMi  der  Aitpt^ 
scbweifs  ausLredie  «od  «r  akb  gMdthigl  Bebe ,  iminer  TmloiileM- 
Blicke  auf  die  Nacbbara  zu  -werfen  and  TOa  ihnen  almleraeft,  WiS 
W  aokiien  Geiegeniieilen  fiblicb  ist  '^)« 

So  wahr  ist,  irae  der  römiscbe  Satiriker  **)  bei  einer  Aboli* 
^n  Yeraniaseong  aosrnft: 

la  deii  pdicbt^geten  Haan  die  fibernHilliigalea  Sdarenl 

TischordnuDg« .  Servietten.   Die  KönigewabL 

Die  ofanze  zum  Saiurnalienschmans  iin  Speiseziinmnr  des  Sa- 
bliius  versammelte  GcsellseliHlt  besteht  aus  ueuuzeliii  Per«;ooen.  Für 
sie  sind  zwei  Tafeln  zobereitet.  Deuu  da  nach  der  Tisciiwerslieit 
der  Alten  üfier  zwölf  Personen  uie  an  einer  Tafel  bei  einander 
eitzeil  kounlen,  wenn  sich  alle  Gäste  eioaader  inittheili-n  und  so 
der  g^emeioscbafllichen  Ergiefsungen  des  Witzes  und  des  üeieinan* 
derseins  (convivium)  iioh  werden  sollten  ***),  so  wUre  es  schon 
darum  nnmfj«^Mch  ticwcäe]!^  die  geUdeiiea  äalurntüieo^listfi  alle  au 
eiiieju  Tische  zu  bewii  [hcn. 

Aber  obgleich  beide  Taiuln  einerlei  Umfang  babeü,  so  ist  doch 
die  Yerlheilun^  der  Gäste  an  beiden  sehr  ungleich.  An  der  einen 
liegt  Sabinas  mit  seinen  sechs  Freunden  so  breit  und  bequem  «iIs 
möglich.  Att  der  anderen  sind  die  aw6lf .  GlieoleB  eng  nnd  müh- 
sam naeinander  gescbiehlet  Selbst  io  der  Tisdierdnong;  wird  es 
diesen  armen  Seblockern  beate,  wo  docii  Glelebbeit  nnd  Fretbdt 
die  allgcmeme  Tagesordnung  sein  soll,  sebr  bandgreiflicb  in  ver- 
steben  gegeben',  daib  sie  bei  ibrem  bnldreicben  Gebieter  nor  das 
Gnadeubrod  essen, ,  Man  denke  sich  nnr  die  ganse  Sceoe!  An 
einem  Tische  sind  auf  drei  Seiten  weiche  Tiscbbetten  anfgepol- 


Lucian,  über  das  traurige  I<oos  der  Gelehrten,  die  sich  an  rei- 
che Faimlien  verniieüitin,  in  Wieland's  Uebersetzung  Th»  V« 
S.  129.     .  , 

**)  MaziflNi  quaeque  domns  servil  est  plana  snperbb*  Jarenal.Yi  66* 
Der  alte  Ysrro  pflegte  zu  sagen,  die  Zahl  der  Gaste  dOrfo  nicht 
unter  die  drei  Gnusien  nnd  nidit  über  die  nenn  Muten  steigen: 
8;  GeUins  XIIT,  11,  Ja,  man  hatte  dn  Spridiwort:  Septem  con» 
viriam,  novem  convitiam.  Koch  jetzt  speiset  man,  wenn  man  hnn- 
licb  sein  nnd  slcli  gegenseitig  genieisen  will,  h  table  ronde.  So- 
bald bei  den  Alton  die  Zahl  über  swöU  stieg«  wurde  mehr  als  ein 
Tisdi  bereitet  (jilun  tndiaia  stemebantur>  S,  O  r  s  i  n  i,  Append. 
nd  Cuusodh«  de  Tradln,  p,  214  & ' 
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9kri  IKe  Vieris  Voirdm  Mto  Ist  gm»  damit  deu  atif- 
warteBden  Sdaven  der  2miskt  mm  Tiscke  erleichferl  **)  und  den 
GMen  die  AaeeicM  aof  das,  was  WD  auf  dem  Baale  yorgeüt, 
nicht  benonsieii  sei  Yod  diesen  drei  Bettea  nimmt  der  goft- 
dige  Gebieter  nnd  König  f)  des  Gastmabls,  SiMiBS,  das  mittel- 
ste Bett  fir  sich  gans  allein  ein,  Anf  den  -awei  daran  stoApenden 
Tischbetton  haben  sich  seine  sechs  yertranteii  Frennde  so  gelagert, 
dafs  anf  jedes  Sopha  drei  sn  liegen  kommen.  Keinem  fehlt  es 
an  Fiats  nnd  BeqnemHehlceit.  Aber  anch  an  der  «weiten  TM 
sind  nnr  drei  Tiachbetten  zogertebtet.  Wo  dort  Sabinas  allein 
sieh  breitet,  müssen  sieb  hier  yier  an  eioander  pressen  lassen,  nnd 
eben  so  yiele  sind  auf  den  zwei  übrigen  Betten  assammengedriiagi; 
Sind  sie  doch  eigentlich  auch  gar  nicht  dasn  geladen,  dafs  sie 
Hand  nnd  £ibogen  bei'm  Zaiaogen  in  Bewegnng  setzen  Sollen^ 
Sie  sollen  die  Pracht  des  gnSdigen  Herrn  mit  stnmmer  Bewnnder» 
üTi^  anstaunen  nnd  den  Launen  des  tibermithigett  Gasi^pebers  Bes^ 
friedig  nni^  nnd  Knirzweil  gewähren. 

Dafs  es  hier  nicht  anf  Gleichheit  nnd  freundliche  Bewirthung 
ebne  Rücksicht  der  Person  angesehen  sei,  beweiset  anch  sogleich, 
nachdem  die  Gesellschaft  Platz  genommen  hat,  noch  ein  anderer 
Umstaad.  Der  Gewohnheit  njich  ei&ielt  heute  znm  SalnrnaKOs« 
sebmaos  jeder  Gast  eine  Seryiette  znm  Geschenk,  die  üherhanpt 
wlihrend  dieser  Carneyalslustbarkeiten  eines  der  wohlfeilsten  und 
gewöhnlichsten  Präsente  sind,  womit  sich  gnte  Freonde  nnd  Be- 
kaonte  wechselseitig  besdienken  ff)«    Auch  die  Cltenten  des  Sa* 


Man  stopfte  SSeke  mit  leinen  WoHflocken  tos  Gallien,  nnd  daher 
kam«  nach  einer  merkwnrdlgen  Stelle  bel'm  Yairo  de  L.  L,  IV, 
p,4e^  4»!  das  Wort  enlcita.  S.  Sanmaise,  Bxereit,  ad  So- 
.   lin.  p.  891«  üeber  dieio.wniden  Mhono  Porpordecken  gebreitet^ 

über  die  man  wieder,  um  sie  za  schonen,  leinwandene  tJeberzÜge 
Clodices^  deokte«  S*  Valois  snm  Ammian  XVI,  A»  pt  07«  ed. 

Gron, 

**)  8o  .durfte  m  «in  Gmi  den  Kopf  backen,  oder  beschattet  an  wer- 
den fürchten* 

Denn  hier  liefsen  sich  zur  ErgÖtznng  der  Gäste  oft  allerlei  Tan« 
zer  und  Gaukler  sehen,  die  wir  unten  kennen  lernen  werden. 
f)   Niclits  war  damals  gewöhnlicher  als  den  ß^nädipen  Patron,  bei  dem 
man  sjteis''te  nnd  alle  Morg'en  in  fler  Antichainbre  sich  zeigte,  sei- 
nen König:  zu  nennen.    8.  die  Stellen  des  Martial  bei'm  Ra- 
in irez  de  Pratlo  ad  II,  18.  p.  162« 
ff)   Ba  die  Alten  Alles  mit  den  Fingern  arsen  und  sich  weder  der 
Gabeln  noch  der  Messer  bedienten,  so  waren  die  Servietten  ^map- 
pae)  ein  iiüthwendiges  Tatulgeriiüi.    [In  den  friili^ten  Zeiten  in- 
dessen kannten  die  Römer  nicht  einmal  den  Gebrauch  der  Tiaoh- 
tücUer,  s,  Winckelmann,  Geschichte  der  Kunst  ^Werke,  Band  Y» 
Böttiger'i  kleiue  Schriften  III. 
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binus  findia  4a  Jfte  mIm  MiiHM  Kopip«lMir  «in«  SmMe 
Art  hingelegt»  Aber  wie  Uein  «od  Bebnal  flind  diese  wei&M 
LllpfNibeQy  and  «ie  «MM«  sie  gegen  die  prUdiligaii  TIdier  4lb^ 
di«  sn  eben  diesem  Bebef  w  HemmEseb^  Toa  fialNams  lud  Mi- 
aen  Fimdeii  gebtsoclil  weiden  I  .Qiese  sied  Toa  der  feiaslee  sl«- 
jdMiisdieii  IieiaewAiid,  asf  syei  Seite»  «lit  breiten  PerpvstieileB 
eittgefaftt  nod  «nBtende  bemsi  neeb  tberdiefb  mit  nierlkbenTreddeln 
hAMßgen  Je»  wen  neeb  neblimner  iet,  einer  der  CUeoten,  Ye<- 
lomsioQ»  bemerkt  sogar  an  seiner  Sertielle  sicblbane  Sporen  des 
fribereo  Gebrancbs  Es  hatle  eiu  uasoUiafier  Sdnve  seine  iH- 
ti|;en  HAede  daran  gewisdit,  und  der  Gast  uMg  inuaer  seiee  Nase 
rümpfen  nnd  eine  Verwünschung  nacb  der  anderen  tiber  die  Ab* 
ncbenliipe  Unsanberkeit  zwisohea  den  Bart  herabmnrtaela,  die  San- 
dte wird  dadHPch  nicht  besiSr»  Einer  der  Sclayen,  der  seinen 
Unwillen  bemerkt,  sagt  ihm  sogar  ohne  alle  Scheu  die  beleidigend- 
a|e  Grabbelt  ia's  Gesicht,  indem  er  ihn  bittet,  die  Sache  nicht  so 
genan  an  nehmen,  iveil  er  ja  doch  bei'm  Einpacken  der  Yictnalien  . 
die  Seifiette  mit  allerlei  Tunken  und  Brühen  besatben  werde.  Und 
anglucklicher  Weise  hatte  der  arme  YoInmniDS  im  vorigen  Jahre, 
als  er  an  ebeu  diesem  Orte  aach  zum  Saturnalienschmaus  einge- 
laden gewesen  war,  wirklich  den  Flii^el  eines  Rebhuhns  und  ei- 
nen balbab£>:elh  isi  Ilten  SchinkeDknocbcn  nebst  einigen  Milchbrödcben 
lÜir  seioe  kieiae  Familie  au  üaose  ia  die  Seriiette  practidrt 


8«  9^0  Bast]«  Die  Gäste  brachten  sie  entweder  selbst  mÜ^  and 
eino  solche  Serviette,  kein  Schnnpftuch  nach  unserer  Art,  war  es, 
über  (leren  Diebstahl  sicli  Catull  ep«  XIL  beklagt,  C^ergl.  Martial 
Xir,  29.)  oder  der  Gastgeber  theilte  sie  anoh,  wie  bei  uns,  hemm» 
aber  als  ein  Geschenk,  welclies  die  Gaste  auch  mit  nach  Hause 
nehmen  konnten,   S.  Horaz,  8at,  IT,  4.  81,    Weil  die  Saturnalien 
ein  allgemeines  Kfsfest  waien,  so  maclit©  man  sicli  mit  rüesem 
Kfseerätlie  häufige  Gieschenke,  MardaJ  V,  18,:   Deceiiibri  inense, 
quo  V 0  1  a n  t  m ap  p  a  e.    Sie  waren  af  rr  zum  Tbeil  sehr  schmal 
und  klein,  brev^es  majtpae,  Martial  Yll,  71.  X,  81,  S«  die  fibti- 
gen  Stellen  bei  Ramirez  zu  IV,  46.  p.  340. 
"So  Jiat  sie  <ler  r^die  Trimakluo  bei  seinem  Saturnalienschmanse 
im  Petron  c.  32*  p»  126.:  circa  cervices  —  laticlaviam  immiserat 
mappaiu,  fimbiiis  hinc  inde  dependentibus,   VergU  Casaabo- 
nus  ad  Script«  H.  A*  T.  !•  p.  950. 
**)  Hocaz»  üp.  I,  &»  12. :  aordida  mappa  corrugat  nares. 
***)  Bieie  Sitte  des  N«dibMsetrag:enai ,  die  aua  Ia  abigen  Gegeata 
«aseres  YaterlaniBS  aodi  sehr  gut  imfttr  dem  KKOviniisIassdnisfc^: 
ela  Sebwaaobaa  ai aeben,  keaat,  wer  asler  dsa  rdatiscben 
BaageiWdeni.  aebr  gewdbnttGh.   Msitial  hat  .eins  seiaer  betsten 
K|i|nnHaa  aof  anea  aekhaa  TiisUttautar  ganacbtt  te  Ia  sdna 
eorrielt«,  irt«  in  «Im  HaalliMh^  Alles  ebiingts 
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lind  sich  schdB  diimate  im  ScfareE,  denen  diese  Brocken  anf  nitd 
unter  dem  Tische  mMhn  pflegten  *),  sehr  scUecht  empfolileii. 

Wibread  Sabuuis  doo  Uwl  t«d  ätuliDAieieter  **)  mh  tiei- 
fltor  SvbMieeioft  flbwreiehfeii  KocheaMlIel.  und  dea  Tom  Oberku^ 
dieatteisler  fibergebeaea  Wdaseltd*^**}  nil  ebaa  dem  Ernsie  durch« 
«Mialerl,  lait  welchem  er  als  OberrioUar  (|>raetor)  die  Zahl  der 
Geechworeaeii  (jndieea  aelecti)  darehsngtfheA  pfie^^te,  and  wahrend 
Carpaa,  der  TorachDeider,  daa  Befbhl  arwArlely  waaa  elgeullicä 
das  Baopigericbt  des  SatanaUeascbmaaaeSt  die  TrojAniacha 
San,  aii%elragen  werdea  sali  f),  weil  davae  die  gaaae  Aaanl* 
mrag  der  ihrigen  Schteela  and  ihre  kansiraieha  AafeiBandeifolipa 
sehr  weseallicb  abhlagt»  dfftogl  sieb  xwiscbsa  dea  ibrjgea  Mtk» 
die  in  baalem  Gewimmel  bia-  and  harlaafen,  ein  aiedlichci 
frisdies  Kaabenpaar  empor  ^  die  Sabiaaa  im  Sehens  immer  aar 
aeiae  Dioscaren  zn  nennen  pflegt.  Sie  tragen  gemeiasdkaftluDh  aik 
mH  FtsUdehhola  ktetlicb  eis^Slegles  WüriUbral  ft)^  anf  wel* 


—  Br  tlepft  das  betekmaale  fiGindtadi 
VcH  Kndhen,  Topfiroeinea,  monwbe  Feigen^  hdbe 
Beteten  and  Granaleidierae,  tfmt  an  diaien 
Die  Haut  voa  dw  Mihon  aiisgegeis*nen  Scbaeiaemattof, 
Wean  m  so  vider  Beate  fiat  sein  Handtooh  plafaet^ 
So  schiebt  er  einen  Tauhenmaipl  sich  In  den  Bosen, 

Martini  VII,  la,  Uebenetning  vSn  Ramien  Th,  V«  S.  98. 
Bhen  00  hat  ein  Stoiker  eeina  Senietle  heiackt,  htt*m  Locian  im 
€astfl»hle  e.  M.  T.  m»  p»  od«  Ueberiatzung  von 
WielanÜ  Hl  I.  S.  aS2« 

*)  flüsa  nennC  diese  Brocken  mit  dnem  aUgeaieiMn  Kamea  aaaleeta» 
S«  die  BrUifcr  aom  Petsan  o.  34*  p.  Bei  Jedem  Anfsata 
von  SehoMwhi  waidcn  die  Bretonien  unter  dem  Tiicha  mit  Palm« 
awelgen  Toi^ek^irt.  8.  BonSi  Snt,  IL  8»  12»  Ja,  der  üebermafb 
ging  smreilea  so  weit^  dals  ein  Sobnre,  wie  ein  Hond,  beständig 
nnter  dem  Tische  stecken  ma&te^  am  die  hinabgeworfenen  Fleinh- 
nnd  Broduberreste  an  sammela*  Saaaca«  ep*  47. {  Scurua  reli- 
qnias  temnientornm  measae  subditus  colliglt, 

**)  Obsonator.  Martiil  XIV«  ai7,  oad  Pignori,  de  Serni  p.  69, 
Was  Atbenaos  II,  10.  p.  49.  E.  von  dieser  Sitte  im  AUgemeinen 
erzählt,  dals  man  dem  Gastgeber  ein  TäfeUhen  mit  dem  Ver- 
zeichnisse aller  Gerichte  Ubergeben  habe,  Terstehe  ich  besondara 
T<m  den  R9mem,  von  welchen  sidb  noch  solche  Küchenzettel  er- 
halten haben I  a,  B,  bei*ni  Macrobios  II,  9.  p»  3891  Lips»  {S,  Nr« 
XVll.]. 

Von  den  Künsten  dieses  Yoi^chneiders  nnd  der  Trojanischen  San 
wirtl  weiter  nnten  gesprochen  werden. 
ff")   Alis  (lern  Petron  c.  33.  p.  129,  J  Sequebator  pner  cum  terebiathi- 
na  tahohi  et  tesseris  crystaUinis*    Das  gelblich  weirse  Holz,  der 
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cbctn  eifl  kleiner  Mefcnr  in  Bronze  emen  8cb5flTerj;o1de(en  Trichter 
sun  Dnrchwerfen  der  WfirM  enporbälU  Die  Würfel  aelbet  eiiid 
am  dem  rdnsleo  Kijslall  gesehnitten  diuK  die  Aogen  mit  Gold 
eiog^elegf»  Der  Beeher,  ans  welchem  die  Wnrfel  in  den  TricJiler 
geworfen  werden ,  isl  nerlich  aos  Blfenbein  gedreht.  Mit  dienen 
Spielapparat  aUdlen  sich  die  Knaben  Tor  jeden  dei'  sedin  Tettran- 
teren  Tuchgenoeeen  an  der  Tafel  dea  Sabioon,  Jeder  tfant  einen 
Warf,  Aber  SerTiUns  Balatro  wirlt  die  Yenns  oder^  wie 
wir  sagen  wfirden,  alle  Seehse*).  Balatro  ist  KSnig!  **) 
mft  die  gaoie  Ge««llsehaft  nad  wirft  ihm  den  Hnldigangskofs  mit 
der  Hand  za.  „Wir  sind  bereit,  Herr  Köni^",  ruft  Sabionn,  nach« 
dem  er  mit  der  Hand  dem  übrigen  Haufen  Stillschweigen  gewinkt 
hat,  i^heute,  am  scfaSnen  Satnrnalientnge,  deine  Gesetze  aod  huld* 
foichen  Befehle  za  empfangen»  Satornns  aelbst  hat  sich  den  Wnc^ 
digsten  erkoren 

Man  erionere  sich  nämlich  hierbei,  dafs,  so  wie  iiberhanpt 
kein  fröhliches  Gastmahl  bei  Griechen  und  Römern  gefeiert  wurde, 
wobei  nicht  Einer  ans  der  Gesellschaft  dnrch  den  Würfel  znm 
Vortrinker  und  Gesetzgeber  des  Festes  erwählt  worden  wäre***), 
diefs  vorzü«^lith  bei  dem  fröMiehslen  aller  Festraahlzeilen,  dem  Sa- 
Inrn.'ilieiiseliniaiise,  der  Fall  war,  wo  er,  wie  wir  aus  einer  Stelle 
des  Lacian schlielbeo,  den  besonderen £iamen  Isodaetes  führte f}« 


.  piatacia  terebinthns  Linn«  HUit  aidi  icbiSn  pofiren.  Der  Trichter, 
•  dmeh  wekhea  die  Würfel  geworfm  worden,  um  alles  falsclie  Spiel 
zu  vermeiden,  bicfs  turrienla,  [die  auf  den  Rand  des  Bretes  ge^  ' 
stellt  ward,  s.  Valois  zu  HarpocEat*  p*  196*  ed.  L*  B.  1696. 
fiaat.],  der  Becher  fntiUoa.  S.  Saumaise  ad  Script*  H«  A. 
II.  p.  766  ff.    Eine  Abbildung  des  Trichters  gibt  Cilano  in  sei- 
nen Attertliüinern.    Mehrere  kleine  Mercurinsbronzen  in  den  Bron- 
zi  d'Krcolano,   die  etwas  in  der  Hand  gehabt  zu  haben  scheinen^ 
sind  walirscheinlich  StatiH  n  auf  solchen  VV  iirteibretern  gewesen. 
Verstellt  sich,  bei'm  eigeutUchen  \V  ürfelspiel,    Bei'm  Knödielspiel 
C^li)  war  es  ganjt  aaders.  S«MartialÄlV,  14.  Ferrari,  lüecta 
c.  14, 

**)  Lesern  des  Horaz,  Sat*  IT,  8  wird  der  Name  dieses  Khrenmannes 
nicht,  uftleUannt  sein,  Balaüo  ht  .so  viel  als  faiiiuant,  s.  Bent» 
ley  zu  Horaz  ^Sat,  II,  3*  166.,  ala  ^a^isender  I^aiJie  lux  imseiea 
Saturnalienkönig. 

*•*)  fiüui  kennt  diese  Sitte  wenigstens  aus  den  Oden  des  Horas  nnd 
den  Anmerkungen  zn  CSocvo^  de  Seneot,  c.  14« 
t)  Locian,  Epiit  Saturn,  c  32«  T.  III.  p.  412.  Jiat  dSeaea  Wort, 
wnkbet'Gefsner  richtie  liet*t,  aber  Wieland  in  seiner  üeber- 
aetzang  Tb*  III.  $•  28.  Tortreffiieh  erklart.  Gewifs  ist  es,  daCi 
^  «iseiHiidi  «uien  Genins  des  Weins,  den  Comns  oder  Baodnis, 
bfneiehnetk    Utbrigens  kommen  in  Lndan^s  sttncnalUclien 
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J«  toller  and  aoflg^lftneaer  die  Mehle  und  At%«lMB  w$n»y  die 
er  ttnielneii  Gfieten  bei  dieser  Gdegenlidt  aefioUrden  inifcle,  de« 
8to  mehr  werde  gelacht ,  desto  wUtlcemmeDer  end  ^prieeeoer  war 
seine  Kdolgswünle'*}*  loeh  Baefadem  des  Crhristonthmn  diese« 
SbitBrsftlien  ihr  alles  Besitothitm  streilig  genaefat  hatte,  kenato  maa 
in.  Rom  diese  Weia*-  und  T$£<MSimet  nidit  missen*  fiiae  fremme 
Legeade  gab  dea  FHesfecn  eiaea  scbidcHdien  Yorwasdi  demTolke 
seine  LiebliBgsaitte  za  erhaltoa»  Sie  maehto  die  Weisen  «as  dem' 
Morgeolande  zn  Königen  aad  gab  der  allheidnischen  Kftaigswahl 
eiae  neDchriatlicbc  Bodentaog.  Am  heiligen  Dreilcfieigelage  er- 
wfthlto  noa  auch  die  Christeaheil  ihren  König,  nur  dafs  maa,  naeh 
einer  ans  dem  Orient  abstammenden  Sitte,  die  Bestimmoog  nicht 
mehr  den  Wiiifeltt,  sondern  einem  Kucliea  fiberliefs,  in  den  eine 
Bohne  gcb«icken  wurde,  so  dafs  derjenige,  der  die  Bohne  in  sei- 
nem Sliieke  hatte,  König  war.  Die  Galanterie  der  Fraososen  ge- 
sellte diesem  Bohnenköoige  auch  eine  Königin  zu,  nnd  so  wie  Au- 
gust einst  im  YoUgennto  seiner  Alleioiierrsehaft  über  das  riSnusche 


Verhandlungen  überall  die  Beweise  Toa  dem  iMbeilidien  Amte 
und  Anieben  doa  SatomaUenkonigs  Tor.  . 

*)  [Luden  T,  EC,  p»  45.  gibt  von  diesen  ISc^rUchea  BefeUea  eine 
beilsende  Beschreibong.  So  muljsfce  man  2.  B*  Sclileebtes  von  tich 
selbst  sprecbea,  aeekf  tanzen »  naekt  singen,  die  Flötenbllserin 
auf  den  Schnitem  tragen  und  so  dreimal  den  Weg  nm*s  Hana 
machen  9  «^crftfyoy  f^v  uuXifTgthm  (die  treffliche 'Handsdirift  Tom 
Tatican  nr«  87.  fugt  re7s  wfioi;  binsu»  was  die  Sache  auf  einmal 
deatlicfaer  nnd  scherzhafter  macht),  ^f*f  t^v  oiniw  irt^iiXJsiv* 
Andere  Bofsen,  die  man  sieh  wahrend  dieses  Festes  anflegte,  warm 
e.  B.  sieh  das  Gesicht  mit  Rnfi  zn  sehv^en,  in  iialtes  Wasser  ge- 
worfen an  werden ,  n,  s*  w*  ,,Bs  steht  in  meiner  Macht,**  sagt 
Satarn  zu  seinem  Priester  an  einer  anderen  Stelle,  „euch  während 
des  Festes  für  den  gewandtesten  Sänger  gelten  za  lassen,  t^hinw» 
vi^ov  äkkov  ho^ai  ttfiac  ^das  Vaticanische  Manuscript  hat  «<r«*, 
wie  Moses  da  Soul  vorschlug^  sv  rij»  <rü^iro«r/tM,  machen,  dafs 
die,  die  bei  Tafel  aafwarten,  znr  Strafe  ihrer  Ungeschicklichkeit 
iii's  Wasser  fallen ,  aber  dafs  du  zum  Sieger  erklärt  wirst  und  dafs 
da  dem  Besiegten  den  Preis  wegnimmst,  rn$k'  affiti^ucScd  rcv 
«Xovr«/*  So  ist  die  Lesart  aller  Ausgaben  und  aller  bisher  ver- 
glichenen Handschriften.  Graevius  zum  Psendosopli.  T.  IX.  p.  449, 
schreibt:  «SA«  avcit^i7<TSfat  rou  nkhra.  Codex  Vaticanus  nr« 

00.  gibt  ra^Xa  (p'iqicOai  t'ov  aAAai-ra,  als  Preis  die  Wurst 
davontragen.  Es  ist  leicht  zu  urtheilen,  welche  von  beiden 
Lesarten  die  bessere  ist.  In  den  saturnalischen  Arielen  T.  IX. 
p.  28  und  40,  ist  ebenfalls  die  Rede  von  Würsten.  Siehe  auch 
Luciani  soinnium  sive  Gaüuin  T.  VI.  p«  309.  .  B  a  s  tj» 


Eeicil  Bich  gern  duicü'B  Wilifelapiel  aui  Saturualienfeste  *)  eii(- 
throoeii  ond  von  einem  seiner  Freunde  Befehle  ertheilen  ,  so 
war  lange  Zeit  ia  Versailles  du-  Bolimjnköni^  die  truhlichste  Ua- 
ttrbrechiin^  tlcr  künli^lichcu  Langwelle,  auf  vvekhe  Frankreichs 
JUödwj^ie  siih  so  laa^e  freuten,  bis  Diderot  ond  seine  Freunde 
U  ihrea  Dithyramben  jeder  Küoigswurde  das  Grablied  sangen  **)^ 
Auch  lebt  der  Saturnalieuköaig  nocli  jeUt  im  F  alci  u  eil  en- 
koni^t^,  wie  ihn  aas  Götbt  in  eeia^m  röiiiiselieii  CArneyal  auf 
dem  Corso  zeigt  **).  i;. 

.  ■    ,         •.   f        -     -  .  ■     •  .  .  :         f,'  '  ■' 

.    •  ■    .  •  1  .  ■     •  ••  • 

.    ZtttatK  von  V»  BastU 

Uacdicter  Brief  des  Aldphron» 

Böttiger  hat  in  obiger  Abhandlang  mehrer«  Beispieto  fon  4«r  MÜileeb« 
-Um  Behandlung  gegeben,  weldk«  tiMifl  dl«  Immfl  Gifte  M  «ie»  Goal- 
mShlem  der  Vornehmeieii  auszustehen  hatten«  Bei  dieser  Gelegenheit 
will  Idi  dnea  unedirten  Brief  des  Aleiphron  b^nat  maehen, 
dav.idch  mil  danseUMa  Chgeaitand»  beaahaftlgt  «nd  ia  dam  «ia  Parasit 
seine  JUagra  hören  lalst.  Dieser  Brief  iladet  skk  aattr  da«  Briafen  des 
Aidphroa,  die  die  Haadichiift  nr,  1690,  der  NationalbibUotbefc  In 
fis  enthalt.  Bs  ist  der  letzte  dieser  Sammlung, 

<E'PirOliOlAHX  t)  BOPßOPOZAMni, 


*)  S.  8aet(m  in  Aug*  c  71.  72. 

Man  sehe  Did  et o  t^s  le  Bei  de  ia  fdfe^  einl^Tramlia  im  87steii 
Stück  der  IMeade  philosophique  Fan  4,  Bas  Gedicht,  das  schon 
im  Jahre  1772  gediclitet  wurde,  ist  ein  Vorläufer  der  Revolution, 
Sehr  wahr  hat  übrigens  Mercier  ia  seinem  Tableuu  de  Paris  in 
einem  sc!ir  lauaigen  Kafitol  über  den  Bohnenkönig  Ceh.  494.  T« 
VI.  p.  1330  vorausgesagt:  cette  fdte  fond^e  sur  la  bifre,  sera 
immortelle.  Denn  noch  im  diesem  Jahre  verfertigten  die  Bäcker 
Bolrnenkuchen  am  Dreikönigsfeate,  nannten  sie  aber  gatcaiix  <\n 
directoire.  Man  sehe  die  witzige  annonce  d'un  patissiec  in  der 
Quotidienne  vom  5.  Januar  1797  oder  a.  2Ö4»  p»  21» 
Kölnisches  Carneval,  Tab,  XIIL  p.  43. 

Da  die  Kigennainen  in  den  Parasiten-Briefen  des  Aleiphron  fast 
säiniutlicli  eine  Bedeutung  liaben  ,  so  ist  '^^^fyoKOiXvj? ,  das  nichts 
ausdrückt,  wahrscheinlich  verdorben«  Vieileiciit  mufs  man  (f^^mo* 
Hoiki^c;  sclireiben,  um  einen  Menschen  zn  bezeichnen,  dessen  Ma- 
gen furchtbar,  dessen  Appetit  entsetzlich  ist.  Das  \Voit 
SP«yö5,  welches  man  im  56sten  Biieie  des  attn  Buches  findet, 
kemmt  ziemiidi  auf  das  Näuiiidie  iiinäus.    Andere  würden  vieK- 
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^vecf,  Tora  ^«rXf«  M«J^^/«f^  ««•e§v<7irfr«5*  «f^rovre  yle^  «M^''^' 


iddit  lieber  ^^oytmdia^  schreiben  wilttii,  irelcbes  Wort  ciM 
Menschen  bedentet,  dessen  Eingeweide  geröstet  sind*  DieNanflHi 
welche  AlcipiitOK  den  Parasiten  gibt,  sind  mitanter  seto  schei»- 
iMftl  ond  wanm  idHe  der  Parasit  Bo^^^^m/ko; ,  I^recksai^- 
pe,  nicht  einen  Correspondenten  ^guyoMoiXa};  haben?  Ich  b&. 
merke  noch,  dafs  der  Name  Bo^ßofo^utfxof  eut  Vertheidigong  des 
Namens  Kviffffo^w/ncyi  (Hl.  6.)  dienen  kann,  wo  man  Kviatfi^*!? 
Lat  ändern  wollen.       Wagner*»  Ausgabe  Baad  II.  S«  28» 

*)    AIciphron  III,  49.:  «wj  (x&v  rag  iß^a^  ro  cw/xa.  uTTfcyUSi^s,  aou 

Aldphron  III,  6.:  xai  a58ijy«you  yacvqoi  und  weiter  un- 

ten« <Otf  ioO  rc&y  K«KwV  ^  of«  VTOfiiveiv  avayKa^ci  TOifA^i' 

yüi  «tllrif  Kai  •jeafjtßofwraryj  yaffr^^,    S,  Bergler  zu  d.  St.  und 

eine  meriLwürdige  Note  Yen  iügalt  »t  Artemidor*  I,  78;  p.  36* 

***)   Aldphron  I,  33.;  xi^^At^ova«  ftcr'  sxcivij;  kai  /MiKw/Aivi],   S«  nach 
la  27* 

t)  Bs  ist  nieht  Mcbt,  den  Ten  annigeben«  den  der  Vei&aMr  im 
Sinne  hatte»  indesMn  gbrabe  ieh,  data  es  lUaa  IX«  2M,  oder  Odji- 
see  IX.  478.  Ist, 

•fj^y  VielliücUt  war  Autoclithon  der  Name  des  Grammatikers,  von 
ile[n  der  Parasit  den  Homerischeii  Vers  gelernt  hat,  obgleicli  die- 
ser Name,  so  weit  ich  micl»  erinnere,  sich  nicht  bei  den  alten 
"  Schriftstellern  iindet,  die  auf  uns  gekommen  sind.  Wenti,  wie  ich 
in  meiner  üebersetzung  annehme,  der  Name  Autoclithon  eineu 
Landsmann  bedeutet  und  der  Parasit  von  einem  gewissen  (iiam- 
inatiker  aus  seinem  Vaterlande,  vieiieiclit  aus  Athen,  spricht,  so 
glaube  ich,  dafü  man  statt  »Cr,  ^k,  tov  y^.  schreiben  mufs  «ff» 
inovv«  TOV  yq.  Uebrigens  ist  es  sehr  gewöhnlich,  einen  PanuH^ 
tan,  Grammatiker  und  Sophisten  anführen  zu  lassen,  wenn  umub 
ihnen  Sachaii  in  den  Mond  legt,  die  über  üiie  Geistesgaben  und 
ihien  Stand  alad*  AJeiplur,  HL  88«:  S^ov  ifKOUtf«  rarv^wftcvov  #0- 
gticroH  Xf^evrof  ».  r.  X.  Lnciaa.,  de  paras.  T,  VII.  p.  18*.  s 


21d 

i/  lycl»  ftfv  vTOjun'w  iuv5uyev(  AX^tHfouf  |  'y^^'*'^^^  rcl^-  ;^£<« 

Phrigocoeles  an  BorboroioinDs. 

Beleidigungen  von  denen  zu  erfahren,  die  uns  ernähren,  ist  sehr 
schlecht;  aber  man  nmfs  es  ertragen.  Denn  da  unsnre  verwünsdite  Ge- 
Iräfsigkeit  uns  einmal  in  ihre  Gewalt  gegeben  hat,  so  können  sie  uns  krän- 
ken, wenn  »ie  wollen.  Von  den  Gasten  schlecht  behandelt  zu  werden, 
ist  viel  härter;  aber  diefs  niclit  allein  von  den  Gästen,  soiukrn  aucli 
von  unversclmniten  Sciaven  eiduUkn  zu  müssen,  ist  wohl  nocli  weit  trau« 
riger«  Rechne  icli  dahin  das  Kichern  und  die  Narrenspossen  der  Scla- 
Irinnen  und  wie  sie  unser  Unglück  verhöhnen,  dann  läfst  mich»  um  mit 
Himer  sa  tprechen,  das  üebermafisi  mdner  Leiden  alten  Math  verlieren« 
Bin  Ofamnatiker  nns  meinem  Yateibmde  hat  nür  dait  den.  Vera  gelehrt^ 
den  ieh  nicht  vergessen  habe:' 

Vater  Zeus!  grau^aiuer  als  du  ist  keiner  der  Götter. 

Denn  in  Wuiuheit  grausam  sind  die  Götter,  die  uns  ein  solches  Loos 
bestimmen ,  das  mich  den  Gefahren  und  dem  Sclimerze  preisgibt  und 
meinen  Zustand  den  schlechtesten  Menschen  zum  Ccespötte  macht* 


XVIL 

Ein  antiker  Kuchenasettel  ans  Born» 


Während  meines  letzten  AnfeDdialto  üi  Berlin  legte  mir  ein  lld- 
fsig^er  Leser  des  Joomals  für  Lnxns  dimI  Moden  die  Frage  Tor: 
haben  wir  noch  einen  Tollsländigen  ulIrdBiwclieii  Kücheosetlel  ? 
Ich  eile,  das  damals  nur  im  Allu^emeinen  ^cRprochetic  Ja !  jetzt  mit 
Belegen  zu  besfUtigeo  ood  dem  tiier  %n  liefernden  aolikeu  Kücheji« 
Bettel  einige  BemerkoogeD  beizufügen,  die  dem  Gegenstande  we- 
ingBteiiB  etwas  too  seiner  Trockenheit  benehmen  durften.  Es  ist 
schon  manchem  Zascbaoer  in  nnseren  Theatern  sehr  Terdi  üfisHoh, 
der  leiblichen  Speisung  nnd  Tränkung  der  Schauspieler  nach  Mafs- 
gäbe  unserer  nenbackenen  Singspiele  nnd  Familienstücke  geduldig 
beiwohnen  zu  müssen.  Wie  viel  verdrüfslidier  ranfste  es  imsereo 
Lesern  sein,  blo^e,  nackte  Kücbeasettel  SO  ohne  alle  literarische 
Bnihc  iiiiil  Ziilhat  zu  lesen? 

Das  berüt'hiitrte  Gasdualii  des  allrerschling-enden,  in  der  Ver- 
kehmng  der  Natur  seine  grofsto  BelViediguni^  findenden  Trimal- 
diio  bei*m  Petron  könnte  uns  ein  ti  sowohl,  als  einige  Sinui^edichte 
des  Martial,  eine  ganze  Reihe  von  Küchenzetteln  liefern ;  aber  sie 
müTsten  doch  erst  ans  der  Mosternnar  der  einzelnen  HchüsscJo  selbst 
zusammengelesen  werden.  Dazn  soll  bei  der  Foi  tsotznng  unseres 
Saturnalienscbraanses  *)  Rath  werden.  Jetzt  ist  die  l^riiai  ,  ol>  man 
einen  wirklichen,  ganz  fertig*  geschriebenen  Küchenzettel  aus  der 
üppigen  Römerwelt  noch  übrig  habe.  Und  ich  antworte :  aller- 
dings! nnd  zwar  einen  zwiefachen.  Der  Horazische  ist  durch 
Wieland's  trcllliilie  Uebersetzung  gewifs  schon  lange  in  den  HSn- 
^en  unserer  gebildelon  Leserionen  **).  Aber  es  ist  noch  elu  zwei- 
ter, um  volle  achtzig  Jahre  äUerer  vorhanden,  und  dieser  zwar 
aus  der  blühendsten  Periode  der  römischen  Republik,  wo  die  über- 
wundene uud  ausgeplünderte  Welt  gerade  im  Begriff  stand  ^  an 


^  S.  dM  XVL  Aufsatz  dieses  Bandes«   Die  liiiw  venprodMiie  Fort- 

Mtxiiiig  ttt  Jedoch  leider  nicht  ericbieaen. 
*^  Horn,  Sotiien  IT»  S.  In  Wiehnd^s  UebeiaetBOse,  Th.  II,  6«  336  if. 
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deo  lioberlsdieii  SSegwn  durah  IfitthcOaig  aller  analischen  ond 
AlexAiidriiiifldieD  Ueppigkeiteo  Tollkommeiie  Rache  in  Debmee. 

Der  Hohepriester  Q.  Metellus  Pins,  der  Schwiegervater  des 
grofsen  Pompejns,  der  Zeitgenosse  des  Cicero  und  aller  gepriesenen 
Männer  jenes  Zeitalters,  hatte  in  seinen  archiTalischeu  Nadirichteu 
alle  Schusseln  *)  verzeichnet,  die  bei  einem  iVsiHchen  Priesterban- 
qnet  in  Rom  in  Gegenwart  der  ganzen  heiligen  SippsLli.ilt  seiner 
Collegen  niid  Coilegimiea  aufgetragen  worden  waren,  nnd  ein  spä- 
terer Allerthiiinsforsclier  aus  dem  Zeitalter  der  Theodose ,  Macro- 
bius,  hat  sieh  die  Mühe  gegeben,  diesen  Küchenzettel  der  Wahr- 
heit zar  Steuer  für  die  Nachwelt  aufznbewahren,  die  auch  auf  sol- 
che Aogaben  Schlüsse  aof  dte  Gröfse  der  Römer  zd«  begründen 
sncbte.  Wir  erfahren  hier,  dafs  den  24,  Angnst  —  also  in  einet 
Jahreszeit,  we  Min  w  jeaen  GegendAi  anhr  das  BediifaiAi  der 
Abkuhlnog ,  als  der  Sättigung  aa  empfiade»  pflegte  ein  ae^ge- 
.  wfthHer  Meafer  aeiaas  Ajatrittaadunaas  **)  gegeben  habe,  wiM 


Maerobios  II,  9»  382  sagt:  in  indiee  qaaito»  Diefs  verstehe  ich 
von  gewissen  Hegistem  oder,  wie  wir  es  nennen  würden,  Kirchen- 
büchern, die  der  oberste  Pontifex  zu  halten  ptlegte.  lieber  den 
Hohenpriester  Metellus  selbst  s»  Mnnnzzi  an  Cioesa*s  Bdeiea  ad 
div.  XII,  2,  p«  759.  Ups* 

**)  Mnn  kennt  diese  Piiestsiigslsss,  die  bei  den  Römern  fiir  die  üp- 
pigsten galten,  wenigstens  aus  dem  Uoraz  (fid,  II,  4k,y  nml  der 
ileifsigen  Sammlnng  des  Gntherius,  de  jure  pontif.  I,  26.  p.  112« 
ed,  Paris.  Sie  waren  wahrscheinlich  am  ihrer  HeiUgkeit  willen 
den  strengen  Anfwandigpesetzen  des  früheren  Roms  nicht  unter- 
worfen, und  so  durfte  man  bei  dieser  Gelegenheit  einmal  gesetz- 
lich schwelgen.  Es  scheint  dabei  Sitte  gewesen  zu  sein ,  dafs  je- 
der neueintretende  Priester  bei  seinem  Antrittsschinaase  ein  franz 
neues,  vorher  noch  nicht  gekanntes  (Jericlit  aufsetzen  liefs  ,  und 
die  römische  Küclienchronik  püegte  diese  lufindtni^en  sorgfältig 
aufzubewahren.  So  wissen  wir,  dafs  Hortensius  bei  seinem  An- 
trittsschmause  zuerst  einePiunenschüssel  aufgesetzt  habe  (^aus  Varro, 
de  re  rust.  III,  6.  6.  u.  Plinius  X,  20,  23),  und  dafs  in  noch 
früheren  Zeiten  junge  Hunde,  die  noch  an  der  Mutter  saugten, 
(catuli  lactentes)  eine  Delicatesse  bei  einem  soldien  Schmause 
gemacht  haben,  i'luuus  XXIX,  4.  S.  14  ,  welches  letztere  selbst 
der  grofse  Küchengelehrte,  der  Jesuit  Ludwig  iSunne,.  de  re  ciba- 
lia  II,  7,  p.  210,  ed«  Antv.,  übersehen  hat  Eben  daher  läfst  sich 
vieUeidit  die  Benennung  ooenn  adjidalis  Cweil  immer  ein  nenss 
Gericht  dem  SUenm  KüdMiigebnnch  hinzugefügt  wurde,  m.  s, 
Csiras  IV,  2.  p.  201,  ed*  HaUefL:  adJinieaAis  est  eüo  pisdca- 
Ins}  bei*ni  Veno,  wa  «iiididk  die  iltestsa  Aa^abea  ao  leien, 
die  vanelaa  Isotionis  in  dsr  Sdiaeideff*sdiaB  Aasgaba  8»  »1«}» 


Bich  anfser  dem  Ga8(ge})er  nnd  ErzRhler  nenn  mKooliebe  und  seciis 
^veiljüche  Gäsle  befaoücD,  die  in  drei  Keilieu  auf  den  Tischsophas 
gelagert  wareo  ,  so  dafs  auf  zwei  Sopbas  die  Priester,  auf  dem 
dritten  aber  die  vier  Veslaliauc«  und  zwei  Frauen  ans  dem  Hanse 
des  Lcutulus  —  so  hiefs  der  priesterüche  Gasigeber  —  ihre  Plütw 
hallCQ»  Au  eine  sogeuaunte  buute  Keibe  oder  abwecbselude  Yeiw 
tbeilung  der  Mfunier  und  Frauen  war  also  hier  eben  8o  wenig  als 
im  ganzcu  Alteilbum  zu  denken.  Es  war  ein  CereniouieuscUmaus, 
nod  da  ging  es  nach  der  Ancienuelät  der  Liegenden.  Auch  konnte 
iiiaa  einer  Yestaliu  wobl  gegenüber,  aber  nicht  zur  Seite  liegen] 

Zum  Verstdnduifs  des  anzofiihrenden  Speisererzeichnisses  mnfs 
ich  noch  Folgendes  im  Voraus  erinnern.  Eiue  vollkommene  und 
gerechte  alle  Mahlzeit  bestand  aus  drei  Ilaupttbeilen,  der  Vorkosf, 
der  Mittelkost  und  der  Nacbkost»  Die  Vorkost  sollte  aofänglieii 
blüs  ztii  Schürfung  und  Vermehrung  der  KishisL  dienen  und  war 
eigentlirli  mir  aus  kalteu  Schüsseln  *) ,  aus  Auslern,  marinirtea 
Fisclieu  und  saueren  Gerichten,  die  wir  S«'irdcllcusalale  nennea 
würden,  zusammengesetzt*    Man  trank  dazu  Melb       uimI  magen- 


veitheidigcn.    Ks  wnr  ein  Spottnjime  dieser  Mahlzeiten^  die  in^ 

Bier  ein  neumotlisclies  Anban^zsel  erhielten, 
*)    Diefs  nennen  wir  jet^.t  liüii>-d\>eavres,  Bast, 

♦*)  Von  dem  Methe  hrefs  diese  Vorkost  promulsis.  Man  nannte  sie 
aber  auch  yon  den  kalten  Gerichten  frigida,  was  Saumaise  zu 
den  Script.  H.  Ang.  T.  IT.  p.  167.  ge!e!irt  bewiesen  hat.  Sie 
lieifst  in  unserer  Steile  des  iMaciabius  antecoena,  die  Vorinahlzeit, 
ein  Wort, ^  welches  zwar  Lipsius  in  epist.  Miscell.  Cent.  T,  65,  p, 
87.  für  zweifelliaft  hält,  das  aber  Sanniaise  am  angeführten  Orte 
mit  Keclit  vertheidigt.    [Sanmaise  sagt:   In  antecoena  sumebantur 

_       ostreae,  echini,  pelorides,  spondyli  et  similia»     Aj)ud  Macrob,  lib, 
IJI.  Antecoena  ecliinos,  ostreas  crudas  etc,    Deianacli  Yertüei- 
digt  er  niclit  diese  Lesart,  die  anch  nicht  p:nt  ist.  Wenigsten» 
hätte  man  schreiben  müssen:    In  antecoena,  wie  unten  In  coena. 
Ich  finde  sie  selbst  weder  in  irgend  einer  alten  Ausgabe,  die  ich 
▼or  mir  habe,  mit  Einschlaiz  der  T«n  1412^  noch  in  Irgend  einer 
der  nncbf  Buidtdiilft«!  der  Nailoiinlblbliothek.    Die  «nhre  Len- 
ait  lit  ante  eoennm,  und  ich  sw«Ule  mit  LIpilm,  eb  ante* 
ceenn,  was  Sanmaite  sdirieb»  gaten  Latein  lat»  Die  apiterett 
Sduifbteller  sagen  anteeoenianil  M  aber  daa  Werl  ante- 
coena aidangC,  so  iit  aeki  Gebcancb  dnich  keine  AnteiClt  be- 
gründet» » maa  asfilate  denn  die  Stelle  dei  Mucobioa  dafilr  gelten 
laiien*  Baal.]  ~  Die  SardeUenftdale  waien  mit  Rnig  nnd  ei- 
nen Fiad^Mlt«!  angemaebt»  det  bd  den  Grieeben  garam»  bei  den 
Bdmetn  liqnamea  biefa»  «ad  sie  wnrden  daher  in  der  SSnaanunen- 
aetanng  oKyganun  genannt.  .Daher  aagt  Martial  IIf|  50^  von  einem 
nnferidtamteA  Vodeier  feiner  Vene  aogleleh  bei  de^  Teffcoet: 
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wetzende,  ecliarfe  Weine  *),  Wir  wurden  diese  Eolröe  den  Imbifii 
flcnuei)  köuneu,  und  wer  in  Riga  oder  Petersburg  je  zo  Gaste 
war,  wird  wissen ,  wie  weit  ein  solches  Vorgefecht  Tor  der  wirk- 
Kdieo  Sehtadity  ide  es  die  Allea  namteo,  getriebeo  werdea  kmn^ 
Nan  folgte  das  Haopdreffeo  nil  Gebratenem  nad  GeBoUeaem  aller 
Art,  da  walirer  Carsos  der  Zoologie  aas  der  Kfiehe,  wobei  wieder 
eiae  Sehossel ,  die  imiaer  Ton  Scfaweiaen  oder  weoigefena  Ton  ei-»' 
aer  gaos  neaea  Bründoog  **)  seia  mafste,  daa  Haapt  des  Gast' 
amhls  geaannt  wurde*  War  hier  der  Sieg  glorreich  erfoebCea,  aa 
warde  das  Schlaehlfeld  yon  dea  dieaeadea  Sclayea  gereinigt,  die 
Schassela  wardea  abgetragen  aad  es  erfolgte  die  Nachkost  oder 
die  aweite  Liaie  (aieosae  aeeendae),  die  aas  Obst«  Confeef  aad 
Badcwork  bestand,  Nan  ist  ia  Absicht  aaf  noseren  faobenpriester- 
licben  Kuoheniettel  an  bemerken , .  dafs  der  dntte  Theil  der  Nach« 
kost  ganz  fehlt  und  aar  die  awei  erstes  Thcile  aafgefihrt  siad, 
dafe  aber»  weil  es  hier  aoCaerordentlich  herrlich  zugehen  sollte^ 
aaeh  schoa  die  York o. st  Gebratenes  aufstellt  und  diese  wieder  ia 
awei  G&nfce  eingetheilt  war«  Nach  dieser  Yorerinnerang  lassea 
wir  noa  die  Scbüssclo  zuvörderst  io  Reihe  und  Gliedern  anfiaar- 
ntkkea  und  begleiteB  sie  dann  aoeh  odt  eiaigea  Beooierksagea« 

A.  ,  V   o   r   k   o   s     t  ♦♦♦}• 
B  r.s  t  0  r  G  ft  a  g« 
1)  Seeigel  (echians  eaanlaalas  Linn.). 

Leg'  icl»  die  Sohlen  ab,  so  wird  urplötzlicli  ein  ßiofscs 
Bucli  gebracht,  und  zwischen  8alat  und  Sülze  genossen. 

So  hat  Ramler  Th.  II.  S.  147.  die  ^\  oiLe  des  Martial  affertur  — 
inter  lactucas  oxygarumque  über  übersetzt,  obgleich  Sülze  etwas 
ganz  An] eres  bedeutet.    S,  auch  Martial  XIII,  99. 

*)  So  trinkt  man  jetzt  vor  dem  Kssen  eine  Miscliung  von  Madera 
und  Absinth  und  zwisdien  sit  u  Güngen  und  Beiessea  alten Li^ueUTf 
was  man  le  coup  de  milieu  nennt.  Bast. 

♦*)  So  ist  bei'm  Horaz,  Sat,  II,  8.  86,  der  gebratene  und  in  einer 
groCsen  Schüssel,  die  zwei  Sclaven  zugleicli  aultragen,  servirte 
Kranich  ohne  Zweifel  das  liauptgericlit  und  d«^r  Triumph  der  Kü- 
chenweisiteit  des  Nasidicnus.  Mau  neaiit  «Ueäe  UaaptäcbUsäcl  Ca- 
put coenae.  S,  zu  Cicero,  Tusc.  V  ,  34. 

Maciobins  a.  a.  O.  sagtr  Coena  haec  fuit.  ANTE  COENAM 
e c Ji  i  M  o s  ,  o  s  1 1'  0  a s  c r  u  d  a s  q  u  a n  t  n  m  v e II e  n  t ,  p e  l o  r  i  <1  e  a, 
sphondilos  (_mau  muls  schreiben  spondylos  oder  spiiondy- 
los,  (TTovhvXov^f  ff^ovSuAcü?),  tnrduin,  asparagos  subtus, 
gallinam  altilem,  patinam  ostrearuin,  peloridiim, 
balanos  nigros,  balanos  albos  ((  0(1.  JS<r/6.  hat  nigras- 
;.albas,  was  richtiger  ist^i  ITliiKUM  sponUyios  glycomeri- 
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Friflcbe  AiiBtera,  in  «ellfit  Mebi^r  Qaantilllt  (qaaBlim  fei- 

lent)  *). 

3)  Peloriscbe  GUhominehdo  ^  pelorMes  C*"^  duuna  gigas  Linm). 

4)  Laianisklappen  (spboodjios  gaederopne  Lien«), 
5}  Weiodrossel  (tonlos  hubicos  Lioo,)« 

6)  Spargel  mit  eioer  Foolaide  «der  lelien  Henne  **)* 

7)  Eine  Schnesel  mit  mgeriditeCeo  Aosieni  ond  GfthnmaocMo 
oDtereioander 

8)  Sdiwane  nod  w^liw  Meerloipen  (lejpas  balaons  Uns.)* 


das  (man  miifii  schreiben  glycymaridai,  das  griediiBche  Wort 
ist  ykvHVixa^if ,  8.  Sehiield«r*8  grieohiicb-deatMliet  W8rterba«h  I, 
8«  iO^Oi  Qfticas,  fioedntai,  Inrnboa»  eapragines, 
<  opragaoa«  alt Hia  ex  forin a  InTolota,' fioedoUB,  mo- 
fieea  et  porporat,  IN  COENA  aomina«  aincipnt  aprn- 
gniini»  patiaam^piffclnni,  patioan  «vininia,  anatea, 
qnerqoedolaa  elixas,  lepores,  altilia  oiao,  aoiiloiDy 
paoet  Pieente«; 'Bjoat*  * 

*)  Diese  Fonoel  qoantnoi  Tollent  bedeotel  bei  einem  Kuohen- 
settely  daä,  wenn  die  ente  ScbStsel  Aosteni  verzebtt  war,  man 
eioe  andere  «oftm^  n«  e.  weiter,  Ms  dals  die  CMMa  tor  Genüge 
liatlen,  was  wir  jeixt  biswellen  bei  naMren  d^ennem-dlfteni  ma.- 
dien.  Hart*  * 
lob  bann  owar  kdne  besüoimte  Stelle  anftbre»,  wenaoh  das  Ca- 
■triren  der  Hübner,  wodorcb  sie'  did  'Gomnenüstilage  in  Ponbu^ 
den  omsebiffen,  als  eine  Brindong 'der  Alton  anMte^  ancb  wnfste 
der  lesoit  Nonne  ididrts  dOM  an  sagen  0,      p.  27a*  Allein  da 
«le  das  Masten  Im  Finstem  (s*  Van«,  de  B«  R.  III.  Hi  mit  Sebnei- 
dei^s  AnoMiftang  T«  iL-  p.  51«.)  und  das  Brstiefcnn  der  Htlbner 
im  Weine  (Horaa,  8nt.  'IL  4,  iB»  init  des  englischen  Arztes  Li« 
ster  scharfsinniger  Üntersoebong  über  die  Ursacben  des  dadurcb 
bezweckten  'Wohlschmacks,   ad  Apiciam  Vf«  9.  p*  182.)  schon 
kannten,  s»  oweifle  ich  gar  nicht,  dafs  ihnen,  die  fast  Alles,  was 
lebendig  war,  selbst  die  Fische,  um  ihres  Gaumens  willen,  castrir- 
ten,  anch  diese  Castration  bekannt  gewesen,  und  ubecaetste  daher 
galUnia  altiiis  ohne  Bedenken  mit  Poularde. 
•••J   Macrobius  hat  vorher  die  Ostreas  und  Peloridcs  ohne  Zusatz  an- 
geMihrt.    Da  waren  sie  also  friscli  und  ohne  weitere  Zuricfitnii^- 
im  Meerwasser  seIt)sL  scryirt  wortfen.    Nun  sagt  er  aber  patinam 
ostrearum  et  peloridum»    Hier  versteiie  ich  eine  künstliche  Zii- 
riciitung-,  ein  cnminatuin,  wie  es  im  alten  KociUmche  des  Apieius 
J,  29.  oder  IX,  7.  anlege  ben  wird;    und  so  etwas  nennt  Apicius 
selbst  an  hundert  Steilen  palinam,  ein  Schüij;sclgericht.    [So  findet 
man  in  der  Bescfireibnng  des  Mahles  oben  suinina  und  weiter 
hin  patiiKirn  surnijiis,    Ks  sclieint  mir,  dafs  patina  ostrea- 
rum, piscium,  äuminiß,  synonym  sind  mit  ostreae  pOti- 


Z weiter  Gang«  - 

1)  Lazarnsklappen* 

2)  Süfse  GAbnmoseheln  (chamae  jrlTcnnerides), 

3)  Meernesseiii,  urlica  (aclinia  senilis  Linn.). 

4)  Feigenschnepfen  (rootacilla  firednla  Linn.)» 

5)  CoteleClen  ♦)  von  Reh-  um]  Schweiuswildpret, 

6)  Eine  Hübnerpastete  (aliilia  ex  farina  iuvoluia) 

7)  Noch  einmal  Feigen  seh  nepfeu  ***). 

83  SUtcbel-  ttoil  Porpurschaeckea  (moiices  «(  purpiirae)* 

B.  Mittelkoat. 

1)  Scbweiueealer  f). 


nariae,  plscis  patinarius,  snmen  patinarium,  und  dab 
sie  eine  Srhii.ssel  Austern,  Fische  und  Kater  ä  la  saace  bedeuten. 
S.  die  Krklärer  zu  FlaaU  AaIdm:,  I,  3,  28.  imd  Uoxm^  SM.  h  ^ 
80.  Bast.] 

*3  Das  Wort  im  Original  heifst  luinbo»»  Ich  verstehe  darunter  Ripp- 
chen,  dife  sonst  luoibelli- genannt  worden.  S.  Hamelberg  mm 
Apicios  VII,  1.  p.  184.  üebrigens  mufs  hier  die  einzige  richtige 
Yerbessernng  des  Saamaue,  Exerdt.  ad  Salin*  p.  323.  a*  G.  gel- 
ten, der  gelten  haben  will,  lumbos  capiugineos ,  ajungnos.  [Der 
Codex  8676»  von  der  .INationalldbliDthek  liat  capraginos  und 
nähert  sich  demnach  der  Coiijectur  Sauinaise''ä,  l>ai>t.]  Ivur 
mufs  man  dabei  Jiicht  an  Ziegenfleisch,  sondern  an  Rehwildpret 
(toh  caprea}  denkeit,  das  auch  der  Küchenprofessor  Latius  bei*m 
Horaz,  Sat.  II,  4.  43.  sehr  gat  zu  «umpfehlßn  weifii,  Veigl.  Non- 
ne, de  re  db.  II,  10.  222. 
f*)  Die  totemwwtMW  Wort«  «didnen  mir  Yieimelur  Geflfifel  m  Meo^- 
t^,  dift  in  «iniii  Mdilteig  eingftsMite  mui  fterSitet  tiiii«  Nuh 
dIeMi  Bridining  gibt  41m  SM»  «i«e  Aabidiflhkflit  nmobeii  4er 
RSaiisckNi  and  WioMr.  K&cfao*  ^Mm  T6rgleicibe  4ai^  nas  Böttiger 
daiübar  am  Riub  der  AfrlundlBng  sagt»  JÜ»  Wies«  kSwwii  sagen, 
dals  das  AltaitiiBiii  Mhon  kakMte  und  liebto»  wm  ila  backen e 
B«»dl  and.  dia  teuMitcban  JEnnliaa  ponlalrt  en  marinade 
nennen«  Bast* 

«**)  aier  «aluMlMinlidi  aal  Me  andew  Wiiaa  cagariditot,  adra  mUt 
einer  SpaigallNrSlie^  w»  U1*bi  A^kxm  I¥«  a»  p.  lOflU.  . 
t)  Dan  Wort  im  OnptttX  Mm  Badilw.  [BUgofiMMirlfte  leMn 
in  ooena  aamma»  and  dkselbeoi  goboB  weiter  oben  aapara** 

gos.  Snbtns,  gallinam  altilera  statt  asparagos  snbtna 
gall.  alt.  Ich  glaube  nidit,  dafs  diese  Varianten  Tiel  Aufmerk« 
samkeit  verdioien.  Sumina  ist  ohne  Zweifel  die  richtige  Lesart* 
Bast.]  Es  war  diefii  ein  eigenes  Raffinement  des  Gaumens  bei 
den  Römern,  dafs  man  ^e  Sati  sogleich,  nachdem  sie  geferkeU 
hatte,  tödtete»  und  dio  fon  MUah.  strotsBa^ea  Hatelr  ^die  dann  am 
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2)  Em  ivUder  Schwdnskopf. 

3)  Ra^ont  aus  St  liwMnteaier  (eHrft  «le  Mm  Amnmu  BiCmc 

VII,  2.  p.  187).  ^  ^ 

4)  Gebrateoe  Eoteobriiste 

5)  Wilde  Golen  iiikaiifi 

6)  Hasenbraten. 

7)  Gebratene  Hiihner. 

,       Creme  ans  Kmflmehl  (amylare)  ***).     Znm  Gauen  gMiMb 
maa  Piceotiniacbe  Zwiebäcke,  in  Milcb  gclandit  f)» 

iroUschmeckeiidtten  sein  sollten,  wenn  noch  kein  Feikeldieii  da* 
Ton  gelogen  hatte,)  der  Stelle  so  zariclitete,'  dai  man  beTm 
Gennla  nodi  dfie  VDkih  schmeckte.  DieGs  lüefs  eigentUdk  Somen, 
von  sngere,  sangen.  S.  PI  in  ins  YIII,  51«  S.  77.  und  XI,  38« 
S»  and  Hardooin^s  Annterk.  zu  beiden  Stellen.  So  Terateht 
man  anch  das  Epigramm  des  Martial,  in  leioen  KfidiengewheiltqB 
Xm;  ^  QUunler,  Th.  V«6*  22«.) 

Sdkweinsbtail  ist  dleb  a«^  nicht,  so  sollte  man  teken,  die 

MUch  floCi 

Stalte  niclit,  als  aa  der  San  labend  Htm  Bater  noch  sab» 

[Ich  aiflhe  dia  Lesart  ossf  potes  niidnm  tnno«  dar  aadenn 
Tor,  die  Bander  aaainunt:  osoo  pntes  noAdnm  snmon» 
Nndnm  snmen  ist  das,  was  die  Pariser  Reatewatenfs  ein  Euter 
an  natnrel  nennen  wurden.  Es  ist  von  dem  snmen  patinn- 
rinm  TOiscbieden,  welches  ein  Botec  k  la  saace  bedeutet..  S. 
.'oben.  Bast.]  Die  übrigen  CoMactenean  gibtNoiUN^  da  la  dbaria 
n.  4«  p.  197  & 

*)  Man  ab  Ton  den  Bnten  mir  ^aBnst  md  daa  HabsCSck,  Jtetisl 
Xm,  52.,  wie  Lister  znm  Apidns  S«  106.  {Oaa  halste  Südc  jtm 
derEnte  ist  Jätet  das,  welches  man  las  algaUlettea  nennt,  ober 
der  Brost  aligesdinitten.  Bast] 

Das  Wort  Im  Original  hmlst  Qnerqnednlas  eüzas»  I>ar  grolse 
Kenner  der  alten  Natargeschichtey  Schneider,  getränt  sich  niahf^ 
die  Bnteaart,  die  dadnich  hezelcliaet  ward,  genau  zn  besUmmea, 
ad  Colnnu  p«  458»  Daft  sie  den  Namen  TOn  dem  haofigen  Zit- 
tern des  Schwaniea  haben|  heweis*t  eben  er  ad  Yarr.  p.  454«  In 
der  Nomendatnr  nnserer  neneren  Katoigeschidite  aind  es  die 
Kridienten,  fraaz«  Coieerella» 

***)  Amylom  hellst  sainar  Ableitung  nadi  das  Mehl,  dsa  wif  naaena 
Sterine  durch  Abseihan  ohne  Mühle  gewonnan  wird  CS.  Faas,  Oe- 
con*  Hipp,  p»  y,^.  Daraus  wordaa,  wie  ans  dam  ApIciBs  erhellt, 
alladai  deücate  Crämea  und  Kraikgeridito  anbereitet«  amarbri^, 
f)  Daa  Original  sagt  ganz  einfach  panea  Pieentaa  (dar  Codas 
«147/laai  panaik  weg)  wni  ataUt  ste  nnter  diaCMihta^ 
BUl  anauMciMa,  wShnmd  Bfiltigar  tu  «teaboa  aahaiat»  dnla 
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Dieser  KSchemettel  kSsnle  mieh  ia  l»og«ii1aogeD  Betrachtuo- 
gen  führen« '  ASm  iA  9immm  mkk  an  im  Tf ntiafiife ,  woraber 
Marlorelli  swei  Qoartimten  schrieb«  Nor  iwd  allgmueiie  Bemerk- 
ungen kann  ich  hierbei  nicht  mit  StiUwhweigen  übergeheo»  Die 
erste:  Die  Altea  wofetea  TorCrelilicli»  was  in  jeder  Jahreeieil,  in 
jedem  Uonat  das  Schmackhafteste  und  Zeitgeoiiftesle  sei»  Die 
Mahlxeit  warde  xu  Bade  des  Angasts  gehahea* '  Gerade  alsdaoD 
aiad  die  Ueemessela  niieh  Bdaamar's^  aad  Bnaare's  Bemerkungen 
am  sartesteo  *).  Um  ebea  diese  Zeit  aiad  aach  die  WeiadroswlB 
am  delikatesten  **)^  aad  die  Rehe  wnrden  nach  Horas  (Sat.  II,  4. 
45.)  ia.den  Weiapiaaxaagea  am  geaielsbarsl^  ^**).  Eben  diefs 
wurde  sich  nna  mit  den  Terschiedeaea  GaHasgeo  von  Austern  asd 
Muschelo,  die  hier  aogefuhrt  werdes»  beweisen  .lassen«  Zweitens: 
Das  rdniische  Kodibnch  scheint  mit  dem  IViener  Kochbache  die 
meiste  Aeholiebkcit  zu  haben  f).  Die  Zabereitapg  der  Speisen 
war  aafserst  weichlich.  Mau  afs  das  Zarteste,  was  zu  haben  war; 
dabei  liebte  man  das  Fette  ia  den  Spieipea  anfserordeotiichy  und 
da  der.  Gel  l  auch  der  Butter  den  Altea  yollig  mibekannt  war  und 
nur  dnrcb  Olivenöl  ersetzt  wardc,  so  wurden  alle  Thiere  so  fett 
gemfistet  (allilia),  dafs  sie  in  ihrem  eigenen  Felle  schwimmen 
konnten.  So  war  die  Feijj^enschnepfe  ^eccafigo  der  Ilaliener)  dar- 
um eine  so  grofse  Leckerei ,  weil  sie  nur  ein  Feltklampea  ist. 
Daher  aoch  der  erstaunliche  Hang  zum  Schweinefleisch,  Ton  wel- 
chem Plinins  (VIII,  51.}  rersichert,  dafs  man  fünizig  gans  Ter- 
scbiedcne  Geschmäcke  ((tninquaginta  Sapores)  daraus  ziizubereilen  y  er- 
standen habe.  Aber  auch  hier  lieble  man  nur  das  Milchende,  Weich- 
Hebe.  Schiirken  afsen  nur  die  Lastträger  nnd  Matrosen.  Daher 
f\Mvh  die  Neigung  zu  den  Saueutern ,  ohne  welche  keine  rechtliche 
Mahlzeit  gehalten  werden  konnte,  und  das  bis  zur  abscheulichsten 
Grausamkeit  i»etrlebene  Rnffinnmpnt  mit  deu  trächtigen  Sauen,  die 

man  mit  Fölsen  trat,  nm  die  Euter  desto  saftiger  lu  bekommen  ff) 

»  • 

•  •  I  • 

die«ea  ZwiebaciL  mit  anderen  Gencbten  als,  wie  wir  es  mit  anse- 
rem  Brod  thnn*  Martial  XtO*  tagt  yon  dem  Picontiniaehen 
Zwieback,  dafir  er  so  in  der  Milch  aMchwelle^  wie  der  Schwamm 

im  Wasser,  Bast, 
*)  S»  des  gelehrten  Heransgebers  von  Aristoteles*»  TMergeachiGhte^ 

Lamos^a  Bemerkungen  hierüber  T.  If,  in  den  Notes  p,  582» 
**)   S.  Bergius,  über  die  Leckereien.    Th.  II»  l&O. 

Horaz  sagt:  Vinea  snbmittit  capreas  non  seraper  edu- 
las,  die  Weingarten  liefern  Rehe,  die  nicht  immer  schmacklialt 
sind.  ]\r  sagt  also  das  nicht,  was  Bötti2:er  annimmt,  Bast, 
f}  Nacii  jNikoIai's  kennerhatten  Auisprücheni  Keisen  dorch  Deutsoh« 
lanil  Th.  V,  S.  225  f. 
ff)  Ich  setze  die  ganze  Stelle  des  Platarch  hierher,  damit  man  mich 
keiner  Uebertr«ibuBg  beadiuldige,  d«  etu  oarniam«  Orat,  IL  p« 


Digitized  by  Google 


22d 


and  fhaen  4umi  ^  AUrtim  dkl  flelMi<q;iMer  lebendig 
MsioscbiieMeo  *).  Gowife  ttMt«  Mi  iiii  nMker  «nsdiweifei« 
der,  gefuMlow  Sckwelier  «iilM  d«i  drilta  Rrdi  im  der  HSUa 
des  Daale  nicht  gern  {ir  Meie  JMümmg  htita^  Hn  er  die  a«. 
tdlE^  deren  G#tt  det  Bnndi  Wirt  . 

Grandine  prossa  e  acqna  tinta  e  neve 

Per  aer  tenebroso  si  riversa; 

Pute  la  terra,  che  questo  riceve» 

Cerbero  tiera  crudele  v  diversa 

Con  tre  gole  caninamente  latra 

Sovra  la  gente  che  quivi  e  sommersa«  — 

Gr&ffia  gli  s^kü»  gÜ  scuoja  ed  isqaatra. 

Canto  XI,  10— 17. 

Dort  ttlirzt  dmeh  Ünttn  Lfift»  diditer  Hagel 
Und  Schneeeettober  mit  geschwSnter  Flatb» 


997,  A.  Frf«:  ,,Bs  baben  et  Viele  jetzt  in  Gewebnbeit,  Sauen  mit 
gföhmideii  BraAi|defiien  sa  daidutoltent  damit  das  Blat  dnich  die 
innere  Glntb  in  alle  Theile  des  Fleiadies  getrieben  nnd  dieb  dn- 
dureh  zarter  nnd  saftiger  weide»  Aoch  p liegen  de  boebtiSchtigen 
Saeen  auf  den  Baucb  za  springen  nnd  iie  ae  lange  sn  treten,  bia 
daa  Biet  nnd  die  Brebe  der  nengeborenen  Ferkel  in  die  ndlchenden 
Boter  gedrungen  sind  nnd  saftiger  gemacbt  beben*** 
^  Anf  diese  Geburtsglieder  (TolTae^  war  die  Begierde  der  Ganmen- 
lostlinge  ganz  besonders  gerichtet,  nur  konnten  rie  sich  über  den 
Zeitpunkt,  wo  sie  am  belsten  zu  genieisen  nton,  nicht  reeht  ver-« 
einigen»  Einige  zogen  diesen  Leckerbissen  dann  vor,  wenn  er 
Ton  einer  geschnittenen  Sau  kam,  de  virgine  porca  Cs*  Reines  zum 
Petron  e.  35.  p«  147),  Andere  von  einer  Sau,  die  nur  einmal 
geworfen  hatte,  porcarla,  noch  Andere,  Ton  einer  San,  die  man 
durch  grausames  Schlagen  zum  Abortiren  gebracht  hatte.  Dieser 
letzteren  sprachen  die  Meisten  den  Preis  zu,  nnd  sie  hiels  valva 
ejectitia.  S.PüniusXI,  38.  p.  84.  and  Athenaus  TU,  21.  p.  100 
Und  diese  letztere  schnitt  man  den  Sanen,  wenn  sie  noch  lebten, 
aus.    So  sind  also  die  grausamen  Fischesser,  die  Jetzt  noch  die 
geschunflencn  Aale  sich  zu  Tode  zappeln  lassen,  nm  sie  wohl- 
schmeckender zu  machen  (s.  teutsch.  Merkur  1797.  St.  4,  8.3050, 
oder  die  Eng^I ander,  welche  die  Lachse  lebendig  zerschneiden  ^to 
crimp  saimons^  oder  die  Spanferkel  mit  Spiefsgerten  z«  Tode 
peitschen,  damit  ihr  Fleisch  zarter  werde,  (.siehe  Moore's  Edward, 
or  various  views  taken  from  life  and  mannen  in  England  T.  II, 
p,  81.)  nur  Descendenten  jener  römischen  Unmenschen,   über  de- 
ren Kijchensolöcisiiien ,    wie  icli  kic  mit  Luciaii  nennen  machte, 
(Nigrin.  c.  31.    i\  I.  p.  74.)  schon  ein  Alter  CPlutarch  a.  a.  O.) 
die  Donnerkeile  des  Japiter  herabroft, 
B^tiger'i  klciue  SeUrif uu.  III. 


•BflOt«  sabmAetichenA  mit  dh'd  HSÜMitdil&iideiii 
Ma  Ite  Tersenkien  BStewiditer  an« 
Znfcifttst  di9  CWiter,  «dWlel  vnä  itmiliC» 


XVIU. 


Ueber  die  Trinksitte  der  Ceylonesen  und 

der  alten  Griechen« 


Meifl  wiirüiger  Freaod! 

Das  Bild  iD  den  Nachrichten  über  Ceylou  yod  Kdox, 
woTon  Sie  nns  in   Ihren  Rei.se;il)('n((  tiern  einen  Auszug*  geben, 
errecrte  nicht  ohne  T  rsache  meine  Aulnieiksaiulveit.  Der  Ceylonese, 
der  sieh  da  seiu  Getränke  aus  dem  hornförmig'  gespitzten  Trink- 
gefäfs  in  den  geöirneten  Alund  hei  abspritzen  läfst,   erinnerte  micli 
äo<^leicb  an  mehrere  alte  Vorstelhingea  in  den  Denkmälern  der 
griechischen  Yorwelt,  die  ich  schon  oft  mit  grofsem  Vergnügen 
aogesebmi  habe«   Jeder  hat  seine  eigenen  Aogen winket,  seine  ei^ 
geflMadiohe  Arl,  die  Sacben  la  aehea  and  das  Gesehene  an  yer- 
gldchep*    Jener  Zahnarat  in  Parterre  sah  und  be  wanderte  nnr 
die  weifeeE  Zihae  der  ^chaaspielerinnen  and  Scfaanspieler  l  Ich 
dnrebhllttere  selten  eine  Reisebeschreibang ,  ohne  die  sonderbar- 
sten Vergleiehungen  und  Combtnatiaaen  swischen  den  entfernte* 
sten  Völkerschaften  and  ZeitalCem  aaanstellen.     Zuweilen  JiShrt 
dieses  unschuldigste  aller  Phantasiespiele  auf  überraschende  ResnU 
täte  und  gibt  die  befriedigendsten  Aafkl&mngen  über  Bildwerke 
and  YorsteUnngen  aus  dem  Altarihnaie»    Bleiben  wir  jetat  bh\  der 
aeitsaaien  Trinkritle  Ihres  Ceylonesen  stehen.    Wer  sollte,  wenn 
er  diese  bei  Knox  erblickt,  sich  beigehea  lassen,  dab  gerade  die- 
selbe Sitte  aof  dea  tierlichsten  Antiken  der  Griechen  und  lUmer, 
WS  Freadengelage  nod  Gastmähler  abgebildet  werden,  yor  nnsere 
Augen  trete  ?    Und  doch  ist  dem  alsow    Eins  der  lieblichsten  Ge- 
BiÜda,  die  aas  den  Au^grabaagen  jqu  Eesiaa  au  Tage  gefördert 

^  IXeset  Sehreften  fiehlelo  BMIiger  aa  don  Yerftiier  der  kleiaen 
Abonteaor  an  Waiaer  und  zu  Lande,  Chr«  Wejland* 
Das  hier  erwahale  Bfld  Ist  dem  Tief  lea  Baad«  diessi  Weii»s  f  or- 
'  geaetst, 
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lind  Jon  Hercnlaiiiselien  Älterlliüniern  einverleibt  worden  sind 
führt  mis  zum  Bacchanal  oder  Triuli^ela^  eijies  griechischen  Ze- 
chers, der  60  eben  die  schöne  Frau,  die  ihm  in  geziemender  Stell- 
ung zur  Seite  sitzt,  während  er,  in  der  Sitte  des  Aiterlhums  aof 
dem  weichlich  aufgepolsterten  Tischbette  liegend,  sich  aufslüizt,  im 
Genufs  der  holdeo  Bacchusgabe  hoch  leben  läfst  und  ihren  Na- 
men trinkt^**).  Hier  saugt  nun  der  üppige  Lüstling  den  Wein 
gaoz  in  jener  Manier,  4ie  wir  dort  im  fernen  Indien  bemerken. 
Ein- Strahl  des  eufsberaoscfaenden  Nedars  springt  aas  der  Oeffnnof 
an  der  Spitso  des  Trinkhoms  in  gerader  Richtung  auf  die  leeh- 

,  senden  Lippen  des  feinziingeLiden  Tnnkers,  Man  siebt  es  ihm 
dafe  er  durch  dieses  Kaffioement  den  Fehler  nieder  gut  n». 
eben  will,  den  jener  sybanjiselke  Geniefser  der  Nator  vorwarf,  daCi 
sie  nftmlich  Tergessen  habe,  den  Trinklnstigen  einen  Kranichhals  anf  die 
Schaltern  sn  setzen*  Eben  so  merkwfirdig  ist  die  Figur  eines  mit' 
dem  Hercales  nm  den  Preis  der  grolbten  Starke  im  Zechen  kfinH 
pfenden  Bacchus  anf  einer  goldenen  Sjebilssel^  die  Im  lahr  1774 
sn  Rennes  in  der  Bretagne  gefunden  nud  tod  da  in  die  Bibliothek 
des  Kdnigs  oder  die  jetzige  Nationalbibliothek  gdMracht  wnrde,  ws 
sie  jetzt  durch  die  Bemühnng  des  vnckeren  Osnserralears  dieser 
Bibliothek,  Miliin,  in  Kupfer  gestochen  und  gelehrt  erklSft 
irorden  ist  Das  Trinkgefafs,  »eklies  der  siegreiche  Rae» 

chus  so  eben  geleert  hat,  ist  gleichfalls  hojnfrtruiig  zogespitzt  nnd 
zei<^t  dnrch  seine  Rirlitnug  hinlänglich,  dafs  Bacchus  sich  eben  so 
durch  die  hieiue  Oeifnnn^  unten  den  Saft  seiner  begeisternden 
Tratibeuspende  in  den  Mnnd  herabrinoen  liefs,  wie  wir  es  anf 
dem  Herculanischen  Gemälde  erblickten.  Die  Gleichheit  der  Sitte 
selbst  ist  also  schon  hierdorch  aufser  allen  Zweifel  gesetzt»  Al- 
lein es  erhält  hierdurch  die  ganze  Trinklust  der  Alten  einen  nenen 
Aofscbtufs«  Aus  Stierhornern,  so  sagt  nns  der  Tischphilosoph 
Athenaus  nnd  mit  ihm  eine  ganze  Schaar  von  Alterthnmsforschem, 
tranken  die  älteslcfi  Griechen  am  häufigsten  ihren  Wein»  Das 
stellt  man  sich  nun  gewöbulich  so  vor,  als  hatten  sie  das  Horn  an 
der  oberen   hreileu  Scifp ,   wo  es  ziuiüifisf  auf  dem  Sciieitel  des 

■  Thiercs  aufsteht,  an  die  Lippen  gesetzt,  und  bei  den  Trinkhörnnrn 
der  alten  iiurdiscbeu  Yölkfr  you  der  Stirn  des  Urs  oder  Auer  och- 
sen und  spater  anch  iu  kostlichen  Metall-  und  Bildwerken  ist  diefg 
«nstreilig:  der  Fall  i^ewesen ,  wie  sich  ein  Jeder  überzeugen  kann, 
der  die  alten  Schuitzwerke  und  Metallsculpluren  in  Miliin's  Anti- 
quites  nationales  oder  in  der  Archaeolo^in  Britaonica  e^enntier  be- 
trachten Kvül«  .  Allein  bei  den  Griechen  iaud  man  es  weit  Ibe^oe- 


»)  Pitture  d'ErcoIano  T,  I.  tav,  14.  p.  79. 

mn  nippte  so  viele  Becher,  als  der  Name  der  aillsen  Herzens- 

küüigin  Buchstaben  hatte. 
♦♦*)  S.  MilUü'«  Monumen»  inedits  T.  I,  P.  IV»  a.  XXI. 


■cr^  äm  Hotii  oder  dun  Becher,  der  non  dfe  Gestalt  cIm  Hms 
bekam,  iraton  an  der  Spitze  eine  klebe  Oelhiiog  zit  gebaiy  um 
tecli  diese  den  Wein  in  «elbetheliebigtr  AbmeoBnag  lierftbapriisea 
III  IftseeD.  Das  will  nna  iwar  aieht  so  viel  aageiiy  ab  faStten  die 
AJien  nur  anf  diese  Weise  ^(ranken«  Nein,  ihre  gewöbnlielie  Art 
ni  Iriaken  bestand  im  Aosschlurfa  kleiner  Triakseliilebeii ,  die 
maa  mit  eineoi  griechischen  Worte  cjathos  nannte  und  aus  der 
grofsen  Schale  gerade  so  füille^  wie  wir  jetzt  den  Pnnsch  aus  dem 
Panschnapf  zu  seböpfen  pflegen«  Allein  wir  finden  doch  unter  den 
hundert  niedlichen  und  kunstreichen  Formen  der  kleiheren  nnd 
gröfseren  Triakgaschirre ,  in  derea  Erfindung  und  Anscbmuckim^ 
4aB  Allertfanm  eine  onglanbUche  Ueppigkelt  der  Phantasie  bewies, 
auch  eine  Gattung  von  Bechern  sehr  hänfig  erwähnt,  deren  be- 
sondere griechische  Benennung  ihrer  Ableitung  nach  am  befsten 
durch  ein  RinnkAnnchen  oder  durch  Ansströmling ,  wenn  uns  dieses 
Wort  erlaobt  wäre ,  gegeben  werden  könnte  *).  Und  die  Form 
dit'ser  Geschirre  war  stets  die  eines  mehr  oder  weniger  geboge- 
non  Trinkhorns,  nn  dessen  ?pitzznlanfciideai  Ende  eine  Oe/Tnnng; 
aiigfljt.icfit  war,  die  mati  nach  Willkür  öffnen  oder  verslopfeii 
konnte.  Selbst  bis  auf  unsere  Ta^o  haben  sich  einige  dieser  Ge- 
fäfsc  in  Thon  nnd  Glas  erhallen»  Wer  die  reiche  AIterthums8ainm> 
lung  der  JNatiunalhiljiiothek  in  Paris  zn  betraehtea  Gelegenheit  hat, 
findet  mehrere  Becher  dieser  Art  dort  anilte wahrt.  Im  Museum  zu 
Portici  hei  Neapel  war  eins  von  Glas  zu  sehen,  dem  aber  nnr 
ungliii  klicher  Weise  die  Spitze  ahoebroehen  war  und  unter  den 
Vasen  aus  gehranuler  Erde,  die  Tisehhein  in  seiner  zweiten 
Samiuluüg  iu  Kupfer  gestochen  hat,  liermden  sieh  einige  Ton  au- 
fserordentlicher  Zierlielikeit  *♦).  Auch  hat  Milliu  ein  sehr  nied- 
liches aus  Durand 's  Alterthumssaiuniiung  im  zweiten  Hefte  des 
zweiten  Theifs  seiner  Monumente  anf<^csteilt«  In  keinem  Lande 
scheinen  sie  iudefs  im  Alterthum  so  liäuüg  im  Gclnancli  gewesen 
zo  sein  als  in  Aegypten  in  den  Zeiten  der  Lag;idea  oder  der 
Nachfoljifer  Alexander's  des  Grufsen.  Anf  der  berühiutcu  ii^ypti- 
Bchen  Mosaik,  diu  zu  Palilstriua  ^eiunden  und  der  Gegenstand  sa 
vieler  antiquarischer  Forschungen  geworden  ist,  trinken  in  küblen- 
den  Sthilfiaubeii  ägyptische  Zecher  ans  solchen  Htirnern  vnA 
die  Königinnen  tou  Aegjpten  führten  dieses  Triakhera  hAafig  aaf 
ihren  Münzen,  wo  es  aas  Unknade  oft  nii  4m  sogenannten  PiH- 
hom  oder  oeme  d'aboadanes  yerwschadl  wardoa  isl  f Die  widm 
Uisaehs  dafon  isl  die,  dalh  diese  Trinkhimer  bei  den  jlihrliclien 


•)   TuTtv  vun  ^>s8tv,  fliefsen* 

**)   Die  Beweise  aUe  in  Mitlings  Monomens  in^iU  T«  I.  P.  HL  p« 

ira  c 

♦*•)    S.  Meinoires  Je  1  acadeniie  dos  Inscriptions  T,  XXX.  pl»  I# 
f)    S.  KckUel,' Doctrina  numorum  vet«  Ti  IV,  p.  12, 
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Praclilanfzügen .  <!te  dem  Bacchus  zu  lühren  in  Alexaodria  mit 
unglanblichrr  Iienliclikeit  gebalteii  Avarden,  ^mz  besonders  den 
Kouipriniieu  zu  Ehren  paradirlen,  wie  wir  aus  Jüe8€hreibQii£^ea  sol- 
eher  Festprocessionen  bei'ra  Alliciiilos  lernen. 

Und  eerade  der  Umstand,  dafs  bei  den  dem  Bacchus  zu  Eh- 
ren gefeierten  Pruiikanfzö^en  diese  Becherform  eiue  sehr  bedeo- 
tendo  ilolle  spielte,  ist  uns  vielleicht  ein  bedeutender  Finjgerzeig, 
woiiin  wir  eii'eiitiich  die  Wici^e  und  den  Ursprung  dieser  Sitten 
au  versetzen  haben.  In  Indien  trank  man,  wie  wir  ans  den  Frag- 
menten des  griechischen  Geschichtschreibers  Ctesias  wissen  fast 
nur  ans  Hörnern.  Die  hentigcn  Hindoos  lieben  diese  Manier,  deo 
Trank,  und  wäre  es  auch  nur  das  heilige  Wasser  des  Ganges, 
80  frisch  nnd  lebendig  ans  dem  Gefäfs  herabriunen  zn  lassen,  auch 
jetzt  noch  aus  einer  alten  Religionssatzong.  Wie  merkwürdig  ist 
nnn  diese,  wie  es  anfangs  schien,  nnr  zufällige  Ueljereinstimmnng 
in  so  verschiedenen  Ländern  und  Zeitaltern  J  Laclile  dei"  SpüUer 
immerhin  über  nnsere  kleinlichen  ängstlichen  Forschungen ,  and 
nenne  diefs  antiquarische  Hirsekörner  dnrch  das  Nadelöhr  der 
Spitzfindigkeit  werfen.  Oft  enldeckea  wir  doeh  in  diesen  Aehn- 
licbkeiteo  gans  nnerwarlel  taw  Famäienphjsiognomie,  die  um  mi 
AiislaiDniungcn  bm  dcmsclbcB  Gisielileciife  oriUM^  Ififrt»  Mtt 
eioem  Worte:  dteee  Sttt«  der  alten  Grieeheii  nnd  der  ^RcinreodeB 
Aegjpter  beatSligt  wenigstens  nie  ein  €loiiaieral-3e«eie  nnfs  Nene^ 
was  wir  anch  sebon  ans  anderweitigen  Forsduingen  bis  in  der 
Bridens,  deren  iberbaapt  Usteienehingen  der  Art  nnr  Mag^  sn 
erklftren  bereit  sind ,  dafs  der  BaoAnsdienst  der  Gtiecben  dareb 
eine  langwierige  Waademng  Ten  Indien  dardi  Oberasien  bsrab 
sml  tiber  Fhrygien-  (das  Reicb  der  Midasse)  nnd  Thracien  (das 
Beicb  der  Ljkarge)  in  das  Hera  des  eigentKeban  CfariecbenlMids 
eingedmngeo,  nnd  dalb  der  sweimalgeborene  (bimater)  Thebteisebs 
BaMhus  miebt  erst  nach  seiner  Zeitignng  in  der  Hnfie  des  Zens 
(eine  echt  orientalische  Allegorie)  ans  Tbeiien  auf  ditn  Gebirge 
Njrsa  in  Morgenlande  gebracht,  sondern  ans  jeoent  Njsa  Ursprünge 
lieh  zn  den  Griechen  nicht  ohne  harten  Widerstand  der  AllSfOli 
einheimischen  Religionsgebifinche  nnd  Jongleurs  (man  denke  an  die 
Geaehicble  des  Perlbens  nnd  der  Bacchantinnen  des  Euripides)  ge« 
kommen  sei.  Da  diese  Ansicht  eines  der  wichtigsten  Stucke  der 
griechischen  Mythologie  dnrch  ilire  enge  Yerbindang  mit  den  fana- 
tischen Einweihungen  zum  indischen  Liiiigam-  oder  Fballnsdiensls 
(gtwöbaiieb  die  Orgien  des  Bacebas  genannt)  nnd  es  numdim  ao- 


f)  Ctenae  Indios  c  1$.  p.  832»  edR<  WeraeU  Ht  ist  Mfich  dort 
nnr  von  den  HSraera  der  faidisehen  Rsel  die  Rede,  ftHela  icbon 
Jones  hat  in  den  Asiattc  Researches  den  Mifsverstaad  an^edeckt, 
der  in  diesef  Sage  von  geh&ralen  Biela  liegit»  fis  wsrea  Stier- 
liomer. 
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im  Abieicheo  ihrer  anslUodischeu  AbstAmmon^  ein  belles  Liebt 
fiber  die  frtibesten  Heenwandernngen  der  u:ncchrsrhen  Vorweh  und 
frühesten  Menschheit  uberbaapt  yerbreifet,  so  ist  dtm,  der  in  die- 
sem Mythen  -  Lab jrinl Ii©  hier  und  da  eiiieu  sichcrndi.Mi  nud  leiten-« 
deo  Faden  anzuknüpfen  siuhf,  jede  Spur,  die  auf  dieselben  ResuU 
täte  fuhrt,  natürlicb  sehr  willkommen ,  und  so  mag  denn  auch  Ihr 
Ceylonese,   luein  würdlii;er  Frennd ,  mit  seiner  sonderbaren  Art  zu 
trinken,   die  wieder  luit  der  der  hentig-en  Hiudoo?  yl'AVi'j;  ühereiu- 
stimnit,  dem  antiquarischen  Sagenklitterer  als  ein  kleiner  Fund  er- 
scheinen, wodurch  er  das,  was  durch  Jahrtausende  und  ganze  Welt- 
theüe  getrennt  zu  sein  scheint,  ganz  nnerwartet  zusammenkmipft. 
Und  wäre  es  auch  nur  ein  los  und  frei  sieh  bewegendes  Ideen- 
spiel,  warum  sollte  zur  Uebnog  und  Auiheiternog  nicht  aueh  diefs 
gestattet  sein?    Immer  ist  diese  Ckimbination  noch  sehr  befieheidea 
gegen  so  maucfae  andere,  die  onserc  Mjthenforscber  mit  alleoi  ih- 
nen zu  Gebot  stehenden  Witz  aufgeputzt  haben.    Was  duukt  Ih- 
nen z,  B.  davon,  dafs  so  eben  einer  meiner  antiquarischen  Gtan» 
bensbrüder  die  ganze  Grafen-  nud  Heirenhauk  des  heiligen  römi- 
schen Reichs  tief  in's  mittlere  Aäieu  liineiagoschoben  nnd  grundge- 
lehrt bewiesen  hat,  daf;?  die  nordischen  Grafen  iiielits  Ande- 
res seien  als  Grapioues^  Grjpen,  mit  einem  Worte  die  berühmleu 
Wanderyögel ,  die  Greifen  des  Altertbnms ?  *) 

8»  Tid  Mi  gewifs,  dafs  die  qbs  ▼•rliegeiide  Sitte,  ans  den 
BSfnenqiitm  «ch  4m  Triuik  h*b  Ibinl  lanfen  m  lamen,  M  des 
tfteston  PfoecBMowtt  Banslm, ,  bo  wie  «ie  aw  Asien  lo  de« 
Chriecben  henfter  JuuM,  ToigelKemen  eeia  omlk  Dicft 

ieblieiiwii  wir  Ufer  Aademi  aoe  «ioem  BnclKstick  to  Ptndaiea 
M^m  AUieotaiy  we  mi  des  ThienaeiiscbeB ,  dea  Centasren,  er-    *  ^ 
.sIlUl  wird,  sie  lifitleB  am  aektiea  GiefMiÖmem  (rbjtie)  aieh  be- 
naneiit  Bs  ist  aber  tob  anr  m  einer  el^^enea  AMMiiidlaBg  **)  se  . 
dealiicb  ab  niglieb  geieigt  werden',  dafii  die  GSeateBreB  der  Grie- 
cbea,  als  Indiseiie  oder  astalisdie  Bierogljphea  oder  Fabeilhlei«!  « 
BffBi^rittglieb  darili  den  BBeebBsdiNMl  naob  Tbeeaalien  nnd  in  das 
übrige  GriecbealaBd  gekomaMB,  eiBgednMge«  nnd  dort  erat  die 
wildOB  Bestien  geworden  sind,  die  einst  Hemlni  nad  TlMsena 
aut  60  vielem  Nachdruck  bekämpften.  Aach  batte  sieb  in  den,  on<- 
ter  dem  eigentlichen  Griechenlande  gelegenen  Weinlandern,  die  der  • 
Grieche  in  dsB  yielumfassende  Wort  Thracien  eioechaebldle«  diese 
TfMsille  stets  erhalten,  4ie  selbst  bei'm  Horas  noch  BBfer  der 
Benennaag  thradscbe  Amystia  noch  vorkommt.    Deua  es  ge^  - 
hört  BBB  aaeh  neeb  besoodofs  an  den  Trinkgesetsen^  die  bieirbei 


8.  Hnllmann  CPnIbsior  in  Frankfurt  an  der  Oder^,  Theog(uuo 
oder  Untersncbitng  über  den  Ursprung  der  Keligioa 
des  AltertbnaiB  (Vntät  ISBft^^  8..in& 
**)  yasengeoaUde^  im  dritten  Befte« 
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von  den  echten  Baccbusbrüderu  aufs  Strengste  befolgt  wurden, 
dafs  der,  welcber  aos  solchen  Hürucrn  sich  die  herzerfrenendc 
Baccbusgabe  berabrinnen  liefs,  nicht  eher  absetzte  und  den  Mund 
schlofs,  als  bis  das  ganze  Trinkbürocfaen  (oft  Tom  beträcbtlich- 
8tea  Umfang)  rein  aosgelaofen  war,  und  daher  das  griechische 
Wort,  welches  einen  herzhaften  Schluck  beden^e^,  s wischen  weU 
cben  man  di«  Lippen  nicht  schliefst  *)•  Natürlicb  fährt  diefs  am 
finde  wr  YfillerM  aod  Unmäfsigkeit«  Pamm  f  reifert  wk  noch  eio 
frommer  Sjrdmiveter »  der  beUige  Ambiwi«^  nicbl  webig  gegen 
dicee  Sille,  die  «lee  «oeb  iip  T^len  Jebrboaderte  necb  Cbr.  Geb, 
ibie  trenea  Tesebrer  gefiuidee  bebmi.mle,  ,,Da  lassen  eie",  reH 
er  io  eber  eeiaer  Fealeiipred^en  siiqieiid  ans,  y^diircb  eio  Horn 
den  .Wein  ia  die  KeWw  berabelrOnü«.  SeM  l«Miid  aach  bbc 
eiaoi  Angenblick  ab,  eo  lat^a  ein  T^rtrabea»  aUi  liSMe  ein  Soldat 
die  Faboe  verlaeeen,  die  BrbheMefdaaog  iet  dorabbroeliai«  die 
Streiter  aiod  aae  den  Fdde  geecblagea"  e(e.  Wer  welft^ 

wae  wir  in  Karaeni  aoeb  ertebeal  Bie  ChrAconanie  ^wA  Wotb 
der  Pariser,  in  allea  Paaklea  der  Tafirifrende  lüid  den  "WllirtitWI 
.Geoflsasa  Toa  Speiee  nad  Trank  alle  fliawiirtnqitff ;  da>^ill»li  ^fßä 
aeaerea  Zmk  an  verefaien«  darf  nar  aipen  Ueiqea  JUpN^t||lfi|i| 
uiB^ad  einen  anli^^iarieeben  Spilakopf  ehalten,  and  dieeeilniiil  fietu 
linge,  die  Ter  einigen  Jahren  statt  ihrer  Walser  osd  Garotten  nff 
Tbiaaen  (^iasos)  tanzten,  weil  sie  erfuhren,  dafs  die,  Ctdecbea 
Ibra  ranscbeoden  Taomeltüaie  bei  der  Oaaebnaf/eMül^  fpi« 
aannt  bfttten,  trinken  ibre  ans  ganz  Europa  ineinwäigeinifeaea 
Weiea  nao  ancb  in  A  m  j  s  t  e  n  und  schlucken  aaanf fll^n  Hör- 
neni  den  edelsten  Rebensaft»  den  sie  «itlfui  in  ihrer  reeenden  Ga* 
nolsjagd,  nach  den  Bemerkungen  einfn  otrengen,  aber  wahrhaften 
Sillenmalers  jetzt  boqteilien weise  nnd  bis  znr  änfsersten  Be- 
rauschung gierig,  hinabstürzen«  Wohl  bekomm*  es  den  Scblingem! 
Wir  loben  ans  den  kleinen  .Fraandeahniilebecber  der  geselligen 
ip'reode,  die  poenla  rorantia ,  die  schon  der  weise  Socrates  als  die 

Würze  eines  tranlichen  TafelgeefrSaba  empfebi^n  JmU»  Eriaam 
Sie  eich»  wenn  Sie  diele  lesen, 

•    Weimar,*  bn  AmII 

*)  'A/uutfrif  fon  «  ond  /nuw,  ieb  MM»Jse  die  lap^ttL  Alles  hierher 
Gehörige  bat  Fi  ich  er  gesammfit  in  eeiasi  aeBait«a.AaiSsbe 

des  Anacreon,  carm.  21.  p.  86. 
**)   ,,Per  cornu  etiam  fluentia  in  fauces  hominnm  vina  decurrunt:  et 
si  quis  respirverit,  commissum  fiagitium,  solnta  acies,  looo  motus 
habetur."  de  Klia  et  Jejunio  c.  17.  p.  64, 
Napoleon  BonaparCe  und  (las  franaü>«iscbe  Volk  ^Germania 
S*  399« 
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Womit  löffelten  die  Alten? 

(Yeraola£s4  durdi  eme  Frage  über  tlie  schwarze  Sappe  derSpartaiker)» 


iMg  aber  die  BestaidÜitile  nod  Zobereifaog  der  schwarzen 
&i«r(niichei  Tonke  aoeh  ««Hsh  ao  viele  Zweifel  habeu,  immer 
mbl  es  gewiA,  m  war  eia  jaa,  ein.  Fleiseluibaiid »  mit  Sciiwei- 
a«bkt,  Sali  oai  Bisig  labereiteli  aa  brado,  and  weaa  aacb  bia 
aa  einaai  femaaa  Grade  verdidil  and  eiagaicocfcti  deob  akht  v!a 
dae  PaleaCa  eder  aadere  leigardga  Ittme  (ouaa,  effa)  mit  den 
Fingera  an  essen»  Hier  Ueibt  es  ^Iso  eiee  gasfronomiacbe  Frage 
Toa  Wichtigkeit  ia  der  Attertbamskaade :  welches  TischgerSths  oder 
Werkseugs  bediente  sich  der  Spartaaer,  am  diese  Tooke  dem 
Mande  aazafiibrenl  Löffel  oder  irgead  ein  Sorrogat  des  Löffels 
mafsfen  aar  Hand  sein,  am  dieses  S^bwarssaaer  geniefsen  an 
kinne». 

Hier  ^tt  sagleidh  Aie  CaphaKrage  bcrm:  kannten'  die  alten 
grieebiseben  nad  römischen  Bsser  iberlianpt  den  Gebrauch  anse- 
rer  Löffel?  Löffelten  sie?  —  Bs  ist  erwiesen,  dafs  sie  zum  ' 
GehoCl  der  Fleiscfa-,  Fisch-,  Gemüs-  nnd  Teigspeisen  sich  im  All- 
p^emeincn  weder  einer  Gabel  nocb  eines  Messers  bedientea 
Für  die  Gabd  IMt  Ihrer  Sprache  sog^ar  das  Wort,  und  das,  was  sie 
Messer  aaaatea,  nahmen  die  Speiseadea  selbst  nicht  in  die  Häade* 


^  Bin  gelehrter  Frofeetor  an  dem  Arcihigynmaiiam  an  Femia  an 
Anfiuig  des  aehtzehntea  Jahrbnndeits,  Jeroaimo  Barafiildo«  hat  In 
einem  eigenen  Aafaatse  fiber  die.Tisdiwaffen  der  Alten  Cde  «rmia 
coafifalibtts>  dtefs  schon  redit  aogenfattig  daigethan,  in  dem  The* 
•aoraa  antii|a»  Ton  Salle  ngre  in,  p,  741  ff.  Mit  Benntzung 
dieser  OaeDo  hat  dann  der  belesene  Job.  Beckmann  In  GötHh- 
gen  die  Suche  weüer  ansaeAfan  In  seinen  BeitrSgen  aar  6o- 
sohiehte  der  Brfindnngon  B»  V.  8.  886-^300»  Schon  viel 
früher  hatte  der  gioJae  Casanbonna  die  Saehe  klar  ausgespro- 
cfacf  in  Animsdf.  ad  Adien,  IV,  IS.  p. 


I 


Sie  eilnelfeii  Alles  auf  flaebeii  BioainSBb  oder  io  kldneii  SdiuBScIa 
schon  inundreclil  vorgescIiniUeii  nod  bitten  schon  ihrer  Lage 
an  den  Tischsophas  nach,  die  ner  den  Gebrancb  der  rechten  Hand 
gestattete ,  selbst  dann  nicht  sdineiden  kSsneo,  venn  dn  cnltellBS 
ffj^a^atgihiov)  dabei  gelegen  bitte.  So  wie  sie  nun  der  Messer  nnd 
Gabeln  io  der  Ordnung  nie  bednrfiten,  so  konnten  sie  wobl  ancb  je- 
nes Werkaeog,  welches  wir  Löffel  nennen^  ganz  gemächlich  eot- 
behren  *).  Um  dielb  weniger  anffidlend  na  finden,  erwüge  man 
Folgcodes: 

1)  Die  Alten  kannten  das,  was  wir  Sappe  neonen,  gar  nidilt 
Ihr  jus  (^«AioO  war  selten  etwas  Anderes  ^s  eine  mehr  eder  we- 
niger gowurste  Briihe,  in  Bcgieitong  anderer  Speisen  ein  Gas- 
menreis  m^hr,  worin  ihre  Kochkunst  allerdings  das  Unglanbliehe 
geleistet  an  haben  scheint.  Die  Schmecker  und  Schlucker  fanden 
also  hier  nichts  an  löffeln.  Auch  hier  hicfs  es  wohl:  la  sance 
fait  laviande.  Doch  scheinen' die  köstlicbsten  Sancen  nur  bei'm  Fisch- 
geonfs  angewendet  worden  zn  sein»  Der  Braten  mufste  sich  durch» 
die  raffinirteste  Einfochheit  in  eigenem  Wahlgeschmack  saftig  er- 
halten. Das  war  ein  armer  Schlucker,  der  nur  auf  Tnnkeu  redn- 
cirt  war  ond  sich  den  Magen  mit  Tunkbrod  füllen  innfstc.  Mnn 
denke  an  die  Schilderung  des  Heifshungers,  womit  die  Lnsldimen, 
wenn  sie  an  Hanse  sind,  über  ihreBettelsnppe  herfallen,  in  der  Stelle 
des  Menander  nach  der  freien  Bearbeitung  des  Tereoüas  (Eon. 
V,  4^17.): 

—  aie  ■chllngen  ans  übernächtiger  Tnnko  schwarzes 

Brod  **)♦ 

• 

2)  Im  Allgemeinen  bediente  man  sich  doch  ancb  bei'm  6s- 
nufs  der  selbslAodigen  Brühen  nnd  Saucen  nnr  der  Finger«,  Aber 
hier  traten  nnn  Brodbrodken  als  YermiUler  ein.  Man  stockte  diese 
io  die  Scbsssel  nnd  titecfate  so  die  Flussigkmt  ans,  das  Bred 
ableckeod  oder  sogleich  mit  wscUingend,  So  war  a^di  hier  das 
Brod,  welehes  vielleicht  schon  aar  Unterlage  des  Fleisehes  gedient 
halte  nnd  die  Tdler  ersparen  half,  .Stelircilreter  des  JUiUs.  Nnr 
aof  diese  Weise  wird  die  bekannte  Rede  Jesn,  womit  er  seinen 
Terrüther  bei'm Ostennable  beaeichnete :  der  mit  mir  die  Hand 
in  die  Schüas.el  taucht,  erst  gans  Tersllndlicfa  Jndaa 


*)  Aus  eben  dem  Grande,  ani  weldiem  «la  auch  der  Malier  ent- 
behren konnten,  weil  alle  Spoaea  mnndreeht  waren»  &  die  tref- 
fende Anmerkong  dei  englischen  Aixtes  Liiter  zam  Apicias  IV, 
2,  p.  120, 

**)  Bx  jure  heaterno  panem  atrum  vorant.  Das  schwarze  Brod  iit 
Mtehea»  wo  die  Kleie  nicht  ausgeschieden  ist.  Damit  ftteen  sie 
in  die  Tunke« 

«♦*)   i  9f^»^»S  M*»"'  a/Aou     »"J  T^^ß^if  Tijy  x*'^^*»   JVIatth,  26,  25. 


Ißmki  tbea  BrMiceB  des  iing«sftMrteB  Brodea  In  te.fichfisseU 
fto,  «welches  m  4m  sehr  trecktw  jPiiftirlmMMrtgiiea  jeiae  fli» 
signaooe  eiilhielt. 

9)  Ed  IS&I  Bich  aber  aoeh  enreiBeii,  daft  maa  boi  Zeilen  an«* 
fing,  ao8  der  aaa  SebdpfilB  anBgehoUlen  Kraale  des  Brodas  einen 
BogenaDBlen  Tanbmanniaclien  Löffel  ao  nacben  nod  damit  dieBrube 
und  Alles,  was  etwa  darin  hg^  anfznfaasen  nnd  an  den  Mnnd 
in  bringen»  .Zwar  sdielnt  die  gewobniicbe,  gann  fladenarlige, 
inebr  snm  Brechen  als  zum  Schneiden  eiogericbteto  Form  des 
Brodes^  die  wenig  Dicke  und  Krume  bo^  einer  solchen  Anabdblang 
nicht  günstig  gewesen  zu  sein,  allein  wer  mag  alle  Brodarteii 
nnd  Künste  des  Brodbackens«  die  bei  den  Alten  mit  gr6fstar  Tip* 
toosiUit  geübt  wurden,  ergninJon  nnd  bestimmen  kSooen*  Das 
Brod  zn  solchen  improyisirlen  Löffeln  fehlte  gewilb  nicht  *),  In  dem 
für  die  Technologie  nnd  Kenntnifs  des  inneren  htelicbsn  Lebens 
der  Alten  so  .  wiflhtigen  Onomasticon  des  Pollox,  welches  ^  snr 
Beschämung  unserer  aprach-  nnd  sachkundigen  Philologen  sei  es 
gesagt»  noch  immer  einen  neuen  Heransgeber  erwartet,  kommt  In 
dem  ansfuhrliehen  Abschnitte,  wo  die  Benennungen  aller  Tiscbbe- 
(lürfnisso  und  Gcrätbsehaflen  aofgesfthU  werden,  anch  das  Wort 
Mistjle  Tor,  welches  ein  Grammatiker  so  erkl&rt;  Mistjle  ist 
ein  anagehöhlter  Brodbrocke n,  der,  um  Brei  oder 
Tnnke  zn  geniefsen,  y erlieft  wnrde,  für  welrlif»  Art 
des  Esseos  auch  ein  davon  abgeleitetes  Zeitwort  gebildet  wnrde 
Was  war  natürlicher,  ais  dafs  man  nun  an  ein  so  ansj^ehöhltes  Stück  Brod 
einen  Stiel,  Span  (spooo  der  Engländer)  steckte  und  ficIi  niif  dief?^ 
Weise  eliieu  LoJlcl  erschuf,  der,  wenn  das  Brod  erweicht  war,  ent- 
weder gegessen  oiler  unter  tlv.n  Tisch  «;ewo?'fen  uiude,  eine  Sitte, 
vou  welcher  sogleich  ansdihilicli  Ijeriulitct  werden  soiL  Was  das 
Essen  anlaugt,  so  eiluneit  diefs  an  den  oft  belächelten  Oialvilwits 
in  Virgil*8  Aeneide,  wo  cJie  an  der  Küste  von  T^atiuni  endlich  ge- 
landeten Geführten  des  Aeneas  einen  so  glüiizenden  Matrosenappe- 
tit entwickeln  I  data  sie  die  Tische  mit  den  Speisen  zugleich  ver- 


*)  Ich  wurde  es  unter  dar  Benennung  iUXntMs  «ad  %i)^ß9t  bei  äea 
Griechen,  anter  der  paals  bnoeellatas  bei  den  Römern  lachen«  Man 
?eiiB^  Tor  AUem  den  Ton  den  Brodaiten  bwd^lnden  AbachniC^  bei 
Pollns  riy  72^7*»  der  dnich  Stellea  ane  dem  dritten  Btuhe  des 
Athenaof  nnd  den  diätetischen  Sdurtilten  des  Galenns  sn  eriaatcm 
Ist.  Die  Axt,  wie  der  Brodkncfaen  geknetet»  gegtiUtet  nnd  ge* 
backen  worden  lernt  nan  am  hefsten  fou  den  Koretem  kennen, 
«hie  Idylle,  die  dem  Virgil  sagesdiriehea  wird  nnd  smner  nicht 
««würdig  ist» 

.      MCf  n  jftmv9ai9m9$ti$  Uy9V9nh_  Pete  VI,  $f»  Vetgl/  X,  80* 


zebren,    Ii.  äUf  mm  Aiffi«efii      RelflcliM  dtemleii  BiMOm^ 

ikiet  doppelamni^  flMMMie  genannt,  aadi  m\i  UoaliBcUiogeD, 

Da  mit  der  Han'l  sie  verlet7ten  nnd  eifrigem  Zahne  tVic  Rumlang 
Der  vom  Verhängnili»  bestimmten  Krust'  und  gekanteten  Fiadenj 
Weh  doch!  seihst  die  Tische  Terzehren  wirl  saget  lida» 

Dafo  aber  diene  Brodldffeiei  selbst  sebr  gewobnlich  imd  anch  da^ 
\ro  es  hoch  herging,  gcbrruichlich  gewesen  sein  niisse»  mag  oiUer 
anderen  die  Stelle  in  den  Rittern  des  Ariefopbanes  beweisen,  wo 
die  bdden  Lebbndler  und  Leckerbissen  spendenden  Schmeichler 
des  als  Demos  personificirten  Athenischen  Volks  einen  Wettkampf 
Iii  solchen  Sdimarotserküosten  beginnen«  Nachdem  nun  der  Ger<- 
ber  Kleon  gerufen:  ich  bringe  Klöslein  dir^  schreit  der  WaraW 
hindier  tod  der  anderen  Seite; 

Icli  ilicae  Semuielii,  die  zu  Löffeln  ausgehShlet 
'  '         Die  Gi>ttia  selbst  mit  der  Hand  von  weiliem  EUeubein, 

» 

Demos* 

Wie  groliii  q  beiTge  Göttin^  ist  dein  Finger  dochf 

Wnrsibfiiidler« 

O  Demos,  siditbar  hält  die  Göttin  dicli  in  Hat! 

Nun  breitet  sie  über  dick  den  Tü^iii,  von  Suppe  voU  **}♦ 

Al>er,  liönale  man  einwenden,  Griechen  and  Rumer  hatten  ja 
doch  schon  ein  eigenes  Wort  für  den  Löffel,  cochlear,  cochleare 
(y.op^Xjapiow),  wovon  in  der  romanischen  Sprache  noch  cucchiaio,  cull- 
ler  u.  s.  w»  abstammt.  Allein  ich  fürchte,  dafs  anch  durch  dieses 
Wort  weni^  für  drn  Gebraucli  der  Löffel  unserer  Art  bei  den 
Mahlzeiten  der  Alten  l)ewiesnn  werde«  wird.  Cochlea  bedeutet  eine" 
^  Muschelschnecke,  und  da  die  Selmerkefl  voi2Ü2:Iich  zu  den  Lecke- 
reien der  allen  Tiifel;i,enüsse  gehören,  indem  die  Art,  sie  zu  füt- 
tern nnd  fett  zu  macheu,  so^ar  in  eine  eigene  Theorie  gebracht 
worden  war  so  scheint  man  noter  anderen  Zuhereituugenf 


*)  Aeneis  VII,  114«:  etiam  mensas  consunumoSy  inqait  luliis»  Dort 
^       hat  schon  der  gelehrte  Bo  hi  Cerdn  viel  hleifaer  Gdbörigei  ge- 
sammelt. 

**)  Aristophanes,  Ritter  V»  H68  IT.  nach  der  üebersetzang  von 
Vofs.  Im  Original  heifst  es  aasdrücklich :  jJiv9Ti\oc;  /xB/xtvTvX-^ixt- 
««<r  uxo  TVf!;  $£ov  (der  Pallas,  die  Phidias  auf  der  Bnr^  mit  elfon- 
•  beinernen  Armen  gebildet  hatte),  wobei  doch  die  gewöhnliche 
Schreihnrt  in  die  richtige  ^JirrruXac;  etc.  zu  verändern  ist«  Matt 
sieht  also,  kein  8{jppentopf  oline  diesen  Brodloffel, 
Plinius  handelt  in  mehreren  Stellen  von  der  Schnerlvenliebhaberei 
der  römischen  GaamenhistÜno^e.  Die  ersten  Schneckciihehälter  Qy\~ 
Xtxhi)  hatte  ia  der  Gegend  von  Tarquicui  i^'ut^us  iürpinus  mit 
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wozu  Apicius  eine  ganze  Zahl  von  Kuchen reccptcn  uns  hioferlas- 
Ben  hat,  anch  die  bebr  gcscbäUt  au  haben,  ^vo  mau  in  der  Schale 
seihst  geiüsfüte  und  niit  einem  Uebergnls  gebackeue  Schnecken  ans 
der  Schale  liei vorhob,  nachdem  man  sie  vorher  gebroiliun  oder 
angebuliii  hatte.  Und  dieses  Werkzeug  biefs  ganz  eigiMiiüth  Cüch- 
lear.  Auch  die  gesolteiM  Bier  pflegte  man  mit  demselben  Löf- 
felcben,  dena  diesem  mochte  es  doch  nM  edoer  Gesialfnng  uacb 
am  nächsten  kommeo«  an&iibrecben  nod  'aoeiiieBseii  Biefs  Alles 
sagt  der  mit  der  Kfichenkansl  sehr  Tertranfe  and  daher  aacb  zu- 
Hellen  Coquua,  der  Koch,  beoanate  römische  Epigrammendichter 
RbrliaKs  in  seinem  Distichon,  wo  der  Ueberschrifit  Cochlear  fol- 
gender Doppelfers  onteiigesetst  ist  **) : 


genauem  Unterßchied  der  Arten,  IX,  66.  Vergl.  über  ihre  Za- 
richtung  nüch  diätutisdie«  Regeln,  XX \,  6.  s.  iS,  Der  Polyhistor 
Varro  hat  der  Sduieckenpilege  ein  ganzem  Kapitel  gewidmet,  de 
R.  R.  in,  14.,  woraus  hervorgeht,  daJj  die  Schneckenester  oben 
so  sehr  nach  dem  Vat^Und  de^eljben  fragten,  wie  die  Ansternes- 
ser,  und  dab  man  tie  U»  91a  einer  unglaabUohea  Gröfse  autfüt- 
tarte*  Aoab  in  neaecic  Zeit  aaditen  lio  ia  der  Sehweiz,  wo  man 
SchnedungÜKtaa  biei^  eiaaa  HaadebaitifceL  8.  Bergt  Bergias, 
Iber  die  Leckereien»  IL  &  25«.  Jetzt  trügt,  wander- 
bar  za  sagen,  der  Qlategelhandei  mehr  ein! 

*)  Apicius  VII,  16«  Allein  tohon  Nonnina  in  fieiaem  gelehrten 
Conmieatar  da  re  eibaria  hat  II,  11»  p»  224*  aacb  bemerkt:  alü 
ipsia  in  teatia  adjedia  eandimeatia  aiiaaat  Vad  an  dieaer  Art  rm 
Znbeieitang  war  der  Sdliaeckeal5fiel  wohl  snaiebat  beatinuBii 
Diala  bat  der  Leibarzl  der  K5nigia  Aana,  Martbi  Liater,  andi 
aeinem  Gommentar  znm  Apielos  p«214»  riobtig  bemerkt:  Sdto  ea« 
pnt  eochlaaria  tenni  adaiodam  mncroae  luaae  pfodaotum,  nt  e« 
ceddeae  eoetaa  eanunoda  e  taitia  aaia  exiaMreBttts«  Die  ein  ge-> 
wisaea  Mala  bezeichnende  Bedentang  dea  Wortea  Ca«  Rhodioa  im 
Lexioon  zmn  Scribontaa  Largaa)  iat.bloa  ?on  der  Schale  der  Mn« 
aohel  entlehnt  nnd  hat  mit  dem  Tiicbgerathe  nichta  zn  thon. 
In  der  Bezeichnnng  dea  Tischgeratba  iat  daa  griechiache  «ex^<i* 
ffov  doch  wohl  erst  von  den  Römern  zn  den  Griechen  gekömman,  > 
wie  schon  Nnnnesioa  mnthmaliste,  wiewold  der  allbelesene  Lo- 
heck keine  Stalin  «dazu  linden  konnte,  zum  Phrynichna  8. 
321,  wo  ubrigeoa  nodl  mehrere  echt  griechische  Wörter,  fnW^ov, 
«rrtou,  zur  Benannnng  eines  ähnlichen  Werkzeug  vorkommen.  Am 
bedeutsamsten  scheint  mit  das  bei  Pollnx  VI,  87.  X,  89.  zwei- 
mal vorkommende  noyXm^v^^Sf  d,  h,  aoiaer  Ableitung  naeh  Mn* 
8  c  Ii  o  1  d  ü  r  c  Ii  h  o  h  r  e  r,  • 
'•♦)  Cum  cochleis  liabilis  sim,  nee  minns  utilis  oviS| 
Ham^uid  acia  potioa  car  cooUeare  vocer, 

MartiaUa  XIY,  12K 


■ 

8«iii6ek«iil8ff»l«heii.  '      '  *  ' 

'  Da  ich  dienstlich  dem  Schne<^engenurs  und  dem  Essen  der  Eier, 
■  Weifst  dOy  waram  man  allein  mich  ?on  den  Sdmecken  benannt  ? 

Eine  merkwürdige  Stelle  über  deu  Gebraoch  dieses  Gerathes 
|»ei*in  Eieressen  finden  wir  in  jenem  berüchtigten  Gastmahle  des 
römischco  ErzscMemmers  Trimalcfiio  bei'm  Petrouius^  die  zogleicb 
einen  Zn«j^  der  zügellosen,  iiiieiali  die  Natur  verkebrenden  üep- 
pigkeit  iiilif,  wovon  jenes  Gastmabl  ein  Gemälde  nnfslPÜf,  das  bald 
alles  sittliche  Gefühl  empört,  bald  znr  lächerlichsten  Fratze  ausartet, 
„Man  theilt  Seh  necken  löffelchen  hernm*'  bcifst  es  d.i,  ^^nnd 
wir  schlagen  damit  Eier  anf,  die  ans  einem  leiten  Meliiteig  ge~ 
bildet  sind,**  Dazu  also,  nicht  zu  jedtMii  anderen  Gebrauch^  wer- 
den diese  Cochlearia  an  die  (iüsie  hei  iiiDgesieben. 

Noch  ein  anderes  A\ort  ist  in  der  lömisuhen  Sprache  übrige, 
ligula  oder  lingula,  worauf  Martialis  auch  ein  Distichon  gemacht 
hat**).  Alles  erwogen,  so  hatte  es  gewifs  mit  der  Höhlung  und  der 
Bestimmung  des  Essens  nichts  zu  thnn.  Es  scheint  ein  sehr  fei- 
Oes  Dod  dünnes  Messerchen  mit  einer  vorn  etwas  erweiterten 
Flftcbe,  eine  Art  von  Spatel,  das  auch  zum  Abschflamen  und  Auf- 
Streichen  gebraucht  werden  konnte,  gewesen  zu  sein,  Aa  ein  Sur- 
ro^^at  unserer  Efslöffei  ist  dabei  iiowifs  nicht  zu  denken, 

Konimen  wir  also  nach  solchen,  nur  zn  kleinfögigen  tlnter- 
snchungen  auf  den  Punkt  znrück,  von  dem  wir  ausgegangen  sind, 
60  möchle  es  wohl  kanin  zn  bezweifeln  sein,  dafs  die  schwarze 
Spartanische  Suppe  mit  Brodschnitten  ansgetitscht  wurde.  Und 
eben  so  wenig  «ffd  der  gesunde,  dareb  die  angestrengteste  Lei- 
besubnng  gescbürfie  Appetit  dieser  Suppenesser  dem  Bdepiele  der 
ippigen  Griechen  md  Römer  gefolgt  eein ,  das  eo  sam  AnfiookeA 
«ad  ;Abwifl€ken  gebraochte  Brod  aef  dea  Bstricli  des  Speisesaals 
vter  den  Tisch  au  werfen«  Denn  darin  bestand  wieder  der  em« 
^rende  Uebennnth  jener,  tob  SdaTsn  aOer  Farben  and  Gattoa- 


Im  ersten  Verse  Labe  ich  die  ansgehobenen  Worte  nach  den  foa 
mir  verglichenen  Wolfenbiitteler  Handschriften  hergestellt. 

•)  Accipimus  cochlLaria — ovaque  ex  farina  pingui  pirtundimus,  c.  28. 
p,  131,  Es  sind  aber  grofse  gehackene  Plaueaeier,  in  welch© 
Schnepfen  eingeteigt  sind»  Dazu  werden  nun  secbsj^fÜAdige 
EierlöfTel  ausgetheilt. 

*}  Doch  wäre  es  möglich,  Jats  die  Muthmafsung  des  gewaltirren  Wis- 
sers Saamaise  zu  Pollux  VI,  87.,  der  das  verdorbene  Wort  v«- 
7X0V  dort  in  Xi  /Aai-  verwandelt,  in's  Ziel  getrotlcn  hätte.  Mar- 
tiai's  Distichon  (14,  12.)  macht  uns  nicJit  klüger.  Ks  kommt  aber 
Öfter  als  eiu  zaitea  Spatel  bei  ihm  vor.  Krschäpfend  hat  davon 
sdion  Rhodios  zu  den  Recepten  des  Scribojiius,  14^  ß,  ai7,  gehan- 
delt Veigl,  Schneider*«  Lexicon 
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.  *  iki  ^  BHkUMvit  WMaf  te  mI  Sinora  gewänle  BMoh-iA 
ManlHaaes  tmÜMlMk  )a^,  «dir  Miire  ftMm  SptiaeB  jhaai 
itUl  WBftay  akM  €Cwa  m      liaMperBdeo  AafvArtar  stritkg»» 

eoad«  Mf^ekb  ab  «BimadgeD  Unnii  (pur^ameoli)  auf  dii 
Ül«  wafffciii  um  4a  eehredw  alaAiad»-  oder  SdaTenlrAfs  ao%eleMai 
admr  «tBaswi  iraggdegi  m  werdea,  wmder  kottbaiaMamioralridi 
■H  MNdien  Feibtalb  adtr  SüsemeU  (scobia)  übenIreaC  woida,  . 

Hbn  darf  Uer  iberfaanpt  dea  üantaad  aicbt  aus  der  Aehl 
lasaeo,  dafs  bei  demj  ii?!e  ea  scbeiot,  Anlserst  aekeaett  Gebraadi 
der  Teller  and  der  aoabUnderHcben  SlUe  des  Essens  mit  dea  blo- 
•eo  Fingern  ein  walirbaft  ekelhaftes  Abtcidfefai  des  Feitee  Dod 
der  Sauce  aller  Art  die  Gäste  in  die  aDbeqnemefe  I^age  versetzea 
laafale«  Daher  ninfste  Alles  aa%eboten  iverden,  nm  einem  solchea^ 
die  gaate  Mabizeit  hindarcb  danemdm  Uebelstande  möglichst  aa 
begegnen.  Schon  der  Umstand,  dals  Jeder ,  mit  einer  Art  tob 
Kahan  bekleidet «  seine  Stelle  anf  dea  Tiscbsophas  einnahm ,  nnd 
dals  bei  dipser,  nnseren  Schlaff$dcea  fihalicfaen  Kleidung,  dio  ancli 
wobl  während  des  Gastmahls  geweeliselC  weiden  konnte  einige 
Fettflecke  nicht  so  genau  genommen  wurden,  versetzt  nns  in  eine 
ganz  andere  Lebensweise»  Bekannt  ist,  dafs  nach  jedem  Hanpt- 
gericbte  alle  Gäste  von  den  aufwartenden  Sciaven  mit  Wasch- 
becken bedient  wurden,  nnd  dafs  dabei  gewöhnlich  weiche,  fein- 
haarige Handincher  zum  Abtrocknen  gereicht  wurden  Er  Ist 
nber  auch  yor f^ekoramen,  dafs  übermütbige  Triiualchionen  die  Fin- 
ger m  dem  scböogelockteii  Ilaarwnchs  jnnger  schöner  Sciaven,  die 
zQ  ihren  Pagerieen  (paedagogia)  gehörten,  abtrockneten  ♦♦♦).  Audi 
"waren  ihnen  wohl  wirkliche  Tücher  zom  Trocknen  in  Bereitschaft, 
eine  Sitte,  die  mit  dem  Worte  seihst  zuerst  von  den  Karlha2:ern 
gekommen  zu  sein  scheint  f).  Diefs  Alles  aber  war  noch  nicht 
zureichend,  um  das  fast  alle  Augei)f)li€ke  eintretende  Bedürfnifs  des 
Abtrocknens  and  Abwiscbeus  vollkooimea  zu  befriedigen«  Hier 


^  KeMrKaftan  C^^^tis  accnbitoria,  eoenatoria}  hiefs  mit  einem  ans 
dem  Lnxns  der  Grofsgriecben  entlehnten  Namen  syntliesis  und  der 
so  Bekleidete  synthesinatns.  Jener  Zoilns  herm  Martial  Vr,  80.  än- 
dert seinen  Kaftan  etfisial  hei  einer  Mahlzeit.     Alles  wird  klar 

dorch  BarmaBa*o  getehrte  Aameckong  20m  Petron  c.  30. 
p.  117. 

^  MantiÜa  viUosa«  Sie  kamen,  so  \^-ie  die  gansape,  aus  GaUteo«  8* 

Vofs,  Commentar  zn  Virgifs  Georgiea  IV,  377, 
Aquam  poposcit  ad  manns,  digitosqne  paululum  adspersofi  in  ca- 
pite  paeri  tersit.    Petron.  o,  27.  p.  98«  Yergi.  cap,  57.  Hornig 
citirt  dort  Broekhnys  znm  Propertins  II,  8.  ^1. 
•j-}    Da3  sind  die  Mappae  der  Alten^    defgleiclien  man  oft  bei  der 
Mahkeit  mehrere  Terbraucbte*  &,  Qiuntiüaauä  i. 
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■MJMe  ito  ifMnr      M  sei*  lt>  miilir  wtd 

Inner,  desto  hmml  '  Di»  BMkU»  (Mnüni)  wwttt  ja  stol»  M 
der  HjdiC  0«m  irMrte  m  iKe  feldieii  Fiiger,  irtrf  «■  «te 
WeHerM  aif  den  Boden  ond  Jieft  ■■  fw«  ddft  Hwdtii  freMn« 

DergleScben  fettige  Brodkmien  iiatten  im  Gneeyeebtn  ei^m 
BeoeoDung  welohe  dann  yes  jeder  BeicdaMMmheM  eeslelüM 
gebrancht  ivarde,  etwa  so,  wie  wir  HnadefraAi  M^ei^  ilaeli'-fciep 
mag  eine  Stelle  ans  den  Eiiteni  des  Anslepkiioes ,  wo  Klee«  «ad 
der  Wursthändler  nick  iknt  YenroilMilieil'uii  die  Witte  itbaea, 
die  Saebe  eriftaün. 

WvrsiliSndien 

Dir  vorzugehen  denk'  icli  an  ünirerscliämtheit !  sonst  vergobena 
Mit  Wisclielbrosam  war*  ich  ja  so  gro£s  emforgefuttert« 

KleoB» 

Mit  Wischelbrosam,  als  ein  Hoodi  se  bbt  do«  Bwtetfudlii^ 
Mk  HiiBdefall«  aa^Miihil» 

Zunächst  war  es  also  freilich  ein  Hnndefirafe ,  ood  se^  eHdSii  Ml 
noch  die  Untervedang  leen  mil  der  Cbanaoftiscfaen  Fran  be!*di  Mat* 
thäoe,  welche  an  den  liteherlteheten  MifsTentADdaissen  Aalafil  gege-^ 
beo  hat,  gans  aliein  ans  diesen  Wisebilbrecken  Natyrlicii 
'  warf  der  Uebeminlli  der  damaligen  reichen  Schlemmer  ancb  weU 
seeh  andere  Leckeibissen  den  begiinstiglen  Hunden  sn,  wie  Mar»' 
tialis  in  der  Beecbreibong  des  Gastmahls  des  Zeilus  Hnnde  er- 
Wftbof»  die  gemSslete  G&oselehero  belecken  ***}* 

Bei  der  bdcheten  Terfeinemng  der  Elegani  in  allen  fibrigen 
Tbeilen  de«  Gastmahls  mofs  dieser  Zastand  anf  dem  Bsirich  oder 
rnnsiTischen  Fnfsboden  ^avimentaj  i«  den  TricliaieD  der'  Allen  f ) 
allerdings  einen  sehr  widrigen  Contrast  gemacht  haben.  Allein 
dafür  waren  Beseo  ood  Feilspftse  da,  womit  die  daxn  bi^nftraglen 
Sdaven  Alle«  sobsell  wiegten»  Die  Sdehe  werde  so  fttreog  ge* 


♦)  aroi^atylakia.  oder  anch  fj^ayhakta,  S.  Eastathius  zur  Odys- 
see p.  18^7,  17.  Die  Stelle  im  Aristoplianes  ist  Eqnit.  415  If ,  da 
lieifst  es:  a-KOfxaylaXtag  ctrovfxivo^  roaciro;  ekt^«^6»)}v.  Da 
hat  schon  Casanbonos  die  Sache  Rienau  aus  tleni  Maa^iil  der  Hand- 
tücher erläutert«  Vergl.  Coinnieiitarii  T.  iV.  108.  ed.  Beck« 
Vols  hat  das  Wort  Wischelbruöaui  aehi  glücklich  gebildet. 
.  ♦*)  Matth»  XV,        da«  siod  die  iriWrow«  M  t?^ 

***)  III,  «Qu  cstellae  aiuBernm  exta  lambentes« 

'  f)  Man  begreift  non  aber  auch,  dals  Ton  Parquets  und  sdiottisdien 
Teppichen  in  diesen  Speisezimmern  nicht  die  Rede  sein  konnte. 
Dielt  fCemehrte  eben  den  Gebrauch  roasivischer  FuifibudoOi  die 
weder  SiIumiiqii  konnten,  noch  fottig  wurden« 
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pMioMiii  4kb  bfli'm  Hoimtiwdfr  AnXmtmä  «af  Besen  aid  Holz* 
achiol  smr  als  •onbcdeolead  Augcgebeo^  aber  doch  für  eaerlfiislicii 
gehaUea  wird  *): 

DSrföge  Beseo  Cyon  Reis?}  Holzschrot  und  Queliien,  wie  wenig, 
Madien  sie  doch  xiutwand  !  nnd  fehlen  sie,  welche  Beschitnpfangl 
Was?  bontschimmernde  Fliesen  mit  schmuziger  Palme  gekehret? 

Doch  mau  wiifsle  sich  wpnen  dieser  auf  den  Boden  gewoife- 
neo  Brocken  noch  auf  andere  Weise  zu  helfen.  Man  halte  für 
jede  Verric'hding  bei  der  Malilzeit  eii»eno  Sclaven,  So  wan  u  anc-h 
für  das  Auttespn  dieses  Unralhs  besondere  SclavoDliäfnle  tkiii^. 
So  sa^t  Horatius  in  der  Schüdernog  des  lileheilichcu  Prunkiuahls 
des  Nasidienns  *♦)  :  es  war  ein  Sriuve  zur  Hand ,  welcher 
allen  Abwurf  auflas  und  Alles,  was  die  Gäste  anwidern  konnte.  Da 
jeder  Sciavo  einen  eiiienou  iiriechisi  lien  Namen  führlcf,  so  hiefs  dieser 
Brockenjfammier  Aijaleilos  oder  Analecta.  Man  innfs  sich  eine 
Vorstellung  von  der  lieb*!nswürdigeu  Ungezwungenheit  solcher 
Efs-  und  Trinkgelaii^e  machen,  wie  wir  sie  schon  aus  Hora- 
tius, später  ans  Jnyenab's,  Seneca,  Martialis  und  Luciau  kennen 
lernen  nnd,  allerdings  zur  Carieatnr  Tergrofsert,  in  Trimalchio's 
Gastmahle  bci'ni  Petronios  erblicken;  man  innfs  vor  Allom  nicht 
▼ergessen,  dafs  in  der  Ordnnng  blos  Maiiiur  dem  Gelage 
beiwohnten  nnd  anf  Zartgefühl  und  SiUe  der  Frauen  nicht  die 
geringste  Rücksicht  genommeu  wurde,  um  es  nicht  für  übertrieben 
zu  halten,  dafs  bei  solcher  fashionabler  Unsanberkeit  die  mit 
Besen  kehrenden  nnd  die  Brbcken  avfiesenden  Sclaren  toIU 
auf  zu  thnn  £iodea  Hierber  gehört  Tor  Allem  eio  Disti- 


♦>   Sat.  n,  4.  81.  t 

Vilibns  in  scopis,  in  mappis,  in  scobe,  qnantna 
Consistit  sunitus?  neglectis,  flagitium  intens» 
Ten*  la[)i(le8  varios  lutulenta  rädere  palina? 

Die  Besen  wurden  fast  immer  aus  Palinenzweigen  gemacht.  Mar- 
tialis XIV,  82.  Die  Sache  ist  sehr  alt  and  kommt  schon  auf  der 
berülmiten  Candelaberbosis  im  Dresdener  Museum  vor* 

**}  Sublegity  quodcnnque  jaceret  inntiky  qtiodqa« 
Poiset  eikiaantea  oifeadere. 

8at.  ir.  8.  11. 

Tdnaelioh  fwdient  noch  der  Umstand  erwogen  zn  werden,  dafs  es 
bei  diesen  FresMB  eine  vöiUg  methodische  Art  gab,  durch  Federkitzel 
das  Speien  hervorznlocken.  Man  sehe  zu  Martialis  III ,  82.  nnd  zu 
Sueton.  in  Claud»  33.,  Tacitns,  Annal  Xf.  62.  Wie  lierabwürdigend 
der  SclaTentieast  dabei  war,  zeigt  .Seneca  in  der  berühmten  Epistel, 
vorin  er  Menschlichkeit  gegen  die  Sclaven  empllehlt:  alio«  spala 
detergit,  alins  reliquia«  tomuieAtoxOia  »ubdita»  coUigit.  Bjpist. 
47.  p.  197.  Ruhk. 
BAttiatr*«  kleine  Scbiiftcn.  HI« 
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elim  dM  fldio&  oft  MMtn,  HttliiilÜii  odt  der  UebefsAriB:  Be-* 
flen  *): 

PalmenbIHtter  bezengten,  der  Besen  sei  in  Her  Modej 
Ein  auücsender  Sclay^  setzet  die  Besen  in  Ruh* 

Znm  Schlufs  noch  eine  BemerkuD«!^  znr  Ktiastgescbicliic  der 
iUen  Weh.  Beri^mt  isi  in  der  alten  Kaost  eine  Mosaik  des  Per- 
gameniscbenSosos,  von  welchem  Plioios  erzählt,  er  habe  einen  mvsiTi« 
scben  Fofsboden  mit  höchster  Kunst  gefertigt,  iu  welchem  er  » 
gefärbten  Tbonstifteu  die  auf  dem  Fufsboden  eines  Speisezimmers 
liegenden  uod  nicht  ireggekehrlea  Ueberreste  einer  Mahlzeit  ab- 
gebildet, und  dafs  man  daher  dieses  TricliniDiia  mil  den  vnst  oater 
einander  liegenden  Brocken  das  nngekebrte Speisezimmer,  oecus  asaro« 
tus  **),  genannt  habe«  Diese  Idee,  iu  welcher  wir  auf  der  Stelle  das  kost- 
barste Quodlibet  erkennen,  welches  wohl  je  Stickerei,  Malerei  oder 
Ebenistcnkunst  bervorbracbte ,  hätte  nie  in  die  Phantasie  eines 
Künstlers  am  ilppigen  Hofe  der  Attalos  kommen  können,  wenn 
nicht  die  Sache  selbst  täglich  bei  den  Gastmahlen  der  Griechen 
und  Römer  \  orp^ekommen  wäre.  OlTenbar  zei«^t  sich  in  der  Wahl 
diesrs  Gea^otislaiidps  rin  eigener  Uobormnth  des  Reichthntiis ,  der 
einem  an  sich  so  widriüfcn  Geiieiislandc  eine  Art  von  Daner  oder 
Unzerstörbarkeit  gab,  v\ie  sie  nur  die  Juhrtanseude  unter  der  Krde 
fortlebende  Mosaik  gewähreu  konnte* 


Im  pretio  scopaa  testatora  ftlsia  Mm^ 

Otia  sed  scopis  nunc  analecta  dAbii* 
llartialis  XIV,  72.  Diefs  ist  die  einzige  walire  Lesart  nach  Gm- 
ler  und  Scriver.  Man  kannte  das  Wort  Analocta  als  BenenniuiK 
«Ines  eigenen  Sclaven,  der  dem  Sooparios  entgegenstand,  nicht  ge- 
nan  und  glaubte,  Analecten  wären  die  aufzulesenden  Ueborbleibsel 
selbst.  Man  vergleiche  die  gelehrte  Anmerkung  Burma nn'a  zu 
Petron.  c.  34  p.  \36.  Das  Wort  analecta  scheint  erst  später  in 
den  Gebrauch  gekommen  zu  sein.  Doch  braucht  es  Seneca  ep. 
37.  ]).  129.  scherzhaft  von  einem  einhelfenden  Sdaveil^  der  die 
Versreüquien  im  Mnnde  seines  Herrn  aufgreift, 

**)  Sü&us  Pergaini  stravit,  quem  vocant  Asaroton  occon,  quoniam  pur- 
gamenta  coenae  in  pavimento,  quaeque  eveni  solent,  veluti  relicta 
fecerat  parvis  e  testuUs  pictisqne  in  varios  celores.  Piinius  XXXVI. 
s.  60.  Da  btatius  ihrer  in  der  Tiburtinisclien  ViHa  des  Manlius  Vo- 
piscus  (Sylv.  I.  3.  56.)  erwähnt,  so  beweiset  diels,  dafs  die  Idee 
bei  den  löaiiicJien  ^abobs  Beifall  fand  und  öfter  ausgefül>rt  wurde, 
'  VeigL  Ottfr.  Mülle r's  Handbuch   der  Archäologie  der 

•  KftASlg  8»  394,  V.0  doch  die  Uebersützung  den  oecas  asarotu* 
dmcli  Kutridrtzimmei  die  i^adie  nioht  erschöpft,  daa  Wort  Zim- 
üMT  fil  n  oHgraiein. 
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D  ie  kenrfeibei  ifibermiUbige  D<Mina  Sabina  Terbiiiid  mit  allen 
LislariilMilea  imI  Aattcbweifiuigea  jener  bodenlosen  SifteuTcnierb-f 
«Ü^  4i«  Ditar       traten  Iiuperatoren  vom  Tiber  bis  zum  Oomi. 
tian  limb  (mit  Jcmnar  Ualiftrbrcchuug)  die  Haupisiadt  des  römi- 
acbeii  BrilcMiaea  auf  adm  fit%eU  an  der  Tiber  zur  Ahzacht  und 
Oiaaca  amxiaMi  daa  SdribdHitfastea  und  Verworfeüsten  der  ganzen 
ahea  Weit  naebte,  doch  aagkich  alle  abergläobtsctien  Ua^creinit- 
beilan  aad  Sdbwinncraiaa,  welche  Üa  rächende  Adrastea  den  Meu> 
eehea,  aachdaai  aia  aUa  geillichea  aad  jaeaachlichen  Baude  zerris- 
aefly  ab  ebca  aa  Tiele  Schlaagea  Taa  ieai  Haufiie  der  Furien  au 
die  BraaC  so  werfeo  pflegt.  Aach  Toa  ihr  balla  dar  seliarfrichJende 
Tadtaa  den  Zag  in  aeiaeai  SittangaariOde  ant  eaüehut,  weou  er 
aagi:   Dia  höchale  Schande  iat  ihr  eiaa  Art  tcb  aaaer  Wolluef 
«a  iXfet  heala,  weil  ihr  Liebfiag,  dar  kldaa  lasaa.  ihr  SdtofeliüudI 
chea,  aa  ihr  harcTaseblakl  Icam,  eiaa  ihrer  braachbttralea  SelaTin- 
aea  halb  <adc  peitachea  and  bcalclle  an  gleieher  Zrii  darch  die 
ManMiih&adleriB  GlykcHon,  dia  aebcabai  aach  daa  Gewerbe  einer 
TCrkapplen  Kuppleria  hMibl,  aa£  dieactt  Abend  ein  KlaHnerchen  in 
de»  aaleralea  SchwibbSgaa  dea  Awiphiiheateca  dea  Titas.  IHa 
Taeblef  aad  -Geaiablui  einea  toaMchen  CaBaalareii  ^aaa  der  Var» 
«ncbnng  nicht  lAager  wideislci^,  aach  diese  aaterata  Hefa  der 
Wallaat  aasaakoalea.  Und  dieae  Sohawrergassene,  die  avischan 
de«  «reebslaa  GelM  aad  der  neblaaeslan  BefriadigBng  kainaa 
ScMagbaan  dar  Sitte  and  dea  fiaricemaiana  land,  daa  aie  nichl 
aagiaicb  BHifbig  ^berspraafea  hAtle,  sitteria  dach  bei  Jeden  Tranm« 
bilde,  daa  ihre  garcbta  Phantasie  Ihr  an  Meiigaa  ciaer  dar^ 
sAwalgten  Nacht  Torspiegeila«  nad  hatte  ein  ajrriaehes  Bettdveib 
r^lnifsig  in  ihren  Sold  genonanaa,  die  ihr  |eden  Tiaan  aofr» 
deoten  nnd  die  Opfer  und  Biifsuagen  vorzählen  mtdste,  wdnil  aia 
die  angedrohten  Zornratheo  des  Himmels  xerbreoben  adar  abkaafea 
könne.    Sie  bestimmte  nie  einen  Besuch  bei  eiaer  Frenadinf  eine 
Laalreise  anfs  afichste  Laadgn^  oder  eine  TCrliaDte  Zusannankanft 
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aai  dem  allcmeneat«»  Ihrer  begfimifigteii  Liebbalieri  ohne  ia  dea 
aslralagisehea  Epheneriden,  die  ihr  eia  berndiligler  cftaddAiacher 
Sterodenter  an  jedem  siebeDtoa  Tage  fiberbriagea  mafete,  die  gilu- 
atigeCe  Stunde  aafer  dem  Eiafiafii  Mder  Geedrae  Tarher  anfa  Saig- 
niligala  dnrdi  ihre  Recheameialeria,  die  Sdafia  Klia^  aaspaaetirl 
aa  habea«  Ja  erst  vor  wenigea  Waebea  war  ca  eiaem  aaialiachea 
loagleor«  einem  Castrateo  aus  dem  weibischen  Prieaterardea  der 
Cjbele,  dem  ate  ia  eiaer  geheimea  Weihang  alle  ihre  Saadea  ge- 
beichtet hatte,  gelungen,  dnrch  Yorgespiegelle  Strafgerichte  ihr  da 
aolebes  Schrecken  einzujagen,  dafs  sie  sieb  zn  einer  der  hftrtestea 
Kasteinni^cn  heciiiemte.  Sie  ealschlala  aich  aftmüch,  zur  ongewohn- 
tea,  fröhen  Morgenstunde,  nur  Ton  einer  Tertranten  SdaTin  beglei- 
tet, ihre  xarten  Glieder  in  rfrhts  als  ia  ein  hlirenes  Gewand  Tan 
ciliciscben  Bocksbaaren  gehüllt,  das  ganse  Steinpflaster  längs  dem 
Bfafsfelde  hin  anf  Mosen,  blntrunstigen  Knieen  einmal  anf  nod  nie- 
der zn  rataeben  *),  wftbread  der  sühnende  Cjbele-iPriester,  in  ei- 
ner braunen  Kapnze  Termammt,  neben  ihr  bergiag  und  baibariacb 
kliagende  Gebelformelo  zwischen  den  Zähnen  mormelte»       >  < 

Doch  diefs  Alles  konnte  maa  doch  aar  kleine  Zwiaebeaquele 
nod  schnelle  Anwanrllnno^en  einer  yoruhergehendeo  Laune  nennen« 
Allein  in  einer  Art  des  Aberglaobens  blieb  sich  Sabina  stets 
gleich»  Diefs  war  die  Verehrung  der  allmilcbtigen  Spenderin  aller 
Frnchtbarkeit ^  alles  Heils  und  alles  Segens  auf  Erden,  und  der 
'  Entsündi^rerin  iitid  Versolinerin  alles  Frevels,  der  grofsen  Göttia 
Isis.  Die  grieclii-sche  und  römiscfic  Welt  war  schon  län^rst  den 
KiuderbeoTiffeii  dtT  alten  Tluio^oiiicen  und  Göl(er2:üsclilpcfiter  ent- 
wachsen. Jupiter  iiiui  iuoo,  Apollo  und  Diana,  und  wie  die  übri- 
gen Bewohner  des  Oiynips  beifscn  mochten,  hallen  freilich  ilire 
Herrschaft  noch  nicht  ia  dem  Sinne  verloren,  in  welchem  ein  muth- 
williger  französischer  Dichter  nnserer  Tage  iii  seinem  Götter- 
krici^e  llire  EuUhronun<^  besingt»  Noch  danipHen  ihre  Ahäre 
an  dea  gesellten  Jahresfesfeu ,  «och  wurtlen  ihre  Bildsüulen  iu 
prächtigen  Processiooen  durch  die  Strafsen  getragen,  und  Tempel 
und  Theater  füllten  sich  an  ihren  Feieria^^en  mit  Tausenden  von 
Zuschauern.  Allein  von  Anbetung  wufbien  diese  Zuschauer 
nichts  mehr.  Die  Kunst  Bchweli>ie  in  Idealformen.  Aber  die  we- 
nigen Allgläiibi^ea  hielten  fest  aii  der  Ueberzeugunpr,  dafs  nur  deit 
nraUea  Bildern  voll  steifer,  trockener  Duform  die  Gottheit  leibhaf- 
tig beiwohne.  Alle  später  vollendete  hohe  Göttergeetalteu  waren 
Bor  Aogenlust  der  liiichsten  KuostTerfeinerung«  Kurz,  von  den 
Ohren ,  die  dnrch  beilige  Gesänge  ond  erweckende  Formeln  einst 
die  Seelen  zur  Andacht  geweckt  hatten,  war  auch  in  Absicht  auf 
die  Yolksreligion  aller  Gcnnfs  in  die  Angen  gewandert.  Die  ge- 
priesen cu  Güitci  Griechenlands  wäre»  in  diesem  Zeitalter  Roma 

•>  Juvenal  Vi,  525. 
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dorcbaos  zu  einem  leeren,  aber  ästhetisch -Toll komnieneii  Scbaoge- 
prÄBj^  herabgesuuken.  Da  schickte  Ae^i^yjiten,  die  freue  Pflep:enii 
und  Säii^amme  aller  Religionen,  dem  sinkenden,  duich  k!iii>eliide 
Spitzkiipfe  and  Welllinge  laage  vor  Lm-ian  in  alter  seiner  Bldse 
ausgeslellteo  Bilder-  und  GüUerdiensle  iu  Griechenland  uud  Rota 
swei  neoe  märbtige  Stutzen  für  alle  krankhafte  und  Reiz  bedärf- 
lig;e  Leiber  nod  l^elen.  Serapis  kam  den  kranken  Leihern, 
Isis  deo  kraaken  Seelen  lo  Hilfe.  Jupiter -Serapis  mit  seinem 
allsegoendea  Fjnebiiiiars  auf  dem  majestätischen  Stralilcnbaapte  Ter- 
Mfigle  ludd  oljmpisdm  ond  capitolioiscbeo  JopNer  nh  altera 
ikven  FIob|i  nad  Üiter  HMiddceil,  Dioae  koaatan  ja  aar  daaaeriH 
mid  Hmt  BKti  traf  oft  ihre  aigenin  Taaipel.  Der  agjptiacfae  Ji¥aoi. 
iergotty  ia  velelieai  aller  Gkas  dea  Apia»  aad  Osirndieailea  aicfc 
^rereinta,  asd  der  die  Mlaaael  dte  Nile  aad  dee  Scbaltearekbi 
feaadbabte,  kwafa  Taa  allea  Gebreebeö  aad  Kraakbeilen  helloi« 
Dia  Waader«  «aldM  eiaat  der  heilbriageade  Aeacalap  ia  den  Tte^ 
yelkdlea  an  Bpidaaraa  aad  tef  der  llberiaeel  gewirkt  batie,  Ter- 
nabteto  naa  der  aeae  AkKaadnaiacbe  Heikind  ia  i eratiirkfer  Wirk«- 
iaaikaiti  Alle  groAe  HaÜNMtMe  Italieaa  eriiielteii  Serapeeea  ~ 
aä  hkktn  die  Tempel  dea  Gatlea  —  aut  gerfiamigen  Yorh§fen  ani 
Galeiieea,  in  wekhea  fnr  aHa  PreMuifte  aad  Siecblinge,  nach  dem 
Teraahiedeaea  Abtbeilnagen  der  Kraekheitea,  Kamibera  ud  Bade- 
aaatallen  eingerichtet  werden*  Die  Serapeen  wardea  die  besnchte« 
ata  Laaaratke  aad  Geaeanagshäaeer  der  allea  Welt»  wo  naturticha 
Heüaiitlel»  Biaretbnogea  aad  BXder,  aut  llfagnetiamna,  Somaamba«- 
JiB^ao  aad  heilten  Sühaungen  ond  Abwaachaogeo  im  Buude,  die 
Mpirieche  Qaackaalberej  der  Priesterärale  bald  zu  einer  böchaf 
aMficwurdigen  ond  auffallend  wirkaameo  psychiscben  Medicin  er- 
hoben. Die  gr^fsen  Stapelplätze  and  Bäfen  längs  der  italieBiscben 
Küste  hallen  fast  alle  ihre  Serapietempel  So  wohnten  auf  dem 
Hagel  zu  Fräneste  (Palestrina)  die  Glücksgottinnea  mit  dem 
Ägyptischen  Heilgott  in  geräumigen  Tempelhöfeu  zusammea,  tob 
welchen  sich  nach  manche  Ueberrestc  nnd  räihselhafle  Bildwerke 
erhalten  haben.  Noch  anschaulicher  wird  ans  die  wunderbar  wal- 
leade  Kraft  dee  GoÜea  dorch  die  genaue  Betrachtung  der  Ruinen 
seines  Tempels  zu  Puzznoli^  3  Meilen  Ton  Neapel  au  der  campix- 
ttisdiea  Kusle*  liech  Terkiiudigen  3  Riescjisäulen ,  Ton  Meerdatr- 
lein. angefreasetty  aus  prächtigen  Trünimcrhaufe«,  die  alte  Herrndi- 
keii  des  in  diesem  Tolkreicbeu  Seehafen  schützenden  und  heilenden 
Serapis  Dusar  (so  heifs  hier  sein  Beiname).  Eine  (zum  Palast 
Ton  Caserta  Tcrbrauchle)  Colonnade  umgab  die  weilliiuligen  Gale- 
rieen,  ia  welchen,  weun  uns  neuere  Architekten  durch  ihre  Gruud- 


♦)   Daher  sagt  Vittuv  J,  7   p.  20.  ed.  Rod.:   Isis  und  Setfaj?i»  haben 
ihre  Tempel  an  gmiien  äto^elpliUzen  (ja  ömpoiio>  ' 


risse  Hiebt  tftosdieD  dio  zaklreichen  KraukeusUibe» ,  Sihwitz-^ 
bflder  ood  Prie8ierwohiinn2:eii  liie  präclitij^teii  Hospitller  nencrer 
Zoilen  leiclil  überbieten  uiucbleii.  Alle  Schwefelbäder  uad  wariueu 
Htiiquellen  des  wollüstigen  BajS,  Too  NeUuDo  bis  in  die  meerrer- 

-  8cbbinfi;eiieu  Kammern  nod  Gewölbe  Ton  Ti-ipergola  hin  **)^  wa- 
ren böchstwahrscbeiulicb  eine  aaeiuanderbiingeode  Reihe  von  Goa^ 
deaortea  nad  wnoderthiltigcn  KrankeaaDStaUen,  anter  dem  bocbg»* 
prieseDen  Etaflosse  des  Serapis  nnd  8Mi«r  F^^niorirate»  ähtt 
noch  eiiigr6ifefl4«r  Mid  betbertoder  §tr  di«  giiitrftt,  Mr  dmh 
nberoatiuriicbe  Reindtlel  wMer  wiiiiiinniMiBii  -Miigiihtft  «iite 
der  mIi  weiter  msgebireiCele  Dienet  der  leie,  iwoeeder»  im 
«welle  GeecUeolit  Alles ,  wte  üb  feheimee  BinweSIrnngcji  nd 
M>elerie«  der  Oabim,  dee  SaMm»  der  HewiMiebeD  GMer  M 
iea  GfiedieD»  die  Iii  drei  Cfreden  geleieiten  ürgtea  wmk  BaeilMie«fc 
He«  dee  Beeebee  Helei  in  Onapinlea  «od  EHwii«,  die  t«»* 
liiilte  Feter  der  gnteii  0Mo  (beeft  den)  le  Bmm  der  aeegierf» 
ge«  GelidiiiinifteBebt  nd  MmaeledeB  AndUdüeki  im  Biaeeiie» 
dAi^^oMa  famiee,  dtkild  eich  gewleeenuiftee  ito  den  gebenneft  9e4^ 
leedieaele  der  fretbee  ftgj|itiecbefl  GiHin  denb  Abergbudm  ud 
Mdlbnirng  So  einawler  feraebttebee,  Tagealaengen ,  Abwmeb* 
•Bgen,  Faeteiy  Sdhnongen,  AbMloogeK  dee  FMeebea  ond  Kaelei- 
«ngea  wem  die  Vorspiele  der  e^gendlehen  Weibe  ^**)^  die 
Slliiaer  und  Weiber  nadi  meiicberlei  Prufengen  uad  iknSofhMmm* 

•  etdlieb  fn  dem  Aller beiKgateii  der  GMn  tov  taee^ad  N*^ 
«en  ond  Kräften  f)  eeqtfiegielK  Aber  Mrtet  dem  OediHMUrtel 
iieeer  eA  yieie  Tage  lang  daoientden  Yerbereitnnytn  nkid  Prüni« 
Ifen,  die  keio  Gatte  eeiaer  Fim,  kein  Liebhaber  eeieem  Mideben 
«n  verweigern  evoh  getränt^  scblictien  aicb  bald  die  aweideotigstea 
Yerabredni^n  uad  Znannmokdoliey  rm  aUierhiiliettdea  Schleier 


^  HIeffher  gehören  ein  grobes '^tt  von  Xlergbea  nnd  Pira«esl 
nnd  die  Grandfiige  nnd  Restavrationen  taiiStticlien  BaunNi- 
stors  Robert  In  St  Ken^  Voyage  ptttoresqne  T.  II.  170  ff. 
Verg^.  andi  Hamilton'^s  CarapI  Pblegraei  pi  XXH* 
^  dfe Cottectaaeen  in  Geraiag^s  Reise  dnreb  Oesterreich 
nnd  Italien  II,  199. 

Apnl^es  blribt  hier  die  bauptsikhUehrte  QneBe^  ans  der  man  aber 
mk  groOier  Verridit  sobopfea  mafs,  da  das  Ganse  ja  nnr  eiae 
fabufai  hfiteihi  Ist»  Das  Ute  Bneh  des  Apnlc}ns  entMUt  offenbar 
drei  Tertdiiedette  Isisweilien.  8.  die  onter  Obeifin*s  Leilang  fen 
loh«  lac  ZSflisier  in  fttrasbtng  Tertheldigte  StreiCsobrift,  de  L. 
Apiriejö,  A^gyptMnrm  mysteriis  ter  iniHato.  Afgent.  17W  CVeigL 
Scliweighaenaeri  memoria  Oberlini  ]).  46). 
f)  Isidi  myrionymae  in  Gm  ter 's  Inschriften  LXXXID,  11.  Den 
Common  tat  dazu  findet  man  in  der  Litanei  des  iNHUmen  Apole- 
jqt,  Metern.  XL  p,  JU-^IU^  ed.  Ondsndgrp. 

^ 


4«r  gMftn  MiM  biMU,  ie  diist  Hetliglli^  «kl.  Ok  verbo- 
iNt  IVachi  MteedUt  niler.  atldMi  ITingihiMgea  doppeU  sifo,  und 

rnnigende,  mCiiiidigeiiie  Um  woiiA»  voi  dta  SfiHern  ImM 
«iM  CfkgtBiwIimmJiiwn  «i4  Kajp|ltfiB  geMmot  *)• 

Mmi  Ima  kfefal  stÜNft  mbmüdm  ,  vu  oaltf  oakhea  Ua* 
ülate  üe  äMkwuA^  «ul  ättMnKfctada  Malter  kit  aMennr  &i. 
Wm  «eil  Bofirte.  lüdil  iBÜMen,  Uht  m  fiMr^riiMi  od«r  em 
Art  wi  BuHltapdle  k  ftiMi  dgMiCB  fSikiio  ni  Born  §»wdfti 
Md  tew  kr  keorgisck  niiyirikiqi  wmI  dht  mich  ak  TalknMi 
«McMdM  BiM,  mü  alka  BjwMnt  «Her  haUeiidm  «mir  ge- 
••kmhkt  («ka  tk  «geoMil«  ii|faoa  |NiakMi)«  iui%Mlellt  w 
kibe»9  Tor  wdtlieiii  lisfioh  ek  Iriwiier  'BkMikrMa  «s^pekw^M 
mmI  frfih  qmI  Ahi«ds  aar  ggotirtta  fliaado  dk  heilig»  Wak*  «ad , 
MikHufmB»  m  «kar  haiMidaw  data  Naoldcko  FrtIgekflaeBaa 
aasgegaoaea  ward»,  miydto.fla  aadi  iik,  aa  kag»  sie  wdliiaad 
d«a  Wklert  k  Rooi  gcgaairärtig  war,  woaigsleos  sweiml  dea 
Hoaais  das  laeaai  adar  die  Teaipelbalk  dar  Gölüa  kis  aaf  den 
Mmlaide  in  der  neDiitea  Ragkii  re^elmälsig  la  baaacheo.  Dmui 
düt  Judk  lUaaa  CM» ,  trotz  aller  PolizeiTerfiigaiigen  dos  Kaiaara 
lagaalaa,  der  die  Hgjptischeo  Tempel  wauigaieBa  aaf  1000  Schritte  . 
Yav  daai  WakMNka  dar  BMhU  T^rwiaa       aad  Irala  daa  gawalli« 


*)  0?id,  A.  A«  t  sy.»  wo  a»  dia  Plfitn  «nfaluet»  wo  ok  Liebaihaiidel 
aageknfipft  werden  kSnne: 

Haa  kga  WiacttP  Hemphilioa  lam  jaTaaaaa^ 
MMiui  iUa  kdt,  qaod  kit;  ip«a  Un* 
8w  Bafiaaaa  dea  Jiagaraa  an  Propefz  p»  aiai» 

**)  Man  mob  zwei  Perioden  m  der  Aafinahme  des  Serapk-  and  liii- 
dienilee  k  Rom  aorgflUtiK  anlaiaeheiden.  Sdion  vntor  8«lla  kam 
dieaea  Alaxaadriakdie  GmilaäMghk  oaeii  Rami  wie  ApnUjos  Ter» 
-  Mmti  Metem«  XL  p.  817«  Ood.  Und  k  Bealabung  aof  dieia 
froher  eine  Zeit  lang  Uoi  eonninrte  Binffikaag  loonntl»  Lnciaa 
Vm,  8ai.  eken  Römer  Mgen  lameii:  Hoc  in  templa  tnam  Ro- 
nana aooepimoa  lek.  AHck  dkJa  war  nor  Mfataaehe,  die  oft . 
gestSrt  oad  ont  YertHgang  der  Kapeten  aetkt  ferbannt  wurdet» 
Erst  «aler  den  Triamvfarn  a,  a.  711.  waadea  öÜBiillieha  Tempel 
sogestanden«  S»  Die  XLVIf,  15*  p.  <01,  Üater  Angast  kam  ema 
bartimmtft  Paiadetdanng.  0^  tto  XUB,  2«  p.  692.  and  LIV,  6« 
p.  734.  fiter  dk  frabaM  «eblokaak  dec  Ms-  «al  Sera- 

pisdiMtes  -k  Rom  dk  gstabitsa  Aamarbaagaa  a«  TntalUan*« 
Apologet.  €.6.  p,n,  in  der  If  aTercamp^sofaen  AasgaT)ü  nnd  dw 

,  Fabricius  zum  Dio  Casaiiis,  XL,  47.  p.  aaSt,  Matihaeus 

Aegyptias  ad  senalnsaonsaUom  de  BacdianaKbes  p.  83  ff.  und 
Fea  ZQ  Win  ekel  mann*!  Storia  T.  I*  p.  115  f.  Apulejui,  Me- 
tarn.  XI,  p«  aaa*  Oada«d,  .8.  Oa«a4i»  ttoma  Antiqa.  I,  21» 
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Slrft%erLclil6,  w4Am  TUmt  über  ecbamlM  kB{^peladm 
Mea  QKd  ihre  GMu  Terf iigte  *),  stboa  lang«  wieder  eiofa 
«oaafaaliaiMi.  Tempel  oebel  VeiMeii  nid  «Ucn  ZiibeUr  aaltr  den 
Beiaaneu  der  lais  Cftnp^Dsis  engnwnne«.  Hin  knie  BM^ 
na,  aie  eine  der  eielrilgliclieta  Knidniiaiiea,  eieh*  der  beeendereo 
Goflst  dea  Oberprieetere  hn  Allen  leiblidm  nod  geielliciMi  Aali»* 
gf»  an  erfreaen,  war  ia  der  heUigcn  Brtideracliaft  der  leie^  wereiia 
aidi  danala  die  Yoraelwwten  Hnniacinn  .INunen  nn  die  Welle  aaf- 
nehnea  liefeen,  eine  der  Ahealen  tmd.freigebigstett  VeislebenaneD 
balle  ibre  eigene  Gnderebe  anwobl  van  «nndefbar  geetadoen,  nü 
Latosblanien  nad  Sgy^ieoben  Tbimbierogl/pben  aelleam  darehweb» 
len  Einweibangsgewaadem  I  ab  te«  eaigianeeblielbenden  ^  beiligna 
Leinwandbemden  nad  TraneiUeidBm  fiur  din  Janneddagen  fibar 
den  Teiloreaen  Oairia  ia  den  Kleiderhannera,  deig^icben 
nebrere  in  den  Gaierieen  dea  Tenpels,  wekbe  den  V^kriief  nngabeB, 


*}  S«  Joeepbaa^  AfcbaeeL  XVHI«  4*  7*  • 

*T}  Abo  eine  biaea»  ide  diels  gegen  Scaliger  Marino  in  den  Aut 
e  Monumenti  de  Fiiti  Arrali  p«  IS»,  b.  In  Gniter*«  Imebrifieen 
CCCIX,  2.  richtig  esklärt.  Blne  BtiideiMhaft  der  leifl,  OoBiglBn 
Xtidit,  kommt  bei  Apalejiu  nnd  in^  Groter  LXXXm»  14.  tot*  8, 
Casaabonna  an  dea  Lamptidiu  Commodaa.e»  9«  rnid  Aela^o« 
▼a  Lipuensia  Anni  1748^  p.  jiOS» 

Die  ^langen  EiaweibungBtalatey  die  sogenannten  atolae  Olympicae, 
mit  eingesückten  and  eingewebten  Hieroglyphen  Über^el^  sind  aoa 
dem  Apulejas  kfalängliok  bekaiAit»  Bei*m  SopUsten  Ailrtides  hei« 
Isen  sie  x<^*f  nutrixacrpt  I«  pt  291«  ed,  le  bb.  Aber  zam*  ge- 
wobnfiehen  Tenqpetdienste  hatte  man  eag  ansohUelseadeH^den  Von 
gtiUiaend  weilser  Leiowaad^  worin  sii^  wie  Apolejos  sagt»  lilet»  XI* 
p.  77a.  candtdo  Untaamine  strietim  iatecti  giagea«  Dean  niebl 
blos  die  Priester  selbst  gehörten  nnr  leinwandnnikloideten 
Seher  (gm  liniger)^  sondern  aoob  alle  Mit^eder  derlriseon- 
Ihiterait&t  Uddeten  sieh  eo^  wenn  sie  aam  Teaipeldienat  sieh  ein» 
fimden«  Aber  im  Dienste  der  Göttb),  die  rieh 

ob  des  Terinnen .  Osiria  mit  lienleaden  Xaauner  die  Bmsl 
schlagt, 

Isidis  aroissDin  sempee'  pbmgentis  Osirin,  worin  Pnidentins  sie 
obsaakterisiri^  ad?«  Symmachma»  I»  403 ,  gab  es  ancU  Traner-  und 
Junmertage,  wo  Attas  schwarz  gekleidet  ging.  Dalier  kommt  ip 
einer  mndkwardigen  griechischen  Inschrift  bei  Grater  and  in  M äf- 
fe i,  Verona  iUostrata  p,  37,  38.  ein  Artenudorus  f*Mk«vrf(pc^oi 
im  Dienst  der  Isis  vor,  worüber  Co  per  in  seinem  Ilarpokrates 
p.  129.  und  die  dieser  Schrift  angehängte  Abhandlnng;  des  Kti- 
enne  le  Movne,  de  Melanophoris  zu  vergkiclien  ist#  Vergl» 
Larcherzu  lierodot  T«  lU  p.  2M,  neoe  Ausgabe« 


Digitized  by  Google 


m 


mr  Bequemlichkeit  der  eifrigen  Isisanbeterinucn  angebracht  wnrpii 
ihr  Tr»««tubl  mit  tlea  vier  Ii  and  festen ,  gediegenen  Ca|»|Kniü(  icm 
iu  ihrer  Staatslivree  zeiebüete  sidi ,  wenn  bei  ieit^rlirhen  Gelegen- 
beiten  die  andächtigen  Isisscbwesfern  aus  allen  Theileo  der  noer- 
mefsKchen  Stadt  eich  hier  Tersammeltea  nnd  in  ihren  Portechnif;en 
hierher  tragen  liefsen  **},  durch  Pracht  nnd  Zierlichkeit  vor  allen 
anderen  aus,  und  Sabina  konnte  zu  jcdui  Ta^s-  nnd  Nachlstuode 
hier  auch  mit  solchen  Personen,  die  weder  liet- ,  iiocfi  upferinstig 
\raren,  die  geheimsten  Zusammenkünfte  und  ScIhaiKiie  halten,  da 
die  reichlidi  schcnkemlo  Gonnerin  sich  ilir  oi^encs,  mit  STharifi- 
scben  Berjaemlichkeileu  versebeoes  Kämmerieiu  hier  auf  immer  eiu- 
gerichtet  hatte. 

Allein  wie  es  auch  wohl  bei'ra  nenercn  Cultns  oft  der  Fall 
war,  dafs  auf  einmal  in  einer  Gegend  ein  neues  wuoderthAtigea 
Bild,  eine  nenerbaote  Kapelle,  ein  frischer  Gnadenort  die  älteren, 
in  wohlhcrgebracliter  Ofdumi;  wirksamen  Heiligthuroer  auf  eiue 
Zeit  lang  ganz  Terdonkelle,  und  xn  der  aeo  erülToetea  Quelle  des 
Heils  Bufsends  ood  Wallfiibrende  in  Tollen  Haafen  herbeiströmten, 
80  ereignete  sieh  dielb  aach  damals  bei  den  l&ngs  der  ilalieniscbea 
Kusle  in  allen  Hilfen  nnd  Seestädten  so  sebr  Terrlelftkinple«  bi»- 
kapeUen«  Eben  yerbreitele  sieb  bis  in  die  Hanptsladt  das  GeruchL 
dnfs  der  leiche  nnd  fromme  Popidios  in  Pompeji  nnweil  Neapel 
der  schon  seit  fSnfxig  Jahren  dort  verehrten  Isis  Sabina  Ton 
Grond  ans  einen  neuen  Tempel  erbaut  habe,  da  der  Torige  bei 
dem  grofsen  Brdbeben  nnter  Nero  (63.  n.  Cb.)  so  erschüttert  nnd 
bescbfidigt  worden  war«  daTs  sehen  seit  langer  Zeit  kein  Gottes* 
dienst  mehr  darin  gehalten  werden  konnte  ***)•  Man  ersählts  da- 


'  *)  Eine  solche  Kleiderkammer  hiefs  xacto^P^^/öv.    S.  die  gelehrten 
Anmerknngen  Ondendorp's  zu  Apolejas,  Met»  XI,  p^  81^« 

**')  D aller  sagt  Martial  von  dem  Hungerleider  Selius»  der,  nachdem  er 
überall  nach  einer  irmladang  gescimappt  hat,  endlich  auch  zum 
UUtempel  anf  dem  Marsfelde  läuft  und  dort  die  Tragiettel-deff 
frommen  Weiber  belagert  II,  14. : 

—  Memphitica  templa  frequental, 
Asaidet  et  cathedrist  moesta  JoTenea,  tnia* 
Sie  laMhtttfc,  jrMm  In  dem  lafatempel  des  wiedmiinfsBginhenaa 
Poap^  ftber  dem  Thore  gefadea  wmrde  nnd  die  der  Ritter 
Hamilten  in  seinem  Asoonat  ef  tte  JDiMSferiea  at  Pmi^e^  in 
der  Arohaeologia  Britaaniea  T«  IV«  p,  167. ,  so  wie  Winchelmaan 
nnd  inele  andere  Beisende  Qs,  Martini*»  wieder aullobondes 
Pompeji  S.  13.1.^  aagefuhrt  7mben,  segt  ausdrikklteh«  N .  Popi- 
dtas»  N.  F.  Celsiaas  aedem  Isidis  terrae  motn  conlapsam  a  itin« 
damento  pecania  sna  restitnit.  Dieser  Tempel  wurde  im  Jahre 
cnideobt«  nnd  Hamillon  hat  in  den  *1  {UpCefftafela  seiner 
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bei  eine  Menge  sehr  erbaalicher  nnd  darch  yielfaefae  AoesagCD  be- 
glaubigter Gescbiciiieo  Ton  Zeichen  uad  Woodero,  welche  die  grofee 


Cämpi  Phlegniei  den  Moment  der  Entdeckung  selbst  sehr  leben« 
dig  TOijgestelU«    Er  besteht  ans  einem  grolsen  Vorho£  mit  Gate- 
rieen  und  Seitenkammern,  der  von  24  Säolen  getragen  wird»  Ton 
16  Toisen  in  der  Länge  und  12  in  der  Breite*    Im  Hofe  selbst 
steht  die  Kapelle  mit  einer  Freitreppe  von  7  Stufen.  Aufserdeni 
befindet  sich  lüer  noch  ein  kleines  Gebäade  zu  Lastrattonen»  ein 
uberbanter  Brunnen  zn  Einsammlung  der  Asche  nnd  mehrere  Al^ 
tare  und  Tische.   In  elnw  Seitenkammer  fand  man  noch  das  Ske- 
let  eines  Priesters,  wie  man  glaubte.   Auch  deutet  ein  ganz  hin- 
ten in  der  Galerie  gefundenes  Isisbild  auf  e\ne  besondere  Bestimm* 
ung  bei  den  Processionen  oder  Einweihangen*     Kin  jSeapolita* 
ner  Migliacci  gab  gleich  nach  der  Ausgrabung  eine  Abhand-' 
Inng  über  diesen  Tempel,    II  tenipio  dTside  nuovamente  scoperto 
auf  36  S»  in  4.,   iieraus,  woraus  Martini  das  Brauchbarste  aus- 
gezogen hat.    Die  iranzö&isclien  Architekten  Desprez  und  Kenard 
haben  zu  St.  Non,  Voyage  pittoresque  T,  H.  p.  112  ff,  melirere 
Prospecte  und  Grundrisse,  ancli  sogenannte  Retablissements  (^walire 
apokriIy[)tische  Visionen)  gegeben,   wovon  doch  nur  die  wirkliche 
Rnine  pU  74  zu  S.  116.  und  der  Grundrifs  von  Kcnaid  ^il,  76, 
p.  7,  wirklich  M'^erth  iiabcn.    Von  Desprez  wurde  auch  der  Tro- 
spcct  besonders  in  Paris  bei  Bosen  lange  Zeit  verkauft.  Aber  das 
Zuverlässigste  bleibt  immer  das,  was  Hamilton  gab  in  seinem  Account 
of  the  Discoveries  in  der  Archaeologia  Britannica  pL  XI.,  der  Pro- 
spect  nnd  pl,  XVIII.  der  grolse  Grundrifs,  aebit  den  intenefanten 
Biiliningen.    Bei*m  Augraben  Huld  mnn  AUes  noch  «mtaehrC» 
alte  Opfer-  nnd  Weihgecnthe,  Opfertiiibe«  Lampen,  GeiMleUbnr 
nnd  Statnen  der  Gotttn.   Man  ichaffte  AUea  aofgfaltig  nach  Por- 
tici  in*a  Mnienra,  selbst  die  niisgesägten  WandgenuUde  nnd  8tno* 
eatniaibdten«  Atlein  hier  wurden  aie  nach  einer  besonderen  Cfba- 
ilfieation  in  mehrere  Zimmer  Tertfaeilt,  nnd  Tielea  verlor  dndnmh 
alle  Beiiebnng  nnd  aUea  Interesse»  So  &nd  man  gleieh  im  enCen 
Zimmer,  in  dem  der  OpieigeGtlae,  einiga  basaltene  Opfertiieho 
und  eine  Tafel  ven  SCneoo  mit  Hieroglyphen  (tabnla  liinea)  nna 
diesem  Tempel  zwisdien  anderen  OpfergetSthen,  Lectiitemen, 
Hiaiftiien  n,  a.  w«  ana  dta  Hevenlamm  nnd  nnderan  An«grabnn- 
tm  «MMnmmigmUilt  ZwAhrt  die  geMboMa Rewende Fried.  . 
Brna  in  ttrer  Beschauang  diesee  Moaenma  ein  eigwes  laii- 
Zi m  m'er  auf  (Prosaische  Schriften  B.  IV.     214.;),  allein  weder 
die  alteren  Beochaoer  in  der  NatioMibifoliothek  der  schonen  Wis« 
aenadiaften  Th.  X¥iH.  und  in  BernoullTs  2nM|nen  an  Volk« 
m«nn*s  Nachdcliten  II,  SM  ff.,  noch  Bartels  in  «etimr  Reiae 
Th.  I.  S.  112.  und  Stegmann  in  seinen  Fragmenten  fiber 
iiniinn  I,  284  if ^  wo  «ie  ctte  aimmer-ein^sin  4lHnbgelien,  wis- 
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Himnielskdoigiii  Isis  in  (liteem  ihr  aufs  Neue  gcwoiLton  IleÜio^- 
Iheme  an  den  kranken  Scbiffern,  welche  mit  der  leUteo  Alexaodri- 
nischen  Ilaudelsflotle  in  diese  Gegenden  e-ckoinmeo  waren  *),  yer- 
ricWet,  und  wie  sie  ihre  wirksame  Ge^euwart  durch  ^anz  uo- 
leugbare  Beweise  beurkundet  habe.  Auch  sei  neuerlich  eine  i^auze 
Schiffsladnns^  tou  än^jptischen  Herrlichkeiteo,  Yon  ihissei),  von  ech-> 
ten  Lotospilaiizeu  und  einigen  Palmbriomen ,  nebst  ganzen  Kübeln 
Toll  heiliirer  Ecde  TOB  der  losel  PhiiA  in  Oberägjpteu  oben  bei 


sen  etwas  davon.  Woklie  Offenbarung  alter  Herrlichkeit  würde 
uns  da  zu  Tbeii  geworden  sein,  wenn  diefs  Alles  in  seiner  ur- 
sprünglichen Lage  aufgestellt  geblieben  wäre!  Zwar  versprach 
Ignarra,  Carcani*s  Nachfolger  in  der  Herausgabe  der  Antichitk  * 
d*Erc0lano,  in  einer  Ajiincrkung  zum  einzelnen  Theile  Cdem  Hton") 
des  Werks,  Le  Lncerne  ed  i  Candelabri  d'Ercolano  p»  11.,  wo  er 
ein  dort  mitgetheiltes  Gemälde  erklärt,  das  aus  diesem  Isistempel 
nach  Portici  kam  und  einen  äg>'ptisclien  Isispriester  mit  der  heili- 
gen Lampe  "vorstellt,  dal^  in  einem  besonderen  Bande  Alles,  was 
zu  diesem  Tempel  gelioit,  z.usammengeiali)t  uuJ  crkiüit  werden 
solle.  (  Si  publiclierk  nn  tomo,  ove  m.  darä  ii  Tempio  d'Iside  coa 
tutto  cio ,  cLc  nel  iiiedesimo  fa  ritroyato.)  Aber  wer  mag  nun  an 
die  Erfüllung  dieses  Versprechens  glauben?  Wer  mag  auch  nur 
wissen  können ,  was  von  alten  diettn  AtteirduuMni  mh  in  den  60 
Kisten  befunden  hat,  die  mit  nadi  Palwino  geflnditet  werden  ? 

^  Viele  in  Pompeji  gefundene  Alterthümer  und  kleine  Bronzen  be- 
weisen InnlangKeh,  dafs  die  dort  verehrte  Isis  besoiulers  auch  als 
GliicksiKÖttin  für  die  SdiiHctiden  verehrt  nnd  gebildet  wurde.  Maa 
selie  die  zierltcJie  Bronze  <ier  Isis  mit  den  Attributen  der  Fortuna 
jiiaiina  in  den  Bronzi  d'Ercolano  oder  Anlidritk  T,  VL  tav.  XXV, 
KXTIL  Daraus  läist  sich  also  mit  Reeht  sciilieisen,  dala  sie  ganz 
yornigUdi  an  den  Seelentan  iln*e  Kraft  bewiesen  habe.  Die  hier 
«f«ilii*»AlexnrfiiaiKhefiaiideM«tte  Imhte  iMt  mt  vier- 
MO>iilH<h<i  (i'oMpb»,  BdL  M.  O»,  280  OetuWaiiufiiiung  am 
AtgjfftUk  #Mi  iMMgoBdiii  «MMiMm  ToHc  (i,  Scbwars  in  sei- 
M  ObMUnriioMii  M  FÜBint^  FinegyiiOM  o,  M,  f,  m  ifO>  soii- 
4m  «Mk  «U»  «bl%e  MtMfcaatm  wmü  KimMl«!!«!  ms  dem 
BM|4itapolpM»  iMln  ««It  Kiine  oü^  9im  «wündisdie 
«»«ttMIMte  tain  ja  «1  Jim  Mh»  TIimmm  mk  solcher 
Mimwwlit  «fMtet  weMiwi  iris  üeie  AIummJiWbiIhi,  ^  «war  in 
ArttMl«rllMM>  eher  ditMcli  Im  mim^n  «wp^iiBchen 
BSÜut  «idegtey  im  allen  Rem;  - icUMi  TiberiM  iMMle  tob 
Giq^feS  ans  sie  Toraber  segeln  sehen  Mid  M  de*  «IMiMigen  ro- 
mMm  Mk»  gMmmi  j^BSeii  Misen  mmäMen.  Der  etgAntfiche 
MiMi  dieser  Mt»  Mb  C«ltfil«i.  «w  m  HMM  XII,  75.  Schon 
Spanheim  tind  Saumais e,  de  mrf,  «sof»  ^  $$t  HU  haben 
imWierihire  QehJnsamfcdt  ^e#HWitet> 
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den  grofsen  Wasserfalle  des  Nils,  wo  des  Osiris  heiles  Grab 
diirdi  die  ältesten  und  ehrwürdigsten  Legeudea  der  Aegjpter  be- 
gründet wurde  dort  augekommcß.  Eine  solche  N«ichricht  koonle 
der  wniidersiichtigeu  und  eben  jetzt  diircb  allerki  Anzuichen  hart 
bcäns^tigten  Sabiua  nicht  anders  als  sehr  willkouiuieu  sein.  Sie 
bcsafs  selbst  eius  der  köstlichsteo  Landhäuser  an  dem  lachenden 
Meerbusen  von  Bajä,  den  der  grofse  Kenner  Horas  fiir  die  anmo- 
.  thigste  Seeküste  des  römischea  Reiefas  trklttrte  **) ,  und  den  man 
wohl  so  gut,  wie  io  neneren  Zeileii  die  angranzende  Küste  tob 
Neapel,  ein  Siuck  Landes  iieaaea  koiiBf%  das  Tom  Hiaunel  henrn- 
ter  gefallen  sei  ***),  Bs  war  dasselbe,  weksfae»  eiost  der  kühoe 
Piso,  das  Obsrbanpl  der  TerscbwSrnng  gegen  den  Nero  f),  be- 
sessen hatte,  und  das  Nere  wegen  sdasr  hlkibst  aamnlhigen  Lage 
so  gern  besncbte,  da  es  nnter  allen  Villen ,  die  ssit  anderthalb 
Jahrhnoderten  hier  die  berfibmtestsn  nnd  leicfasten  Römer  besessen 
halten  ff),  darch  sdne  himflüiscbe  Anssicbt  anf b  Meer  nnd  die  m 


*)  Es  ist  aus  Jen  Alten  bekannt,  dafs  man  das  Grab  des  ^etödteten 
Osiris  an  mehreren  Orten  in  Oberag-ypten  zeigte,  Vorzii^iirh  wa- 
ren Abydns  nnd  die  Nilinsel  Phila  oberhalb  Kssnre  oder  Syene 
beriihmt  durch  die  keinem  Profanen  zn(^anglichen  Grabtempel 
(aßara^  des  über  alle  ISekropolen  und  Miiniienstädte  herrschen- 
den Gräbergottes.  Benn  das  war  eigentlich  Osiris,  Diese  Osiris- 
gräber  mit  allen  Beweisstellen  ans  den  Alten  hat  der  gelehrte 
Zoega  in  seinem  Hauptwerke  de  Obeliscis  p,  286,  ganz  befrie- 
digend erläutert.  Audi  in  D  e  n  o  n's  Reise  spielt  PhUa  mit  sei- 
nen vielen  Tabernakeln  und  Ruinen  eine  Hauptrolle,  Man  Ter- 
gleiciie  wenigstens  Denon^s  Reise  (^oäch  der  teutächeu  Ueberset£- 
ung,  Berlin  1803.)  S.  212  ff,  ' 

**^  Nollas  u  oibe  kHW  Bajis  pradocet  amoodi»  Epist.  1 ,  1.  83. 
]>er  bflDaaBte  Lobipnidi  SatmaMr'*«  auf  Meapel:  Vn  pezso  di 
del»  «adole  in  tecm»  Ifui  wt^^  dab  maa  ISngrt  biasageMlrt 
bat:  aber  diflaestHnnmfliiatiek  fiel  nater  dia  TevftI  nnd  Qasmbei> 
'  Ten  Thiere,    VoA  aacb  diela  galt  von  dem  ■llen  Bsgä,  wdobet 
aas  sohen  von  CioMo  in  sfliner  C*a  daa  venüglichtlen  an  redH 
*    aendea)  Rede  fn  CoeUo  alt  «in  Oii  der  aiiiellMeitoa  Liste 
gMduldert  md»  sber  anter  Nero  Tollsads  ein  Abgraad  der 
Ueppigkelt  and  AaaMhveifiing  wurde»  «a  defrenorinm  vitionim» 
«k  es  Ssaem  atnat.  Msa  bie  aar  seiae  Sebilderuag  B^t  ^l* 
aia  Robk.^  aad  Tsigl.  die  CoHeslsaesB  des  JnagMNft  Bar- 
mann zu  Proper^  p,  HM* 
f )   Tadtos,  Ann,  XV,  52. 

fj-)  Kine  Aofzaiiiang  und  Beichreibang  der  hier  gelegsosa  VÜien  nacli 
den  Stellen  der  rüniisclien  Schriftsteller  findet  man  sehen  in  Ciu- 
vefs  Italia  antiqua  Libr.  IV.  p.  1124.  und  in  Capacci,  Histo- 
ria  ruteoUna  e.  XXÜ«     JlU.    Itaier  euea  Msbbvoakt  xu* 


jedem  Genors  eioladendeo  Badeplalzc  den  Vorzng  behaup(ete.  Von 
hier,  wo  sie  gewöbulieli  eioeu  Tbeil  de»  Frühling«;  und  des  Spät- 
herbstes zuzubringen  pflegte,  batlc  sie  auf  ihrcu  iSpazierfaürteu  in 
die  benachbarten  Gegenden  Ton  Capiia,  Neapel  und  äalernum  aneli 
die  bliibeudcü^  kunst-  uud  Yolkreicheu  Slädle  von  Herculannro, 
Pompeji  und  Stabiä,  die  damals  das  furchibaio  Schicksal  uoili 
nicht  ahuteu ,  das  der  yod  Bacchus  uad  Pomona  gekrönte  Vesuv 
in  seiueti  Eingewcidcu  ihnen  zubereitete,  tüü  Zeit  zu  Zeit  besucht 
nud  kauiitc  selbst  die  Familie  des  Popidiiis*  Da  nun  ebeu  die  iür 
sie  in  Tieler  Rucksicht  kurzweiligen  und  unterhaltenden  Festlage 
der  Flora  mit  ibreu  üppigen  Tbcaterspielen  beendigt,  und  mit 
dem  Anfang  des  Mais  die  Tage  eiogetretea  irmn,  wo  jede  Dauie 
Ton  gntem  Tm  am  Bon  la  ihrer  Fnihlings-Vilieggintnra  auPa 
Land  eilte,  so  beecUefo  Sabiaa,  nnTenüglich  ilir  Landgot  an  der 
Bai  Toa  Bajft  an  beiiehea  und  reo  dort  die  oeae,  aicb  ao  wuader- 
bar  offeobareoda  leia  in  Pompeji ,  wo  sie  aegleicb  den  Befehl  er» 
tbeike,  ibr  eio  Abateigeqoariier.aa  mietbeo,  aa  öftres  Ibr  aar  be-; 
^aem  aad  rAlblieb  sebieoe,  so  begriilben  nad  aasobelen. 

Es  würde  uns  jetzt  viel  zn  weit  fuhren,  wenn  wir  alle  heili- 
gen nnd  profanen  Abenteuer  der  Länge  nach  erzählen  wollten,  die 
Sabina  aut  diesen  Wallfahrten  znr  grofsen  Himmelskönigin  nach 
Pompeji  in  diesem  Frübliuge  erlebt  und  bestanden  halte.  Viel- 
leicht venaliien  wir  den  Lesern  bei  einer  schicklicheren  Gelegen- 
heit, was  uns  ilire  Geheimschreiberiu ,  die  yertraute  Sclavio  Klio, 
darüber  roitzutheÜen  für  p:nt  fand.  Wir  können  diefsraal  zur 
Erbauung  und  Ergötzlichkeit  aller  derjenigen,  denen  die  neueste 
Lfistercbronik  von  Stadt  nnd  Land  noch  nicht  gcniiart ,  nur  noch 
zwei  Briefe  anfuhren ,  ilie  Sabina  an  ihre  Muhme  Loiii^i  von  Bnjii 
aus  während  dieser  Zeit  schrieb,  nnd  die  nns  auf  demseiln  n  Wege, 
dessen  wir  so  eben  gedachten,  zugekommen  sind.  Sabina,  die  fast 
eben  so  hliniig  mit  ihren  Freundinnen  als  mit  ihren  Ohrgehäno:en 
nnd  ihrem  Halsschmnck  wechselte,  halte  diese  Lollia  erst  nenerli»  Ii  hei 
eiuei  Lnstparlie  in  die  alle  iSladt  Lanuvinra,  wo  eine  unbelleckle 
Juuofrau  alljährlich  bei  m  Anfang  des  Fiiililiogs  in  eine  finstere 
GroUe  hioabstei^cu  nnd  dem  dort  wohnenden  Drachen  einen  ilo- 
nigkocbeu  bringen  mufste,  nnd  woza  aas  Rom  Alles  ^  was  iu  der 


sammengeetelU^  diene»  m  EäkSkmg  eiaee  Proipeote  vom  Tem» 
fdL  der  Proeerpiaa  an  ATemenee  Hamilton*!  Gamp^  Pbl^ 
graei  pU XXOU Im be^efijgten  Text  nnd  StiegUta»  Aiebaologio 
dar  Baolnmil  IL  Tb.  IL  Abtbeiliuig^  &  mflL 

*)  Die  netBKeeboa  SpMo  fietan  bi  des  Bado  dee  Apiili.  Mao  kennt 
an  der  .bekanatea  Anekdeee  fon  CSeto  und  d«n  rSmischeii  Volk 
die  Flondee  Joeoe  andaadenim  nunlikBni|  ivio  es  Seneea.op*  Of* 
aaadraekt  Das  Uebiigo  ist  aas  Orld^s  Fosttalender  bekannt 
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Mode  sein  wolKc,  als  Zuschancr  herbeieilte  *),  in  einem  dortigen 
GasthaiiBe  können  erelemt  tind  seh  dieser  Zeit  Alles  aufgeboten, 
ihrer  neuen  Freundin  die  Liebe  zn  anslandischen  ReliEnonsgebrÄo- 
eben  nnd  besonders  zu  dem  m  pi  ei^würdiiren  Dienste  der  Motter 
Isis  einzuimpfen«     Denn  Lollia  hatte  äieh  eehr  lebhaft  ^egen  die- 
gcs  fremde,  verliihrerische  Unwesen,  wie  sie  es  in  ihrem  alta^äo- 
bigen  Eifer  nannte,  erklärt  nod  dafür  dem  allröroisehen  Herkom- 
men auch  in  den  GoltesTerehraugen  das  Wort  geredet  *♦),  Indefs 
verfehlten  die  Schilderaogeo ,  welche  Sabina  oiit  der  ihr  eigenen 
Lebhaftigkeit  iitid  Ueberredangsknnst  von  dem  geheimen  Dienste 
der  grofsen  nflryptischen  Göttin  entworfen  hatte,  doch  keinesweges, 
die  Neugierde  der  Lollia  zu  reizen,  die  zn  allen  Religionsgeheim- 
Dissen  eine  liesondere  Neignni»;  in  sich  verspürte  und  sogar  bei 
der  letzten  Lülerredung,  als  Sabina  gekommen  war,  Abschied  von 
ihr'  zu  nehmen,  und  ihr  die  Ursache  ihrer  scbleonigen  Abreise 
nach  Campanien  mitgetheilt  hatte ,  einen  Briefwechsel  mit  ihrer 
ägyptisirenden  Freundin  verabredete,     Beide  Damen   waren  sehr 
prachlliebeiid,  beide  suchten  selbst  die  bildenden  Künste,  wo  nicht 
ans  reinem  Eifer  und  wahrer  Liebe  znr  Kunst,  dueh  ans  Eitelkeit 
uiid  als  Dienerinneu  des  Luxus  oder  als  sebuiückende  Zoleii  bei 
ihrer  Toilette  zu  befördern  und  «—  wie  sie  es  aoch  wobl  auf  edit 
römisch  zu  nennen  pflegten  —  die  hungernde  Kunst  grofsmüiiiig 
zu  sütligen.  Was  Wunder,  dafs  Sabina  in  ihren  Briefen  au  Lollia 
ihren  Erzählongen  vom  Isisdienste  immer  auch  noch  einen  feinen 
Anstrich  von  Kunstliebhaberei  zu  geben  und  so  den  Punkt  zu  tref- 
fen wnfste,  worin  sie  mit  ihrer  neuerworbeneB>  strenger  gesitteten 
Frenodio  an  sicberslea  hoffen  darfile  äbereiozukommen.  Beide 
Bri^e  geben  aas  hiervou  die  UAzweidealigsten  Beweis^. 


**)  So  Gynthia  bei*m  Properz  IV,  8.  Die  Hanptstene  über  diese  be- 
sondere Divination,  die,  mit  einer  Art  ven  Jungfemprobe  verban> 
den,  an  mebreren  Orten  in  Griechenland  und  Italien  gebräuchlich 
gewesen  ist,  steht  in  Adian^s  Thiergeschirlite  Xf,  16.  Alles  üe- 
brige  hat  Volpi  schon  gesammelt  in  seinem  Latio  profano  T*  V« 
Lib.  yiil,  0,  4.  p.  53.  se^'.  S*  ^iese  Sammlung  I«  S»  178* 

***)  Man  wird  dabei  den  Umsfand  Hiebt  fibenehen,  dafe  die  VerohroQg 
der  LanUTiniBdien  Inno,  die  auch  Sospita  oder  Siipite  hiels,  durch 
ein  frSfhet  Bfindnift  der  It^mer  mit  liai  LaMninem  den  Römen 
selbst  hocbheüig  war  <s«  Uvins  TIN,  dals  die  OonMriii»  wie 
wir  ans  dem  Sehlnls  der  Rede  des  (Sdhro  pro  Moieiia  wiason,  ihr 
feierüefa  opferten,  md  data  die  Inno  CapietiBa  des  Tarfo  mchCs 
Anderes  ist  als  diese  Laaosinisiho  lono^  mit  *  den  fflegestomem 
.und  dem  Ziegealnlm  aof  den  S$ft^  Dmtum  fnr  Mü»  heot» 
««oh  in  IianufiaiB  gwiraimnji 
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Erster  Brief« 

•  Sabina  an  die  Lolll% 

Grofs  ist  die  Kdoig^o  Isis«  Aergere  didi  oldil  an  dieser 
Litanei  zum  Anfang,  meine  liebe  Lollia}  Aber  wir  Eio^ewetble 
io  die  ErkenotnÜbsluiini  der  ügjptiechen  Grofsgdtler  baben  die  nn- 
yerbriichiicbe  Pilicbf,  bei  jeder  Begrnfsang  snerst  an  die  Binz  ige 
in  denlcen,  die  Allee  ist  Brwarte  beute  nicbia  m  mir 
Aber  eneere  beiligen  Gebrünche*  leb  melde  dir  nnr»  dals  icb'  io 
Neapel  einen  Irwieben  griecbieoben  BiUbaoer,  Alhenodor  mil 
Namen»  gefooden  nnd  ibn  eegleicb  mit  mir  an!  meb  Laadgot  ge* 
Bommen  babe,  wo  er  jelit  eeine  KonetverktüUfe  aofgeschlagen 
and  den  Auftrag  Ten  mir  erballen  bat,  micb  im  gesebmackToIlsten 
CoBlame  der  Göttin  Isie  aus  grlecbischem  Marmor  (gi  ecbetto)  an 
bildett  *^)*  Du  wirst  mir  diese  sonderbare  Grille  schon  dämm 
sieht  nbel  denteo ,  weil  icb  dir  gaos  nsTerholeo  gestoben  mnfi^ 
dafs  dtt  mir  selbst  sn  dieser  Idee  die  erste  Teraolassiing  gegeben 
liiist»  Tlelleicbt  erinnerst  du  dich  noch  des  wenigafens  mir  unter'* 
gefeiichen  Tages,  wo  wir  einander  bei*m  Dracbenfeste  su  Laan- 
Tiam  inerst  keonen  lernten«  leb  fand  dich  da  mit  grofeer  Be« 
wondemag  vor  der  Statne  der  SiEihntsgSttin  LannTiomSy  .der  arge- 
tlseben  Juno,  stehen,  n&d  dn  gestandst  mir  spater »  dafs  dich  das 
alte,  ebrwfirdige  Costume  der  Göltin  mit  den  Ziegenhdrnera  auf 
dem  Kopfe,  mit  dem  zierlich  über  der  Brost  sosammeogeschfinstea 
2iegenfeile,  nnd  den  weit  über  die  FuTse  herausgebenden  nberge^ 
Logenen  Scboabelschnhen ,  so  wie  das  runde  Schildehen  io  ihrer 
Rwhten  und  die  Laase  in  ihrer  Linken       so  wanderbar  eigrif- 


*)  YNA  QVAK  ES  OTMA  D£A  ISIS  iaeiüit  es  in  einer  Iniduift 
bei  G  rot  er  LXXXII,  2. 

**)  Es  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,  daGs  dieli  oft  geschdhmi 

ist.  Fiir  PoTtraitstatoen  römischer  Isisdienerinnen  erklärten  die 
röiiiisclien  ArclK(oTnp:en  sdinn  mel^rere  Isisbilder  in  der  CapitoU- 
Tii.srfien  und  Albanischen  Sammlung.  S.  Fea  zn  Winckelmann*8 
Stoiia  (lelle  Arti  T.  T.  p,  91.  ViVle  Tsishüdt-r  auf  geschnittenen 
Steinen  slnrl  o;ewifs  auch  römische  Frauenportraits,  im  Sto- 
schiseben  Cabiuet  nach  SchlichtegroU*»  AuBgabe  T.  II«  tabl.  10. 11. 
53  —  56. 

♦♦)  Die  Juno  S(fBpita,  wie  sie  in  Lannviam  nnd  Rom  verdirt  nnd  ge« 
bildet  wurde,  schildert  Cicero,  de  Nat.  Deor.  I,  29.:  qoam  tn  non- 
qaam  ne  in  somnis  quidem  vides,  nisi  cum  pelle  caprina,  com 
hasta,  cum  scnttilo,  cnm  cakcis  repandis.  Es  war  nichts  Anderes 
die  gewatinete,  uralte  Juno  der  Pelasger,  die  Jano  Quiris,  Cn- 
ritis  der  Salier.  Da  man  bei  den  aus  Thierhäuten  gemachten 
Helmen  die  Hörner  der  Tüiere  an  der  abgezegenen  Bant  des 
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Sen  liabe,  ilo  wohl  flelbsC  lo  ilUfier  Tradit  oMerer  -sabtniflcheii 
UdÜter-Motter  dich  abbilden  to  lassen  Lust  lifitu^«  Gesagt ,  ge^ 
tban.  Ich  Feifs,  .  dafs  dn  bei  einem  geschickten  Bildhauer  ans 
Etrorienf  der  in~  dem  Rufe  steht die  sogenannten  (uscaiiischen 
Werke  im  alten  Tempelstjrl  am  Tollkommcnslen  oaclizubildeo,  wirk* 
lieh  eine  Bestellung  deswegen  gemacht  ond  ihm  anfgetragen  hast, 
dich  in  diesem,  .fnr  unser  Zeitalter  etwas  anfTallenden  Anfsuge  ans 
einem  schöneu  ImienRiscben  (carrarischen)  Marmorblork  darxnstel- 
lern  leb  für  meine  Person  habe  dagegen  nicht  das  Geringste  ein- 
snwenden«  Ich  bitte  dich  vielmehr,  überzeogt  xn  sein,  dafs  ich 
doinea  Ge<;chniack,  wenn  auch  für  niich  nicht  nachahmnogswfirdig, 
doch  im' Ganzen  sehr  patriotisch  finde.  Sind  doch  unsere  Jungen 
Mftnner  längst  Weiber  geworden«  Was  bleibt  also  nns  Wei- 
bern Anderes  übrig,  als  Männer  zn  werden  und  statt  jener  Helden, 
die  sich  sorgfältig  jedes  Härchen  ansrnpfen ,  wenn  es  den  Mann 
Terrathen  kQnnte      die.  Waffen  nn  nehmen?  Auch  mteen  es  die 


Kopfes  stehen  liett  nnd,  nm  sieh  ein  schredcIidieB  Ansehen  zu  go» 
ben,  sie  so  anfsetzte,  so  war  es  ganz  natarlieb^'dals  nch  dielrie« 
gerÜie,.  gewaffnete  Jnno  eines  uMnen  tfeherzQgs  als  Helm  be- 
diente» So  erscheint  sie  als  Brustbild  in  terra  cotta  aaf  einem 
Deniunal,  welches  Heger  im  theszuro  Brandenbufgico  l&r  eine  Isis 
mit  Odbsenhomern  und  Ochsenohren  ansah,  worin  Ihm  auch  Mont- 
fuMon  in  seiner  gcolsen,  nnkritisefaeit  CompUation  folgte«  Anti- 
qvM  expliqn^e  T.  U.  Part»  0.  tabL  CXUT,  t.,  welches  aber  eme 
echte  Ahbildnng  dieser  ziegenbehelmten  Sospita  ist^  und  so  nener- 
lich  auch  ?on  Hirt  in  seinem  Bilderbach  als  Tignette  S,  22«  ge- 
geben worden  ist*  Die  ganze  Figur  dieser  Lanuvinischen  Juno, 
selbst  mit  den  Sctuiabelichalien,  kommt  auf  den  Münzen  mehrerer 
fomisoben  Familien,  Yorzaglkh  anf  den  denariis  gentis  Prociliae 
vor«  Bckbel,  Doctrina  nom.  vet»  T.  V«  p»  2S4«  Danach  bat 
Visconti  den  einst  im  Palast  Paganica  zn  Rom  befiodiicben 
Tronk,  den  Winckelmann  in  seinen  Mbnumenti  p,  iSt  wohl 
bemerkt,  aber  noch  nicht  ganz  richtig  ansgelegt  hatte,  erganzen 
lassen.  So  steht  sie  noch  als  eine  der  merkwürdigsten  Colossal- 
statiien  in  kriegerisch  droliender  Stellung  im  Pio-CIementinischen 
Maseum  und  ist  von  Visconti  abgebildet  und  erklärt  worden.  S. 
Museo  Pio-Ciementino  T.  Ih  tav.  21.  p.  46  iL  Man  konnte  sa- 
gen, es  sei  unsere  Lollia  selbst.  Denn  die  zart  gearbeitete  Dra- 
perie und  meliieie  Kennzeichen  an  dein,  was  alt  am  Bilde  ist, 
tragen  die  unveikennbarsCen  Spuren  einer  späteren ,  weicblicben 
Nachahmung. 

*y  Die  alte  Körperpflege,  die  besonders  doi^  die  Bader  und  die 
zahlreiche  Classe  von  latralipten,  Badeärzten  und  Badeknechten 
zu  einer  Kunst  gebracht  wurde,  wovon  man  nnr  noch  im  Orient, 
WO  diese  Badekünste  sich  stets  ioitpiianztcni  eine  YorsteUong  hat, 
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Mfinoer,  liesonders  unsere  lieben  Elielieireiiv  weit  lieber  Beben 
wojin  eicii  die  Iwaueu  selbät  uiit  Höraera  ooeSiren       Y<^  AWm 

■  •  n 

erfand  hundert  Kmilitgrifre  und  Salbemittel,  die  Haare  Ton  sbldiei 
Theilen  des  Körpers,  wo  sie  den  üblichen  Begriffen  Ton  &fcb5n« 
heit  und  Anstand  za  widersprechen  schienen,  wegzobeizeii  *Me| 
äuszoraufen.  Griechisch  war  die  Kanst  ond  griedtibch  war  die 
Benennnng  psilothmm  dropax.  Beide  kommeA  mehrmaii  nt^lbl« 
tial  vor,  Ueber  das  Wort  (Iropax,  welches  eine  Art  Toii  rftohi 
pflaster  gewesen  zu  sein  sclieint,  hat  Kader  in  seinem  Com men« 
tar  zu  Martial  X,  i58.  A1!es  g^esamnielt;  die  griechischen  Aerzte 
brauchen  die  öi;>w7raMi  j^uouf  anch  als  HeizmiUel  bei  sk irrhosen  Ver* 
.8toi»tnngen  und  stt  llen  sie  mit  den  Sinapisinen  zusammen«  S, 
Tlieoplion's  Noiuius  Kpitome  c.  166,  p.  33.  a  209.  p,  167.  Di« 
ganze  Sache  hat  auch  schon  iuninü  de  coma  c.  2.  ausfiilulich  be- 
handelt. In  den  entnervten  Zeiten  unter  den  Kaisern  wandten  di^ 
•  -  "WeichliDge  und  der  contaminatus  gxex  turpium  mehr  als  weibischa 
Sorgfalt  auf  diese  Abreibungen  und  Ausraufungen  der  Haare  (de- 
pilatio,  deglabratio} ,  wubui  selbst  Bimstein  mit  gebraucht  wurde. 
Martial  spielt  in  yielen  seiner  Sinngedidite  darauf  an,  S.  die 
Stellen,  gesammelt  beiRamirez  dePradozu  Martial  II,  36. 
p,  173.  Sie  heiÜBen  daher  solche  Weichlinge  vulsos  Itoiuines.  S. 
8palding  sa  QLointiUan  T,  I.  p.  265.  Die  ganze  Materie  und 
den  üntanobied  xwiacben  psilothniin  und  dropax  hat  der  italieni« 
•che  Aizt  und  Philoleg  CSsar  Zarotti  in  seinem  seltenen 
Weike  de  medica  MartiaUs  tractatione  p,  206  t  abgeliandelt, 
^  Man  konnte  TicUeicht  sieh  wnndern,  dab  unsere  Sabina  hier  aehon 
auf  die  eornarde  anapiett.  Allein  die  Sache  hat  ihre  Völlige  Kidu 
tigkelty  da  der  Tiaomdeatev  Artemtdor^'  der  bekannttich  unter 
Ha^an.  nnd  a^o  knrz  nach  dieser  Zeit  lebte^  dw  Staehelwett: 
deine  Frau  wird  dir  Horner  ]nao|ien«  sbhon  ein  A^5fw- 
•  VAV,  also  ein  gemeines  Sprichwort  nennt  S.  sein  'Ovti^eK^iriK^v 
Uf  12*  pw  155*  ed.  Rei^  wo  TOn  Widderhonem  die  Bede  ist.  Der 
neueste  gelehrte  Gomaiontator  hat  daCei  in  seinen  Anmerkungen  ein 
lahlieiGhes  Zeugenverhör  angestellt  Qs,  T.  II.  p.  329^  und  auch 
Menage  zn  Diiog*  Laert.  II,  108*  anzi^übrea  nicht  TeigmpMi« 
poch  hat  Menage  diese  Materie  noch  an  einem  anderen  Orte 
mit  grolser  Sachkjenntniis  abgehandelt,  in  seinem  Dictionnaire  itj" 
mologiqne  s.  corne.  Er  aofsert  dort  die  scliarfsinoige  Math- 
mafsung,  dafs  die  Franzosen  ihren  Spottnamen  cornard  schon  in 
den  Krenzzügen  aus  Constantinopel  mitgebracht  hätten.  Denn,  dals 
dort  der  Spitzname  H«f«Tiaf,  nf^a;(p6^of  in  derselben  Bedentang 
schon  früher  gewöhnlich  gewesen  ist,  wissen  wir  aus  mehreren 
späteren  Sinngedichten  und  UeLerscliriften  der  Pianudeischen  An- 
thologie. Aticb  hatte  man  eine  eigene  Statue  mit  4  Hörnern  in 
Constantinop  el,  der  die  AktaomscheA  J^emäoBfr  ihre  klag* 
kleine  Schjiftcn  Ui*  ' 
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aber  fiode  idi  die  wellror!«nfenJen  Schiihsdinabel  ♦)  fiif  etn  front-  ' 
mes  Geimith  sehr  beruhigend,  da  ja  Niemand,  der  auf  solche 
Weise  beschuht  ist,  je  Gefahr  läuft,  sich  bei*iii  Anstrilt  oder  £iB- 
triti  über  die  Scbwelle  an  die  Fulszeben  za  stofseu,  was,  vie  dn 
als  woblerfabreoe  Alterthiimskenaeria  am  befslen  weifst,  scboo 
maocbem  Ehrenmann  Tod  uud  Verderben  gebracht  bat 

Uebe  nnn  aber  auch,  meine  liebe  LoUia,  g-egen  meine  Dnld- 
•amkeit  das  WiederTergeltongsrecht  aad  tadle  meine  Grille  nriht, 
meine  Gestalt  in  einem  lieritchen  Isiscostome  künstlerisch  ausprä- 
gen zu  lassen.  Deinem  prüfenden  Kennerauge  lege  ich  hier  eine 
MM!?(erzeiehnnng  Tor  und  boiTe,  dn  wirst  meiner  Wahl  deinen  Bei- 
fall nicht  versagen,  wenn  ich  dir  aar  erst  ertüblt  habe,  welche 
Gründe  mich  dabei  leileCen  and  bestimmten.  Anfangs  halte  ich 
mir  in  den  Kopf  gesetzt,  mich  ganz  nach  dem  Vorbilde  der  Statoe, 
die  im  aeaea  Tempel  Ton  Pompeji  im  buiterslen  S&uleiigaogt 

ten,  wie  am  einer  Stelle  des  !)yzant!nisdien  Schriftstellen  Codinni 
erhellt.  S.  Heyne  in  Comment  Societ.  Regiae  Gotting.  T.  XF. 
p.  27,  und  T,  XII.  p.  287.  Auch  hat  Hnsclike  ia  seinen  Ana- 
lectis  p.  168  f,  feine  Bemerkungen  darüber  gen\acht, 
•J)  Die  Seil  na  beischuhe  (^calcei  uncinati,  repandi)  waren  sehr  früh 
schon  bei  dem  prach  Hieben  den  Volke  der  TyrrTiener  oder  Ktru- 
rier  Mode  gewesen  und  iiiefsen  da  eigentlicli  muHei.  Von  da  ka- 
men sie  zu  den  Römern  und  waren  die  Tradit  der  Senatoren  und 
Tomelimsten.  S.  Saumaise  zn  Tertullian  de  pallio  p.  3S9.  ed. 
pr»  Natürlich  erschien  also  auch  die  Göttin  Inno,  wenn  sie  in 
Jenen  Zeiten  aut's  Vornehmste  ausstaffirt  werr^en  sollte,  in  der- 
gleichen Schulien.  Der  Kreis  der  Mode  hat  sie  im  spateren  xMit- 
telalter  wieder  herrorgernfem  Sie  heifsen  bei  den  Franzosen  Schiff- 
tcbnlbel  Cpontoines^  und  in  kürzerem  Malse  Kntenschnäbel 
^ees  de  cane)*  KirdienTerramoiIangen  mä  Kleiderordnangen  h»- 
ben  JabrhQoderto  lang  veigeblicb  ihre  Blitze  dagegen  getefaleii- 
dert  Die  ganze  Gesobidite  denelbeii  etsfibtt  aosiiUitlfclk  Beek« 
mftnii  in  aemem  Vorratb  kleiner  Anaerknngen  St,  U 

Unter  die  bSien  TofbedentoogeD  redtet  Ffinina  n,  7«  auch  pe- 
dorn  effennones,  wenn  man  sich  an  den  FaiGi  stSltt»  Man  wak 
dabei  bedenken,  da&  die  meiaten  Bdrabe  der  Alten,  weaigstena  die 
grieebiseben,  kein  Oberleder  bntlen  tind  nbo  die  Ftalszeben  bei*m 
Anstofii  noch  mehr  Btlen,  Brockbnja  hat  in  seinen  AliineA- 
nngen  mm  Tibnll  I,  3.  20.  die  blerbw  gehörigen  Stellen  der  AI« 
ten  gesammelt  üebrigens  denkt  Sabina  wohl  besonders  an  den 
Uberius  Gracchos,  der,  wie  Plotarch  in  seiner  Biographie  und 
Talerins  Maximus  I,  4.  eniUilen,  sldi  heftig  an  den  FuCi  stiefs, 
all  er  zum  letzten  Male  vor  selnein  schceGklicbea  Bado  den  Faia 
"  ftber  seine  Hansschw^e  setzte. 


ateftt  *),  Torsk'Uen  sn  lassen*  Du  kaoiist  dir  nach  beilie^endet 
Abbildung^  eine  VorsteUung  d«TUi  macbeu.  Es  kumuit  im  Isis« 
coslame  aof  zwei  Hao^tllMilt  an.  Der  eiae  ist  die  nntuiuulliHre 
Bekleidong,  der  ander«  die  «inol^HdUclMD  Deeoralioncn  und  Aih- 
seichen«  Die  eig«Mficfce  CMeittle  4er  GUlin  besteht  uiu  ans  titr 
Stucken,  aas  da«r  .ngjptiaslM  Flügelliaabe  .*♦) ,  wo  beide  Fliigel 
Ton  den  Obreo  berab  aich  aof  dia  Sdifiller»  ätütgen ;  aus  einem 
mit  Tlrottela  oad  Fransen  eiagcfiib(«B  Bnattady  wftlebca  vom  Hatso 
henib  binlen  weit  beraaler  bAngt,  Tom  aber  mit  aelaan  awei  Zl^ 
|dela  iwMien  dea  Briiafen  geknüpft  wird^**)^  ana  eiaem  Ober^ 


*J  Ein  runder  Rock,  cycliis,  ist  fiilschlich  mit  unseren  \feiberroc^f n 
verglichen  worden.  S,  zu  Bronzi  d'ErcoInno  T.  II.  tav.  75,  p.  290, 
Ancli  das  syKu>tA<ou.  S,  Perizon.  za  Aelian  V.  H.  VII,  9.  p.  373. 
*  Sie  bestand  ao»  einer  kunstreich  in  gerader  Linie  gefalteten  Lein- 
wand und  scheint  nnr  im  Tempel-  und  Gotterdienst  pewühnlicli  ' 
gewesen  za  sein«  In  steio6rnen  Bildwerken  Imben  freilich  dies« 
Falten  oft  ein  sehr  steifes  ünd  wulätiges  Ansehen*  Allein  Ton  ih- 
nen gehen  die  Kopftücher  der  Nonnen  aus  (deren  erstes  Kloster^ 
costnme  aus  Aegypten  stanmit),  und  von  dieser  Nonnentraclit  stammt 
wieder  das  ganze  neu-europäisciie  liaubenwtsen ,  die  cufRa  (da* 
scaphion  der  Römerinnen,  das  eecofion  des  Mittelalters,  s*  M  e  n  a  g  e, 
Dizzionaito  Ktymolog.  s.  y.cuffia}^  die  Ooiffiie  unserer  Mütter  and 
'  GrefimAttMr»  INe  attiigyptebaa  taie^  inaa  in  aHaa  Ailerthoms- 
Coinpeadleii  and  Cesauaeft  MhMtaBicb  eiftakrt*  8«  Iieas  ?om 
Oetfnaiey  8^  7»  * 

IHeMT  eiaeMa  pedondi^  wie  aam  diaMt  BaaantiMli  nk  Apolejas, 
'  MeCsBi.  U  p.  n».  Oadaad,  »mhimi  nag,  gAdita  ursprungUeh 
aoch  blas  an  dem  bsOicin  TWfdmmU  aaA  aeigt  aiab  la  berr^ 
iidhiter  ftombt  iioeb  aaf  wehiaihalleaaB  Krtwiaa.  Bian  mnli^lhn 
iiflbi  mit  mSaatfihaa  HaUcragan  Mwasfaida»  wovon  Tia- 
'  eonti  gebaadalt  lBiilf«aa»M»42tomantiM»  T^IL  CAash 
aa  ttm  ladet  sMi  la  dagbisebfiftshaa  Kiwftiagaafaaoba  aaeh  dar 
Bilag.^  Die  Hals-  und  Brusttucher  der  ägyplMiav  Isis  siad  wie- 
der doroh  den  Karel  der  früheren  NonnenkloiBter  CNonne  ist 
igyptisd],  8.  Jablonski  176  ff.)  die  Urbilder  COoimpes)  aller  Fi- 
clnis  und  BmentBeber  der  mademen  Weiblichkeit  geworden,  Dia 
Römerinnen  und  Griechinnen  wnisten  darchans  nichts  yatf  diaaer 
Bmstbedecknng.  Dia  Franzen,  die  davon  herabbSiigan,  waren 
auch  nur  von  Zwirn  oder  Batimwolleng^arn  (hyssns^.  An  eine 
Gaosape,  wie  es  Winckelmann  benannt  wissen  will,  ist  also  nicht 
zu  denken.  Das  Wort  gilt  nur  von  wollenen  Zeuchen.  S.  Fea 
zu  Winckelmann's  Storia  deiie  Arti  T.  I.  p,  110.  Üeber  die  ganze 
Modo  der  Besetzung  mit  Franzen  hat  scJion  der  gelehrte  Buona- 
ruiti  viel  Wissenswürdigea  gesagt«  Uisermioai  aojpra  aloaa,  ne- 
dagi.  p,  m 
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gewand,  wefchcs  eng  um  die  Hüffen  {^esdilagen  und  dann  in's 
BrntUoeh  eingcknü'pft  wird ;  diefs  ist  mit  yieler  Kunst  zu  legeo 
und  bei'in  Gehen  zusammenzufassen,  du  es  nickt,  wie  iiiiser  römi« 
«ehes  Obeiiileid,  über  die  Hnke  Schalter  gtschlagea  und  vom  lia- 
küa  Arm  emporgebalten  werden  darf,  soudem  blos  nm  die  Hiiiten 
gelegt  und  durch  die  einEige  Yerknupfaog  am  Buseuluch  Tor  dem 
Herabfallen  gesichert  wird.  *)•  Dabei  mofs  ein  dicker  Faltenbaoscb, 
mitten  Tom  Oberldb  herMMemä^  sidi  BWiisdieo  den  Schenkeln  and 
Knicen  so  «rflNinciti,  dafr  er  an  jene  onUlen  %jptisoben  Stafnen 
erinnert,  die  liebt  Um  iii  .Rndceo ^  seodem  imdb  yorn  lierab^iiit 
breite  Leiste,  mit  HieroglTpben  beichrielben,  tragen  **)^  Ben  Sdilnfii 

,  ^  Die  orientalischen  Damen,  die  sich  dieses  Oberrockes  noch  jetzt 
bedienen,  pflegen  ihn  darch  tief  am  Unterieibe  angebrachte  Gür- 
.  tel,  aber  anch  zuweilen  darch  eine  besondere  Schürzung  eines 
Knotens  iestzohalten«    Man  sehe  die  Abbildungen  agypttscher  Se- 
(        nils  in  Niebuhr  nnd  Denon*   Ks  ist  y^obl  keinem  Zweifel  nn- 
terworfen,  dafs  unsere  europäischen  Weiberröcke,  die,  nur  bis  an 
die  Hüften  heraufgehend,  da  dorch  Zasammenschnürung  festgehal- 
ten werden,  —  eine  Traclit,  die  durciiaos  dem  griecliisch^n  und 
;  .      römischen  Frauen-Costume  widerspridlt  —  ursprlinfjlicli  auch  aus 
Aegypten  abstammen«  Den  Prototyp  dieser Weiberröcke  gibt  da^  hier 
angeführte  Obergewand  der  Isis,  das  oben  in  dieser  Draperie  durch 
maß  ^ene  Yerknüpfaog  not  dem  Busentuch  li^u^zpgea  wild« 
.  •  .Smii  .viigmis.  llBd«i:nu  ial  der  agyptiidiiBn.FnuieMiQWBbt  die 
G&rtol  der  Crrieebinnen  nnd  Roneiinaen« . .  Meb^  fipanz  ran^e  glo- 
'  «keidorauee  Bitte,  di«      hia  an  ü^^  tmmxMmt  tteowdifc 
ndion  WaMtamn  an  iraibli^ban  ägyptiidie|i      wn»  Storia 
delto  actf,  T.  1.  ail  Fw*a  KoCo. 

!  «»)  lUeMS  igarp«iMto  SlahHiaaflefa—  aaict  aiob  «Kb  la  dipi  Fätt» 
baasdi  daaPoplMiteAtiieniiciteaPaJBai«  llerbeiiihmte^.ii^dem 
Gigantenkam^f  an  nüaf  geMhaMkdoto  Jitthna  am  Stnn  4«;  Djm- 
.  denar  Minerra  von  antikiEtii  Styl  Ca*  Baofcj»r*ai[«g«ifteiiin  T* 

-  -  ;  1.  n.  10»)  beweiset  die£s,  trotz  allen  gegen  dies«  Behaoflnag  vor- 
•   gebrachten  Zweifeln  ton  Hirt  im  BMaiatbigan  gMi  aniMicbefai- 
.  lieh.  S«  Aadeatongen,  S.  58.  Wenn  man  das  von  Zoega,  de 

*  '  t  .obeiiiais  p*  6S^*  ato  Sclilafsvignette  des  ganzen  Werlcs  abgabildeta 
Fmgvent  einer  Isis  ans  dem  Museo  Boigiano  zu  Veletri  vergleicht, 
so  sieht  man ,  dafs  die  Isisbilder  hinten  im  Rocke  den  Hierogiy- 
,  phenstieifen  regelmUfsig  beibehielten.  Es  war  ein  Fortschritt  der 
Kunst,  ihn  von  vorn  nur  noch  darch  den  Faltenwurf  und  Bausch 

t  des  Grewands  anzudeuten.  So  wie  die  Isisbilder  sich  mehr  mit  der 
Eleganz  der  griechischen  und  römischen  Damen,  die  sie  oft  selbst 

-  '      nur  portraitirten,  vertragen  lernen  rauiäten,   schwand  auch  diesw 

.  Streifen  immer  mehr,  den  erst  in  den  neuesten  Zeiten  die  Alles 
im  Kreia  wiedererweckende  Mode  wieder  kervorg^uian  hat»  Üa- 
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macht  ein  zartes,  anschmiedendes ^  die  Arme  bis  sur  Haudwurzel 
muschiiefsendes  und  bis  zu  den  Kaöchelu  der  Fiifse  sich  eogati- 
legeudea  Uulergewaud  &m  Bj^us  oder  Mumlio  wie  dit 


brigens  ist  diese  charakteristische  Falte  allein  liinreichend^  da* 
•ehr  räthselhafte  Statue  ia  der  vaticanischen  Sammlang,  die»  nun 
als  eine  männliche  Statae  in  der  Kleidung  der  Diana  draplrt,  wuäk 
im  Museo  Pio - Clementino  T.  III.  tav.  XXXIX.  paradirt,  and  aot 
der  Visconti  selbst  sich  nicht  recht  herauszufinden  weifs,  zu  ent- 
räthseln.     Es  ist  eine  Isis,  in  Byssos  gekleidet.    Allein  man  hat 
die  Brüste  abgeraspelt,  da  vermi:t!ilich  <lie  Statue  da  am  ineisteÄ 
gelitten  hatle ,  und  so  ist  freilich  etwas  Männliches  daraus  gewor- 
den.   Aber  auch  SO  ist  das  oben  herabgehcnde  BusentncI»  um  den 
Hals  htm  in  noch  sehr  bemerkbar.    Der  anspringende  Uund  und 
alle  übrige  Attribute  sind  spätere  Restaurationen, 
•        Die  Ursachen  des  äfryp tischen  Leinwandtragens  (>^ivo(Tro\ia^  sind 
bekannt.    Schon  Herodot  II,  81.  läfst  darüber  keinen  Zweifel. 
de  Schmidt,  Preisichrift  de  sacerdotibus  et  saciiüciis  Aegyptiornm 
28  if»   Aber  das  Gewand  der  Isis,  yon  welcher  hier  die  Kede 
\         ist,   war  nicht  aus  Leinwand,  sondern  aus  ieinem  bairnnvollenef» 
,  Zeuch,  aus  Musselin.    Man  muU  liieibei  von  der  adion  oll  ge- 
machten     Lärche r  zu  Herodot  T.  II.  p.  245.)  Bemerkung  aai- 
"  -      geheö,  dais  die  Aegypter  auch  den  Bysaos,  die  baamwottnaa  €€* 
.   woad^  B«r  Zieiswaad  rechneten«  Mb  mM  «iMm  «nt  tpStor  di^ 
GtttanftbiicallMi  nat  d«  AnpfluHHug  der  B*«nniaUenpflaai«  in 
AflgTfta  beküinft  gowntoi  ad,  zeigen  die  JfnBlmbindor»  din 
liimntfiih  sun  Tbeil  tm  Mfar.  ititm  BnunvoHeMMMk  bMtehm« 
BdtmMmnM  fctnnl  die  ftkaftS^  ^ntUnc.  ßtf^tim  II,  W. 
Fkdildi  befiwoidd  das  fiCÜiMhw«ig«i  HaodotX  dar  d|f  Bcoonvol- 
InfftMie  twmt  kt  UMmt  (Ui^  lHOt  Mmt  iili««idi  in  Aoniflw 
ktonfti  wnwiregan  wum  ml  din  Mnihtfcaiy  gnknoMwn  lat,  dnfe 
din^BnammUaicnllnr  ent-  natir  da«  PefMm  nnd  Oriaditn  •  va  doa 
Amjftmm.pikmuum  sei»  8.  F«n  m  Windrdmiinn  T«  L  p.  95 1 
mtt  lü  »iiii  Mannhw  dinMl  So  vidüft  iMU9|.  dals,  wMPli- 
ttoa  mm  der  ägyptischen  Binmwolle  a^  XIX,  1.  a*  ä.  f .  9.:  nnln 
«it  Cacgossypüs)  candoce  «t  mottiCie  toBt  iMeiferenda,  vealea  init 
eacerdntibBs  Aegyptiis  gmtiininae,  bepondera  aocb  auf  die  zadMi 
mitoifMriUider  der  Isisstatuen  pnfiit,  welche  in  mehreren  Statnen, 
wo  sie  blos  in  diesem  Untergewand  abgebildet  erscheint,  fast  gar 
keinen  Unterschied  zwischen  dem  Nai^enden  and  Bekleideten  mehr 
entdecken  lassen.    S.  Winckelmann,  Storia  delle  arti,  T.  T. 
\y,  97.  und  die  znr  Erläuterung  aus  der  Villa  Albani  abgebildete 
Isis  in  der  Atisgabe  von  Fea  T.  I.  tav.  X.    \S  alirscheinlicli  be- 
zeichnet der  Kleiderkundige  Kirciienvaier  Tertuilian,  de  anima  c. 
r       2.  ein  solclie  Isis  im  transparenten  ITntergewande ,  wenn  er  von 
«  .       :nineff  Im.  ünjbeat^  Sprint«  .  Denn  ILftteu^^ ,  linteamen  u.  s«  w.  be- 
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fibrigen  Gewänder  alie  aus  feiner  Leinwand  sind.  So  viel  voa 
den  Gcwrtndcrn.  Aber  nao  koinincu  auch  noch  einige  Verziernn-' 
tr«ii  binzu,  in  welche  die  ügyptisdie  Priester weislieit  einen  tiefen 
Sinn  gelegt  hat,  der  da,  wo  die  GöUia  ihre  Geheimnisse  Jen  Ein- 
geweibtcu  entschleierl ,  ia  Toller  Klarheit  dir  enlgegenschiiuniem 
wurde.  Oft  trägt  die  hohe  Himmelskönigin  eine  Blume  mitleii 
über  der  Slirn.  Uod  sind  nicht  die  Steroe  selbst  Himmelsblamen? 
Es  ist  eioe  heilige  Fracht,  mit  einigen  zungenartigen  Blüttero  om- 
schlössen,  es  ist  die  Persea  Sinnbild  der  heiligen  Lichtka- 
gel,  mit  den  zwei  Schlangen  oder  HdroM  cin^cfafst,  di«  nber 
allen  ägyptischen  Tempelthoren  den  BinIreCeoden  dns  höchste  Mj* 
Blerinni  der  Gottheit  TerkÜndigeo,  In  der  rechten  Hand  hftU  Ins 
fiB  ihr  geweihte  Klapper,  das  Sistrom  der  Grfeeheii|  die  Ae^m» 
ter  selbst  nenoea  das  waaderbare  lesfanneat  Kenakem  **)^  m 


dentft  in  ägyptischer  Bezeiohnnng'  f^ewifs  elien  so  oft  baiim wol- 
lene als  leinene  Gf^wänrler,  wie  das  echt  [igyptische  Wort  Sin- 
don  ([s.  J  a  b  1 0  n  s  k  i ,  Voces  Aeg^^ptiacae  s.  v.  in  den  Opiisc.  T. 
T.  p.  298.)  auch  vom  Cattnn  gesagt  wnTdc.  Auch  ßvssns  tind 
Go.s?<y [)iom  stnrl  walirscheinlich  nach  Georg  Förster'»  Ableitung, 
de  bysso  antiquornni  [>,  48  f.  p.  71  f.,  altägyptische  Worte.  V«gU 
Jablonski,  Voces  Aegjptiacae  p»  429, 

Die  Persea  ist  ein  Gewächs ,  wo  die  FmcTit  ans  dem  Stamme 
treibt.  Seil  reber  halt  es  für  die  Cordia  Mvxa  des  Linne,  S. 
Schneider's  griechisches  Wort  erb  ti  ch  g.v.  Als  Uaaptschmuck 
der  Isis  ist  sie  so  gewohnlicli ,  dafs  sie  auf  Tielen  geschnittenen 
Steinen  als  Abzeichen  der  Isis  ganz  allein  vorkommt.  S.  Cabinet 
de  Stosch  Cl,  I.  o.  15^18.  in  Schiichtegrolls  Kapferwerlt« 
T.  II.  pl.  3. 

-  Die  Tnmer  über  den  erschlagenen  Osiris  mnclite  bekanntlich  ein 
Havplfeit  d«r  Aegypter.  Za  dieser  Jammerlitanei  gab  eigentlich 
die  ItMkiapper  den  Tact  am.  Denn  sie  warde  tactmärsig  dreimal  ge- 
lioben  «ad  ifSMUagea.  Bf«i  denke  an  die  mderlMhe  «Me  bet*ia 
Apnlejas,  MBliai«XI.  pw759^  Oad,c  Orii^ante  toachio  «mt  «eadnos 
Jaetao.  yeigl«  ^igaori,  tab.  Mae.  p.  er.  Ein  TeMkeuMaes  81- 
straai'  niifkte  vier  Mbefaea  haben,  wegen  der  fier  ftteaente«  &• 
aie  HaopliCilli»  M  Mtareh,  de  Isido  et  Otk.  9.  IM.  od.  Sqaire. 
AHaln  die  aMistea  aof  licen  Deaküttem  abgiMIdelsn  Shrtia  ha« 
l»en  m  M  Mbdkea;  dn  kMnat  weht  daher,  «ail  iberfaaupt 
Ofof  ttcenan  Mcnogltphhwhen  DMlnallei»,  Üe  skialfts  takafat  Bern- 
bina  «aBgenoBiBMa,  das  Mraai,  das  ent  nit  der  Ifarfikraag  des 
Itisdienstas  in  die  griediMo  Welt  nack  Alazander  ätm  Gfofiwa 
■eine  Rolle  za  spielea  anfing,  ans  hdflkst  seltea  akgeMdet  tot« 
kommt.  S.  Wkidcetmann»  Moria  T.f.  p.M»  ailt  dar  Aamerk. 
Spiter  fand  man  wohl  anch  don  MbaeSiOr  ia  dleram  filsttom,  und 
da,  wo  die  Sphinx  ttm  in  dar  Haad  URt,  irt  diela  «akl  aadi  die 
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der  Ltnken  Uigi  sie  eiue  gehenkeUe  Scköpfkiiuao,  io  welcher  ech- 
tes P^ilwaseer,  das  Elemeoi  all^  ö^jptisclieu  Gotteeidieusies ,  euU 
kalten  ist  *).  Dmii  4u<«b  hin  die  deo(ao|;8¥oUe  rfaUer,  der  Cuuf k 


wahre  ]>eotang.  —  Der  ägyptische  Name  dieser  Klapper  idkel«! 
Kemkem  gewesen  zu  sein.  S.  Jablonski,  Yoces  AegyptiaoM 
p, 309.  De  Water  hat  dort  in  den  Anmerkungen  alle»  Wiaieiii« 
vnrdige  über  die  Literatur  dieses  Instruments,  Ton  welchem  Bao- 
chini  iinr]  Tollius  eigene  Abhandlungen  geschrieben  haben,  lu- 
sammengestellt,  bemerkt  aber  mit  Recht:  operae  prettum  fade^ 
qai  denao  accurate  inquirat  in  originem  sistroruin  et  usum  apoA 
Aegyptios«  Noch  vewlient  des  groisen  Aitertbumskenners  Ama> 
duzzi  Brief  an  Bandmi  in  den  Novelle  Letterarie  di  Firen/e  del 
1773.  verglichen  zu  werden,  wo  er  fünf  alte  Sistia  mit  einander 
verglichen  and  das  Echte  van  dem  ünecliton  untersciiieden  bat. 
J  Der  heilige  Strom  ist  der  Vater  aller  ugypti«dien  Heh'^ionsga- 
lieimnisae.  Darum  steht  er  auch  aU  Sphinx  vor  allen  Timjjeln. 
Zahllos  waren  die  Tugenden  und  Eigenscliaften,  die  die  Aegypter 
von  seinem  Strömen  zu  rühmen  Wulften,  zahllos  die  Heil-  und 
Befruchtungskräftti  meines  Wassers.  S.  Sabina  T.  L  S.  245. 
Oüiris  gebe  dir  das  kühle  Wasser!  rief  man  in  Inschriften 
den  Verstorbenen  zu  (s.  Zoega,  de  obeliscis  p,  305,  6.  326.} 
und  verstand  darunlur  das  klihlende  Nilwasser.  Daraus  untäitmd 
der  schmerzstillende  Lethetrank  der  giiechiachen  Fal»ei.  Vergl. 
das  merkwürdige  Relief,  Mui.  Tio  -  Clement.  T.  IV,  tav.  XXXV. 
wo  die  weibliche  Figur,  welche  den  ankommenden  Schatteit  den 
unterirdifidien  Labetrunk  darreicht,  schon  an  die  Isis  selbst  erinnert* 
JHa  Geiafs,  das  sie  trägt,  wie  das,  welches  sie  darreicht,  erinnert 
an  da«  Wassergeials  (die  situla),  womit  Isis  so  oft  abgebildet  mM^ 
«ad  te  SMsa  .Habito«  dar  Fignr  i»t  bifd»»  Mamiea  ttMem  da- 
Im  Sokalaa  warn  Scböpfea  dM  NUwaMori^  so  dia  4m  daUa  Talla. 
g.  AadaaUag aa  p«  12.  Der  filtiirea^ey  käMaado  NUkrag 
Jakloaiki,  Paotk.  Uytb.  UI>  m— 1470  4aHMt  wird  «in  nauar 
GaU^  dar  Caaopoa,  daiaaa  kSakata  BarrlkAkalt  aiaa  la  dam  Alba*. 
.  idackan  arblickt,  dar  ia  Wiaekalaiaaa  T.  I.  p.  116,  abgabiklat  ial. 
JÜt»  kaaata  aocb  bii  aicbt  fogludi  obaa  Aadaiinwg  aafs  keiüga 
Kttwana»  gakUdat  wardaa.  Damm  kat  lia  akia  Giaüdmaaa  C»- 
UM)  ia  dar  Hand»  aad  dar  Oberpriaalar  dar  .ida  s^gla  dieaca 
Wanargalafii  aut  grofaar  Aadaakt  daa  Aabataadan  ?ar  dam  bia- 
^  taaipe^  io  wia  damalba  anak  in  PracaMioagatiacafi  ward«,  Diafii 
'  wkd  aw  4ar  Stalla  .daa  i^amna  daatfek,  Matern.  XL  p*  777» 
Oadaad.f  Unrato  fidiainma  cpvatat  laado  ^nam  fotaado  —  ad« 
kaerikat  mtKkt,qaMm  caatorto  nodulo  supeia^fdakat  aspis*  Nnr 
kätte  man  daa  auf  einer  der  vier  Seiten  einer  ara  Isiaca  im  cm- 
pitolinischen  Museum  (*•  Museo  GapikiUao  T.  IV.  tab.  lOO  be- 
ündüfika  Galäbj  walok«»  «um  ciata.i^pMfea  lat,  nifibt.mii  diesem 
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VmBi  Mir  ati  iifiis  irftiU  Ml«^^  fMTMiM  «M»  tMkä 
im  QfMmi  oft  in  ihn  £Milii«gf •  AHm  mi  erlMM  tmh  k 
4l«B8«ii  CKMUb  imgf Nüden  Hieragljylieii  indi  aUeiM  TeriMoii' 
■ogen  «bA  Abweicknogii. ,  Dia  bädapfier,  Mge^  4i#  B«Mva»* 

I9[%hteteii  Bod  BiBg^weiliteo,  gehfifi  cjgeotlidi  nicbl »  die  Hted» 
^er  Göttin  selbst,  sondern  wird  nur  toii  deo  Aoobisen,  d«  Ii* 
ren  Bieoe»  nnd  Begleitern,  der  echten  Ueberliefenuig  gemftfs,  ge- 
frageo  ned  geachlagen.  Statl  derselben  gibt  man  ihr  also,  im 
Tollen  Eiaklaog  mit  der  echten,  alten  Lehre,  lieber  den  ScUfisad 
mh  dem  ninden  Griffe     in  die  Becble,  nod  in  die  Liake  enlwe» 

  ■  ^  ' 

Wtsierkruglein  Terwechieln  aellen,  wie  doeh  aa<it  Xobanidt  Oli?» 
Vorgang,  Exercit.  in  mamiorMaoom1l»Bae  nnper  eflotsam  CRon 
17190  P«  ^  ff<  weh  Fogginl  In  idaor  BtUSrang  p.  29.  ge- 
Iban  hit»  Arn  der  oft  mtfayeiHaudenm  (MeDe  JofenaTt  Tl,  527.: 
n  Meroe  pertaUl  aqaas,  ut  spargat  in  aedom  Iiid^  UUift  aieb  nul 
gioiier  WahrMdieialicbkeK  eehlMcen,  data  die  fiannaB  Uidlen« 
In  Itilkn  in  allen  idilempela  iMUeliea  IQlmnMr  geliabt  baben. 
Der  Abeiciinba  der  Riaier  boi'oi  JaTeaal  aeiduiet  tkb  nar  daiw 
in  aoe»  data  die  fromma  bbaagd  aalbet  bis  anf  die  laiai  PbiB, 
wo  des  Oiurb  Grab  ist^  fShr^  an  dort  das  beillgste  Nilwaiser 
na  schöpfen  nnd  in  den  Ustsnpcl  an  Bam  aar  beiügsa  Spende 
nndlSprenge  na  bringen,  Bs  meehta  webl  oft  nnach tas  NU* 
Wasser  dort  aagebelat  werden, 

*)  Diese  Wandersehfange  CKaapUs,  AgalbodIJpien  «n£  den  Tallss»- 
aen)  sab  Denan  auch  in  Aegj^lsa  dnrcb  flcUaagengarider  ab- 
gerieble^  nad  faitdel  sie  th»  8,  Vojage  en  Bgrpto»  pi  MM»  Die. 
aas  Symbol  kennle  in-  kaiaara  igpptisehoa  Hsiligtham  üdden. 

y  *^  yffU  viel  ist '  Über  dieses  beiifamte  T,  AegTptinai  oder  die  cran 
aasala  geUügelt  nnd  gjsftbeit  wordea!  Viel  Btendeades  babea  dia 
OrSnde,  die  nack  de  la  Croae«  ffistoire  da  Christisnisaie  dsaa 
los  Indes  Un,  YI,  p.  «10.  seq.  nnd  Jablonski  iaiTantfa,  Aa* 
etpt  n,*  7,  6,  nnd  in  den  Yoclbns  Aegyptiads  in  Opnse»  U 
p»  i$8  £,  aneb  Viseoati  sckoa  scfaafftuinig  Torgetragen  kat^  Mb* 
seo  t*io-Clenientlno  T«  If,  p.  36-.--89|  dafb  diesen  Syndiol  den 

"  ' '  Liagaai,  nudlas  Glied  4«^ erzengenden  Kraft,  bedeute,  da 
man  sonst  keine  andere  Hieroglyphe  finde,  die  sich  darauf  deoten 
lasse,  und  es  dodi  bekannt  sei,  |de  grofs  der  pbaUiseho  Dienst 
-    bei  den  Aegyptern  war.    Allein  dann  mölste  man  erst  beweisen, 

'  *  wie  alt  ätt  Phallnsdienst  dort  gewesen  sei,  und  die  Grande 
'  ^widerlegen,  die  Zoega,  de  obeliscis  p.  2ia  ff.  für  die  junger« 
Einführung  dieses  Dienstes  anliihrt,  Gewifs  kam  er  erst  mit 
dem  Isis-  und  Osirisdienste  nach  Aegypten  nnd  flillt  also  in  die 
zweite  Periofle  der  Septischen  Mythologie.  Der  ^oyo(,  den 
Herodot  II,  46.  verschweigt  und  den  uns  Eusebius,  PtTiep.  Evang". 
II»  2.  p.  64.  C>*  JaUonski,  Yoo.  p.  «600  davon  aniTülirt,  beweis  t 
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der  die  blose  SchJauge  oder  das  lebendli^^stc  Symbol  des  NiMroms, 
die  Lofosblome.  Du  lächelst,  LolHa,  über  die  Rolle  eines  redseli- 
ß;eu  äij^jpliscben  Hchriftgelebrteo ,  die  ich  bei  diesen  Erkläran^en 
dir  übernommen  zn  haben  setieine?  Lärhle,  so  du  willst! 
Nur  räume  mir  auch  ein,  dafs  mir  alle  diese  Mühe  erspart  wor- 
den wäre,  wenn  du  bisher  die  heiligen  Isisprocessionen  und  Con- 
terfeis  der  Gndin  in  Rom  selbst  mit  etwas  mehr  Duldung-  ange- 
sehen und  es  nicht  aoter  deiner  Würde  gehalten  liäUest,  dich  mit 
dieser  Heilspenderin  der  bedräoi^ten  Menschennatur  bekannter  za 
niRchen.  Jetzt  ci\st  katin  ich  dir  die  Entscheidungsgründe  für  das 
Ton  mir  gewählte  Isiscostume  ganz  deutlich  machen, 

Anfangs  war  ich  fest  entst  lilossen,  mich  ganz  nach  dem  Vor- 
bilde einer  höchst  zierlichen,  kleinen  Statue,  die  im  neuen  Tem- 
pel zn  Pompeji  an  der  Seile  des  hintereu  Säulenganges  anfge- 
ricbtet  ist  *)f  yorstelien  20  lassen»   Popidiufi  hat  dieses  allerlieb- 

_  * 

daa  bintSoglich.  Die  natarlichtta.  BrklSinag  Ueibt  die:  c«  be** 
zttdinet '  einea  SchluMel,  und  «war  yoixnggwelse  dea  SchlSssd^ 
womit  man  die  CaaSle  an  den  Nildimman  efihete»  IMaie  Er» 
Uärang  hat  Denon  durch  seine  Beobachtnag  an  den  oberiHgyp» 

tischen  Tempelruinen  bestätigt.  A  tous  les  rapprochemens  q[aa 
j*ai  po  faire,  sagt  er  zur  Erlclärung  der  107  Kupfertafeln,  wo  eine 
ganze  Grandraaaer  einen  Tempels  zn  PhilÄ  nüt  solchen  Nilsdiliis- 
sein  ansgeschmückt  war,  cette  iigure  est  la  clef  des  digues  et  des 
cananx,  Tembl^me  de  Tinondatlon  et  pour  TEgypte  le  signe  da  * 
plus  grand  bienfait  de  la  divinite.  Der  König  hatte  diese  Nil- 
Bchrüssel,  lind  so  worde  diefs  nun  überliaiipt  das  Zeichen  der 
Herrschaft,  Clavis  aenigmatice  mundi  impcrh)iu  fxpnmit,  sagt 
Zoega,  dp  obelisris  p.  440,  und  so  war  denn  aucli  der  Grund 
•  gefunden,  warum  man  der  Isis  diese  Schlüssel  in  die  Hand  gibt, 
Isis  Ii  er  r  seht  über  den  JNil  und  über  die  Welt,  bedeu- 

.  tet  diese  Hiproelypbe,  Wie  viel  anständiger,  selbst  im  Sinne  der 
a!ten  Mystei iokrypsie,  die  doch  auch  die  phallischen  Embleme 
nie  den  Göttern  in  die  Hand  gab,  ist  diese  Erklärung,  als  die 
andere,  wo  Isis  freiÜrh  den  Namen  Isiaca  lena  Juvenars  VI,  488. 
c]ö[»pelt  verdienen  würde.  Der  schwedisclie  HieroglypJion- Ent- 
zifferer Hr.  von  Pal  in  hat  in  seineia  Essai  lueroglyphiqne  p.  60. 
71  f.  in  diesem  heiligen  Kreuz  die  Tier  Dimensionen  des  Himmele 
finden  wollen,  da  er  Alles  atif  die  ersten  geometrischen  Fignren 
rediicirt,  ungefähr  so,  wie  Richard  Pooocke  in  seiner  Description 
Ol  the  p:ast  Vül.  I.  p.  93.  sclireibt;  the  croe»  vith  tbe  handle  ia 
Said  to  represent  the  foor  elements. 

'f")  Wirklich  wurde  bei  der  Anfgrabong  dea  Itktempdi  ni  Pompeli 
hinten  in  der  einen  Beke  te  Pedstyhi  oder  ianenn  StUIeoganges, 
der  wm  den  Tempeihor  iKflnni  IM^  ein  PieJertal  «HileflM.  fnt^ 
auf  eine  kieiaa  Isis  »tand,  gaaa  ia^det  Viger,  .fvte  mß  Itiar  ba- 
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$^  niedKclie  Marmorblld  erst  Tor  Knrxeni  aus  AlexAiidrien  erbaU 
len,  nnd  es  venälli  die  Hand  eines  guten  griechischen  Künstlers. 
Die  Draperio  ist  ganz  vollständig-,  mit  Brusttuch,  Ohergewand  nnd 
ünterp:cwnnd,  hat  aher  das  Besondere,  dafs  der  weifse  Marmor  in 
allen  Ttjeiieii  der  Gewaudcr  roth  gemaU  ist  und  die  Kränzen  des 
BnisiltiLlies  vergoldet  sind.  In  der  rechten  gohohenen  Hand  hält 
Bie  ein  Sistriin)  Ton  Bronze,  in  der  linken  den  Nilschlüssel.  Ich 
kann  dir  nicht  bergen ,  dafs  Anfangs  diese  Yorstellnn^  mit  der 
Ter^oldeten  und  porpurrolheii  Draperie  sehr  viel  Einladendes  für 
,iuich  hatte»  Allein  mein  Bildhauer  Athenodor  hatte  erschrecklich 
viel  dagegen  einzuwenden  aod  nannte  diese  Marmorpiaselei  eine 
geschmacklose  Zwi(terM:a(tung,  ein  herioapbroüilisclies  Mittelding 
zwischen  Malerei  und  Bildbauerei.  Mein  PrJixiteies  ereiferte  sich 
fio  bei  die^ier  Iiivective,  dals  ich  ihm  gern  nadij^ab,  nm  ihn  nur 
j>ei'ffl  Guten  zu  erhalten,  ob  er  mich  gleich  nielit  ganz  überzeugt 
hatte.  Aber  nun  war  mir  auch  der  ganze  voUtaitige  und  volibau- 
schige  Anzug  dieser  Isis  zuwider,  und  mein  kuosterfahrener  Freund 
unterstützte  diesen  Widerwillen  nach  aller  Möglichkeit»  Er  crio- 
«erfe  mich  an  eine  sehr  zarte,  im  neueren  griechischen  Styl  gear- 
heitete  Isisstatue  in  Basalt,  die  wir  nach  einigen  Ta«?en  in  einer 
Nische  des  Scrapistempels  zn  Puteoli  von  einigen  im  Teinpclspital 
genesenen  Frauen  urahigert  sahen,  die  nun  neben  dem  Serapis  auch 
noch  der  helfenden  Isis  ihren  Dank  durch  allerlei  Dankformeln  aus« 
strömten,  indem  ein  glatlgeschorencs  Pfafflein  die  Isisklapper  dazo 
schlug.  Diese  Statue  hat  eine  höchst  zarte  Behandlung  der  feinea 
darcbsichtigcn  Bjssusge wänder,  womit  die  Güttio  bekleidet  isl 
Mao  kann  es  einen  Trinitoph  der  griecbiseheii  Blc||;aiis  übw  die 
eckige  Steifheit  nnd  Troekenheit  des  allftgjptiechen  Stjls  nenneii« 


schrieben  wird,  Änf  dem  Grandrifs ,  welchen  der  Ritter  Hamil- 
ton in  seinem  Account  of  the  Discoveries  at  Pompeji  im  vierten 

'  Theile  der  Arcbaeologia  Britannica  pl.  XVIH.  liefert,  ist  dieses 
Fuljsgesteii  —  die  Statne  worde  in  s  Mviseiini  von  Portici  gebracht 
—  mit  k  bezeichnet  nnd  folgende  Erklärung  dabei  p.  174.  gege- 
ben: Pedestal  oa  wliich  was  fonnd  a  beaiitiful  statae  of  IsLs  about 
two  feet  high.  It  is  of  marble ,  t!ie  dra|)crY  was  painted  of  a 
tender  poarple  colour  and  some  parts  of  it  gilt*  Sbe  had  a  si- 
stmm  of  bronze  in  her  right  liand  and  in  the  left  the  common 
Egyptian  symbol  which  is  explained  by  Antiquaries  as  the  key  to 
the  slaices  of  tlie  Nile.  Auf  dem,  in  &t.  N  o  n's  Voyage  pittorea- 
qae  T.  IF,  p.  120.  gelieferten  kleinen  Plan  ist  diese  Statue  mit 
M.  bexeiclmet,  und  p.  122.  wird  ungefaiir  dasselbe  davon  gesagt* 
Denn  St.  Non's  nnd  seiner  Architecten  Weisheit  wurde  ohne  H*« 

.BriltOB*e  ftfikere  Nachrichten  sehr  kahl  nnd  firmlioh  heMmtu 
8ie  nt  «eeh  Torhüidia  nnd  eine  Zierde  dee  ctpitoiüiiiihen 
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Das  Gewand  seWint  fiber  den  schlanken,  raajestiitischen  Gliederbaa 
Dar  gleicbsam  iiiugehaocht.  Uud  doch  sind  dabei  die  Grundfor- 
men der  Isisdraperie ,  die  za  TerleUeu ,  iVevelbüfter  Vorwitz  vi'ire^ 
«ufs  Gewiösenhaftesfe  beibetiahen.  Ich  verstehe  darunicr  den  z  wi- 
sch e  n  den  Brüste  n  c: ekn iip ften  Knoten  ♦)  ,  welcher  das 
iiljer  ScHnhern  herabfallende  feine  Musseliutuch  mit  dem  libcr 
die  Hüfleu  li«^ran%ezoi»;enen ,  den  ganzen  Körper  Ton  den  Fufsen 
bis  «n  die  Bnisle  iimschlifi;?enden  Obergewand  verknüpft  and  zo- 
BAiiiiiieBbült,  und  die  bedeutuu^svoile  Grundfaite,  welche,  vom  Na- 
bel an  bcrabiteigend  und  zwischen  den  Schenkeln  und  Knieeo 
durchlaufend,  wentgisteos  eine  bestimmte  Andeutung  des  Gradlini- 
gen uud  ewig  Festen  nnd  ewig  Unwandelbaren  gibt,  wodorch  alles 
Aegjplische  gleicbsam  erst  seinen  heiligenden  Stempel  aufgedrückt 
erbäll»  Diese  Form  schien  mir  vor  allen  Graiie  und  Liebreiz  mit 
der  heiligen  Sitte  nnd  ReligiesiUU  ab  Bianraifhslen  za  vermählen« 
Der  Künstler  leigte  sogleich  Hani  an»  vm  letis  Modell  in  Thon  zu 
bilden,  mi  ^äwm  lege  ich  4ir  ww  bitr  ^  Musteneichnuog  bei 
nnd  erkiiihe  nir  teil  sir  noch  lf«i  £«ieric«iigen« 


'Winckelmann  hat  in  seinem  Trattato  prenminare  zu  den  Mo- 
namenti  p.  XXT.  das  Charakteristische  dieser  Knotenschurznng, 
woran  man  sogleich  eine  Isis  erkennt ,  durch  mehrere  noch  Tor- 
bandene  spätere  Tsisbild(r  selir  gut  entwickelt.  Dahin  gehört 
das  berühmteste  unter  den  cai>itoUnise!ion  Isisbildern  mit  dem  Si-» 
strum  im  Museo  Capit.  T  III.  tav.  73.,  die  auch  in  iMaffei  Kac- 
colta  n.  143.  (damals  noch  im  Hause  des  Girolamo  Dottari')  schon 
abgebildet  stellt,  eine  andere  im  Palast  Barbarini,  und  nocli  meh- 
rere ,  die  aber  jetzt  zu  ganz  anderer  Bedeutung  restanrirt  sind. 
So  ist  es  z.  B»  wohl  nicht  dem  geringsten  Zweifel  unterworfen, 
dali  die  sogenannte  capitoiinisclie  Juno,  die  Bottari  im  Museo  T« 
in.  tav.  7.  abgebildet  hat,  ein  Isistronk  ist,  der  zur  Juno  restaa« 
jrirt  wurde,  weil  hier  der  Knoten  zwischen  der  Brost  das  Iihwo- 
stome  sogleich  anzeigt. 
.  •*)  Man  setzt  vora\is,  düis  sich  diese  in  eine  Isis  verwandelte  Sabina 
wirklich  nocU  in  der.  von  Winckelmann  mehriuals  gepriese- 
nen Ca.  Storia  deUe  arti,  T.  1.  p.  97.  107«  «od  im  Trattato  pre- 
liminare  p.  XX.  f.)  Albanischen  laia  bi»  Mf  nntave  Tag»  erballMi 
habe»  Sin  ist  in  d«r  IndSeneioM  antiqnana  per  In  Yilln  anbnibft« 
na  AUhum  f.  40«  li*  angegeben,  nnd  «Ifd  Meh  von  Rnm« 
dobr»  iboff  MaUrnL  nnadl  Bild  hau  «rai  in  Aom  II,  55.  an« 
gefifatt.  Whm  ahir  ffanaMiL  nagt:  «,8ie  «ichaittt  eina  VachbUd- 
«ag  te  alHa  ÜljkM  ailn«  obglilclt  te  saMca  te  BriMM 
anMnBMBgdMpAa  Gamoal  .te  Kiaiflir  nlt^giiaehiaehen  Idaea 
>■  toffiA** I  ao  hatel^ab  teavMilligDa»  ]tan  te  SSomoh 
laMteaf  In  te  Gemadi  irt  SgTpM.^  Nar  dla  Dvaptrio-  aad 
BahiaiWwig  iA  gniedtei,  iri*  masMBMMi  ia  dar  aageHthHaa 
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tKe  erste  Mrfft  de*  filopfpm;  'Ui'littto  W  MUhr  Mh 
«la  paar  KabhSner  aMIira  iiiBm  - liAaaea,  «b  «a  nH  di^Mi 
jaaoaischen  Zi^enMnieni  luiftaii«tinltti«  Dil  willlt»  irie  gcft 
man  die  lala  In  eiaer  Kah  y%nmMM^  'aiMi  wiRff«  mcba  Zaoga 
incht  darcil'  Bkbdiwara  bei  der  BimreUiaiig  gebaadca,  eo  «tfida 
Ich  dir  erühlea ,  ma  abj^atchmackt  die  fiibeMan  Griadbaa  die 
«brwMigste  Tempelsage  ia  ihre  Kabfabal  Ta»  der  .MIgawoidtf* 
aea  Ia  tibergetrag^  aad  varaasiert  iMÜian  ^*  Allem  nieia  Adw- 
nodor  bimedkCe  tek  g^tffeer  Elaelebt,  d«ll  dio  griedriaAa  Hegaat 
'  der  gaasea  abrigaa  Kleldoag  dmteaa  Mae  aeMM  Koff-  aid 
flaaraaewfldise  geslalta,  lEKaa  figypiiwha  Fl^albaabe  Matt  die 
«cblmra  sei  das  Oldiete,  M  bier  salSssUjir  aak  Uad  wkUieb 
hat  die  Statue  in  Serapeam  aiehts  ala  «ine  solche  laishaalfe  aii 
Kbpi  and  Ohren.'  Allein  aaeb  dieses  walsfiga  Uagebeaer,  wdches 
^gea  die  fibriga  sarte  Draperie  so  plump  and  aaftnaig  ahsliehii 
woibte  mein  Ebrenmann  mil  grofseni  KliHStyerstond  za  unigebea* 
Gr  Terwnnitehe  die  aiigeaebBiadcte  FJugelhaobe  in  eioeo  lockearii- 
chea  HaaranfsalBf  and  meine  alterthamskandige  Scla?io  Küo  b^ 
wies  nun  ans  echten  Qoelleo,  dafs  Isis  selbst  ursprünglich  nor  mit 
ihren  eigenen  ToUea  Haariackeii  geaohmüiskl  cnGhianeii  aei 


Stelle  im  Trattato  preliminare  gut  gezeigt  hat»  S,  tav.  X,  der 
W'ijickclmann'schen  Kanstgescli.  T.  I, 

-  *)  Der  eigentliche  i^^o;  Xoyog  über  die  Isiskah  liegt  in  Heiodot'j 
Erzählung  von  der  in  eine  Kah  eingeschlossenen  Tochter  des  Kö- 
nigs Mykerinus  II,  129,  132,  mit  Zoega^s  schar&imugen  Winken 
de  obeüscis  p,  415.  Die  gehörnte  hii^  ist  der  Mond,  ihr  Re- 
prSeentant  die  Knh,  so  wte  Osteii  die  Senne  und  fein  ReptSaen- 
tant  der  Stier.  Die  Fabel  der  To  bei  den  GiMhen  iit  ataa  mila- 
yentandenen'^BnichetBcdcen  ägyptisefaer  Meitanagen  and  Bildw»- 
ke  entstmdea*  S*  Heyne  an  ApeUodor  p,  m«  ed.  ner« 
Dab  über  die  Haailocken  der  £di  eiae  alte  Sage  and  Reliqaie 
Torlianden  sein  mafiite«  erfaeUt  ans  dem  Spfkhwnit,  das  afiehael 
Apostolhii  in'  leiher  Sammlnag  angelBbrt^  Cent,  XX.  p.  2Sa.: 
^iXor</i«eSmi  Sf  Mt/«ySf«f  reif  rl^'Iviiet  ^eXonm/Mig*  Uebii« 
gena  befindet  Mk  anefa  nnler  den  eapkoBnMien  btsbSdem  eins 
mit  einem  ibnlkhen  Haanehmnek*  8«  Bfnaeo  Capü,  T«  HI*  tST« 
81.,  nnr  dafil  da  die  BEaare  noeh  modlaeher  geleckt  benhhingen* 
Win  ekel  mann  findet  an  mehreren  Isisstatoen  PerüelMn.  S. 
Monninenti  antichi,  T.  I.  p.  101*  and  Fintarch ,  de  Iside  et  Oai- 
Tide,  C.  14.  T.  II.  ^  462.  Wytt.,  wo  sich  bis  bei  der  Stadt 

^  '       Kopto  eine  Haarlocke  absdhneidet.     In  der  berohmten  Stelle  ui 

•    '      Ovid's  Kunst  za  lieben,  III,  135—153,  kommt  aoch  ein  Haar- 
putz  Tor,  den  damals  die  römischen  Damen  die  Mercarins  -  Gai> 

'         tarre  nannten ,  omari  testiuline  Cyllenea.    IMelii  verstand  schon 
Saumaise  su  TertaUiaa  de  patte  f.M9i^  tarn  aiaeal  dicken 
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kfM,  die^BM  Jieb«r  alle  Hmt  «bi«Mrten ,  icU  Bdunttdilt 

mtf  Bieiiie  l»ie|K8riic|ce  «oll  bald  im  gaiis  Rom  BeiftU  «od  Hac^ 
•bniiDg  geviium«  aai  leb  b«ffe,  d«a  Zralpmiol  i|i  erleben ^ 
ila.  seUbist,  mdiie  liebe  Lettui,  bei  den  wUcMf«  Fanloa|iiiie».^iele9 
ifli  TbMier  in  finer  tdlerliehetan  Isieperacke  mit  »nsbi.  weniger  täß 
365  I^ödccbea  «ufeestmUt  enscheiiMii.  .virat  B«^.  lebe  die  belHg« 
igbiwrIoAe  der  GqUio  Isis  sa  Minpbis  fHul  Üb«  idka  AMikrtak 
Isdooea  iieoe  «obÖfledBcbe  Gedaol^ 

Dafs  ich  mir  zweitens  siObst  eine  kleine  Abweichnng  ia  Ab- 
sicht anf  die  Knolenbchürziino^  zwischen  den  ßrusten  erlanbte  und 
nur  den  i'echten  Findel  des  Brusituciis  mit  dem  Ton  unten  heranf> 
kommenden  Obergewaod  znsammcnknupAe,  den  anderen  aber  un- 
g^niipft  Kefs  and  ihn  unter  der  linken  Achsel  festhielt,  wirst  dn 
gewife  weit  gescbmackTvIler  fiodea«  Der  Einfall  gehört  eigentlich 
meiner  «nf  Alle»  «MgvlMleii  Kaaioende,  der  Kjpassis.  Es 
mag  frtMieb,  eagl»  d^  ScUklii,  bei  dieser  Knofenschiirznng  vor- 
wSf^llA  daoruB  mi  Ibm  min,  die  fibmohiraegHcbe  Ffille  der  Allere 
ilbfeila  Isiii  die  aii  ibrni  Brieleo  das  gantee  Tbier-^  eed  Me«^ 
gehevgewiiBvel  mid  die  gauie  Natar  sangt  *),  in  dleseii  twdt 
BibiPelieadeD  Halbkngela  so  ihren  gHMblea  Yeftheil  berrefiRbebe«, 
«ad  Ml  bat  ja  ift  den  leiaproceeMoaeo  eigene  MflcbgeDU^e  ,  dife 
diese  Brofllfulle  TetsinnbiMen  Allein  dia  irftre  jedes  etrotaende 
Sebeeler,  Vena  die  aatle  Heerde  Bm  Meli^Mb  eill^  eia  necb  ireü 
epreebenderc»  6jnM«  Bs  siebt  dech  gar  la  immderlidi  aas«  die 
Briste,  deren  aebSae  Raadaog  aaser  Atbeneder  dareb  aarte  Füll 


Haarwnlst,  nnd  so  konnte  dieser  Haarpntz  Aehnlichkeit  mit  der 
Irisperucke  erhalten.    Den  ewigen  Modenweclisel  in  den  Haaren 
■  scliilffert  Ovid  am  angcfiilirten  Orte  sehr  treifend  ond  lOit  end- 
lich aus:   Adjicit  ornatus  proxiraa  quaeque  dies! 

*)  Wer  kennt  nicht  die  den  Orus  säugende  Isis  in  so  vielen  klein^en 
Idolen  und  anf  Gemmen!  Man  weils,  welche  sonderbare  Combi- 
nationen  auch  schon  lange  vor  Dnp  uis,  Origine  de  tons  les  cul- 
tes  T,  TIT.  p,  48  —  50.  mit  ihr  und  der  Ssirono;  stattgefunden 
haben«  Als  Tbiersaagerin  mit  gewallig  angeschwollener  Brust  er- 
scheint sie  in  dem  merkwürdigen  kleinen  Keiief  in  Elfenbein  ab- 
gebildet, in  B  u  ouar  otti's  Osservazioni  sopra  alcun,  medagT.  p, 
70,  mit  dessen  Erklärung  und  in  Fea*s  Aoigabe  y.oq  Win- 

ckelmann  T.  I,  p.  451* 

*♦)  Man  erinnere  sich  an  die  Isisprocessionen  bei'm  Apnlejo»,  iiber 
welche  Dupuis  im  angeilibrten  Werke  T.  II.  Part.  II.  p  203.  sein« 
Bemerknngen  macht,  Metam.  p.  775.  XI.  Oudend  ,  wo  eine  von 
den  Trägerinnen  des  Scbaugeprängej»  gerebat  aurenm  YiMMJuloin, 
Ijk  modam  j^UUe  rotan^atmn»  de  qoo  lacte  Ubabet* 
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ien  schon  gehörig  aazodenfen  wissen  wird  *)  — .  Merbci  warf 
die  Bübin  einen  Terschmitzten  Blick  auf  den  Künstler  —  dicso 
Brüste  so  gewalt^nm  anf  beiden  Seiten  heryorzodrSngen.  Lösen 
wir  den  einen  FIü(;pI  des  Brnsttnchs!  Diese  scticinhare  kleine 
Unordnung  wird  alle  geregelle  Aengsilirlikeit  luid  erprefste  Schwptel 
anfheben.  So  K/pas4is.  Ich  probihe  sogleich  durch  Anlegung 
einiger  EjssrisarewärMler ,  wie  sich  die  Saelie  ansnähme«  Atüeoo- 
der  klatschte  yergniigt  in  die  Hände,  Der  Einfall  ist  köstlich  ood 
wird  bei  der  Aosfübroog  lin  Grofsca  seiae  Wirkoog  Jiidit  ter- 
fetileo. 

Drittens  endlich  wirst  dn  finden,  meine  Lollia,  dafs  die  eogv 
angeschlossenen,  an  beiden  Seilen  berabhüngendeu  Arme  sieb  znr 
ganzen  Fignr  weit  besser  schicken,  als  wenn  der  eine  Arm  zum 
Schlagen  des  Sislronis  gehoben  wfire.  Nur  jene  Form  mit  den 
eoganschliefsenden  Armeo  ist  echt-äurypiisih  Nun  kann  aiaa 

aber  das  Sislruin  nie  «nr  Erde  ji^cseukt  vorstellen,  was  doch  ge- 
schehen Diüfsle,  wenn  ich  mir's  in  die  rechte  Huml  in  dieser  Stell- 
ung geben  lassen,  wollte.  Es  wurde  also  der  Ijcili^e  Schlüssel 
als  Symbol  beliebt,  und  zwar  in  beiden  Häuden.  Denn  auch  Isier- 
in  glaahte  ich  von  der  Stalue  im  Serapenra  abweichen  m  dürfen, 
wo  die  Göttin  in  der  Linken  eine  Lotosblume  trägt.  Mu^en  die 
empfindsamen  Mfldcben  mii  Blumen  spielen  ond  sich  in  herzbre* 
cbeeden  Elegieen  ond  Hirtenliedern  Torsingen  lassca,  wie  Enropa 
und  Proserpioa  bei  ihrem  BInmenlesen  von  rauhen  Liebhabern  eoi» 
fuhrt  wordeo,  vie  Eorjdice  heVm  Blomenpllucken  von  einer  Nat- 
ter gesioeheft  ««nte,  jmd  .WM  jtd^  BiMM'imd  Planze  soQst  eine 
Mde  Jflogfraii  oder  eio  sehdoer  ifingling  geweseo  ***)^  Ich  lobe 
»ir  die  beilige  ScUfiaselgewalt  f)»    Siib  isl  das  Hemdieo«  Ui 


*  Dies«  Fältdien  sind  wirklicli  mit  äiifserster  Zartheit  über  die  BrnsU 

warze  aaigespaont  m  der  AlbanisoUen  Ii^  WinckeimaaB,  Sto- 
ria  T,  I»  p.  97. 

^   Denn  sie  ist  die  Mnmienform,  und  vom  Xodtenreich  gebt  in  AiO- 
gypten  die  Statuenbildung  ans* 
^'f)   In  den  griechischen  Geoponicis  Hbr.  XI.  sind  diese  Blumen-  und 
Pflanzenmetaniorpliüsen  überall  mit  angedeutet.  Vergl.  Melman, 
de  cansis  et  auctoribus  narrationum  de  nmtatis  lormis  p.  53. 
■f*^   Sie  ist  besonders  Jbei  den  zwei  ägyptischen  Göttern,   die  hier  als 
Ttt^th^ot  xa<  ffvvSqovot  so  oft  vorkommen,  oU  gepiitisen  worden, 
So  sagt  Aristides  in  seinem  Hymnus  auf  den  Serapis  p.  96 :  yn^ 
„    Mi  SaX^TTfti  Hkyftlag  Sy^u,     Die  Stelle  hat  Wesseling  angeführt 
In  seinen  Obser?at«  I.  3,  p.  9,  wo  er  von  den  dlis  MXkiftouxotff 
Meikwilrdigres  sammelt.  Vergl  Job.  Gott  Sek  war«,  Ab* 
handlQiig  de  dSak  iflovigeris,  Altd,  172a   Noeli  verdient  noch  AI- 
le%  was  Uber  die  SymboUsIroBg  der  Gewalt  ondHentehaft  dmb 
den  ikUQssel  bei  titeven  und  neoereii  Tdlkeni  in  ganze«  Ablmnd- 
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wiH  dus  Abzetehen  itr  ücrmhäO  niti  beiden  H^inifcn  erfasseo  oihI 
legthalteii.  Vergoldet  MÜ  da»  HmipflMmr  in  meiner  Isisfrisnr, 
goldet  auch  das  netalltiie  ScMsse^dr  sein.  Aber  soll  ich  micb 
aoch  in  80'  l^ra  naeli  den  fl^lMmm  riebten,  das  die  Isis* 
bilder  mm  9cbwaneai  Stein  tu  bilden  befieMit  Ein  parischer 
MarmeiMMk  nnl  eüi  «yeilHiacher  BMalf  liegen  beide  bereit.  leb 
erwarte  deben  Anaspmch«  Dar  Briefbeie  bat  BefeM,  didi  aaf  deal 
Lande  aafkasBeben,  wenn  da  achen  hi  dtin  ANmBvni  eder  Taeeif«' 
laann  •abgerfia't''aeitt  aeHteit  Lebe  «ebl!  Möge  Mn  ibre  acbOiK 
alen  Segnangen  dir  spcndeD  nnd  d«ia  Ban  ttibreiiy  dafii  da  bald 
die  Oaitf  •  weidcntl 

.  Zweite»  Biie& 

.AadieL.oilia«. 

Ich  lasse  mir  jetzt,  meine  Hebe  Lollia,  in  eioem  abgelegenen 
Theile  meiner  Yilla ,  meines  Puleolannms ,  ein  kleines ,  aber  sehr 
zierliches  Cabinct  einrichten,  und  von  einem  Neapoliianischen  Ma- 
ler zwei  Gemälde  dazu  verferli'^cn,  deren  (ipifens^ind  ich  dir  so- 
gleich ausführlicher  hesclut'lhpn  will.  Nur  erlaube  mir  Muliei,  daf»» 
ich  dir  die  ganze  Anlage^  aus  welcher  man  in  jenes  Zimmer  ein- 
tritt, ond  die  hlos  nach  meiner  Fhautasiö  und  Angabe  gcmaclü 
worden  ist,  in  aller  Kurze  schildere.       '  ' 

Meine  Villa,  deren  HauptgebHode  die  entzückeBdste  Ansielit 
aa£  daa  Yei§ebir|(e  Miaeniim  ond  «if  die  UMnendlicb  belebte  fiea 


langen  ond  Schrifiten  gesammelt  worden  ist  (fit.  Fabricins,  Bi- 
bliogr.  antiqo«  p.  10140»  dieser  Artikel  von  der  SddQsselgewalt, 
dk  man  Ten  der  crax.aniala  odcar  T  der  Aegypter  äm  .il- 
dienten  ableitet,  eiee  nene  philosoj^bia^-biiteritohe  Dedaction.  ] 
*)  IKe  Antwort  der  Lollia  ist  nicht  Torhanden,  Aber  die  Albanische 
Isli  Ist  v^iilieh  ans  der  schwirzficAen  Steinart,  die  die  Altevthiinii^ 
foraebar  bei  «gyptiichen  Bildwerken  agyptiMbe  Basalto '  nennen» 
Bs  gehört  diese  Steinart  zum  Marean*scben  Syenit.  8*  Wad^a 
Fesnlia  .Aegyptuica  Muse!  Borgiaai  p«  7  Andi  zwei  capitoU^ 
Bische  latsstataea  sbd  aas  diesem  Basalt»  S,  Win  ekel  mnna^ 
Stoiia  T«  I.  p*  lOT«  Die  echten  Isisbilder  nnd  aUa  schwarz.  JU 
ist  übrigens  eine  bekannte  Sache,  däfs  die  meisten  sogenannten 
Vierges  amres  oder  sdiwarzen  Marienbilder  ursprQOglich  nic!itd 
Anderes  gewesen  sind  als  Isisbilder  mit  dem  Oros  aöf  dem  Schals* 
In  der  Zeit  des  ReTolutionsyandalismas  worde  in  der  Kirche  zü 
Pny  de  Dome  ein  solches  Marienbild  zerbrochen,  das  doch  nur  eine 
alte  Lus  aas  Basalt  war.  S.  Millin,  Intrödoction  k  rdtada  des 
aumnmans  aatiqnas  p.  20i. 
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graasty  die  dorch  «Bpotiiigt  BrfaSbiuige«.  ifiid  Ymidaogitn  d«9 
Bodens  Mmigfidtigkeil,  dwdi  die  «erlidbslnp  .R^gilSiiileff  led 
SlMpdengewächse  Sebutte»,  9ßA  dewA.  die-  fl|iliHAipidiB  jMljedü 
lebendlfler  ^eiliHMpMr  imd  .SpraghnoiMR  Mim  .luwl  Kji)ileNi 
eiWlea»  la  eiaer  du;  YeiMutflia  einf  Anhge  •Wj^PWH 
die.  w  die  RipniMiko  «eiPdip«  weil  ne  aof  der  eioen  sctmuitai 
j^f«le  |d  eijiMi  fiUlUtreis  eicjk  schliefst ,  wie  ,dteb..lNii  Aliea  Rem^ 
imd  Reilbebeei  der  Fall|,iet  >  jUnsIgärtaer,^)  luU  iiier  jR 
Bedi^lifüipieii  npd  Apaotboq  ?)  dje  w«ideiriiar$t?ii  Dinge  aosgi^ 
fuhrt»  Der  io  griechische  Buchstabee  geschnittene  Bucbsbaum 
rnft  da  sogleich  den  heiligen  Grufs  so:  ^Grofs  isl  die  Göitio 
Isis  2"  Aof  beiden  Seiten  sind  Hecken  angebracht ,  welche  die 
Scheere  mebes  Bnchsbaniibiidners  m  Ihise,  Sphinxe  und  Pjra- 
midcn  ausgeschnitten  hat,  so  .dafs  immer  ein  Ibis,  ein  Sphinx  und 
cioe  Pyramide  mit  eiiundiMr''abwecbscl'n.  So  beqnemt  sich  selbst 
die  gehorsame  FBanzeowelt  f  er  .Verherrlichung  der  Göt(iI^  pi^d  4§ß 
Formlose  gestalte^  sich  zur  dienenden  Hieroglyphe*.  Am  Elide  Äe«> 
■er  Anlagen,  gerade  in  der  Mitte  des  Halbkreises,  der^nlU  I*lata- 
nen  eingefafst  ist,  bildet  eine  üppig  umrankte,  dicht  TerWachsen^ 
Weinlaube  mit  ihrem  halbgewölbten  Schattendach  einen  kleioeo  Halb- 
kreis. Luftig  und  schlank  stehen  Tier  Säulen  von  meel^riiloem 
earystiscben  Marmor  4)  dem  Laubdach  aar  Stutze,  indem  sich  aa 
ihnen  die  Weinstocke  hinaufschlingen ,  zwischen  den  'S^bfÜo  .'aber 
die  Aussicht  aof  allen  Seiten  frei  lassen.  Das  Ganze  dient  zur 
Einfassung  nnd  Bedachnng  eines  marmornen  Tischlagers  zn  sechs 
Personen  von  der  Art,  ivelche,  einen  halben  Cirkel  bildend,  nach 
der  früheren  Form  des  griechischen  Buchstaben  S  ein  Sigma  oder 
auch  wohl  nur  ganz  unschuldig  ein  grüner  Gartensitz  (slibadium) 
genannt  werden  Dabei  findet  durch  Wfisserkünste  eine  sehr 
angenehme  Ueberraschung  statt»  In  der  Mitte  des  halbrnndcn  mar- 
morneu Sophas  erhebt  sich  gleichfalls  ans  Marmor  ein  grofses  Be- 
cken. Sobald  nun  die  Gäste  an  meiner  Seite  auf  dieses  Marmor- 
bette  uud  die  darauf  aufgepolsterten  Kissen  sich  der  Reihe  lang 
gelagert  haben,  springt  durch  ein  im  Inneren  des  Gestells  ange- 
brachtes Druckwerk  sogleich  aus  mehreren  kleinen  BähnQo  das 
reinste  Quell was^er  hervor,  als  werde  es  blos  durch  den  Druck 
der  Liegenden  ausgeprefst.  Diefs  füllt  das  vor  uns  als  Tisch  ste- 
hende Becken,  in  dem  das  Wasser  nie  überfliefsf,  da  es  einen  ge- 
heimen, dem  Zuflufs  angemessenen  Abflufs  hat  '^).  Gröfsere  Schüs- 
seln stehen  auf  dem  Rande  des  Marmorbeckeos  zum  Zulangen  der 
Gäste  bereit.  Alles  aber,  was  au  Speisen  und  Brühen  sonst  in 
lileinen  Schbäselchen  (boletaria  promnlsidaria)  servirt  wird,  schwimmt 
jiier  in  frischem  Wasser  stets  abgekühlt  als  SchilTchen  oder  Was- 
eervögel  a«f  der  Wasserflur  des  Beckens  Hier  mache  ich  mir 
oft  das  Vergnügen,  einige  Betrante  tqo  der  heiligeo  BrüderscbafÜ 
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det  Ish  zn  PomiMji ,  die  mir  die  Ehre  aalpetbao  haben ,  mich  zu 
ihrer  Voi^teherio  zu  wäblen^  siigieiili  mii  einigea  erwählten  Werk« 
zeugen  der  himnilischen  Gnade  der  GüHin  Isis,  ciuigen  ägjpd. 
sehen  Prieslern,  die  zu  Pompeji  abwechselnd  den  Tenipeldieiiet  Ter- 
wallen,  ein  Bntides-  and  Liebesmahl  xu  fdero.  Ich  habe  dazu 
TOQ  Alexündniiischcn  Metallarheifern  ond  Glasfabriknnten ,  die  sich 
neuerlich  za  Puteoli  niederliefsen ,  ein  eigenes  Tufel^e^iiiirr  im 
flgjptischeo  Geschmack  arbeiten  lassen.  Du  würdest  dich  freuen, 
meine  liebe  Lollia,  wenn  du  die  zwei  wohlbeleibten  niid  hieiogly- 
pheureicben  iSilknige,  di«  wir  Cauopcn  nennen  vor  uns  aof 
zwei  Gestellen  von  /Igyptischem  Granit  tinuuen  nnd  ans  mit  zwei 
breit» cdriickteii  Speckjtesicbteru  in  die  Scliüsseln  ;j;Qckeo  sahesf, 
wrährciid  eine  kunstreich  nachgebildeic  Lotos^loike,  vnn  einem 
leichten  Luitchen  geschaukelt,  sich  zwischcu  ibfieu  hin  und  her 
bewegt  Doch  dieses  Alles  nimmt  sich,  mit  kahlen  Worten  er- 
sablt,  nnr  sehr  dürftig  ans.  Komm'  lieber  selbst  und  wohne  ein- 
mal einem  solchen  Isisschmanse  bei.  I)n  bist  auf  den  li.ichsteii, 
der  künftigen  KemuNii hier  stalthaben  wird,  hierdurch  feierlichst 
eingeladtl.  D«  wfirtot  dich  da,  wie  dorch  einen  Zauherschlag, 
flof  emmal  In  d$a  heilige  Wiegen*  oad  Wiodelnland  aller  Religio* 
nen,  «debes  der  triokt  aod  bcfrodM,  Tersetzt  zo  sein  wäh- 
Bes.  Sk^lbst  die  ScMstcIcliea  «ad  Peitorrhcn ,  die  dann  auf  dem 
WAMMrspiegel  im  Becken,  den  der  Timdi  bild«»l»  beromschwiounen, 
wMftI  da  im  alletlti  BMÜ-,  Vogel*  wd  Fiadbüttstatteo^  -vie  sie 
wm  Vaaaenta  aa  dta  achiUrneboi  Ulm  dea  lüla  banutiicbwfir^ 
aMMi'')i  farwaaMt  aad  amgeslailat  atUichaa^  Da  waiiseheat 
gaaa  ftteba  Lasvtafsdia  Aaalera  aatalaogeo.  Bin  Ucinea  Nilbaali^ 
wia  aa«  Papjrasataagala  äiea^mengefugt ,  dea  Nil  bfral»i 
aebvimmt,  ein  Baria,  «■  midi  daa  ecblcn  Aaadrarln  aa  hndie« 
mok  '^),  bield  dir  die  gawiaiabta  Maicbel  dar.  ümI  da  Laa^ 
aa  mUhlt  »cio  »gjpäMer  Mjstagog  oad  Taberaakillrfger  (Pa4 
alapbom,  b.  Scbaridti  da  saand»  p.  m  f.)  sogleiab  die  ganaa 
Gasebi^hfa  yvn  dtm  beiligea  NHaduBfoiy  aaf  nalditBi  eiaat  4ia 
traaliaaa^Iaia  dia  seiatldclMi  Glieder  dea  Mria  aiMMnacnbMi 
■nd  iadan  «r  8a  dan  annaa  Oairia  GKad  lar  Glied  tor  deinam 
Aiq;aa  aatergebea  aad  ^pieder  aafewdthaa  UfyH^  begiefecat  da  §Mm 
gcmAeMidi  deiaa  Anstara  mfl  der  liSüliditlea  apaaisaben  UAmm 
iMMLa-*^),  dia  da  aaa  aiaer  aierM  gafonatea  ibteeraan  Spila- 
admaasa,  aioem  hdligea  Hilfiaeh,  der  dir  ahan  toa  dar  nadaNii 
Seiia  boMgasdiwonmea  kommt,  'nnlliiafelit»  Diela  Isl  bier  m 
im  der  Ordoaog.  Dia  SpHsiflbaaaaa  bal  siab  galnsien  lasten,, 
aintt  Ton  dea  beiKgen  Glicdmafeen  dea  Omna,  wia  aie  der  bdaaf 
Feind  ia  d«n  Nil  gawarfan  batta,  na  aaacfaan  und  m  acbmaaMi 
ÜMin  wild  aie  io  ciaigea  Igyplisdien  Stftdiea  llindÜdi  yerfo^l^! 
and  faradinmns%  aad  in  mukna,  ala  ain  Mbtila«a  deai(G«iiiebmli 

Battifer^i  IMw  Sdirifttn»  in.  U      '  '  <  ' 
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miS^^äeL  Uns  aber  di«it  ilir  ia  Tlitti  gebrtastot  BUdMI  M 
■Bserem  ägyptischen  GöUencbnaiiBe  imn  SiuieeiSpfGhen. 

IK»ch  ich  Termlhe  diri,  ungewollte  SpStteito,  ml  zu  Tiel  im 
«mem  deheimnissen«  Yergifs  nnr  nicbt,  at  erwigca,  ilalk 
ter  dieser  oft  lächerlidi  BdMoenden  HuU^,.nnfer  dieser  borstigis 
Schale  ein:  evfoer  Kern  geefter  Weieheit  steckt ,  dafs  aber  diesen 
nor  die  «a  eebmecken  bekommeQ,  weldieD  die  HimmtlBkfinigio  in 
drei  Stofen  schaoerlicher  Weibangen  es  selbst  eifeBbarl^  Idb  eüe 
jet^  mtioe  Beschreibung  za  yoUendeo, 

•  Dieser  Rebenlaobe  nnd  d<^  es  .cbeo  beschriebenen  Tissbbk* 
§pt  ^^tgiüüher  öffnet  sich  ein  Zimmer,  das  znr  Verscböneroug  dea 
Lagers  selbst  eben  so  yiel  beiträgt,  als  es  dnreh  die  Aiissidii  dar<4 
ftof  selbst  TetscfaÖnert  wird«    Alle  Wände  sind  mit  schimmemdeai 
Maroior  überzogen»    Seine  Flugellhüren  öfFoen  sich  in's  Grüne, 
Zwei  Fenster  gewübren  Jiier  links  oud  reelits  die  Aussicht  auf 
blühende   Boskels    nnd    balsamische   Btaudeng;ewäcb8e  oud 
belenchtcn  zngkirh,    wenn   es  nölhi^  ist,    einen  Alkoven  '^), 
der  an  die  Querwand,  die  der  Flügelthüre  entgegensteht,  iileichsam 
angescholien  ist.    Ein  Riihehellchen  und  zwei  Sessel  laden  hier 
znr  geheimen,  traulichen  Unterreduni;  ein»     Und  dazu  ist  auch 
dieses  niedliche  SchmoHwiDkelcben  (Boudoir)  ganz  «allein  bestimint. 
Hier  halte  ich  meine  gebeimsteu  Uuterrednngen  mit  meinem  ägyp- 
tischen Oberpriester  und  Mjstagogen.    Dann  wird  aber  aach  der 
Teppich  ,^  der  die  deiilungsvollsle  nnd  heiliifsle  Hieroijljphe  über 
das  Reich  des  Osiris  enthält  '^),  aui's  Sorgfäliigste  vor  dem  £in* 
gang  in  den  Alkoven  vorgezogen.    Zwei  bronzene  Friesterstatuen 
werden  rechts  und  links  in  die  Ecke  des  Alkavens  gestellt  und 
die  Lampen,  in  die  mystische  Gestalt  des  heiligen  Nilkahns  ge- 
formt '^),  die  sie  in  der  Hand  tragen,  giefsen,  so  wie  sie  ange- 
zündet  werden,  ein  magisches  Licht  über  uns  aus.     Darni(  aber 
kein  profanes  Ohr  uns  helausche,  kein  Fnfstritt  eines  Uflein;j;eweili^ 
ten  unsere  erhabenen  Contemplationen  anterhreche,  ist  die  Einriebt- 
nng  getroffen,  dafs  an  die  dann  Terschlobsenen  Flügelthuren  des 
Vorzimmers  zwei  zierliche  Jnngfranstatnen  von  penteliscbem  Mar- 
mor, tlie  ich  vor  «:>iniger  Zeit  am  Allicii  eiiialten  liaUe,  ganz  im 
Costnme  der  einst  so  hcnihmten  Atheniscbeu  Kanephoren,  wie  sie 
Phidias  einst  an  (h.-n  Frisen  des  ParLbenoDS  hildeu  Jicfs  und  der 
gfofse  Polyelet  in  Marmor  idealisirte,  aufgestellt  werden  ^°).  BeiUo 
Jnngfranen  machen  mit  dem  an  den  Maud  gelegten  rechteu  Zeige- 
finger das  bekannte  Zeichen  des  Süllschweigens.  Zwischen  diesen 
swei  Angeroneo        denn  warum  sollte  ich  ihnen  nicht  den  iu 
Rem  einlieinusdien  Namen  geben       thront  im  Kelch  einer  '«gyp« 
tisehstt  LslosUnne  ein  kleiner  knieesder  Orns  oder  Harpokrates 
mk  tesellMii  Gebcide  des  Sllllsdiveigens  Der  schlanke 

Siemfi,  der  Kcicb,  der  Kanbe9  >  Alles  ist  in  Bninxe  gearbeilei. 
Alle  Mehe  MsTsn  asd  BsosisenesseA  irisflieBt  was  es  sa  Men- 
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ten  hat,  wenn  diese  Sfillscljwei^onsgrnppe  ror  der  Tbure  dieses 
GarU'ijsaals  stellt.  Der  wurde  sich  die  härteste  Verantwortung 
und  streu !;ste  köi  perliclie  Ziiehtiü^un«-  zuzieben^  der  nogerafen  sich 
Hui  liuüclert  Schritte  ouseren  geheiligten  Kreisen  nähern  wollte. 
Nin  meine  treue  Kjpassis  bleibt  in  der  Nahe,  um  anf  das  erste 
Sclinlp|jchen  ^^),  das  ich  mit  den  Fiügeiu  äciikge,  herbeizaeileo 
Quil  liieine  Befeblo  zn  empfangen.    ?  ;  l' 

Um  die  Yerzierang  jenes  Alkovens,  der  gleichsam  mein  Al> 
lerheiligstes  ist,  noch  bedeotungsToIler  zu  machen,  lasse  ic!i  dafür 
ebea  jetzt  twei  dttnftlde  enlcanstiscb  auf  IVIarmortafeln  maleii,  wei- 
che die  Br&ffonog  iiikI  Schliefson^  des  Isistem^els  nm  die  erste 
nnd  achte  THgeSitinienitieiDerTminriblut^  (der  Glaobigeii  an 
deo  Stnfen  des  Tempels  ond  mil  allen  dabei  Torkominenden  heili> 
gen  Gebrünehen  aofs  Lebendigsto  darstdiea  adfea.  '  Deine  Freao- 
din,  rlielie'  U»llia  i  die  Schr«ibonn»  dieses  Biiefes^  bekommi  auch 
anf  beiden  Genftiden  ihre  Ueioe  RoU«  zogethtth.  Der  Maler  iAt 
an  dieser  Absiebt, vehrmala  :nii(  mir  •  ia -Pompeji  gewesen  and' bal 
die  ganze  Scene  der  Oeffnnng  nnd  Sehliefsnng  der  bflifigea' EapeUt 
aa  eiflpv  .leteillehei»  Tage  aegleicb  abgex«ebie(» 

Jeli.seliildm  dir  .bMle^nsr  ditf  SafalieraingssMe,:  an  wildisr 
er  ebeoTarbeitei; :  bulle  es  aber,  .  M  däner  TÜligen  Ubbekannt- 
aiiMt  mil  der  sfamrMigfa  Taiii|iel»itta  'iinset«8.  iBisdienste»^  W 
geralben,  darcb  duige  T<>ra«i|(isehickle.Beoieikuugeu  dSdh  id  den 
raeblea  SlandfMnikt  .s«  setoen* 

Tevfel  der  geefsca  Güilm  werden  mH  mAi  mehr  Feier* 
liebkeil  erSffnefe  nad  gesfibleslieny.rfB  es  bei  anderen  KapeHen  und 
GntteabftepuEtt  4er  Fall.  Isl,  Wo  der  Tenpeli^ftebfflr  «der  Küsm 
ebnftiwaitere  QßMuaatersnn.giseidfil  Stande  die -IMr»  a«f<<  nnd 
ansflbliofrtl.  *^).    Aber  noserer  jOMn  winl  >  beS  der  Brtffnnn^  nnd 
SnUielbni^  lagleleli.eiffle  besendtfrv  Mrtte«  md  Vesper 'gefBfert*^): 
Seban  iaben  kielt  .die  iGlfinbignn^  lllaner  nnd  Pranen,  Bings weihle 
dsr  bihareii  nnd  idedeneniSlnfeni  ans  «Hen  Nnlieneli  tfnd  TelksJ^ 
Mnsefett  ilfc  .aabkaiebea.  Hanfon  in« dem  äaftierea  Vorbelb  dee  Tem- 
pels Tersammelly  nnd  manche  andächtige  Beterin  hat  ecbeh-  seit  eii 
JMHT  Slani»  an-  der  Schwelle  dar  •  Tem^pMe  in  ehrerbietiger 
Stille  nnd  .Sjamnlnpg  ihres  Geistes  gesessen  ^')^  als  auf  ein-» 
aial  dfrjan^ce  Vprhof  sieh«  anAbnty  die  Teppiche,  irekhe  den  in-« 
DßfVtn  'Tempel;  fsrhuUlea^  ^anfgezogen  it^idcn ,  die  GHobigen  hin* 
cmatrtaea        sick  redits  nnd  Ikks  üb!  die  Stnfen  des  Tempels 
alellen  na4  nun  der  gralBen  Göttin  die  ersten  Morgenstunden  an- 
neiden  ^^),  indem  sie  znm  Klang  der  Flöte  ein  Marigenlied  sin^ 
gnn  nnd  Weihranch  anf  die  lodernden  Alf^ire  streoen»    Nun  tritt 
der  Oberpriester  herans  ia  die  Vorballe  des  Tempels  an  die.aber8l9 
SUnfe,  in  Begleitung  mehrerer  Miiiislrantcn  and  Pastophoren.  Ei^ 
T:frkiindigt  mit  lauter  Stimme,  di^  Göttin  sei  aufgestanden  nad  babü 
gjpildjg  Al»  .Me4..der  Y«(8|ii;«i:.:wiii.fler  Geiejn^e^  vetneiamenf; 
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Die  zwdl  €niviUif«ffe,  Feuer  mid  Waster^  irerden-  eiiipei^ 

gehoben;  die  lsiikla|ipeni  eraebalJeD;  io  dnmpfeiii  GemmBel  eri 
ISuieD  TOD  Allen . Seiten  die  Gebete  der  Glinbigen;  das  heilige  BnU 
Ict  nifd  von  einen  PantomimentiliMer  in  der  Yorhalle  den  TeinpHft 
§ttnawt  So  endigt  ndi  die  ente  Mor^eoscene  oder  das  Lerer 
der  Gdttin,  bei  der  aich  non  jeder  Einadne  noel  ein  besonderei 
GehSr  eiUlten  nnd  den  ganien  Ta^  über  nein  Anliegen  anbringei 
knuBU 


Anmerkungen« 

O  BIpfedfipnMia* 

3}  TopiariM»  io  irie  sein  Weik  opna  topiaiinm»  wddMM  Rode  in  der 
OebetaelaaDg  dee  Vitra?  ftbdi  dof«h  IitwIiGliafligenillde  anagedriiekt  bat 
(i.den  Index  inm  Titnir)»  Du  Venehneiden  der  BSame  und  besonder» 
daa.Bafibsbaams  mar  bd  den  Römern  eine  ganx  gewÖbnlicho  Sacho* 
Man  hatte  daan  das  eigene  Beiwort  tonsüis  etfanden*  So  sagt  P8nias| 
Xlly  1«  s.  6.:  Cajos  Matios  —  inrenit  nemort  tonsilia«  Besonders 
mo&te  sich  schon  damals  der  Bncbsbaum  zo  allen  Spielen  und  Schnör^ 
keleien  bequemen,  die  jetzt  als  völlig  geschmacklos  verlacht  worden» 
Das  Wort  buxetam  (dem  oft  tonsile  beigefugt  ist,  Marti al  III,  58.  4») 
scheint  diels  schon  für  sich  anzndeaten.  So  war  der  Porticas  Baropae^ 
ein  Hauptsammelplatz  der  römischen  Pflastertreter,  durch  dergleichen 
Terschnittene  Buxeta  yerannehmlioht.  Martial  11,  14.  15.  Die  Haapt«* 
stelle  über  die  Bncbsbanmschnitzeleien  ist  in  der  Besohreibang  Ton  Pli> 
nias's  Tuscanischem  Landgute,  Epist,  V,  6»  35,:  bnxns  interrenit  in  for- 
ijias  niille  descripta,  liteiis  intcrdum,  qnae  modo  nomen  domini  dicnnt, 
modo  artificis:  alternis  metnlae  C^l^^i"*^  Py^'^^miden^  surgunt.  Yergl. 
Daines  Barrington,  Abliandlung  im  Vüten  Theile  der Arciiaeologia 
Britannica:  On  tlie  Progress  of  gardening  p,  1J5,  n6,,  nnd  die  Abbild- 
ung solcher  Buchsbaumspielereien  in  den  Hetcoianisciien  Wandgemäldeo, 
Fittuie  d*£rcolano  T,  IL  tav.  XX  u.  XLIX. 

3}  PHnias,  Epist.  V,  6.  36  :  Post  has  acantbos  hinc  inde  lobricus 
et  flexuosus»  Gefsner  denkt  dabei  an  ein  Labyrinth.  Allein  man  konnte 
den  Acantlius  in  allerlei  Gestalten  sich  hinschlingen  lassen,  PÜniös, 
XXn,  34.:  Acanthris  est  topiaria  et  urbana  herba^  —  orepidines  mar* 
ginum  assargentiumque  pul?inoram  toros  Testiens* 

4^  Man  mnls  Ton  der  Beobachtung  aosgeben ,  dab  die  Alten ,  die 

vielleiclit  anf  achtzig  verschiedenfarbige  Marmorarten  kannten,  wie  sie  die 

mäkelnden  Italiener  noch  jetzt  in  ihren  Stndioll  zn  Terkaufen  pflegen 
(s,  F  e  r  ber's  B  ri  e  f  e  aus  AVälschland,  Brief  16.  p.  250  ),  jede 
Farbe  des  Marmors  mit  ^ofsem  Verstand  anf  den  passendsten  Gegen- 
stand anzuwenden  wnfsten  nnd  gleichsam  immer  damit  malten«   Ks  gilt 

liier  aioaBi  scbattigeii  Weialaobdacha  lör  aina  Bawirthiuig  isk  BMeA 
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(IddUla  «mtrtfenfcim,  likfMb  mmhm>  palmitis  snpini,  wie  Martial  sagt, 
JUI,  at.^  Gr&B  nnis.  «lio/aicib  dfoMannonaale  sein,  die  dieses  grün« 
SdUimdMl  »ateinMfitzt  md  dtm  Iiiniafhuikeiideii  Laubwerk  zum  Anhalt 
dtet.  .AMn  lAas  «Slilto  däm  JtaiiMii  Mamor  too  aaftigem,  beUem 
Mo«,  «vi»  der  I«afloiMidie  HaoMiC  aaa  den  Mumorbrüchen  des  Tayge- 
IMS  wai^  Lacoaiaaiii.ain^  aliii  hilarlai^  viePllniiis  iagt,  der  yerde  an->' 
tko  imserer  Antiqnarier,  sondern,  um  dia  Favbe  beiMV  abanifofen,  ein 
bfibteier  Hanaor  Voa  meaigfcaiier^  mit  waUalidisn  Adam  dofcbsprengter 
Farbe,  nk  eiaeat  Warle»  den  Caryitiaa^ban,  von  den  Mamor- 
bfMaa  te'Mirgei  Oaha  In  Eaboea»  aewMlar  atto  faaa  auii,  ula  Ihn' 
Slatitt».  baidiiaibt        SMea  dm  Attea  hat  adUMi  Blanai  Gnyaphllai^ 
daMtiqais  BHoaMiibBs t»     ieisflUtig  gesamnelt  Wie  er  Jetet  aa 
beaeenen  aei,  woDitea  aaiera  fraheDea  AröhSologeB  iraiiigitMe  nisht  aa 
liertinMiaB,  ChKißi,  Abhandlaag  Sber  LiUraUr  and  Kunst- 
werke  8.  79^  7$$  denkt  an  den  Cipolliao,  den  Zwiebebnannor,  woiln. 
ihm  Martiai  in  seinen  Bveacsen  an  Rrnetti's  Arebaologie  p.  Ul»  niebt 
yiel  eaCgegensBsetzen  weils.    AUeln  es  jit  jetzt  darcb  Dolaaiien 
ausgemacbt,  dals  der  CSpoUino  der  wabre  peatefiaebe  MarMer  dar  allen 
Bildbaaerkanst  aeL  S«  llUlia,  Monoaiena  iaddlti  Vei  II,  p.  n  «nd 
4ndentnn|;en  ft*  71» 

So  wie  wir  heot'  za  Tage  eine  aüsgewähltere  Zahl  von  Gästen 
am  liebsten  an  einem  runden  Tische  versammeln,  so  liebten  diu  AUt'fi 
za  ihren  Conrersationen  und  yertraoten  Tischgesellschaften  weit  zweck- 
mäfsiger  die  Form  des  Halbkreises ,  weil  auch  da  jeder  in  diesem  He-  ' 
micycliü  Sitzende  den  anderen  sehen,  sein  Mienenspiel  beobachten  und 
sich  ihm  gleiclisam  sichtbarer  und  ohne  Winkel  mittheilen  konnte.  Der- 
gleichen Sitze  hieisen  cxedrae  und  wanderten  von  den  Gymnasien  und 
Palästren  bald  auch  ia  die  Privatwohnungen  der  Vornehmen*  Selbst  vor 
den  Thoren  der  Städte  fand  man  dergleichen,  wie  z.  B,  vor  dem  Thore 
des  wiederaufgegrabenen  Pompeji  dem  Grabmal  der  Mammia  gegenüber« 
S.  Hamilton*s  Account  pl. XII.  B.B.  p.  168.»  Stieglitz,  Archäo- 
logie der  Banknnst  II ,  216.  nnd  StoHberg*i  Reisen  III,  68., 
iro  Uber  dieie  Pompe^isohe  Rxedra  tdione  Beaierknagen  Torkommea.  Dia. 
eigentiidken  TrfcÜAien  in  den  flpdiüilen  eobloesen.  mh  drei  lisebbgem 
^  l^ereek  da,  aad  dabd  ivar  jeder  Site,  irie  idf  aaa  Horizeai  Briefen 
i»laien,  geregelt  nnd  etiqaetlenmSlsig  Teitheilt.  Hui  andite  also  die  Be» 
^emKöhkdt  der  Bacadra,  des  faalbmnden  SiCaes  tat  ConYenatlon,  auck 
aaf  die  Mahbseiten  Sbenatragen,  aad  fiele  ia  der  Nadiahmang  halbmader 
RaMO-  oadLaabrilae,  die  derGtiedia  eigentiicb  «nyS«;»  mßiliwf  aannto 
(^st«tH  In  Pbitoetera  HMde  bei*mSepbooleiPhltoet.  a^)  keeb» 

bare  Rnndaiftae  von  Bimnor  niaehea,  die  man  mm  aaciiStibadien  naaate 
and  nar  aaoh  dem  Raame  der  GiUte»  die  daianf  Pfaita  Wtea»  nnfter« 
lefaiedt  lo  dcGi  man  derea  an  eecbe,  sieben,  acht  Sitaen  batta:  etiha^ 
^nm  keaadlaoB,  beptadiaoai  eeluüaon.  Die  abnlge  Regel  aeheint  bei 
dieeen  zwaagleeen  Titeblagem  die  genasen  an  eein,  dats  der  oberste 
Pkits  nnch  der  geehiMe  war  aad  gewöhalieh  fon  deiaWkrtfi  oder  Gast- 
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gebar  Mlbtt' eingenömiiiea  wurde,  weiln  die  Gäste  seine  CUentea  waren, 

S.  Saamaise,   nä  Scn]>t.  Hist.  Aug.  T.  I.  p.  866,     Die  Griecbea 

nannten  diese  Kundlag^er  auch  ji/.uK  jx/ja,  s,  Polluv  VI,  9,,  und  die  Alex- 
andriflische  ßndistabenweislieit  von  der  ältesten  Form  des  griccliisciien 
X,  das  wie  ein  lateinisches  C  aussah,  aucli  «riy/xaT«»  So  erklärt  sich 
die  Steile  in  Martial's  Apoiilioreten  oder  XIV»  87«  Die,  üebgfacbrift 
heiis^t  Sübadinm  und  das  Distichon  selbst : 
«  Accipe  Innata  scriptum  testiulind  sigma! 

Octo  f^pit:  Yeniat  quisquls  amicus  erit,  « 
In  sjuitei  en  Zeiten,  wu  Alles  oeremoniöaer  wurde,  scheint  aach  in  der  Rang- 
ordnung, wie  man  an  diesen  halbrunden  Tischlagern  sich  ordnete.  Alles 
sehr  bestimmt  gewesen  zu  sein.  S.  biriaondi,  Anmerkung  zu  Sido^ 
mus  Apollinaris  p»  22.  edit,  Sirmond, 

6)  Man  würde  geneigt  srin,  unserer  Sabina  wegen  dieser  kindischen 
Spielereien  Vorwürfe  zn  machen,  wenn  nicht  der  ernstlialte  Plini«tg  die 
ganze  Vorrichtung,  wie  sie  auf  seinein  Tuscanischen  Gute  stattfand,  mit 
grofser  Selbstgefälligkeit  seinem  Apollinaris  sciiilderte,  Epist.  V,  6.  36.: 
K  stibadio  aqua,  velnt  expressa  cabantiuin  pondere,  siphunculis  efflaitt 
cavato  iapide  suscfpitur,    grarili  marniore  continetur,  atque  ita  occuUe 
teiTiperatur ,  ut  inijileat,  nec  rcilundet.    (Tustatoiium,  gruviorqne  coenatio 
(jaho  giolöcrt;  ScLüaselii,  r  ep  oüitüria)  üiargini  (dem  Rand  des  iMar- 
morbeckens}  imponiturj  levior  navicularum  et  avium  iiguris  innatans  cir- 
coit.  Die  Wasserkünste  mit  dem  Druckwerke,  wo  bci^m  Aufsetzen  das 
^  Wasser'  Jienrorspritzt,  beiaiiden  sich  sonst  in  vielen  Gartenanlagen.  Da- 
her fügt  auch  Felibiea  in  wstuek  iHans  et  descriptions  de  deox  inaisoiis 
de  canipagne  de  Pline  le  Consul  (Londres  1707}  p.  89*  die  fiemerkonc 
hei:  L*oii  Toit  encore  *anjoard*hiii,  dans  des  järdins  d*|iBUe  des  fon- 
tatnes  qoW  fait  jener  en  s^asseyant  snr  des  bancs  de  marbire,  Schea 
Gefsner  hat  in  seinen  Anmerkongen  das  berahmte  VogeUiaas,  den  Orai« 
thon,  anf  der  Villa  des  Vaito,  wo  der  Speisesaal  aocb  mit  Bnumen  und 
Wasserkünsten  gekSblt  nnd  Terannehmtecht  wird,  de  Re  Rasttca  lU» 
lÜ   damit  TewUcheB* 

7}  So  lla^e  raan  sii  Kohl^  und  Spaigelkeimdu»  Cf*-4^  jgtuMmS} 
kleine  ScbSaselebea,  die  man,  w^  ^  eig^n^di  ma  Sewicea  der 
Champignons  gehörten,  holetaiia  namite,  Hantial  XlV,  101«  S.  Saa- 
ipaise,  .za  den  Script,  A.  T,  II.  p.  401*  Andere  Schosselchen  au 
Umneii  Entr^mets,  die  man  Promnlsidarta  nannte,  keanen  wir  ads  dem 
Gastmale  des  Ttimalobio  bei*ia  Petron  ^  c.  81. 

S)  Dais  man  das  Beb&kiufii,  ia  weteham  das  heilige  Nihrasser  iiU 
Irfrt  mid  anfbeiwahrt  wände,  naeb  iiad  nach  selbst  ^tfwosirto  und  auit 
alMei  Hieroglyphea  aofpatale,  ihm  eiaea  MeascheakApf  mit  der  Mütae 
«ad  dem  angedrehtea  Biitebea  aoliwtlte  ond  dieses  Bild  dami  ohne  al* 
len  Gefavaach  aam  Waaserbehaltsr,  alio  aneh  ans  einer  UffMid  obae  jEiöbl- 
«Bg  gearbeitet,  anMUe^  möchte  dpch  aach  Allem,  was  Z.Q9ga  ja  sei« 
■em  Werke,  de  nnmb  AwpÜaeis  p.  8*^38.  (a.  Gettinger  Bibiiathek 
der  alten  Ltteratv  and  KonH  YII».88  ff.)  jdagegen  «cionert,  kaam  be* 
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dswailLüH  werden  können,  Audi  sdietnt  er  später  anderes  Sinnes  gewor- 
den za  sein.  Denn  wenn  er  in  seinem  Werlce,  de  obeliiidj>  p.  231., 
selbst  anfiUitt:  nollam  inyenio  rationem,  cor  credam  canopos,  quos  vo« 
oant,  oftun  tiizitie  »  baet^liis  potiasr,  quam  A  hydriis  vel  a  gloUo,  ter- 
ne  cnm'  aqua  ooaimlzlie  tymbdiOf  ao  acbeint  er  die  tob  den  Wasser* 
krugen  abgeMtete  JBrktiniii|f  der  CSaBopen  aelbat  eiumfimneii«  Die 
ganze  Hypothese,  das  Wofft  Canaptti  mit  dem  guten  Gebt,  4efli  ITMl» 
1^  Kndph  oder  Kneph  aelbst  Amh  die  Btymelogie  is  Vetbiiidaiig  «t 
tBeiiy  dSifte  dem  Kennr  der  koptSaehem  Spfadle  idoht  haltbar  rwktm» 
muä,  S*  Te  Water  m  Jablonskl«  Teoea  A^gyptiacae  p.  107/  Hatte 
man  dock  eigene  T^uMwa  lür  den  Geavili  dea  balligen  Nilmaem  nÜ 
kfiatiiclien  BnUemen,  die  aieh  nai  den  Nit  beengen,  deqgMoken  nnitret-» 
dg  die  bevihmte  Famesisebe  Taste  auf  Capo  di  BfdnCe  naak  VisoMirg 
toeffÜdier  BikHUrnag,  Mos*  Fio  ClenMntUM>  T,  III«  p»  76  ff.,  war«  ' 

9}  Man  findet  diese  ganze  VorsteHang  von  zwei  Canopen,  zwfidlieiii 
weleben  dne  I«oios*  mit  ibrer  Glodmibtaaie  steht,  auf  einen  altidnd- 
sehen  Gamiol  gesebnitten,  in  Caylas,  Recueil  T,  II.  pL  VT»  3«  Rinigo 
ändere  scbdneCanopen  ans  derStoschisehen  Daktyliotbek  sind  in  Schlich« 
Cegroli*s  Weike  T.  I.  n,  12.  Id.  abgebildet  worden« 

10}  Den  Aegyptern  war  zwar  der  Vollmond  noch  heiliger  und  ver- 
ehrter (s.  JablonslLi,  Pantb.  Myth.  Libr.  III.  c.  4.  13.  T.  If.  p. 
113.),  aber  auch  den  Menmond  beobachteten  sie.  8.  Spencer,  de 
I^eg«  RitaaL  Kbr.  in,  1.  p.         ed.  Lips, 

11)  Noch  immer  bleibt  tlie  berühmte  Barbeiinische  Mosaik,  diei 
Jjarthelemy  in  <!en  Memoires  de  rAcad,  des  Inscri[)üons  T,  XXXf, 
erklärt  und  abgetjiiilet  liat,  das  lebendigste  Uüd  dieses  Xlaer«  ,UAd  Mcn- 
fdiengewimmels  in  und  am  ^il« 

12)  PMoin»  XIIT.  11.  s.  22.:  e  papyro  na?igia  texant*  VeigU  di* 
Haoptstelle  bei*m  Herodot  II.  96«  Man  sieht  diese  Textar  noch  aehr 
deatiich  anf  vielen  dergleichen  Schiffen  in  alten  Denkmälern,  wie  auf  der 
Palestrinischen  Mosaik  mit  Barthd<§my*s  Bemerkungen  p.  530.  auf  ge- 
schnittenen Steinen,  wo  bald  die  Fahrt  der  Mooiie,  bald  die  0aX<x^>)y0$ 
der  Isis,  \>^h\  Horns  allein  darauf  sitzend  vorgestellt  wird  S.  Caylus, 
Recueil  T.  I.  pl  IX,  2.  u.  Schlichtegroll  T.  I.  n.  7.  Das  ägyptische 
Wort  ist  nm  die  Wette  von  neuen  Philologen  erläutert  worden. 
S.  Alberti  zu  Hesyclüns  s.v.  T.  I.  c.  695,  1,  und  die  von  JaMonski 
ond  Te  W&ter  angeführten  Commentatoren  in  Vocibas  Aegyptiacis  p,  SOi 

19)  Die  Haoptstelle  Ist  in  Plntarch*s  Buch  de  Iside  et  Osinde  c 
IS.  T«  II.  p.  467.  Wyttenb.  Typhon  zerstückelt  den  Leichnam  das  Osiria 
in  14  Theile.  T^v  is  ^Iviv  wv^tfuniif  «va^ifriiy  h  ß&qtli  «mrtf^iwjf, 
rk  IXif  biBM«Xfoom.  Diese  MlUahrt  der  Isis  macht  eine  so  oft  voikom- 
mende  Hieroglyphe  auf  den  Obefisken,  dals  sie  'Zoeg«  besonders  nam- 
halt  nkdit,  de  obellscb  p«471«  Bs  gab  viele  Sagen  darüber,  die  Tho- 
mns  Gnle  zn  fambUchns,  de  myiterüs  Sect.  VI»  e.  p*  284.,  alle  zo- 
sumneflgeiMt  hgC» 
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.  ...W)  Man  vämm  .4eb,HR  WpiolM»  MKti4:ir.l9lE  diu 4»- 

Ebria  Bajano  yeni  modo  conclia  Lucria»; 
Nobile  nanc  sitio  laxuriosa  garam. 
So  wie  wir       Austern  mit  Citronensaft  beträufeln,  afsen  sie  die  alten 
Gaiimenrustlinge  mit  einer  Sardellensauce,  welc!ie  am  befsten  in  Spanien 

aus  den  in  Mferwasser  aufgelos'tem  deücaten  kleinen  TJtnnüscIien  (^Pela- 
jniden,  s.  Schneid  er\s  Coninieutar  zu  Artedi's  Synonymiam  piscium 
p.  42  f.)  zubereitet  wurde.  I^iefs  hiefs  garuin  und  ,  wenn  Essig  daza 
kam,  oxygarum.  (Seiir  gelelirt  hat  darüber  gehandelt  P.  Burmann, 
de  vecdgalibus  Koman.  c.  9,  p»  196,)  Man  niufs  nämlich  drei  bis  vier 
besondere  Arten,  diese  Makrelenlake  Qwie  es  ^\  ielaud  in  Horaz,  Sati« 
{en  II,  8.  überset/.t  hat}  ztizu bereiten,  anneliinen.  Das  ^^arum  socio« 
rum  war  die  aUerdelicateslü  Zubereitung  und  hatte,  wie  P.Bunnaiin  p.l28, 
sehr  richtig  bemerkt  hat,  von  den  Sociis  der  Gesellschaften  der  Gene- 
ralpächter in  Spanien  den  Namen,  die  diese  Muria  dort  besonders  de- 
licat  zubereiten  liefsen  und  theuer  verkauften.  Ks  ist  das  yigov  xjw- 
Tstov,  von  dessen  Zubereitung  Cornaro  zu  Galen,  de  Composit.  medi« 
cam.  p.  358.  zu  vergleichen  ist,  Vergl.  Schneider  im  Index  de  Script, 
Kei  Kiisticae,  s.  v,  p.  208.  und  die  unter  Anderem  dort  aus  Manetho  \\ 
46i.  angelührte  Umschreibung;  xv^o/aIvo/;  /*fiXSoü^<v  fl!/*'  l^^uciv  oü- 

15)  Es  sei  erlaubt,  diese  Nilüsche  so  bnclistäblich  zu  iibersetzeju 
Ks  ist  der  o^u^u'yx^^*  ^^^^  dessen  genaue  Bestimmung  selbst  S  chn ei- 
der zu  Artedi's  Synonym,  pisc.  p.  77.,  noch  in  Zweifel  ist.  Die  Fische 
nährten  sich  nach  Plutarch  yon  den  in  den  Nil  geworfenen  GUedera 
des  Osiris.  Darunter  gehört  vor  allen  anderen  der  Oxyrhynchos,  der 
einem  eigenen  Nomos  den  Namen  gab  und  dort  göttlich  verehrt  wurde« 
S,  Strabo  XViU  p.  11G6.  C,  vergl.  Aelian,  de  anini.  X,  46,,  wo  gesagt 
wird:  ksyovatv  avrov  sk  tuJ»  *0«ti'^z&oj  r^avfJtarwv  ytviffBat,  Ijenihmt  ist 
der  Ueligionskrieg  zwischen  den  Kynopoliten  und  Oxyrhincliiten  wegen 
dieies  Fisches,  den  endlich  die  Römer  scJilichten  mufsten.  S.  Plutarch,  de 

^  lMd*«tOgir.  p.  380.  B.  Frf,  M'as  übrigens  Sabina  hkr  von  einer  nach-» 
l^blldetoi  Spitzsdinaoze  anfuhrt,  ist  durch  eine  meikwdrdige  kleine 
Qfome  beseitigt,  die  der  Graf  Caylus  erhielt  und  die  ein  Carmeliter  im 
labre  1761  ans  Aegypten  mitbrachte.    Sie  ist  in  seinem  Recueil  T.  V» 

XII,  4,  abgebildet  und  von  Caylus  p.  35  f,  gelehrt,  erläutert  worden,  ' 
IMbev  dem  Kopfe  tragt  dei:  Fiscb  das  Zeidien  dor  Gotthell»  die  Iiotoi- 
blome.    So  moft  also  auch  diaaet  la  «ine  Spitzadinaiiaa  umgewaiidalfia 
SaucanSpfchen  ansgeselien  haben. 

16)  Nacll  Piini  iis  in  der  Beschreib uiin;  der  Tascanischen  Villa  V,  6. 
B  regione  stibadii  aJversum  cubicolum  tantum  stib.iüio  i-edtiiit  orna- 

los,  quantiiDi  accipit  ab  illo.  A  marmore  spien det,  vaUis  in  viridia  pro- 
miiiaC  et  exiti  alia  viridia  superioribus  lnfenoribus<^ue  feneätris  suspicit 
daapidtqiie* 

17)  So  dürfte  (mit  Schneider  im  griedüscbai^  Wörterbocb«  a.  Y, 

« 
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{w54itif)  4iM  Mte  nMw'dl,  in  21«  ttid  e.  as»  foriununeiiae  zo« 
Ik^ttobk^  wM  vm  -bebtom  u  itaeatiMi  Mte«  IMe  «nto  64tile  des  Pü- 
wim,  BfiiI»  II»  w      BoMlinililnflr  Miaei  L«n«itiMiiiii  idhwebte 

hier  w  A«g«n-:  etwtiaa  parieüfti  soiheGa  perquam  ilegaiiter  meiit,  qua« 
a^mlfMibui  Cci»s  wie  onamAlkma  mit  Fenitnrtbmii)  «t  ?elis  obdit- 
füf^  NdlMtitqi»  immIo  adjiciCiic  oibievlo^  nod«  aafertur«  LMtmn  «i  dma 
(adiadiai  ofrit  0[»iMtaatiig  2otb«c»  C^atttidi  da  FattenlÜr 
«ia  lebandicat  WeMiiy  «lio  wohl  ftV€h  eia  Thiorhiflg,  Sanmaiie  «i 
Sdin.  f.  m.  6il*>  «ittDiert  der  lesnlt  Simondi  lon  Sidoniiu  ApeliiMKh 
VUly  19«     IST«  M  «ttea  Ittehriften«   VetgL  BeineiliHi  xa  leiM  lo« 

18)  GabicHboia  polymit».  Maitial  XIV,  IMI«  e.  vnteii.  Die  h^hßf 
ägypdidie  Tempehdtte  ecdieint  tob  Teppichen,  wie  de  !a  Babylon  und 
Pwsieft  leit  den  frnhesteii  Zeiten  gewebt  worden,  wenig  gehalten'  xit 
haben.  Man  malte  Monuendecken  nnd  Leinwand,    Allein  die  Teppiche 
mit  ihrer  Faibenprteht  nnd  ihien  Flgoren  mnliten  Ton  Wolle  aein  und 
die  Wettwebefei  und  Stioketei  begnnttigte  daa  alte  Aegypten  mdit  AI« 
lein  fteit  Aegypten  griechiwh  wntde  und  mit  der  BrbaoQRg  Ton  Alexan* 
irien  wnrde  dieaer  Hanptetapelplats  dea  elten  Weltfaandeii  nueh  dareh 
aeine  echdnferbigen,  mit  Fignren  nnd  Hierogilyphen  geechmSekten  Top« 
picihe  heriihmt*  Schon  Im  Pscadolna  dei  Plantoa  1,2«  14.  kommen  die 
Aksandiinn  belhtata  {i^twra^  Menschen-  nnd  Thierflgnren  daratellend) 
tapetin  tot,  S,  Ja«  Tofa  zom  C^ll  S.  196,,  der  aber  darin  int,  dafh 
er  San  male  e*a  ErftfiErnng  xu  den  Script.  Htet  Aog.  T.  II.  p«S58.,  der 
Heie  Teppiche  f&r  gewirkte  (polymita)  erklärt,  tn  wideriegen  andü. 
Die  Stelle  dea  Plinins  YIII,  48.:  Plaribus  liciis  texere^  qaas  polymita 
appeilaati  Alexandria  instituit,  und  Martiars  Epigramm  auf  diese  Tep« 
piche  zum  Vorziehen  Tor  die  Zimmer,  polymita  cubicalaria,  XIV,  150., 
lasaien  keinen  Zweifel  an  Sanmaise^s  Erklärnng*  VeigL  Scbneider's  Ab- 
haodhing  über  die  Weberei  der  Alten  im  Index  zn  den  Script*  Rt>i  Ra- 
ilieae  p«  371.  Bentley  za  Homz  l.  Ep.  10,  10»  hat  sie  falscbHch  mit 
den  panischen  oder  libyschen  verwechselt.    Das  war  wieder  etwas  ganz 
Andetea  nnd  geborte  zu  den  phönicischen  Handelsartikeln.     DaTs  auf 
diesen  Teppichen  auch  Hieroglyphen  aus  den  ägyptische  Geheimnissen 
elngewdt»t  waren,  läfst  sich  niclit  bezweifeln.    Aber  ob  es  wollene  oder 
baomwoUene  Zeuclie  gewesen,   ist  die  Frage.    Die  Stelle  <1es  Apnle- 
'  jus,  Met.  XI.  p.  758.,  von  der  Kleidung  der  Isis;  MaUifioloc»  byaso 
noi  pertexta,  lälst  nur  auf  Baumwolle  scl)lie£seji. 

29ach  Allem,  was  noch  zuletzt  Zoega,  de  obeliscis  p^  302  — 304  n, 
e^W«9  mit  der  gröfsten  Evidenz  dargethan  hat,  ging  der  ganze  Oairiigianbo 
aus  den  Nekropolen  und  Mnmienstadten  der  alten  Aegypter  hervor.  Daa 
Keich  des  Onria  ist  ein  Todtenreicb.  Oiiria  oelbat  ist  der  oberste  Tod- 
tenrichter  a»  w*  Darauf  bezogen  sich  nnn  audi  unstreitig  die  damab 
jiber  das  ganze  rÖmisciie  Reich  verbreiteten  Isis -Mysterien,  so  wie  frü- 
her die  Kleasini6chen  der  zweiten  Periode.  Die  Gemälde  auf  den 
MuBimideefcan  enthalten  »um  Tiieil  dma  ganaoo  Oyelua  dioMA  Xodten- 
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gerichts.  Nehmen  wir  also  an,  dals  aiif  dem  Teppich,  welchen  hier  Sabina 
andeutet,  etwa  dieselben  Abbildungen  eingewirkt  standen,  die  wir  auf 
einer  der  erhaltensten  Momiendecken  aus  Byssns,  in  sieben  Farben  ge- 
malt, bei  Ca y las,  Recueil  T,  V.  pl.  VUl,  IX  ,  abgebildet  finden. 

19)  Feuer  und  Wasser  wurde  in  verschiedenen  Symbolen  den  Osi- 
lis-  und  Isisprocessionen  vorgetragen  nnd  in  ihren  Festen  repräsentirt. 
Vom  Feuer  spricht  die  merkwürdige  Stelle  in  Äpulejus,  Metam,  XI,  p, 
774,  Fünf  Oberpriester  (^antistites)  mit  dem  heiligen  Schurze  vor  der 
Bruiit,  Ijis  an  die  FüCse  eng  umhüllt  ([cinctam  pectoralein,  adusque  ve- 
gtigia,  btrictim  intecti),  tragen  die  göttliclieii  Aosflosse  (Aernn  insignes 
exm  ias).  Gleich  der  erste  tragt  die  Fenerflamtee  Iti  ttner  kahnförmi« 
gen  Lampe.  Primas  hioeviiaiii  daro  praeniaaatMi  poirigebat  tandnei 
non  adeo  nostris  iljoB  oonsimilem,  qaae  vespertinat  inomimuit  epnlas;  aei 
aarevin  cymbiam  msdio  sni  pt^tore  iUmiiHihiii  waeiAuif  largifiMB« 
Die  gdnze  Figur  dieses  heifigen  Fi|ckeltiigen»  so  wie  «e  Iiier  Sabiaa 
fn  Bronze  gebildet  aoisteUt,  findet  aicb  ffDcb  mI  einem  in  Pompeji  m 
^Uirtigen  Isistempel  gefondenen  Wandgemälde^  webshes  der  Henmegeber 
det  9Un  Tliells  der  Hercnlaniscben  AlCertbamer«  der  laeerae  e  ean» 
flnlabri  in  aetnaf  gmzen  Crroiacw  als  Hil&kepfer  xor  zweiten  Tnfel^ 
jKfrftai  eine:  Isisinmpe  in  gewobnltdier  ron^or  Form  abgelnldet^ist,  mil> 
getheilt  hat.  In  den  ErkUurongen  p*  11,  ist  ^  Stelle  des  Apol^fos 
nicht  Yergessen.  Dort  eieht  man,  waa  da*  -efmbiam.  bedentet  Ka  iat 
aiae  längliche^  kahnformige  Figor* 

.  20)  Hb  gab  eine  stehende  M usterfoim  inr  die  Aibenisehen  Jangfeanen 
Im  den  Processionen  ihrer  greisen  SebntzgiiCtin »  der  ^allaa  Athens»  nnd 
}n  den  Thesmophorien  nnd  filensinien,  ^ie  wir  am  schönsten  aoi  dem 
kfistlicben  Fragmente  Tom  Frise  des  Parthenon,  daa  Ghoiaea|  Gonftsff 
erwarb  nnd  das  jefxt  im  Mos^  Napolton  steht,  eisehen  können«  S.  die 
Abbildungen  in  MiUin's  Monumens  in^ts  T.  I.  pL  V*  und  daa  Mnada 
NapoUon  des  Piranesi  T.  IV*  pl.  wo  fünf  Athenische  Jungfrauen  von 
den  Arehitbeoren  oder  Gynäkokosmen  gleichsam  Unterricht  in  Allem,  wna 
xlemt  und. ansteht  (e*^(7X>)Mo^u'v>}) 9  erhalten.  Die  meisten  von  diesen 
Jungfrauen  trugen  in  diesen  Processionen  Körbchen  oder  Kiatcben  aut 
allerlei  Heiligthümern  und  Krstlingen  und  waren  in  so  lern  Kanepho-  , 
ren  oder Kistojihoren,  Korb«  oder  Kistentiagerinnen.*^  Manscheint 


*)  Eine  solche  griechische  JnngCraa  ist  in  eine  Ceres  oder  Ceres- 
priestwin  reatamirt  Und  eiadielnt  als  sdchn  im  Mnseo  Pio-Cle- 
mentifaei  T.'  Ilt  tav.  2Q«  Daa  Maatelehen  nnd  die  ganze  Draperie 

'  seigett  sogleich,  dala  ala  wedar  eine  VeataHny  woftr  aie  Einige  hnl* 
tan  wolMai,  noeb  eine  Cef^esprieaterln  sein  kann«  Aber  ea  Jlfat  aic& 
nach  seglekb  damna  die  fidsdw  Restanration  des  rechten  Aimea, 
*  der  aa  Koriicban  in  der  Hnnd  bitt,  erkennen.  Dn  erscheint  nie 
mit  eiMi  BaUmnnei,  womn  dodh  In  dieser  Tiraeht  nicht  nn  den- 
ken Ist  —  Unter  den  Dnadener  Antiken  beaitsea  wir  im  IXten 
ZiaMar  eine  seiaho  Knnepboiw,  abaehMilieh  in  Kaip«Mr  gestoeben  In 
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ilw  MMiMfgt  wt  liui,  liwill«  m  niB  aiiMfte  Oottemirviig 
tM,  iraldbe  griedrädM  MSdtbüB  Tontalliii,  ▼ntfiaM,  ateb  die  Kam« 
pbomfbi»  ni  aeiiMi,  K«r  «Im  «•  JUtriMi»  dftM  MgMdi  maA  wirit- 
liohe  «MÜstra  oto  KUclMit- «tf  tei  Kofü»  «i  Mfatiu  IHelQi  igt  nvr 
^  ZiifiUlj«ft  BcMOTir*  JNe  JtaFtmdM  frt  «i«r  Hibltiii,  die  Di»« 
fMn»  «ad  te  jtttui^iiDb  iaditi9e,  4a  lidi  getcMMMiAe^  InUkhe  Anstand 
dir  JFitfHr,  di*  gmMowwno  ftoMiAaMpe,  die  neob  ImAi  SciiMetleriHif 
Iftd  k«iPQ  Raupe  MUarte.  Bs  M  ans  den  Brndntidien  aller  Nachrieb« 
Im  nber  die.grt&ea  Badbaedr  Giieihenlaade  bekiMit,  daft  raent  Poly- 
elet  0^  Gldeio'e  Tem  IT^  8.  oad  Jndeolnagen  p«.  1170  »pfitm  8o(n 
pes  berobflite  laafcftiuilnhWe^  -  ela  Kaaephoren  dargeetoHt  mid  irahr« 
Hheintteh  dieew  ganzen  Gattang.ene  gewine  Itatnfinnn  gegeben  bat« 
Im,  die  ann  zam  Vorbilde  aller  späteren  Kaeetwerke  der  Art  diente, 
mdcbe  mit  taoaeild  YetänderciBgen  im  Einzelnen  und  in  Nebendingen  (par^ 
ergis)  doch  immer  an  jene  Grnndiaroi  erinnerten.  Die  ganze  Kanepho« 
ren-Draperie  besteht  aus  einer  langen^  nnter  der  Brnst  geschürzten  To« 
nioa  (x'^'^O  >  ^®  ganzen  linken  Seite  offen  nnd  nnr  da- 

durch Vor  dem  Uebelatand,  dals  dnnb  dietee  Aa^geschlitlte  die  nackenden 
Theile  gesehen  iveeden  banalen,  getiobert  war^  dafo  sie  geräumig  and 
fidtenreicb  genug  war,  um  von  innen  noch  einaial  um  die  Haften  hemm^ 
gttMshlagen  zu  werden.  Mit  den  griechischen  Knnstansdriicken  wurde 
man  diese  Tunica  ein  ogBocTabiov^  wie  bei^m  Apollo  Mnsa^etes,  oder  eine 
«rvf/ixsr^ra  heanen  können  (s.  Hopycliius  s.  und  Pollnx  VII,  57.),  wenn 
nur  dazu  nicht  auch  Ai  rnicl  gohörten,  die  aber  dieser  Timira  durcliaus 
fehlten,  denn  die  blosen  Arme  wurden  gieicli  an  cUi  Schulter  Jierausge- 
streckt  nnd  die  Flügel  der  Tunica  über  der  Schulter  nnr  mit  einem 
Bändclien  znsammengeknupft.  Nun  hatte  dazu  noch  ein  IVphis,  ein 
stattliches  faltuiiK  iclies  Obergewand,  das  umgeworfen,  nicht  arin(  zogen 
wurde,  konnnen  nuissen.  Allein  die£s  blieb  ein  Eigenthnm  der  verheira- 
tbeten  Frauen  und  gleichsam  die  grolse  Pariire  (fall  drefs).  Die  Jung- 
frauen sollten  leichter  ersclieinen,  Gleirhwolil  bot  nun  diese  blose  Tu- 
nica der  zarten  und  züchtigen  Jungfrau  zu  wenig  Verhüllung  tun  den 


Le  Plat  n»  86.  Vergl.  Lipsine  Beide  Arme  nnd  bloa 

lestanikti  nnd  man  darf  aaaebven,  dafii  der  eine  Arm  des  Man- 
teifiben  bielty  der  andere  aber  eine  halbe  Bewegung  machte.  Dab 
der  reehte  Arm  ganz  restaurirt  ist ,  zeigt  der  mit  Schnallen  ge- 
löste Oberirmel  (cftin^v}}^«) ,  der  bei  dieser  Tracbt  dach  gann 
blos  sein  rnnfii*  Nan  wird  sich  auch  über  die  sogenannte  VestaUn« 
Tunica  in  der  Dresdener  Galerie  im  Illten  Zimmer,  Lfpiiae  p« 
168  ff.,  Le  Plat  ^6.,  artheilen  leisen«  Wer  konnte  hier  an  ebM 
Vailalin  dei^Mnl  Ein  Thett  den  segenaanten  Siebs  ist,  wie  Caw- 
nova  schon  bemeikl  bat  in  aeinem  Discorso  Cp*  d6k  Uebers.)  ge- 
wifs  ergäazt,  Diefs  war  abo  ein  ^Körbchen  oder  anderes  GefaC^ 
4m.  die  Kaaephere  trägt.  Vergl  Lipsias  S.  172  ff.  Aber  die 
Armie  kSnnn  ao^  wie  ne  jetst  «BMbeiaeni  ^ 
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llals  und  die  Bml  lienm,  auf  deren  Bedadunig  die  alte  2Mh(,  so- 
ttiilil  gie  einmal  bekleidete,  walurlich  weit  strenger  sab ,  als  unsere  Scbö- 
um'  in  griecluscb  sein  sollenden  Tuniken  sieb  einbilden«  An  die  Halstä« 
cber  und  Fichus  der  modernen  eunopäischen  Weiblichkeit  mit  aller  ihrer 
S^^enpracbt  und  (^tiitar  war  nun  hier  eben  so  wenig  zu  denken  *) 
als  an  die  steifen  Mantillen,  »Saloppen  und  Enveloppen,  an  deren  Stelle 
endlicli  die  äatterndea  bliawls  und  Casimirtiicher  getreten  sind«  Man 
half  sicii  auf  dem  natürlichsten  Wege.  Man  nainn  die  Tunica  noch 
einmal,  aber  nar  zur  oberen  Hälfte,  und  Terfertigte  daraus  ein  neues 
Kleid ungstück,  ein  Doppelmantelchen ,  rlas,  weil  es  über  beiden  Schul- 
tern «jeknupft  oder  mit  einer  SdinaUe,  Agraife,  festgehalten  wurde, 
jTtw/x/;  und,  weil  es  aus  zwei  Blättern,  einem  Vorder-  und  Hintecblatte, 
be&tanil,  biTrActöiov  genannt  wurde  ([s.  VasenerklÜnmgen  II,  89  S,") 
Hier  hatte  man  also  die  Geschichte  unserer  Spencer  schon  in  der  grie- 
chischen Vorwelt.  Dieses  l>oppelmÜntelchen  bedeckte  aber  in  seinem  Vor- 
dertheile  nur  <lie  ijiüste  bis  an  den  Hais,  und  in  seinem  Hintertheile  die 
SchuItt^rijliiUci"  und  den  oberen  Tlieil  des  Kückens.  Die  blüsen  Anne 
wurden  dadurch  nirgends  yerhüllt,  sondern  blieben  bis  an  die  Achseln 
sichtbar.  Aber  in  der  Hegel  mulste  es  über  die  geschürzte  Tunica  no<^ 
so  weit  herabreicben,  dals  es  gerade  da  aufhörte,  wo  die  Hüitea  aog*- 
hen.  Eine  grofse  Konst  teiaolite  also  in  der  gesdiiekten  FaltiMAwdfc 
'  ung  uad  Legung  diawg  Miateteheas,  tewn  Flügel  (vrs^tiYs;,  wrifuytmf 
i»  Tiieonü  Muse»  FloxGlsaieiit.  T»  IV.  tan  6,  p.  8.  M.  W)  dovoli  elgeii 
kleiiie  Xiigflla  ***^  oto  XadploheA  geregelt  vmi  berabgezogen  wHte^ 


Doch  scheint  das  Amictorium  der  Römerinnen,  worauf  Martial  XIV, 
149.  ein  Distichon  hat,  eine  Art  von  leinwandenem  Brusttuch  gewe- 
sen 7Ai  sein  ,  vielleicht  ein  verlängertes  Strophium,  Es  konnte 
aber  auch  nur  ein  Mäntelchen  sein,  a^uirEp^oviov,  Polliix  VIT,  49,, 
wie  es  auf  einem  Kelief  der  Holinungsgottin  auf  einem  Vaticani- 
schen  Candeiaber,  Mnseo  Pio-Clementino  T.  IV.  tav.  8,,  über  dem 
Mäntelchen  noch  besonders  Hattert.  S.  V  isc  o  n  ti  p.  9, 
**)    Minerva  selbst  liat  dieses  Mäntelclien  oft  unter  der  Aegide.  S.  die 

.  '  •  *  iuf  rkwtirdige  Statue  der  Minerva  Salutaris,  Hygiea,  auf  einem  Cande- 
labei  ia  Relief,  Mnseo  Pio-Clement  T.IV.  tav.  6.  Da  erklärt  Vii» conti 
z.  B.  diese  Kleidu[i<^  folgendermaßen:  E  Yestita  di  dne  tonache 
senza  maniche  nna  interiore,  Taltra  superiore  aperta  ne' fianciu,  se- 
co:ido  l'uso  Spartano.  Ha  oltre  tli  cio  un  picciol  peplo  attacciato 
s.iigli  ümeri  coa  delie  libule,  le  cui  cstiemita  laterali  formano 
ipiattro  angoli  O  ale  che  pendono  assai  piu  giu  dei  rnnaiiente  del 

I  drappo,  Ii  quati  ripiegati  artificiosameate  adornano  la  per&oua,  e 
«T£^u^<a  appoiit^  ^*  Greci  appeUa¥ansi.  Es  istsn  bemerken,  dafs 
die FjguBMi  wd  4k§em  CätMabm  im  atteron  Styl  nacbgeahtit  sind . 

,        FiowMli.  S.  WiMkÜmMm't  Mm  T.  U  p.  «l«.  wid  VIscoafti 

  m  ^  Plo^ClMMü^  T.  IV»     a  Mi.  0.   Br  «riMut  «eh 

nickt,  ihm  in  e|mi  «Um  «flhriftrtnUir  hiwoadwi  godMit  gcfen- 
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Kin  drittier  Punkt  Mrilft  «Tie  Haare.    T>!ese  flössen  be!  Jon  eigentHoM 

Athenischen  KTanepfioren  unstreitig  in  !ang:cn  Lorken  herab  (gie  waren 
narctvsHvyjusvat  ra;  rnly^txq^  c.  Knster  zti  Aristophancs,  Thesmoph.  9lfi^ 
wonach  Span  ]i  ei  III  zu  Callim.  in  Cer.  5.  bericlitigt  werden  Tim  Ts),  und  lO 
erscheint  auch  <1ie  eine  der  Kanephoren  ,  deren  Kopf  sirlt  notli  erhalten 
hat,  auf  dem  Bruchstocke  der  Frise  Tom  Parthenon  im  Masee  Napoleon. 
Allein  das  schliefst  mancherlei  anderen  Haarpatz  nicht  anj?,  sobald  die 
Jongiraa  nieht  wirUich  im  Dienst  der  Gotün^  in  Proce«üon  aufgefälirt 
wird. 

Man  suchte  in  diese  jnngfraaliehen  Gestalten  dorch  die  mannigfalti- 
gen Bewegnngen  nnd  Geberden  der  Binde  Mannigfaltigkeit  und  Abwechsel- 
ung zu  bringen.  So  kam  znr  Schönheit  andi  der  Heiz,  die  in  der  Be- 
wegung sich  aussprechende  und  Tollendende  Anmnth.  Nichts  sdimackt 
einen  schönen  weiblichen  Arm  mehr  als  die  Hebung  desselben  Tom  El- 
bogen  an  auf\>arts.  Unsere  Ilaifen-  und  Guitarrespielerinnen  verstehen 
diels  noch  jetzt  meisterhaft.  Man  sachte  also  den  vollen,  scliün  geran- 
deten  Armen  dieser  Jongfrauen  eine  Bewegnng  nach  oben  zu  geben.  Eine 
«olcbe  Fignr  ist  die  in  Maffei*s  Raccolta  n.  87.  als  Yestalin  abgebildete 
Figur.  Kopf  ondl  MSeier^  wodurch  sie  eine  Yestalin  wurde,  sind  nea. 
Bs  iber  ^e  ToUijg;  im  Kanephorenstyl  drapirte  griechisdie  Jangfrao. 
Am  IBhiMkihMi  MMn  imr  die  WSkgA  (j»*^qvyia)  sind  Kndpfdieii.  Sie 
•liM  difr  finke  Hand  in  Ml«  und  \M  dln  Mht»  Na  snr  Hdhe 
to'MMIer.  80  entrtftnd  ganz  naflrliA  der  Ctaat»  ia  Iretehem  Kemei- 
ili  mH  d«iii  Blbogm  atewend  toigwlrtll  iMu  Bi'  igt  metkwBfdigr»  dnft 
dM  tahSmltt  B9d  der  Nemesis,  das  in  der  VSla  Adrfauü  geAiadett  nnd 
dem  Pie-dementino  «in?erielbt  wtordi^  gm»'  die  Alheniidie  JongfirmmB. 
nder  Xanepbomform'  nnd  Drapefie  hat  nnd  also  ohne  diesen  bedenlen- 
den  Gest  «neh  fBr  eine  schöne  Afbenlsdie  Inngtrtn  gelten  konnte;  8« 
die  Ahbilinng  im  Miiseo  Pio-Clementino  %  II;  ts?«  1$.  und  die  in  iüt 
1,  HBfirtafid  *iu  7.  nngelAlirtett  Figuren;  Aber  man  kann  nach  dem  Armk 
noeh  mandieilei  andere  Beschafiignngen  onil  Kicbtongen  geben» '  Znm 
9ei»piel  das  MSdehen^  legt  Ml  eine  Falte  des  Mintekhens  ebeh'  IBIM 
dSf  Bmit  noreclit  Andk  dieia  ist  in  den  Figoren  der  Nemesis  ^ 
Kfinstlem,  die  doch  ISr  den  gehobenen  Arm  gern  dn  ganz  natfiiliiAek 
Iffotiv' gehabt  hStten,  weil  das  symbolische  doch  nnr  erst  hinzugedacht 
werden  raniste,  mehrmals  angewandt  und  dann  gar  gelehrt  nnd  scharf 
sinnig  von  der  Adrastea,  die  sich  selbst  Tergalt  oder  gar  den  al>ergläa- 
bischen  Gebtnnoh,  sich  in  den  Bnsen  zn  spacken»  anchmadit,  erklärt 


den  zu  Imben,  und  fragt,  ob  sie  nicht  auch  genannt  werden 
könnten. 

*}   Grnattani,  Notizie  d*Antichita  per  Tanno  1784.  Marzo,  tab.  11.  ei 
III,,  die  in  dem  Relief  der  Vase  im  Fflitste  Chigi  ganz  abgebil- 

-  -dellit.  Bie  einsdtt^  F|gnr  der  Nemcsli,  die  sieh  das  lU^ 
'Snsen  erdheti  hnt  anch  Viseanlt'nock  besonders  gegeben.  T« 
n  niftiilil  ft  n,  Ii.  ' 
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worden  (s«  zo  den  PUliiit  d*BMdlMM  T*  JO.  fm*  Ik  Mt.  '  AMi 
Visconti  bat  de«  wt3rlki|«|k  Goaid  ditwr  Gdbüd«  mIiv  toigioi 
angegeben,  T*  IL  25»;  II  Matton  aoB.Mttnte  ,4i  fjßti  twwah  ii»* 
|»to  delto  NeniMi  dl-talviia,  oome  dW  attit«dte,MCCi|  •  ÜMPtte*  fcft 
pMMto  lag^gnowaento  di  dm  td  liKaecio.  staMa  an*  a«NM^  «Im  1»  iU- 
MMM  neUa  pontoi»  csfattenito,  aelie^po  stapa  cha  U  feaaMa  an»^ . 
TwituBiIe.  Pift  nalflfala  fwioaa^  a  pii^  adi^  |er  qoalla  »Hünri» 
dal  biaodo  aan  patfa,  paiwani  cba  qnaita,  n^lfi  layla  aaart^  aha  la 
])«a  »i  racGoad  ü  papla  lal  petto,  aidndi  appaaa  idaat%  abba  ana.lalla 
d*iinitatori*}*  — '  Um^abar  dia  Manaigftltigltait  dar  bier  aidglifibaii  CSa- 
bardaagan  gasa  kannaii  aa  laman,  mSk  auA  w  d^  firaaai  d^Krcahaa 
T.  II«  taT.  LXX-^LXXVU»  die«aechs  bronzenen  Stataen  jan  gviaaUaabas 
JaBgiraaea»  alle  in  daB|  aba»  beschriebenen  Kanepborencostame ,  genau 
darcbftcbaoen»  Die  erste  (Taf.  700  ^^^^^  '^^^  Radite  bis  über  daa.Kapf 
ampoc  und  berührt,  im  Styl  der  alten  Tänzeriniiea,  mit  der  Linken  ganz 
leiaa  eine  Falte  des  Untergewaqds  Diese  erklären  die  Cooioienta« 
loten  geradezu  für  eine  Xanepbore.  Bas  aufgelös'te  ond  hinten  berab- 
lingelnde  Haar  ist  tiefer  unten  noch  mit  einem  Bande  znsammengehal- 
IHH  pie  zweite  ^Taf.  71.)  sclieint  sich  mit  der  KtcLten  einen  Kranz 
anfiMtzen  zu  wollen,  wüiirend  die  gesenkte,  aber  noch  immer  inalerisch 
gebogene  Linke  im  Begriff  zu  sein  sclieint,  das  Gewand  za  erfassen, 
aber  noch  einige  Zoll  davon  entfernt  ist»  Die  dritte  (_Taf,  72.)  stützt 
die  Rechte  in  die  Hüfte,  . indem  hie  ziiy,leich  mit  der  gesenkten,  aber 
euch  so  noch  sehr  zierlich  eingebogenen  Hand  das  Mantelcheii  da,  wo 
die  Flügel  siel»  endigen,  andruckt.  Die  Linke  ist  bis  in  die  Hohe  der 
linken  Brust  emporgehoben,  der  Oberarm  liegt  knapp  am  Körper,  nur 
der  Vorderarm  ist  mit  einer  sanften  Ausbiegong  gehoben.  Die  vierte 
(Ta(.  73.  74.)  ist  iri  der  reizendsten  Stellung,  indem  sie  das  gelös*te 
Doppelniänt eichen  über  der  ganz  entblÖs'ten  recliten  Brust  und  Schulter 
oben  zusamaienzuftigen  beschäftigt  ii>t.  Die  fünfte  Craf,  75.)  /.eiclinet 
sich  vor  ihren  Gesptelinneu  dadurch  aas,  dafs  suwubi  das  UntcrgewanJ 
unten  um  iViti  FuUe  herum,  als  aoch  das  Mäntelchen  eine  Bordüre  mit  ein« 
wäi  ugekehrter  ausgezackter  C^^MA)  Yerzierong  hat.  Sie  hält  die  aa> 
ten  zugenähten  Flügel  dea  V^iitalclieBa  mit.  beiden  fänden  Toa  dem 
Kuiper  abwärts,  offenbar  pm  alaa  sudeiU^io^ar  pantoraiaiMia  Atli* 
tnde  zu  madien*  Dia  Baobto  .fcitt  4en  Flogal  mir  ganz  aart  mit  de« 
Fiiiiierspitzen,  die  Llnf[a  bält  4ieaen  £lDgel  mit  vier  Fingern  eiagaltBif« 
ien  und  schlägt  Üos^deA  Daunm.darttb^.       den  se^  daaUlch.  daieb- 


*}   Man  veigleiche  damit  die  in  Dianenbildern  so  oft  vorkommende 
Stellung,  wo  Diana  den  Pfeil  mit  der  Linken  aua  dem  Jüicber  za 

nehmen  scheint. 

Dicfs  tliut  auch  die  Speranza  auf  einem  Candelaber  im  Vatican, 
Museo  Fio-Clement.  T.  IV.  tav.  9.  Visconti  erklart  es  vom  Auf- 
beben des  Gewandes  bei'm  eiligen  Fortjschreiten  und  oitirt  eine 
Stelle  aoa  dem  Uomeriscben  üymuas  ^ftf.jdi^  Ourefp  A7#». 
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scblmtnernden  Fingern  Tvird  man  gewahr,  dafs  das  Mäntelclien  selbst 
nicht  aus  einem  festen»  wollenen  Zeuche,  sondern  aus  einem  weit  durch- 
sichtigeren und  feineren  Stoffe  bestehen  tnasse  Die  sechste  und 
letzte  (TtS,  76.^  scheint  die  älteste  von  allen  übrigen  su  sein.  Sie 
balt  beide  Arme  bis  an  den  Klhogen  eng  an  den  Körper  geschlossen, 
beide  Vorderanne  sind  in  glt^icker  Linie  gehoben  und  mit  geöffneten 
Händen  so  ausgestreckt,  als  wollten  sie  etwas  empfangen.  Die  ilaltiirip; 
des  Kopfes  und  die  ganze  Stellung  konnte  auf  eine  Betende  sclilie- 
ben  lassen.  Aüein  es  kann  auch  eine  andere  Bedeutung  haben*  Män- 
teldien  und  Untergewnnd  sind  YoUer  nnd  faltenreicher.  Aach  ist  sie  die 
«inzige,  'WM»  Sandalen  trägt.  Man  kann  \tbet  dies«  aedw  Statuen  .am 
Btou*;  nviolift  «On  aogtoich  «ad  «nf  Mein  Platte  im  Jalnra  1747  M 
im  jknttpnkma^m  so  Poitiei  gefondeii  wntden  mad  offenbar  aUe  aedii 
CeieHicheftsrfkiai  O^m^ägtkti)  vmä  !■  enger  TeiMadong  za  eiomder 
geaibeilil  eiiHlt  tdutä  MaMm  in  naniMeiMvthilMfiitiigen  aeige« 
Harn  kum  sagen,  sie  i^ien  ilmmtfieli  eiaem  pantomimliclMn  Ballet 
legritfeft,  well  einige  te  Stettoagea  eaeBdinga  «i  einem  ^gofirten 
Tanne  gelidien  lionnten.  AUetn  dieeeeilftfbatl  mag  «in  kundigerer  OediP 
f«e  Jeiebl  •  Une  «enSge  ei»  dadoroh  bevieaen  nu  kabeni  dab  die  Kane» 


taiMÜnifMdiee  Manlelebeni  nnMeis  Pellnx  V^,  TergU  Peiir 
son  zn  Aeiian  V,  11,  VH».».  und  Wesseling  nn  Died.  XU,  21^ 
T.  L  p,  492«  407.  Aneh  die.n'/^M«j  ^  festes  <ne«^  geboren 
bieite.  S*  Vieeoall  in  Um.  Pä»«»Clement  I»  p.  51.  c.  & 
Die  Art,  wie  hier  die  IVanspannx  angedeutet  wird ,  gibt  einen 
nene»  Beitrag  nnr  Kenst  der  Altan,  die  dnrchsichtigen  Gewänder 
.  doch  nnr  bis  aa.teuiem  Grade^  ve  es  die  Wahrheit  niolit  jbeleidig^ 
nnizadracken,  worüber  Visconti  bei  einer  Statne  der  Domitia  im 
Bianenooetome  ao  feine  fiemerlningen  macht,  T«,  II.  tar.  48.  p.  96. 

.♦*}   Audi  iiier  eniplindet  man  .  aufs  Schmerzlichste  die  völlige  Ver- 
nachlässigung im  Aofzeidinen  des  Oitä  und  der  .Stellung,  wo  und 
nie  man  diese  interessanten  Statuen  bei  einander  fand^  woriit>er, 
JMitWInckelmaun  seine  Litanei  in  seinem  Sendschreiben  darüber  an- 
>    .  etiaimte,  so  oft  und  mit  ao  vielem  BOeht  geklagt  worden  ist.  S. 
Bnriers  Briefe  über  Cnlnbriea;Qnd  SiciÜQi^.I,  90. 
160.  Wi&te  man  nnr.  ob  dieao'CbeMliHlMlftirilatnetiL  im  > Thealer 
TonfiBnonianun»  oder  fm.  «intor  Fiiflilwelinibg^  :ofer  ui  d«n  Visfhen 
•  4efr  ff««iuna  gefoMen-  mrdnn^  .ao  hitto  nmn  nriwn  einen  bed«»- 
«endnn  gininamig..  Di«  looetlnnm  BaaKÜndne  feaiOoM,  mit  Kdel- 
'    i^fäniin  hmeiBi,  die  tfelunre  dieser  «talnen  liegen»  Jkmmm  Aof  et- 
.  :  -  I  IM»  Ynrnaiimaene  tM  Vt^  TünnHimmn  ecUlelaCn^   Ba  scheint 
«  Mir  «iB#  Uhft  JTM^Portnnligerea»  die  wl  ^om  FUMlitatfeife 
-hartüa^.jjph  in  feinehirtto^  gilMdiirtni  liiütiiden  bUden 
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phorenform  nns,  obgleich  In  handert  versclHedenen  Stellangen  and  Ab- 
äaderangen,  in  alten  Bildwerken  überall  wieder  UegegnM*^« 

Nnn  findet  sich  aoch  eine  kleine,  sehr  zierliche  Bronze,  welclie  schon 
M 0  n  t  f  a  u  c  0  n ,  Antiqoit^  Kxpliqo^e  T.  I.  Part.-  II.  pl.  CCXIII ,  i., 
flach  Pater  Albert  **)  abgebildet  bik,  «ai  ilto  teil  1175,  wo  sie 
unter  dem  vorigen  Regentpn  gekaoft  ilüld*^  trfM  Mnb  des  Dres- 
dener AntikMi-lfiMWM  «MmMht,  iie.i«Ui  ■■Ima  Ueioen 
Bronzen  sw  ABuhajekupg  der  MÜMMirihü»  im  WinmMM^ 
stellt  wurde  md  «tf  d«m  fnten  Mliiiaiiliiiike  «tehl^  H^XifvIoty  Be- 
tchreibuBf  dM.  ebo^faretk  Anlikaagal^ri»  fm  DtmalmnB» 
615  f.  Sie  M  di«  TCohte  Hmd  in  die  Seite  «esteMpt-  (fimide  ««fo^die 
HermdaniMlM  Bnwsey  TUL  71)  und  htU  die  inike  hm  nm  Kim,  Ja- 
dMK  ai*  mit  dem  Zefvifiiiger  die  Lippcin  befülwC  und  «o  des  bekaimtoe 
Gest  mtcht^  Am  wm  das  ZMum  deeSfeUieobirelintt  MMt  Da  m  die 
elteft  Rteer^ldieh  «Im  wnifcHdie  GotAeÜ  gehabt  Man  eetti«,  dk 
Angeromi  Uefli  vad  mü  dem  Fiager  «nf  diam  Monde  StÜMliifaigan  ge- 
Mf***>,  M  iMt  ioi»»  Hontfimcon  diese  Rgar  Aagsrona'beMuuit  aad  all 
voklie  ist  sie  aaeh  stats  in  dsr  Dfaidener  SanMang  aa%6lBiift  iratdea«  Bs 
IiBl  mit  diaseip  GM«  «üia  gana  dgana  Baw^ndnifik  Niamand  haan  aas 
dem  lacbt  Hag  werdmi,  was  Maieiebias  ,ans  den  attan  Giammatikm  ober 
iiA  bM  der  Gelegenheit,  dals  er  ihrer  Jahresfeier  am  21«  Beeember  ga- 
'iiMt^  aasaitiiiiengestoppelc  hat.  Sat  I,  10.  p.  Ans'  Allem  gebt  se 
liel  herrer«  dab  die  Römer  ein  geheimes  Wort  hatten,  wandt  sie  die 
«igenttli^a  Sehatigditin  ibrsr  Btedt  benannten,  und  dals  wegen  des  be- 
fcamitaa  Vailaglaabsns,  dafs  man  die  Gotter  darch  Besch wömagen  and 
AamenaanniaiT^^iimB  Vcdke  oder  einer  Stadt  abspänstig  machen  könne  fX 
dl^er  Name  ein  nnyerbrächliches  Geheimnir»  für  Alle  bleiben  malsfei 
die  nicht  darch  ihren  Beral  aar  Mitwissenheit  desselben  berechtigt  wn» 
fsn  ff).  Man  aidiclileta  m»  eim  eigene  Gdtün^  die  daroii  den  an  den 


^  Die  jangfraalicken  Figaren  auf  alten  Vasen  haben  meist  aach 
diesas  Osatnme»  So  die  Aria  ia.TisoU>eln*s  Engranngs  T.  I.  pl  4^ 
.    %o  in  dan  VaiaaarklirJiBgttn  Th«  II.  S«  91.  mehrere  an- 
dere Bebplale  aagefiArt  inndan  sindi  •    -  # 
.»«)  Üer  Taler  Albsrt  wat  an  Monak  Im  Aagnslinsrklaatar  In  Paris, 
dar  aina  hatiMAioba  Anäkansamadnng  brntü*-  9«  Moflt&acon, 
'  Anliqn;>  Bnpl;  T;  t^  P.Xr  Miuse    XXL  Aas  dieser  taunlong 
mn&  dsa  dto  flraana  aaeh  Biasdi  gjakossman  saln»  . 
Angaranay  qmitf  digila  ad-  oa.  adamta  aÜantkNn  itennHiiat  MiifiBa- 
Uns«  Mm.  DI,  «t,  p.  W.  A  Oenr«  mit  Pgal»iina*a  AaaMik. 
f)  g>dieAkkandkB[iglah.Wiifc.Baigar'a>  af oaatia  daawm  sk  »ppidis 
eksewis  a  namarin  tateil  lapetka,  fitsk  md»«id  A«BnIdi*s 
Sdirift:  da  diki  miBsram  gsntin«  laMun  «vaealiB,  Biiilaa  17U, 
ff)  Ptti*M  m,  5.  s.  «.f  Rmnaa  Mman  aMsram  diaM  anaito  esin- 
inoniarnm  nefw  hrf>iiar,|.  b|Hhihbb  at  aaiiHBri  id»  akalüiint  anrnn 
ciaTit  Valerias  Socanna  IniCqaa  mas  posnas  Qku  Bonfl»  m  Vir- 
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Mund  grelcgien  Fiitger  o^er  wohl  gar  durch  eine  Art  foii  Manltchloib 

oder  Infibuladon  dei  Mondes  dieses  Stillschweigen  Qihs  favete  üngnii, 
ivffTo^cc  Ks/VSw)  gebot  und  nannte  sieAgerona,  Angerona,  Angeronia*), 
Denn  für  alle  diese  Arten,  sie  aof?zaspredien  und  zu  schreiben,  sind  in 
alten  Handscliriften  und  Inscri[itionen  JunlängÜcite  Belege  zu  Jinden.  Et 
würde  eben  so  langweilig  aiä  unnütz  sein,  alle  diese  antiquarischen  Scher- 
ben und  Läppchen  noch  einmal  vor  den  Augen  unserer  Leser  aiisznlegen 
und  auszubreiten.    Ein  ganzer  Topf  oder  ein  ganzer  Rock  wiid  sirh 
daraus  nimniennehr  ^nsammenflicken  lassen,  Icli  inüfste  selir  irren,  oder 
der  weibliche  Kopf,  welcher  eigentlich  die  zweite  HäÜte  des  älteste«  J». 
PQS  bifrons,  der  bekannten  uralten  Doppellierme,  ausmacht,  würde,  wenn 
wir  ihn  ganz  entziffern  könntea,  ans  nicht  nur  darüber»  wer  die  un^ 
bekannte  Schutzgöttin  Roms  «4  WW  die  Bona  Dea,  gewils  einerlei 
Gottheit  mit  ihr,  gew«M  lei,  der  die  rönifcfaeB  Frauen  eine  so  ge- 
hetmnifsvoUe  JoknM&t  begingen,  fOBden  «tflk  ib«r  dto  nnprüngliciie 
Bedeotong  BBMW  AngeroMi  dl«  MMfitan  Airfwldiw  «rthfliloa 


gU'f  Aeneis  I,  277.  lieCse  sich  schUe&en,  däfs  es  ein  Volkstribii^ 
gewesen,  der  dann  gekreuzigt  worden.  Vergl.  Plotarch*8  Qaaest» 
Rom.  61.  T.  II.  p.  140.  Wyttenb.,  Bayle's  Dictionnaire  s.  Soranus 
und  die  Abhandhing  in  der  dentsriren  Monatschrift  1789,  April^ 
über  die  grell  ei  nie  Benennung  der  Stadt  Rom,  S.  334  ff.), 
Non  alienuni  videtur  inserere  exemplum  hoc  loco  re1ig:ionis  anti- 
•  quae,  ob  hoc  maxime  silentiuin  institutae,  Namque  IXivA 
Angerona,  cui  sacrificatur  a.  d.  Xlf,  Calend«  Januar,  or^  obll« 
gato  obsignato que,  simulacrum  habet. 
*)  Alles,  was  über  diese  Benennung  und  die  ganze  Materie  gesagt 
werden  konnte ,  sammelte  Christoph  8  a  x  e  in  seiner  ütrechter 
Pi  olessor-Disputation  {  DiatiiLo  Academica  de  Dea  Angerona,  Traj, 
äd  Klien.  176ü.  4.  C5  S.  Allein  der  5o$«^t>jj  ist  kein  ixt^riifJiiuVf 
um  mit  Plate  zu  reden!  Man  ündet  da  alles  Moghclie  zusammen- 
getragen und  citirt,  ist  aber  tm  Ende  viel  Ungewisser  und  Ter« 
wirrter  als  Aniaiigs* 
«*}  Es  ist  jetat  dorob  «die  Nomisinatik  bekaiwt,  dals  nicht  nur  auf 
den  Monum  Ton  Tenedof,  eondeia  andi  «nf  alteliwiMben  und  an« 
^erenMliaiee  ein  Doppalkopf  toq  miiiaKchen  «ad  «liblMlieiii Ge- 
«ddecbt  eodMint»  B«khel,  Doelritt  Nw.  Tel.  T.  Y. 
81«  und^dM  Heine  Broueln  Caylai^,  Eeoattt  T«  Hl*  p.  2S. 
Def  ist  wmt  idcNe  Aideiei  a]»  die  Sonne  Jana»  mad  der  Mond 
IH-Iana.  Wir  ftedea  im  diewn  meltea  Defpettop^^  «igieiah  dio 
■Mrkw&idlKito  Bpu  dee  ZibÜMaiw  oder  gtarnendieiiitee,  der 
anffiingliali  der  d«  Vmm  und  der  iUeikii.  ASoier  «er.  In 
den  Worten  dee  IfMrobine  Qiu»m  ganiee  eietee  Rneh  der 
«■raalkn  aoeb  Yiele  köstUche^  aabeachlBte  Winke  nad  BioelMüdca 
aar  Stteeten  HeHgioaigeschiehte  enthalt)  Sat.  1,  9.  f.  .9i«,t  Saal 
qid  Jaaa^.nwidniB  map  aibpf  Ageiliaiai  H  Aiaaaai  dkini  et  ia 
BMi«^  Mae  idarifti»  Iii.  19 
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'  Set  M  mm  mit  unserer  mystisdien  Angerona,  nim  wolle,  so  HA 
.Ist  ans  den  Stellen  des  Plinias  tind  Macrobius  deutlich ,  dafs  die  Römer 
.«ine  bÜdliebe  Voi'stellang  kannten,  wo  eine  weibliche  Figur  durch  eine 
BeaeSchnang  am  Mnnde  Stillschweigen  über  ein  heiliges  Staatsge- 
heimnira  gaboi.  Da  diese  nur  von  ctmrischen  Thonbilf^nern  oder  Erz- 
giefsarn  gafannt  sein  konnte,  die  in  der  tr'ühei  en  Zeit  Korns  alle  derarti- 
gen Bildwerke  in  mageren  Stoffen  mager  und  steif  genug  ausführten ,  so 
lalat  sich  unTnof!:Hch  liier  eine  Statne  denken,  die  im  echtgriecfiisrhen 
'Jungfrauen-  oder  Kar(  phorcn-Costume  die  schönste  Rundung  und  Fülle 
jugendlicher  GHedmafsen  mit  der  anmnthigsten  Stellung  und  zierlichsten 
Draperie  verbände.  Gleichwohl  ist  die  kleine  Bronze  durchaus  nichts 
Anderes  nls  eine  fniecliische  Bronze  aus  der  Zeit  des  schönsten  Styls 
'und  Ton  der  herrlichsten  Conservation.  Ks  wird  nothig  sein,  hier  unsere 
Ideen  über  die  ganze  Classe  von  Figuren  und  Vorstellungen,  die  wir  diö 
giiecliischen  Jungfrauen  oder  Kanephoren  nennen  mochten,  etwas  genauer 
■zu  ent^Tickeln,  da  an  einem  anderen  Oite  die  Sache  nur  angedeutet  wer- 
den konnte  (Andeutungen  p.  85.),  Vergleicht  man  die  kleine  Dre.sde- 
rer  Bronze,  die  uns  als  Angerona  Yorgestellt  wird,  Hat  dem,  was  über 
die  gvleclnsche  Jungfrauentracht  and  Bildni^f  im  AUgamainen  bemerkt 
wurde,  so  bleibt  kein  Zweifel  übrig,  dab  wir  aa  hiar  dordiaaa  mit  ainar 
laiDgriechiädiea  Form  aua  dam  xarten  Xiaiia,  dau  Po^dat  zuaiat  a»- 


Iioe  vno  utraroqne  ezptimi  nnmen  affirment,  liegt  das  Wort  daa 
ganzen  Rathseis.   Der  weibliche  Kopf  an  der  Janus- Herme  ?af- 
«cbwand  mid  afn  zweiter  männlicher  trat  an  seine  Stelle.  Abar 
dar  TCWChwnndene  blieb  das  Geheininils  der  Stadt  Rom,  ihr  un- 
genannter weiblicher  Schutzgeist,  die  Dea  Lucina,  die  mm  bald 
als  Juno,  bald  als  Diana  ers<^heint.   In  den  Jubiläen  der  Stadt,  in 
den  lodis  saecularibns ,  werden  nur  Apollo  und  Diana  angernfen. 
Beide  waren  die  ursprünglichen  Schutzgötter  Koni s.  Aber  die  Un- 
genannte, Unbekannte,  heilst  nun,  in  die  neue,  allgemein  giltige 
Sprache  übersetzt,  Diana«  Aber  was  hat  das  rnit  unserer  Angerona 
zu  thun'^    Sie  ist  nur  ein  allegorisches  Wesen,  eine  Andeutung 
auf  das,  was  verschwiegen  und  mit  dem  Schleier  des  Geheim- 
nisses auf  immer  yerhiillt  bleiben  sollte.  Aber  die  Wächterin  wird 
nun  selbst  das  Bewachte.  Denn  das  Bewachte  ist  namen-  und  wesen« 
los,  und  nur  in  verschiedenen  Phasen  am  Himmel  sichtbar.  Der 
Virins  Antullus,  der  die  so  oft  gedeutete  Inschrift,  die  znerst  aus 
Pietro  Ligori's  Papieren  abgeschrieben  wnrde,  in  Reinesios,  Class  L, 
236,  und  Gudius  p.  LIV,  3.  aatsta  und  iia  dar  Angitiae  An« 
geronae  und  Soli  Invieto  Paailera  mduicft  Ca.  dia  Gaaabiahte  die- 
■er  InschrUI  jn  Saxa^a  Diatriba  o.  IIL     28  ffOt  wnürtia  wobl, 
dalk  diaaa  Angerona  mit  dam  Sai  Tafiahwiitert  aal  md  dIa  0if^ 
lia,  diä  lant  dam  altan  TSmiichan  Katondar  In  daa  Faatia  Gnla- 
riaAia  p.  GXXXin^  nniafar  Angarona  an  Bhiaa  «ngeaalit  Omd  Ca. 
8axa  1.  I«  p.  48  ff.)  danten,  ladit  faiifandan,  «baaialla  danaf. 
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hM^  m  «hwi  hdbaii»  ffift  hat  db  guis  «nfliSitaAf«»  ainft  dkiOdE* 
wtaatem  d«s  DofpelmSiitoldiCM  mä  dtf*  Tnidn  g«itoclcl«  «od  dlM»  Tti« 
«ica  ist  mwh  der'  Ir&lwtton,  Tnobt,  die  num  di«  doriidra  odtr  Mdl 
.irobl  die  SpürtaeiMhe  nennt»  an  der  feclitoii  Seile  tob  oben  big  vetett 
ai%«Mhlitit»  gaas  io^  wie  wir  es  bei  genauerer  Betrachtiing  aech  an  al« 
das.  fibrifam  Sttteen  «od  Bildwerken  der  Art  bepMrkeii.  Auch,  der  Haar« 
|iQts  atimmt  vollkommen  ait  dem  überein,  was  wir  au  alten  Schrift« 
etellern  and  Denkoalem  ven  dem  in  Knoten  geschSnten  and  biatm  hocbm 
aofgebandenen  Haupthaar  der  griechischen  Mädchen  ermessen  können  *), 
Freilicb  iat  dieCs  nicht  die  HaarschmUckang,  die  wir  bei  den  eigenU^ 
eben  Athenischen  Kanephoren  bemerken.  Hier  war  das  Haar  mit  einer 
symbolischen  Beziehung  auf  das  Fest  selbst  so  aufgelös*t,  dals  es,  um. 
6ie  Stirn  herum  mit  einer  Binde  gefafst,  lockig  über  den  Nacken  herab« 
floTs,  dort  aljer,  noch  einmal  umbundon  ,  sich  in  inehiere  herabringeln- 
de LÖckchen  endlich  auflös'te  Allein  die  allgejneine  Sitte  sciilang 
das  in  Zöpfe  geüochtt  ne,  mier  anch  nur  so  gewundene  Haar  aof  dem 
Scheitel  in  einen  Knoten.  Je  schöner  und  langer  diese  Ilaaro  waren, 
desto  voller  wurde  der  Wulst,  aus  dessen  Spitze,  wie  wir  besonders  aus 
den  Abbildungen  in  den  alten  Vasengemaiden  häuüg  za  bemerken  Gele- 


'  .*)  E»  wv  £eb  die  eHgeneine  fiitte  der  ntmMttAütm  IBdcbeft 
bei  den  iltMi  Griechen;  du  Haar  so  in  einen  Knanf  od^  Kno- 
tma  gOMÜiufzt  bfaiten  aafzobinden.  Die  Sache  ist  durdi  alle  Haar- 
nnd  Pecdcken-Antiquarier  langst  durchgesprochen«   S*  WinekeK 
mmnn,  Stona  T.  I.  p,  481  t  Man  mvd  annehmen,  dals  dietm 
■nepniclddse,  einfache  Art  des  Haarpntze«  ein  Merkmal  der  alte- 
steUt  ntoo  dorischen  oder  Spartanischen  FranenUeidong  überhaupt 
war,  und  so  dürfte  Bentley  zu  der  vielrersuchten  Stelle  za  Horas 
!!•  Od.  II,  21.,  wo  er  die  willfahrige  Zitterspielerin  schnell  rufen 
-  .      und  ihr  sagen  lafst,   sie  solle  nur  üire  Haartoilette  80  kurz  ala 
'  mÖg^licb  irsaolien,  incomtam  Cdie  einzige  richtige  und  verständliche 
Lesart  nach  Hentley")  Lacaenae more  comam  religata  n  odo,  es  wenig 
auifallend  linden,  duis  keine  Denkmäler  diese  Sitte  der  Spartanerin- 
nen mehr  darstellen.    Ks  gehört  diese  Sitte  zum  Aw^ta^fjio;  der 
griechischen  Kleidung  überbaupty  dessen  Kepräaentaaten  die  Spar- 
tanerinnen waren,    ^  ' 
AufgelÖs'tes  und  über  den  Nacken  herabringelndes  Haar  sieht  man 
gelbst  noch  an  Choiseul  Gonffler's  Frise  vom  Parthenon  in  Millin's 
Münnmens  inedits  T,  II.  pl.  o.    Aber  in  der  höchsten  Zierlichkeit 
erschien  es  an  den  sechs  Karyatiden  im  Fandroseum  in  Stuart*8 
Antiquities  oi  Athens  YoL  II.  Chapt.  II.  pL  V  ff.,  womit  eine  der 
Hercnlaniadhen  Bronzen ,  wo  dieser  Haarschmuck  aof  der  Kupfer- 
talel  noch  gans  beiondera  angegeben  ist,  gans  übereinkommt,  Bron* 
si  T«  II,  tef»  7^   Aneh  die  Minenrn  von  >Ub«iii  nnd  die  Karya- 
Hie  in  dar  Yilte  Negroni  bibes  dieeea  HMfwIiBiniTfc, 
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hervorragte,  indib  kt  vklil  sm  IcogiMiiy  dtb  4i«  «niMRiidiiiflidM  Baai»i 
f&Ue,  äib  in  ei»«i  doppelt  mnwilndeiieB  KnMl  Migeht,  eCmt  fiffron» 
deodei  vtid  io  nar  sflKni  uf  dtm  ]>«nk»al«  YovkoiHMiMlei  im»  Mm 
frtrd  SbdMe  AnftUhrwUnpro  m  den  nbcb  celmUMeB  MamonUlilen  mImmi 
tenm  «mgebeni  toolieiiy  weil  dioia  weit  bervomgende  Spitee  dem  Bniah* 
M  der  YerleCMgt  denen  aelfait  die  guiten  Kdpfe  aar  selten  enlgin- 
gen,  aA  eeAr  enigeietit  wer.  Ate  eof  Bairetiefo^  wo  die  Gattung  det 
KtUMtiveil»  die  ttAaltong  der  Form  begfinitigte,  findet  man  ahntiche 
VmMi  iiliiti''"g*  Wi  Jnngfrniten  Iiier  nnd  dn  beitiniBit  nngedeatet**) 


•)   Z.B,  in  Tischbeines  Engravings  T.  IT.  pl.  12,  16.  31.  32. 34  n.  w. 
Man  vergleiche  auch  die  Masken  maierei  in  dem  schönen  Hercalft« 
nischen  Gemälde,  T.  IV.  tav.  41. 
♦^J   Z.  B.  auf  dem  beruhinten  Vaticanbchen  Sarkophag,  der  die  Fa- 
milie der  Niobe  vorstellt  ^welchen  Meyer  in  den  Propyläen  II,  2. 
8. 137.  sehr  fein  für  eine  spätere  Periode  der  Kunst  klassificirt) 
Mus,  Pio-Clem.  T.IV.  tav.  17«,  hat  die  ältere,  schon  getödtete  Tociw 
ter ,  die  Niobe  im  Arme  bSlt-^  eine  eben  so  bodi  in  Flecbten  aof- 
gebundene  Koplwnbt,  gegen  die  Spitse  En  gleich&lis  noch  beson« 
ien  timwiokelt»  iSo  nndi  noob  eine  von -den  todt  dalieg«itdeii 
TdeUem  mf  dem  oberen  Frise.   Mn  siebt  fibtigens  eelbst  aas 
Jeneiii  ReUef  sdir  deotUcb»  dab  sieht  aHe  Jangftanen  diesen  Haaiw 
ichmiNfc  liatlan,   Denn  alle  fibrige  Tdchter  der  Niobe  beben  die 
Baafo*  in  weit  Idchtero  Knotfeh  gescbiitzt  mid  nnr  nü  einem 
Bande  nrnwonden»  Man  Unnte      die  Vermntbnng  kommen,  dafs 
gerade  vor  ein  gewisses  Alter  nnd  Vsrhiiltnift  des  Jnngfrane»« 
ptmiisB  di^  Alt  von  gesoebtem  KopTpotn  geliebt  bittow  AUein 
man  wilde  da  doch  mw  Unlmnde  ober  die  lidbeven  Xnnsfbeding- 
nngen  vemtfaen.  Der  Kanstler  band  sich,  wo  er  mehrere  Jneg« 
Irauen  vorzustellen  bottOy  nicht  sclavisch  an  eine  einzige  Form« 
Sr  wählte  mehrere»   Nor  durfte  lieine  der  allgemein  obiteben  und 
tdÜcUichen  widersprechen.  Man  darf,  nm  sich  hiervon  an  ober» 
leogen ,  nur  die  berähmtesten  Sarkophage  mit  den  MasenvorsteÜ- 
durchgehen.    Hier  haben  die  alten  Künstler  gleichsam  alle 
Künste  der  griechischen  Fraoentoilefte  in  Haarschmack  und  Go* 
wändem  anfgeboien,  um  Mannigtaltigkeit  mit  Liebreiz  zu  yer* 
mihlen  (ein  Gesichtspunkt,  der  den  neuen  P>klarern  meist  entgan- 
gen ist,  ungeachtet  schon  Gisb,  Cnper  in  seiner  Apotheose  Homer'l 
gerade  daraut  für  den  damaligen  Stand  der  Archäologie  nnd  AI- 
tertluimskunde  vor/.iiglichen  Fleifs  gewendet  hatte).      Auf  dem 
herrlichsten  Sarkophage  unter  allen,  dem  Capitolinischen  (nnn 
.  in  Paris),  erscheinen  uns  zwei  Mosen,  die  Polyhymnia  (die  fünfte) 
und  Urania  ((iie  achte),  gerade  mit  solchen  aufgethiirmten  und 
in  Knoten  ol>en  zusammengebondenen  Flechten.      8.  Mus.  Ca« 
pit.  T.  lY.  tah,  2«.  und  die  Ute  HüfsUIel  ztun  Museo  Pio-Cle- 
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Noch  ist  der  üntteiid  beniorkeiisiraiiby  dalii  dieses  ganie  Haarge- 
bSnde  mit  einer  Art  fon  Redeeilli,  mwt  aetnurtifen  Haobe;  deren  Tes* 
Mr  maii  Im  Bilde  sehr  devttMi  von  Onum  selliet  nileiNdieidel,  g«. 
litte  und  ramnimenfebtlleft  wird      woM-  lowolit  vnn  na  Stirn  nnd 

mentioo  T,  f.  n«  2.  In  dem  in*e  Masenm  Townky^s  geltonmenen 
Sarkophage  des  Hanses  Montalto  sind,  nach  einem  Kupfer,  dat 
Townle/  stechen  lieb  nnd  das  vor  ons  liegt,  drei  Mosen  nof  dlesn 
Weise  geschmnekt.  Nor  ist  die  Arbeit  des  Hanno»  oeibst  so 
Bchieeht  nnd  nnbestimmt^  dals  man  selbsk  dofob  dl«  ttencste  Ab* 
bildnng  leicht  irre  geffihrt  werden  kann» 
'  Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen »  datt  s<Aon  ffio  Bomerischo 
Franentoilette  einen  netzartigen  Vebetschlag  fiber  die  Klare  kannte» 
In  dem  berühmte  Yerse,  üisi  XXII»  409.  i  wo  Andtomacho  im 
Schmerz  niedersinkt;  '     *     ,  - 

Weithin  flog  Ton  dem  Hoopte  der  kSstficb  prangend^  KaaMeHmncfc^ 
Tom  das  Band  und  die  Hanb\  und  die  schongeflochtene  Bfndt» 

CNachVofii> 

iffffAMT«  9  wficbn  Yo%  viel  an  allgamebi  duivli  HaaiscbniMik 
Sbonetzte,  ijrerden  eioaeln  dnr«hy>gan(|psn»  Alto  drei,  die'  im  til- 
genden Yeae  einzeln  genannt  w^en ,  nmsiBhlii^en  und  omtann 
din  Haarflect^n.  ^e  heUspn  «/««v&  yiKpJ^«X0f  uipd  Mt^M* 
'ÄfAifvi  ißt  die  vosdeie  Hasipbinde,  welche  d^  Vo)cdei:haar  nmwin« 
det,  sieb  hintan  im  Nackwi  aehUelst  nnd  d«»  es  msnm- 
»eo|Bekn&pft  ist^  nooh  mvf^i  uberdieDi  mit  einigen  hnnbUattemden 
Bankern  ^jesohmi^ckjt  L»t.  ^^n  Tiackbeln*s  Vaseng e.mnl« 
den  II*  p-  Jlu^i^a)^^  iit,  wie  es  Perinon  an  Aettan  V. 
H.  VU  ,  0.  87*4  und  SctineidoK  un  Wwterb*  v.  sehr  rid^l^  er- 
blfirt  haben,  «Inn  Netdiiwib«.  Dinfii  ist  dentücib  aus  dem  Frag« 
mfnte  eines  alten  picbim»  bei*m  Saidas  s,  T«  U*  p*^24.s 
twuqu^oikot  e^iY^9vci  T^v  r^tx^i  und  dafa  ^  ein  Netz  gewe- 
sen, erliellt  daraoa,  ds|a  bei  Poliax  ausdiucklich  Haarnetzflechter, 
icsH^vjpaA.eir>iMOV(,  unter  den  TersdiiedenenAtlieniscIieD  Gewerbe^ 
Benennangen  nö%eführt  sind,  VII,  179.,  welclie  gleich  auf  den 
Netzstcidwr,  huvrvoxkoaof^  folgen.  Diese  Netze  wurden  so  häufig  ge- 
tragen, daDi  ganze  Fabriken  davon  angelegt  wurden.  Sie  liiefsen  auch 
Haawäcke,  und  diejenigen,  die  sie  strickten,  ffaK^^y^vT^i,  iu  ciaer 
Stelle  der  Rede  des  Demosthenes  gegen  den  Olyinpi^'lor  p.  1170, 
27.,  wo  Reis  ke  im  Index  s.  v.  an  Sack-  und  Seg  ültachma- 
cher  dachte,  abei  ver^^afs,  daFs  die  Säcke  dei  Alten  nur  aus  Le- 
der waren.    Allein  schon  PoUux  X,  102.  aagt  ausdrücklich :  orav 

KtH^u^eiXet;  «vioJouif«, —  "Was  ist  nuu  abev  die  ft>*^* ?  Pied 

Itfi^n.wic  ¥r»t  6iA<el)C0|  w«Qn  wir  d«n  üo^^^^chmacl^ 
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Schlafe  Lernm  noch  eine  besonclere  Binde,  als  auch  weiter  liinten  eino 
4ia|»^eUfl  üaterbiadoDg  dai(cU  ^cbnoren  nicht  zu  obenehen  ist«  Auck 


naicnr  UdMn  Urmam  iitd  te  Ihr  Tinnuidlen  HgniM  avf  wiktm, 
Tases  tmeben.  Di«  vom  aiit  «iMt  BM«  iWMnmdim%  daim  nit 
«nem  Netz  gefiibten  Haare  Uuien  aber  da,  wo  aie  al^  im  Kneliaa. 
suammeiifiige«,  ewea  Biachel  Haare  hemiBtelMSy  der  eatvieder 
sooli  TOS  der  Netzhaabe  mit  omatnclut  lud  gefaisC  wkdy  wie  dieb 
auf  onierer  Ueineii  Bronze  der  Fall  ist,  oder  frei  flatternd  (^indem 
•  liier  die  Haube  eine  Mbaff  hat)  hervorragt.  In  beiden  Fillea 
aber  wird  dieser  obente  Haarknauf  edec  Büsehel  noc^  mit  einen 
Btrickchen,  Schnürchen  oder  Bändchen  zaiammengelialten,  und  diese 
%u  Oberst  bindende  Schnur  heilst  ava&f<r/x>}  and  zwar  «Xskt^,  weil 
lle  eiiMi  geflochtene  Sohnor ,  kein  Gewebe  ist ,  wie  die  znr  Gatt» 
nag  der  mitra  und  taenia  gehörige  a/xru^.  Weder  die  SchoUasten, 
«och  neuere  Erklarer  (s.  Heyne  T.  VIII,  p.  343.)  konnten  oh- 
ne sinnliche  Änschanangen  hier  befriedigende  Aufschlüsse  geben. 
In  den  kleinen  Anmerkungen  T,  II.  p,  533.  scheint  Heyne  dorch 
txvahsiTfxij  die  Schnur  zu  verstellen,  die  die  um  die  Schläfe  und  die 
Stirn  herumlaufenden  zusammengeschlagenen  Ilaare  znsammenfals- 
te,  über  welclie  dann  noch  das  breitere  IJand,  die  «fttüS,  zur 
grofsen  Zierde  gesclilagen  werde.  Allein  die  auf  der  Kupfertafel 
B.  n.  1.  nnd  2.  abgebildeten  Köpfe  werden  die  Sache  vollkommen 
deutlich  machen.  N.  I.  ist  der  Kopf  unserer  Bronze,  ron  der  Seite 
gesehen,  a,  die  a/^Tj?,  b.  b.  die  Netzhaube,  c  c.  die  doppelte 
<KVffS£{r/4>},  die  Schnürchen,  womit  der  oberste  Knoten  noch  be- 
bonders  zusammengehalten  wird;  d,  sclieint  eine  besondere  Zie- 
rath  als  Knopf  auf  der  Haube  gewesen  zu  sein.  Bei  anderen 
Köpfen,  die  einen  weniger  kunstreichen  Haarpntz  haben,  ist  nur 
eine  Schnur,  nnd  die  Haare  ragen  in  einem  frei  ausstehenden  Haar« 
Mfchel  empor»  3Sam  Beispiel  diene  eiae  gepotzte  and  steh  ebea 
vaefa  dea^  BUde  adnanckende  griedHacbe  tten  auf  eiaem  Yaae«- 
«emSlde  In  ^er  zweHen  HaailltOA^acheB  Sanralong  oder  in  Tiseb« 
l»eiii*i  EogiftTfaiga  T,  f.  pU  88»  auf  der  Kupfertafel  B.  1.  a»  iit 
Htm  yatden  Stbnband,  wekbes  nodi  eine  beaondere^  nnf  BaeehU 
iehe  Feierlichlnilen  aldi  beiieliende  Icnmxartige  Tendemng  hat» 
b.  ist.  die  «IgentUidie  Hube,  der  MK^tr^eXof*  Die  BeCcaclitaBg 
cler  Taia  aelbat  müfiite  seigen»  ob  das  Netzartige  dabei  angeden- 
iet  sei.  e.  ist  die  obere  Schnvr,  die  dveMeysif ,  nmr  weMw  her* 
ans  der  Haarboidiel  gelegen  ht  Die  beiden  Baden  der  Sdinor 
liingen  an  beiden  Seiten  herab  nnd  lassen  JMinen  Zweilel  darü- 
ber, dab  diefs  ein  beaenderer  Theil  des  ganaen  HaafpntMs  sei« 
Man  sieht  die  Steigerung  der  weibUelien  Potdast  nnd  wie  Bttsaaa- 
mengesetxt  nnd  mühsam  dieser  von  einer  sehr  einfachen  Haame* 
Bte!  oder  Flechte  ansgehende  Haarschmuck  nach  nnd  nach  gewor- 
den ist,  &  Teesteht  sieh,  dala  aneli  die  IMh  dieser  Binder  nnd 
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rwiiwnm       zu  beiden  Selten  über  die  Ohren  Iierabfätteoden  zSerlidiea 
drei  LöekdMB      ^e-boudioii}  nocli  eiaea  üiick  des  Beobacbtera 

Haarnetze  Imnier  x«icher  und  kot&mnr  muden.  Da&  «lie  TOffdeta  ^ 
Binde  (&H^rv^  oft  mit  Geld  lud  Kdebteiaen  geacbmMt  war,  Ist , 
liekaant«   Die  Scbolien  zu  Euripides«  Hecttlm  464.,  erUaren 
«v^  dondi  ftivf^H  Ttf  X9**^^      Xi^oi^  w%ToiiuXfjisvos»  So  hdüen  . 
die  Musen  heVm  Hesiod  X9^^*f**^^*    Vergl.  die  Erklärer  zu 
Hesydiius,  T.  I.  c.  286,  10.,  zu  dea  Pittore  d*BrcoIano  T.  IV« 
p«  298i>  nad  zu  den  Bronzi  T.  II»  p,  289.     Aus  zwei  SiimgedielH 
ten  der  griechischen  Anthologie,  welche  Küster  zu  Suidas  s.  T». 
MK^v^aXo;  uiiälirt,  sielit  man,  dafs  die  Netze  selbst  mit  Pur- 
pur gefärbt  waren«  Uebrigens  trugen  die  Frauen,  die  wenige  Zeit 
auf  ihre  Toilette  wandten,  damals  statt  aller  dieser  Netze  und 
Bänder  auch  eine  weit  einfachere  Haube,  die  unter  der  Benenn-^ 
ting  HakvvT^oi  häufig  bei  Homer  Yorkommt,  aber  nicht  mit  Kf^- 
bifj.vöv  y  welches  den  eigentlichen  Schleier  bedeutet,  von  den  Er- 
klärern und  Ueberset/ern  (^auch  von  Voiis)  hätte  verwecliselt  wer- 
den sollen«   Die  Hecuba,  11.  XX  If,  406.  wirft,  indem  sie  sich  das 
Haar  zerrauft,  nur  die  glänzende  Haube  (Xiira^^v  x«Xutt^>iv)  we^. 
Die  >  enediger  Scholien  machen  zu.  XXII,  468.  p.  494,  Vilioiü.  eine 
selir  richtige  Bemerkung :  tiri  tJ)? '£xcr/3>^?        avvrofJiwv  tijrt  •  Ai- 
"Ka^j/y^  i^>^>iy£  y^si autt r ^'r^u,  ivcg  ya^  Svil  k^a-j /^uatgc;  tvj  ir^icpuT*- 

*)   Mit  Recht  tiieiJte  Sauinaise  in  seiner  gelehrten,  aber  sehr  ver- 
worruflen  Abhandlung,  de  coiuu  p,  287. ,  allen  Ilaarscluuuck  der . 
alten  Griechen  in  a)  Flecht<"ii  und  1}  Locken  ein.    a)  Die  er- ^ 
bteren  umfalbie  daä  aUji,eiuein«  Wort  tA.ck«/ao5  rtbst  seinen  Ter- 
wandten  FamiUenwÖrtern  (xkonv^f  e^rXeKstv  u.  s,  w.)  und  dabei 
ist  immer  an  ein  Zuäaiuiiienbinderi  der  Fleciiten  oder  an  Haar«' 
Windungen  in  einen  Knoten  aul  ileui  Scheitel  zu  denken,  der  naeb' 
YerscUedenen  Abänderui^en  und  Moden  auch  verschiedene  Benen»- 
ugen  erhielt^  ab  x^w/jt/Xos,  Ho^ufxßag^  cno^xioi  ^  ^ffwtaKt^if, 
AefMrdiiey  ««  i«  w.    b)  Die  Locken  sind  die  thMg  (Anakieoa^ 
XXXiy,     nit  Fiadiar*a  AanMirkungen)^  eirrl,  und  diese  fielen»' 
baaondeiB  durch  tdgtiie  KnaaC  gedkebl  ud  gekitnwlt,  wai  beiden 
BeÜen  Uber  die  Obren  beiab.   Ant  den  JMkaXSkn  de»  altes 
grieebiMbeit  Slylff  enehemen  aie  ii»  aebneebeofSmiiKer  Wfaidang 
bia  Mi  dfo  Sdiiltani  beratdUknd,    B*.  mT  der  dreleekigea  Gto- 
delaber'-Baab  ndl  dem  DrettfaAnmb  im  DtendeMr  Augvileam,  Aber 
die  ferteefaretewrie  Kteganx  gebot  anr  drei  aekher  Ideinen  Ldttebeo 
iber  die  Obren  hefabbSttgen  tm  hasen»  wfilirend  daa  ganze  übrige 
Haar  bi  FfeaMen  geaddongen  md  In  eui  NeCs  gefidtt-wär.  So 
enebefait  der  Qatopttts  unserer  BTonae  nad  dner  Ihr  verwandten 
Flgir  iat«r'dBg.aeoba  BaraidiglidieB  Bronken,  Bronci  d*Krcolaao 
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ai)  Wat  ttMrt      äitm  Tiitf wrtt« a  ^Wiia>iiiiN  iminfti 

GStter-Hieroglyplief  Ow.ingMrfMa  Htrpfttant»  «k  Mlflottt 
-  in  seinem  Pantheon     6.  fiut  anütt  «Um  Zwafid  geietit  faat^  dai  Sjia« 

bol  der  Sonne  im  Winter-SoUtitiam,  wo  die  tcbwache  Sonne  hinkl^ 
diüier  seine  Lahmheit  und  sein  Name.  Rnt  antttr  dan  Ftolemäern  wurde 
er  mit  dem  Oms,  dem  Genius  der  Sonne,  allgemein  Terwecliselt  und  dt» 
Geberde,  die  den  Säugling  der  Is»,  den  Oms,  cbarakterisirt,  am  Har- 
|>efcrate8  als  Gebot  des  Stillschweigens  gedeutet.  Es  waltete  Mer  wifk* 
lieh  eins  der  sonderbarsten  Mifsverstandnisse.  Das  Kind  Oms  wnrde  mit 
der  kindischen  Geherde,  dem  Sangen  an  dem  Finger,  symbolisirt.  Man 
kennt  den  *€fo<:  Aoyoj,  die  heiliire  Legende  von  der  Auferzielmng  des 
Horns,  die  uns  Pintarcb,  de  Iside  et  Osiride  c.  16.  T.  IL  p.  464.  Wytt, 
anfbewalirt  hat.  Es  L:ibe  ihn  Isis  ernalirt,  indem  sie  ihm  statt  der 
Brost  den  Finger  in  den  Mund  steckte.  T^t^t/v  tv)v  'Iciv,  avri  /^a- 
crou  Tov  SftKTüXov  %](;  ro  ffrofAa  rov  vatHov  hthoZffav,  Aus  diesem  kleinen 
Fingersanger  machten  min  die  Griechen  einen  Knaf>en,  der  das  Still- 
■chweigen  bei  den  Mysterien  durch  das  Legen  des  Fingers  an  die  Lip- 
pen andeutet.  So  finden  wir  ihn  auf  einer  Miinze  Trnjan*s  zwischen 
zwei  Sphinxen,  als  Besclmtzer  der  Mysterien,  Zoega,  numi  Aegy])tiaci 
p.  76.,  nnd  so  erscheint  er  bald  einzeln  in  kleinen  Bronzen  nnd  Idolen, 
dergleichen  schon  Gisb,  Cnper  in  seinem  Harpokrates  sclir  viele  anfge« 
fShrt  hat,  theils  in  Gesellschaft  der  Isis  nnd  Anubis,  wo  er  sich  unstrei- 
tig auf  die  spater  in  Griechenland  und  Italien  eingelührten  Mysterien  be- 
zieht, z.  B»  auf  der  merkwürdigen  Isislampe  in  den  lacerne  e  candelabri 
4*ErcoIano  tar«  IL  nnd  aaf  den  Relie£i  in  Staooo  der  kleinen  Kapelle  im 
Iibtempel  zu  Pompeji,  die  über  den  heiUgen  Bmiinen  gebavt  ist.  S* 
0MtlmiC»  of  tli«  Dkeoreriet  of  Pmnpeji  in  Ardiaeol.  Brit  T» 

IT.  p.  MB»  Di»  TMi  luaenr  SibiM  beliebte  Figur ,  dl»  swMieB  di» 
swel  Aii|{eioii0ii,  ^mMK  wurde  ^  mtf  Mudi  den  bekiimtM  Tofiteiliui|pM 
f^UUetf  wo  llMpotantteB  In  eineni  Iiotoikidebe  illseiid  yotjpBStflOt 
di  Ii»  dl»  WMängntnne  im  Bild»  eines  mag»borenen  Kindel»  S.  di» 
BmptoldB»  Im  Plntweh,  de  leid»  %t  Orfrfd»  e»  «1»  T«  IT.  p,  tUB.  Wj(t 
Oertde  eriÄrt  man  ihn  in  einer  kleinen  Breese  bei  Monffrveo« 
SnppL  T.  n.  pi*  m  «id  tpKter  in  Cnyint*!  Reenell  T,  I«  pl«  9, 1^ 
WO  der  Steognl  dnr  Lotet  eine  Art  toii  Gtndekber  Mieten 


T,  II.  tav.  74,  Diese  Locken  verstand  Vitrav  IV,  1.  p.  78.  ed. 
Rode^  wenn  er  die  Schnecke  des  ionischen  Capitäb  von  den  an 
beiden  Ohren  herabluingenden  Haarlocken  der  ionischen  Jungfrauen 
Cconcrispatr,  cincinni,  praependeiUcs  d extra  et  siuistra)  ableitet, 
Vergl.  archäol.  Andeutungen  S,  6i.  Die  treuiieriige  römi- 
•die  Banernspradie,  die  ilire  Gleichnisse  gern  Ton  den  Hausthieren 
herholte,  nahm  hier  die  Aehnlichkeit  ans  dem  Ziegengesdilechte 
und  nannte  dergleichen  Seitenlocken  caproneas,  wie  aus  der  Stelld 
dee  dergleichen  Ausdrücke  aüectirenden  Apniejus  erhellt  in  Flo- 
VidU  h  p«  M2|  I,  i  criaee  — >  promulsis  Cü^roneis  anteventuli. 


Digitized  by  Google 


297 

22)  Es  gehörte  zu  dem  TJebemroth  der  Alt^n,  blos  dureh  tan  pe- 
iclilagenes  Schaii  pclien  sich  das  laute  lUifen  der  Sclaveti  za  ersparen. 
Daiier  miisbiiligt'  der  Kirclienvater  Clemens  von  Alexandrien,  Paedag.  Ii, 
7,  p,  2M,  ed.  Potter,:  oi  htm  ^axruAwv  >(/o^«i ,  rwv  olmrCiv  al  x^o- 
»A^rjKOt,  aXoyot  9v\fxeicmi  oZcettf  Xoyty.ol^  «vSpwxoif  cKKAiTiov»  Yci^ 
die  BemerkungeA  zur  Toilette  einer  Kömerin  I,  401 

23)  Man  denke  z.  B*  nur  an  die  Gescliichte,  die  Lacian,  Amor,  e, 

16,  T.  II.  p.  416.,  erzählt,  von  dem  Jünglinge,  der  sich  in  die  Cnidische 
Venns  des  Praxiteles  verlieht  Iiatte  \mä  endlich  ,   wenn  die  Köster 

den  Tempel  schlössen,  einsperren  lieis.  Die  Bcsoigmip:  dieses  Geschäfts 
lag  den  vswKo^oif,  ^«ko^o/?,  aedituis,  ob,  wie  aus  der  Stelle  bei'm  Phi- 
lo, de  praem,  sacerdot.  T.  II.  p.  236.  ed.  Mang.,  zu  ersehen  ist.  Vergl. 
Kckheia  AbiuiadluAg,  de  neocoris^  ia  seiner  Doctrin« ^um.  Yet,  T«  lY* 

24)  Feierliche  Morgenbesncbe  gleich  früh  in  der  enten  Tagesitiinde 
Sn  den  Tempel  der  Gottlieiten,  die  man  beaonders  ehrte,  wobei  weM 
•ach  Morgenopfer  nnd  Gebete  Terlcamen,  waren  allerdinga  aveh  sonst 
fewöhnliob»  Diefs  gehört  za  den  salotationibns  deorum,  wovon  eine 
Berkw&rdige  Stelle  bei  Li?ias  XXX,  17,  vorkommt»  Pmdentiaff  «ff) 
tfrsjp^ijrtns  B^ma.  lU,  IM.»  tagt  ansdrSddieli : 

Mane  nlntatam  ooneaitilor,  omnii  adorat 
Pnbei. 

TengL  B,  Bris 80 n,  de  formnlis  I,  5$.  p,  30l  Conr.  Die  Sache  hing  mit 
dem  bdigertiehen  Leben  der  alten  Romer  genan  snsammen,  die  anob  'in  dem 
Üppigsten  Zeitalter  Roma  doch  scbon  die  frühesten  Moig^nstunden 
Iforgenbeattehen  nnd  Anfwartnngen  in  den  Vorzimmern  der  Vornehmen 
ainreiideien«  Wer  kennt  nicht  die  Tagesordnung  in  Martial*»  Epigiamm 

Prima  aalntantes  atqne  altera  oontinet  bonu 

Oft  würden  diese  Morgenbesache  noch  vor  Anbrach  des  Tages  schon 
abgestattet«  Das  sind  die  officia  antelaoaaa  in  des  jungen  PUnins  Brüi^ 
fen  III,  12«  vejrgL  III»  S.  Dieaeihtt  Shieibletwig,  die  man  also  aeineB 
Gönner  nnd  Patron  bewies,  bezeigte  man  aneb  den  QMmn*  ^cb  tSm 
erUetten  frohe  Morgenbeanebe-nad  Ceremonienvlsiten»  Indel«  hattmi:docb 
die  iforgen-  nnd  Abendbegruisangen,  die  man  aasti  agyptiaeheA  Ritmi^ 
len  Überall,  wo  der  Isiadienst  eingef&hrt  worden  war,  dieser  heilbringen» 
den  BimnMbkdMigin  darbrachte,  noch  manche  fiä^enheiten,  die  sich  im 
g»w8lniidien.  iftmyaMienila  nldit  frinden  nnd  besonders  durch  daa  ge« 
m^nndmftlioka  iHnigon  gewiaaer  Hymnen  und  dordi  das  Abrufen  gewia« 
tag  Fofmsin  teah  den  LUngen  weit  mehr  dem  nähert,  was  man  in 
iMHemn  Sfanaho  Matineai  Metten,  nennt  Ea  ist  doch  anch  Icaom  ei* 
nem  WmtaUi  nntoffwmlen,  dafii  Seneca  in  der  ber&hmten' Stelle,  wo  er 
dit  mmwigfckiywi  Me&nebe  bei  der  Anbetong  der  Götter,  die  auch 
mm  dm^  damaligtn  AalklSnnir  «la  Aberghmbe  |;etchoIten  wurden,  schein* 
bMC  riihtfmli|l..u4  mte  AaAenm  mrfKhrtt  yetamnr  »alntationi- 
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bva  aatvtiBif  ftmgi  4t  Uribni  ai»{4«re  templornm;  botnanm 
•aOnÜo  Mb  wMh  capitor»  Demn  eoMt,  qui  novit,  in  Uen  morali- 
•ohon  Briöfnn  Bp.M«  2il.  od.  Rnhkopf.  hmuOm  auf  die  Cere- 
SNinte  doi  liiiidlenM^  da  er  anch  in  do»  gleich  vorangehen- 

,  den  rWorten  von  der  SabbatbMer  der  Inden  dorch  Ans&iden  der  Lern- 
pen»  also  noch  Ton  einer  peregfina  reügio^  geapioehon  hatte. 

2S)  Baa  Sitzen  an  den  Altaion  nnd  Mdianlen  der  Gotter,  denea 
man  Yonngfiche  Rhrforeht  weihte,  war  awar  aUgemeine  Sitte  (man  denke 
an  Fropera.  der  dem  Jnpiter  getobt,  diUä  eein  gerettetes  Mädchen  ver- 
schleiert an  aeiner  Statoe  aitzen  werde,  HI,  «1,  Ante  taosque  vedes 
lila ipea  adoperta  aedebit«  wozn  der  Commentar dea Pteaeratlas  p  366 
inehiere  Beispiele  Uefert,  veigt.  Biisaon,  de  form,  p,  84.,  nnd  N.  H  e  i  n  s  e 
in  Ovid  II.  Am.  13, 170,  «»««1  es  wurde  berm  Tenpeldienat  der  laia  mit 
weit  gröfserer  Strenge  nnd  Gewisaenhaftigkeit  beobachtet*  Man  aahA 
Yolpi  zn  TibdU  I,  3«  90.:  ^ 

Ut  men  TotiTas  persolvere  DeiU  Tooea 

Ante  Saaras,  Uno  tecta,  Ibres  sedeat, 
Bisque  die,  rnolnta  comaa,  tibi  dieere  landet 
Inaignis  torba  debeat  in  Pharin. 
Bier  ist  e«  die  Fiage,  welche  von  den  EASSmn  des  TiUiV^  nkht  hin- 
länglich  erdrtert  worden  ist,  ob  Belm  ihr  GeÜibde  fär  die  Rettung  xi- 
bnU.  dadnrch  bei  der  heilbringenden  Ida  be«a.U.  dals  sie  dea  ganzen 
Tag  nber  von  der  eiaten  bis  nur  achten  Stande  an  der  Tempelpforte 
sitzt,  was  eine  gewisseArt  von  ascetischerBnfiittbuno  sein  kdnnte,  oder 
ob  sie  nnr  früh  vor  BrÖflnnng  dea  inneien  Tempelhofs  so  lange 
am  Eingange  sitzt  ond  wartet,  bla  die  Thnren  geöffnet  werden  nnd 
der  Morgendienst  anhebt.    Vergleieht  man  die  PamlleisteUen  Odd's  A» 
A.  III,  fi3i.,  Trist.  IF,  297 ,  ex  P^nto  1,  1.  52.,  ao  kann  ea  Ikaam  sw«U 
felhaft  sein,  dafs  dieses  Sitzen  den  gaasen  Tag  nber         wbhl  gar 
neun  Tag«  lang,  wenn  die  Bulserin  in  casto  war)  dauerte,  woher  sich 
much  die  lemineae  cathedrae  am  Isistempel  bei  Martial  II  14,  erfelaraB: 
B^eanngeachtet  ist  es  aber  mehr  als  wahrscheinUch,  dnta^die'GKnblM 
andk  vor  der  Eröffnung  des  inneren  Tempeh  eina  geinttve  Zeit  Inim. 
dachtiger  Krwartong  da  aalsen^ 

1'"  weihangslaatigeii  Apoli^na  apieehen  h«. 
reo,  Metam.  ^  O  ndend.      Anzina  —  tempU  matotinaa  aper- 

•)  IM*  Stdto  'M  i»t  in  allen  reaen  Ansgaben,  Jer  Kirne». 

hMrtlllAM,  FmliMiM  und  MU»t  der  Oudendorpstlien,  die 
B>kakt«S  iMortte,  iakeb  intw-pongirt,  indem  nach  de«  Wor- 

htrti«ftW  «*«IOji  iriM.  «MrtMUlte.  horan,  ,,«r,tre,,«nt.    So-  , 
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Hönes  oppericbar.    Nun  wird  Alles  inwendig:  vorbereitet.    Dam  velft* 
condentilms  rerliictis  in  diversuin,  Deae  venerabilem  conspectum  appreca"'^ 
mur  (_ü'm  Dilti  der  l&is  mulste  also  hier  in  der  cella  selbst,  im  Inneren^ 
der  Kapelle,  zu  sehen  seifig  et  per  dnpositas  anui  circumiens  eacerdos 
(Bs  wann  im  inneren  Tempelbofe,  nie  aber  im  Tempel  selbst,  mehrere 
Altire,  «nf  wMmk  aOer  JT^AmmA  angezondet  und  die  heilige  Spende' 
ansgegoiseii  wurde.   So  Bihlen  dK»  BesdUreiber  dee  wa  Pompeji  nnlgo*'* 
gmbenen  lajateinpele  aieben  AlCfire  tbeiU  in  den'  GUerioen»  dio  inwendig" 
beramlawfen,  theili  «n  den  Ecken  der  Knpelle  selbet  8.  Hnmilton*o' 
jUcoant  ol  tbe  Difcovenes  of  Pompeji  p.  itt.  173*   St  Non,  Voyage 
pittoieaqne  do  Roynnme  de  Maples  p.  141,»  wiewohl  der  nnf  Hnmilton*«* 
Pinn  nrii     «Ii  dem  St  Non*e  mit  c  beieiidinete  Alter  glddi  Tom  selten 
der  Brannenkepelle  wobl  der  HanpteHnr  gewefeen  u  eein  eclieinC,^  rem' 
dlfinnm  pioeomt  inppllcnmeBtis  nolemnibne  C^vpl^ienmenCn  dnd  hier  ond« 
nn  mehreren  SIeUeni  s.  .B.  S.  S09.,  keine  Gebelriormniire^  indlg^tnmiintn 
mit  dem  Knnslaneäniekji»,  Bondein  die  besonderen  Arten  von  Wethmneh ' 
«nd  Speeereüsn^  die  anljiestrettt  worden,  dne  ^o/wie/Mr,  wie  oi  bei  jo«' 
der  der  Orphischen  Hymnen  besonders  angegeben  wild»    So  eiMbt  00 « 
Elmenhorst  in  seinem  Index  in  Apal^m  s«       ond  Boroeldas  eehr- 
richtig.  Es  ist  gleichbedeutend  mit  dem  endeten  Worte  soppHoiny  und ' 
•0  Ikeifst  es  bei  Apnlcgot  Xi*  p.  788.:  popoH  ^  Tumoo  onnstae  nroma*  > 
tts  et  cnjagvemodi  supplteils  certatim  congemnt,  wo  eÜsnlNur  mnr  Raa« 
cherwerke  zn  Terstehen  sind.    So  ist  es  aach  in  der  von  Elmenhorst 
angefohrten  Stelle  des  Arnobias  ad  versas  V.  gentes  XII.  p,  227.  ed  Ste* 
wechii  zu  Tcrstehenr    ^eneris  certi  hostias  certis  jas  est  consecrare 
nnmirtibns  certtrjne  est  snppücamfnta  praestari,   hier  stehen  die  snp- "• 
pTirament:i  tien  Jiostiis,    die   ^uum/xara  den  Svffiaig  entpepen  nnr!  sinci 
also  Lfibationen  und  liaudierwerke,)  de  penetrali  fönte  petihuu  spondio 
libat,    (Das  entweder  nur  repräsentirte  und  erdiditete,  oder  wirkliche,  - 
ans  Aegypten  herbeigeführte  Nilwasser  durfte  als  das  Element  des  Isis- 
dienstes in  keiner  Procession  und  keiner  poUesdienstUchen  täglichen  Anbet-*  ' 
ung  fehlen.    Damm  wurde  Isis  selbst  mit  einem  Sistrnm  in  der  einen 
und  einer  Giefskanne  ^situla,  cjmbium}  in  der  anderen  Hand  gebildet* 
S.  Apulejus  XL  p.  759  f,  Servius  zur  Aeneis  Ylll,  C96.:  Isis  est  genius 
Aegypti,  qui  per  sistn  niotnui,  ({wod  geritnr  dextra,  NiÜ  accessnm  reces- 
suju^ue  signiiicat^  j^er  situiiam,  t^uam  sioistra  manu  tenet,  ostendit  afiiU'> 


ikh»  Km  gabt  dar  Tathang  «nf.  Man  raft  die  Erscheinung  der 
Oitdn,  Itar.MaM  oidnefc  diO'Opimgabo  «nf  den  AitSven  nnd* 
gleCst  die  Spende  den  hellgen  Wassers  aas.  Mod  erst  fangen  die 
•Uforgeii-Hymnen  (inebenino  lads  salnlaliones)  an,  und  hierauf  wird' 
der  Göttin  die  Stonde  zom  Anfrteken  gemeldet,  indem  die  An- 
daditigen  mit  der  Klapper  dazn  schlagen  (perstrepont).  Dieb 
Alles  lafiit  Apalejos  nach  seiner  Gewohnheit  in  eine  etwas  vollge-i 
atopile  und  strotzende  Periode  zosammen.  Maaben  wir  nun  zn 
'  dinaaa -Stille  Moaii  aini^fn  ainiatea  B^m^rlwgwt 
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eiitiam  oüiniuni  lacunarum,  (also  Zeichen  der  Fruchtbarkeit  durcli  lirfuU- 
ung  aller  Canäle  und  Wasserbehälter).  Si>  erscheint  Isis  in  der  bekann- 
t«ii  Statoe  ijn  Museo  Capitolino  T,  III.  tab,  73«  (vergU  Musee  Napoleon 
T.  IV.  pl  <^^  )  und  Imndertnul  auf  MMrmocn  und  Gemmen«  S.  Cuper'i 
Harpokiates  p.  46  £,  Tassie's  Catalogne  n.  318.  SchUchtegroU'«  Abbild- 
ung des  Stoschtschea  CftlHiMli  Tb*  II,  n.  M  it  Damm  njfd  nun  aocb 
bier  »UCsee  Wasser  am  dan  innanleii  HeÜigftliiioie  (fons  panetndb),  wo 
es  beständig  in.  Krügen  nni^ttwtbrt  ward,  zw  Mlisea' Sprengung  auf  dia 
AlÜre  c^Wftncfct  «ml  kt  dia  LiUttMgWSfiie  gegnsMfi  C^pond«!!»,  t.  tt 
HeigpcbiM  T*  H«  Qiul  d>a  Stall»  daa  Ptemana  tob  Akxandriea, 

ftkran.  VI.  p.  75a..  Pottw,,  wo  der  drilto  Meatar  in  dar  Ordniiog  dar 
491  haUigtm  BScbar,  der  tfra^ffrlf«»  kerrertiltt»  in  de»  einen  Hand  dai 
Mab  der  GeieahtigMt,  ift  der  «adetea  dt»  Llbatioiii«eAGi  Mtead« 
ixnv  T9  e'vavSiM»,  Teq^  Coleraa  ind  Ondendoip  na  dieair  Stelle^.  Daa 
pflütttA  da  penetfali  fantn  ISIal  die  Ider  sor  LSbatjo«  gebnnditen  Waa- 
atr  anbeatfannit.  A^fd/ejm  aact  iiur  dna»  wma.  atta  der  ianerfftea 
auelie  geaelidpft  wurde*»  UlAet  aich  nber»  daa  Woft  Wnaaer 
Mlbat  niaanapreclMi«  weil  dadoroli  daa  Bailife  proMrt  worden  wiie» 
Dn  mtM  diefa  nicht  binlanglick  liGrte^  so  ist  man  aaf  allerlei  etnwniigeM 
WdSmngen  und  Verbesserungen  dieier  SleVe  gefiiUen»  So  wollen  LipatUi 
nMes  und  Andere  laaen;  fontem  petitum  de  penetrali.  Vielleicht  könnt» 
nber  aaoh  diaae  fons  penetralis  von  einem  geheimen,  besonders  aberiban^ 
tqn  Brunnen  verstanden  werden,  dergleichen  aich  bekanntlich  im  inneren 
Yosiiofe  des  Isistempels  zo  Pompeji  mit  einer  darüber  gebauten  Kapelle 
besonders  gefunden  bat  und  von  Hamilton  im  Account  p.  166.  nn  Plate 
'  XI.  lit.  c  folgendermafsen  beschrieben  wird:  Tempie  coTering  Che  sa« 
cred  well  to  whirh  yo»  flescend  by  steps,  •—  In  the  podiment  over  tha' 
door  of  the  teiii[de,  in  stucco  relief,  is  a  vaso  witlt  a  fignre  on.  each  si« 
de  of  it  in  the  act  of  odoration.  This  vase  was  i)rol>ably  the  symbol  ol 
Isis,  who  was  adored  as  water,  earth  or  üce»  S«  MartiaVa  wiadec* 
niiUebendes  Pompeji  5.  i29* 

27^  Beknaatlich  entbehrten  die  Allea  der  modernen  BequemlidilMit 
der  Scblag-  and  Sacknbren,  ersetzten  aie  aber  dareb  lebendiga  Maaehi- 
aan«  dnreb  SdaTea  und  Sciavinnen,  die  J^loa  daranf  abgaticbtel  aed  aa*  | 
giawieiea  waren,  die  Standen  nach  der  Beatinunnng  der  Gaamonen  aad 
diepajdran«  der  Soaaeaweiier  aad  Waaaerabian,  die  nma  aberall  in 
Tttwohnangen  and  nnf  öffentlichen  FlaCzen  fand,  ihren  Hemcfaaftaa  aa- 
BidMldeBb  Wam  Martlia  awgen  Witt:  ea  let  ae«li  «leht  S  Vh^^  ap  sagt 
ms  bwas  qaiaque  pner  noodum  tibi  aaatial»  Vlif«  g?«  mte  Ginüdas*B 
Anmerkongen,  S.  Sabina  Th.  Ii.  g.  tt&.    Diesa  Sitte  iwid  sag  aach  i 
in  den  Tempeln  statt.  Es  gab  Leqte^  dta  aieb  da»  Yiadaiaai  aniarl»a% 
dem  Jupiter  Capitolinus  selbst  die  Stunde  anzusagen,  wie  ww  ans  aiaeai 
bei  An^nstin. ,  de  Civit.  Dei.  VI»  «04.  edit.  Coqa^  arMCenea 

Frogniente  <ks  Seneca,  contra  auperttitiQnes,  deutlich  eraabaa,  Bg  hallst 
«f :  U  Capitolium  perveni,  pudebit  poblicatae  domentiae,  quod  «bi  Ta- 
nns faror  attnbuit  Q$m*  Atta»  aama*  dfM  aalgwt  (ig  Jggd  gu»  der 
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Egmoii<^Mb«B  Bandadnift  wMtig  ge'MM  wndMt  «inw  war  dm 
tarn»  Bomeiidator  dei  Jopiter)|  aliu  bont  lovi  nmieiat,  ftlim  fietof 
(nß  lege  com  LipsiOi  Tolgo:  lietoO»  afiai  tinetor«  Mtii  Teiiglei^e  dei 
tiptios  ComnMiitar  in  aieser  Steil«  in  den  Blectit  II»  l»,  T.  I.  p.  ttt, 
Op.  Vor  Allem  m  aber  diese  Sitte  bei*m  liiadiemte  eingelührt»  da 
muk  aogar  der  Gottitt  Stüde  meldete ,  wo  de  anftteben  vad  rieb 
«leder  mar  Rabe  begeben  könnte.  Diela  Mgt  Apnl^ai  ia  der  Torber  fta- 
gelubrten  Stelle  aQBdrock!ir!i  von  der  ersten  Morgeaetnnde  p.  TM.:  re« 
ligioti  (man  bemerke  den  besonderen  Auidmck:  die  Gliahigen,  die 
FiroiDai^n,  Yoii  den  Isistiienern)  primam  nontiantes  horam^  perttrepanl» 
Xl  gebeint  eine  eigene  Formel  oder  Litanei  dabei  gebräuchlich  gewesen 
ZQ  sein,  wobei  Teffmathlich  die  Gemeinde  and  die  Priester  eine  Art  von 
Antipbonien  sangen,  anch  wohl  die  Isisklappern  nicht  gespart  wnr<!en.  Biels 
labt  sich  aas  dem  Worte  perstrepont  schliefsem  Da  diefs  Alles  mit 
der  gröfsten  Pünktlichkeit  pescltehen  ond  nicht  nor  die  Morgen-  und 
"Abentlandachten  zur  ersten  und  arliten  Ta^^esstunde,  sondern  wahrsrhein- 
lich  auch  nocli  urn  Mittag  iinrl  vieiieiclit  noch  zu  einer  an(?erfn  Stunde 
ein  heiliger  Gebrauch  beobaclitet  werden  iinifste,  so  war  im  CoWc'p.iwm. 
der  Isispriester  ein  eigener  Stnndenwächter  oder  Stunden/iiltler  bofind- 
lich,  auf  dessen  Anzei<re  dann  die  Gemeinde  der  CKinKi^ien  ihre  An- 
dachtsübnngen  verriclitete.  So  erkläre  ich  mir  wenigstens  den  cLpo^x^- 
TO?,  den  Clemens  von  Alexandrien,  Strom.  VI,  p.  757.  Pott.,  sogleich 
nach  dem  Vorsänger  in  der  Procession  der  heiligen  Bahn  hervortreten 
läfst.  Kr  wird  so  charakterisirt :  /^feTa  t:  v  l  ciqv  ö  jj^offy.cito^  wt^okayiiv 
TS  /AST«  X''P*  ipolvmet  i^rqoXeyiaf  t'^wv  aufußoXa  x^ccsiciv.  Chä- 
remon  bei  Porphyrins,  »«^i  «»OX'J^  IV,  8.  p.  S2J.  ed.  v.  Khoer  (idii  t  un- 
ter den  oberen  Isi.sjtriestern  auch  die  w^okoyov^  auf,  wobei  v.  Rhoer  sich 
anf  die  Stelle  des  Clemens  beruft.  Aus  der  Inhaltsangabe  der  vier  astro- 
logisclien  Bücher  des  Hermes,  die  für  diesen  Ilorologen  gehörten,  geht 
allerdings  so  viel  berfof,  daCi  er  auch  mit  der  Sterndenteknnst  und  dem 
Natiyitätstellen  ca  Ihan  hatte.  Allein  aocb  data  gehörte  die  genatfeala 
Beobacbtang  der  Stmidea,  S.  die  PreiMebrift  Fr.  Sam,  yon  ScbaQild^% 
de  aaeeidolHHia  et  aaeittcib  Aegyptionun  p,  ll8  ff. 
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>  • 

Gemalte  und  geschriebene  Nenjahrege- 

^chenke  der  alteu  Römer« 


^Adan  TerseUie  sieb",  sagt  M«ril2  in  sdnem  .angeoehm  ge- 
^ehmbeoan  Feslrerzeiehmase  der  aHißti  Rfimer  *) ,  „bei'm  Anfang« 
eioes  jedeo  Jakres  gleichsam  iü  jeae  UascbaMsvelt  aorfick,  wa 
.Mch  ailgtineiaa  FreilieiC  und  GJeirhbeil  nnd  weehsdseilige  Treaa 
.«Hier  deo  Mawlioo  Jierraehiea«  Man  tbeille  sich  daber  ainaoder 
Geadueoke  aaa«  dia  vebr  dea  galau'  Willen  de^  Geben  als  aeinea 
BMcbtbuiB  .be^ivbaen  sollten,  als  Datteln,  getrocknete  Feigen,  eia 
Galftfo  diit  Hanii^v  alte  Mnaaen  ana  dea  Zeilen  der  Ki* 
iiige;  dean  aneh  der^leicbea  Geerbeake  aollten  an  etn  nnachnldU 
.gea  Zaitaker  nnd'an  ekfiiobere  Sitten  aarvckennaern." 

Die  Sitte  aelbtt,.'Tea,  welcber  hier  die  Rede  ist,  .leidet  nickt 
den  geringsten  Zweifel»  Die  fromnie  Anadeninng  derselben  aber 
ist  mehr  in  eiaer  Yerwechseluag .  des  Saturaalieafiestes  mit  dem 
■knra  darauf  folgeaden  Janasffste.  als  ia  der  Sacbe  selbst  gegrün- 
det Eise  Stelle  aus  dem  Festkaieoder  Ovid'a  bat'  die  AUerthaM- 
ÜMTachor,  denen  Moritz  hier  gefolgt*  ist,  an  dieser  Erklärung 
.TeranUfst«  Allein  der  wahre  Grnnd,  warnin  man  besonders  solcbn 
Sachen  zo  diesen  Geschenken  wählte^  die  in  das  Gebiet  des  Kü- 
chen- und  Kellermeisters  gehören,  la«:  ohne  Zweifel  in  der  frdhe« 
rcn  Sitte  des  nnter  den  Völkera  dos  Alterthums  ho  beilig  geachte- 
ten Gastreehts,  vo  man  aeinen  Gastfrennden  entweder  gleich  bei 
der  Bewillkonimnnngy  oder  bei'm  Abschiede  allerlei  Nasctiwerky 
WilJpret,  Cofifitureo  nnd  dergleichen  uherreicbte,  in  der  Folge 
aber  auch,  so  wie  der  Luxns  immer  höher  stieg,  goldene  nnd  sil- 
berne Gefäfse,  sclionc  Kloidungsstiicke  nnd  andere  Kostbarkeiten 
damit  verl»Hn(l.  Daliin  gehörten  bei  den  Römern  auch  schöne  Ge- 
dacbtüifsuiüazea  and  Medaillen       die  man  aick  am  NesynbiatAgpe, 


*)  S.  Roms  Altertbnmer  8.  21» 

El  ist  eine  von  Spanheim  nnd  anderen  llibniEenneni  scliowAft  g«- 
iMdileBemerluing^  data  dieaehdasteaUilnteafdiewiransdeniAttar- 
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TielTefclit  mit  eben  «olbbeii  Wunsclien  zasctiicKe^  als  wonit  nnttre 
Grors^Ater  ood  Grofsnintler  in  jesen  belobte«  Tagen »  wo  es  Bscfa 
SpiirbucliseB  gab,  ihre  altes  harten  Tluüer  ssler  Bokel  nni  Pa- 
itt  dieser  heiliges  Zeit  ansisspendea  piegies. 

Bei  des  Altes  wsrde  fast  jede  Fresdo,  jeder  Gesotii  des  Le- 
beos dsrcb  die  bildendes  Küsste  versdiSnert  oad  Terherrlleht,  nsd 
eben  dadorcb  diesen  Künsten  asch  der  weite  Spielranm  ssd  dis 
belohsende  Asfaiusterung  ^e^eben,  ohne  welche  sie  höchstens  ssr 
Sclavittses  des  Reicblhnms,  aber  sie  Wshitbäterisoen  and  Lehrs- 
rinnea  aller  Yolksklassen  in  einem  Staate  werden  können«  Jene 
Geschenke  an  Frachten,  Efswaaren  ond  anderen  Nftscbereien,  die 
man  in  sauberes  Korbchen  niedlich  so  ordnen  nnd  anfznpulsen 
pflegte,  worden  bald  ein  Gegesstand  der  Maleret.  Aneh  das  Al- 
terllinm  kasste  nnd  scbfttste  die  Art  Ton  Ksostwerken,  die  is  neos- 
ren  Zeiten  tos  den  Meistern  der  nlederlSndisehen  Sehnls  ss  t&n- 
sehend  dargestelU  worden  sind»  Aneh  dis  Alfen  hatten  Ibra 
Froeht-  und  Knches Stücks  is  der  Malerei  ond  nannten  sis 
Ton  der  ersten  ond  forsfiglichsten  Veranlassong  Gastg^escben« 
ke  In  der  alten  nenpolitanischen  Gemäldegalerie,  die  nns  der 
griechische  Sophist  Philostratns  SO  kdnstlieh  beschreibt,  wn-  • 
rea  noch  einige  GemlMe  dieser  Art  zu  sehen  **)  ,  und  ^er  sick 
nor  einmal  die  Möhe  g^enommen  bat,  die  Abbildungen  der  Heren- 
Isnischen  Gemäldo  dnrdisoblitlemi  wird  sieb  erioneni|  wie  lahW 


thom  noch  haben,  bloe  als  Medai  U«  n  sam  Asiwerfen  nnd  Yenckm^ 
ken  an  aolchen  Festtagen  gebraucht  wurden.  Davon  wurde  ich  also andi 
die  Stelle  bei*m  Berod i  an  I,  16.  T.  I.  p.  688.  ed.  Irmisch.  y erste- 
hen, wo  gesagt  wird,  die  Römer  Iiätten  sich  anl  Nenjabrttaio 
AI  Unsen  zugeschickt ,  nicht,  wie  Moritz  sagt,  von  alten  Mfin- 
len  ans  den  Zeiten  der  Könige«  Damals  hatte  man  höchstens  nur 
sehr  unförmliche  Kupfermünzen,  Raritäten  für  den  Alterthoms- 
m'akler ,  aber  nicht  Geschenke  fiir  die  oleganten  Römer  anter  den 
Kaisern« 

*i  Sie  hieben  mit  esnem  grieebbehen  Worte^  das  die  Romer  mit  des 
Soobo  selbet  beib^delten,  Xeauu  „Am  eisten  Tage**,  ssgt  Vitra- 
Tins  In  einer  merfcwSiidigen  Stelle,  „bewirthele  man  die  Gasi^ 
ireonde  anfs  Benliehsle*  Am  lotsten  ediickto  man  ihnen  allerlei 
Flngelweik,  Bier,  Zogemiiso ,  Fiüehto  nnd  andere  ländlich  Ptih 
dneto*  Die  Maler  Anden  in  diesen  Oastgosehonken  einen  ange- 
nehmen Gegenstand  für  ihren  Pinsel,  und  nannten  dergleichen  .Ge- 
mälde aneh,  wie  die  Gesclienke^  Xeaia«**  AichiteGt,  Y,  10*  8* 
Rador  snm  Martial  SiS. 

**}  B.  Pbllostfat>  Gomüdogslorio     »,  H,  25.  p.  8«1. 

od»  Oker* 
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reieh  diese  VorstelliiageQ  dort  Ümh  in  den  AiilaDg^  Bad  Schlflif« 
ligDetten,  theils  ia  des  Gemäldea  selbst  MuinSaa  sind 

Was  war  Datürlicher,  als  dafs  man  nach  nnd  nach,  da  die 
Sitte,  solche  Gaslg^esHienke  su  machen^  immer  häufiger  warde,  Dod 
die  Gewoimheit,  die  Sachen  Aeibsl  zu  schicken,  mit  allerlei  Uiibe- 
qoemlichkeiten  iiiid  Scliwipi!«» keilen  verliundcii  zu  sein  pfl<*gfe,  aaf 
den  G«*daiiken  veiHel,  statt  der  Sachen  8cll>st,  deren  Werth  so  nif 
von  geriii«!;«'«-  Bedeiitun«i;  war,  zierliche  Abliildungen  nnd  Ge- 
mälde dieser  Sachen  sich  einander  zazuscliickeii  ?  Daher  entstand 
dann  auch  eine  eineue,  freilirli  nicht  Bo  berühmte  und  g,eachtete, 
aber  docli  srhr  zahli fii lie  (iassc  von  Malern,  die  üian  mit  einem 
eii^ciHMi  N.imen  R  h  }  p  a  r  o  r  a p  h  e  n  **)  naimie,  nnd  die  eben 
dnrch  die  liior  berührte  Sitte  Torzüglivh  Be8chftiUgan|;  and  AbsaU 
erhukeu  zn  haben  scheinen. 

Aber  nicht  htos  die  Malerei,  auch  die  Bildnerei  oder  Plastik 
land  hierbei  ihre  Rechnung.  Mau  bildete  dergleichen  GegenslAode 
in  Thon  nnd  feinen  Geföfserden,  und  Terkaufle  dergleichen  Figuren 
in  Terra-Cotia  oder  gebrannter  Erde  auf  den  Märkten.  Es 
gab  Künstler,  die  es  auch  hierin  bis  zu  eiuer  hewundernswürdigeo 
Geschicklichkeit  ffcbmcht  hatten  ***),  Aach  die  Bficker  machtea 
mit  ihrem  Honi^ifeij^e  allerlei  der»i;leichen  Bildueik  ii.icli.  Der  letzte 
TaiT  am  Sfitufnalienfeste  hafte  eclhst  den  Nanioii  von  dieser  Zn- 
ckei häckerwaare,  die  man  fleifsig  kanite  f)  und  sich  eben  so  zn- 
Bchickte,  wie  die  efsharen  Kunstwerke  unserer  Nüriiber«ier  Leb- 
kiichler  nnd  Znckt-i  h  ii  ker.  Ein  BeweiS|  wie  uralt  die  Ffefferkii-f 
eben  iifld  Iklars^aubtider  sind» 


Z.  B.  Pitlm  d*Bnsolano      1t  tav.  Sß,  67. 

'**}  Die  Stelle  des  Plinint  XXXV^  10.  li  97.,  wmirf  Sich  Be- 
nennung: grSndet,  ist  fireilieh  noch  ^er  Kritik  natenrorfen,  nnd 
mnfste  nach  Sanoiaise,  ad  Script.  H»  A.  T.  I.  p.  S8l,  ganx  an- 
ders ge!esen  werden.  Doch  hat  der  Name  seio^  TSDigO  Biehtig^ 
keit.  Nur  lä(at  sich  diels  hier  nicht  atiifofaiem 

*^  Hierber  gdiorai  ancb  die  Wachibildner»  die  alle  Arien  TonlProdH 
ten  bis  sar  hdebiteii  l^uMhlmir' naekbüileMn.  Man  finiileidli».aaa 
•rüge  Gesdiicbtchen  ^n  dam  ^lÜMapbtn  8f  MMsv  den  Ptele- 
nius  Mit  einer  aelahen  WmchafriMkt  In  gieÜM  VcrIepeiMIt  aetste^ 
M*m  DSoftoei  Vli.  177.  S#  Inaabta  Foiia  in  Bom  nnd 
Traoben  ans  Waofai»  die  man  dar<^a«  aiohl  Ton  den  aatSriirfinn 
«ntaiscbeiden  kannte*  Plinina  XXY^  Ii.  a. 

t)  Sie  bleften  Sigilla.  Die  Stralie,  wo  sie  In  Bern  feR  wirttn»  be» 
iLam  den  Namen  von  Ihnen,  nnd  der  l^e  Tag  dar  Satnnnlien 
biela  Sigiltaria.  Bine  artige  Yergleiehimg  dieier  alten  Teigknnat- 
1er  mit  den  nenerea  machtC^edik«  in  dar  BevlUet  aM»« 
•  cbrif t,  17M  Jaanar,  S«  .77  f. 
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Doch  60  beqnem  nnd  kostensparend  ed  ftnch  Sem  mnrste«  gtatt 
iiMB  wirklichen  wildeo  Schweiaes  nor  ein  Tiifelchen  mit  eioein 
gemaUen  Schweine,  oder  atalt  eines  kleinen  Copido  in  Bronze  ei- 
nen aas  gebrannter  Erde  oder  Lebkocheoleige  gebackeucu  Liebes- 
golt  zu  schicken»  so  erfand  doch  Wirlbschaftlichkeit  und  der  Wunsch, 
diese  Geschenke  hei'm  Gedränge  der  Menschen  in  einer  ungeheuer 
be?ölkerten  Stadt  in'9  Ünendliehe  TervielfalUgeo  zn  können,  bald 
eio  noo«  Uillel,  mk  baarto  Werten  «aBMMbbii,  wo  man,  die 
Sache«  ^Wigwechenireii ,  niebl  Lmt  eder  aicbt  BM  genng  hatte. 
Es  ^fiifldett  iM  güwilli^e  Dicbleri  dRe  lllr-^BUftr-  ond  Scriptu- 
mbftfldleir  ia  Rea^  valHwMilicb  I8r  «iMa  eebr  nflftigmi  Ehren- 
ffeanig,  Ueke  OdKcbtohea,  die  oof  m  iwel  IMMn  ÜeelaiideB 

'■■d  dalier  g«nt  eigeetüdi  BieCieb*  bMbea,  «■  DuttiBiiden  and 
Scfaeckea  «MfeitigteA  «ed  imi»  «ile  €e9mUbide  beMngeD^  idie 
BW  veradieekt  werde«  keaatiMi«  Mm  jNbrIeb  «if  ete  SäintlcheD 
PeiisaBieot.  e^  «nf  da  kleiiiea  TAfeldieii  msni  den  Naneii  der 
Sacbe,  die  man  bier  fio^e.,  Diese  üeberscIinflleQ .  e4er  lieTi^ep 

•  Uefeen  Lemmata*  *  Nan  seilte  man  swei  Yeräe  daniaCer^  ia  Fm 
eiaea  knrieii  Siaogedichtoi  wo  elwaa  tob  der  BcscbaffeabniV  dem 
Tatorlaüde  oder  deni.  fiebr^aebe  der  Sffjhe^  .ao  gal  ea  sieb  ia  die-« 
aer  Kurze  Ibna  liefe,  gesagt  .«■rde,^  So  aatomfe^  nabni.maii.tfie 
ciaiela,  oder  ia  gröfserer  AnzaU  .bm'ia  Bncbbiiadler* .  Hmioert  nad 
tier  Bod^'swaaaig  Stück  kaufte  man'  bei*ni  Buchbladler  Trjrpboa 
illr'iyeBitettnili».  da8  ist^ach  .De  A*iaJ«*8  BereeblM^  fiir 
Tier  gute  Groschen  und  secbs  Pfeunige  nnserer  Wibrnrigw-  .Bfaia 
Tertheilte  diese  leichte  Waare^  nach  Belieben  unter  seine  Freaada 
•ad  Bekannte  nnd  glaubte,  damit  alle  Pflicbten,  die  die  Satoroa- 
lien-  oder  Neojidinfeieriicbkeit  «af^gea  k9aiie,  follkioadlll^n'il^^ 
m  babeoj 

...  fiyir  lernen  diese  Sitte  am  l^pfeteji  an^,  ^em  r(^nii^en  Dich- 
ter, Ton  (lern  wir  seihst  noch  zwei  ganze' Slammluagfia  polier 
l^iaMia  übrig  haben,  die  offenbar  Ulos  zu  dieser  ^^^bsicbft  .geschrie^ 
ben  .9iad«|,  diifs  sie  der  Buchhändler  an  Liehluiher  eina^eln  oder  im 
^^aMf. verkaufe n  und  so  den  Verkehr  dieser  gedichteten  und  be- 
mugeiien  SpilJBkoogen  desto  lebhafter  betreiben  könetei,  Es  ift 
der  Epi^rammendichter  M  a  r  t  i  a  1 ,  der  seiner  scherzhaften ,  aber 
Ibrea  Liebling  mit  Glücksgüteru  nicht  allzu  reiebiich  ausstattenden 
Mose  auch  dieses,  Gesdiäft  für  den  Buchhändler  T  r  j  p  h  o  o  zn- 
matbede  und  pns  ii^  13teu  und  l4ten  Buche  seiner  SinogedicbtO 
dm  aprecbendea  Denkmal  dieser  Sitte  bioteriassen  bat  t).  i 

^'  Dls  dfeiasb]fle>BtMdl  ba^  «le  MtMiArift':  Xente^  Md'bibandelt 
lanter  GegenstSade  au  Koche  und  Keller;  dai  yierzehnte,  Apo- 
pborela  beaamt,  erstreckt  siel|  auf  allerlei  Geräthicbailan  lad 
Braeugniue  des  romiichen  Lnxns.  Nur  durch  die  oben  angego- 
bona  Bettbnmaag  dieser  DeviieB  wird  es  begreiflich,  wie  eüMr 
B8ttigM*i  lildne  Sduiftm.  III.  ^ 
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Die  Lt'Str  and  l^cserliineo  dieses  Jonrnuls,  die  Langmolh  ge- 
mig  hatten,  mich  hvi  der  Erzs5lilnng  von  dieser  Sitte  des  Alterthiin^ 
bis  jetat  geduldiii-  anzuhören,  hören  Tiellelelit  aoeh  noch  den  Hndi- 
scben  Dichter  über  die  Absicht  dieser  ei«j^enen  Gatdinp:  Yerschenk* 
barer  Devi$en<^ediciite  s|)reiben.  Er  erklärt  sicb  seibst  in  tiA€dl 
Sinkiteagsi^edidit  foJgeuilermafsea  darüber:  ' 

Käufer,  der  ganze  Llaufen  von  Gastgeschenken,  die  dieses  , 

Duiine  Bücldein  enthält,  kostet  vier  Nuipmen,  mehr  nicht  ^ 
Vier  sind  zu  viel!  —  Nun  sie  stehen  fUr  zwei  dir  zu  Pienste; 

Dennoch,  boff*  ich,  gewiMt  Trypbon  nodi  immer  dab^» 
Statt  4es  Getflhenkea  loMUMt  da  dem  Ffemde  9wei  Verse  Terehfou 

Weui  dicb  aa  Ubsglidi,  wi0  nloh»  Göttin  versah* 
*  Uebeochnebi^n  «mpfängst  d«  f on  jjeder  Saeli^  den  Munea«  • 

'Wible^  was  dir  bebagt;  mtf  dir  nkbt  acbneakiti  lab  fte]i*a  • 

Allda  Tielleicbt  stehen  selbst  einige  Yerse,  zor  Probe  der  Ma- 
nier, hier  aicht  am  onrechteo  Orte«  Also  hier  me  dicbterisch^ 
Scblacbtsehussel  ibih  NeojahreigescbeDk: 

Lnkaniscbe  Würstchen. 

Ich,  LukaniRches  Töchterchen  eines  Picenischen  ScTiwelnes, 

Crebe  den  liebUcbsten  Kranz  deinem  acbneeiarbigen  Brei«  '  * 

>  .     ♦  ■  .  » 

IM  Intr  SU  göte  Ralh  an  reiche  Lente dis  Tiitmirtffi  «ü 
MMiieii  iitoii  -1.1/ 

Wein  ond  Salbe«  '  . 

I«ajb  dem  Erben  Geld  nach»  Aber  Salben  und  Weine, 

Rath*  ich       gib  ihm  nishfti  aUes  dida  ichaiilw  dir  selbst»   : , 

Ans  unseres  alten  teuLschen  Weroike  Aafscbriften  liefoe 
sich  Tielleicht  eine  ahnliche  kleine  Sammlang  TeranstaUeu.  Aber 
wo  bleibt  uns  in  all'  dem  Drängen  oad  Treiben  der  fröhliche, 
unbefangene  Geist,  der  anch  in  diese  an  und  für  sich  nnhedeaten- 
den  Kteinigkeiteu  einen  Werth  legen  und  durch  die  ouscbuldigstefi 
Mittel  dea  Lebensgennls  zu  erhöheu  und  xu  veredela  versteht?  * " 


der  ytedyton  Mpfe  Kerns  «fslseflfce,  wegas  deimiüwM 
bpMI  des  CiigiwslaBdsi  oft  Mr  ahMMnfiflrijs  l)  «Tissa 

ten  konnte»  t  .  u  '.t  ,.       *  i:  • 

*)  8.  Martialls  im  Aosssgs  von  K,  W«  Rsmlsr«  Th.  m  S»  ItL 
svsitintalMDstsrMs  Ml  iris  wss  Asadsssi^  stifbr 
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xxu. 

Die   N  e  a  j  a  Ii  r  8  1  ft  m  p  e«  ' 

*    #  ;  *    • 

* 

•  Lucerna  Cubioalarid« 

Doldt  cohsda  lectuii  iuicexfia,  ...   *  ' 

.  QlUd^iiiä  TM  ia<BM|  liMt:  tacebo.  . 

Martiatii  io  •gopliTetii»  •  4 

\  Die  l^achtUmpcu 

».     Ich,  des  traulichen  Sophas  Ruhegenossio,        ?  " 

mag^it  leäea  und  ~>  kü,ääeii|  ^  kaoa  »chweig^n«, 

Eis  mag  immer  eine  grofse  Pracht  aud  Aiigpenweidc  am  einen  toII- 
beleacbteteii  Assembleesaal  sein,  in  welchem  eine  ganze  lUiitü 
ki  jslalleoer  Kronleuchter  Hut  dem  Farbeuspiel  ihrer  yielseitiggCTf 
•ebliffeBen  Glasperlen  and  Girandolen  den  Schimmer  der  Wachs« 
kerzen  ]n*s  Unendliche  YerTiel£iliigt.  Seihst  die  Calaoa  Qn<| 
obersten  Mandarinen  nidgen  am  Hofe  in  Peking  den  herrlichen  Lü^ 
stre,  den  Stolz  ifer  eagliadMtL  GlMscUeifejkunst,  angestanot  habevi 
«wit.  imt  fkmrdHt  üktK  ^d-  ««Mier  leteten  Gesaodtschaftsreise  das 
Bie.sdilnHiilrBdtt  Aug«  d«»  akcui':K«Nirs  Km«- Long  zu  blondcoi 
lyid  M^^lMSlfedie«'  fiocblt».  UiiA  «Her  nag  uherhanpt  unseren  iieiio-r 
•ÜB  VAb^  Md  Spiegelfabrilm  ienBiihii.sfreitig  «aidMi^  duft  tm 
im  FmUIimi  fmi  Anfpotsttt  iß^nmmt  Smvtmdktivf  Stikn  2«db«r 
n  MlreidbeBi  genrnTsf  hiilmi  dfa  iwir  m  ftck«k«vAsa4«'8 
HbhMiftm  Mi  AiMitieti  Feemifta  .4er  Ad  >q»r  aV»  ^rieeUiliaelwii 
Bbeeiasieffeik  m  beMbliit' ^MiAliiil  .iiiiiffil  Um  ttmieert  ^«4 
•cbii»Mert,  gltai  m4  bliUt  nmk  »nw4eMJ  wd  wiamM«^ 
a«idefr.Ai^  diese  üeNaden  LlflitfiyJueefNUMi.  gtüUi  tlHie,;4ffr 
Mg  aeeb  |Mier  .iMi  fwdit  MU  deM  Mode«,  neiiietwegis« 
eifMB  eeiaen  yUäfßa  BkukiH  «Mil  Mee  a4c  IGNi'e  «Wieii 

die^  jliRM  ghish^  doa  ThiM  mm^Mbn^  Md  'i  -  'i 

'  ittr  HiMMlilMMri  i4o  dar  Tldefkreiiv  lebiflMniii^  i.  - 

'        Piradi»«  Loit  XIL  245,  •  '    *  "        i  .  i  $  ■  ^ .     .      i^i  ;...3i 
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Eondern  mit  siebeonndsiebzlgmiil  eteben  Gfrandolen  onsschnifickeo; 
nur  wird  er  seineu  Geschmack  nicht  immer  seinem  blödäagig^en 
Nachbar  aufdringen  nnd  dessen  Liebhaberei  an  einem  gemildedeo 
Lichte,  sei  es  dorch  eine  Vase  Ton  Florentiner  Scagliolo,  oder 
durch  eine  Lampo  von  milchfarbenem  Beinglase,  oder  durch  ein 
wohlberecbuetes ,  aber  nicht  gerade  Tt)n  Vesuviscben  Layaströmen 
ubergossenes  Transparent,  — -  darnm  nicht  tadelnj  weil  sie  der 
Flamme  auch  einen  mildernden  Schirm  zugesellt, 

lü  Sachen  des  Geschmacks  darf  man  noch  immer,  ohne  eiuer 
pedantischen  Auhäugliclikeit  aa*i<  AUerlhiiui  bezü«  hti^t  zu  werden,  bei 
jeder  neuen  Veranlassung  die  Frage  aufwerfen:  wie  Lielt  es  der 
alte  Grieche  und  Römer  in  diesem  Falle  1  Denn  dafs  sie  noch 
immer  unsere  unübertroffenen  Lehrmeister  in  den  meisten  Artikeln 
des  geistigen,  mit  den  Künsten  TerWJiiidteo  Luxus  sind,  beweiset 
Jedem  Zweifler  der  nodenisfo  CUimteneiiideii  im  Pidide  Egalii4 
oder  Newbondetreet  dnrah  mim  Imulieiihe  NeÜuAmMiP  der  anti- 
ken Form  So  Kleidaii|||eilfidien'  niid  Gerftlbsebufleo.  Msai  hat  mir 
melur  ab  einmal  die  Pneht  djNr  .engliecben  Glaamannfiuitareii  nod 
den  nnendKeben  Sebirnnrar  ihrer  gevdhliilbnen  Krjeiallglüaer  sn  den 
Spiegeln  nnd  Lendttani  als  einen  Trilnpli  -'dw'  neneM  Tenier- 
nogMIwIe  über  die  aÜen  torgerahrt;  8ellle*rfbtt  der  Sieg  Ton 
diner  Sdle  wiridkh  ne  entoehMen  nad  nnbesweifell  seini  SetUsr 
len  wir  iws  nieht' ipielmelir  geeade  aach  UeRn^  •  wie  in:  ee  «an^ 
ehem  anderen  heehfuiiieininen  >Artüml  Ae  neMa  Lmtas,  M  einei^ 
naparteilsehen  Yergleidmag  mH  deai  ANertlmme  nagefilhr  in  dem« 
ndben  ^eUe  helndon,  in  weiehem  adi  die  daidi.  C^aspeilen  nml 
Jndere  FliUerptaekl  «alaieklen.  Ensl«^ewobner  fremder -Weittbeile 
liegen  die  aie  beeocbebden  nnd  übetiiettnden  Boropfteri  Mkhm 
Rdäebesebreibem  zufolge,  von  jeher  befanden  haben  1 

Bei  den  sinnreichen  Alten  entschied  wahrer  Kmatwertt  ,mit 
Baner  die  beliebteeten  Artikel  des  LeKna,.  Sie  nahen  weit  we<* 
niger'  auf  hiesen  Schimmec  nnd  Farbenschmels  als  anf  TollenlMni 
reine  Umrisse  in  der  Form  und  anf  weländige  Anwendung  der 
Btldnerei  und  Scnlptor  in  ihrem  Schmucke  und  ihren  Gerätbschafteai 
Nicht  mit  blitzenden  JowcCeil  nnd  Edelsteinen ,  die  nnr  der  Glana 

,  Udeh,  übereiet,  ging  die  'pniehtliebeDde  Milesierin  oder  Sjracnsa^ 
neiin  des  Altertlmm»  an  ihren  Festauftögen  oder  Besuchen«  Lita* 
]i^!o8  und  €ameen  Von  den  berühmtesten  Edelsteinscbneidem  ^  nul 
lieblichen  Götter- nnd  Geeieogestalten  bezeichnet,  schmückten  ala 
Ringe  ihre  Finger,  als  Haarschmnck,  Arm-  und  Fofsspangeo  ihre 

^  übrigen  Glieder»  Die  Schmuckkästchen  der  Ihiihenides  Alterthnms 
beschMftiglen  den  Kunstsinn  der  Bescbaacr  auf  eine  ganz  andere 
Weise  als  hei  nns  und  sprachen  in  deatodgsvolien. Allegorieeu  den 
wahren  Gescliniack  ihrer  schönen  Besitzerinnen  ans.  IVie  ärmlich 
nehmeo  sich  unsere  Schnalieu  und  Knöpfe,  uucJ  wären  sie  zwei- 
mal in  Sheffield  nad  Birmiogham  brillaalyl»  gfg^l^  di^.  fu^endüch 
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rebeifden  miI  bildsamen  Formen  ler  i^len  Agrtfffea  oder  FibulAl. 
Nor  im  inneren  Metall  werthe  und  inaebneliwechseliiden^  TiftUeicfal  all-i 

jahrlich  nmzagiefsenden  Modeformeo  pronkl  maer  Silbergerä(ho  and 
Vtrmeil  aof  Tafein  und  Potztiseheo«  Aber  Was  ist  aller  Erfind, 
ugsgeist  nnd  Beqoemliehkei(ssinD ,  der  in  den  reichsten  Londoner 
Silb^aden  selbst  über  Korkstöpselrio^  uid  Fin^erliiito  raffinirt^ 
gtg9ü  ein  Bnffet  Ton  Korinthiscbea  Branzegefafsen  und  Silberne- 
fldlirren  bei  den  Tafeln  der  Alten ,  wo  nil  der  Manuichfaltigkcit 
gefälligsten  Formen,  die  halberhobeoen,  Ton  Fruchte  nnd  Lanb-, 
gewinden  om webten  Bildwerke  (caelaturae)  der  berühmtesten  Bild- 
gielser  sich  yerroäbUen  und  wo  man  diese  in  ganzen  Gamitor^C 
wechseln,  die  sclioii  eiuiual  anfgestellten  aus  ihren  Gefäfsen  her-^ 
ausnehmen  und  neiio  au  ihre  Stelle  einsetzen  konnte?  Gewifs 
selbst  nnsere  kunst-  und  genulldereichsten  Biscoit-  und  Porzellan^' 
serriee  mit  aller  ihrer  gepriesenen  Emailuialcrei  sind,  in  Absicht, 
auf  Dauer  nnd  das  ihnen  eingebrannte  Bildwerk  selbst  nar  arm«' 
liehe  Stellvertreter  jener  Prachtgeschirre  des  Alterthums.  Eben 
diefs  läfst  sich  nuu  auch  ohne  alle  Uebertreibung  von  deu  Lam- 
mea  und  Li ch tge rätbscba fte n  des  Alterlbums  behanpleu. 

fehlte  anch  ihnen  uicht  an  köstlichen  Krön-  ond  JMuHtr. 
lenohtern.^t),  nor  dab  sie,  die  selbst  in  den  jSfpwgela  nar  das 
yrte  Metall  kannten,  audi  .diese  Leuchter  lieber  aus  schimmerndeny 
jg|[;|y|^eichen  Metall  hallM  nnd  sich  dabei  weit  seltener  der  Wachs- 
kene  als  des  reinen  nnd  zu  diesem  Gebrauch  besonders  Torgeridi- 
tclen  Oels  bedienten.  Doch  setiten  diese  stets  einen  festen,  ail 
l^yfriei  Kunstgetiifel,  Schnitz-  und  Bildwerk  gezierten  fiafond  m- 
luie.  So  dachte  sich  wenigstens  Virgil^  der  eich  nie  ein  Gewieeea 
^enun.auic^t^  den  Loxin  ^eiM»  ZeitaAte;«  io  die  ünilieniii ><nt- 

•  »»^^  '  f  ..V»«  •  mm  ■  ■  #  • 

—  1     il*.  wt  ' 

♦)   London  und  Paris  1799,   III,  191  ff. 

Der  frugale  Römer  lernte  diese  Licbtvervielfdltigung  erst  Von  den 
Griechen  in  Unteritalien  nnd  Sicilien  und  behielt  dazu  aocli  das 
griechisciie  Wort  lychnos,  worüber  sich  der  alte  Satirendicliter  La- 
cilius  bei'm  Macrobius  Sat.  VI,  4.  formalisirt.  Man  bezeichnete 
sie  genauer  nach  der  Zahl  der  Schnäbel  oder  Dillen,  worin  die 
Dochte  brannten.  Daher  dimyxi,  trimyxi,  polymyxt.  S.  Jensius, 
Lect.  Lucian.  p.  44.  Bei'm  Calliinachus  Ep.  59.  kommt  ein  Leuob» 
ter  mit  zwan/.ig  Dochten  vor.  Docli  waren  diels  nur  Lampen  mit 
vielen  Dillen  und  Dochten.  S.  Lnoenie  d*£roobuio  tav.  XIQU 
Caylus,  Recoeil  T.  VIL  pl.  37.    Die  eigentUohe»  AxaitnMm 

'  waren  w^t  «dtenec  ,  Ajn.-pi£clitig8tea  WMm.lie  wohl  in  den 
Tem|ieln,  TOii  wel«liea  Plbdas  sagt  XXXIV»  3.|  placneve  {ydUin- 
dii  peneile •  in  delnbria,  arbormii  nudo  nuda  Inrentioni  Ineentee. 

^  «TergL  zu  Martiel  XIV,  41.  Die  adiönite  BriSoternoi;  hpem  & 
den  Lneeme  d*Brcolano  Tav«  LXiU,  nnid  LXV.  - 
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«dieii  fleÜ^il  HlvrMiMigen;  die  Vftttä"  wA  VettenleadlMr  Iis  IM- 
HdieA  SpeiMsMle  der  Bfdo: 

—  es  diircIiroIU  die  jg^eraumlgen  Säle 
ßtimmenofetön;  sclion  hangen  Ton  goldenen  Decken  die  Leuchter 
BaadumiUinmty  and,  Sieger  der  X^aclit,  glüh'n  stralilende  Fackeln* 

lodeb  pflege  nao  veK  büufiger  niiler  Teppichen  tu  dpeiae«, 
belebe  onier  dem  Deekeogelltfel  flbe/  die  gaiise  TfedigeseHsoliiift 
aosgespaniil  wurden  '  Dakid  halte  naa  eot\freder  lebendige 
lieachfer,  d«  h«  SdaTen,  weHe  ili^  gaose  Zeit  fibet*  Fackeln  hal- 
ten maflstea  oder  rom  Boden  bocb  emporragende  Candelaber 
mit  Lampen. 

Da  die  Talg^  ond  WAchslichter,  die  Jetxt  allgemeia  nntef  nee 
gdbrftuebUeb  sind.  Im  A!terlliume  fast  gar  nicht  gekannt  ttu^  ge- 
braucht werden  so  ftlMt  auch  schon  dadurch  die  gante  Form 
tfttserer  äom  Auffassen  einer  Lichtkerze  bcslimmteo  Leuchter 
weg.  Anfser  den  Terschiedenen  Arten  ton  Fackeln  Von  gröfserpm 
nnd  kleineren  Umfange  f)  kannte  man  naf  Lampen  ans  Metatt 

Andk  darf  man  IMkeü  Mi  TefgmM»  dafli  die  dn^ge  Mabbril 
'  ' '  der  Alten  nadi  der  gewöhnlichen  TageraMnung  Ifai^mittagi 
gegen  4  Uhr  atattfand  nnd  abo  gar  keiner  kSattttcben  Beleodil« 
nng  durcft  Lampenscheln  bedurfte.   Nur  lestBche  SchinSttse  dan« 
«rten  in  die  Nscbt  und  brauchten  Lampen-  und  Fackeififilit;  Da- 
her snm  Tbdl  audh  der  Menget  der  StnUwnbelenditun^  In  den 
tolbdcStifen  S^^dten  'dek  AlterthuUiay  weit  niaif  üidi  lr&b  schlafen 
'  legte,  nm  Mh  untür  NaditH  sein  Tagewerk  beginnt  so  k5nnen« 
S.  Beokmann*a  GTeich,  der  Br find.     620»  Vergl»  Fabrik 
Bibliogr.  antiqa.  p.  1008. 
^  Mau  kennt  die  metalleneh  Jünglinge,  ^ie  daa  Gastzimmer  äUmdi» 
"     ten,  aas  Homer  und  seinem  Nachahmer  Lncrez  II,  24.   Aber  es 
ist  picht  zu  zweifeln,   dafs  da,  WO  so  Vieles  durch  Sdavenhände 
"  *    posch:ih,  es  auch  zti  dieser  Tafelbelenchtüng  einige  Qieryos  ad 
'    lychnum,   s.  P1e:nori,  de  senis  p.  128.  ed.  Patav.^  gegeben 
habe.    Von   dieser  Herabwürdigung  des  I\Tenschen  znr  Maschine 
'    '  bis  zur  Neroniatiisdion  Kurzwei?,  Menschen  alf?  Peclifackelu  anzu- 
zünden, um  den  Circus  zu  erleacUten,  sind  nur  noch  wenige 
Schritte. 

^)  Sdbst  Saumaise  ad  Solin.  p.  266.  IM«  bat  hier  zu  viel  auf  die 
neueren  Sitten  Rücksicht  genommen. 

"  f)  Man  kennt  dreierlei  Arten,  nämlich  ans  zasammengebundenen  Holz- 
schleasen  C^ax),  aus  Sellen,  mit  Harz  nnd  Pech  bestrichen  (fona- 
les]),  in  Wachs  oder  Talg  getancht  ^cereus,  candela).  Selfist  bei 
den  Itluknin  land  uiaacherlci  Vemeruug  durcli  Festons  und  Färb- 
ung alati,  * 
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und  gebrannter  Kr^p.  Denn  dah  sich  «adi  hier  oimI  da  tflne 
Lumpe  aas  Marmor  oder  Glas  gefunden  ha^^  Terdteot  nar  als  8eU 
lene  Aasnahme  bemerkt  zn  werden.  Da  man  8ich*s  ddo  gar  nicht 
einfallen  lief*?,  diese  Lampen  anf  die  überhaupt  sehr  kleinea  Ti- 
sdie  zn  setzen,  worauf  Hie  vSpeisen  aofgetra^en  wurden,  man  auch 
Most  bei  der  allgemeinen  ßi((c  mir  in  halljfieirefjder  Slellüog  za 
itndiren  ,  oder  weni^tens ,  was  niaii  las  und  schrieb,  immer  vor 
sich  hin  anf  seinen  Scliofs  zu  halten,  Ridi  nie,  wie  bei  uns,  an 
Schreib-  oder  Arbeitstische,  an*s  Lesepult  oder  Bureau  setzte  und 
stellte  *);  knrz,  da  man  eins  der  wichtigsten  neuerer  Haii^^i^erätLe, 
der  Tische,  im  Alterthum  gröfstentheils  und  leicht  entbehrte  und 
hiebt  «ntbehren  koante,  so  mulste  vor  Allem  lür  die  Lampeu, 
die  Dicht  an  Kettehen  aufgehangen  wurden,  überall  ein  eigenes 
Ttsehcheu  oder  Lanipenfräger  stets  in  Bereitschaft  stehen,  und  dieCi 
ist  eben  das  Menhle  der  Alten,  welches  die  Griechen  einen  Lych- 
■  ocbos,  die  R<)iner  einen  Candelaber  uauuten,  und  das  bei 
uns  nach  dem  gewütajücheu  BegriÜe,  den  wir  damit  zu  verbinden 
uilegea,  nur  sehr  uneigentlich  durch  Leuchter  übersetzt  wird. 
Zu  jeder  Lampe  gehörte  also  in  jenen  Zeiten  ein  besonderer  Can- 
delaber,  den  mau  nun,  wie  und  woliiu  man  wollte,  fortrücken  aod 
ZA  hundert  kleinen  Bequemlichkeilen  einrichten  konnte» 

Aber  zu  welchem  unabsehbaren  Kunstreichthume  fuhrt  uus  nun 
dieser  einzige  Artikel  des  alten  Uausgerailies  !  Da  ist  kein  Gott 
und  keiu  poeüadies  Ungeheuer,  keine  veilieiile  iiud  keine  ernst- 
hafte Scene  des  Lebens  \uii  der  Geburt  hin  zum  lliuscheiden,  keine 
heilige  und  {»rofane  Silte  ,  die  nicht  auf  den  Lampen  aus  Erz  und 
gebrannter  Erde,  welcli«  bei  Aufgrabongen  und  in  den  stillen  Wohn- 
ungen der  Todlen  wiedergefunden  wurden,  noch  jelzt  abgebildet  zu 
sehen  wäre,  Untl  doch  tia^eii  auch  die  sclileehleren  Lampen  der 
^rt,  wie  bie  im  Aliathuin  um  wenige  Obuieü  2u  kauieu  waren 

Ihn  i  • 

'  ^  Nie  hndet  man  auf  alten  Reliefs  oder  geschnittenen  Steinen  einen 
Stadlrenden  an  einem  Tische  sitzend.  Immer  hat  die  Figur  des 
Philosophen  oder  Dichters  (z,  B.  W  inckelman  n,  Monuin.  Ant, 

"  n.  170.  187.)  die  Rolle  bIo3  in  der  Hand.  Es  ist  daher  stets  Un- 
kiinde  des  TJeblicüen,  wenn  z,  B.  Sokrates  an  einem  Tische  lesend 
vorgestellt  wird,  wie  dieft  auf  einem  zu  rubiogeu  von  Hasel- 
jiiann  gearbeiteten  Wachsrelief,  das  übriL^ens  in  der  ileifsigen 
Ausführnng  walire«  Verdienst  hat,  wirklich  der  Fall  iöt.  >Venn 
Horaz  in  der  Erzählung'  seiner  Lebensweise  sagen  will,  ich  stu- 
dirte,  so  heifät  es:  wenn  Ich  mich  auf  den  Sopha  gelegt  habe, 
lectulus  me  excepit,  in  den  Satiren  1,  4.  133.  tBo  schrieb  nuui 
auch,  wie  aus  G^Uen  erhellt,  immer  aal  der  Hille.  S«  Casau- 
boniis  SvtitoB«  Aug.  2,  18. 
^  Dl«' ImliptaiUirikaBleii  «Ad  LMipMiMiidler  muklm.  4ui  Atter- 
thvm«  ciM  bttMmiere  OaiM  der  Kftaiflet  Had  Kiimer  «iia»  PoUuz 
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noch  imraer  das  Gcprft^e  ^oierelfeher  Erfin(!on<2:  tind  selgeo  selbst 
bei  den  üpiiiirstea  Ausschweii'uogen  der  Üimätleriaime  *)  ia  ibren 
Formen  und  den  iliiieu  aofgedrückteu  kleinen  Reliefs  die  oner« 
acliöptiiebe  Fülle  des  Biaureicb  bildenden  Alterthams«  Aiith  konnte 
Tiefleicht  mir  die  irrige  yorstellung*,  dsS9  alle  dicäü  Lampeo  in 
djis  schauerliche  Todtenrelch  and  dabin  gfehörten ,  wo  jede  Fackel 
der  Frende  Terlischt,  diesen  sinnieichen  Ajiticaglien  das  höhere 
Interesse  rauben,  welches  slo  vor  maoclieai  auderen  Ueberreste  des 
bildenden  Alterthuuis  dem  Bfscliauer  cinflöfsen.  Doch  auch  dieses 
Yonirilicil  ist  durch  die  Menge  broiiieiier  und  tbdueruer  Lampen, 
die  bei  den  Ausgrabungen  von  Pompeji  und  UercalAnum  aus  den 
IVobiiuiigeu  jener  Terschülleten  Städte  beryorgingen  uud  durch  ei- 
nen  Band  der  Hercniauiscben  AUerlbümer  (Tomo  anico),  der  blo« 
iboen  gewidmet  ist,  binlüugUch  widcilegt  vorden        Und  wocam 


TII,  t87.  So  war  der  in  den  Lnstsp!e!eh  des  Aristophanes  so  oft 
gegeißelte  Demagog  Hypetbolus  za  Atficn  e!n  Lampenliandler«  S* 
in  Pace  691.  Kqnit.  1312,  und  die  Scholien  zn  Nrib.  1061.,  vro 
erzäliU  wird,  dafs  er  die  Broiizelampcii  mit  Blei  ausgofs  ,  um  sie 
tlieuer  zu  verkaufen,   Vergl,  Passeri,  Lncernae  T,  I,  Proleg,  p.  X, 

•)  Z.  B.  Passeri,  Lncernae  T.  IL  tav.  61.  So  mochte  ungefähr  • 
die  Lampe  bezeichnet  sein,  an  welche  Aristophanes  die  Paraxa- 
•  gora  in  Kcclcs.  i — lO.  eine  so  zärtliche  Anrede  halten  läfst.  Man 
kennt  die  dulcem  lecti  consciain  lacernam.  S«  Burmann  zur 
lat.  Anthologie  T.  I,  p.  68*.  Jacobs  zor  griechischen  Antholo- 
gie T.  I.  p.  87.  Ja  man  hatte  sogar  eine  Bichtong,  dafs  ein 
feuriger  Liebhaber  die  nächtliche  Lwnpe  erfanden  habe.  S»  Apit- 
'    "*      lejus,  Metam.  V.  p.  261.  •        '  . 

Der  Irrwahn,  dais  wir  nnr  Todtenlampen  ans  dem  Alterthum  übrig 
*      hätten,   stammt  vom  ältesten  Sammler  Fertnnius  Licetui, 
dessen  LneernM  tnti^Bonun  iwonditae  zu  Udine  1632.  in  FoU  er- 
.    .>  nctkinni.  J>tr  Mmui.  ImiI  m  £i|t  b^os  init.  d<Mi  ewigbrenne^den 

s  :  Iiampen  fl»  <h«i«  die  feil  kVenle.VMel  diem  J^ihrbiudcKli 
iMMte  eiBM  (ta  ISeb«[|t0bs.tin  .anti^naritoheB.  QabiwngifiMl|te  w 

.  *  -'Wtafiift  Jiab<ii.,(i«  Fnbriz,  Bibliogr»  UM  wp.  die 
Mawraa  ITanvehi»  .de«  J^ilpifipe,  ^faL  ISmvo  in  Ifaapal  vielo 
.  imdm..B9<li  Wüi)»  Nun  kam  PleUo  Siiotf  Barlif^i  uid 
■.0ib  dia  Lampan-  «na  dar  Saamliing  4^  Ballorl  Rop  im 
licicaaa»  Dia  Xapfoitolaln  ilad  nabaial  iwtwUMv«  da  BartaU 
Vielea  »ach  seinem  Beliehen  vapiohdnaita  «nd  Hny^iittBlt.  Und 
dpoh  wude  diatar  BUderkcam  zweimal  im  Uten  Tbaile  d^  Gfa* 
aQT*scI)en  Thesaurus  nad  Yon  Larenz  Begeran  Bad»  1702  in 
Fol.  wieder  aufgewärmt»  in  den  dürftigen  BrUäraogen  (ilt  AUaa 
noch  liir  ßegräbniCslampen« .  ^inen  weit  ansehnlicheren  Appaiat 
0m  Ganzen  332  StiiciL)  sammelte  Passeri,   die  auf  Unkosten 

•    dflff  Akademie  an  E^aaaro  in  drei  FeUabändaii  Piaaui  lipo— 41 


Digitized  by  Google 


818 


Mlinfe  vttBige  Manulgfaldglcelt,  Ü6  sich  lo  jed«r  «imeU 
oeo  Lampe  io  einer  anderen  Form  und  ZasaumemeUnng  seigt^ 
«ich!  nocb  jetzt  der  Armotb  mii  dem  Mangel  an  neuen,  ^esdimack- 
Tollen  Erfindungen  fiowohl  in  onseren  Silber-  nnd  Glasläden,  ab 
!n  Doserea  Porzellan-  nnd  Fajancefabrikeo  bei  hundert  kleineu  Ge- 
rilfhscbaften ,  als  da  sind  Milchtöpfchen ,  Saladieren»  Mnndtassen, 
Oredenzlellerchen,  Essi*^-  nnd  Oelflaschchcn  u.  s.  w.,  abbeifen  und 
manchen  glücklichf^n  Fnnd  eines  alten  griechischen  Bildners  wieder 
in  Umlauf  biin^eü,  wenn  mich  ihre  nrspriingltche  Lampenbeslimm- 
ung  zn  unserer  Lebensweise  wpiiifrer  pafste.  AVirkliih  hat  auch 
die  königliebe  Neapolitanische  Pützelianfaljrik  zti  Cnpo  di  Manto 
gowolil,  als  der  speeulirende  Wedi^wood  in  seiner  Elrniia  luelitore 
sehr  giiickiiehe  Anwendungen  davon  gemacht.  TTidrfs  liefse  sich 
düL-h  von  der  Art,  wie  man  theils  die  Lampeo,  der  en  vollen  Schein 
man  Tenifioken  volke^  gaflchidU  m  üliersciunBea  waüste*),  ibeüs 


erschienen*  In  den  Prolegonieneh  'Mm  ersten  Theile  hat  Piffeeil 
r '       die  gfanze  Alterthnmslcunde  dfX  Latoipen  abgehandelt  nnd  sie  zoerst 
in  Tempellampen,  Haulampen  und  Grablampen  abgetheilt.  Allein 
alle  diese  Sammlangen  wurden  an  Schönheit  und  wahrem  Inter- 
«Bse  bei  Weitem  durch  die  za  Perttd  übertroffen,  ^  das  sechala 
Zimmer  ganz  mit  Lampen  und  Candelabern  aus  den  anfgegrabe- 
aen  Städten  angeloUt  war  (s.  BarteTs  Reisen  I,  112  ).  Da- 
iron  ist  1792  ein  pan^es  Wtrk  ^der  9te  Thei!  in  der  Suite  der 
•  '       Herculanisclien  Alterthüiner)  crscliiencn,    le  luccrne  ed  i  caude- 
labri  d'Krcülano,  Tomo  ünico.  Hier  sind  auf  93  K npfertafeln,  die 
•'"i    Vig:netten  ungerechnet,  an  200  bronzene  und  tliönerne  Lampen 
und  Candelaber  sehr  getreu  aljgebildet  und  erklärt.     Dieser  Band 
-   .    sollte  in  keiner  Kunstakademie  fehlen.   Die  Bellori'sche  Sammlang 
ist  nebst  anderen  Antiken  Tom  König  Friedrich  L  in  Rom  ge- 
'       kauft  und  nach  Berlin  gebracht  worden,  und  jetzt  noch  im  söge- 
*i     nannten  Antikentempel  bei  Sanssouci  zu  sehen«  Es  gibt  aber  kein 
kleineres  oder  grörseres  Museuin,  wo  nicht  mehrere  alte  Lampen 
paradirten.    Das  Nationalmu^cuin  zu  Paris  enthiiit  vorzüglich  aui 
der  Cayius'sclien  Sammlung  einige  Hundert,  wovon  im  Caylus,  R^» 
cneii ,  nur  die  merkwürdigsten  /beiehiiab^n  sind»  Au»  deo  itaüe- 
aischen  Museen  sind  die  befiitp|i;xa  Townley  aach.  Landen  ge- 
wandert. Es  Terloliiit«  aich  waU  4«r  Miiho,  aoa  ^lesaai  Alien  et- 
!    ^  ,wa,e|na  Anfwabl  m  aia%aa  Hnnd^rC  dar  la.Fom  nnd  Uldwwic 

.    ieiaei|df^  in         eigenen  T^ka  Imaizagebaa* 
.  *)  Die  n|iefkwardige  Lampe  ^  )ien  I#iifi6ina  d*BrooIano  Tar*  LY,  in 
.  .«^lebegr  aidi  nooii  dn  wo&itesbaitaaer  Doclil  luid,  tat  in  ein  Ge- 
.  uittfa  efpigeaciiloMeny  doNth  daM^  u>  niaeai  Wadiaalfelanl^a  ge- 
•  •  lieadan.  nnd  laichl  an  dftneaden  beokel  nittela  mebreinr  darin  an* 
Cebcaditar  OeflEanagen  aowobl  der  Lnfkaag  bewirkt»  ala  auch  ein 
jgenilfiiigtaif  Ltabtsehimineff  luarraygebnclit  vaidan  knnale. 
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wirkte  WM«  «di  aas  HmnlMisobcD  Lniiptii  «IMd  B^. 
liiliniogeo  jfiwlM  iMseoy  weh  nanciMiiet  stlbal  IQr  ■bam  liwii 

gen  StndirlainpeA  ablmaiu 

AU«  dlm  Lunpeo,  sobald  aia  okbt  anfgebaag«  nardan^  W- 
iknftca  der  Lampenliacbcliea  aad  CMelle»  Aadb  dieat  fiadat  aMM 
k  giMtor  Maaaiohlaltigkett  «ad  Ziarttchkait.  Bia  iMUf^aOadk^ 
cIm  (laaipadaria)  warea  aiehla  Aaderaa  «1a  DneiMa  io  laiag#» 
iwadaaaB  Aaabmgongen ,  gawOhaliab  ml  LSwaafafaaa  nad  auir 
hndaa  FlaHa  (dtecaa)  ^btn  daraaf  (a.  die  Hareilaaiaali/ia 
Lanpaalafala  LTJtt— LX.).  Maa  giag  wailar  aaÜ  ataMa 
aaf  diaaea  0failii|i  aiam  SiaSaamafk  and  bdradMa  aan  dia  ata 
«abaaataaada  Plaltoi .  waraaf  dta  Lanpa  gwtilll  «^dib  Iwaalai  äh 
daa  Kafitll  der  Siala.  Zam  gawShulnhaa  Galiftaidi  erfoad  4Mn 
aiaa  aelir  aiarlialie  oad  nach  jeM  bei  oMr^a  MBiadiacban  Tiai^ 
ab^  anwaadbare  Yorrichtnog  zor  Verkürzung  oder  Varlingemog 
des  Schaftes  (a^^  4ie  Herculaolschen  Lavjiaa  T^f.  LXXl 
ItSXl.),  Die  gewöhnlichste  Form  blieb  indessaa  uaaMT  diejenige, 
wa  ein  nabew^icber  Schaft  die  obere  Scheibe  trog,  nod  die^ 
Jheifst  aaa  dgaadich  Candelaber.  UaeniUicb  Isl  aacb  bier  die  Ab- 
alafung  von  dem  einfachen,  ia  Braaaa  nacbgaaiacbten  Eobrslab 
jider  dem  knotigen  Stecken  bis  zn  den  priiabllg  Jiafgascbmiickteii, 
mit  Soolpior  und  Reliefs  reacfaliah  Taradieiien  Marmoreiadetobani  la 
Museom  Pie-Clemeatioom  aa  Roai«  Fast  alle  Sfinlenordiiaagaa 
iler  alten  Baukunst  erscheinen  hier  ia  farjüngtem  Mafsstabe.  Da 
gibt  aa  glatte  und  kanellirte  Schäfte,  da  .gibl  es  SAuIeo  and  Pl- 
issier mit  karintbiacbea  AkanthoakapifiUarn',  «ad  diaae  sdilieiaaa 
iriah  ia  zierliche  Vasen  nad  Glackeablamen  zusammea.  Aoch  aa- 
len oberhalb  des  Dreifufsgestelles  wurden  küostliab  «aagolriebeoe 
^Scheiben  befestigt,  die  den  oberen  entgegensieben«  Das  MelaU 
ist  entweder  einfarh  oder  in  Damasceuernrbeit  eingelegt  uad  yiel« 
lübig«  ,  Knrzi  maa  aiataanl  «ad  findat  iaMMr  a««eii  filttf  ««r  Ba» 


^  Die  Attea  kaanCaii  naOilidi  dah  wMrigaa  Gefadt  eineiH  ang»- 
loecbtea  Lampe  so  gut  wie  wir  C*«  Lncrez  Vt,  f^Ot  dk  «r  so- 
gar nach  des  Aristotdet*s  Meinung  bei  Schwangah^  «lae  Feblfe- 
bnrt  bewirken  konnte«  Plinios  VII,  7.    Sie  wnllrtea  siber  den 

Docht,  der  überhaupt  lefir  dick  war  (s.  den  Oommentnr  an 
den  Lucerne  d*Brcolaiio  p*  212.^,  mit  dem  Mafse  de^  Oels  so  sn 
TverecTinen,  dafs,  wenn  er  ausgebrannt  war,  C^onadi  man  selbst  dia 
''\  Nachtzeit  abmessen  konnte,  8»  Paukis  Silent.,  AnthoL  T.  Ilf.  p. 
79.  XXVIII.)  das  Fla'mmchen  leise  rerglomm,  was  die  Grie- 
c!un  einschläfern  (^Phrynichus  heVm  PoMux  VH,  178.)  nennen. 
Daraus  erklärt  sich  dorniitans  lucerna  OvM's  in  Sen  Herol- 
den XIX.,  die  Burmann  fälschlich  in  f?cf!rions  Ycriindern  wollte^ 
Lncerae  d*JBrcolano  Uv.  XV,  mit  dem  Commentar  p,  9*. 
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wwrfeniiig  ibnr  ih  hier  tB^tfBiittto  KteiMMl  MItaticliflil. 
jtigkeit  und  be^ll  e«  «oh!,  liftfe  iMiDMIe  SCiilft  'ta  AHeiCbtiim, 
trie  Aegfflii  «o4  TamI,  «Iften  Tli«il  ihm  RoIhw  4eli  (i^nchimiÄ* 
vollen  CMadeliiberfiibAkeii,  dto  lioi  ihnm  %l8bleii  iil  dääm 
koniileii 

B«l  diesen  <rieM(ig«fi,  AH^emeinea  €M»fftli€li  Hill  Scbaiitdc 
der  allen  Lampen  versieht  eich's  wohl  von  selbst,  Ma  sie  aicli 
MKh  so  kleiaeB  GeaehoakHo  «od  Galanteneeh  bei  aUerM  Teraii« 
laeemge«  «oU  gtbraoGben  lierseo.  Bia  BVeund  trat  eine  See-» 
fein  An,  nao  aebtcKte  ihai  oiho  LaiB|ie  io  Gestakt  eioer  Badet 
oder  eines  kleintü'  Sikiffchent  oaA  da  Tischoben  mit  Delptiinen» 
ürseo  daza«  Man.  weilte  einem  trefilteben  Be&tor  «der  Refeiidiha 
her  an  Geschenk  machen.  Man  w&blte  dazn  eine  Lalnpe,  an  r}e^ 
ffen  Ciriff  ^  denn  aach  die  Griffe  sind  mit  bnodert  nieidliciltn  BihU 
werken  geziert  tin  P/erdekopf  stand ,  oder  dia  «eihst  sn  eine« 
Herde  gebildet  war«  Einem  sdiönoa  Mädchen  gab  man  eino 
Lampe  in  der  deotongsvollen  Form  einer  Yennsmusohel.  Von  al-» 
loü  dieeea  finden  sich  imPasscri  und  in  den  Hercnlänfscktn 
I«nvipen  die  sierlicbsten  Master  mit  den  sprecheddsieo  Bild  wer-* 
ken«  Was  Wooder  also,  da(s  man  sich  der  Lampe  anoh  zn  den 
im  Allerthom  so  hAofigen  Neajahrsgeecheokea  (streaae)  Jiedieatei  **) 

*)  Um  dne  Tollstaadigo  Anrieht  der  CandeUber  in .  hlbluiy  wddio 
Mk  k  atidiithotoaischef  ffiohricbt  tmi  «idlMon  Ndtatti  soia  isonn« 
le,  »niMa  iiaa  «lU  a«!  in^Locenie  dTBiailMio  L7giU-..XCII]; 
>    "  bflfiadlicben  aafiiagieB  tnd  'daiui  'nnl>  den  fridMigea  aaimornon 
'    BttbeiiaiMhetti  YMioanischen  o.  b«  w«  aoAiato, '  die  Pirna  est 
la  einem  oigenmi,  melir  präcbtigta'ali  ^Btroaen  Xapfcrwerke  go- 

•  '      gäben  hat    r>le  b ersten  fcllLutr"mnn:en  (darüber  gibt  theils  Vis- 

-  «onti  zum  Mus.  Pio-CloaUHt  T.  IV.  und  V«,  tksal^^dio  Akado- 
niie  der  Ercolanest  zu  den  angeführtea  &npfem  p.  ä2I--»328.,  wo 
anoh  die  bekannte  Stelle  des  Plinius  Ton  den  einz^nen  Vorzogeft 
der  zwei  berühmtesten  Candeiaberfäbriken:  Privatim  Aegina  can« 
delabromm  saperficiem  dumtaxat  elaboravit,  sicoC  Tarentom  sca- 
'  *         pos.    In  hoc  ergo  commend«tio  officinarum  est,  H,  N.  XXXIV,  6, 
•I   •>     befiriedip^end  crläütert  und  gf^zeigfc  wird,  dafs  in  Tarent  die  Pro- 
portion und  ZusLimincnsc  tz mg  der  SchÄfte^  in  Aegina  die  Bildne- 
»  rei  der  Reliefs  vorzü;j;Uch  war, 

Diese  Art  vo!i  Neujalirsgeschenken  ist  Weder  Ton  Spon  und  Hier« 
*  Bos  Oi\  seinem  Janutius  s.  de  ttrsna  in  Sallengriselien  Thes.  T» 
" ■  II.)  noch  neuerlich  von  Oed  icke  ^in  der  Berliner  MonatsclirilQ 
*-*    '  --erwähnt  worden.   Selbst  der  fleif^ige  Conrector  zn  Lübeck,  Mar- 

•  tin  Lipen  Lat  in  seiner  strenarum  hbtoria  cap«3,,  wo  er  ganze 

•  Tüllhürner  von  Nenjahrsgeschenken  anstheilt,  diese  Oattnng  nicht 
'   '  gekannt,  deren  Andenken  sich  nur  im  Ueberreste  des  bildenden 

Alterthums  erhalten  bat*    •  .  .  'j  , 
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Mao  *wtf  gewobnt,  sie  als  ein  gluekbring^aini  irilllcoTDineMS 
jCeoion  oder  Gastgeschenk  za  betrachten*).  Nun  specalirten  4ie  Lam« 
lieniabrikaDten  daraof  ond  TerkanAen  aaeh  Neojabrslampen.  Ancb 
daypn  baben  sieb  mebrere  aas  flem  Alterthonf  erhalten ,  und  eine 
der  bilderreichsten ,  bedentaogsTolIsteo ,  die  oos  die  btiüegmde 
Kapfertafel  **)  Tergegenwärtigt,  «ird  lyetnil  Meine  b  Freoa- 
4eB  feierlich  gewidmet 

Nicht  das  Material  der  Lampe  —  deaa  dielisi  ist  mir  gebnaate 
Bria^  aondern  die  deadingsreidraa  JKIdweike,'  die  ataf  ihrem  Deekd 
Friede  ond  Ueberflnfs  ankündigen,  ^ben  dieeeai  IdeMM 
KenjährBgeschenk  seinen  vollen  Werth.  Nicht  -  aiaflenst  war  eine 
Siege^l^auin  die  schöne  Tburhiilerin  des  Saales^  wo  der  römische 
Seaal  ober  das  Dasein  von  KöaigeB  und  Nationen  herathseblagte  f)* 
Siep:  war  den  krieggewohntlso ,  weltefoberodea  ßMtra-^an  jeher 
das  Wort  der  gläcklichsten  Yorbedeutan^ ,  xmA  die  ihn  pers^Mr 
eireede  Siegesgöttin  das  allgemeinste,  willkommenste  Sjradbol^  «ra^ 
mü  die  Giebel  der  Tcnpd»  die  Macktpiälse,  Triumphbogen,  Tro^ 
päen,  Springbrunnen  n.  s.  w«  in  nnendlicher  Abwechselung  der 
Stellnogen  nnd  Formen  geschmückt  waren.  Die  Gölter  trugen 
Ueine  Siegabiider  (Tietarielaa)  md  ihren  JÜtodeni  ml  aia  üe  jfia- 


*)  Hartid  in  den  Apopbaieteii|  eder  XIV«  Ba— •Ii* 

Ans  Bellerfe  Simniinng  ton  BtttoÜ  P«  10.  fig»    .  «id  Pas- 
.  tevi«  Lnomae  fletiles  T,  I«  tab*  6*t  womit  eiae  |m  ShaHcha 

Lampa  unter  den  Hercolanischen  tay,  VI.  fig.  1*  Terglichen  an 
werden  yerdient^  die  sich  nur  durch  eine  Variante  in  der  Inschrift 
anf  dem  Schiide  unterscheidet.  Die  Glückwönscbangsformel :  Anaa 
Novo  Fanstum  Felix  findet  iidl  auch  anf  einer  Nenjahrsmüma 
'  dM  Kaisera  Antonin  des  Frommen,  Maffei  hat  in  seinen  (iera- 
me  Antiche  um  Schlüsse  des  ersten  Bandes  p.  113.  seinem  Gön- 
r        jier,  dem  Nepote  Albani,  einen  alten  Krystall  als  Neujahrswnnsch 
.  j       zogeei^et,  wo  aufser  der  Siegesgöttin  fast  alle  hier  vorkommende 
Symbole  and  die  Inschrift:   Annum  novum  fanstum  perenneui  fe- 
,  '  .     licem  imperatori  zu  lesen  sind.   Man  sieht,  wie  selir  durch  dieü 
Alles  das  Mea>^  kunstceidmr  Neaiabmgeichenke  Tenaebrt  wer- 
den kann* 

^)  Ea  war  eine  griechisrhe  Nike,  von  den  siegenden  Knnsträubeni 
•  einst  &m  Tarent  entfuhrt,  und  seitdem  stets  in  der  Vorhalle  der 
.  Curia  Julia  stehend.  Dio  Cassius  51,  22.  Sie  stand  auf  ei- 
ner Kugel,  nnd  anf  sie  beziehen  sich  also  alle  fast  zahllosen 
Abbildungen  auf  Münzen,  Gemmen  und  Reliefs,  wo  sie  aut  einer 
Kogel  ni^derschwebt.  S,  Eck  hei,  Doct.  Num.  Vet.  T.  VI.  p.  «S. 
Dia  mitM!n  Greschichte  dieses  vom  Christenthum  nnr  mit  Noth« 
a«aag  aaigetiiehenefi  Bilde«  erzählt  am  belsten  G 1  b  b  o  n  ,  Hutory 
af  te  Kaonn  Empire  T.  V*  p.  8^  ff. 
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ber  des  Guten  sind.  Sie  wurden  aof  eine  der  gangbiintefi 
Münzen  geprägt  *)  und  um  der  guten  Yorbedcntimg  eitlen  ia 
Edelsteine  gesehniKen  and  in  Siegelringen  getragen  Anch 
aaf  altea  Lampen  erseheint  sie  sehr  häufig  mit  Palme  und  Lor- 
beerkranz, oder  eine  Inschrift  auf  einem  Votivsfhild  tragend  ***). 
So  erblicken  wir  sie  aueb  hier,  indem  sie  die  feierliche  Formel: 
Anno  NoTo  Felix  Faustum  Tibi  Sit!  Glück  und  Heil  dir 
xum  neuen  Jahre.'  auf  dem  Umkreise  eines  rnnden,  geweih- 
ten Schildes  geschrieben  Inlgt  |).  Zum  Üebet  llnfs  liegt  gleich  un- 
ter diesem  Schilde  noch  ein  (^iiinar  oder  eigeutücher  Sie|;8pfeiiiiig 
ebeuCallB  mit  dem  Bilde  der  GöUin, 

'  Aber  man  wünschte  nicht  blos,  man  2: ab  auch  seinen 
Frenndeo,  und  zwar  seit  den  ältesten  Zeiten  Horns  die  gani^b^rste 
Kupfermünze,  einen  As,  mit  dem  ihm  stets  aofgepräa^en  doppelten 
Jaottskopf  ff),  ^if  diese  Münze  auch  hier  nnd  auf  anderen 

Nenjahrslampen  abgebildet  iniden.  Freilich  verwandelte  sich  diese 
alle  j^tmütbige  Biedersilte,  wo  man  nur  die  BedeiUiuig^  nicbl  den 


f  X»  war  das  bestandige  MUnzbilJ  des  halben  Denars  oder  des  Qai. 
Bftrias  C^ngefähr  10  Kr.  oder  «ein  halbes  Kopfstück^,  auf  der  1«^ 
inüichen  Münze,  und  maa  muCs  dabei  an  keinen  beionderen 

*         Sieg  denken.   Eckbel,  Öoct.  N.  T,  V,  p.  20  f. 

S.  ZQ  Sueton's.  Galba  20.  .Tassie*s  Catalogue  n,  7670— r807,  ' 
Z.  B.  in  der  Bellori'schen  Sammlung  P.  III,  f.  4.    In  den  Heren« 

~  !  ■  lanisrhen  Lampen  tav^,  VI.  f.  2»  3,  Kine  der  sinnreichsten  Vor- 
,  .  Stellunsen  ist  auf  einer  Lampe  bei  Passeri  T.III.  tab«2.|  WO'die 
Siegesgöttin  der  sitzenden  Roma  die  Kugel  übergibt. 
Cur  enim,  fragt  PHnius  XXVII,  2. :  primum  anni  incipientis  diem 
laetis  precationibus  faustum  ominannir?  Fanstns  annus!  war 
also  die  eigentliche  Begrüfsung  am  1,  Januar.  Vergl,  Ovid,  Fast,  I, 
175.  Lipenius  hat  diefs  mit  einer  Fluth  von  Citaten  bestätigt 
•j^fj  üeber  die  Deutung  dieses  Doppelkopfes  haben  die  Römer  seltsam 
gefabelt.  Aber  nicht  blos  der  römische  Janns  hat  zwei  Köpft;. 
Diese  Doppelgestalt  deutet  auf  eine  alte  mystische  Allegorie  der 
in  den  Geheimnissen  als  Mannweib  Vorgestellten  Gottlieit,  Auch 
hier  gibt  die  Münzkunde,  diese  fiii  Mythologie  noch  Tiel  zu  we- 

.  .  nig  benntzte  Fondgrabe,  tieflUche  Bdoge^  Diofolbe ,  zweiköpfige 
Figur,  halb  Mftnn,  halb  Weib,  die  aüf  der  Stteiün  mmt,  der  In- 
•el  Tenedof  Torkonttt,  Ib  PelUtin^  Madliilai  ilo  TÜlet  T«  III. 
pl«  IIS.  4--ar  «mlMi«!  mii  w£wMm,9tnAdbm  Jttnon,  s. 

.  .Arigoni,  Nmn. ,BMr«iitA . III»  imI  nrifU  dUt  «Micbe 
BnuuwinCaylus,  RwneUXIII^as«  b  den  «wteadmillcii  AfhMi 

'■} ;  •  K.wm^  iiM  ItoiwUhiimt  d«rant;  ifli  SICMtoB  Umt  deatdoirp^jMk^ 

.11   .   MgO'  JNüi.  .  SiMHliit  «Bte  WJfika  «fbC  Mbo«  RoUitl^  Dodr. 
. :    HHmß^  T.  Ys:».  81i»  m.  Hör  M  «t     Omi  «Mb  iddil  ibw^ 
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Werth'  Achtete,  nnih  uud  nach  in  goldene  Gescbedke,  Biid>  imier 
den  romiscliea  Kaisern  wurde  ein  aurscTsi  druckendes  Don  Gratoit 
daraus,  we!c(irs  rinst  Calig-iila,  den  ganzen  Tag-  über  an  der 
balle  seines  PaUistes  slehond,  von  Vonielinien  und  Gering-eren  suk 
geWiSi  ifi  die  Hand  zaliteo  liofs.  liulofs  Idieb  dorh  nmh  darauf, 
als  Ovid  iu  der  Erklärung-  dieser  Sitte  in  seinem  Festkalender  ^1^ 
219.)  8ckiii'«it  eiaem  Iroinmen  S«ufzer  iMUnerkte:-  .  <  •   '  <  ..«:f 

Kupfer  gab  n|an  Tordein.  Jetxt  bnngi.  no^  da»  goldene  $cbanafto  .^ 
Segen  {n>  Hans,  ibm  weicht  Schnett  der  Terrostete  Tand 

wei)ii2,stetis  das  Zeiclien  des  alten  Januskopfes  dem  ersien  Jaauar 
heilig,  uud^  qpi  die  alte  und  nene  Zeh  auf  eine  kostbare  Weise  za 
vermählen,  ßfbiekte  niao  sich  au  diesem  Titian  aUe  seltene  Schaar 
uiunzeu,  luvie  ungefähr  unsere  ^n(en  Grofsmiiltor  bii  dieiser  Gele- 
genheit einen  ebrwürdigeu  Henkelihaler  ans  ihrer  Hparbiichsa  beiv 
Tor^iehen,  um  bei  den  glückw^ascheuden  Kloinen  das  ätudiem  der 
Numismatik  .des.Zu^kerl^kers  zu  befördern.     Eine  dritte 

l\IiiiizR  gerade  unter  dem  kleinen  Siegspieiinii;e  hat  die  Zeichen 
der  Eintracht,  zwei  in  einiindcr  geschlungene  Häude  mit  den  ans  ih- 
nen hervorgehenden  Schlangen,  dem  Symbole  des  Mercnriusstabea**). 
Der  Sinn  dieser  Allegorie  ist  leicht  211  fassen:  mSgen  durch 
Treue  -und  Eintracht  atick  in  diesem  Jahre  alle 
Gfisch elfte  gedeihen!  ' 

Aber  das  neue  Jahr  soll  nfcfat  blos  gedeihlich  und  fruclithar, 
es  soll  auch  yergnüglich  aod  süfa  sein«  Darauf  deuten  die  Frisch- 
te, die  über  dem  Yotivschildo  ansgebreitet  Hegen»  Das  Untere  ist 
eine  Dattel  mit  der  Schote,  woran  sie  hängt,  das  Obere  eine  wohl- 
zusammeugeprefste^  mit  einer  Binde  ^*n  der  Mitte  zusammenge(afste 
Feigeoroasse  ;  denn  so  wie  unsere,  Weihnachtsgescheuke,  die  christ- 
lichen Stell rertrei^r  der  doreli  Cont3ti«inebliisse  und  eiferpde  Bi- 
schöfe VeHliiebleii  nnd.|il0  'sataiuBcb^r  Oi^ftig  ge&cbteteii  St^eoen 
oder  Neujahrsgescheikli       den  ICiadefi^  dnrcli  Pfefecknchea  ood 


:  *)  Auf  einer  schönen  Neojahrslampe  Hegen  29  Münzen  theils  Afise^ 

tbdlB  Denaren  auf  einem  Haaien»   Passeri  T.  l.  tab. 
f")  Man  iindet  oft  auf  Münzen  diese  Zeichen  der  Eiiitracht    S.  Be« 
ger,  Thea.  Brandeiiburgr;  T,  II,  p.  722,734.  Ueberhaupt  war  da« 
Zeichen  der  in  einander  gesclilungenen  HSnde  eins  der  sprechend- 
.   ,     sten  im  Alterthnm,  3»  ^'asentrkliirungen  P,  II.  p.  118.    Man  trug 
,  .      es  am  liebsten  auf  Unionsringen  in  Cameen.    Noch  jetzt  werden 
in  Neapel  viel  deigleichea  Caineen  nach^^iuacht  und  den  Fremden 
für  Alterthümer  Teikaaft»  i     .    1  >      •  .  ' 
J***)  Blan  tevgleicbe  nur  die  vierte  Epoche  der  Nenjahrsgesdienke  bei 
)  Lipen^-die  er  betitelt  qnarta  aatai  »trenarum  diäbolicarn na 
.  *  .tobi  edtariHi  «piaooiii»  p.        T.XIL  TheMipf.  Gtaeiw  WirkUdi 
iilaiibie  man  sieh  bd  dieiar  Gel^gwhdt  di«  aittsnlsaulwi  Mm- 
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«MMtt  aMmifwerk  eliieii  lieMdieii  Ymcliraaik  te  BinMlmub« 
geben,  so  ivandertea  sdinn  vor  ANers  am  1.  Janaar  mil  Allenz 
was  die  Erde  nod  das  Meer  Weiilschmeckendes, dar- 
bte Iti*},  besondere  süfse  Daltelo  and  Feigen  von  Freonden  in 
Frennden.  Man  fergoldete  die  DaUeln,  wie  bei  uns  Nüsse  und 
Aepfel  Tergold^  neideff,  und  liefs  sie  ap  ibre  Zwei<^e  nebst  der 
Schote  l|äo^en,  die  bier  die  Gestalt  eines  BJattea  bat 
F^ift^' f erkauft  man  noch  in  Italien  und  Spanieir  to  Maasen  xu> 
itoibmen^druckt,  und  in  dief^er  Form  erblickoo  ^lir  sie  hier  über 
der  DaUel  Denn  dafs  zwei  ansgclernte  AltertbumsforeclMr^ 

Bei  fori  und  Beger,  in  diesen  Sufsigkeiten  nichts  Geringer«! 
als  den  Donnerkeil  des  allmüchtig^en  Jupiters  selbst  entdeckt  haben, 
gehört  nnler  die  antiquarischen  Fclil«j:riffe  und  in  ein  Kapitel  mit 
Jacob  Gronov*s  si*liarfsinniger  Hvpüthcse,  wo  er  in  dem  Bild- 
chen eines  teutschen  Bergmanns  mit  dem  Rnfschledor  nm  die  Hüfte 
eine  wohlerbalteoe  Darstellung  eines  ägyptischen  Isispriesters  wit- 

-lerle.  Uns  hat  8ebea;0flid  ia  aeiaen.  Fe8ikaleia4er,|.  Mn^i^ßi^^^ 
I  •    »     « •  • 

'       •    •         t     •  I  .  ,    '!•  •  I 

Ii'*  •  *  I  *  • 

'   'aiereien.  'IkSAner,  ab  ITffibe^  TerkUfdeC,  Uelbi'  anf  der  Strafite 
'Ifruiiiy  nnd  Andere  Verkleidetet       all  irllde  fhlei^ 
^  tei^hreäcen;  dabef'iet  VdfQetai  miUbekanttte  Kaeelxt  itttpl 
reent*  S.  die  Pre^gt  ^anstinVSn  den  actii  Saactomm  T^  l, 
.       /«Ina  jnicIniMige  Sie  dle  Lipett 

*^  Worte  Herodian^s  in  ^iaer  i^an^tsteiL^  üJjef  diese  ^aouAfeier  I.  16. 
'  p,  689.  ed.  Iriuisch,       •  •      .  , 

Spathaiion  caryotae.   S.  Martial  XIII,  27«,  der  in  einer  anderen 
•       •  Stelle  VIII,  33.  diese  Vergoldung  spatnin  nennt.    N,  Hei  na  e  cn 
Ovid  III.  A.  A.  232.  Beckmanns  Oesch.  der  Krf.  III,  62.  Die 
Dattel  ist  in  eine  Art  von  Schote  eingesclilossen ,  die  man  hier 
,    .  wie  ein  Blatt  fvbiicktj  3u  Praap^r  Alj^ln«  de  plant.  A^g^ 
*   p.  14.  ,tab,  6.  '  '    .    '        .  '      ,  *• 

***^  Passeri  hat  schon  T.  I.  p.  10.  die  richtige  Erklärung  gegebe^ 
Nur  darin  irrt  er,  dafs  er  glanbt,  eine  solche  Masse  habe  orca  ge- 
heilsen*  So  hiefs  nur  der  Krug,  worin  sie  verschickt  wurde.  Die 
Feigen  selbst  wurden  entweder,  nachdem  sie  getrocknet  und  ge- 

•  preist  worden  (caricae),  in  Tiereckige  Massen  geformt,  (^s,  Schnei- 
der zu  ColnmeUa  XII.  15.  p.  621.^  oder  sie  erhielten  eine  koni- 
sche Gestalt,  wie  unsere  Zackerhiite.  Diefs  ist  die  meta  torta 
des  Martial  XIII,  28.,  welche,  wie  diese  Abbildung  auf  unserer 

•  Lampe  zeigt,  iHLschlich  von  Bentley  zn  Horaz,  Satiren  I,  3.  91. 
'  von  einem  konisch  zulaufenden  Gefäfs  erklärt  wird.    Diese  zogA- 

'  spitzte  Masse  ist  bier  doppelt,  und  eben  darum  durch  ein  Band  in 

'  der  Mitte  zusammengeschnürt.    Uebrigeni  war  die  Feige  gleich- 

'    ••  sam  allgemeines  Symbol  der  Honigmonate  in  und  aufscr  der  Ehe. 

'    •  Daher  sagt  Jemand  bei*m  Petton  o.      :  abittii  dulct>»  oarioae! 
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gn(e  alte  Janu«;  6obr  geduldig  tom  Dichter  kateebisireo  üCbI  (l» 
158.)9       wabre  Deotaug  geoffenbart: 

Docb  was  will,  so  fragt*  ich,  die  Dattel,  die  ranzlige  Feige 

Und  des  Honigseims  Sufs,  wohl  in  den  Waben  verwahrt?    ' ' 

Gate  Bedentungen  sind's,  weil  süfs  der  Geschenke  Geschmack 
JDab  die  begonnene  Bahn  ende  das  süfs  es  te  Jahr«  • 

Eben  dabin  gebort  nun  ancb  ilie  sulbe  Eicbei  aaf  der.  iade** 
rea  Seite,  die,  einst  derArtoearpna  oder  die  Brodlimi^  der 
McpM^blieity  auch  später  nocb  immer  für  all^  iibrigea  SdudenfrSdi- 
ie,  Kastanien  nad  Nüsse  gcsetst  worde  *)•  Denke«  wir  in  dae 
daneben  stebeade  Gefalb  Hoaii;  oder  Wein,  ao  bleibt  ea  doch  im- 
ner  das  Zeicbaa  des  frohen  JLebens^euusses,  wenn  es  aipch  nicbl 
gewdhalieh  gewesen  wirOi  selbst  allerlei  G^SiSn^  Bediar  nad 
Kii^  aam  Nenjahrsgaeshaake  an  scUcken*  .  . 

Und  60  sei  deim  diese  Lampe  mit  allen  ihren  frohen  Andent« 
nngen  iiiid  Sufsigkeiten  meioen  Frennden  anf  diesen  'lelateß'  Ge- 
burtstag des  aheu  Jahrboodeils  gewidmet!  Süfsigkeit,  beifiit 
es  in  jenem  alten  Rftthsel  des  Orients,  kommt  aas  dem  Star- 
ken! Sieg  und  SüfsigkcU,  mScbt'  ich  liifen,  komme  za  dem 
Surken,  der  seine  Siege  mm  l^rieden,  scine^ Starke  kor'Bembig- 
UDg  und  Begluckong  des  Mens^jhengescblecbts  braaebt!  iKepüunpe 
8elbäi  ist  der  Mioerra  Jheiiig,  der  betbätigendea  Gottip  aU  eiio- 
denschen  und  TOfStäad^Mi  KnMila^M*  Sie  sei  nna'cSn  mfinsa 
Zeichen  der  in  inaerer  trtid  liifeerer "l'artieifMmiftg  •MaatrebdAen 
Tbitigkeit,  die  nie  amsoasl  nach  dem  FMttmri  de»  UebManei 
greift,  vnA  die  bm,.dc^iakna:iUNieiBa  in  dar  enMa  Kivh^des 
neuen  labna  bei  der  iMfo  d#r  WiMsil  ihr»  Mmigaaiaaahralio* 
•Ott  an  gutem  Aaseishe«  I8r  aUa  ^dgeade  Näebte  bogaan /l^)» 

Man  ISschle  nie  im  Altertbum  das  reine  FJämmcbr>n  in  der 
Lampe  ans,  aber  man  belebte  es  wohl  wieder  durch  hiozngegos- 
eenen  Wein  ***)|  ond  daoa  nies'te  das  FlAmmcfaen  an  glucUidiem 
Zeichen«  "  '  =       -  \ 


,       Vofs  in  Tufgil's  Georgilm  ^p.  8.  .1 

H  Ofid'a  Festkalender  Ujfa^,  de  .sireniii.jp«  431. 

.  1;^  XU.  Tb.'Gi;«  >  ...  . , ,  , . 

^  PtatMNft,  QosMt.  Rom;.mT^  Vlil.  ^       Rott»  anpAI  es  ts 
sHNr  eigeaenJrksa«w  iHimn|  mmidie,  I«|i^|iin;niib$  mplsapho,  ei^ 
'     «fiHi  aber  MaMreaes  die-^mbia  Vtmlk^  .dle,i|ih;sas  dNl  Zeileo 
des  rohen  Altmcthoms  heisQbsttbt,  wo  man  dkia  Fenmgjsnlhfnabr^ 
.  weil  man  es  nocb  nicht  nadi  Belieben  aozimii|lsn:*TemlS^  Den 

•  Wein  gols  man  ohne  Zweifel  dann  in  dio  L^ipe,  wenn>^  Oel 

•  ien  Docht  nicht  mehr  erreiiha»  Jmanhk  .*8o  ist,din:soimltnnTes* 
'     mlndÜduSitte  C«<Miii&isOi«fise«M  tomM  mm%  Nfft  Clfid^  ea 
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Timalelt  des  Bacchus  Geschenk  in  tlie  sdilafHg:  nickende  FiamBM^ 
Dreimal  OHA  ümli 


Folto  It  S»  lOi)  in  «fUEran*  04«  Wuble  nuui  lloi|  Mem  aaa 
•bife  Tropfsii  Wein  anfi  FKiniiidiM  ipritste,  eb  logeBUkUi- 
cbet  AvfflMten  «ad  Kaiaton  berroTy  iraldMt  mum  das  Nlaien 
te  lAmpe  Bamtet  Man  Milte  tetetan  tat  te  bekanaten 
Stoila  in  <hid*a  Herolde»  XIX,.X51«-I54.  adifiebea«  Die  Uer- 
her  gehSrigea  SteUan  habea  vam  Ptepan  Patieratina  8*  49*. 
«ad  der  ifafen  Burmaiili  8»  HL  «A  «ocgflOUptMi  f  ammeit 


♦  •  •    *  ■  ..i 
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Allffemeiae  Ideca  darüber.  '  * 


Eis  k]inp;t  wiinilrihar  nnd  läfst  sich  dadi  dinili  eine  fiist  iiiiwi- 
dersprechlifhc  DimIucüou  beweisen,  daTs  die  Wiege  der  friiliesleii 
ai  ii'<  his(  lini  ('iihuc  ein  ehernes  Siliild  war,  zu  welcliem  nuni  norU 
vhi  Schwert  und  ciuc  Lanze  lei;tt'.  \  nii  der  niriiilli  ciihcn  Insel 
Crel.i  aus,  wo  die  phönicischeE  Secfahur  zun  st  Eiz:;rnben  bear- 
lifileleii,  ühtihclfü  Krieger  mit  iiiutallcuen  Sfliul:^-  uiiil  Tnitzwaf- 
fen  die  Bewohner  der  iibrigcu  i^riechischcn  Kiisileu-  und  Insellan« 
der.  Die  Ueberlegenheit,  die  das  zn  Wallen  i^esilmiitJrle  Era 
den  so  perüstelen  Kriegern  über  die  blos  mit  Pfeil  und  Bogon, 
Mordkeuli'ii  iiiid  Thierfeilen  versehenen  Halbwihlen  gab,  konulc 
kaum  geringer  sein  als  die ,  welche  der  Gebrauch  des  Feuerge- 
■wehrs  den  Eroberern  nnd  ünlerjochern  der  neuen  Well  einsl  ia 
die  ilaiul  spielle.  Der  Mexikaner  iiielt  den  ^^panischen  Abcnfco- 
rer  für  ein  übermenschliches  Wesen,  das  ans  den  Wolken  Donner 
nnd  Blitz  mitgebracht  hätte.  Gerade  so  auch  der  asiatische  nnd 
griechische  KustenbewohBer,  als  er  zuerst  den  cretensischen  Waf- 
fenschmuck erblickte  oid  fölilte»  Er  Ter<^Ötterte  den  Asfulrer  die- 
ser Bande  ^  Zan  oder  Zeus  war  sein  Name ;  nnd  so  entstand  die 
nene  Mythologie,  oder  die  Dynastie  der  Olympischen  Gütter  au 
Cieta,  welche  ursprünglich  auch  alle  in  Erz  gewalTuet  erecbieneB 
nud  auf  den  ältesten  Benkmälem  noch  jetzt  in  dieser  Armalnr  vor- 
kommen. Um  deo  Aodl  fromden  Gebraocfa  eherner  Waffen  wm 
tactniäfsigeu  BTolotioocQ  sn  erheboo,  |j;ing  gleichfalls  fOn  CreUi 
der  älteste  WafFentanii  die  tfdgeoRnnte  Pjrrhiefae,  aas,  Atif  wekher 
alk)  Fabeln  Tdn  deo  Knreleo  ond  Korjbaofeo  bembeo^  .'IBo  tact- 
mäfsigeo  Ank^hlageu  des  Schwerleo  an  den  elienicli  Kiild  oad 
ein  nach  dleoeoi  BbjUuiias  gehoboHer  ToüBSciiiitt w«r*  '(^  erste 


*)  Die  Sache  ist  uns  in  zwei  köstiiclien  Denkmälern,  Marmorreliefii 
aiu  dem  AUerthtuQ%  auJtbewahrt»  S,  Mueum  CapitoUnom  T,  IV« 
I 
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htd,  !Aft»  iMilirlMiDdiBHei.ian^' 80  f^eiatzt  «^  Zusiiiz« 
ittidi  A)iM8diMiMkiiiig<M  iailclwslBetii^he  ^  iai^moh»,  Mcii  Am-  toiu 
■fliedeiUtn/  SlIMnaiiiiiiUtiiclifiilli^  goiobdlllo<^)r>BAHel»  'TerwaodbU 
nordeat  wiürv>ltfUclil>8i^ltit|e|ie  Pyi^bidbe*MiMoii>>i]^  ihrer  nr-« 
■i>rüii^ialMiii«|Uinii4i$  k>idfBt^flDdeMioiiMi<idelr  6>b«lt^  w«lcb«,  im 
rerhtei  iuidi(e.'*liillrMlilit/i«lcyii.lid^  ^nnMld-» 
licbä  lanMkngh  !4iiis£iMlidmbiilioiiebenltf«iiWaffea  ^in  EroWi- 
Mri  lml  ii»tliiiiwBi>nü»Jt.,1^).  i.  Crtta,  dA«  »Wi^iil«iid  der  grie^ 
cilMeat€rilM^''.ditliTeiiuKift§»-M6g^  liefiMe  «Midi  iepitef  »oeh 
üfi<  feedgaMk  •Kfie9MQseivu.iDiHtaai.':«M  ldar*(€|«leB8ei^  üerieoe« 
seih  imä  M|ei8ili.iii».  Ibnü'iliH  dfer*F8Uiililliolil"fe9eliuber  eCeht; 
•falileidietiMblmTtedid^lM^  .«HW^'^lesaag  o»d  Mu« 
iift  8tliflUiM|.t««  yirv-  wl»ifikH*ll,  -teapliM.^fiwd  ^cNnt  die 
i|reäggif^eli*ttM^e^ngiM</lfMii|^    ddln^iMa^fatoi  streifte 

— »ii  huii  onii'»n;ir  i'»4  iis  -»id  Mi;i]Km'il  M  ii  «M'#i'r  nv*h  i»h^ 

.«  »hi  /  «II  U         '      .11.0^;        .   »'.I  Imiii  \   »;  r  ilfiiiti//    fl»»»»  i«  «ii    I..  .,1 

^  Man  miils  Tonüglich  swei  AharCen  der  atteafen  cretenaisclieii  pyr- 
sehe.  Die  erate  naich  der  ^iote  y^n^^  nac^  iputen  Kne^sliedem 


fiiieii  äroWetel?  ^ierW  gehortfnme  läiäer.tuid  li^  aalta« 
uo  beuiarepa*  n  iii.  m  i  ,\      ■  .1 

Henadiaft  dea  ereteiiaiac^^;.JSe|]Hi  ifroyf^e ,  d^  .()ej)l>nnch 
der  ehemeii  Watten  gegen  die  wilde  Rohheit  der  Menachenfieaaer 
«nd  Menacbenopferer  CMoIoeb,  Satom)  eikampft»  Der  Siegemg 
dea  Cretenaefa  ging  Ton  Greta  znerat  nach  Kleinaaiett  und  kn&pfte 
aich  dort  an  die  Verdimng  der  'uralten  NataigSttin  Qybele,  Üe* 
beiaH  idieb  der  cnlenaiaohe  Waffentanz  ala  Slteatea  l^mbol,  und 
die  fidielnde  Nachwelt  vontand  buchstäblich  (a,  Lncres  629  ff.), 
waa  den  YentSndigen  nor  Sinnbild  sein  aoUte.  Ganz  so  ging  ea 
Mch  mit  dem  aymboIiscUen  Tiinrnphsoge  des  indischen  Baedwai 
▼on  welchem  dann  später  alle  Tempel-  und  Friedenatinao  naa- 
gingen.  Denn  man  kann  ohne  alle  Uebertielbiiiig  aag^:  der 
Giiedie  hal  akh  aUa  aeine  CuUor  ertaaat 

Blaa  XTIy  SIS.  Koppen  dachte  nidtt  an  den  Gretenaer.  Die  Ye- 
sediger  Sdiolien  S.  361,  xeigeB  beide  auf  dio  Cketonaer,  die  aeit 
dm  Kvfoleii  Waflimtinxer  geweaeri  witen» 
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Seliiiflslellers  folgen  dürften*),  an  diesen  waiTenerklingendeii  Kriegs- 
tanz Hii.  Jeder  einzelne  Voiksslnrnni  griechischer  Abkunft  halle 
nun  seinen  eigenen  nalionelien  WafTentanz,  seine  mimischen  BaU 
Jette  mit  kriegerischer  Bedeutung  und  Evolution  **)^  wobei  aber 
immer  die  ursprüngliche  Ilauplbewegung,  die  Seele  des  Ganzen, 
das  Schwenken  des  Sdiildes  und  Schwertes  (der  Xiphismus,  wie 
es  der  Grieche  nannle)  unverkennbar  bervorleuchtete.  Den  Beweis 
dazn  wird  uns  Xenophon  in  einem  der  nächsten  Stücke  liefern. 
So  war  selbst  das  Morden  im  frühesten  Griechenland  ein  fröhlich 
gehobener  Tanz,  und  die  tapfersten  Krieger,  die  Spartaner,  waren 
zugleich  die  fertigsten  Tänzer.  Ob  unsere  Wachparadea  mit  dem 
gezählten  Angstschritt  auch  noch  einem  Tanzboden  gleichen,  mö- 
gen Kenner  entscheiden.  An  Taclschlagen  mancherlei  Art  fehlt 
es  dabei  gewifs  nicht,  wie  schon  jede  grofse  Wachparade  in  ''^^ 
hinlänglich  beweis't»  Aber  merkwürdig  ist  es,  dafs  die  leiehtfüfsig- 
Bten  Tänzer  in  allen  jetzigen  europäischen  Heeren,  die  Franzosen, 
seit  dem  Treffep  bei  Jemappe  bis  zu  dem  bei  Marengo  und  Ho- 
henlinden unter  wahrem  Tanz  und  Gesang  (man  weifs,  wie  vielen 
Batterieen  Mercier  die  Marseiller  Hymne  gleich  achtet)  die  geüb- 
testen Marschirmaschinen       augegrüFen  und      besiegt  haben. 


Der  Abbate  Vincenzo  Reqiienno  in  Scoperta  della  Cliirono- 

mia  (Parma  1797.)  II,  3.  p.  79.'^** 

Die  Hauptstelien  des  Pollux,  Lucian  und  Athenüus,  so  wie  Meur- 
sii  Collectaneen  in  seiner  Orchestra  hat  schon  Kainbach  in  Pot- 
ter*s  Archäologie  III,  638  ff.  zu  verarbeiten  gesuclit*  Aber  der 
' '  einzige  Faden  der  Ariadne  ist  auch  hier  nur  im  Lande  des  Laby- 
rinths anzuknüpfen. 
♦♦*)  Den  Commentar  gibt  auch  hier  der  treffliche  Verfasser  der  „Be- 
;>;!>  *  trachtungen  über  die  Kriegskunst,  auch  für  Laien  verstandUcir 
^       CLeipzig  1798J  Th,      S.  425  f. 

'vj  Qmniv.li  ,H  of  iWV  T>i'>t  ;<».. 

Mi<iiii*irfl  tun  r'^qihwüiyiT»  I 

'  ■••u»  i'iiiio  ixuü^  lilV't  pnuw 
.    " "  *  •;  ,;*      •  ••■  ...  ••"    .'    .  .  .  •  •     .  ' 
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'  XXIV. 
Sti«rkiitpfe. 


-  •    fiin  Sicj^  <leB  AHaftkaas  ibcr  die  Atoderu eu. 


woras  miBh  .iler  «aghsdie  Pötiiel  Hi  nebreren  ProFinzialstädten 
ÜDPier  M  ergüUefi  pflegt,  als  eiae  bnrtiile  Uositte  laut  geM:b«|teii 
iwl  ^  Bin  dpffges  ia  Änregnug  gebrii€li(  wnHe,  Mihoi  8i|B|ii 
4fr  ihmalige  Kriegsmipißter  WjmlMuBi^i'eiwtUiittM^  Sdier«! 
SM  fliit  grate  BmbiiMkfit  anil  leigte,  dab  aar  jiardi  aaldM 
ü^iftMmiigaa  aod  B^mmüM  da^  Yplk  tör  yöUiger  BracbUff- 
ttog  aad,.  danificiMliifr  lYanundiKcliaBg  geaic^rt  war^ea  kona«» 
abia  ^fiMd  4if&:  fiir.^aiaaa  KrijBgsmiatiiiig  .aahr  ctoaafieat*  Aimr 
4ia  JUaaaehMi  Iraaarle. 

Der  tiUirksle   Kinwnrf  dagegen  worde  stets  ans  der  fei-iftt 
GraDsamkeit  abgeleitet,  woniit  bei  solcher  Gelegenheit  ein  sobiild- 
loses  Thier  ge<|uillt  und  der  Znsehaner  durch  deu  Anblick  dieser 
Martern  selbst  zur  wildesten  Gefühllosigkeit  Terbärtet  wird.  Die- 
ser gegründete  Tadel  würde  gröfstentheils  wegfaHen,   wenn  die 
Gegner  und  Bekämpfer  des  edlen  Thieres  blos  durch  Gewandtheit 
and  aufserordentliche  Mnskelkndl  ihre   lieber ie^eubeit  bewiesen« 
Dergleichen  Kraftansfreognogen  und  Force  haben  in  älteren  und 
neaereu  Zeiten  das  Ihrige  selbfit  bei  verständiges  Menschen  darau 
gegollea,  weil  sie  als  gjaiaastische  Probestiicke  die  böcbste  Aia» 
biidang  gewisser  Ktnfie  Toraassetsen ,  durch  wsMie  4er  Measch 
foa  jeher  sein  Aurecht  auf  die  Herrschaft  aber  die  AteristfMr 
8chä|2faBg  gellead  lä  liMulwa  wafste.   Aber  selbst  4a»  wa  detf 
IWarkaaipf  asah  alMa  als  «ffsalKche,  yaol  küuiglichea  Stetthaltei^ 
asbat  aatorisirle  YaUubelasligung  gilt,  ia  Partagal  liad  Spaaiea, 
ist  4i6  hacbgaprisawit»  Cairida  a4srriiMat4to  ,laraa^  aisMa  ala  idHa 
NM  ilrsi  AaAville»  isaMUMieogesaMs  Oahoiabrtia»  ara  a»  4aai 
aban  Iniadailfach  gepriskelHa  aa4  gasiftshsilsa  Tkisfi  dl  awaasig 
aa4  OMhrm  Tsra4affea  aack  ihrea  Terschieileaea  Raagordonugea 
aan  Biller  werdta.   Ihr  grdftles  Yef4iaasi  beraht  ia  4sr  SobaaiUg- 
Ül  dea  AasrcUheea,  aa4)  weaa  ea  bei  dsa  sogeaaaafcii  Picadafen 
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imil  Matadoren  rcclit  hovh  kommt,  \n  dnfii:en  Kraftst&fsen  mit 
grüfbcii  Lanzen  timl  breiten  Sdi wertern  (golpos  excellenles).  Nichts 
ist  nach  der  eiiiätiniinii>en  Aussage  iitibefanrrener  Aufi^cnzcugCQ 
ckelbafler  und  cmiiüreuder ,  als  den  mit  jtmiten  Papiersdiiiilzeln, 
womit  die  Wurfspiefse  behauten  sind,  (baiidcrillas)  am  ganzen 
Körper  bcsäeteu,  mit  Stieben  durcliiiobrten ,  oft  auch  ^nv  mit  gio- 
ri2:en  Bullbundeo  gehetzten  und  yon  Dilettanten  aller  Art  abge(|oiU- 
ten  ätier,  nachdem  er  nnn/^4^  leltteu  Gnadenstofs  empfangen 
bat,  mit  Pferden  aus  dem  SeliläehterphUze  Aven:scbleiren  zu  sebeo. 
Die  Stiere  selbst  sind  meist  jou  emei*  ^leinen  Hud  unansebnlicbeu 
Race.  Mit  einem  uat  üfimltcbeii  tilul«^etd  geduniren  sind  die  Kämpfer 
nnd  Scbhlcbttr,^  kraft-  iild)  mutblos  di6  toa.  tkii  lUilerit  liestie- 
geneo  Rosse ,  damit  ihr  Verlust,  wenn  ihnen  Toro  wuthenden 
Stier  der  Bauch  aof^esdilitzt  wird,  der  Casse  nicht  sm  schwer 
Calle,  I 

Kof  zuweilen  tritt,  nntei^  andern  Klimiiten  gtt-eift,  ein  M<iir 
anf  den  Kampfplatz,  deir  tfu^eh  V^i^itti^ng  an  Kraft  uud 
Gewandtheit  es  allein  mit  Cfin^in  Stier  anfii|mliil  nbd  die  feigen  Za- 
schauer  dorcb  UngiBWühntheit  des  Wtt^ffick^s  itiit  Erstaunen  ond 
Schreckeö  crfnlll.  VoÄ  ^iA^  solAeh  '*t^8Ml  SWi  rt  b  ii  rn  e  in 
seinen  Reisen •♦):  ,JBin  Nege^  mn'Buöhos  Ajres  im  siidlichen 
Amerika  hatte  eich  dort  in  der  Bez#ft^nb^  milder  Ochsen  \ou 
logend  auf  wßbr  ond  zeigte  ntrn  in  deb  öpahis^hen  Slier- 

helren  die  anffrtMendsten  Bfe#fet*fe  Ton  StM^e  und  Gelenksamkeit» 
Er  warf  dem  Oilisen  einen  Strick  mit  eioer  -Hftgeknüpft^fi  S^ileife 
iber  die  Horner  und  zerrte  ihn  so  bis  an  eiiieo  Plahl,  der  mitten 
im  Kampfplätze  eingerammt  stand«!  Hrer  band  er  den  ücbseu 
an  und  b'gte  ilim  einen  Sattel  auf.  Dissen  bestieg  er  dann, 
schnitt  de«  Sirifk  ab  nnd  lief«  nrni  das  Thier  mit  rerdoppelter 
Wnth  über  die  uni::ewohntfe  Bürde  h«mmrennc»»  War  es  durdi 
Bfiilfidieg  hinlänglich  ^eziihmt,  so  trieb  der  Reiter  es  gegen  ei- 
licii'«iM*ei  Ockseh,  dem  er  gleich  den  Gnadenstofs  gdb^  tad 
hma'^mkie  €t  mit  einem  einzigen  Fnnstschlag  das  Thier;  w^oniaf 
itüvikl,  selbst  tu  Boden»  Beine  Anstrcngnng  war fdnbcft  So  «heftig, 
ifäsf  PT  gewöhnlich  nach  einem  solchen  Kaiof^f  BIst^pmeD  MImi«'!. 
I'  •  4lRiir'6piiRi«n  bewunderte  diese*  'Neger  als  ei«  halbes  Mi<* 
wtMi  '»lURd  doch  versohwindet  selbsl  dieses  Aufgebot  m^ie^m 
IMflM  gMcM  regelt  die  Btfirke  «ii'»Fertigk^  4« /Dereii^MM 
lH'«llt»  TMsaltsii,^  die  wir  Jliis;«]if«r#sriMeniitogaiss«*-  ta 
Mtorthplni^  kedsw  »MnSD.   )Di  iiwN^^Mlrliämpie, 

— dirciift  «■  am  mkMUigtmB^mmmtiiMM  '4t  ^Altw  'iGym> 
BMÜlf'iiill.  W^mnfl^iimii^^        geborten ,  ^ttebdiM  »fiato 

iL-*-'  '     ♦«••♦v«>t   ;    T  #  '«»»«Ii  d»'.i  "«f      »r  t'  i  •• 

*'  '-^'^i^h  cb        Keise;ii,rcTi  Spanien       95.'  ' 

Travtls  tLroußh  Siiam  in  the  ycar  1775.  1776*  Leiter  XL.  p.3j|8. 
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Wiw»  ««i  »tt4iW.iliMlliaiMlNr)IiilfiNriilliL.dif •  U  risMl 
Ut  Im  Kittim  MMl'fidiiridiliq«^  itowtij^goiriyOi  )mni,  m  iÜ 

•tib.Mht.iiaMgiMl»^  -idfo  :gliuft.<AlMMlii«i  iMr.'.«!»'  «Im 
B— pisUumW '.idM  MMiM«*..^Mildlft  aili»betfiiiliA;C8,M0«fllbr 
ttil»  MMlbiBf  Anipili.  aiiiiii  ^-^Mmk-  ^spmMMi^  JSMir.  tiiira 
Eeliquieoschnuik  aw  cioMi  sioiliirbiileo  Kloster  MwilbeB 

•"-''.•lAi«  ^"iftaftr-Mk  im'  «mM*  ThwuMik  Iti*  '«Gi^hMlMiiiMli 

iM4MhieilMMiii  «to  WMdIr  iü  llktM^^ltoVi^  ilaMi  Irtii» 
fMI  IWliär'Ayywmfc  ^iXh  Msi1iMl«'«liMM:8tapelMlSiiel'dk'i|^ 
idtctM^-Md  portugfeai^hii'  HüÜhl'WiiiMK|itiV  »o  'i|«li''<i"f»  ttej 
MMntHIgMi-  ia4"  TiMUeMr,  '4i«i'4«r  InM  ikMlMMrie' MtaM 
iuMMI^^y»      mktm  ]8M|iMcNi  *«ocli'kitii*  MlMii4fie9i4%ilr|iir 

VWW  VllllUi     WVmt9r  V^WVHWH    WWW^        ■npv  ^MMVIVW  «KHIVI  ■■■■ 

MM  »in»  'irici^«riitlMi>Mlcl«^  ^  'ThMiiliei/ 

ItbiifcfiWlMrgilliltilü  Mrd.  Mft<«llb  Hill  jiMn''MlftB  |H^id%Mir 
mä  flAg«HMlei  KMee  lemtii^  IkM  '^ti-  nAlMleir  OfelMta' 
i*-4LiMif(> einMien  Md>  ftifuigMi  iriil«[[  MMe  ie.4c^Mr^ 
«M'iri  'Mlefik  igeMlUMM  bli«  FaHMtf 

d^MiM'«^  Tli«kll^    'ib  efeb      jübHicli'  M«d«lfceliKeM«ir 

«Mm  ■liMk^ddil  R^üv  ^ie*  fawsflferd^  ^  ^tSfüliMbll»«  Rfcl»* 
l^tt»Miir,-  Mlli2die  fibr«' erkiii%  4  AnJ^  M  <ki  ntfiMgAi  Me^ 
ll^il^  ' mi  *MinM>  ^d^^  wMeit» 
Als*  Mir  ikf'drsfieB  itdhitlieii  Mperarloreii^!  d^m '  is4tf  selb»»'  imier^» 
jMjbftfif'flerrscIierYtflke  fin  dtr  Tibter  durch  AK^s ,  ulSA  die  fibef-^ 
iMMM^'i  1MiflMMiKi4Mige»^itoÄ  sidi  fiifeie^  ei»  'kmir^lesder 
•der  beüdbeades  SikHuge|irfla|;e  so  Tersclmffetl  'stiobtsov  ^^litbdtm 
d^^liirti' ^IlteathJfatlbe  IwUliftlSpifL'y  nnc-h  Rom.  „Bc»!  aK^ssnlisdieB 
TOfes  BiitiSigiiii  ^is^ 'sti^MlMl^Pliite;^^^^  'WmC neiMsliwi'f/M^ 


Man  lincU't  sie  oft  ia  Reisel^sd|rfH()Uifgen  at]^t4v'dü(t  im4il<^f^ 

:  .  4i|i(rii4Ä>lM*jt|»jrbo»j^bsi*'»iu^^  • 
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N«clceo  offlmilfehM  und  ihn  za  lödtea«  Der  DicteltrCisiir  teipe  dci 
Röiiiero  zueni  ÜtM  Süerkam|il^\  Niekl  mltti  gcMhieht  bei  dm 
Gcscyehisehreibero  der  Kaiserpenode  dieser  theesalieciien  Stier« 
hetiee ,  als  «ioes  anfserordeotlichea  SekM^psis  far  dit  Btaer,  Bf« 
waliDMg,  Qod  die  alte  Mäaslms^e  siWtt^ll  sieht ,  «ss  hiorzs 
in  ihreu  nock  erinlleiMi  Sdiilw  Sb.  MgtMlnialicfaika  Bevete 
SB  lieftvtf 

Je  geaaoer  wir  erwsgcn,  was  uns  alte  Sdurifien  aod  Desk« 
n^er  über  die  HaüpMipiMl^  dieses  thfisali i|)ieii .  Stierkampfes 
JeiMren,  dest«  Mer.Aldi^  aMre.SewuadeBp^  i«d4e9(a  lebisndi-r 
§er  wird  iu  qos  äie  Ueb#nfmQng,  daCi  nor  jene.AMfo  durfok 
sslAieiim  Kaiopf  di»  Kraft  und  Uelmri<^wk<it8.to  mmmk^uAm 
Natnr  über  die.  Ikionscbe  glorreith  danoslelleo  .wafateH»  JEjfeiri  im 
Tbflsaali^Q  ka((e  es  einselner  Xareadar«  Stferkfimpfer,  «lie  wir 
Itia  oenoea  wurden^  [das  Aiterlkuio  nanala  ika-  TasrssfpCa 
mit  dem  aobHodigalea  Suer  iron « Aafipaf  bis  sa  JBo^  ia  fkaag 
aiid  der  Sieg  über  die  Bestie  war  ersi  das»  estsctiieden,  weaa 
er\sie  so  aof  deo  BodeikuMiekl  halle,  dafs  sie,  afldsm  Rückü^ 
iicgesd,  mit  aUm  Tf^m  atM»pdnd,  mit  deo  HöQMca  ^ickasfl^ 
ia  die  Erde  mayiaafftlt  werde,  Naläriidi  mI^m,  am  sa  diesem 
Finale  zn  kommsaL,  stgibasejr«  AostrengaogeA  and  die  sladirtesie 
i^^aftvenbeiluiig  Toraosgehea ,  wakei  AUes  auf  de«  Pask^  gestellt 
WMr*  dafs  der  Kftnipfer  den  sehon  anaattaadea<S|ieriaa  anibalsete« 
W  den  Nacken  und  an  den  Hörnern  so  eng  aarftlaaNMrt  kiell^ 
dafs  er  ik«  dadurch  den  Kopf  EUff  fiiie  berabsog  and  anck  den 
abrfgea  Körper  niederstreckte«  Hiesea  Kenabiieben  bei  deo  Höf» 
nern  war  also  der  aalfcheidende ,  wenn  anch  nickt  der  letsla  JUa» 
nient  des  Kampfes,  and  davon  kiefsea  diese  Ocfasenkiadigfi  ia 
der  thessalischen  Maadart  selbst  Hornsieber  Wie  aagleick 

Ycrstiindiger  und  kluger  «engten  siek  auch  in  dieser  Stiergymaaslik 
die  Alton  als  die  Modernen!  Man  nehme  dem  Stier  seine  Hörner 
und  man  hat  mit  der  Stofskraflt  seine  faaia  Gewalt  gelähfnt.  Da> 
zu  bedarf  GS  nnn  weder  Säbel  ooch  Laaaei«  Mit  der  b|o8en  Hand, 
diesem  lucnscblicbsten  aller  Werkz^ige  nnsers  Körpers,  lälst  sick 
dieses  Wander  bewirken.  Was  für  ein  elea^ea  Sebaospiel  ist  da« 
^e^^en  in  den  spanischen  Stierhetzen  der  toro  embobado  oder  der 
Stier,  dessen  Hürncrspitxen  mit  Kageia  aail  aadem  AafcHsea  (gih- 

sAümpft  lind  gehemmt  siod! 

Wir  würden  indefs  doc  h  über  die  sUmmtlicben  Manoeovres,  wo- 
mit der  tbessftliscke  Toteadac  die  Zitiere  bis.  aar  YeraldMaag  akar» 


*)  8.  Liebe»  Ge4ka  Kamarfa  p. 
**)  intcript.  Chitese  I.  Cn,  I. 

Keratemeii,  s.  HesyeMes  T«  II.  e;  283,  AI  fenam  eenrikos  de- 

tiaknaly  mgl  •neloa,  Glasa.  c,  3t, 
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wählte,  sekr  im  Donkeln  sein  nnd  d!e  Saclic  noch  immer  ob-* 
glaublich  finden^  %eiin  nicht  ein  gitechisrher  Eoniandiebter ,  den 
wir  noter  dem  Niinieo  Heliodor  kennen,  in  seinem  noch  Torhan« 
denen  Woodermäbrcben :    äihiopiscbe  Abenteuer  betitelt, 
uns  die  ^aiize  Kampfart  so  dentlich  g^childert  hr'iüe,  sich 
nnn  die  einzelnen  Acte  desselben  eben  so  gut  in  Kupfer  siechen 
licrseo,  als  wir  die  neneren  Sliergefdidite  io  Boor^oing's  Reisen 
auf  12  Täfekh^  abgebildet  ioden.     Der  Heid  des  Romans, 
Tbeagenes  hat  als  ein  geborener  Tbessalier  diesen  Kampf  früh 
fi^elernt  und  bedient  sieb  onn ,  eben  wie  er  geopfert  werden  soll^ 
dieser  Jiigoadiiünste  zu  seiner  Rettung  und  zur  Entwickelung  des 
ganzen  Romans.    Ein  Opferstier  hat  sich  losgerissen,  Tbeagenesj 
der  schon  am  Altar  knieend  den  Todesstreicb  erwartet,  springt 
auf  einmal  auf  ein  \^eif§e8  Hofs,  das  gleicbfiills  zum  Opfer  be^ 
slimmt  vs  ar ,    nnd  galoppirt  dem  Stier  im  weiten  Umkreise  des 
ringsuraseliliefsendeu  Heeres  uacb»    Die  Linke  in  die  Mähne  des 
Rosses,  die  ihm  zum  Zü<^el  dient,  geschlungen,    stachelt  er  mit 
der  Recdteu  den  Tor  ihm  rennenden  Stier  nud  bedient  sich  daza 
eines  laiii^en,  für  die  Opfedlamuie  gespaltenen  Holzes,  jeder  Ura- 
biegung  und  jedem  Rücksprong  des  giimmi^ea  Thieres  sorgiahig 
answeirhend.    Jelzt  folgt  der  zweite  Act.    Theagenes  reitet  nicht 
mehr  hiuter,    sondern  neben  dem  Slier  und  drängt  sein  Rofs  so 
eng  an  die  Seite  desselben,  dafs,  von  vorn  angeschaut,  beido 
Köpfe  gleichsam  an  einander  geheftet  nud  Pferd  und  Stier  in  eiu 
Jocb  zosammeogewiichsen  zu  sein  schienen.  —  Dritter  Act«  Thea- 
genes ersieht  sich  den  günstigen  Zeitpunkt,   fafst  den  Stier  bei 
den  Hörnern  nnd  springt  Tora  Pferde,  das  er  nnii  fortlaufen  läfot, 
dem  Stier  um  den  Haie«    Den  Kopf  zwischen  die  Höroer  gelegt, 
«mecblingt  er  die  Worsela  derselben  snd  schliefst  Torn  über  der 
Stirn  ^es  Thieres  die  Finger  der  sich  begegnenden  Hände  fest  io 
einander*   So  angekettet,  Ififst  er  sich  nso  yon  dem  Stiere  im 
Kreis  bemmschleppen ,  nicht  reitend ,  sondern  indem  er  das  ganze 
Gewicht  seines  Körbten  tob  .to  rechten  Seite  berabhüngen  lüfet« 
Weiche  Kraft,  wM«  MMiaM  §sWM  Mi  «mte  Umklammerong, 
mt  diesem  ümtkAr^l    AI«  «Mb  w&t  ud  Üsst  Weise  kmm 
<  der  Nacke«  dts  Tbiers  -miM  aod  aillMii  gebegen  .w«ffd«i  l  » 
Vierter         TlnflgeM  UMfkl       ilfaafcliK«  BaliriAnig 
TMtrM  mi  «Mhl  Mn      mimm  Fifatt  die  Yertetehenkd  ta- 
««Mim»  ee  ^1  als  niglidi  m  nwicMe  fuA  Ihm  ia'e  Geledk  sc 
eeMige».    HMMi  eririgft  isr  litogei  bsrfdieele  Slon«  De» 
Thier  elfirtt  farieeei  Mf  iKe  Teitefite,  iiber  m  teaselbeii  Msr 
«mt  imcfc  mil  im  Kepfe  anf  die  Brdei       dmrdi  die  kmikfiiHt 
Weedang,  die  ilun  segleicli  der  siegreiche  Kftmpfer  giebt,  kommt 
es  mut.incldkigs^  ie'  die  -  anbeboIfcBSte  omi  kiifiloasste  I<Me*  — * 
Fünfter  nnd  letslfr.  Ad.    Die  Horner  des  Stiea,  deren  Spitoen 
sicli  in  die  Side  fcet  gernmmt  haben,  heften  dne  Thier  wie  nn- 
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^  unil  10  die  Lufl  Mscbg^t.  Dcnr  daactai  )migiMm\9An(gm 
Arn^i  ibfi  mit  der  etneii  EttMlmietey  iodei«<'«r  d»  Aodtinir  jmi 
gi^sjubel  bock  iii«dic  L«ft  «mporhäil  /• 

Mak  köttüü  MktMmr  deii  fiiolwufff  mac^Bv  dieselgiiMi 
jirbiMerai%^  die  aas' dei»  FavbeukasleD  ^ines  RoMadieMtii  pi» 
malt  sei  ,  schau  darail  das  ;Zeieimi>  4es  Mabrcliclis  au  der;  Slim 
tnij^Oj  All«^  dieiäiich  6ons( ri^ripMte  G(aobvÜR%lc«it  lHdibdöii*a 
üi'  '  DeiaiK  'die  tei'  tod  SiUen  «ad  GebHiochta  t%t  V/Ccachoa^ll- 
itt^  «ehnr'  Litbpsg;c8ciiidiicii oiowebly  rwird  gerade  <  iiier  dorrb 
M^rere  aocb vorhandene  Konstdenkoiili^r  Tei%  ab£wr  \Zweifel 
gesetstv  >^  Der  ,ecbt  (besslilisoheitSlierkani^  isi : gerade  ao'  iaoch  nnf 
tehafoenen  Arbeiten  in  Mariboi-l  aad  alleo  Afuaie^' abgebildet  4  dib 
dm^c'h  Heliodor*s  lebeadigc  Iterslelhidg  erM 'ihre  gah^  AvIkUirilig 
eHmitea«  Man  fand  ini  17ten  '  Jahriiuiiii|r('  in.  Snjma  eine  .auir- 
moriie  Inschrift  mit  F%«lea<^  e^habenert  Ai^bcitl,  /  ifie  (faian  nach 
fi^i^nd  gebracht  nnd '  von  dem  grhfseii^  iorhn  Seiden  dem 
AniniVeliechen  Yerinächtaiase  ^  cinveHerb t  U  nrde.  ;  Dieses ;  Mamiei^ 
Reliicf  sagt  n»s  litin  in  seiner  Aafschrift  dafs  «neb  Ja  Smycna 
itosaKsebe  StferVäoipfe  geliaitett>  werden,  und'  waei  dabei  getihMli, 
Mrfll  tfae  der  Miirmer  selbMr  in  mehrten  Pigtirea  vor  Angea 
Bfie  «wci  Hauptgriifipeii :  ze^en  mm  gerade  swei  Acte  des  Kampfes^ 
wie  wir  sie  vorher  ans  H^Hodor's  Bcbiidehing  kenaeÄ  lerbten,  Sie 
sind  anf  der  Kupfertafol  (THtVi.)^  di<^  in  diesem  AnÜBhlze  ge* 
bört,  verkleinert  nac^estorhen  worden;'  Zueirst  eehen  wir  (No«2.) 
di>n  Stierkämpfer  oder.  Hippoeentanren  (denn  auch -so  würden  diese 
b^rittenea  Oclisenb:lndi<rer  geitanni)  ebeii:  in  demn  gelabrlii^slen 
Wageetäek  bc'^nifen,  wo  er  fem:  iebealiir  i-ennendea  Pierde 
heruntersprinirpn  oiid  sich  nn  die  Hdnier  tinngeii  wiM.  Dann 
(Nb,  3.)  zpiiit  sicli  Ulis  (Nt  h)iei;er  mit  dem  rüi>klini^  oiederge^ 
worfenpji  und  durch  die  Horner  auf  den  Boden  j^lrichsJim  ai^^ena- 
gellen  Thier.  Was  «ber  auf  diesem  Marniar nicht  iibgebildet  oder 
aller  WatirscheiiilichkfTt  nach  daven  weggebroeheii  wor- 
den ist,  der  IlarrptmonTcnt  des  driuen  Acts,  wo  sicli  der  Kämpfer 
auf  der  einen  Seite  des  Stiers  bängeiid  und  seine  Hürjier  um- 
klammernd f()itselde|ijieji  lal'st,  fiudeu  auf  einer  andern  Art 
von  Denkni/ilern  des  Altertliurns  ungemein  liaidit:,'  veriiTstelil.  Diefs 
sind  die  zahlreichen  Süberokünzea  von  den  tliessaiisclien  Städten 
Larissa,  Peiinna,  Perrhäbia ,  Pliarcialon,  Piierä,  'i'j  icca,  we  ein 
(zuweilen  atub  noch  besonders  mit  dem  tlies^aH^^cben  S.onneebttt 
ge<icliirmter)  Jiinglins!"  cfineq  Stier  bei  dcnHutroeri}  Uerabzieht***)»  Ha 
Viele  dieaer  Mtinctu!  eft.abea  ftÜDblidanii-dsiitlicfaftte  Gefirügc  iuir 

:  '    •  •  •  •         I       d-  '  f     \        :   '»i.  ' 

"   •)  lleiioiWs  AetWopica  X  ,  28 -^  30;  p^fide*— Äli;  edf.' Lfpe,*'  •»  ' 
S.  Maraiora  Oxoniertsia  n.  CXXX.  p.  2Ä6  ed!^.' |»rim,  *  ' 
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b<»n  *) ,  so  war  der  IrHhmn  \M\i  ,  dars  dieses  MünlEbild' blos  den 

Versudi  vorsteile,  einco  Slt«r  bei  den  Hörnern  a«  erfAsseu  und 

Bo' zur  Erde  zu  ziehen.    AUeio  es  ist  kein eni  ZvreHel  iinterworieri, 

tbiffir  iiii^lit  anrli  auf  diesbn  Munzcu  gerade  der  entseheidende  An- 

c:enMick  ^e wäll It  sein  sollte,  wo  der  ^choii  hin mit  dem  8tiek> 

borfHn*f<tschle|)pte  Kämpftr  ibfo  litiaMiifsltcb  an  den  Uörnern'  häuf^, 

bis  ihm'  endlicli^  <Re  Vordersehtnkel '  bre^ben   nwd  er  znsammen- 

«turzt.  Dieser  Momeiil'  ist  auf  der  'Müase  yi/o»  F^erä  giewüblt  **y^ 
iinl<fkAtett  'No;  4;  niic^ebildet  iisti  .1  :  ! 

Mao  kann  es  bei  allen  gymnastischen  Karapfiibnn^n.  der 
Griechen  als  einen  aits^eiiiaehten ,  Satz .  annch^le^,  dafa  bei  dem 
ren;en  Slr<;beo\  dem  Alten  uniner  noch  etwas  Ueuerrascliendes  nnd 
Vollendeteres  hnizuznfugen  und  dadiireb  das  versammelte  Volk  in 
iienes  Erstaunen  zu  versetzen ,  in  jeder  Gattung  nacb  und  nach 
•Alles  erschöpft  wurde,  was  SchaHViun  nnszndenken ,  Kraft  «nd 
Geschickliehkeit  atisznführen  veniiorbte.  Diefs  sind  eben  die  l^ii- 
Iben  der  Kämpfe^  der  hoehtuneilde'  Pindnr  so  oft  in  seftien 
Sieg-esbyrnften  verberrlicht.  Nif^l  selten  gerKih  man  bei  ibrer  Be- 
tr^ebtnn^  io  Erstaunen ,  wie  eine  eifizclue  Mcnsclienkraft  diefs  zn 
«rsebwiii'^en  »as^en  durfte.  Selbst  unsbr  tbe6Safi<sclier  Stierkairt^f 
hi  ein  lantsprecheiidcr  Beweis  biervort.  DeftH  wir  baben  iiuleii^- 
liaffe'18|iMi¥*,  d^fs  mit  dem,  wifli  «b^r  diwe  Slierbezwingfing;  bis 
jetzt  angeführt  wnrde,  die  Sache  doch  bei  Weitem  noch  nicht  ^b« 
^elha'ii''Wiitv  Reiten,  Rosse  b?I^U<^«ii  nnd  Zinnien  war  der  erste 
RnhÄi  ^b<^8ati^.  Danim  mnfste  auch  bei  diesen  feierlichen 
TabrokAtbaj^ien  [so  bieVEiieti  eiig^iilHcb  di^e  fi«Blas  de  toros  in 
^l*b«B£Milien"nnd  andern  Gtf^ffndi^ti,  %ofHn  ^e  too  da  verpfti»tizt 
*Wifrd¥ti'  ^%"iitt  STfetkartpOir  allezeit  fengleieh  einen  Beweis  ßfei- 
»er  Fertigkeit 'im  Rofsbezahineli  «blef5^n.  Das  Pfeid,  woraaf  er 
«ÄWpirt -biiHer,  dann  nebeft  d^um  ÜeV'^aloppiite ,   mufsfie  eia 

^rst  ao^  Weide  ergriffenes,  odcb  ahgt^unifes  Thier,  »ttit  ein^ 
Worte  *5il  Wildfang,  se^li»,  aof  welcMem  nlin  sogleich  dieseJj  hals- 
brecheiide  Experiment  vorgöwommett  wttrde.  Wie  wäixle  sich  der 
tt*Were  spanische  Picador  mnseben,  Ivenn  er  stMt  sefiies  sdiön 
fang  geWbhAten  Pferdes  ^  nocb  oü^ebroebenes  Thier  'AOs  den 
ftndalnsis^ben  Ebetieh  besteigen'  sülffef '-MtA  es  geht  nocb  weiter. 
I>er  sie^rreicbe  Kfimpfetr  mofete  lifin' d<eir  ^anenen' SifiMr  1^ 
rf^  Stelle  vor  allen  ZimcliAiterri  tlltt^  Aef  M^sen  FiUMt  lödteik  ;  ibbi 
die  Haut  abziebe^i,  ihn  knMsitafifs^;  bi^tihi  «iM  ^prtMeMlhe?^ 
reo.  D-.is  letztere  ist  mir  ^cffigstii^HS  >ebr  *><^aliMch<<lbl^  Alles 
V6rlrer|^<!^«^e  aber  ist  dordi  cFa»  '^Usdriücklicbe  Zedgnifs  eines 

Vergl.  die  Münzpasten  von  Mionet,  Erste  Sammlahg  507,  SSl^ 

**)  Nach  Liobe,  Gotha  nuniarla.  yi.  206r'^'*"    "   '  ' 
S,  Gräf  zu  Suetoo,  ^,  65.  ed,  hnm  'i  *"*^*  ^' 
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griecfaiscbeo  Sehriftotellers  bewiesen ,  der  ia  eioer  Abhandlung  über 
die  Terscbiedeoeo  Yorsiellungsarteo  tod  Togend  und  Anstand  aoch 
das  anfuhrt,  was  die  Meiooog  bei  den  Tbe^liern  adle.  y,Bei 
den  Tbessaliern",  sagt  er  „ist  es  Rubm  und  Ebre^  ooberittene 
Pferde  aus  der  Heerde  su  nehmen  und  sie  zn  bändigen ,  danä  aber 
die  gebändigten  Stiere  selbst  zu  tödten,  abzuziehen  und  in  Brat- 
stucke zu  zerlegen''.  Darum  verlangt  auch  dort  Aegisth  iu  der 
Electra  des  Euripides,  dafs  der  aus  den  Gränzgegenden  Thessa* 
liens  kommende  Fremdling  oadi  thessaliacbec  Skto  den  0|i£er* 
scbläebter  mache,      >  ■ 

Ruhmvoll  kt  dieb  ja  anch  bei  den  tlkesMlierii. 

Hört  icli,  wenn  Jemand  Uuglicil  einea  Ste  italflglp  , 

Uad  RoMe  zogete  ♦•),  —  \     /.  ' 

*Am  0«lMi  Gnttd  stellt  hier  der  iMsiiiii  Diiter  das  lUmsügela 
«dben  die  Zerlegung  des  SUim»  Bodes  hatte  sttgi«Mik  in  dci 
IheMiacbea  Stierktaplen  sliOtl  Utbrigiiis.  iui4  tock  alle«  OMü 
MCh.  eii  sierlictoa  SiMigwIkilil  im  Fhillf«Nit  ii  dar  gricifcisfhss 
Waataleas  .♦*♦)  itMtk^  wad  uMi  d^rt  dar  EpigraMauMMUoy« 
ipler  Anderai  nm  aiair  Flasbte:  üar  d^r  Stiaa  im  Sümm  nfndi, 
m  miti  mm  Niasml.  Mhr  Mriifabi  .M»  diaAi  Uaa  ta»  *im 
Shfit  «uaader  geiadHiMi  JUMa»  d«i*8liefUia|Ai8.  m  laaMü 
att  • 

.  Warn  das  Mmt  Qmg^  2Mf«ka»  oad  UtteriMUing  ge- 
.wAito^  dwi  4iiiU  aar  JSImkmHi  Mh  dar  m^lmmi/ m  AUw* 
ikait  jMsk  iB  BMUMhan  aaten*  BcafaaaMric  nwaardhaUchac  Miaa- 
ImU  aad  SMuwaluMft  Yawwlssjwg  gab.  W«  ariimrlH«i*aM 
4W  aaiaMi  aialaa  UaMnidii  ia  4«r  MylhaliBM  «a  .apav  vav  im 
apSlf  Arbeit^  4m  Htmles,  aadi  mmbm  ar  im  TwdarbKrfcia 
inataMiscIiea  SliiNr  bäadi§la  «a4  iha  kkmA  aap  BaiTsthaa?  Uvil 
£a  Bflarliegt  anlar  KaMsra  jaaar  waltaa  FaMgf valw..  «aH 
kriapB  Zvaifal  Bahr,  dab  jsaa  §imm  aialaasisska  fldarfchri  nm 

Api  wlM^  Ste  tir.dfr  adhiaa  Baptipa  iiaC  a^pmAfi^ 
a#>g|ii:t>  Jtfa  mf  daa  tantnaliwiiiiadia  Bfiaslaar.  Inw*  aaCaidia 
4MvtoMi  ab  tiaan  fiiWad««  Milmialaad  banitot  wadwMk  mk 
.dar  frifrcliimdw  GamvUstaap  div  Yerlugaalyat  > alNii^.  afWa^Kauht 
flKjerpgl/pbaB«  Tan  phgaicinhaa^  Stefiilma  ia  cwtwwtaha  Pagodaa 
(tiabjiiatha)  galuwiaa,  ahhl  iaiiigsa  aa  hftnwa.  Alliia  ditfr  ki»- 
dpil.iMcht,  ansaaalanaa,  daCp  ea  ia  dar,  wildra  Hamawab  aMln 
Menschen  Taa  aateaidf«dkh«r  JCSrvmiiflb»  gab,  dia  aiaaa 
jaac[ßn  Süer,  trala  aUar  ssiaev  .UasQbgnligkd^  gacadaawifa  aaf 
dia  Schallar  aahawa  aad  aiaa  aieariidha  Sliadia  krtlr^gaa»  IKefr 

*;>  Fragm«  da  tarpi  et  honesto  in  Gale's  Scrii>t«  PhUoso^Ii«  p.  59. 
Botbe*i  UebeiMiMng,  Th,  IV.  S,  14*. 

^)A'^r.iuj^m^  .  ..... 
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wnrde  non  einer  forza  d'ErcoIe  ^t^mpeU,  Wir  finden  sie  auf 
mehreareD  g^cliiiiUenea  Steinen  ^)  and  Reliefs  bo  abbildet,  wie 
es  Dach  eioem  bekannten  Inta^lio  in  der  Berliner  Sammlang  auf 
iMi  TAfelchen  (No,5«)  zu  diesem  Aufsatie  nacbgestochen  worden 
Den  Zweiflern  an  dieser  Woiiderstärke  bracbte  in  weit  epft^ 
leren  nnd  prosaisdieren  Zeiten  jener  Athleten  -  Herenlea,  Milon  an« 
Crotona,  die  ganze  Sache  zar  angenscheiolichen  Eyideni.  Vor 
den  Panhellenen  in  den  Oljmpiseheu  Spielen  nahm  er  einen  yier- 
jübrigen  Oebsen,  trog  ihn,  wie  der  Hirtenknabe  ein  Lämmchen 
Iragt,  anf  den  Schultern  durch  den  erstaunten  Kreis  der  Yer- 
Bammiang,  tödtete  ihn  mit  einem  einzigen  Schlag  der  mibe  wehrten 
Fanst,  zerschnitt  ihn  in  Kocbstücke  und  afs  ihn  nubeschwert  an 
einem  Tage  anf.  Die  Zeugnisse  bei'm  Atheuäus  **)  lassen  selbst 
dem  entschtedeasten  Zweifler  kaum  einigen  Spielraum  übrige  nnd 
wenn  wir  in  den  Nachrichten  des  cnriosen  griechischen  Antiqua- 
ritts  Pausanias  ***')  lesen,  dafs  mitten  in  Arcadien,  wo  von  jeher 
ein  sehr  neryiges  Hirtenvolk  sein  Wesen  trieb,  j&hrlich  bei  den 
Cynüthensern  ein  Fest  gefeiert  wurde,  an  welchem  junge  Manner, 
nachdem  sie  sich  den  Körper  mit  Oel  bestrichen  nnd  schlüpfrig 
gemacht  hatten,  den  Stier  aus  der  Heerde,  so  wie  ihnen  ihr  Gott 
iKefs  eingab ,  bis  zum  Opferaltar  auf  dem  Rücken  forttrogen ,  so 
Tcrschwindet  zwar  nach  nnd  nach  unser  Erstaunen,  aber  wir  füh- 
len nns  auch  wirklich  geneigt,  der  alten  Sage  von  der  Ausartung 
eines  zu  Schwichlingen  znsammengescbwnndenen  Menschenge- 
schlechts wenigstens  auf  einige  Angenbiicke  Glanben  beizumessen« 
Die  griechischen  Athleten  und  das  ganze  aus  handfesten  Ringern 
-  aÜ-  Faostschlägern  zusammengesetzte  Pancratiastengesclilecht  hat-» 
teil,  diefs  lassen  uns  mehrere  Nachrichten  und  Denkmäler  des  AU 
teribums  mit  Zuverlässigkeit  annehmen ,  mehrere  Kampiüljitngen 
nnd  Griffe y  wodurch  sie  bis  zn  dem  Grade  erstarkten,  nm  ihrem 
groCsen  Ahtliem  ond  Schnizpatron,  dem  Hercules,  zu  Ehren,  mit 
den  gewaltigsten  Stieren  einen  Gang  zn  wagen  und  sie  durch  blose 
Fanstgewalt  mit  den  Hörnern  zn  Boden  zu  ziehen.  Die  Leser  iin-* 
den  einen  Yersneb  dieser  Art  Mch  einem  Yasengemälde  in  der 
Tiscbbeb'scheii  Sammlung  f )  unter  No,  6«  abgebildet  nnd  werden 
wohl  thnn ,  damit  die  Abbildug  dm  'n  Aix  in  der  Profence 
ausgegrabenen,  aber  Amih  die  VaMiaK— eii  Revalalkli  *saiw 
störten  Mosaik  su  yergleidMi  f|) ,  imfiber  sich  neaerM  ivi* 


^)  S.  Tassie^s  Catalogne  n.  £7^—5769»   Beger*s  Thet,  Brand, 

T.  I,  p.  97. 

X.  p.  412,  Vergl,  Jacobst  AnimadT.  ad  Aaalect.  Yol.  Ii.  P.  L 
p.  190. 
♦♦*}  Vm,  19.  p.  406. 

f )  Engravings  T.  II.  tav. 
ff)  Abgebildet  in  der  Decade  philosophiqne  Tan  XU  n.  12« 
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Mlen    wf i  fr aiizttisclien  AÜeiibnmsfotrfolteni  G  i  fr  e  Hu  *  und '  M 
roin-  ein  Meiner  Federkrieg  ciil<;ponn«ii  luvt«    Die  Sache  konnte 
tMn  T4iei^  ntiHi  srhon  durrH  flie  KraitäitfsemnfifeR  der  iRinderbitlon^ 
unter  weldioti  es  hei  den  w^ls^Meliiisli^n  Grieeheii  ilie  ^fiil  Stoff 
zn  Adsfodciiinpf<^  und  Kninpf^Hrrris^n  '(die  Wie^^desUbub^- 

lisehen  Gesnnsfpg)^  srhr  (^hivvrt  vnd  ' bis^  zii  g'ewif9$M«n  «jPiii^ 
Kmistgriireii  ü ar  w olil  miühcilbiir  sein.  •  Wettij^ftttns  scheint  dc^ 
Diebtcr',  dem  wir  nnler  dtq^dyHen  TheokrilM'noi'h  einetdne  Fr«»'«» 
tneole  «lu»  einem  lieldeni^odirkt  auf  den  Hercni^s  verdftnk^n^  >  of{eB<t> 
har^anf  soleho  hiikolisehe  Cji^ofMiiaten  sir  2^ien ,  wenn '  er  seinen 
Hnilhnpott  'b«H  ejiicin  De^tfrh,- -den  er  dem<  Koiii^  Au^i;(Si's(i  Elis 
nbslhtten  l5ist,  vom  Piiaeihon ,  dem  n:ewahi^Rleii  nnd  herrltohsten 
Voii  den  zwölf  «'uraerlesenen  SomiensiiiTen,  efnon  Anfati  a^iskudlen 
kni  diesen  auf  faxende -Weis«  ^iür  hniidlHilien  läfet  «  Ii 

Iii  est  gedieh  die  Sarhev  ^ie  >e9  sdieint,  sogar  ah  eider.  «ifi^eliei 
CMhnierio  unter  den  üirlen.  ■■•¥^  war  die  zjlrtlichslo  Hiildigunj^ 
einei8<iii^iderhirten ,  wenn  er  den  •  slattlichslen  Reprüsehlanleot;  und 
8ultnn  fteiiter  Heerde  4)ei  der  Kinne  des  einen  Hint^rAifsea  cRfritf 
und,  ihn  so  den  Del'g'  lie^flibaerr^d,  ihn  der  Köni^»  seines!  Hep- 
■ena  präsentifte.  >  S»  lirie^i  Ae^ii  hei^m  WeokrÄ'*ti)  :«einpr  Ama- 
ryltis  den  Zoll  seiner  Anheiirnf^  Die  Mädchen  schrieen  lant  jiiif| 
abbr-der  Hirt  läfel  ein  noch  Munteres  (lelftobter  •crschaUeB.  <  SUnlM 
den  Lieb^SMUrii^n,  die  dinMilttr^r^lrehe  Cbod^wiecki  initial 
Micbu0le>  und  HiobteKheirg  '^rkiä^ev^hüttb  U€h<dieser/deip!«ÜI>biiin6b<* 
tc«jni'»Liil»bab(r  gegcilib«r,*>derodik9iibfii  *yoib<8eiiier  Sob&iint  der- 
gef<rfcilt»Pfflltef  d««»M#fthniiM  demütbitt  ikifirsly  g^niXä  sehfe 
eittoillMl UMä^ü0mäm l «ts  n*t!i.*U  i»  nvMn«»ll  «fb  ImHiK^t^^iyiu.i 
t t!t  Iii  **\  lf'..t.-.'  n«>»'ii/  mMi,»'i  dtnii  h/.  T«.Mb  ihll<mf  wHilr  'M 

«•i  i'2fiir*t  iV  ^  vnnMid.»/.  «Mb  timnb    ^  mntt 
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ti.';}!>ftii!*i  ^uUiH  1.»  li^lU!  ctrfulf  Iii  f('M<  r.«i|  .uliii^ 

d  1.1  f  i'»irt  Ii'mIi^  «»i^l    «tft.il  it*»ftc.«'.  #^  ihi  #*n  ,  i'".««i4 

-II,:-»  «.t  l-MifV  diii^iiA  itHi»sl  iM'**a*»<4  W»  l-ifl*»<4  14  ►K/r  ,m*.K:| 
>..-••  s*il.Mtl4r.«i  fttiiifiLb  !*N0  ,  f Ii!* il'ifl  1^1.»  »Ml  t*s  *<*»«iiiini 
•Mi)  titl^>','i'tA  ►r.li  »  in%nif  i..,.  '•i.  • 

it  rulri  •••sa/««  ««Ii««!»««»  «^Mi  ••..•.I  .1  »•"»iii^    I.       •    .  .!  »iib 

-.iiA  Wi»4|      .IS.*»  I  .1  ♦firw'W  •«lr^h«*l  tu  II  T  I'M-Jr.li        »  ^ 

u,e  anliaujkri.sclit;  pA  i  n  1.1  i'f e , '  zu Erklär  nng 'der 
1,..,?.  yW«  Münz«  'auf,  Ta.fe,l.l,        ••••••::.'|--  S- ' •'•II 

^(^k^eiben  m  deh  Il}$rattsgeber  ^«r  ZeHungf  für  dib  elegante  Welt.)- 

•II  -^'..l  h'tHj.l-iii  li  .  j:   .'it^ii    !  Iii  »I  ii  ^»i- Mi.- tn.il  J  •!.!  1      ;  U 

.SfÄWi««PI»i  B  qriiA>^o ,  .lief,  ga^f-^paf^lieii  HJciy^  ^ 

nimischen  Orchestik  und  also  in  das  Reich  d^^j;^t*l^j5^fiy, 
.die  Geachnuvcksbhre  iirtheilt  **)^    Zqijhy  retten  nQ.<i^Aipörineii 

•    ;i<i;t'.i.'  r-»f..*  KJi'-'  .-1,1»  ,i,  ti.fil 

S^qiita  pMrevis  es«,  {i^f^i  tnAdl  l^nis,  ^«ifst  es  im  'SSaM 
RSÜMel  iü«>La<tiintii  Sympdsiinn  '  {».  140;  edit.  ütoHi/ 
Sanmaise  zd  den  Script.  H.  Aug.  T.  II.  p.  818.  fuhxt  au  ti%. 

ca«^  via,  cqi  tetior  «rJlfiil^l^  quVft  ^pB^  ,;;  ,, 

S..  &  r.ttg*s  Geficlllnaclcslelire  CKimigsberg  9nflS»  Lm»  kla»- 

•iackaa  Wariiy  .ijeich  aa  loliarliiMuiigeA  Qtmer^viigen,  «las  Aelteste, 
wie  ^^a«  i  Neaerta»i.>k>äyiairBiiliiwi  ,iiiidrJbjai»  ft^m  dü  Ta- 


SN 

Aogenblilk  den  Hals  zn  brechen  Sa  Gefohr  ist,  Ihn  doch  uiclit 
bricht,  loä't  sich  in  Wohlgefallen  an  wahre  Eurjthmie  auf» 

Doch  dielli  wissen  anch  Sie  schoo  aus  öfTeotltcheD  IlericbteD 
besser,  als  ich  es  Ihoen  sageu  kann»  Sie  haben  aber  toq  dem 
gehört ,  IV as  er  selbst  auf  seinem  leuten  Anscblagzettel  la  graode 
mont^e  zu  nennea  beliebte ,  nnd  darunter  den  halsbrechenscbeo 
Spaziergange  auf  eineai  Seil  Terstand ,  das  Tom  liinlersten  Grund 
der  Bühne  bis  zur  mittelsten  Loge  des  obersten  Ranges  über  das 
ganze  Orchester  und  Parterre  weggesfiannt  war.  Dieser  Aufstieg 
aber  den  Köpfen  von  einigen  hundert  Zuschauern,  welchen  das 
Herz  wahrscheinlich  ängstlicher  pochte  als  dem  Virtuosen  selbst, 
war  in  weniger  als  zwei  Minuten  mit  einer  Sicherheit  nnd  Gewandt- 
heit Tollendet,  die  nicbts  weiter  zu  wüuschen  übrig  liefs,  als  dafa  der 
Hiaaufgestiegeoe  nun  auf  demselben  Wege  auch  wieder  herabge- 
stiegen sein  möchte.  Viele  Zuschauer  hefteten  anch  mit  ungedul- 
diger Erwartung  noch  lauge  ihr  Ange  anf  die  Loge ,  in  die  er 
biaeingetanzt  war.  Dach  diese  Erwartung  blieb  naerf&Ill« 

Sie  keaMB  admi  wumb  Gewabahnl,  oder  wollen  sie  es  pe> 
^aaliscba  Uaart  nennea,  ich  mnlh  mir's  anch  gefaUea  lassen,  leb 
Tergleiche  gem  das  Neneste  mii  dem  Aellaatea,  ud  setat  gebe 
ich  bei  dea  seltsamsten  Anftrittoa  der  Gegeawarl  TSibd;  pbae  die 
PHnlUele  ans  der  altea  Griechen-  nnd  Römerwidt  gelhadlai  sb  ha- 
bea.  Als  maa  diesen  Aufstieg  des  Fori  ose  so  gewallig  an- 
«Maaale,  fragte  aian  »ich,  ob  wohl  die  Alten  diese  SeiltinzerfiBifig'' 
keit  anch  schon  ao  weit  getrieben  hätten.  Viel,  riel  weiter,  war 
abae  Besimiea  aieiae  Aatwort  Ich  schicke  Ihnen  hier  aieiaea  Ba» 
-weis  anf  einer  alten  grieebischea  Münze«  Urtbeilea  Sie  ,  ob  er 
tollgillig  seif  nnd  finden  Sie  es  der  Mfihe  werth,  so  theileo  Sie 
denselben  anch  den  Lesern  Ihrer  Zeilaag  mit.  Erst  daige  Worte 
öber  die  seltene  Muaaa  aelbat»  ihun  aba  NaUiawei&ag  aaf 
tatfiegeodea  FalL 

Ka  MSaiaa  ia  grobtor  Bram»  dem.AbUUaag  ieh  beilq^e^ 
Muidr  aidi  mk  wijsea  labibaaderini  mkim  k  im  alten  könig- 
HÜm  MXaacabiaat  la  Paris,  und  ist  i8an|iä.  wf^koFtKuh  abgebildei 
vard^B«  Den  genaacr  forMbeadea  'tttaakeaafr  «arde  es  bald 
kkur  wavdaa»  dab  weaigateaa  awai  fancbiedeaa,  dacb'aar  {b  aa- 
baiiBleBiaB  NebcaaBslfeB  nm  ununwi»  BjbyitfbBada  fi;xemjilara  .da- 
laa  TOfbaadiB  gavesfft  laeia  ifwia       Wit'  «aUaa  aas  iadcs- 


•)  Die  Abl>il(lung,  welche  Des  Camps  bei  Spon,  Recherches  d'A»- 
ÜquUe  Di&g,  XXII.  p,  407.,  davon  giljt,  ist  genauer  als  in  Nniiiis- 
naUmodali  maximi  tab.  XVIfl,  12.  Vaiilant  sprach  davon,  als 
ton  elB«r  SeUenheit.  S.  Menagiana  II.  p.  186.  CAmst.  1762  } 
ia  Iflonet*!  (als  RepertorituB  unentbehrlichem)  Katalog  T»  Ii, 
U6,  n.  2lb,  wird  nur  ein  Exemplar  angetuhrt,   Aikin  schon 
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wm  fs^Mtmi  Vk  ler  M9infe*AMe  8  es  tili«  ^  fcttttetogter, 
aber  doidi  seiM  LieblingswissenBchafty  dK«  Miaskmide^  läg&ch 
juogler  Telerio,  in  seinen  aogektindi|;ten  Uaiferssl-Cnlal^M  aller 
bekaonlea  altea  Mfinieii  aaeb  darüber  ia  letsler  lasians  abgeaiw 
theilt  babea  wird.  Uas  geai^f^»  lo  «issea,  dalb  diese  Mtioie 
in  der  derch  Reicbtbjimer  nod  Machl  Tiele  Jabrbanderle  bin* 
dnrcb  bluheodea,  Tom  Strabo  mit  Rhodas,  Marseille  aod  CaiS 
Ihage  Teiflicbeneo  Inselsladt  Cjzicos,  in  der  Prerias  MTsiea  in 
Kleiaasiea,  sum  Asdeaken  eiaes  Fesfes  geschlagen  woiden  isti' 
welebes  diese  Stadl  aar  Yerherriicbnng  des  sichtbaren  Golics  in 
Rom,  des  Kaisers  (und  nioniliscbea  Uageheoers)  Caracalla,  als 
sweimalige  Sacnstanin  (neoeares)  ihrer  Gottheit  (!},  etwa  nni*n 
Jahr  Dach  Chr.  G.  212,  also  gerade  am  die  Zeit,  wo  er  seiaen 
Brader  Geta  im  Schofse  ihrer  beiderseitigen  leiblichca  Mntter  er- 
mordete, mit  aller  Pfncbt,  deren  diess  nach  damals  nocb  reiche 
Hanilelss(adt  föhig  war,  begangea  batle.  Alle  Stidle  des  weite« 
ramischen  Reichs  beeiferteu  aicb  damals  am  die  Welte,  doreb  die 
aagbtublii'listea  Veiacbwendaagen  in  Spieleo  iniJ  Fesleo  zu  Ehren 
der  als  GoMer  augebetet rn  IiaperalDreo  in  Rom  das  Aeufserste, 
was  sie  Termochten ,  aufzohieteo ,  nnd  erbielteo  sie  dafür  einen 
katseriichen  Freibriel  mit  der  allergnfldigsieB  Briaiiliniia,  sieb 
Tempeldiantr  des  siebtbaren  Geltes  in  Rom  aof  Mnasen  und 
Inschriften  aeaaen  an  darfea»  so  war  diela  die  beneideoswerthesle 
Ansteichnaog.  Cjzicos  hatte ,  wie  ia  neueren  Zeiten  die  Terra 
Finna  ?on  der  Re|iublik  Venedig,  dea  alten  Ruhm,  die  allTerwe- 
i^oDSten  and  gewaudtestea  Seiltänzer  und  Kunstspringer  aufzusteU 
ien  Naturlich  wurde  also  diese  Virtuosität  zani  Glänze  eines 
Festes,  welches  dem  gieCsen  SelbsÜieiischer  in  Barn  gnlt|  der  auf 


Des  Camps  tnMat  ivel  MSasen  der  Alt  Bekbel,  Deetria» 
Vet.  T.  IL  4BS.  iit  sn  tan  iber  eine  so  sdleae  Miunce. 
Bine  nnler  den  Xsiieni  CoeitMi  aad  Coatlmtiaae  geschriebene 
grieMdw  Geogmpbie»  nalsr  dam  Tllelt  Aaonymi  retat  Maadl 
cxpositio,  Toa  lacqnoa  €^oo£|ral  aaaietani  der  Pariaer  Haad- 
•ehrift  ediil,  mgl  asidracfciieh  cap.  XVII.  f.  13:  die  Cysioeoer 
aad  ihre  Kaebbun  hatten  in  Sdtti«z«r-  aad  LatUprfaigeriaintCea 
aUe  Volker  ubertnffea  aad  sie  befaanptatant  dab  dieae  Künste 
aaeb  bei  Ihaea  erfnadea  wordwimftea.  llllu  vcfglMchA  die  Aamerkaa^ 
gen  dm  Oothofredee  S«  SSi  Himhir  gdiovi  auch  die  Nachridit 
ia  dem  Exemplar«  Dlodor*s  T.  IL  p.  SM.  Wesa.  Der  in  Cyst* 
ans  erzogene  Selencos  Cder  VL»  s.  Vailtaat,  Seleuddanm  im* 
per,  p.  861.)  habe  dea  seltsamen  Geschmack  gehabt,  iiier  KUen 
hohe  Poppen  (^üu««  d.  b,  Figarea,  nicht  Thiere,  wie  es  über- 
setzt wird)  aof  dem  Seile  tanzen  zu  lassen  (ywqoßarüv^  die 
aadk  TOn  Wesseling  gatgeheifsene  Verbesserung  dieses  Worts  ist 
hier  gans  aaatatthaA^  wego^  des  dshet  aleheaden  ffvr«9)» 
Battiiei*»  Mdn«  ScliTlßcii  III.  ^ 
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eiBM  «iiis%eii  Vf€Hb  fittite  nlmiditen  odier  HociiörMi^B  konito^ 
auch  mit  aufgeboten  nnd  sogar,  als  eio  echt  eiobeimiscbes  Prodod, 
auf  dea  ReTers  der  Muoie  geprigt«  die  auf  der  Yorseite  den  Ko|if 
des  Kaisera  Aatoomus  Caracalla,  auf  der  Rückseite  aber  eine  la- 
acbrift  Irfigt,  wodurcb  sich  die  Cjziceoer  selbst  naeb  dem  Namen 
des  Kaisers  AoreUer  Antoniaier  und  aeine  sweioial  niil  diesem  Tilel 
begoadigten  Tenpeldieaer  aeuaen. 

Yersetzea  nir  uns  mit  aaserer  Pbantasie  aof  einige  Augen- 
blicke in  jene  Waaderstadl  am.  weifsen  Meer  (mare  di  Marmora), 
die,  während  Bjzanz,  eine  lange  Zeit  ibrer  Zierden  beraubt«  aater 
deai  I>rBck,kaiserIidier  Ungnade  senfste,  die  blühendste  Sladt  awi« 
Beben  den  Heltjespoal  und  Bosportis,  nnd  also  das  wahre  Coostan- 
tinopel  der  damaligea  Zeit  war  Im  grofsen  Theater,  oder  auch 
auf  demselbea  Fiats,'  va  jährlich  bei*m  grofsen  Naliouaifcst  der 
Jungfrau  (der  Kore,  der  Froserpina)  die  mehrere  Stockwerke  hohe 
plascbiuerie  zwischen  den  zwei  colossali  ji  Fackela  aufgerichtet 
wurde,  die  wir  noch  auf  einigen  seltenen  Münzen  yon  Cjzicaa  er* 
blicken  **)^  sehen  wir  durch  einen  der  drei  Stadlarchitektcn  swei 
Gerüste  aebea  eiaander  durch  hohe  Masthiane  aa  empargericbleC, 
dafo  da,  wo  die  Masten  mit  den  Spitsea  zusammentreffen,  swei 
grobe  sierlich  mit  Arabesken  angemalte  Gefäfse  betesligt  slod» 
Diese  Vasen  sind  too  der  Art,  wie  wir  aie  auf  den  Maasen  Ten 


Die  Manern  von  Bjainz  waien  dardi  den  Kaller  Septimiat  Sere- 
ros  der  Rrde  gfeich  gemacht  worden;  8.  Helae,  antiqaitelis  Bj- 
santinae  recogoitio  18.  Auch  Cyzleat  ^aaf  dea  neaea  Chartea 
hm  Artakof,  dem  alten  Artakia,  an  sachea»  s,  Pocoek«  Deserip. 
•  «ion  of  the  Bast  T.  U«  p«  119  IFO  Terdieote  eine  solche  Moao- 
grapMe,  wie  sie  der  ehrwnrdige  Heyne  noch  ia  sdaea  Slstea 
lehre  dem  alte«  Bysaaa  gab»  Kino  SIfisaa  ihrer  Sdikksale  gab 
Gibbon  ia  acSaem  gro&enWerka  T»  I.  p,  429  ^  T.  IV«  p.  2«7, 
(der  Londoner  Ansgabo.  Ten  im).-  Schftio  JbrISaleniflion  h^hea 
wir  im  drittea  Baad  des  Toiage  fIttsMqao  dw  oUi  Tolaaas 
Chotaenl  Goaffier.sn  erwailea«  AOtbrUatae  beii«eite>sie  Im 
drittea  Kriege  not  409  Gileion  nnd  MQy009  Maai^  qpasi  aUeiam 
Romam «  sagt  Flerna  ^  fr n  cli  tio  a» 

Cyzions  hatte  aaeh  Strabo  p.  868,  A«  drei  StadtarddtdilMi»  nad 

diese  scheinen  sich  in  den  Zurüstaigea  zn  dMi  Öffi^ntlidiea  Festen 
settNit  ubertrofien  zu  habea«  Dahin  geborte  die  Errichtoag  zWeiar 
tempelhoher  Fackeln»  um  derea  jede  sich  eia  künstlicher  Drac&e 
Ton  80  colossalen  Dimensionen  echUngt^  daüi  die  indische  boa  coa* 

Btrictor  ein  Kinderspiel  dagegen  zu  sein  sclieint.  Zwischen  diesen 
Cereslackeln  findet  man  auf  der  Münze  in  Heyne*s  Thesaur.  Brit« 
P.  II.  tab.  1 ,  4.  nnd  einer  anderen  bei  Pellerin ,  SuppL  Iii.  pl. 
^  II,  eine  holie,  bios  lur  dieses  Fest  enichtete  Bähnew  auf  wel- 
cher die  Fackeltragcrinnea  stebea. 
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AücjrA,  Pei'ganiiis  und  anderen  kleinasfatisclien  Städfen  hlofig  eiN 
blicken.  Sie  dienen  den  Palinzwe;i;en  der  Sieo^er  bei  den  festlf- 
eben  Spielen  zur  Aulljewabrang.  iVian  koniite  sie  grofse  liltiinen- 
löple  für  die  Palniz weise  nennen,  womit  die  siegendtMi  Känipfer 
und  Athleten  geschmückt  und  belohnt  wurden  *),  OSi  hht  eine 
cinziue  solche  Vase  einen  ganzen  kleinen  Wald  tou  Zwei-'en,  iu 
zierlirlien  Abb^Uifnnurefi  iipben  einander  gestellt,  WM  diefs  Audi  bti 
den  zwei  Va<?eii  aiil"  unserer  Münze  der  Fall  ist. 

Drill  Iii  Ii  sehen  y>it  mm  an  diesen  Gerüsten  Seile  ansrespanot, 
anf  welchen  Seiltänzer  bis  zu  den  Palinon  einpür^eäiiegen  sind. 
Das  Werkzeug*  in  ihrer  Hand  ist  die  Balancirstan^j;e.  Aber  der 
Gebrauch  dieses  Uilfsmiltels  rnnfs  iu  dem  Aus:e{ibli(>k  aufhören^  wo 
sie  die  Palme  ans  der  Vase  her?orheben,  und  mit  ihr  müssen  sie 
iinn  au<  Ii  den  weit  seh  wieneren  Riiikweg;  hinab  znrückleQfen,  • 
Bs  winken  mehrere  Palmen  in  joncri  Geiäfsen,  Also  werden  auch 
mehrere  Seiititnzer  hinauf  und  herab  zu  steigen  Gelegenheit  haben^ 
und  diefs  selbst  wird  nicht  ohoe>  Wettstreit  abgehen.  Aber  wie, 
diesen  Scliöüohaten  and  Seillaipfern  eine  edle  Palme,  jenes  erba^ 
bene  Sinnbild  des  Siegs,  das  liach  Horaz  die  Sieger  (die  Hiero- 
niken)  den  wel(beherr«chenden  Güttern  selbst  an  die  Seite  setzte  — '?  **) 
Glaube  diefs,  wer  mit  den  Kampf»:ebniiichea  des  Alterthums  unbe- 
kannt ist.  Ich  müfsie  mich  selir  ikuseben,  oder  diese  Seiiwandler 
spielen  hierbei  nur  eine  sehr  unterg^eordnete  Rolle.  Unter  jedem 
Gerüste  gteht  ein  hairdfesles  Paar  von  —  KlopHeclitern ,  Athleten, 
in  voller  Arbeit  des  Fanstkampfs.  Denn  wer  wird  dem  Erfinder 
dieser  schonen  Münze  woiil  die  Ungereimtheit  ziUraiieo,  dafs  er., 
hier  blüse  Maschinisten  oder  Zininierleulc  zum  Festhalten  des  Ge- 
rüstes hinjj:estellt  habe'?  ***)  Den  Athleten  allein  gebührt  die 
Palme.  Gewiis,  €8  war  gauz  im  Geiste  des  Alteribinns  ,  das  Ho- 
len der  Palme  für  den  siegenden  Fanstkämpfer  selbst  wieder  zn 
einer  oeueu  Schaustellnn»'  nnd  Unterhaiüin«^  iür  die  Zuschaoer  zu 
machen.  Wie  noch  jolzt  die  Wettsucht  des  Briten  je<les  Spiel  oud 
jede  Yerliaiidinnsf  des  iienu  inen  Lebens  zum  SlofF  einer  Wette,  nnd 
diu  Wette  selbst  zu  einer  neuen  Welte  zu  macheu  weiiä,  so  er^- 

•)   S.  Ezecliiel  Span  hei  m's  ersten  Brief  in  MoreUi*A  Spedmen 
rei  num.  anti(iu.  tab,  XiU«,  beftonde»  p.  70  ^< 

**)    —  palmaqMf»  nobilis  .  I  "   '  .  *    •   '    ',|  ' 

Teii  arniu  dominos  evehit  ad  deos. 
■  Deux  hommes  sont  aux  pieds  de  deux  de  ces  poutres,  '  comme 
pour  les  tenir  pIns  fermeg,   sagt  Des  Camps  bei  Spon-p.  408. 
'    Mionnet  läfet  sich  auf  gar  keine  Erklärung  weiter  ein  T.II.  p. 
■  546.    Lächerlich  aber  ist  es,  wenn  er  auf  unserer  Münze  six  en- 
fans  erblickt,  qni  frappent  les  cistes  gymnastiques  a?ec  des  ba- 
.    tons!    Eck  hei  hat  besser  gezählt,  aber  er  ktt  doch  auch  nur 
octo  üguras  ludentes* 

22* 
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WBcbs  bei  jenen  gymnAsiisctien  Kampferspielen  der  Griechen  uns 
jedem  dazn  gehörigen  Act  ein  neuer  Wellkampf.  Trompeten  und 
Herolde  vcikiindiglcu  deu  Hunderttanseudeu  der  Paohellenen,  die 
zu  Oljnipia  Tersammelt  waren,  den  Namen  der  goMjs^eiclien  Sieger, 
Aber  dieses  Ausrufervolk  hatte  vorher  selbst  unter  sich  gekämpft, 
und  nur  dem,  welcher  Alle  üherbhisen,  Alle  überschrieen  hatte» 
wurde  die  Ehre  zn  Theil,  die  Empfänger  der  Palmeü  auszutroiu- 
pelen  und  ausznmfen  ^')»  So  wird  auch  hier  die  Vertheilung 
der  Palmen  au  die  Sieger  in  den  verschiedenen  Faust-  und  Ring- 
kämpfen oder  boxing-£(s  ein  willkommener  Stoff  za  einer  ueuea 
Art  von  Wettkampf  im  Seihanz  und  Luftschritt. 

Angenommen,  was  sich  ans  allen  Umgebongen  nnd  Unistän^ 
den  mit  Sicherheit  scbliefsen  Ififst,  dafs  dieses  Gerüste  die  Üöhe 
des  Theaters  gehabt  habe,  das  doch  wenigstens  20,000  Menschen 
lassen  mnfsie,  so  wird  schon  ans  einer  Betrachtung  dieser  Münze 
4iugeoscheinUch  hervorgehen,  dalis  die  grande  montäe  unseres  Fo- 
ri oso  nnr  ein  Kinderspiel  gegen  die  Virtuosität,  die  jene  Muoie 
darstellt,  genannt  werden  kann.  Denn  dort  mnfe  der  Seiltänzer 
oben,  wenn  er  eben  cnkninirt,  mit  einem  Griff  die  Palme  erfiis- 
sen  nnd  dann,  was  hei  Weitem  die  gröfsere  Schwierigkeit  ist, 
vielleicht  sogar  ohne  Bahindrstange,  den  Rückweg  abwfiilto  wieder 
antreten.  Das  Schwerere  giht  den  Namen.  Daher  heifel  ilas  Seil 
des  Luftwandlers  anch  nor  mit  dem  Konstansdrock  der  Ab  Ifta  f 
(cittadromns),  ein  Wort,  das  kein  rechtschaffener  Jurist  tob  altem 
Schrot  nnd  Korn  ignoriren  darf.  Denn  in  eiaen  TM  4cr  Pan- 
decten,  der  voll  Dornen  und  «nbtiler  Casnistik  ist,  koaiBt  Micii  4it 
Rechtsfrage  in  Anspruch,  ob  der  Verkäafer  Mm  Schadeneimüs 
gehalten  werden  könne,  wenn  ein  schon  verkanfttr  Sdave  aef  dM 
Geheifs  seines  alten  Herrn  einen  aoldiett  Spaaiergang  aiif  dei$ 
Seil  herabgemacbt  nad  dabei  dat  Bein  gebriciiM  habe 

Das  war  also  damals  eine  wahre  Alllägliebkdt  XNb  <bur* 
m  mafstea  ia  der  weltbahamcheiidea  Rdm  adbat  da«  Tdki^ 
ip«aa  ihm  Seiilftaxerkfinsto  aar  neaeo  Bi|;6lalicbkfltt  dmngabotott 
.  wifdan  aolllen,  gana  andeie  Waadaikfiaala  anfgetiaclil  waidcn^ 
Aach  bat  Forioao  in  der  naoen  Weltmetropole  an  der  Sdae  aa 
aeiner  Zeit  achon  gaas  aadere  Dinge  ao^^dijibrt  ab  dieaea  jSpi- 


Die  Beweise  hat  schon  P.  Faber  im  Agonistico  II»  1^.  geiam- 
welt.    Vergl.  zn  Lucianos  Demonax  c»  65.  T.  II.  p.  396, 

Im  Titel  de  actionibus  emti  et  venditi  oder  Pandect.  XIX,  1,  54.: 
Si  per  catadromam  descenderit,  heifst  es  da.  Durch  Vergleichung 
mit  Sueton  Ner,  c.  11.  wird  der  Sinn  des  Worts  auCser  Z^reifel 
gesetzt.  Es  ist  ganz  nacli  der  Analogie  >on  iirihgofxc;  sc.  ^x®»" 
WS,  gebildet,  wie  diefs  bei  X  enophon  und  Pol  lux  vorkommt. 
Beido  Warte  fehlen  a^cU  in  dur  u^ueättia  Ausgabe  der  Ellipsen 
fon  Lanhertn«  Bos. 
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»ergaog  im  Tbeater.    Auch  hier  in  Dresden  wollte  er  ja,  Miaer 

wiederholten  VersiclieruDg-  zu  Folge,  ei»  Seil  über  die  Elbe  spüii- 
nen ,  wo  sie  am  breitesten  iliefst ,  und  darüber  mit  einem  Schob-' 
karren  hitifahron !  Das  wäre  srhou  etwas  gewesen*),  Ab«r 
dahin,  wohin  es  die,  nur  uocit  darcb  Spektakelwalh  grofsea 
Bewohner  der  Kaisersfad t  an  der  Tihor  seit  den  Zehen  des  An-* 
gnstus  braclitcn,  hnniion  wir  es  iu  der  neuen  Welt  (dem  Himmel 
und  allen  guten  Mächten  sei  Dank)  srlivverlieh.  Der  lebendige  ' 
Knoctienberg  anter  den  Thieren,  der  £lephaut,  wurde,  um  die  ab- 
gestumpfte und  übersHttigte  Sehaulnst  der  Römer  zu  reizen,  Seil* 
täüzer.  Galba  hatte  sich  in  den  Kiuistaniialen  Roms  dadurch  ver* 
ewigt,  dafs  er  an  dem  Floralieateste  luerst  die  Elephanten  als 
Seiltänzer  eioi'ührte.  Und  auch  hier  überbot  bald  der  8}iätere 
Sfhanspielgeher  den  früheren.  Hinanf  ond  hinab  innfsfen  diese 
gelehrigen  Thiere  den  Seiltaoz  Tollenden.  Das  Letztere,  meint  PH- 
üitis,  sei  freilich  das  Schwierigste.  Die  Tollheit  anP^?  Höchste 
trieb  auch  io  diesem  Punkte  Nero.  Das  Seil,  Ton  weblie/n  sein 
Elephant  herabstieg,  war  an  dem  höchsten  Scbwibbogen  des  Am- 
phitheaters befestigt  Aber  das  Pikante  bei  der  Sache  war,  dafs 
statt  des  kleinen  Mohren  oder  Koroak,  der  dem  Kle|>hant  auf  dem 
Halse  zu  sitzen  pflegt,  ein  Ritter  voo  altem  Geschlecht 
sieb  2u  diesem  baisbcecberischen  SclATeodienste  bequemte 


Der  hudk  ssinen  Zodiacas  Titas  ab  Dichter  bekannte  Aenius  Pa«' 
lear  i  n  s  eifählt  in  seinen  Reden  COfst*  XU  p«  ed*  Bremens.^ 
dafi|  er  »i  I«ncca  anf  einem  von  der  höchsten  ThormspitKe  an  der 
Galerie  des  Rathhaiuss  herabian^enden  Seil  einen  Foriese  da- 
maliger Zelt  ebne  Balandntange  bebe  herab  tanzen  sehen,'  Doch 
der  wahre  Foriese  erscheint  in  einer  Erzahlnng  des  Simon  Bf  a- 
Jolns«  Diemra  CanicDkuinm  T*  I«  p,  94.  ed*  Mognnt.«  wo  er 
berichte^  er  habe  in  mehreren  Stiidten  der  Lombardei  einen  Sdl- 
taazer  gesehen»  der  aas  der  atiatiMiien  TSrkel  gebürtig  gewesen; 
dieser  habe  sieb  inwendig  zwisdien  den  Khieen  zwei  scharfe  Dol- 
che angebunden ,  die  mit  jedem  Sehritte  ihn  verwunden  konnten, 
und  sei  so  mit  gespreizten  Knieen  nbOr  das  Seil  weggetanzt* 
Aach  liabe  er  sieh  ellenhohe  Stöcke  unter  beide  Füfse  gebunden, 
nnd  sei  anf  ihneoi  wie  nnl  Steinen,  sidier  lUier  das  Seil  geschrit- 
ten. 

**)  Die  Hanptstelle  aber  die  Klephanten  ab  SmltuuEer  ist  bei*m  Pfi-^ 
nias  Vill,  2.  3. :  Mimm  maxfane,  heibt  es  unter  Anderem ,  ad- 
Tersis  fnmbos  snbirei  sed  regredi  magis        mirom),  nti-. 
qne  pronis,  denn  wie  leicht  Terlor  da  die  ungeheuere  Körper-^ 
masse  den  Schwerpoekt.    Von  Nero  heibt  es  bei'm  Sueton  c. 
lt.:   Notissimus  eques  Romanas  elepbanto  supersedens  per  cata- 
dromnm   decuciinit,   mit  der  Erläuterung  des  Bio  Cassius 
|i        32*  od,  Reim.  Wer  aarenberg^s  nnd  Cupers  Kie- 
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Weiler  lidfs  Bich  nmi  wohl  die  bestialische  Seil  tänzerei  nicht 
treiben»  Aber  die  menschlicbe  rang  eicb  iioch  ilnrrh  manchen  iieuea 
YersQch  überboten  haben.  Wenn  mnn  di«  aslKiIoi^ischen  Schrift- 
steller des  Aitertbuius  iiadischiftgt ,  die  IVI  n  t  Ii  e  m  a  l  i  k  e  r  im  da- 
mals üblichen  Sinn  des  Worts  <  die  für  uns  weni»^steiis  noch  den 
\orlheil  haben  ,  dafs  wir  alle  freien  und  losen  Künsle  jener  Zeilen 
darin  yerzeiehnet  niid  beschrieheii  liiMlf^n  ^  so  erstatiiien  wir  über 
die  mancherlei  Classen  nnd  Absiuiungca  dieser  Tansendkilnstlcr, 
bei  welchen  jeder  Fiifstritt  der  niichslc  zum  Halftbrnch,  jeder  Sprtin^ 
ein  Saho  mortale  war  *).  Das  sublimste  Wa«restück  in  dieser 
Art  scheint  «nter  den  spfiteren  Kaisern  Cariniis  uad  Aauicrianus, 
sn  Ende  des  dritten  Jalirhunderts  unserer  Zeitrechnung,  stattgefnn- 
den  zu  haben.  Nicht  auf  einem  Seile,  sondern  auf  einem  b  losen 
Faden  v o  n  D  a  rm  s  a  i  l e  n  ,  spazierte  da  im  Thealer  ein  Virtuos, 
indem  er  stau  der  leichten  Tanzcrsohlen  in  stelzenartigen  Cothur- 
(jiüa  eiuherschritt.  Ein  solcher  biefs  daher  anch  nicht  Seiltänzer, 
sondern  Saitentänzer  Im  Mittelalter  scheint  Aegypten  die 
fruchtbarste  Erzeugerin  der  tollkühnsten  Loftwandler  Oftd  Kunst- 
springer gewesen  zo  sein.  So  schildert  ans  der  Bjsanliner  Nice- 
phorus  Gregoras  eine  ganze  fiande  Yon  Tfiezern  nnd  Lnftsprin- 
gern,  die  im  ISten  Jahrhmderl  von  Aegjpteo  ausging,  gass  Asien 
dorchzog  und  esdlicli  bis  nfteh  Cndlx  kam,  nit  einem  Detail ,  dai 
»idits  zn  wnnflchen  nbrig  ÜUM  Der  ehriiehe  EniUiler  Ter- 


pbantologie  nachschlagen  wollte,  lande  Tielleicht  anch  aus  asiati« 

sehen  Reisebeschreibungen  Belege  dazu.  Der  kühne  Kritiker  Ri- 
chard Bentley  hat  sofrnr  einen  Vers  äes  Manilius,  Astron.  V, 
706.,  (liesern  Seiltuiiz  der  Elcplianten  anlgeheftet,  ist  aber  von 
d'OrviHc  in  den  Anmerkungen  zum  CÜariion  p»  6dl*  etwas  UU- 

sanft  darüber  gestreiclielt  worden. 

Man  sehe  des  Man  etlio  Apotelesmatica  V,  146,  Vf,  440  ff .  ^mlt 
d'OrviÜe'»  Erläuterungen  zum  Chariten  p.  607  f.)  und  Ma- 
nilins,  Astron.  V,  654  £f*  Endlich  anch  des  Julins  Firmicus 
-  Astronomicün  VIII,  15.  17.  Warum  hat  uas  noch  Niemand  eine 
Tedinologie  der  alten  Welt  aus  den  Astrologen  and  Traumdeu- 
tem  gegeben?  Was  ein  Paul  von  SteUeri  und  Rothe  aus 
den  alten  Chroniken  nnd  Stadtbüchern  für  Augsburg  nnd  Nürn- 
berg thaten,  liefse  sich  hier  für  Alexandrien  nnd  Rom  aus  diesen 
jetzt  kaum  noch  gekannten  Quellen  .srlKipfen.  Doch  die  neueste 
panthelstische  Philosophie  wird  hellen,  Nach  deren  SiderismuA 
niufs  der  Astrologisnuis  an  die  Reihe  kommen! 
Neurobates.  Iseurobaton,  sagt  Vopiscus  vom  Kaiser  Carin  c.  19, 
qui  Tclut  in  ventis  cothnrnatns  ferretur,  exhibuit,  wie  äiaumaiso 
f»        dieses  Wort  gelehrt  erläutert. 

SiMT  Ten  diifee  Beftde  liefB  sich  die  Äugen  Terbinden,  cineil 
Emhm  ni  dto  MiIIm  Mtzeup  und  taazta  so  ?oa  dn««  Saite 
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walirt  sich  aii?fV{icl<!lr1i  e:0£ron  jedeu  Verdacht,  als  ob  dtpsom  Vir- 
tuosen der  Teufel  Pelljst  beigestanden  häfJe.  AllfMii  wenn  man 
fliesen  glanhwürfli^^eii  Bericht  eines  A(i2:enzf'iii;on  orvv;iü:f,  po  morfito 
man  woM  sflhst,  wenn  man  nnr  erst  mit  Faust's  M(>i>his(oj)hile3 
recht  im  Reinen  wäri»,  diesen  hier  sowohl,  nh  etwa  liei'ni  Simon 
Magens,  (l)M-  Joch  auch  nur  eia  wackerer  Seiltäozer  geweseo  sein 
ma^,  im  Spiele  glaubea 

Doch  es  ist  hohe  Zei(,  an&ohoreo.  Nichts  YerdricfsKchms, 
als  wenn  Ihre  Leser  bei  diesem  aatiqaarischeQ  Excors  über  den 
Seiltäoser  ^  die  Hand  an  den  Mond  an  hallen  aofiogen«  Denn 
itn  Yertraoen  sei  es  Ihnen  offenbart,  mein  yerehrter  Frennd,  ich 
hfitte  wohl  Lust,  auch  noch  Ton  den  Spriogei^  ond  Berelterkfinsfen 
der  Alten  einige  Wuoderdinge  ^sn  enahieO|  gegen  welche  die  Seil- 
tftnierei,  so  viel  hier  aoxafilhren  stand,  sich  noch  immer  so  Ter- 
hAlt,  wie  der  Hahn,  der  sonst  aus  den  Passionsohren  henrortraf| 
georen  Yaucaosoo's  Ente,  deren  Schicksal  nach  Paracelsns-Beireis 
Tode  wohl  anch  ein  Platschen  im  Allgemeinen  Anieiger  Teidiente» 

Nachschrift, 

Indem  ich  diefs  schliefse,  erfahre  ich,  daPs  der  hocligepriesene 
Sienr  Forioso  nnn  auch  auf  Ihrem  Theater  in  Leipzij»;^  seine  wnn- 
derharen  Knnstferti^ikeiten  znr  Schan  gestellt  hat.  \it  ll  'i«ht  setat 
er  durl  seiueni  Riilmie,  der  hier  bei  der  letzten  Votslelliinfr  ohne 
seine  Schuld  durch  das  Zerbrechen  eines  Balkens  einige  Verdun- 
kelung erlitt,  den  rolleudeiiden  Kranz  auf.  Man  kann  viel  Böses 
Ton  diesen  halsiirecherisihea  Künsten  sagen  nnd  sie  mit  einem 
BUS  dem  AUerlbame  entlehnten  Worte  eine  Matäotechnie  (lose 
Knnst)  nennen.  Aber  man  vergesse  nur  nicht,  dafs  auch  durch 
sie  ein  Beweis  von  der  Perfectihilifät  des  Menschen  geführt  wird, 
der  uns  um  so  schätzenswerther  sein  mu{s^  weil  unsere  ganze  Le- 
bensweise nnd  Art  zu  sein  mehr  oder  weniger  dahin  abzweckt, 
nns  taglich  mehr  am  Körper  zu  verkrüppeln,  und  uns  den  vielsei- 
tigen Gt'liiandi  unserer  Gliedmaläca  wo  nicht  ganz  zu  rauben, 
doch  ZQ  einem  Solocismus  gegen  die  sogenannte  feine  Lebensart 


zum  anderen.  S,  JSicepb«  Gregoras,  Histor.  Byzant  VIH,  21* 
p»  158.  ed.  Basil«  per  Oporinum«  Von  vierzig,  ans  weichen  an- 
fangs die  Bande  bestand,  hatten  aber  damals  schon  zwanzig  den 
Hals  gebrochen. 

^)    Wenigstens  erklären  die  Kirchenvater,  deren  Stellen  man  in  Fa- 
Bricivis,  Bibliographia  antiqn,  p.  und  in  P,  K.  Müller, 

de  genio  scculi  Tlieodosiani  II,  39«  angeführt  ündei,  dielii 
AUes  for  TeuieUwerlu  .  ^ 
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n  machen.  Man  kann  es  nicht  oft  genng  wledeiiiolen :  wir  faHn- 
gm  mli  zwei  Welten  zusauimen  uud  das  Meisterstück  aller  Er- 
.  ziehdii^  ist,  in  unserer  Ansbilduug  fiir  beide,  alle  überwie- 
gende Ei  oseitip^keit  zu  yenneideu.  Die  Basis  von  Ailem, 
was  wir  in  deo  Alten  bewuudern,  Jie^  iu  dieser  feinsinnlieheo 
]v()t])er(iilH<re  unii  iu  der  biä  io*s  8|>iUe  Alter  fortgesetzten  g/ni- 
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Der  indiaiiische  Aeqnilibrist  aas  Bfadraeu 


I. 

Amt  ins  nird  jelit  die  seHene  UnteilialtnDg  an  Thcil,  die  qh- 
gemeteea  KrifUsberoiigeB  ved  Fertigkeiten  eines  indinnischen 
Aeqnilibrieten  m  bewniidero ,  der ,  frittier  ans  England ,  neuerlif Ii 
Ton  Wien  nne  nns  ängckOndigt,  Alles  wnlir  maebt,  ja  fibertrifff, 
iras  wir  Ton  ihm  in  ÖffentBeben  BlAttern  gelesen  battea« 

Scbon  die  aafscre  Gestalt,  das  exotlsrho  Gepräge  dieses 
Gaaklers  aus  Madras  zieht  dnrch  das  FremdardVe  seiner  Ilaot- 
färbe,  NationalphjsiogQomie  ond  Mischliu^- Sprache  den  Beob- 
achter ao«  Seine  Tracht,  wenn  auch  yerhüllter  als  in  seinem  Va- 
ti rlande^  diü  kleine  Bühne,  die  er  sieh  selbst  erbaut,  alle  iBcinc 
Steiluii<^cu  tragen  den  ansländiscben  Charakter.  Die  überraschen- 
den  Leislangen  seiner  Gewandtheit,  Muskelkraft  mal  8((>(is:k(>it  ia 
den  künstlichsten  Uebcreiiianderstellungcn  und  lneiiianderiüiiiin^::en 
Yoa  bläUcheii  und  Fähnchen  auf  Terseiiiedenea  Tbeilen  seines  (ic- 
sichts  durch's  Gleichgewicht,  kann,  aufser  der  Befriedigung  der 
gcnieiucu ,  lautanfjnbelnden  Schaulust  auch  wohl  noch  Stoff  zu 
eluer  höheren  Betrachtung  darbieten,  Yervoilkommnnngslabigkeit 
ist  der  Adelsbrief  des  Menschen*  Die  körperliche,  wie  die  geistige, 
kann  iu's  Uni2:laubliche  gehen.  Hier  sehen  wir  mit  unseren  Au~ 
gen,  wie  weit  die  Ausbildnng  einzelner  Gliedei",  ja  jedes  eiiiseU 
neu  Muijkels  am  menschlichen  Körper  durch  die,  in  einer  eigenen 
Ganklerkasle  i'orlge pflanzte  und  von  Kindheit  an  eiijgeüJjle  Fertig;- 
keit  getrieben  werden  kann.  Die  Zunffenwärzclien  werden  Hebel, 
die  Nasenflügel  werden  Teller,  die  Muskeln  an  dni  Fufssohleu 
und  die  Flechsen  an  den  Knüchelii  erhalten  die  Hebe-  un«l  iSpann- 
kraft  der  Arme  und  Himde.  Wir  haben  den  sogenannten  nordi- 
schen Hercules  i^eselieu.  Da  galt  nur  Kraft  und  praller  Wider- 
stand. Wir  sehen  täglich  baisbrechende  ScillSnzcrsprünge  nnd 
künstliche  Klettereien,    Da  gilt  blos  ^eächuteidige  Fügsamkeit. 
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hk  den  Leislangen  anseres  Madrasser  Poolo  feierl  die  Virtdositit 
Men  Baod  elaslischer  Kraft  mit  ^mnastischer  Gewandtheit  *}« 

Bei  solchen  SchaoBtellongen  fragt  der,  welcher  nicht  erst  heato 
so  leben  anfangt,  sondern  aoch  sein  Ange  aof  das  zu  heflten  f^e^ 
wohnt  ist,  was  (He  ]\Iriis(|)oii  vor  Jahrhunderten  nnd  Jahilanscnden 
trieben  nnd  in  dieser  Parallele  gleichsam  ein  doppeltes  Leben  leb^ 
sehr  gern:  ^,wie  yerhielt  sich  jene  classische  Yorwelt,  ans  der 
uns  fast  allein  noch  Kunde  übrig  geblieben  ist,  zn  diesen  Kunst« 
fertii^keilen  und  Jonnleileenl«'  Wir  können  bei  der  unglaublichen 
Vielseitigkeit  in  Ausbildung  and  Schmeidigung  des  Körfwrs  nnd 
der  daraus  folgenden  körperliclinn  Fertiglcsteo  im  Voran«  sieber 
sagen,  dafs  nichts  so  anffalicnd,  ja  erstannenswiirdig  nns  jetzt 
Tor*s  Ange  gebracht  werden  kann,  was  nicht  im  Altertbnme  schon 
da  {gewesen,  ja  in  jeder  Rücksicht  noch  ubertroffen  ivorden  wArSt 
Bleibon  wir  bei  einigen  der  Hanptleistungen  unsers  Madrasser 
Vfkindermannes  stehen  und  fragen :  was  sahen  die  Menschen  jener 
untergegangenen  Griechen-  und  Runierweit  in  dieser  Arll 

Dem  Aoge  steh  besonders  empfeUeiid  nnd  wnsderbar  ntdit 
«ich  bei  ihm  -die  Uebnng  mit  den  groTsen  Messern  da ,  die ,  tact- 
niftfaig  in  die  HShe  geworfen,  in  fortgesetster  Sdiwebiing  a^allen 
werden*  Diefs  YSistanden  die  Alten  gleichfalls  mit  Tsllendeter  Fer« 
tigkeit  darsustellen«  Statt  mehrerer  Beweise  besiehe  ich.  mich  hier 
onr  ani  eine  Hauptstelle  des  heiligen  CbrjsostomnS)  in  einer  Bnfs- 
nnd  Strafpredigt  an  die  Bewohner  der,  eine  halbe  Ij^Tillinn  Ein-> 
wohner  fassenden  nnd  als  die  Tierte  Stadt  des  r&mischen  Welt* 
Teichs  dnrrh  ihre  Lage  im  Mittelpunkt  asiatischer  und  hellenisch- 
rSmisrher  Ui^ppigkeit  berühmten  nnd  berüchtigten  Hauptstadt  der 
frischen  Provinzen,  Antiochiens,  indem  er  ihnen  an  Gemulh 
luhrtf  wie  der  Mensch  sich  an  nnglanblichen  Aostrengnngea  für 


Man  miifs  dabei  die  uns  ganz  unbegreifliche  Biegsamkeit  und  na- 

llirlir!ip  Cesrhmeidiplpit  nlfer  GHedmafsen  hei  den  Hindus  in  An- 
schlag 7.11  bringen  nicht  vergessen,  wovon  die  älteren,  "^vie  die 
neuesten  1^ ei^ehpsclirtdbunp'en  voll  sind.  So  ^ngt  der  trelfliclie 
Kenner  der  Hindus,  Orme,  in  den  Historical  fragments  (Lonflon, 
1805*),  j).  403:  ,,T)er  Hindu  ist  mit  einer  Geschmeidigkeit  in  sei- 
nvm  ganzen  K Ö!-|)erI>aue  begabt,  welclio  ilin  zn  Verdrehungen  und 
Steiliin*i,en  geschickt  macht,  die  jeden  Nordländer  zu  krarapfliaf- 
tem  Krstarren  bringen  würden,  Ks  giebt  keinen  aulserordentlicheien 
Gaukler  in  der  Welt:  There  are  no  more  extraordinary  tnmblers 
in  the  world.    Vergl.  Meiners,    Untersn changen  über 

die  Verschiedenheit  der  Menschennatnren«  Th,  h 
S.  27S. 

*)  8.  das  lebendige  Gemälde  dieser  Stadt  in  Gibbon's  History  of  the 
Decüne  and  the  FaUoi  the  RomanEmpiie  TflV.  p.m.  cd,  London  iaS. 
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itfe-Ansuhnn^r  der  Terwerfl!cli<?tf*n  Fcr(igl<eiten  beqneme,  und  darans 
die  Nnlzanweniiiin«^  zieht,  wie  weit  weniger  es  koste,  seine  bö- 
sen J^üsle  und  Bevienlen  zn  bekämpfen.  In  dieser  Hoinilie  lähi 
sich  nun  der  heilige  Roriner  mit  dem  Gülilniiind  so  vernehmen: 
Bedenke  man  doch,  wie  die  schwierigsten  und  rmihsamsteo  Leist« 
ongen ,  welche  der  Teufel  von  den  Menschen  for- 
dert *) ,  ihnen  in  der  Befriedt'*"nnir  nit  hts  2u  kosten  scltpiiicn. 
Was  kann  nuÜKsanit'r e  Anstrengung  Jurdern,  als  wenn  ein  jnn;;er 
Mensch  sieh  alle  Gliedraafsen  durchkneten  und  durcharbeiten  1  ifst, 
dafs  sie  sieb  in  hieg^sniiister  Gescbmeidij^'^keit  zusammen krüm in en 
ond ,  zn  einem  Rad  ^ebog^en ,  sieh  auf  dem  Boden  hcrumkreisea 
und,  II!  weihist  her  Weichlichkeit  erebrochen,  eben  so  wenis^  die 
Mülisantkeit  als  die  scbmühlicbe  En hviirdignn^  scheuen  ^  Was  soll 
man  zu  denen  sa^en,  die,  aut  der  liiiime  sich  herein  windend,  je- 
des ihrer  GÜcdmafsen  zn  einem  Findel  machen  nnd  dadurch  Alles 
in  Eisiatinen  setzen?  Die  aber,  welche  p;rofse  Messer  im 
Wechsel  Wurf  in  die  Laft  schleudern  und  sie  stets 
"Wieder  bei'm  Griff  erhaschen,  beschämen  sie  nicht  Jeden, 
der  wegen  der  Tn^i^end  keine  Muhe  übernehnieu  wolile?  Oder 
wie  soll  man  von  denen  sprechen,  welche  eine  lan^^e  Slans^e  auf 
der  Stirn,  als  sei  sie  ein  festgenagelter  Baum,  ohne  Schwanken 
balanciren.  Und  das  ist  noch  nicht  das  Bewnnderns würdigste»  Sie 
setzen  zwei  Kinder  anf  die  Spitze  der  Stange  und  lassen  sie 
da  ringen.  Hände  nnd  jeder  andere  Theii  des  Körpers  sind  da- 
bei Bnbeweglich.  Die  Stirn  allein  hält  mehr,  als  es  dureli  irgend 
«n  Band  geschehen  konnfe,  diese  Stan«re  in  nnersch»itterUcher 
Festigkeit.  Diefs  Alles  wiirde  man  in  dar  blosen  Vorstellnn*»-  für 
nnmö'jlich  halten.  Der  Kiuist  ist  es  möglich.  Ist  bei  der  Erfnll- 
nng  nuseror  feierlichen  Angelubnisse  60  viel  Schweidii  so  viel 
Kunst,  so  viel  Gefahr  1" 

n. 

Die  Knnstferligkeilen ,  welche  nnser  indianischer  Schwebe- 
künstler —  wir  erlauben  uns  den  Gebrauch  dieses  Wortes,  da 


*)  Es  geschah  auf  der  Bühne.    Die  Scliaub'uhne  aber  ist,  dem  Götzen« 

dienst  heilig,  racli  damaligen  Begriffen  eine  pompa  diaboli. 
**)  für  die,  welche  das  Original  gern  einsähen,  stehe  dieis  griechisch 
hier:  O?  fxet^ai^«;  —  «v«XXa$  —  axdvr/^ovTSj  s/j  rov  aiget 
iriaa;  axo  t%  Xaßy};  htyofJttvot  »«Xiv»  Op.  T.  h  p,  219, 
ed.  Diic.  T.  II,  p,  166.  edit.  Montf.  Die  Sache  wnrde'noch  weit 
höher  getriebt^Ti»  Schwerter  wurden  auf  dem  Boden  mit  der  Spitze 
aufrecht  aufgestellt.  Zwischen  diesen  balancirend,  wart  der 
Gaukler  Kugeln  und  Messer.  Das  nennt  Chrysostomus  in  einer 
'  andern  Stelle:  {rjp«<^tj«iv  iv  it^scu  Casauboniana ,  edit, 
Wolfii  2*  ^. 
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hier  vom  bloscn  Gleirh^i'e wicht  iiidit  die  Rede  seio  tcann  <—  bald 
mit  zwei  Tellern,  bald  mit  zwei  bis  yier  Kegeln  eutwickelt  nod 
durch  die  bescfalcanigtc ,  sich  mannichfach  dorchseh neidende  imd 
omkreisende  Anfeinanderfo%e  dieser  hellgegläitelen,  metaileDeii  Kör- 
per mancherlei  Cirkel-  niid  Ken^elschnitte  omsehreibf ,  gehSreo  zu 
ilen  Leistongen,  dio  gewöhnlidi  den  lautesten  Beifall  ämten,  da 
die  quecksilberige  Beweglichkeit  des  Mannes  selbst  zugleich  sehr 
ergutzlicli  mit  iu's  Spiel  tritt.  Wir  haben  iude£s  gegründete  Ur- 
sacbe  zn  Termothen,  dafe  seine  Leistangen  gegen  die  Geschick* 
lictikeit  jener  antiken  Ballwerfer,  die  in  einem  eigenen  Gattung-* 
naraen  bis  auf  nns  gekommen  sind*},  noch  sehr  weit  zoruck* 
8t(  hen.  Der  strenge  Ernst  der  alten  SchrifitsteHer  wurde  ans 
scliwerlich  einen  tüchtigen  Beleg  für  diese  Art  des  Gaukelspiels 
aufbewahrt  haben,  wenn  nicht  die  sogenannte  apotelesmatische 
Astrouomie  sich's  znm  angel<^gentlichsten  Geschäft  gemacht  hätie^ 
die  Yerscliiedenarligsten  Beschäftigungen  nnd  Gewerbe  der  alten 
Welt  nach  der  Cousteilalion  und  dem  sogenauoteu  Tlieiua  des  Pla- 
neten- und  Sternt'iistanilr'S  bei  d<'r  Geburt  jedes  IMenscben  der 
Reihe  nach  anznfüiucn  und  uns  sowohl  in  des  Manilius  und  Ma- 
netho  epischeil  Lehrgedichten  iiher  diesen  Gegenstand,  als  in  des 
Firroicns  Constellationslehre  diese  ganze  astrologische  Tcdmolo^j^ie 
noch  anfbewahrt  worden  wäre.  In  des  Manilius  astronomischen] 
Gedichte  erhält  nun  auch  der  Ballgaukler  seine  Nativität  in  sehr 
malerischen  nnd  geistreichen  Versen  ^  nnd  da  werden  seine  üüuöie 
auf  folgende  Weise  geschildert: 

Fliegmidan  Bdl  nul  bewoglidMDi  Fnla  wmag  er  »i  sohnellen, 
Haaddlmit  leistet  d«  Fnls,  er  Mbt  nut  dem  Fnls  das  BaBow^eU 
Ball  auf  Bau  entfliegt  des  be^tigten  Obennns  Hosketo. 
Scbaaren  Yon  Ballen  ergielsen  rieb  fiber  die.  Gtiedsr  das  Leibis  Ounl 
So  tM  Glieder,  so  viel  entwadiseii  aneb  Binde  den  Gliedeni, 
]>andt  erfiüst  er  die  Kageln»  Im  EiiflkiGbwimg  sdmeller  sin  flngdbi^ 
Alle  mMiiIs  dem  Heister«  *— 

Doch,  da  das  Original  eines  nur  seifen  gelesenen  Dichters  nicht 
«Ben  gldeh  an  Gebote  sieben  däiltoy  so  mag  es  gestallet  seisj 


^  Ifie  beifim  Pllariit  so  wie  die  Messer*  und  Begenwerfar  Yenü* 
Istoies,  aadi  einer,  selbst  Tom  nonesten  Heranzgeber,  Spal- 
ding,  nicbt  gans  yerrtandeaen,  Stello  Qointilian^s,  X,  7*  II* 
In  einer  lasdirift  bei  Fabrot tl,  2501  II*«  finden  wir  ^mm 
P«  Aettus  püailas  omainm  oailnentisRnnis ,  als  den  geschiektesteB 
Bali-Gankelipieler,  angeführt,  wobei  Fabcetti  Ifft«  wenn  er  an 

.  das  gewfibnttcbe  X^ucbenipiel  mit  Xngda  nater  Bedwcn  denkt» 
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«0^  dl«  latemidcben  Tersd  nnierznseizen ,  zum  Theil  BAeh  Beut- 
lej's  aoch  hier  alleiD  reitenden  Ycrbesseron^ea  *), 

Deotlicli  geht  aus  dieser  Stelle  heryor,  dafs  die  damalT^en 
Ball|pinkler  mit  den  Fofezehen  tiihI  Muskeln  der  FufshKUlcr  Alle« 
kerTorbrachfen ,  was  sonst  nur  die  Hände  bewirken ,  dafs  sie  da- 
|>ei  das  Mnskelspiel  an  allen  Gliedmafsen  des  Körpers  ganz  in 
ihrer  Gewalt  hatten  und  durch  eia  wohlbereehnetes  Zocken  und 
Bücken  jedes  Muskels  die,  aof  der  a-anzcn  Oiterfläche  des  no- 
glaublich  ao8|^earbci(eteu  Körpers  verbreiteten  ßalte  in  den  niauuich- 
faltigsten  Richtungen  ahsclinellen  und  bei  jeder  Rückkehr  des  Bal- 
les etastisch  znrückweri'en  konnten.  Bs  Terstcht  sich  dahei  wohl 
Ton  selbst,  dals  dieses  ganze  Ballgewimmel  doch  tact-  und  rc^eU 
mäfeig  ab>  und  zorückflog  »ud  in  den  dadurch  gebildeten  Figuren 
den  Znsehaaero  eine  selir  wohlgefällige  Schaulust  darbot«  Wie 
Terhalten  sich  dagegen  die  Kiinsto  nnsers  Karomanderechen  Ball-' 
Wtd  Teller werforslr 

Unslreitiir  kam  jenen  alten  Gauklern  }m  ihrer  Yirtnosität 
noch  besonders  die  slreni^^ereijelto  Manin'ühfaltigkeit  und  Künst- 
lichkeit eiitf»eü:en,  Momit  das  vvitlJiehe  iiaKspiel  nnch  sechs  Haupt- 
■formen ,  wovon  jede  wieder  mehrere  Unterabtbeilungen  hatte ,  zu 
einer  der  beliebtesten  Uebtinrren  der  athletischen  und  arzlliehen 
Gjmnastik  erhoben  und  in  dieser  Gestalt  von  den  yornehmsten 
StaatsiiKinnorn  eben  so  ferti«-,  als  vom  Gemeinsten  im  Volke  re- 
geltest iij)d  nach  allgemein  angenommenen  Yorsdutifieo^  TOB  den 
Meislea  iaai  tiS^icki  gespielt  wnrde 


*^         nie  pilam  celeri  fogienftem  reddere  planta. 
Et  pediboi  pensare  manmi  et  lodere  (oUe, 
Mobilibozqiie  citos  ictiis  glometare  lacertits 
nie  potens  tarba  perfaadere  membia  pilaroai^ 
Per  totumqae  vagas  corpus  disponere  paImaS| 
üt  teneat  tantos  orbes ,  sibiqoe  ipM  relndat^ 
Et  fetnt  edoctos  jabeat  volitate* 

ManÜloSj  Astrom»  165,  Beckmann  in  seiner  lehireiclieii 
Abhandlung  &ber  Taschenspieler  in  den  Beitragen  zur  Ge» 
schiebte  der  KfÜBd«  Tk  lY«  AS*  bat  dieia  SteUe  ganz 
milmistaDdeii* 

Der  ttbrigeni  sebr  irridOkba  M>am$  ipMa  doch,  via  «ir  ais 
iiiiieren  Horn  lömmit  seibat  «nf  te  Bdie,  vor  Ilscbe  mit 
4em  sagmaialsa  kltiM»  Balle,  .den  «üi  nU  dir  RMfUit»  (reä^ 
colm  s*  Ofid»  A«  III.  ftMO)  schlaf*  Bei  dies«  Tmabsraag 
liat  J«  H»  Meibom  in  seinooi  MaeosaaB  o.  V.  p«  99«  alle  be- . 
inboito  Blionar»  dio  aoi  dam  Attertbomo  als  BaUs|dakr  bekannt 
*ähi4,  nambaft  «e^iaclA.  Vo  sinil  die  WaiWWnihnMi  md  Ballbin- 
scr  nnsenr  Voilahiwi  gebfieiHHil  Vniaia  Wai^tafsln  nad  Kegel* 
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In  den  Kampfschnlen  nnd  5ffe]i(Kchea  Gebäodeo  für  alle  Ar- 
ien körperlitber .  Uebiingen  (Gjmuasien  der  Griechen,  Tliermen  der 
Rönier)  lefaiid  sich  slets,  wie  jeder  ans  seinem  \iüuv  weifs, 
eine  eisrene  Abtheilung  für's  Ballspiel  (oder  Sphärisleriuiu).  Die 
Gesundliciili  lire  iiatte  für  jede  Art  des  Ballspiels,  yom  kleinsten 
Federbali  au ,  bis  zum  js^ewakig  au^eblasenen  Ballon  ans  Leder 
(Follis)  ibre  besonderen  Änweisangen  und  Abslufuogea  Aach  den 
gesunden  und  kraaUfn  Zuständen  der  Spielenden  ♦).  Sehr  bepjeif- 
lich,  dafs,  wo  schon  die  tii^licbe  Lebensweise  des  eiiiiaiherea 
Baltspiels  sich  so  vielseitig*  und  kunstreich  gestaltete,  die  Gaukler, 
weiche  durch  WnHTertigkeit  Alles  in  Erstaunen  setzen  wollteo, 
jene  allen  beiwobjaeiide  Geacbicklicbkeit  iK^cii  in's  Unendlidie  über« 
(reiben  ninfsten. 

Der  schnell  aufblitzende  Schimmer  des  polirten  Metalls  macht 
einen  Haupt  reiz  bei*m  Kugel-  und  Tellerwerfen  nnsers  Wandere 
manns  ans  Madras.  Ich  müihte  doch  noch  weit  lieber  das  an«* 
mmhige  Farbenspiel  jener  alten  Faug-  und  Wurfliälle  gesehen  hal- 
ben!  Denn  da  aneb  bei  dergleichen  Gaukelspielen  auf  der  S(  tmu^ 
bühne  im  Alterthnme  Alles  auf  volles  Ta^eblicht ,  nicbl  auf  rer- 
falschenden  Lampeuscheio  berechnet  war,  se  büdi(  nteu  su  It  die 
Gaukler  bei  iiiren  Terschiedenen  Bällen,  wenigstens  dtr  vier 
Hauplfarljen,  die  wir  als  Sjmbüfe  der  vier  Elemente  schon  in  deü 
alten  Isiskugela  urui  später  iiocii  in  den  vier  Faetioneu  der  Welt- 
renuer  in  den  ruuiiächeji  lieuiibaiinexi  wiederüudeU)   der  grüaen 


bahnen  sind  sehr  schlechte  Stellvertreter  des  echt  fryninas tischen 
unfl  alle   l'heile  des  Körpers  gleich  ansprechenden  und  ausarbei- 
tenden ßalispitls,    Das  vieigepriesene  Jiillardspiel  hat  uns  vieitach 
entnervt,  in's  eingeschlossene  Nachtleben  eingekerkert  und  jeder 
freieren  iiewegnnp:  entwöhnt!    Ueber  die  Spliäustik  —  so  heiCst 
die  kunstgerechte  Ballspielübung  —  hat  aufscr  Mercnrialis  and 
Pierre  le  Fevre  schon  Bürette  aus  den  Alten  viek-  feine  Be- 
merkungen gemacht,  in  den  iiühefiten  Bäi^den  der  Memoires  d« 
Tacademie  des  Jnscriptions. 
*)  Aufser  Galen^s  bekannten  Bemerkungen  über  diesen  Geg:enstan^, 
besitzen  wir  vom  griecliischen  Arzt  Ant^Uus  noch  eine  sehr  ge- 
naue diätetische  Vorschrift,   ul^er  die  Vortheile  und  Anwendbar- 
keit der  verschiedenen  Arten  des  Ballspiels,   in  den  vom  Ritter 
Matthäf  in  Moskau  herausgegebenen  XXI.  Graecorum  medicurum 
opnscults  (Moskau,  18Ö8,  in  4.)  p.  122  ff.   Wann  werden  wir  eine 
.  Diätetik,  die  zurückführt  auf  die  erprobten  Erfahrungsgrundsätze 
dei  Alterthnms,  erhalten?    Welche  nnvergleichüche  Vorschriüen 
fiber Üle.Axisbildnng  nnd  Ausübung  der  Stimme  befinden  sich  ia 
diMM  Fragmenten  des  Antyllus»   Daraus  wird's  begreiflich,  wie 
IMm  1^  SclHtnspieler  unter  freiem  Himmel  TieleA  Xaa^euJca 
tMMlndidi  deeitmira  konnteiu 
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für  die  Brlei  der  roAca  llu*s,  Fcaer,  der  lilaneii  itkr*8  Meer, 
der  weifeen  für  4ie  Luit»  *So  Wirde,' wenn,  diea^  mr  Haupt-  aod 
ElemeoUirfurbea  la  tiV  odi^r  acbt  Kq^eln ,  ifcr  luftiges  Spiel  an 
allen  Tiieilen  und  Gliedinafsen  des  Gauklers  trieben,  nicht  nur 
dadnrcb  eine  Art  ron  Farfienaccord  im  woblgeflUligslea  Farbeiireii, 
Sendern  ancb  jener  ans  Hafs  nnd  Liebe,  Befeiodsngen  und  Be- 
irenndnogen  der  Elemente  bestebeode  Znsammeohan^  der  WabKr 
irerwandlscbafllen,  nos  welchem  die  alle  Cerpnscularpbilosophie  den 
Bmpedoeies  nod  anderer  Naturpüilosopben  der  frühesten  Vorwelt 
sieb  Alles  trennend  TerUnd^  aad'yerbindeiul  trennen  liefs,  sjm- 
boliscb  dargestellt» 

.Man  ging  bdcbst  wabrscbeinlicb  noch  viel  weiter«  Man  vet-^ 
fertigte  die  fiallkngeln  niebt  etwa  blos  aus  vielseitigen,  sich  durck- 
nehneideoden  StolTeii  oder  pelirteo  Metalfen,  in  eiogelf>gter  Scbmels- 
Malerei,  sondern  auch  aus  scbillersdem  Glas.  Diese  Allassomeo, 
fider  in  schillernden,  pnsmaliscb  gebrochenen  Farben  ergläosende^ 
Glliser,.die  in  Alexandrien  In  Aegypten  verfertigt  wurden,  wurden 
inrerlässig  su  Triiikgeschirren  rerarbeitet  Warnm  sollte  man 
also,  da  es  ansgemacbt  *  scheint,  daib  man  auch  mit  gläsernen 
Kug^  spieltet  nicht  darauf  Yerfallen.  sein,  den.  Reiz  dieses  Sj)ieU 
durch  solche  Farbengläser  ztt_  erhüben  1  Die  kostbarste  Zerbrect^ 
liebkeit  gab  dem  Wagestuck,  noch  einen  geheimen  Stachel  der 
Lust  mehr,  die  ängstlicliere ' Aufmerksamkeit  des  Gankelspielem 
nnd  die  gespannteste  Aufmerksamkeit  .den  Zuscbanem  aufs  Mög- 
lichste aufreisend  : 


*^  Man  sehe  über  diese  Farben -Symbolik  meine  Ideen  zur  Arcliaeo- 
io^ie  der  Malerei  p,  22.     Man  hatte  iui  Alterthum  prachtvolle 
SpielbUUe,  aus  zwölf  verscliiedenen  farbigen  Segiiieuten  zusammen- 
genäht*   Von  ihnen  spricht  Platon  im  Phädon  c.  50.  und  man 
.  knüpfte  mancherlei  cosmogonische  Vorstellangen  daran,  die  Wyt- 
'tenbach  zam  Phadon  S.  304.  £f.  zusammengestellt  hat.  Hier- 
her gehört  der  mit  goldenen  und  blaaen  Kreisen  geschmuc&tO 
Spidball  dein  Uelnai  Bcat^  dto,'  in  M  Ltift  genforfen,  wie  ein 
Stein  eigfönnte  nush  Apolfauuni,  Argon,  IH,  144«  8.  Amnltben 
.    Tb,  I.  S.  24*:  Dnla  die  Römer  in  ihren  Ballm  die  Blementarfiir- 
.ben  nacbahmten»  leint  man  ans  PeCron  e.  27*  p.  ^  Bnrm.  IM« 
malchio  spielt  dort  mit  einem  gränen  Ball  (pila  pnilna  list  die 
.    .  emsig  neblige  Leisrt)  mit  IfiezMmnir       die  grüne  Faetbn  in 
dem  Wettrenneit       Heibsins  ertheilt  dertnndi  NncbmohtTon 
den  gtibecnen  fi^Uen; 
**)  Die  HanpUtelle  nber  die  fiurldge  .Ghnftbiiksfion  in  Aegypten  faf 
bcTm  Strikbo .  X?l4 .  p«  10001.  B,.   Die  caUces  sllsmentei  htiCm 
.Yopitons.  in  Saturn»:         ant  Snnmaise*s  4nmeiknng-  T*  II. 
p«  728,  eiilntern  diese  sebiUsflideii  Farben  follkomnwn»  Teigl. 
Beefynn&a*»  (SUnobiebt«>4ef  Srlindnngnnv  - 1»  IM»  Die 


r 
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Bs  KefiMfl  Mä  um  diese  Tergleidiungen  swisehen  Qosmn 
isdianiBchen  WonderiDasse  nnd  den  entikeD  Chiekelspieleni ,  wis 
irir  sie  «es  allen  Sdinilslenero  kennen,  ne^  Tid  weHer  Terlbl- 
gen,  wenn  wir  nicht  Ueberdrab  ron  nelir  als  einer  Seite  besor- 
gen mäbtea.  Ein  lieroisdies  Knnststaeir,  weldies  mit  vieler  Kuhn- 
lieit  Ton  ihm  aosgefiBlirt  wnrde ,  besteht  in  Hinahstobeo  einer  Art 
langen  Messers  oder  eines  knrzen  Degens  durch  die  Kehle  bis  aa 
die  Magenöffanng.  Dab  hierbei  kein  bioser  Thealcrdoich ,  der  ia 
den  GrifT  znrnckkriecbt  ,  im  Spiele  sei,  lehrt  Belastang  nad 
Aagensi^ein,  Auch  dieses  Knnstsluck  ist  sehr  alt,  wie  ans  deai 
Spotte  des  Atheniensiscben  Redners  Ocmadea  erhellt,  welcher 
Ton  den  knrsen  lakonischen  Degenklin^pn  sn  sagen  pflegte:  der- 
gleichen scbincken  die  Gankler  in  den  Theatern  hinab  *'^).  AHein 
es  ist  auch  hier  noch  eine  starke  Steigerung  dadurch  möglich,  dafo 
die  hioabanschlingende  oder  doch  in  dem  Mande  2h  bergende 
Klinge  YOrher  im  Fener  glühend  gemacht  wird ,  so  dafe  nian  das 
Zischen  des  Speichels  im  *  Mande  hört.  Diefs  leistete  einst  ein 
tfirkisciier  Derwisch  in  Gegenwart  des  gelehrten  Gesandten  Ferdi- 
nands II.,  Anger  Bn  sbeck,  der  in  seinen,  in  vieler  Rock- 
aicht  noch  immer  nicht  übertroffenen  Sendschreiben  iber  diese  Ge- 
sandtschaft das  KansiBtuck  dieses  Bisen  fr  essera  aosiuhrlich 
bestibreibt 

Bei  dem  GerSsto^  welches  unser  Aeqnilibrfst  aicfa  auf  der 
Buhoe  erhaaea  Isbt,  and  worauf  er  aefast  aeinem  Dieaer  gana 
bequem  in  aeiner  kaaernden  Stellung  seiae  Koaslstncke  ans  toiw 
spielt,  ftllt  mir  ein  gans  anderes  Gerist  ein,  aaf  welchear  die 
.  Torwegensten  alier  Gaukler  im  Alterthame  hiaanklimmeod,  sich 
durch  grorse,  eiserne  Reifen  oder  Räder  btiCsschaelt  darchschwia- 
gsnd,  sich  mit  nnglanblicher  Geschwiadigkeit ,  wihread  das  Rad 
sich  umdrehte,  immer  oben  an  eriialtea  wubten,  dann  aber  darch 


gdiillernfl©  Farbe  in  Gewändern  und  Metalls cbmelz  wurde  von 
den  Alten  sehr  gestliätzt.  üeher  die  getaiJ^ten  Glaser  liat  der 
treffliche  Kenner  General  JMenu  v.  Miniitoli  in  Berlin  uns  be- 
reits viel  L^lureidiei  und  aoi  Ansdiauung  Gegründetes  mitge- 
tbelit» 

•)  Dieser  mimische  Dolch  war  bei  den  Alten  vollkommen  bekannt. 
In  dem  Romane  des  Achilles  Tatius  wird  die  schöne  Leucippe 
damit  scheinbar  geopfert.  III,  21,  p«  286,  vergU  Li^sius,  h,i*icL 
I,  28,  T.  iL  p.  741.  Op. 

S,  Piutarch  im  L>cuig,  c.  19.  Plutarch  spricht  mehrmals  da- 
von« S,  Wyttenbachi  Aiiimadv.  in  i'iutardiiuu  T,  VI,  P,  II* 
p.  J1108. 

^)  Bus.heguii  Epistolae  de  rebus  Tuicids^  Kp.  IV,  p.  397  ff» 
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tine  datttfcbe  Sdiviognog  weit  weg  flogen^:  .«uh  wohl  aA  d« 
giiDien  zusammensiUariepden  G^KoHt  im  Feoer  iiDterzogtheji  sdlio- 
Den»  I^och  ist  es  dea  flOiigföUigstea  AllerthamsforsdierD  iticbt 
Inogeo,  diese  kühnste,  Terwickelteate  und  balsbrcchend9(e  aller 
alten  Gankelspielerstücke  bis  zn  einer  ganz  d^otlifdieii  YoralBlIaaf 
anfziihellen.  Aber  die  Art,  wie  .ilii?  Alton  davon  spirecben^  leigt  - 
binlünglieb,  dafs  die  Petanrisiea  ««^  BO  brefsen  diese  Gaukebpielcr^ 
AUes,  was  Schwingkünstler  sooal  nur  im  Einzelnen  aJttDbterii,  la 
ihren  wagehalsigen  Be^trebaogen  gleichsam  Ja  eiaem  Bma^ 
pnnkle  Teraammät.  hatten  *).  Wir  wollen  es>  yersochcn ,  einige 
Verse  ai^s  dem  oft  geschmacklosen ,  selbstgeprügten  BeiwSrlam 
vpp^  aDaraokenden ,  astrologischen .  Gedichte  des  Manetbo ,  Ton 
frelcbem  in  unserer  Literatur  nor  selten  die  Bede  ist,  über  dteaa 
Petanristen  mitzntbeilen.  Sie  werden  im  Gegenschein  der  SanM 
und  des  Mars  im  Haose  des  Stiecu  na4  Widderaeicheas  gebonn ! 
Da  heilst  es  nnn  Ton  ihnen  .  ^  ' 

Kräftiger  Werke  VolIHringer  erzeo^t  sie,  mit  mühsamer  Splenoaly 
Pübelbefreundete  Gaukler,  Theaterlustige,  schwebend 
Himmelan »  auf  den  Gerüsten  fortfliegende  Petaaristen,   '  ' 
Zwischen  der  Erd'  und  dem  Aether  gemessene  Werke  beeilend«  — 
Zielicjulö  Vügel  im  Lande ,  die  allerrerwoifishke'  Stadtbmt,  - 

Ans  dem  letzten  Verse  geht  freilich  hervor,  was  Auch  fnui 
andern  Stellen,  besonders  in  den  Strafreden  der  Kirchenväter,  znt  ' 
Genüge  erhellt,  dafs  alle  Gankler  der  Art,   die  in  balsbrecbeo'^ 
den  Künsten  ihre  Seele  anPs  Spiel  aetateni  für  nichts  würdigen' 
Gesindel  gehalten  wurden  'M'«^^  .  j 

I 

Das  Wort  Petanrott  bezeichnete  onstreitig  zuerst  ein  6obaiilcelgo«i 
rüst«  Man  lese  nnr  Schweighanser^s  Anmerkung  znm  P0I7- 
biiis  Vol.  IV,  p«448.  Nan  trieben  die  Schaukelj^aTikler  die  Sache  vi^ 
weiter,  aber  der  ursprüngliche  Name  blieb,  Ualsbrechende  Spritn^ 
dnrcli*8  Bad,  aof  welches  sich  der  Gankler  bald  zn  flechten  schien| 
bald  davon  weit  weg  abschnellte  C"*  Martial  II,  86,,  wo  der  Je- 
suit Rad  er,  p.  237  Alles  gesammfeit  hat),  wurden  damit  Verbun- 
den« '  Zuletzt  brach  Feuer  (künstliches,  Tiidit  verbrennendea)  in 
dem  bochaufgethijrmten  Gerüste  Cp^&n^O  ^^"3  Cs.  Clandian 
XVII,  825).  So  wartl  "VVnnder  auf  Wendet  gehanft.  Man  hat 
sich  in  <liese  Vt^nnKscluing  ininior  nidit  recht  Btt  finden  ^ewufdt» 

S.  Beckmann»  Gesell,  der  £rf,  IV,  8^  ^' 
Minetho,  Apotelesnu  ITf.2rS  1^  .,1 

Sie  gehören  zn  den,  Ihres  heillosen  Erwerbes  wegen,  öffentlich 
veruneliTtcn  Paratiolanen»    üeber  dieses  Wort,  das  oft  mifsver- 
.  standen  VkUiUe,  liat  schon  Jac«  i^thofredus  zum  Theodosianischen 

Bottifes's  Mfine  8diTi£t«ii«  IIL  ^ 

r 

V 
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Wm  ifarigeiis  die  ipdknfsdiea  GanliTer  nnd  AeqQiIibrisfen  ftii* 
Mangfy  80  sind  diese  gewife  so  alt,  als  die  Geschichte  tins 
Denkmale  aofiiewftbrte.  Ans  einer  Stelle  in  dem  historiseheo  AI- 
teriei,  welches  nns  der  Sopbist  Aelian  *)  hinterlassen  hat,  geht 
lierTor,  dafs  schon  bei  der  berühmten  Hochzeitfeier ,  als  sich 
Alcxiinder  zu  Persepolis  mit  der  Tochter  d^  |)arif8  vermählte, 
«nicr  anderen  Intermezzi  nnd  Tafelbelastigongen  anch  indische 
Gaukler  die  Gäste  dnrch  ihn  Knoststücke  unterhielten.  In  der 
KasteneintheUoig  iler  Indianer  machen  die  GaoUer  eine  ei|;eiie 
Unteraf>lhei)nn.j^,  nnd  du  werden  diese  Könste  yon  der  frühesten 
Kindheit  an  bis  snr  bewnndernswürdigiten  Fertigkeit  eingeübt^ 
Ans  der  Beschreibnng,  die  wir  bei  den  nenesten  Reisenden  ifcer 
diese  Knnstferiigkeiten  finden,  geht  dentlich  benror,  dafs  nnser 
Madrasser  AeqniKbrist,  g^wiÄ  eiqzig  in  Europa,  doch  in  seinem 
Vateiknde  leicht  einer  der  untersten  sein  durfte  nnd  noch  manchen 
Meister  über  sich  habe«  £s  sei  gtslatteli  ans  den  Berichten  eines 
gknbwwrdig^  Augeniei^g^n,  die  in  einem  nnter  uns  yid  zu  schneit 
vergessenen,  ^vMrit  classiscbeB  Werk  über  die  Hiodns  ond 
ihm  Sitten  unfi  an4g9%iU  wtwtai        fiiiii§«i  in'«  ÜMifMb 

Zner^  wM  im  Allgemeim  bemerkt,  dafs  die  Indinr  ibifn 

Körper  Ton  Jugend  auf  nicht  so  i^ehr  in  Kleidung  einzwängen  nnd 
nicb  weit  me|ir  im  Laufen ,  Springen  n.  s.  w.  körperlich  ausbilden 
als  die  lE^uropäer,  Wodurch  sie  eine  nnglaubliche  Leichtigkeit  und 
Schnelligkeit  erhalten.  Nun  vergleicht  er  die  mannlichen  nnd  weib* 
lieben  Stangenkletteret  ond  Seiltänzer  d^r  lodier  mit  den  nnsrigen 
nnd  zeigt,  bis  nn  v^elclier  nnglaubKcben  Schaostellong  so  M&n- 
ner  als  Weiber  es  dort  bringen,  was  In  einem  eigenen  o^, 
krirten  Prospect  (No.  6.)  des  Farad cplatzes  des  Fort  St.  Georgn 
nns  Tor*s  Auge  gebracht  wird.  Non  kommt  er  auf  die  eigentlichen 
Sankel-  nnd  Tascbenspielerstreiehe.  „Sie  stecken  sich",  heifst  es 
Wkr^  „eine  zweischneidige  Degenklinge,  ton  2  bis  2f  Fofs 
hnf,  deren  ^f|itse,  iMid  Rand  j^ocb  ntnnipf  iel,  dnreh  den  flnln 

Codex».  T.  ^     92./ eil«  Ritt.,  AUee  beigebraebjt»  Han  Ter- 

•  >  Part*  II«     8a  4  ' 

#}^elij|n  r«  it  YUI,  X,  wn  P^lsn^  41^  Indii^en  CSanUsr 

•  w^W  ^^<^  djil^  sotten»  * 

**}  Briefe  über  C^sHadien»  gfiMsbn^ib^n. aaii  dluwen  LSndem  von 

•  O,  €•  Bef  ty  Hraptmtnn  bqi  den  hivi|ii5Ter*sdien  Trappen  in  Ost- 
indien, heraniraeben  von  K»  is.  KSltmer,  t^t  eolorirCen  Ab- 

'  biiaa^M  HuA  fkmpete.  (Linfui*  €oMhMu  IMT,  in  4.)»  Wir 
beben.  imTeiiMMn  hnubetw  CrnsdÜidiiwiinnd  Ansehnriiohewe, 
Pie  hi^i  an«alnhtte  Müs  befindet  sidb  fas        BM  &  185 
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M  den  Mii^n,  oJar  wMw  «be  teradiliBg«!«  Haartonr  au  im 
l^agen  wMer  limas.  Sie  nefcnen  fttaer  «um  kMmi  krwMih- 
^ebogeneii  Siiib  Ton  Elfen ,  der  an  den  emcn  Bode  i«  swei  g*- 
belßnwge  Hakea  •nslftaft  nad  stecken  dieses  doppdliakife  Bsde 
lordi  Mo  Neseiil5cler,  so  dalb  «fie  SjiiUen  ant  den  M aade 
vieder  berassstelieBi  aa  den  aadera  breilea  Bade  des  Biseaa 
Iber«  welclMa  aafterlialb  der  NasenlMer  enporstebl,  befesdgea 
lie  eis  Bsnl|  woran  eiaige  Sdmtaier  fest  gemacbf  sind«  Sie 
Mea  Ucrasf  die  Schwflmer  an  and  iaden  diese  nitlelsl  dea 
Udis  benalanüiai  fCMsadbeif  -sie  eiae-  erlebe  Efscbüllennig^  dafa 
en  TasdicBspieler  oft  das  BlaC  aas  Mosd  and  Nase  benrordringlf« 
Fes  koBHBt  eiae  BesebreibaBg^  4ea  BabncireBS  ait  dea  StAbdkeB 
nd  Flhseben,  welcbea  aaser  Aeqailibrist  die  Bvolatiea  nit  der 
iged*  iai  'arit  delb  SenaelMsbirn  aeoal,  nad  die  Uebatf|p  nk 
m  Knifedy  aar  Mb  Jeae  Gaabler  kt  äiten  Tafsriande  ama 
ehkeker  siad  gegen  aaaeren  WaadMnMi  aas  Madraa,  laderii 
ae  aHe  ibre  BalneligkeHsB  aad  Werfcaeagei  in  eima  Sadha  bei 
ob  Aren  nri  eiall  der  Gloakcbea  aar  Kspsila  Ton  NaAsebaleB 
ibea.  Naa  das  wirUidi,  aaa  dhr  Nabe  betarnabteC^  aehr  anlei^ 
tada  Maastatick,  weUes  aaser  Vblaes  das  GleidKeiriebt  nk 

0  yagabi  aeanl,  wo  er  elaer  Aaf  die  Zange  aad  JAppm 
oeMen  Röhre  beiranlersehieftt  Dingen  lehit  laer  necb  aan 
beil.  die  b  Intdien  geübte  Firtigfccil,  dafs,  iribrend  der  Aeqai« 
■risi  ein  StAbcben,  eio  Fäbnelcii  naieb  den  andern  hemntersiell^ 
nit* den  Manda  nad  der  Zange  mehrere  kleine  Perlen  anf  ein 
Brdebaar  reiht ,  eboO  2alban  der  Hüode.  Aach  das  Knnststiicfc 
t  den  Werfen  von  yier  dMtaienaii  Kageln  io  .der  Gröfse  doea 
tbm  Apfels  erzählt  Best  gerade  so,  wie  mt  es  sebeo,  asd 
it  aas  (Taf.  UIL  Fig.  M.)  das  auch  in  BHde.  Nan  scblieM 
NT  Baiil  des  ganzen  Satz  fol^t^ndermarsen:   y^Anefa  baianciren 

eme  ateü^ehn  Kogel ?ien  der  Grölbeeiaer  neb laod vier aig^ 

1  n  d  i  g  e  n  Kanonenkugel  anf  Armen,  Hftoden  dnd  Rücken,  wo* 
Sfe*  solche  mit  vieler  Gcschickliehkeit  xn  werfen  wi«sen*V  ßn- 
Aa^ilibrkt  treibt  das  Süiei,.. Iwl  nHm  Aiilwdigaafen,  aüt 

f  iera  ebn  jfujidi^en  ^f^as^^^i 


> 

* 
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Das  indianisclie  Ganklejppaan 


JmM  ^Vnlirend  bei  solchen  ♦)  Darstellnngon  die  gometne  ßdMMdist 
nur  gafTt  nnd  mancherlei  Gckla(sch  treibt,  crfrcat  sieb  der  gebiP 
detere  Zuschaner  der  hier  so  ziemlich  hervortretenden  körperKeheli 
VeryoUlcommnnQ|!^fäbi^keit  bei'm  Menschen.  Die  Haafl^ist  i$ä 
mcuschlichstc  Wcrkxeng«  Wer  nnn  ans  seinem  j^^ieo  Körjier 
Handhaben  bcrvorrnfty  ist  doch  im  sionUchen  Kreis«  auch  etwaif 
mehr  als  ein  Alltagsmensch«  Freilich  gibt  es  hmidert  Stnfeff 
ttnf  dieser  Leiter«  Wir  haben  bei  einer  frnhereti  YecaolaMiBgp.  kr 
diesen  Blättern  schon  ans  griechischen  nnd  röraischsfi  ScrÜMfes 
die  Wunder  der  allen  Gaukelkuoste  berührt  **)  and  beneriit dalW 
Alles,  was  nns  jetzt  gebotea  nird,  aar  Kiaderspiel  dagegen  sei* 
Indcfs  mag  man  eS  in  Chäui  nnd  ain  ier  Küste  Ton  Koi^eaModtl 
wohl  auch  henle  aodi  elilrai  weitar  gabrächi  haben.  Wattigstens* 
war  jener  Cbineaa'ia  Ntapel,  tob  dem  ins  aia  Aogenaeage 
richtete,  dafs  er ^  einen  achielUgen  8(ab,  mit  Baekela  beschlagea, 
io's  Freie  hinstellend^  aa  ihlB  ia  ittitaim  BMegnng  hinanfldaHeraid 
ond  sich  tau  aaf  :«ia  TMnkm%  ta'aal  deaaea  Spitea  afaad,- 
schwingend ,  andioli  mt'  dem  Kjopfe  miiaririrla  aaf  jenen  Teller 


Der  erste  Theil  dieses  Auf^safzes  besdiSftl^  Sich  mit  der  Be- 
Bchreibting  der  LeistnngBn   des  indianischen  Ganklerpaara  uad 
blieb,  als  dem  Zwecke  tlieser  Sammlung  fremd,  hier  weg.  S« 
Immer  bleiben  die  Stellen  aus  Manetlio's  Apotelesmaticis,  ans  J\Ia- 
nilius  nnd  Firmlcos,   wo  diesen  Gauklern  das  Horoskop  gestellt 
wird,  die  lehrreichsten.   Beckmann  macht  davon  in  der  interes« 
santen  Sammlung  über  die  Taschenspieler  in  der  „Geschichte  der 
Krfindnnpen",  IV,  5$  — 118.,  keinen  Gebrauch«   Er  kennt  anch 
die  Coliectaneen  in  den  Casaubonianis  nicht*  Wollte  Jemand  eine 
Gesdiichte  der  ganzen  ^Ayv^rst«  schreiben,  so  mufste  Alles  von 
der  aek  Jahrtausenden  in  Hinter-  und  Vorderasien,  vom  Gang-es 
bis  inm  OlMltes  tiinheimi sehen,  religiösen  Jonglerie  abgeleitet  und 
dabei  die  orgiaatisdie  (^auch  woiil  fnnatü^choj  ond  lua^i^ciio  odec 
Qrakel-Jonglerie  unterschieden  weiden. 
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Sieb  anfstutzencl,  mit  den  Ftifsen  in  die  Laft  gankelte,  ein  Meisler 
aus  der  alten  Schnlo.  Was  nos  dfo  Brüder  Samoie  jetzt  aofzu^ 
tischcu  beliebten,  gehört  im  Sinn  der  a»likeo  Agjrlen  (so  hiefsen 
diese  l^leiistlieu  bei  dea  Grieciieii  in  allgcmeiiistcr  ISoiueacUtiir) 
durchaus  nur  zu  leirhien  Vorspielen  (Progyoinasmen)  der  Kühler 
uttd  $(;bwiiij$er  aui'  der  Büiiae^  derea  Wuader  (^uiaüiiiia  berviirl 

Bei  «len  Werfen  der  metalloiieD  Kugeln  in  det  Terediieden«* 
«ringsum  SchwiogQogeB  nod  RicMooceo ,  wom  vir  jeUl  Aoge^ 
■eng»  waren,  ist  uns  die  EJriaoerqiig  an  Jene,  top  den  Griedieo 
sn  einer  uDglaublicben  YollkofflineDbeil  nod  Bbonicbialtid^inl  ge^  - 
eteigerten  Kogel*  nnd  BHll8|ueliibaogett        die  in  die  Üleeten 
Sailen  hiuaeieteigen  niid  die  wir  sdion  in  den  GcsAngen  der  Odje- 
■ee  finden  y  wieder  recht  lebeodig  gevordettt   Bs  lielise  eicb  dar« 
über  nil  Wort  uod  Abbild  ein  leebl  nnlerhaltendea  Buclielobea 
aehrelbcn^   Schon  lange  baben  wir  ans  gewnoderti  dals  elaU  an- 
derer Ballets  and  lierlicher  Tilozerluiaste  ?on  oeeeren  reiab^b- 
len  Folsrictnosinoeu  in  den  Stildten,  wo  ihre  Fertigiceit  mit  Gold^ 
M%ewogen  wird,  nicht  lieber  einmal  der  ccble  Nanaikaalaoa  mit, 
aller  antiken  and  —  modernen  Grazie  aufgeführt  wnrde«  Die  hold«-^ 
aelige  Priaiessin  Nausikaa  ist  mit  ihren  Dienerineen  und  Gespie« 
Unsen  aas  der  Stadt  i\n  dea  Strom  gegaogen,  am  dort  die  Ge-^ 
«ander  au  wasohen«    Man  ärgere  eich  nur  nicht  über  diese  So- 
nuueinehe  EMult^        Königstöchter  die  Wäsche  selbst  beeorgeo, 
nnd  erinnere  sich,  da&,  beglaubigten  Ueberiiefemngen  zu  Folge, 
einst  auch  eine  hohe  sächsische  Ahnenfran,  die  Korfüi^tin  Ann.i, 
nnf  dem  Gstra-Yorwaric  »oweilea  ein  Auge  anf  die  damaligen  Hof« 
nnd  lioibKfischennnen  gehabt  babon  soll»    Doch  diefs  im  Vorbei« 
gelten!  Der  Crohn  (hlaUsche  AUdehenscbwann  Icann  der  Ver- 


♦)  Quintilmn  X,  7.  11.  p.  201.  SpaM.  erläutert  die  Feftlgkeifeir,  die 
durch  blose  sirmliche  Qiiünliliau  nennt  tsie  irrationalis}  Kirriii>iing 
erworben  werde,  durch  die  miracnla  in  scenis  pil^rioruin  et  von- 
tilatorum*  Pllarii  sind  abo  die  Kugler  im  weitesten  Sinne,  wo- 
bin  ganz  eigentlich  das  Werfen  und  Auüangen  glänzender  oder 
schwerer  Kugeln,  wie  wir  es  jetzt  sehen,  gezahlt  wei  den  mufs.  Die 
VontÜatores  baben  es  mit  Balanolroa  und  Aequilibristen-Kujuiten 
thuu, 

♦*)  Nicht  ohne  üraache  hatte  Jede  ToHkommene  Palasfra  auch  ihre 
besondere  Abtheilung  für  dio  zwanzig  verschiedenen  Arten  des 
Ballspiels,  ihr  Spharistuiiam.  Man  sehe  xn  Vitruv  V,  11.  Wie 
\iel  liefse  sich  dem  ilicKinymus  Mricarialis  und  den  Citatcn,  die 
«chon  vor  siebenzig  Jahren  J.  A,  Fabricius  in  seiner  Bibliographia 
antiquaria  p.  985.  zusammensteUto,  noch  anfügen.  Doch  davon 
ist  schon  in  einem  frühercA  Auij»aUe  in  der  Abendzeitung  von 
1811  die  Kode  gewedeo. 
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snchnvg  oIctU  ivid^rstc^eii ,  f|uf  dem  tMa4ciQ4m  IVie^ciiiibiul  iM^ 

Aber  mMhm     gvwtacbeii  und  J^ldieii  Fteakfln  genlnlgl 
TsRzetcn  «ie  mit  ätm  INlIt  naeh  abgelegetan  Sohtefem. 
Aber  die  blfibende  Furtti»  NaoMkaa  hob  -den  Gelang  an 

Yergleicht  man  damit  die  zweite  Stelle,  wo  zwei  pbäakische  Jüng"- 
Jinge  den  pnrpnrnen  Ball  tanzeod  j::e!?^eii  einander  witlielii  (Odvs- 
ßee  Vlil,  371  IT.),  eine  Scene,  die  stlion  Canova  werlh  fand,  ein 
Relief  danach  zn  entwerfen,  nnd  erimicrt  man  sich  an  die  Künste, 
\ioiiiit  man  Bäiie  mit  zwölf  verscliiedeufarljigen  Leder -Segmenteo 
Terfer(?;2;te  die  vielleicht  schon  prismatische  Farbcnkn2:e!n  wa- 
ren, 80  wird  es  weder  allerthüniclfid,  noch  phantastisch  gescholten 
werden,  wenn  wir  die  regclietliie  ßinübiiug  eines  solchen  Naosi- 
kaaballets  in  Verbindon^  mit  deni  iaibigen  Kogel-  oder  Ballspie! 
zn  einer  Zeit,  wo  man,  Tom  Aitea  übersättigt,  bis  nach  Indien  und 
China  nach  nenen  Gegenstunden  anf  die  Ja^d  geht,  unseren  The- 
aterintendanten  und  Balletdirectoren  recht  dringend  empfehlen,  nnd 
dann  luU(e  die  Gaakleir^baa  docU  noch  za  eiwa^  Besserem  ge- 
führt 


^  OdyMee  VI,  6ft— ItS«  Wir  wagen  ibrigeot  ilaii  clavilIrdigeA 
Altoieiiler  Yols,  denea  üebefaetzaag  wir  hier  bemtaeii,  naaini 
-achlagen,  Im  letzten  Ten  lieber  n  «ejaeni  Pohcto  de»  Vwia— .  — 
Denn  lie  Iii  ViMtibnerin  wd  fioA«)  Iii  adMn  im 
Sprachgebranche  Jedap  ISatrotainemMil  im  TuOf  Spiel  nnd 
BA*m  Balbohlagen  moebie  deeh  dai  Singen  unhl  aeiot 
Sflhwierigkeit  haben, 

**}  Ks  Bind  die  Mmtimtwni  9(pcuq»t  in  Plato*8  Pbädon  c.  ,  wo- 
bei aobpn  Wjtt^nbacb  anf  Jacobs*«  Commei|taf  zQr  Anthologie  T« 
VH»  p,  93,  Terw^'t  FSr  die  Licht«  nnd  Sehatteneffecte ,  die 
«in  aelehei  IBallipiel  haben  fauin,  iit  die  Stelle  in  ApoUonioa  Rbo- 
dina  I,       Ton  Amor*s  Spielbai  merkwürdig. 
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XXVUL 
Der  Taschenspieler* 


Jeder  Zneebaner  hat  eelocn  eio^enen  Augenpunkt,  Als  ich  am 
20.  Januar  der  Abenduiitoilialldnij;  des  Tausendküosners  Bartolo- 
meo  B08CO,  das  Lcifst  einem  Au^eu-  und  Ohrenschniausn  Ijeiwohute, 
xa  dem  ich  alle  meine  Miti)üi7rer  elugeladeu  iiabeu  Hill  —  denn 
aacU  TOD  ihm  sieht  geäcluitiljtin: 

ef  ist  «Iii  Finger-  und  ein  ZungenbeM ; 
et  wife  iikhts»  wU*  er  akkl  beide«  gMdkl 

ee  frigte  ieÜ  midi^  wie  immer:  was  haben  die  Allen  darin 
liilltlf  Mm  wnrde,  wären  auch  nicht  die  ausdrücklichsteo  Zeug- 
nUM  dafir  Torhiandes,  sich  aus  der  gymnaslischeu  Fertigkeit, 
ohI  «e  M  seebsfaelNA  Ballspiel  so  yereinigen  wiüsten  (die  Sphft« 
ristik  der  Griechea  ond  Römer),  anch  auf  die  gowaodteste  ßehen- 
digkeit  in  dieMB  Gaiikelis|iiele  schiiefseo  künneo.  Allein  wir  wit- 
m  nodi  WM  akea  Schriftstellern  zur  Genüge,  dafs  ihuen  weder 
die  Sache,  noch  die  Benenauog  dazu  fehlte  *) «  und  sind  Tolikom- 


Das  ganze  Feld  der  Jonglevie  zerfiel  in  der  nlten  Welt  ii\  melir 
als  dn  Datzend  ünterabtbeÜiingen«  Der  grofse  Jos.  Casauho- 
nns  wollte  ein  besondreres  Bach  da\non  schreiben.  Der  gelehrt« 
Jos.  Christ.  Wolf  in  Hamborg  giib  zu  Anfang:  des  vorigen  Jahr- 
honderts  ans  den  in  der  Bodleyanischen  Bibliothek  bewahrten  Pa- 
pieren (He  Collectane^i  dazu  heraus  in  den  Casaaboaianis  p,  51 
^S6*  Die  Classe,  Von  welcher  hier  zunächst  die  Rede  ist,  die 
eigentlichen  Becherkünstler  (^^camoteurs,  Ton  einem  aus 
conimutare  verdorbenen  Worte,  welches  nocli  iai  Spanischen  co-* 
Biodar  vorhanden  ist,  s.  Menage,  Dict,  Etym,  p.  289)  Liefsen 
bei  den  Griechen  •^^(fo-Kal^ran  (a,  Casaubon.  zu  Athen.  T,  15. 
oder  p.  154.  Schweigh.),  bei  den  Römern  pilarii,  Kugclwt  rfei  (^Quin- 
lüian  Jk,  7, 11«  mit  Burmann  »  AnmeEkoni^^  Wem  mehr  zu  wii- 
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tuen  beredb^gC«  AuiUM  so  tdilkbeB,  d«&  ei«  es  aacb  bierhi  ssr 
höchsten  Virtnosllät  gebracht  babes«  Da  aber  eine  gelehrte  Ans- 
fubriiebkeit  in  diesem  Blatte  Weier  gewünscht,  noch  geduldet  wer- 
den durfto^  so  sei  es  mir  nnr  geelaltet,  cuien  Brief  des  Sophisles 
Alcipbron  hier  io  der  Uebersetsnog  milzutbeilen ,  welcher  ans  die 
KuDSte  eines  ei^cnllicben  Bechergauklers  [caacalator  la  der  Lad- 
nii&t  des  IMIltelalters,  woher  anser  Gaukler  *)]  auf  s  Lehendi|;8le  schil- 
dert« Eiii  Bauer  schreibt  da  seinen  Nachbar  **),  dafe  er  seinen 
Esel,  mit  Feigetimasseo  beladen ,  nach  Athen  getrieben  habe  nnd, 
bis  d^eeoTeikauft  worden,  Ton  eioem  Bekannten  iu'd  Thealer  ge- 
Inhrl  worden  sei,  wo  er  nach- anderer  Wnndeisebaa  auch  etwas 
gesehen,  wobei  ihm  der  Athem  nnd  die  Rede  aos^ebliebeu  sei* 
Hfiren  wir^ihn  jnn  selbst:  „Da  trat  auch  Einer  auf  dem  The- 
ater herror,  der  setxte  ein  dreifüfsiges  (also  fiberall  durcbschanba- 
res)  Tischdien  Tor  sidi  hia  mit  drei  Ueinsn  Ni^ohen  ***)^  Un- 


sen gelüstet,  wird  in  Beckmann^s  Geschichte  der  Erfind* 
nngen  (IV,  55— HS)  volle  Befriedigung  üaden. 

*)  Das  p;nechiscbe  Wort  caacion,  ein  ScUiisselchen,  wurde  das  Stamm- 
wort eines  im  Mittelalter  gewöhnlichen  Wortes  cauculatür,  welches, 
Ton  einem  Taschenspieler  gebraucht,  in  den  Capltularien  Carrs 
des  Grof&en  vorkommt,  wo  derselbe  Kirchenbann,  der  in  der  Kir- 
chenyersammliLDg  zu  Clialcedun  gegen  die  Magier  und  Zauberer 
ausgesprochen  wurde,  \om  Kaiser  Carl  wiederholt  wird  gegen 

'    die  eaacnlatores  et  incantatores*    S«  da  Cange,  Gloss» 
med.  Latin,  s.  t*  und  Saum  also  za  den  Script«  H.  Ang.  T.  i; 
p«  668,  ünd  dieb  ist  die  einzige  wahre  Ableitung  ^nicht  Yon  jo- 
eolails,  woTOft  allerdings  fongleur  abstammt)  des  tentBchen  Ganfc» 
ler,  des  eagUieheii  joggter  n«  s«  w*  S*  Adelang« 
Alciphron ,  Epist*  UL  20»  p«  m»  ed«  Wagner«  IHete  Briefe  ver*' 
dienen  als  charakteristische  Skizm  der  A^ienfsohen'  Iiebenswebe^ 
iheist  ans  den  Tcrloten  gegangenen  Dichtem  der  nenen  €k>n6die| 
Uenandefi  Philemoa  n,  u  w«,  entlehnt^  eine  gute  tentieho  Uebes« 
-  setanng  ndt  dncsi  swedanatbigen  Gonnienisr» 
e«*>  Blgentlish  Baaignäpfohen.^  Denn  las  bedentet  e^enHiiA^dai 
hier  gebnmehte  Wert  wag^tft   welohee<  bei  Brwihnnng  dieser 
'  ChmlnMen  Benec«  in  denBriefen  flp«4Sb  p*  lS2i fiebirdgh.  dnrdi 
-    I  praesHglatntnni  aceinbnia  et  calculi  aHadsidEt.  Die  Alten  be« 
dienten  sieh  in  iken  flsehen  (f^)  mm  einer  Sanne«  die  mit 

'    te  ' Eingeweiden  gewieier  auuinirter  Fische  rok  Basig  vecaetat 
'<gaHui^  ezjgamm)  asbenitet  wnide»    Sie  tanehtsn  den,  Twlier 

'  schon  gau  eatgrateten  fiaoh  mit  den  Händen  —  Messer  und 
Gabeln  haanten  aie  nicht  —  in  diese  srnznapfchcnt  waren  jeder 
Gast  eins  nehen  och  stehen  hatte.  Daher  das  Weil  ab 
Schüsselchen,  welcliea  neben  dctt  Fische  steht,  dasselbe  heilst» 
So  ist  anch  die  SchuNHl  na  Tenleheni  die  bei  der  Ibyahluag 
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eu»  am  RaMle  der  GkfeMie.a«  indea  pilii;««,  Aä&igs  deckte 
«r  Itfier  jete  dir  SdriteldM;  dimii  itigle  er  sie  ans  «He  msani* 
iMii  aiiter  eiaett  und  bald  :wilren  'da  alla.  Tembwattden  -  aad  mi 
AagaaUiek  ImUe  ar  aia  «  Maada  aad  sdilaag  sie  hinab.  Jeltt 
aiallle  er  die,  w^cfae  ihm  «ni  nUebelea  etaadea,  tot  sieh  bia  and 
Mg  die  Kigeleben  dem  Binen  aaa  dea  Maeenlöchein,*  dam  Aad»- 

aaa  .daa  Obrea,  dem  Dritten  «na  dem  Kapfa  berrar'  uad  ao* 
glaicb  waren  sie^idla  wieder  tacaebwaadea.  Das  iel  der  fUtgiiid 
Piebegoaell ,  der  es  ant  den  berticbtigleten  Gaanam  aafnabaieii 
JOhMile»  Möge  nie  alae  aelebe  Bestie  in  aieiaen  Baaetiwf 'keamea« 
Dana  daaa  bicfse  <s:  gute  Nach%  Haaa-  and  Ackergeiitb!'* 

So  weit  der  Brief.   Mm  Tergesee  dabei  aar  vleb^  dalb  hier 
eine  ebrlii^  Baat,  eia  alafiilltgar  Maalaffe  Tarn  Lpide  einriebt 
Wla  leicht  wftns  es  gewenea,  hier  aacb  den  Feueiapeier^  den  Was« 
aar-,  Milcb-  aad  Weiaanspiimper  aaa  allen  Gliedern,  dem  Sfidfli- 
and  SchabTaneblaflker I  dk  aiteabarteB  Köpfe ,  auf  welchen  aum 
Nngd  btamerti  anfireten  an  lassen ,  die  alle  in  allea  Scbriftetel« 
lern  Tarkommeo»   Nur  nm  der  Vergleicbnng  der  aelltaeB  Kanal« 
leialoDgen  willen ,  die  jetzt  Bosco  in  Dresden  ans  Taiiaabeif ,  mit 
jener  alterthümlichen  Yirtaoeitflt  sei  ea  adr  gestattet,  noch  auf  fdU 
geade  üniatände  aufmerksam  nn  aiacban.  Die  GanUer  des  Alter- 
Ibnms  zeigten  ihre  Fttligkeit  dem  sie  nmaliendan,  yon  allen  Sei* 
Inn  £ie  beobachtenden  und  von  blöden  Augen  m^d  AagengiHsern  « 
aock  aicbts  wissenden  Volk  auf  dem  Theater,  iilso  am  beileB  Ta- 
ge, unter  freiem  Bimmel,  wie  damals  alle  TbeaterTorstellnngen 
Blattfanden«  Boeco  spidt  in  aiaav  ganz  bedeakten  Bade  bei  Naehi, 
meial  biater  eiaam  babaagenen  Tinahe,  auf  einer  dreimal  ab>- 
gealoflen ,  mit  mehr  ab  Ifinfnig-  brennandaa  Wachskerzen  blen- 
dend beleuchteten  Bahne,  aaigahaa  fen  einem  Apparat,  der  nicht 
bian  zum  Aufputz,  sondern  auch  zn^  tftnsehenden  Ablenkung  des 
benbaditendaa  Faiachcrfalidis  bestimmt  au  aeia  sefaciat*  Zweiteaa 
mufatan  die  alten  prestigiditateors  (um  uns  des  Tslltönendea 
'Warten  na  bedienen,  welches  der  bei  uns  jelil  efncheincnde C o n c tlia^ 
teur  irabl  nur  im  Scham  ateti  pmstigiatca»  ansprflgto)  auf  alle  ea 
wirksamen  KnaUeffecte  Terstcfaten,  welche  nnaer  Beaea  mit  der 
Handhabung  seiner  Pistolen  so  geschickt  eiaanflcditen  rersteht^^  so 
wie  anf  alle  Karlenkünste ,  da  die  Karten ,  nm  einem  blödsinnigen 
König  die  Zeit  an  Tertreiben,  noch  nicht  erfunden  warea;  Dritteaa 
findet  Bich  keine  Stelle  bei  den  Alten,  woraus  geseblessen  werdeil 
konnte,  dafs  jene  classischen  Gaukler  kleine  und  erwaobseae  Gehilfen  in 
Sohl  and  Dienst  gehabt  bitten«  Dicfii  aoll  indab  nnserem  nuTar- 


Tom  Abendmable  im  Neuen  Testamente  verkommt»  KatSifidi  wa- 
ren diese  metallenen  NSpfdien  am  leichtesten  zu  beben  und  abo 
nndi  inr  jeden  andefcn  Gebiaucb  in  Beraticbaft» 
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gleiehUchen  Wsifaittwie  im  IkAtgtfm  Mik  wm  NhMmü  ge- 
sagt seio,  Dnm  wm  meh  AUtt,  «m  er  «l  mmchöpflidbflr 
Neuheit  «8      jeder  MM  Yoitt^loiig  premgibt,  hwdk  wlMi  bei 
Andereo  taiiier  2«aik  eiaBfrlB  ebM  ie  got,  j«  vMhUl  Mck 
Tollendeter  n  »elm  gewiaMa  nire,  m  in  dich  iat  lliiiiiign>B 
eeio  von  Allm  in.  M  selteMDi  TureiB  bMel  tfgüiUcb ;  dit  Wdrte 
Gewandtbiit  eMl  bebaglidü  FittKcllieit,  «Mit  AH»  ww  nmmm 
Aogea  abgefhaii  wird,  wMuA  Minfliig  (dM  Mb  ii  4iMr 
iled«re«  SpMre  der  bM  iet  die  gHMt  KmI  die,  ftVe  KmI 
TöUig  »I  Tübergea);  die  Groppirnng  titkr  M  'iiiaader  htrveiw 
gebeodcr  Kueigriffe  md  TAMboogeo  gau  diMillecbf  aad  ead- 
licb  die  gaaie  DuiMilIng  dee  BiiMbea  Mlbel,  eei*  ■leHSibes 
Handespiel,  die  LebebdSgkeil  des  gMe«  Tertnig9  nid  dte  Anmk 
stratMfl  flo  011111  entfernt  feo        »nihteibiAiiicbe»  Anliffag- 
lichkeil  nad  Grefaeprecbefei,  daft  Wir  reebt  webl  begretfM^  vis 
ein  Bt  geibter  nid  feiner  Mawi  in  die  fille  der  OrolM  eingcb- 
deA|  in  den  HanpleOdlen  den  Neidene  mit  ineffeWtHeher  Mn»- 
Innt  üo^^neninen  mA  bei  «ebier  WedeiM^  «n  FUlae,  wo  er 
ftiber  säen  bewnnderC  worden  war,  loMr  m  aein  kernte.  Der 
indi^die  Joof^enr^  der  Ter  acht  iabran  Her  auf  beiden  Tbeatem 
Äo  SSnecbaner  ßm  allen  Sdbiden  befriedigte,  nt  BMilki  in  Co* 
peahagea  gelai^  weidea  ind  bat  aieb  TarbebraNhet  ond  aar  Rabe 
ffeeetzt*  Biwee  aellte  aeitto  Länfbabn  mit  einer  Anlobiograpbio  bo- 
eebliflAe»  wd  neioe  Scbiitele  m  aelbet  ctilblen.  Wi«  viele 
Abenteuer  «Me  er  m  a&  bariebtas,  wie  'viel  nrit  deai  banle- 
aealan  Yeivaib' m  an  intUlto  baten!  fiebwerNeb  «frd  er  es  fti- 
defii,  mg  iba  anek  nodt  ao  aMober  Kranz  geflecbten  worden 
aeio,  dabii  bringen,  wQbin  ea  der  Kngelpiaktücant  Tbenderea,  lant 
Beriebta  bei*«  AlbendM,  gebiaebt  babea  teil,  von  dMen  Kinnten 
die  Bewohner  von  Mialida  C^m  jetsigen*  Oroo  apf  Negropoat J  ae 
enlxidk«  worden,  dalb  aie  ibai  aal  ibiM  aiadllbeofor  eino  Büd^ 
einln  m  Bioitae  aetalen,  die  oino  vooden  Kugeln,  den  WoiiiM* 
ge»  Ukm  KnaatfeiCiglQiit^  m  der  Hand  bieil  %  Vaoer  Uager 
fiawdMn>  tm  IMw  «Mo  ea  jn  webl  VMiebeii^  eher  elcb  eelbel 
jüa  mbk'  BreMbild  voagoldoii  aii  iMon! 


*)  S.  Athenäuft  I,      c»  dl*  p*  71,  Scliweigfau 
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1.  

•  " »  *  %  ' 

Ueber  die  Erfindung  des  Nilpapyrs  und 
Mine  Yerbreitiuig  ia  Gnechenland» 

*  . 

'  •  •       *  '  ... 

s  ist  Yoratiszoseben  i  dafs  die  von  eioem  unserer  scharfsinnig- 
sten Kritiker  aufs  Nene  in  Üiilersiiehong  p^ehraclile  vud  durch 
seine  eigenen  Erläuterungen  gröfstcntheils  auch  beantwortete  Frage, 
ob  Homer  in  jener  früh  en  J  u  g c  iidperi od e  de«  ioni- 
sctien  Griechenlands,  >vol»iii  ihn  flas  Altprthnm  m  vorsetzen 
pflegt,  sich  zur  Auf  be  wah  r  u  n  seiner  Gesänge  schon 
der  Schrei hekiinst  bedienen  konnte,  —  auch  eine  neue 
allgemeine  und  strenge  Revision  aller  zur  srriechischen  Paläogra- 
phie  gehörigen  und  seit  länger  als  drei  Jahrhunderten  mit  dem 
anhaltendsten  Fleifse,  aber  mit  sehr  yerschiedenem  Erfolg  aoge> 
stellten  Untersuchungen  ein  leiten  nnd  beschleunigen  niufs. 

Die  Frage:  \s  a  n  n  wnrde  das  gewöhnlichste  nnd  wohU 
feilste  Schreibmaterial  des§  Alterthams,  das  aus  den  Hänfen  ehier 
Schilf  Staude  zubereitete  Papyr,  von  den  Snmpfgestaden  des 
Flusses,  der  dieses  Gewächs  säugte  nnd  das  daraus  bereitete  Pa«* 
pier  leimte,  zuerst  nach  Griechenland  gebracht  nnd 
dort  allgemein  gebräuchlich?  —  diese  Frage  ist  hn 
Weitem  die  wichtigste  und  vielumfassendste  unter  allen,  die  hier 
in  Anregung  gebracht  werden  koonen.  Denn  so  lange  dieses 
Schreibmaterial  den  Griechen  noch  nnbekaoTit,  odir  weni^^^^tens 
dessen  Gebrauch  bei  ihnen  noch  nicht  all^^pmei»  angenommen  war, 
60  lange  war  es  auch  mit  der  Yerhrcitung  und  Vervielißlltignng 
solcher  Schriften,  welche  einen  grofseren  iimlang  und  eine  vieU 
Beitigere  Ausdehnung  hatten,  bei  der  damallüren  Art,  auf  Thier- 
feile,  eben  so  wie  auf  Wachst«ifeln ,  Bnchstaheu  mit  dem  Griffel 
eipzugraben       eine  sehr  mühsame  und  ungeiüisse  Sache«  Kurz, 

%  *>  Man  darf  sich  nur  daran  erinnern ,  dafs  alle  alte  Bilder-  nnd 
'  Badistabenschrift   wahrscheinlich  viele    Menacbenalter  hindurch 
erst  mit  Griffeln  eingegraben  wurde,  ehe  man  mit  Hilfe  einei 
Atnuaeato  idaeibea  lennte«  ß.^  Meriaa  In       M^moffW;  de 
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'ibrer  TeHbreiliiag  io  IMg  entgegeMtMlMideii  Rhapsoden 
on^en  «ml  l^flgtciwleB  «otriMCB  ond  iwnk  binttaglich  Temd- 
faltigte  Abschrifita  das  allgeiadiie  Blcnealar-  and  Silleabad 
Griecbeiilaada  weidea,  als  die  woUieiler  aaiaschaffeadea  aad 
adiaellfr  sa  iberadtfeibcBdea  PapjraanlleB  aa  die  Sielle  der 
ThierlilBte  ctagetrelea  ivarea  *)• 

Es  ist  ia  der  Tliat  aaffalle^l  aad  ein  aeaer  Beweis,  irie 
wemg  oft  aach  die  bespredMastea  Diage  gaas  darchgeepradbea 
^ad  aa^s  Keiae  gebrack  elody  dalb  M  den  eo  niaaoidiiralli||ep 
aad  immer  wieder  aal^s  Keae ,  aagelcafipillen  Votersacbaiig«!»  fiMr 
die  wäbfs  BesehaffiBnlieil  4ei.Pa|»7raailaada  aod  die»  4mm  Ter* 
ferffglea  Papjia  der  Alten  gerade  dieser  PaakI,  wann  dmm 
eigealKeh  die  GrledieD  dieses  ailetiacbe  Predact  far  ihr  Scbreibbe» 
dQifallSi  hmaea  leroten,  eatweder  gaas  übetsehes,  isder  mü 
der  gröfstea  OberfadUidykeÜ  bcbaadelf  wMiin  fat    Dean  seH 


TAc.  de  Sc»      Berlin  1789  p.  519  f.  So  mnCsten  also  auch  die 
ht^^kfot    oder  Tliierfelle,   worauf  man  Tor  der  Erfindung  des 
:        Papyrs  Schrift  einzeklmete,  einea  Wachsüberzug  oder  Firnifa  ha- 
ben,  worin  man  die  BucliäUben  einkratzte  oder  eingrub.  Alle 
Bnehstabenichriit  auf  FeUen  war  also  damals  noch  eine  Art  linea- 
I        ikcLer  Malerei,  wie  man  sicii  auch  die  Monogrammen  in  der 
enkaustischen  Malerei  za  denken  Lat,  S.  Riem,  über  die  Ma- 
lerei der  Alten,  f.  VII^  p.  114  &    Daher  hiefs  nach  einem  Pro« 
viniialiöuins    ein  Schreibineister,    der  den   K.n:iben   auf  solcheoi 
Fellen  die  Scliriftzüge  leinte,  liCfBs^aXotCpof ,  dafs  lieiEst  wÖrtUch 
.         ein  Fellüberschmierer,  weil  er  die  verunglückten  Scliriftzüge  sei- 
ner Schüler  leicht  mit  einer  neuen  Masse  llbeizo^j.  S,  H  e  s  y  c  Ji  i  u  a 
T      .  T*  I«      1010.  24.  und  U  eins  terli  uy  s  zum  Pollux  X,   57.  p. 
;         1214*     Man  kochte,  am  diesen  Wachsfirnifs  zu  bereiten,  daa 
.      •  Vaphi  mil  Oelhelen  C^^morca) ;      die  Scholien  zum  Theokrit  VIT, 
.  .      107,  und  die  Masse  selbst  hiels  i^a^i).   Dieses  Kingraben  auf 
die  gei^iduite  Oberflache  der,  wahrscheinlich  nor  auf  der  innera 
FleiMhwUe  gej^^tteten  Thierfelle  liatte  also  aatürlich  seine  groCsea 
Sehwiecigk^ton,  und  das  Büchepibschreilieii*  konnte  dabei  kein^ 
grolsen  ForticbiiMe  machen«  Ünd  io  blieb  es  mit  dEsr  Benatzong 
.der  Felle  snm«  Sebrdben  Ide-  snr  llSsten  Olympiade^  nb  Eit*' 
.  m^ne(|  ^.«?^  Petgamosi  wegen,  dee'  agyptisiften  PapyrrerteCs  nn^ 
der  liteiaiiijohea  BUerMUfhi  der  Alexandriner,  die  iäjDi|üidien'iOife- 
derbaien  Anifiritt  eneogte,  (s«  Heyne,  Opofo.* Aeail«  T^»  I.  p» 
ISO  if )  du  emCe  Pevgament  erfind*  Dean  so  anOr;'  wls^  ndr 
icihoit  Tofi,  de  Site  gMtmni  i;      .|^.  19l;  beiMtekry  Uä  so 
ariir  engefecMen»  aühd  doA  Mfltf  rMMg#  SeagBlIb  M  Vam 
bii'm  Mnidi  xifl;  tu  iiii<Buiiea  wesiea*  . 
'  «)  Wolf,  PlieHgi  a*  QoM  p.  LS^C  * 
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te  ilordi  scffiie  Abniener  nicht  xreni^  uls  seine  Sc^nftte  be« 
rübinfe  KSoigsbei^iper  ßoiaoiker  Melcliior  Wieland  sein  Yisoni 
Repertbm  als  Aogenseage  über  diese  Pllauze  im  16ten  Jahrhun- 
derte iliederadirieb  iiinl  io  seinem  Commeutar  über  die  Haupisieile 
des  PliliiiiS  bewies  I  dafs  der  alte  Varro,  wenn  er  die  Krtiiidudg 
4es  Papjrs  Iiis  in  das  Zeitalter  Aiexander's  nnd  seiner  Namens« 
Stadt  in  Aegypten  lienintersetste ,  einen  unhejs^reiflichen  ZeitTerstofs 
bedangen  lAe^'weit  schon  mehrere  J.tinhnnderte  fraher  bei  den 
GAecben  ullgemein  ton  Papjrnsrollen  (ßißkia^)  die  Rede  spi,  — • 
•eH  Um,  Büge  ich  *),  siod  alle  neueren  Papier  -  ünlersuclier, 
ohne  liefet  in  die  Sache  einsodringen ,  immer  nur  bei  dieser  An- 
^be  stehen  geblieben 

Der  Vater  MQQtfaarcon,  der  sowohl  in  einer  eigenen  Ab« 
liMNlIang,  ats  hmltl  i«  sdner  Schrift  über  die  Paläographie  der 
Griechen  *♦*),  manches  hierher  Gehörige  gesammelt  hat,  begnügt 
tili ,  Wislaiid^  Clm  in  adasr  Bfftaier  Torzutra^^^jn,  und  hesehJtf- 
tfgl  aich^  a»  wie  die  gdehite«  Benediktiner  in  ihrem  LeL 
der  Diplsaatilt  f)  fiwt  sMn  nur  damit,  zu  steigen,  dafs  das 
ägjptiseho  Papjr  bis  ana  9ten  lahrhandert  nach  Chr.  Geh.  ge- 
hraoeht  wmden  sei*  Oajlns,  dessen  Abhaadlnog  in  den  Anfuhr- 
ttogen  iber  diese  Bfaierie  gewöhuKdi  Toran  steht  ff)  ,  iertigt  uns 


^}  M,  Wieland  (in  der  aUgeneinen  Latinisation  seines  Zeitalters 
-  Guilandinns  gen^innt)  Teranstaltete  die  erste  AQagabe,seiBflS 

Papyrus  y  sive  Commentarius  in  Cria  Plinü  d«  Papyro  capita,  za- 
erst  za  Venedig  1572^  in  4.  Salmnth  gab  sie  za  Amberg  1613 
in  8.  wieder  heraus,  wo  sich  die  hier  angeführte  Stelle  S.'M 
tie^ndet  Jos.  Scaliger,  der  eine  heftige .  Antikritik gegen 
Wieland  gesclirieben  hat,  in  Scaligeranis  secnndis  p«  I.  ^.  gibt 
doch  über  diesen  Punkt  auch  weiter  keine  Berichtigung^  und 
Saumaise  ad  Script.  H.A.  T.  TT.  p.  698  ff.,  der  auch  ScaligW 
niclit  verschollt,  überj;e]it  ihn  ebenlÄUs  mit  Stillschweigen» 
♦I)  Dem  Kegister,  das  sclion  Fabricius,  Bibliograph.  Anti'qn.  p^ 
857  gibt,  hat  weder  Baum  garten  zur  Allgem.  Weltgesch.  Th.  I, 
Not»  263,  noch  Wehrs,  vom  Painor  Th»  I*  S.  58  ff.,  die  beide 
den  Fabricius  gej^lündert  hahep,  ejtwaa  Yon  Bedeatoog  hinzuxOi» 
»stzea  gewulat» 

«M}  8itt  la  lAaats  äpptUe  pq^yns  eft  le  psfle»  d^Cgypte,  k  dep 

meiieB  «s  TiM  4»  laacript;  T*         M  1^  «ad  ha  dv  Pala^ 

f  )  Th.  K  8^  M  C  Tealsali.  Ami 

ff)  M^neiMi  de  TAcad.  d^  Iaacript  T«XX7I^      MIT- A  Oehtigens 
ist  in  botanischer  lAid  inediaiiisdier  Kocicslcbl  das^  was  Ca^fllt' 
Idsf  theils  selbst,  ftells  ans  den  fugkitm  des  fussle«  glM^  bei 
YTeton  dks  Grändficbste»  Mi  bis  JeM  darlbei^  giMShrtdlib  ist. 
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«•gpr  au  fUm  Ba^pbef^e  ab,  -  dab  iiber  das  Aller  Papjrge- 
brauch  der  yorbeaieldete  Goil^iona  Alles  scbou  sar  ßicbtigkeit 
ll^bracht  habe.  Selbst  durch  die  neaesten  Uutersucbungen  über 
diese  Materie  bat  der  runkty  der  uns  bjer  der  wichtigste  ist,  nicbt 
die  gerioi^ate  neue  Aufkb'iraiig. erhalten.  Der  edle  RiUer  Lao- 
doli  Sjracus  bat.  awar  neaerlieh  weder  Mube  Bocb  Ua- 

]ia8teo,^fesfbeot>  aas  dein  jlifpefns  papjros,  irie  er  ibn  in  den 
QnellgQfv&sßern  am  Anapus  uqweit  Sjrraeos  fand ,  eine  Masse  lo« 
znberelten^  die  dem  nilotischcn  Pappprodoct  des  Alterthoms  yoMif^ 
gleich  sein  soll ,  wiewohl  sich  aocb  dagegen  vielleicht  noch  sehr 
erhebliche  Zweifel  vorbringen  liefsen.  Allein  yon  anliqtia* 

riseben  Untersnchongen  der  Art,  wie  wir  sie  hier  angestellt  zn 
*    sehen ;  wiiiiscbt^ ,  war  bei  dem  in  so  Vieler  Rücksicht  achtungs- 
'iiilrd^eB  Sjracnsuiebeii  •  Aliefftboniaforscbec  bis  jetzt  **)  wohl 

^  mr  {kfluan  dieee  Wiedemfiiidmig  ani  Härtel  iTz  JIrieftn  ibor  Gb- 
labritii  ad  Siciliei^  Tb«  HI,.  8*  6»  ff«  Aber  der  Zw«ife|,  —  dei^ 
sefcoa,  damals,  ab  .Bavieli- di^dMto.Nadnidil  daren  in  deft 
,   fBÖltingw  AUidemia  der  WüsenBebalttti.tofbif ,  Ten  Kennapi  ge- 
'gen  die  Echtheil  dieser  Eriuidmic*  ani  deia  ^irmidc^/ gemacht; 
i  iwordsM       ^<Bb  des  Ritters  Laadolina  IMaipnlatjon.  die  Worta 
des  Pltnins:  praeparaator  (e  papyro^  efaartae,  dmso  aea'in 
.  pmetenqes  se4  q^am  latimimaa  pbilyras,  keinen  Sian  haben,  da 

*  liäacfollna'dfen  dünnen  £&st  mit  einer  Nadel  zn  trennen- nnmog* 
'lieh  fand  »  nn^  er  also  die  Mafkmatte  mit' einem 'feinen  Messer 
nnr  in  dijnne  nnd  lange  Scheiben  Cüste^  zerschneidet,  ist  bis 
jetzt  noch  nicht  widerlegt.  Bartels  itt  SO  gütig  gewesen,  mir 
die  eigenhändige  Beschreibnng  des  Ritters  mitzutlieilen,  worana 
ich,  sehe,  dab  er  sich  in  der  schwierigen  SteOe  dnrdi '  eine  Ter- 

\  bessening  za  retten  sucht,  nnd  Statt  di?iso  aca,  diriso  scapo  le- 
sen will.  Allein  dieses  ist  eben  so  unstatthaft  als  die  Behaoptnngf 
die  Worte  lib^,  philyra^  corinm,  scheda,  tabula  und  plagnla  wären 
därcliaas  synonym  in  jener  Stelle  und  bezeichneten  schlechtweg 

V  '  eine  jede  ebene  Masse.    Es  heilst  in  diesem  Berichte  nnter  An- 

\  '  derem:  nelfusto.  del  papiro  non  essendovi  aiTatto  legao  per  re- 
SÜjiefe  albt  ior/a  del  ago  (aber  dieses  bedürfte  es  anch  nicfa^ 
wenn  man  nur  dieseNadel,  die  die  Alten  ohne  Zweifel  defshalb  acum 
discriminalem  nannten,  geschickt  zu  brauchen  wülste,  oder  dia 
rechte  ßapyrpflanze  hatte)  itön  possono  dalli  lati  suoi  sepamrai  ie 
membnuie  tutte  all*  intorno,.  Ie  quali  —  formano  nel  Papiro  um 
sola  uguale  massa  che  da  Plinio  Über  fa  detta  impropriaihcnte« 
Gerade  in  dieser  letzten  Behauptung  liegt  dar  Detfcag*  Cayina 

f  •     verstand  diefs  weit  richtiger, 

•  In  der  Yor  mir  liogeijdeii  Abschrift  der  rilaziono  del  papiro  Sira- 
cusauo  des  KiUers  Landoüna,    die  er  an  <1ie  Arademiri  irKrco- 

. .   Um  nach  ^eapql  gesol^ickt^  ist  zwar  mehnnsJa  rea  eiaem  eige- 


\ 


Digitized  by  Google 


m 


sdbwerlieh  die* Rede»'  Die  tiiadUiliifgsten  Forschoogen  und  Ver- 
fieidian^eo  buk  der  gelehrt«  Dioe  Schow  bei  der  üutersuchuug 
^iiMf  abco,  ZI  Gise  in  Asgjpien  gefnudaiiea  und  im  Borgianisclieo 
Miweiiaii  iH  Teleiri  aoiliewaibrtea  PApjramUe  neuerlieh  ange- 
BtoUi  *)•  'Aller  tach  er*  beschäftigt  eich  ia  der  savhreichen  \ur- 
rede  w  dieeer-  Keualgräbenrelle  mehr  mk  der  eigentlichen  Textur 
■ad  deai  aierkantiliechen  Gebraache  des  Nilimpjrs,  wie  er  es  uu- 
ter  dea  Hfladea  balle,  ale  mil  eiaer  kridechea  Sichtojig  der  SteU 
ka ,  wo  bei  dea  Allea  Toa  der  erefea  BekaaBlechaft  der  Grieditiu 
«  jDt  dieeer  firfiadoog  einige  Sporea  Torkeauaea  kibmleo. 

Man  niiifs  aber  hierbei,  nra  geg-en  alle  diese  eben  genann- 
ten Aiterthmuskenner  nicht  ungerecht  und  afMnafscnd  zu  prscbeinen, 
wob!  bemerken,  dafs  die  Griechen  s^^Jbsi ,  so  weit  wir  liier uIj^m 
in  den  noch  vorhandenen  Scbriflen  ZeiiLiiiisse  erwarten  Kitiinon, 
80  gnt  als  gfir  keine  bestimmte  Nachricht  über  die  Einfiihrnng  die- 
fies  Schreibmaterials  ertheilt  ha!»en.  Die  Hnuntstelle  bei*ra  Hero- 
dot  (V,  58),  wo  es  heifst ,  die  lonier  hätten  in  früberca 
Zeiten  ans  Ermangelung  des  Nilpapjrs  auf  Scha£> 
nnd  Ziei»^en  feile  jireschrieheTi,  läfst  uns  über  den  Zcit- 
pnnct,  wann  dieser  Mangel  des  iNilpap^rs  aufi^eluirl  habe,  in 
fölliger  üngeN\  ifbheit^  Und  in  der  That,  wenn  wir  uns  nur  ei- 
nen AngetiJjück  an  die^  zum  Theil  mit  grofser  Heftigkeit  von 
den  Urkoudeuäaramlern  unserer  Tage  geführten  Streitigkeiten  über 
das  Alter  onscrs  Lumpenpapiers  erianero  und  hedeuken,  dufs, 
ungeachtet  aller  Ililismittcl ,  die  uns  bei  diesen  neueren  Forsch- 
ungen iiber  eine  neuere  Erfindung  za  Gebote  stehen^  noch  immer 
der  Fall  nicht  alleia  möglich,  sondern  auch  wahrscheinlich  ist,  ' 
dafs  ein  rastloser  Forscher,  wie  der  Hr.  Murr,  viilleicht  heute 
noch  ein  älteres  Lnnipendocuroent,  als  das  von  Kaufbeueru  vom 
Jahre  1318,  dem  Moltcnfrafs  irgend  eines  Archivs  oder  einer 
Kloslei blhlioiljek  enireifse,  so  werden  wir  dieses  Stillschweigen 
der  glücklichen  Bewohner  der  griechischen  Küstenländer,  die  da- 
mals lieber  Thaten  verrichteten ,  die  des  Anfschreibvns  würdig  wa- 
ren,  als  über  das  Alter  ond  die  Abkunft  der  ihnen  dnrch  Hau- 
delsTerkehr  zugekommenen  Schrei binaterialien  mühsame  iSachfrage 
Aostelkeo,  wohl  auch  nicht  so  hoch  antechiicu  diirleii.  Als  die 
Späteren  Aiexaodriuer  kein  Wiakekheu  dei  giieciiiöcüeu  Archäolo- 


nen  Werke  des  Ritters  über  diese  Materie  die  Rede,  wo  aach 
dieser  Punct  ber'dbrt  sein  könnte,  aliein  TOn  der  Krsclieinong  def» 
selben  ist  bis  jelzt^  oteioee  Winenii,  aodi  aichu  beJtannt  ge* 
worden» 

*y  Cberta  papyn^  gneee  aeripla  Masel  Beigieni  Vdetik  ^  enm 
.  adaolatione  e^ilifla  et  palaeogrephic^,  RoaaiaI78S>  4>  Siebe  be« 
aondeit     IX«  fU  der  Veiiede» 
Böitign'f  kleine  8chriftciu  III.  ^ 
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gle  nlteobmdit  litfaen ,  lia  war  die  ftlfere  Ksa^  uni  IMüw 
fiefenng  aus  der  JageiidperiMl«  lom'eim  liuigst  Tcrschwondeo ;  da 
konote  man  nlleo  falls  ein  arides  Miluttai  Msahiea,  .aber  kaiat 
liistoriaehen  Aagabaa  iesttataeD« 

Die  UelofkMilia  Kritik  aoaercr  Tage  erlaaM  im  AUerilHHM- 
fetselMr,  i»  tkk  ilurcr  Aolklftnuigeii  keedieidea  m  bedlcM 
ircifey  aelbat  la  Jenar,  ^rek  aMiir  als  ein  Jahrlaasead  Taa  «aa 
Kelremrteii  OilaiigeaahtcMe  der  KAatooliadar  KfeiaaaieBa  llallK 
naftaiage»  vad  ZasammenafellnnireB  wa  mägtn ,  la  deaa«  aieb  dK 
später  ealliffrloa  Griaehaa  in  "Mutterlande  »ail  ihre  Rfibereii  Ak^ 
kSaiadiage  achoo  daroai  niaht  erMieB  konnten,  weil  aich  bei  ib- 
■ea  Alles  nur  in  dem  eoggeiogaaeo  Kreise  ihrer  asaultelbaraft 
mikeamkail  and  ihres  belleoischen  Nationalstolzes  berwndreblaw 
YHe  konnte  auch  der  auf  aeiae  barbarischen  Naabbam  TenLcb^ 
Eck  berabblickeade  Helleae«  wekrhen  Erfindungen  aad  Yeridten 
Mglflicb  mit  Henschrecken  ans  den  Mattailaade  berrorwncbseai 
4ßr  altera  Ansläudischen  durch  NamensTertanscbnngen  nad  MjtbMi 
«MB  Natieaaigtprige  aafiirnekte  nad  die  Kennzpicbea  das  freiadea 
Uiaprangs  sorgfilltig  yerwiackte  —  aaf  das  Nilpapjr,  ala  eiae 
Aursergrieeliisebe  Brfiadaag^  rim  Tamrlbeiiafireiea,  laracbeadaa 
JBtfck  werfeal 

Diese  Yorerimteningen  waren  vidleicbt  Iiier  nicht  ganz  nn- 
Diitz,  wo  ieb  es  Tersochea  nMte,  dea  Grieeben  selbst  die  Er- 
findung des  Papjms,  ala  Scbireibmaieffials ,  snzneignen  nnd  ebca 
dadurch  den  Zeitponct^  in  weiehem  aeia  Gebraueb  allgemeta  aaler 
den  Griechen  bekannt  md  augenonnnen  werde,  genaaer  in  be- 
atimmen. 

riinios  fand  bei^ni  Varro,  den  er  zn  seinen  Nachrichten  über 
die  Paläoj^raphie  excerpirte,  (H.  N.  XIII,  IL  s.  21.)  dafs  der 
Gebrauch  der  l^einwaad  nun  Schreiben  aehr  alt  sei  aad  wahr- 


*}  Man  erinnere  sidl  Mr  2.  B.,  wie  winige  Sporen  von  d^  Facto« 
reien,  Rrfindangen  nad  Ueberliaferangen,  die  eintt  der  phönicisdie 
iiiDdebgeitt  auf  dem  laaebneece  in4  Küstengebiete  Griechenbmda 
ao  reiehlkb  aosiiete»  in  de«  spiteian  SobrifttteUem  der  Griechen 
ibrig  sind«  Noch  ist,  nach  Allem,  was  Mignot  in  seinea  M 
Abbandlongen  in  den  li^moirea  de  TAcad.  des  Inseript.  vncl  nee- 
erlich  die  Resultate  einer  akademischen  Preisfrage  zur  Aofklänmg 
dieses  widitigeA  Ponctes  geliefert  haben,  hier  eine  schöne  Nach- 
lese übrig.  Besonders  wfirden  die  Mythen  der  Venus,  des  Mer- 
cur,  der  Dioskoren  und  des  Hercules,  abgesondert  Ton  den  hel- 
lenischen Fabelelen,  noch  manchen  anyermutheten  Aui&cblurs  ge- 
währen, ohne  (?afs  nsan  in  die  PImntasieen  eines  Bergier^ 
Court  de  ijübeiin^  Dapaia  und  Jtcjnnl  aiob  lencren 
dfirfte» 
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gffiefplicli  libcr  Oie  ZerslOran^  Toa  Treja  bioaas^hc.  Man  1»a( 
über  (iieso  Leinwandmappen  ^)  allerlei  MutbniHr8iin^en  geniarbl 
und  Nesonders  die  auf  Leinwand  gesfhriebenen  ruuiiscben  Ürknn* 
den  dabei  in  Änsclila;;^  ^H^ebracht,  die  in  der  Erzäliliioo;  Von  den 
Sibjiiiiiischen  Üücbern  und  bei'iti  Piiuius  selbst  mebrmals  Torkon-* 
nen.  Allein  an  diese  konnie  Varro,  wo  er  van  eiucin  so  frühen 
Zeilaher  spricht»  nocb  nii-iit  denken.  Der  ültesie  Gebrauch  der 
Lieinwand  zur  ScbrÜt  wurde  wahrscfieinlicb  in  Aeg^p^cn  gemadiL 
Ben  Bele^  zn  dieser  Debmiptung  finde  ich  in  einer  ganzen  Reih# 
alter  Urkunden,  ieb  raeine  die  mit  Hieroglyphen  beschricbeaen 
Mnmienbandageo,  welche  bekanntlich  ans  KaltuiiJeiawaud  gemaebl 
Bud,  wenigstens  zum  Tbeil^  Uflbefre^fe  des  entfemlesicn  Aitern 
thniDS  sind«  Die  Kattun-  oder  Bjssitsfabrikfn  blü'bfon  schon  t« 
der  Zeit  10  Aegypten,  wo  alle  Cnlinr  allein  noch  in  den  Händen 
der  berrseheoden  Priesterkaste  ^  und  au  eine  gemeine  BttcbsbibeaH 
sebrift  noch  gar  nicht  zu  denk^B  ifnt  **)^  Da  die  Balsamirer  od«ff 
Mumisirec  selbst  zor  untefsleo  Kkisse  des  Priesterstamroes  in  Ae^ 
gjplen  gebort«»,  und  diese  llaoii  die  Wickelbänder  der  Mnmte 
mit  den  heiligen  Characterea  lu  Wmalen  bauen,  so  entstand  wahr-^ 
MAeiuiich  eben  dadurch  der  erste  Gedanke,  die  Hieroglyphen^  die 
man  bis  jetzt  nur  auf  harte  Steina  nud  Metallmassen  einge^ 
graben  hatte,  mit  weit  grilfserer  Beqnemlicbkeii  aiich  auf  die  Bys* 
8usletnwand  zu.  zeichnen;  und  hatten  die  rHester,  aufser  den  zahU 
reichen  Hieroglyphen -Denkmälern  auf  Steinen  und  Planern,  wirk« 
lieh  auch  andefe  Urknndeo,  worin  die  heiligen  Sagen  in 
Hieroglyphenschrifl  aufbewahrt  \^utden,  so  uaren  diefs  gewifs 
BrssnsroJIen  oder  vieÜach  zosammengeleimte  Kattuntafeln,  die  aio 
auf  eben  die  Weise  wie  die  Mnnrienh ander  mit  hierogivphischea 
Schriftseieben  bemalten»  Diefs  ronft^te  im  Alterthume  eine  sehr  be* 
kannte  Sache  sein,  und  so  konnte  der  Polyhistor  Varro  mit  vol- 
lem Rechte  Ton  einem  sehr  ehrwnrdig-ea  Alter  der  Leinwand, 
als  Schreibestoff,  sprechen,  da  man,  wie  beknnat,  auch  den 
Bysäuti  unter  dieser  aligi'meiiieu  Benennung  bcgii^« 


"[>  Die  eigeTitliche  Benennnng  eines  über  tinteOl  «ai  m^pa«  6« 

Sanmaise  2a  Script.  H,  A.  T.  II,  p.  43^. 

üdber  das  Alter  der  Byzsosfabnken  in  Aegypten  hat  schon  Go- 
gnet,  Origifie  des  Loix  T.  I,  p,  121.  abgesprochen,  Jn  J.  R, 
Farster  s  gefeinter  Schrift,  de  bysso  antiquorum  Lond.  1776, 
finden  sich  selbst  am  den  Momienbandagen  die  Belege  dazu  ge- 
sammelt« Lieber  das  hohe  Alter  einiger  Mumien  hat  Blumen- 
bach  im  letzten  TbeHe  der  Philosopbical  Transactions  Terschie« 
dene  >Viriko  gegeben,  die  wolil  noch  weiter  ausgeführt  zu  werden 
;  Terdienten»  Auch  finden  sich  gewifs  mehrere  ganz  alte  Mamien 
mit  wahrer  Hierogi^phenschrilt.  S.  Kircheibs  Oedip.  T*  III«  p« 
102       Gay  las^  aecueü  d^Anänn.  T.  I,  pl  8,  9. 
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Wann  Tertawschten  nnii  aber  die  Ae^pter  diese  Byssosldn- 
Hand,  als  Schreibmaterial,  mit  den  ans  der  Papynissfnnde  ver- 
ierligten  Rollen  '^  Oder  wann  lernten  sie  den  Gebraucli  des  Pajijr- 
tWBl  Hocilst  wahrscheinlich  zu  eben  der  Zeit,  da  sie  die  pböni- 
wmAkm  oder  semitischen  Buchstabenzeicben  zuerst  anfnahraeu  ond 
■QU,  anfser  de»  bis  jetzt  allein  von  den  Priestern  geschriebenen 
■Dd  Terstaodetion  Hieroglyphen  und  der  daraus  entsprungenen  nnd 
ri^lkiirftrn  symbolischen  Schrift,    nocb  eine  dritte  Hauptgattuog, 

Herodol  die  ^eiueine  \olks8chrift  (ö^fxDTiy.t)v  Ii.  II,  36,) 
nennt,  beim  Verkehr  im  Handel  und  Wandel  uud  zu  jedem  an- 
dern Bedürfnifs  im  gemeinen  Leben  anzuwenden  anfingen,  hü 
slioime  nämlich  ohne  alles  Bedenken  der,  auf  einer  Reihe  Itüehst 
wahrscheinlicher  Vordersatze  gegründeten  Behauptung  Ton  Tychseo 
nnd  Paulus  bei,  dafs  da,  wo  im  Herodot  oder  in  andern  alteo 
Schriftsteliern  von  heiliger  Schrift  und  Priesterdeukmäiern  vor  je- 
Ber  letzten  Dynastie  ägyptischer  Könige,  auf  welche  die  Unter- 
jocbuug  Aegyptens  durch  die  Perser  erfolgte,  die  Rede  sei,  diefs 
Bie  von  einer  andern  Sthrlttart  als  der  hierogljpbiseheo  nnd  sym- 
bolischen Prieslerschrift  vei^landen  werden  müsse*),  dafe  War- 
b  n  r  1 0  n's  und  D  e  g  n  i  g  n  e  s's  Hypothese  Ton  einer  frähcreD,  sefaoi 
vor  und  zu  Moses's  Zeiten  gewöbnlicheo,  aus  den  verkürzte a  Hie« 
roglyphen  selbst  entwickelten  Bnobstabeoschrift  in  unauflüslicbe 
Widersprüclie  verwickle,  und  dafs  alle  Boehstabensebrift  den  Ae- 
gyptern  entweder  unmittelbar  von  den  Pböniciern»  die  dort  sehr 
alte  Haodels^blissements  kdten,  oder,  was  Paolos  sehr  scharf* 
eiiuii^  vermntbet,  mittelbar  dunrh  die  Griechen^  die  doch  unA 
ursprünglieb  das  phöniciscbe  Alphabet  durch  den  Cadmus  erhielten, 
milgelheilt  worden  und  also  onbezweifelt  semitischen  tJrspruiigs 
9ti  **).  So  wichtig  und  feigeureidi  diese  BekiupUia^  auch  in  an« 


*y  Die  einzige  Stelle,  wo  Herodot  nnlangbar  von  der  Buchstaben- 

aebrift  der  Aegypter  spricht,  II,  36,  lafst  über  das  Zeitalter, 

von  welchem  sie  zu  verstehen  sei,   im  Zusammenhange  selbst 

nidit  den  geringsten  Zweifel.    Alle  nhri^en  Stellen,  wo  y^af^f^ara 

'  auf  älteren  Denkmälern  erwähnt  werden ,   sind  von  symbijlischer 

Zeichenschritt  za  verstehen;  nar  dafs  auch  diese  wieder  in  t^icii 

selbst  versdiieden  waren,  wie  aus  der  übrigens  labelhatten  .Sage 

vom  Sesostris  II,  102.  106  dentlich  hervorgeht,   wo  die  alholat 

freilich  auch  die  Stelle  der  Schrift  vertreten  und  docli  noch  von 

der  insclurilt  verschieden  sind.    So  sind  II,  124  die  iw»  iyyi' 

yXv{xf*iv<x  siclier  etwas  Anderes  als  die  y^äfAfiaTct  XI  |  aber 

mit  den  TUTOf?  II,  138,  153  völlig  einerlei* 

.♦•)   Durch  das,  was  Tychsen  über  die  Bachstabenschrift  der  alten 

Aegypter  in  der  Bibliothek  der  alten  Literatur  und  Kunst  Th,  M. 

1  —  G3 ,  übt  r  diese  durch  Milsverständnisse  aller  Art  so  sehr 

verwicktjUt^  Materie ^  beuedU  bat,  ist  IjietfeaUidi  die  Ödche  so 
« 
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derer  Hinsiclit,  and  besonders  io  Beziehung  auf  die  mosAiscben 
Urkuodeo  eein  mag,  die  nun,  (rolz  alleti  Warbiirlon'Hcheii'  So- 
phismen ,  nicht  mehr  mit  ägyptischer  Schreihkuiist  geschrieben 
seiu  Jvitniien ,  so  ticI  Licht  Terbreitel  sie  aach  aof  die  Untersoch* 
ung ,  in  welcher  das  Alter  des  Scbieib|»apjra  ia  Aegjpteii|  aeioMl 
YlUerlaude^  bestimmt  werden  soll. 

Es  Jiefse  sich  schon  ans  der  Analo«ifie  Jihnliiher  Veränder- 
Uiigeo,  wo  eine  neue  Art  Ton  tjedanken-  und  ächriitmittbeihing 
auch  die  Fabrikation  neuer  Schreibestojfe  zur  Folg-e  hatte*),  nirht 
ohne  Grund  veruinthen,  dafs  auch  bei  den  Äegyptern ,  als  sie 
durch  Ausländer  die  Vortheile  der  Buchstabenschrift  kenneR  f^ulernt 
hatten,  der  Fall  gewesen  sein  müsse,  und  dais,  wenn  irgend 
eine  i'eriode  in  der  älteren  ag-rplischen  CuUargescbichte  Wahr- 
scbeinlichkeiten  zur  Erfindung  des  Papiers  aus  der  Papyrnsstande 
an  die  Hand  ii^ebe,  es  p^ewifs  diese  sei.  Allein  es  üudeu  sich 
noch  aufäerdem  historische  Angaben,  die  uicbt  allein  dieser  auf 
blose  Analogie  gegründeten  Motbmafsunrr  einen  weit  bühereu  Grad 
von  Wahrscheinlichkeit,  sondern  auch  der  j^anzen  Hjpotbese  von 
der  EiüfühniMi;  der  Buchstabenschrift  bei  dcti  Aegjplcrn  dordb  AWi« 
iänder  Haltbarkeit  und  chronologische  Besiimmuog  geben. 

Herodot,  die  nnerschopdiche  Quelle  aller  uoferfälschfer  AU 
4orthum8knade,  gibt  uns  aucli  liier  einen  sehr  daukensweiiUtMt  Auf- 
echlufs.  In  der  27sten  01juipi;itle  (ini^eßihr  671  Jahre  vor  Chr, 
G»)  tritt  in  Aegypten  die  merkwürdige  Dodrkarchie  oder  Regier- 
uns^  der  12  Fürsten  ein,  unter  welchen  Psamm  etichus  eine 
«riaiuende  und  für  die  Ciilturgeschicbte  Aegyptens  äuFserst  wichtige 
Uolle  spielt.  Er  hatte  mit  Hilfe  der  kleinas[<aii»cben  Griechen,  die 
Herodot  schlechtweü:  lonier  nennte,  deu  Sleg^  über  alle  seine  durch 
Priesteri;ewa!t  i/iid  Voiksbetrug  unterslützteu  INebenbuhler  davon  ge- 
tragen und  erüünete  nno  aus  Dankbarkeit  oder  vielmehr  ans  Herr- 
scherpolitik zuerst  unter  allen  a^^yplischcii  Pharaonen  .den  Griechen 
die  Nilfabrt  und  die  Küste  von  Aegypten  ^  die  bis  jeUi  dorcb  das 


gQt  als  abgeiluai,  und  die  danins  folgende  Beriditignng  der  BütU 
iwr*8chen  TaVellen  von  grofser  Wichtigkeit.    Anch  hat  Paaluf| 

•owohl  in  der  von  ihm  umgearbeiteten  D itmar'schen  Beschreit>- 
ung  de«  alten  Aegyptens  (Nürnb.  1793  S.  153.)  als  neuerlich  in 
<len  archäologischen  Beobachtangen  ilber  semitische  Lesezeichen, 
Memorabilien  Th.  YT,       105,  jenen  Bemerkungen  noch  einige 

8cbarfsinnTf!:e  "VVinke  hiiiziigeset/.t. 
*)  So  entstand  duicli  das  Konstantinopolitanische  KanzTeiceremoniel 
eine  ganz  neue  Art  von  Ausfertignngen  und  Diplomen,  So  wurde 
das  eigentliche  Druckpapier  erst  mit  dem  Anfange  <les  löten  Tahr- 
tiunderts  bei  der  Ausbreitung  und  V^ervieltältigung  der  Draciceieien 
allgemein,  da  man  V(M:hec  nnr  itaiies  Schraibfapier  Mruckt 
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wifcliiBig  MMerregfmMl  aM  A>illitlBtii '  tWHg  «inw^ngUdt 
■nd  TMeUMteti  f^ewesra  WAm  „Er  galb  HiDea**^  ««gl  Ue^ 
peM,  |,niitoHiiilb  B«biistfi  an  der  Mmbdieo  Mdodung;  eines 
ÜMlea  Woho^ti,  Ton  weldbcm  tle  9fMtr  Anmei»  weller  TerpflniMte« 
8it  mirea  die  ereltii  ICalfBfsle«  w  Aegy|f(cn,  die  ehe  freade 
Sprache  redeten»  Peaiaiiieticliiia  Heft  ngyptlsche  Kaafien  «rter  Hi« 
lea  awfwtefcaee ,  dandl  aie  die  grieeüiclie  Spraelie  lernen  nodH 
tea  I  and  jvm  diesen  stammen  nech  Jetxt  alle  In  Aegypten  beind* 
Kcheii  DehMlsdisr  alh"  .  Dieee  Delmetselier  missea  sieli  in  der 
Falge  inHaer  me^  anegeiireilet  baken  nnd  nelir  salilreidi  gewerden 
ania.  Dnaa  Heredel  üilirl  sie  in  einer  andern  Stelle  sogar  ala 
eiaa  eigene  Kaala  vad  VeUmiclaise  der  Aegjpler  an«  Von  dieser 
2ail  aa  Ins  aar  grofttea  fieiwsebea  lairasioa  anter  dem  K6oig  Psam- 
amaiins  (130  Jabire)  iaaerte  d^r  fiandelaTerkebr  swiscbeo  den  Utthen.« 
de«  Haadelssljidleii  des- ieaiscbea,  derischen,  Aelischen  VSlker» 
baaden,  den  Inseln  Samen  aad  Aeglna  nnd  den  Aegjptem,  swar 
afcwechseiad  mli  melar  eder  wea%er  Biasebrlskaogen ,  aber  dodi 
immer  mil  sieblbarem  Yerlbeil  dM  fraebtbarea  Nilreicbes  fort  **)« 
Gaaa  beseadrrs  war  diefi  anter  dem  verlelsfea  RSnige  Amasis  der 
Fall.  Naniufialia  am  kaaeblüsebea  Ntbrm  warde  die  Haaptfadorei 
alier  erieebiscbaa  £anlleiila        ia  der  die  listigen  Griecben  Ten 


^  Herodot  II«.  Uk  Kaeh  der.Mhtoag  des  IMedor  I.  08.  ^ 
n  West,  hatte  er  schon  tot  sefncm  Siege  aber  die  abrigeii  Fir- 
aten  der  Dodekarehie  den  PhBnicieni  nad  Grieehen  die  Seekfitte» 
die  fände  aof  seinen  Äntheil  gekommen  war«  aam  Handels?er- 
kabr  geSftiet  Die  Sdiätze»  die  ihm  daittb  ^SM  Peiit&k  zaflos- 
saa»  erregten  den  Neid  aeinar  Miaiiiialea  ae  aahr»  data  de  ihn 
gaawlBsakaftith  aagiiffea. 

Altes  hiarher  Geb$ri«fe  findet  matt  la  Qeerea^  Ideen  ttber  die 
MItik  ond  den  Bändel  der  Tolkar  dea  Altutiiana  S.  M8  ft  mit 
Tielem  Scharisian  BBaammeagesteUt.  Am el Iben  ia  -eaiacr  Ks- 
toire  da  Commeroe  et  de  la  Nangstlea  dea  MgypUsaa»  aeu  le 
r^ne  des  Ptolem^ens  CParis  I7a$>p.  sa  gtebt»  daii  die  €fiMdian 
selbst  zar  Vacneidang  der  Concarrenz  mit  andern  TelkaEB  die 
Einscbrankangea  des  PtammetiakEaa  and  seinae  NbcbMg«  Tatas- 
lalst  hätten,  nnd  dieses  haben  auch  Andere  angenomaien.  S. 
Sgjptische  Merkwürdigkeiten  Cl^etpa.  |ia7«>  Th.II,  S.262.  AliaU 
Heeren  hat  die  Sache  ans  einem  richtigeren  Ciiwiiihtipiiiifiii  an- 
gesehen. Mochten  wir  doch  bald  eine  Faataatanaa  seines  t|eff- 
licben  oad  aaai  Thett  aiahl  hialiingiMli  gewiMglMi  Weahaa  eiw 
haiten. 

«'0  6*  die  Hanptstdle  W*m  Herodot  IT,  178.  IMi»  Die  iealaehe  Uep- 
plgkett  wnrda  mit  dem  fiaadat  hiarher  yerpflanzt,  wovon  stob 
viele  Sparen  im  Altcrtbnme  finden.   Die  loaiaoliea  BobleriaBea 
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der  Eifersncbt  der  mifstrAalsdieii  Ae^ptcr  zwar  lauge  Zelt  eben 
die  Einschnlnknngen  ood  Bewackuogeu  sich  gefallen  lassea  mub^ 
ten,  die  die  Baroplier  unserer  Tage  von  den  Halbbradern  der  al- 
ten Nilanwohuer,  den  heutigen  Chinesen,  zu  erdulden  haben,  am 
Eode  aber  doeh  durch  die  Begünstigung  der  aus  griechischen  Mieth- 
truppen  bestehenden  königlichen  Leibwachen  und  durch  Geschenke 
sich  immer  giöfsere  Freilieiten  und  Ansdchnuugeu  ihrer  Handels- 
Privilegien  zu  yersehaffen  wnfsteD. 

Wie  nun,  wenn  jene  louiir,  denen  PsaiuniPd'rhus  zuerst  den 
Nil  eröffnete  und  den  x\nftrn<2,  erlheille,  scIiilmi  bis  jeUt  dnrch  die 
Entbehrung!;  des  wichfi^steii  Anfklärnngsniittels ,  der  Bnchstaben- 
sdtrift^  abäiditÜL'h  in  Lnwissonlii  it  erhaltenen  UiUerlhaiieü  griechi- 
sche Künste  und  SpracliftTli^keit  niilziifheilen ,  —  ihr  ursjirünglidl 
phönicisches ,  aber  schon  soit  olni^i^on  Jalirbiinderlon  den  Gim'hen 
einheimisch  gewordenes  A1[j|ial)ot  nun  aiirii  nach  Aegjpieo  ¥er* 
pflanzt  üiid  vielleicht  nur  nudi  mit  den  Buchstaben  und  YokaU 
pichen  bereichert  hätten,  die  ihnen  zur  Bezeichnung  gewisser,  der 
Ijfjptischen  Sprache  eigenthiiinliehen  Laute  unentbehrlich  schienen?*) 
Was  war  natiirlicher ,  als  dafs  eben  diese  lonier,  die  theiis  als 
Lehrmeister  der  ihnen  anvertrauten  ägyptischen  KuabeOy  th'eils  als 
Mlikler  und  Geschaiisdäi^er  der  Ägyptischen  Kauflente,  ein  viel- 
iiihiges  BedürfniCs  eines  ieicht  anznschaifendeii  Schreibmaterials  em- 
pfinden mulsleu ,  sich  nach  einem  einheimischen  Product  nmsahen, 
das  alle  diese  Absichten  vollkommen  erfülle »  und  als  sie  es  in  der, 
ia  ihrer  ^ackharsdiAft  ab  den  Miindfuigea  des  Nils  iiiUi%  wadi* 


machten  hier  oft,  wie  die  EnropSeriimen  in  Bengalen,  ihr  Glook» 
Schon  Herodot  lobt  die  irctt^ai  iTatp^oliTQVf  dieser  Bandebiladf^ 
II,  135*  Vergl.  Atlienaas  XIII,  7.  p,  596.  und  AniOect*  T.  II*  p* 
93,  n,  V.  Die  Myrtenkränze  hieben  Nankratiten  fan  AlCerihame^ 
Athen.  XV,  6,  p.  676.  A.  Die,  hier  bei  Canopoi  wohnenden  lo«, 
nier  braobten  Geschmack  Sn  die  nnförmlicben  Milkrage,  die  wm 
FiltrireB  da  IGlwtiien  gebtaneht  wurden,  «nd  gaben  diesen  die 
Gestalt,  die  wir  noch  jetzt  so  oft  auf  griechisch  Sgyptiseben  DooIe. 
mSlem  unter  dem  Namen  Canopen  erfolidcen.  Eine  Art  nanki»- 
Mher  TriiAgeielilrro  koMil  AtheaSns,  der  idbil  ans  Nanknitii 
fefaurtig  war,  XI,  8.  p  480«  B.  Bio  Oeadiidito  dieser  Haadeb- 
fiMtorei  Teidienl  wohl  eine  etgeno  Beiumdlung. 
*^  Tydisen,  der  doch  selbst  auch  die  Bekanntaehaft  der  Aegypter 
mit  der  Buclistabenschrift  in  die  Zweiten  des  Ftammoticlkai  aotsl^ 
am  angef.  Ort  S.  54.  würde,  wenn  ihm  die  Naehiicbt  des  Bmo^ 
dot  von  den  Dolinetscliem  beigaianon  wäre,  gewib  aidit  den  Ph5« 
niciem,  deren  unter  diesem  König  Iwifto  besondere  Brwahnnag 
geschieht,  sondern  den  Griechen  die  Rhre  dieter  Mitdieilnng  in«- 
geschrieben  babea. 
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«enteil  PApyrmfiautt  idrklich  fanden  mm  aneb  fie  A«gy^ 
selbst,  die  sieb  rorber  nattlrlicii  niclit  darom  bekümmert  ball«D, 
daraof  aufmerksam  machleo'?  Uud  sollte  nna  wohl  die  Behaupt- 
ung 80  Yiel  CJawahrscheioIicbcs  haben,  dafs  gerade  dorcb  dieses 
wwoderbare  ZasammentrefTeli  der  Umstände  das  NiJpapjr  von  Grie» 
eben  auf  Ägyptischem  Grund  und  Boden  erfondeB  und  auch  Yoa 
ihnen  aoerst  ^ehraiiclit  worden  sei? 

Die  gebieterische  Nothwendigkeit  dbd  der  Drang  der  Uv- 
etände,  die  Ton.  jeher  den  Brfindungstrieb  der  Menschen  weckten 
imd  schtlrften,  tbaten  wahrscheinlich  auch  hier  das  Befste  bei  der 
Sache.  Man  denke  sich  den  tiefeiugewurzelten,  durch  alle  Kuost- 
griffe  (7pr  herrsehenden  Friesterkaste  Jahrhunderte  lang  onterhal- 
tenen  Hafs  der  gemeinen  Aegypter  geo^en  Alles,  was  neu  und  ans« 
Iftndiseb  war.  Man  denke  sich  die  über  Psammetich's  Nenerungs^ 
tneht  nnd  Abtrunnigkeit  an  dea  Sitten  rles  Aaslands  änfserst  em« 
porten  Priester,  die  ihren  ganien  £iuflurs  anf  die  Gemuther  des 
Volks  dazu  anwendeten,  Alles,  was  die  begünstigten  loaier  thaten^ 
yerdächtig  und  yerhafst  zn  macheo.  Ist  es  wohl  zu  yerwnndera, 
dafe  diese  ionischen  Schrifllehrer  und  die  durch  sie  unterrichteten 
ftgjptischen  Doknetoeberknaben  anfänglich  der  Gegenstand  ■  allge- 
meiner Yerachtnng  waren  und  in  der  Folge,  ansgestofsea  toa  de« 
Aegyplern,  eine  eigene  Kaste  der  Dolmetscher  bildeten ,  wena  sie 
auch  wegen  ihrer  Unonlbehrlichkeit  und  nra  der  Reichthumer  wü* 
len,  -die  sie  sich  als  Mäkler  and  Unterhändler  so  leicht  erwerben 
konnten ,  bald  überall  eben  so  lablreich  als  mächtig  wnrden  ?  *^ 
Nun  brauchten  sie  sowohl  bei'm  Unterricht  als  bei*m  Handelsver^ 
kehr  ein  Schreibmaterial,  das  sich  nicht  allein  durch  Woblfeilbeit 
nnd  leichte  Behandlungsart,  sondern  anch  als  eine  Gabe  des  all- 
befruchtenden I  göttliclien  Nlfs  nnd  als  ein  einheimisches  Product 
den  Aegjptern  anf  der  Stelle  empföhle.  Thierhäule,  Scbaf-  und 
Ziegenfelle,  wie  sie  gerade  damals  nach  dem  Zeugnisse  des  fie» 
rodot  in  lonien  anm  Schreiben  gebraucht  wurden,  innfi»teo  ans 

.  *)  Siehe  die  HavptsteUe  befm  Strabo  Xm  1»»  1151,  B. 

.  *»}  Gerade  diel«  ist  anch  die  Voratellang,  die  Heeren  in  seinen  Ideen 
iiber  die  Politik  nnd  den  Handel  der  alten  Welt  S,892£  yon  der 
lintstehung  nnd  Fortpftanzung  dieser  Sonderham  HolmeCsdieiw 
haste  gegeben  hat»  Natürlich  mnfstea,  als  die  Aegypter  anfhoii« 
ten,  alle  Fremdlinge,  auch  die  Grieohen,  Barbaren  zu  nennen, 
(Herodotir,  158.)  uml  den  Hafs  gegen  die  Ansiander  immer  mehr 
ablegten,  Qs.  die  Hauptstelle  des  Kratosthenesibei^m  Strabo  XVII, 
p«  1154.  B  )  nach  und  nach  diese  Dolmetscher,  als  Kaste,  volUg 
verscliwinden,  tmd  so  ist  es  wolil  za  erklären,  dals  kein  anderer 
alter  .Schriftsteller,  der  von  den  ägyj»tischen  Kasten  spricht,  (s. 
Wesseling  zum  Diodor  T.  I.  p,  85,  13.)  ihrer  erwähnt«  Nur 
der  älteste  üatec  ihnen,  Uerodol,  kannte  sie  noch. 
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Mhr  üb  ei»«!!!  •Cnnie  *)  den  alMrgllttlitsdMii  KlMiwohMni 
gewIssermftlBeii  mm  ivabrer  Greuel  und  Absdieo  «eia«  Ziegen  snd 
Schafböcke  erhielten  in  mehreren  Nomen  des  Alieetea  Aegyptenn 
(otlliche  Yerehroof«  Wer  hatte  es  gewagt«  dort  anf  die  Felle  dtf 
respe'diTen  GöCterrepräsentanten  an  achreibea?  Anf  der  anderen 
Seile  irnrden  Thierfelle  Ton  den  Priestern  nnd  allen  denen «  din 
die  Priesterditlt  befolglen,  für  anrein  gehalten,  nnd  weder  zu  Kleid* 
nngstiidieo,  noch  an  nndereh  Bedürfnissen  des  Lebens  gebrnnchl 
Bs  «Are  also  iur  die  Schreibeknnst,  die  damals  nnter  den  Aefy^ 
lern  nngeffthr  eben  die  Anfeindongen  nnd  Yerfolgongen*  an  bn* 
kftmpfen  halte,  welche  die  Bnchdmckerknnst  knn  nach  ihrer  Efw 
fisdnog  in  Paris  nnd  Teaedig  erfnbr,  gewifs  mne  sehr  schlechln 
Empfehinng  gewesen,  wenn  die  Ionischen  Dolmetscher  ihre  Thieiw 
binte  den  sdnenen  Scfaiilem  hätten  anidringen  wollen.  Etwas  gann 
Anderes  war  es  hingegen  mit  einem  Material  aus  der  Papjrua« 
Stande»  Sie  war  den  Acgjpiern  eioe  reiche  St^nsfulle  ans  den 
Fmchthorne  ihres  Flnfsgottes;  an  war  ihoen  naä  jbren  Terschie^ 
denen  Theilen  Brenn-  nnd  Banholi|  Nabmngsmittel ,  und  an  bnn* 
deri  GerSlhschafiea  nnd  Bedürfnissen  niitxe  *^*)«  Liefe  sich  hier- 
nns  ein  nenen  Bfoterial  som  Schreiben  sobereiten,^  so  half  din 
Neignng  an  diesem  ehAeimischen  Slolfe  den  Widerwillen  gegen 
die  einnnfnhrende  Sprache  nnd  Schrift  uberwinden,  nnd  die  Priester 
Misten  nn  finde  nelbst  dieser  so  gann  eigentlich,  nnf  AegjpteA 


*  leb  erinnere  hier  noch  an  den  Mendesdienat  oder  die  Verehrung 
der  Böcke  und  Ziegen,  Herodot  IT,  46.,  Jablonaki,  Panth«  Aegypt» 
T«  I,  p.  272  ff.  und  an  den  Ammun  im  Widderfelle«  Herodot  11^ 
4^*,  Jabtonski  I«  1.  p.  163  ff, 

**}    S,  die  Collcctaneen  bei  .Scliiiiidt,  de  sacerfiotibns  Aep-v[it,  p,  26  AT, 
Diefs  so  weit,   dnfs  sie  nicht  einmal  lederne  Schuhe  tragea 

durften,  sondern  sich  nur  solcher  bedienten,  die  aus  Papierstan- 
den  znsammengeleiint  wurden.  Herodot  II,  37.,  vergl.  mit  Mei-i 
nera,  de  veterum  Äegyptioiuni  orig.  in  den  Comment.  Sor.  Got- 
ting. Class,  Philoog.  T.  X,  p.  69  f.  Daher  läfst  aucii  Martianus 
Capella  in  seiner  allegorisciien  Hochzeit  der  Philologie  Schuhe  aas 
Papyrbast  anzielien.  Calceos  ex  papyro  textili  subligavit:  ne  quid 
ejus  inembra  poliueret  morticiaiun»  Noft,  Piulolog.  et  Mercor. 
Ubr,  II,  4«  p*  100.  ed.  Goets, 

Die  Hauptitelle  bei*m  Tbeopbrast,  Bbt.  Plant  IV,  9.  p,  423«  edit, 
Stapel  und  die  Uebenetzung  bei*ni  Pfinioi«  Daher  bezeiehnetea 
nach  nach  dem  Horapollo  I,  p.  46»  edit,  Psnw.  die  Aegypter 
das  Alterthum  ihres  Ursprungs  durch  ^en  Büschel  Papyrus,  weil 
diefii  ihre  enie  Nehrung  gewesen  sei,  Yeigl«  Kixcher*i  Oedipus 
T.  ni,  p»284^ 
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l>erecKne(en  Erfindniig'  dadarcli  btildigea,  dnfs  sie  sieh  ihrer  zu  ib- 
reu  beilii^en  Ilüchprn  nach  ond  naeli  zu  bcdicoen  anfiiigea  *). 

Umi  wie  ieicht  konnte  dainab  diese  Aiiwetidiio«:  der  dünne- 
reo  Häute  der  Papjriisstaode  zu  einem  Scbreibinalei  iai  gemacht 
werden,  da  sieh  Ae«!:vpter  imd  Ausländer  der  ^rblnien  Häute 
und  Abscbälongeo  iiicbt  allein  zu  künstlich  g<kfloclaeiien  Schiffs- 
faiien,  sondern  noch  zu  Segeln,  statt  d<'r  Tüclier  und  Felle,  wor- 
aus andere  Nationen  diesen  Tbeil  des  Taktlwerks  zu  Terfertl^ett 
|»6eglpn  •♦♦),  seil  undenklichen  Zeiten  bedienten  f).  In  der  Thal 
iäfst  sicli  die  Zubereitung  dieser  Papjrsegel  kanin  anders  denken, 
als  Jafs  man  dabei  im  Ganzen  fast  «  heu  die  Kunst^^riiTe  anwen- 
dete, die  znr  Verfertt«:nn^  des  Sebnibpapiers  in  der  Folge  ge- 
braurbi  wurden,  nur  dalb  mau  bei  letzteren  die  feineren,  zarteren 
Häute  sorgfältig  absonderte,  leimte,  und  Alles  mit  gröfserec 
Geaanigkeit  zusammen pafste  und  in  einander  fugte. 

Ans  dieser  Annahme  liefse  sich  nnn  auch  am  befsten  das 
Stillschweigen  erklären,  das  H^erudot  über  diesen  Gebrauch  des 
Pap j  ras  beobachtet.   Es  ist  allerdings  aulTaüeodi  daCs  dieser  ge- 


•)  So  tiieiliM  die  MMbn  dem  Hmdot  üit  NtMi  der  K5a||«  w 
euMT  Papyrasrolle  mit,  II,  KM,  Ton  sokben  BfMwni  na&lw 
denn  auch  die  ßißkot  bei*m  SynoeOnt  in  Btasob.  Cbron,  61  od» 
Scatig.  und  die  libri  Iltens  igiionliflibas  pfioaotili  boTm  Apnlo* 
jus  XI.  p.  255«  ed.  Pric.  verstanden  werden, 
*^  Dnrdi  den  frühen  Handelsverkehr  der  Phönider  mit  AegyplHi  lEMM- 
ten  idion  die  Sänger  der  Odjfsee  XIII,  391.  Schiiiotle  aoi  Baals 
von  Bjblos.  S.  Kottatbiot  p,  1913,  4MI,  od,  Rom*  nad  Qogoel, 
Origine  des  Loix      II.  p.  327. 

Die  Beweisstellen  gibt  Scheffer,  de  milit.  nav.  11,5«  p.  141,  Berg- 
baus, Gekchiclite  der  Schifftahrtsknnde  T.  II»  S|  977» 
,  f)  PVimnn  sjigt  nach  dem  Theophrast:  e  libro  (ao»  papfcl)  voln  lo- 

getes.^ne  texunt.  Man  Tergletcbe  den  Guilandinoa  8.  242.  erTit. 
Salijuith.  üehrigens  beweiset  scbon  das  Wort  texere,  welclies  Pii- 
nins  sowohl  von  den  Segeln,  als  dem  Papier  braucht,  dars  bei  beiden 
:  Zurichtungen  ungdahrdieselbeBebandtang  stattfand.  Vergl.  Caylns's 
:  Abliandl.  Th  l.  8  223.  der  Ceutsch«  Ueberv,  Nor  faad  wahr- 
«clieinlich  der  LI nterschie(1  statt,  dafs  das,  was  bei  den  Papjms- 
segeln  in  einander  penochten  war,  bei'm  Papier  über  einander  ge- 
leimt wurde.  Die  Fabrication  der  Segel  wird  aus  einer  Stelle  des 
SlraNü  XV'f.  p.  1075.  B.  deutlich,  wo  den  Babyloniern  gleichfalls 
tVTia  nakauiva  'i^tciSot^  ^  ^ifr)  ira^axXvjiyraf  gpn^pbpn  werden.  Da- 
her das  gegitterte  Anteilen,  wie  sie  z»  B.  auf  einem  alten  Sarko- 
phag im  Vatican  in  Bosio,  Koma  Sotterranea  II,  7.  p.  103.  erscliei- 
nen.  Von  Papyrnssegeln  sind  auch  die  Segel  zu  erklären,  die 
man  zuweilen  neben  der  Isis  VeÜüca  aufMunaen  lindet.  S.  Zovgß, 
iii  der  BibUoÜick  der  ajUen  LUcr«  o.  Jüanil  St  VU  p.  ^. 
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nftne  Sriinftsfeller  da,  wo  er  von  dem  vieIföhif!:on  Oefirancbe 
F(incbt  (II,  92.),  den  man  iü  Niederägjptvn  vom  Rybtos  oder  tou 
der  Papyrslaiidc ,  als  Naiiriiagsniittel,  mache,  nur  überhanp!  bc- 
mertit^  dafs  iiiaa  sieb  dm  oberhalb  des  Walsers  ab^rpsthniiteneii 
Tlit'ils  (Irr  Prtanze  zu  .-«ndcren  IMngen  bediene,  oIuih  (Joch  der 
lerv^i(  hli^sten  Benutzung  dei'selbeii  ziiin  ScbnMhepapjr  ntit  eiotr 
Sylfx^  ErwHlinmiir  za  (hun.  Allein  Herödot,  der  iiberbaupt  in  die- 
ser Stelle  nur  von  den  efHl>aren  Nilpflaozen  spricht  und  die  an- 
derweili«5e  Benutziinfl^  des  Djblos  in  anderen  Stellen  nur  gele'i^enl- 
lieh  berührt,  hielt  diese  g-anze  Erfinänn«^  nioiit  fiir  ägyptisch  und 
fiber^^n«^  sie  also  auch  hier  nnch  seiaer  Gewobniieit,  wo  er  nicht 
Lust  iuüy  sich  durch  eine  besondere  EtoschAltnng  zu  onterbrechca» 

Um  80  bedeotepder  vird  aber  dnrcb  diese  ErkliroDg  die  bo^ 
kannte,  bis  jetzt  wcni^  verstandene  Stelle  des  Luean,  wo  er  dea 
Phöniciern  die  Erfindung  der  Buchstabenschrifi  metgnet  nnd  aa9- 
drücklich  die  Hirrogljphen  and  die  beilige  Priesterschrift  (roagicae 
Kpgitae^  mit  den  Zeitpooct  xosanineneetsti  «o  man  das  Nllpapjr 
noch  nicht  anaaiBmeninlciinea  verataiid* 

Memphis  Latte  noch  niclit  den  nilerzengten  Papyroa 

Künstlich  gewebt,  nur  Vogelgestalten  und  Thier'  und  Gewürme 

Sj[)raclien,  in  Stein  gehaaen^  mit  magisclien  Zungen  zur  jSachwelt 

Uod  hierawl  wflre  deu  mut  «Dch  der  Zeitpunct  bestlmmty 
mmm  die  BenuUiuig  dea  Nilpapjra  saerst  bei  dea  Griechen  io  lo- 
■ien  nnd  von  d»  «ber  die  Inaela  aocb  in  Athen  and  iin  Mutter- 
binde  bekannt  wnrdn«  Milelne,  Kolophon,  Pbncia  oad  die  übrigen 
grieebiseben  Handelstädte  Kleinasiens  halten  in  dieser  Periode  dea 
geöffneten  Aegyptens  fast  allein  das  kostbare  Vnnrecht,  die  Aegyp« 
ter  mit  allen  anaUndiscboa  Arliknln  den  Lnxnn  nnd  der  Bequem-» 
Jichkeit  m  versehen«  Sie  standen  ^  win  nin  -oanarar  Geschieht« 
Schreiber  sehr  treffend  bemerkt  *^),  gegen  Aegypten  nnd  die  grö-^ 
feeren  aaintischen  Reiche  ungefähr  in  eben  dem  Verhältnisse,  in 
welchem  die  kleinen  HandelerepnbKken  Italiens  im  13len  und  l4tea 
Jahrhundert  zu  dein  übrigen  Europa,  oder  die  Niederlande  im  15ten 
nnd  16ten  Jahrhundert  gegen  England,  Frankreich  und  Tentscb« 
Ulod  nicb  irerbieUea,  Hkr  Jb  Acgypin  TOlnnnebtes  nin  grtecbl« 


•)  Lttcan*  III,  224.  J 

Nondum  itamineas  Memphis  contexere  byLlos 
Noverat:  et  saxia  tantujn  volucresque  leraeque 
.Sculptaque  servabant  magicas  aniuialia  linguas, 
.    Es  ist  zu  verwnnderii,  dals  vor  Tychsen,  Eibl«  der  AU,  Lit, 

Knnst  St.  Yl*  ^*       Kiduiand  den  rtcliiea  Sinn  dieser  Worte 

lafst  hat. 

GiUie  •  Hiitory  H  Gteeee  T.  I»  p.  203.  ed.  Baail. 
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sdi«  Weine,  Kiinsfgebilde  io  Metallen  und  S^tein,  Gefäfse,  ionische 
Mftdehen  und  andere  Prodncte  ihres  i^lücklicheu  Himmelsstridis  ge- 
gen Gold,  Elfenbein  und  EdeliifStein,  wie  sie  durch  den  Kara?a- 
neohandel  ans  dem  inneren  Aii  ika  über  Meroe  den  Nil  herankamen, 
Korn  nnd  LeiuwHod  und  das,  was  sonst  das  fnichlbare  Niliand 
in  seinem  ScKof^e  erzeogte,  wobei  doch  die  Handelsbilanz  eben 
80  sehr  /uin  Yorllieil  der  Aegjpler  gewesen  zu  sein  scheint  ♦),  als 
sie  es  bei  m  europäischen  Handel  nach  Ciiiiia  noch  lient'  zo  Tage 
zofn  Yorlheii  des  anstelligen  Maudarineuvolkes  ist.  JNutürlicb  spe- 
cultrten  die  ionischen  Kaufleote  sogleich  anf  diese,  von  ihren  eige- 
nen Landsleoteo  in  Aegypten  gemachte  Erfindanj^  des  neuen 
Scbreibestoflb  ans  einer  Stande^  die  non  aucli  in  anderer 
Rucksicht  den  Griechen  ein  wichtiger  Modeartikel  wurde  **), 
D;is  ßvbiospapyr  erhielt  sclmt  ll  dnrch  ganz  loniea  nnd  alle  an- 
i^ränzenden  griechischen  Kaufmauns  -  Etablissements ,  wo  ein  lie- 
cjueioes  Schreibmaterial  in  den  Faclorcieo  äufserst  willkommen  f^oin 
mufste,  mit  dem  dazu  gleichlaü^  vom  JNil  zuerst  eingeführten  Sclmü)- 
rohr        allgemeine  Aosbreitung  nnd  wurde  nuu  selbst  wieder  iu 


Herodot  177»  Vergl,  Heeren*!  Ideen  S«  47d  ^ 
*^  Ber  Luxus,  den  das  genteisende  Alterthnm  in  Krnixen  aUer  Art 
mit  onem  Raffinement  nnd  mner  Venehwendong  trieb,  wnTon 
wir  bei  unseren  litten  gar  keinen  Begriff  haben,  fardikte  zarte 
Bastbander  Cphilyräs,  •»  »i  Horas  Od.  I,  38«  20,  um  die  BIwMn 
und  Zweige  im  Kranze  .nsammenzohalten«.  Dazu  bediente  mam 
tich  nun  am  liebsten  des  feinen  Papyrbastes,  der  daher  ßtßXtf 
'  «rt^yoTf i(  liiefs.  S,  Platarch  in  yita  Agesilai  c.  96.  T*  IV« 
127.  Hütt.  Athen&os  XV,  6,  p.  676.  D.  und  die  Coilectaneen  bei*fli 
Paschalius,  coronis  X*  6.  p*  6M»  Auch  die  grofsen  Blumen* 
sdinüre  und  Festons,  mit  denen  man  Tempel  und  Altäre  zierte^ 
worden  damit  gebunden.  Daher  ßißkof  ti^ov  in  einer  merk- 
würdigen Stelle  bei*m  Appian,  Mithridat  c.  III.  p.  811«  Schweigk, 
Ans  Anakreon  IV,  5.  wissen  wir,  dafs  der  Leibrock  der  adiöneB 
Knaben  mit  Bandschleifen  aas  Papyrus  über  den  Schultern  za> 
sammengebunden  wurde,  und  da  diese  Ode  zu  den  wenigen  ech- 
ten des  Anakreon  zu  gehören  scheint,  so  beweiset  diese  Stelle 
zugleich  das  Alter  dieses  Gebrancfis,  Selbst  in  der  Küclie  brauchte 
man  diese  Papyrbänder,  s,  Casaubon  zum  Athen,  p.  023,  10.  Und 
als  man  in  der  Folge  statt  des  eigentlichen  Pajnerhastes  allerlei 
andere  Sumpfgewächse  (^scirpi,  s,  Plinius  XV  I.  37.)  zu  iilmlicljetn 
Gebrauch  abschälte,  so  erhielten  auch  diese  die  rornehmere  Be- 
nennung Papyrus.  S.  Sauniaise  zum  Solin  S,  705  —  707.  oder  sei- 
nen Compilator,  Boden  von  Stapel,  zum  Theopbrast  S.  429  t 
Nor  erst  mit  der  Erfindung  des  ^ilpapyrs  wurde  in  Aegypten 
selbst  auch  das  Sclirtibej  ohr ,  das  doit  in  vorzüglicher  Güte  ge- 
luiiden  wurde,  Qs,  die  j^telien  bei  Schwarz,  de  raiia  aoyeUeotile 
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firiecfieiilAnd  ein  mlicliligcs  BefördernngsnilK«  I  der,  nach  eineni  so 
langen  S(ockett  mit  einer  fast  onbegreiilit  lien  Scluielligkeit  gaoz 
unerwartet  emporblühenden  Lilernliir  und  Geistescohnr  GrieeheB« 
iaads  im  sechsten  und  fünften  Jalirhnndert  Tor  Christi  Gebort. 

Dieser  Zeitpanct,  iu  welchem  die  Fapjrusstande  für  die  alU 
gcmeiiio  Coltnrgesehicbte  eine  so  wichtige  Rolle  zu  spielen  anfänjrf, 
küniile  iinjjefähr  om  die  vierzigsle  Oljmpiade  oder  in  die  Ittzie 
Hallte  des  siebenten  Jahrhunderts  ?or  Chrisii  Geburt,  wenige  Jalne 
vor  Alcans,  Sappho  uod  die  sogenaiinlen  sieben  Weisen  Grieclieu- 
laods  gesetzt  werden,  wo  er  die  kurz  darauf  folgenden  firscheiu- 
ungen  der  Ton  Kleinasieii  in's  Mutterland  zurückwandernden  CuU 
tnr,  die  Soiouische  Gesetzgebung  und  das  schöne  Zeitalter  der  Pt^ 
sisirnLiden  sehr  gut  vorbereitet.  In  weniger  als  hiutdert  Jahren 
schrieb  Pherecjdes  seine  poetische  Prosa,  traten,  vom  Svlbenniafse 
entfesselt,  die  ersten  Geschichtschreiber,  Cadmns  mul  Hetaieus 
Ton  Milet,  Aeusilaus  aas  Argos  auf,  sammcUe  und  schrieb  Athen 
die  Homerischen  Heldenlieder  aus  dem  Mnnde  der  Rhapsoden  nie« 
der,  wanderte  die  nun  auch  in  Schulen  immer  häutiger  gelehrte 
Schreibekanst  ans  Wachstafeln,  ThierhSnten,  Siein-  und  Erzschrif- 
tea  in  die  bequemen  und  wohlfeileren  Papjrusrolien  eiiij  deren  von 
noo  aa  überall  Erwäbnung  geschieht  "^^^ 

rei  libraiuys  veterom  «•  YIL)  gebraucht  und  mit  dem  Papier  selbat 
als  ein  Handelsartikel  aosgefuhrt«  Daher  sagt  Plinius  XVi,  85. 
64,  chartis  serviont  calami,  Aegyptii  maxime  cognatione  qnadam 
papyri.  Ich  glaube  daher  überhaupt  7u  dem  SchloCB  bereclitigt  za 
sein,  dafs  die  eigentliche  Buchstabensclireibeknnst  erst  von  den 
Aegyptern  um  diese  Zeit  zu  den  Griechen  geküinmen  sei,  die  bis 
jetzt  mir  Budi&taben  in  Wacbsflächen  auf  Tiifein  (^htkroi)  und 
Haute  (öi(pBi^at)  mit  dem  Griffel  einzuschntidLn  gewnfst  hatten. 
Aber  in  Aegypten  halte  man  schon  vor  der,  iuhn<lung  des  Isilpa- 
pyrs  flüssige  Farben  mit  einem  Pinsel  auf  rlie  Wickelbänder  der 
Mumien  aufgetragen»  S,  Caylns,  Recueii  d'AnlKjuites  T.  V.  p» 
76  f.  Veri^l.  eben  desselben  Abhandlung  über  den  Papyrus  S.  194, 
teutscl»,  üebers.  Dort  war  also  die  Edindung,  statt  des  mühsa- 
men Pinselschreibens,  wie  es  noch  jetzt  die  Chinesen  haben,  ein 
Rohr  in  die  Farbe  einzutauchen,  am  leichtesten  gemacht*  Taa- 
tae  molis  erat  perituram  inscribere  chartam ! 

Die  ältesten  Stellen  des  Cratinus  und  IMato,  des  Knmodiendicli« 
ters,  hat  Pollux  VII,  2I0.  211»  S.  A\oli^^  Froleg.  ad  liomer.  p, 
LX.  Bü^Xo^,  oder,  wie  man  es  spater  allgemein  schrieb,  ßißkog 
hiefs  nun  [üo  wie  das  von  Iiiirteren  Stoffen  entlehnte  X"f^*3^  C*» 
Lennep's  Etym.  p,  1094.)]  das  Nilpapyr,  Taxv^ios  aber,  das  echt- 
ägyptische  Wort  CPhrynichus  p.  132*  und  Scholz,  Expositio  vocab. 
Copticor,  in  Script,  s.  im  Repertoriom  der  morgenl,  Liter.  Tb«  XUU 
S,  200       Nilbasti  in  ao  fem  er  zu  anderen  Dingen  als  zum 
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xwtidiw  ßvßkU  nmd  ßtßkU  nwdioiii  to  «ntom  das  ut^ 
lieMbridbMie,  let^toiw  da»  bcKbrlebm  Fapyr  basaiduMa  aot^ 
iil  aiaa  gnnoialiMba  Grilla,  *-  llabiigeaa  iU  lur  dia  Gatahicbto 
der  Aasbrait^itg  dea  Nilpapyra  U  .Giiechankuid  die  wichtigste  Stella 
bet*m  Galea,  wo  er  von  den  fifaif  BUdiern  über  dia  apidamiidiea 
Knakbeiten,  die  dem  Hippabratea  imtergescboben  waidaft  alad, 
anahlt,  sie  wären  von  seinem  Sohne,  dem  Thessalus,  entweder 
aat  daa  Haataa  (fit^Si^^sti}  oder  Wachstafeln  {htkrot;)  ries  Va- 
ters XBsanuneageiesaai  worden :  de  difficolt.  respirat*  III,  1»  T*  Vl^ 
p«  2fi8b  -ad^  Charter«  »  vafl«  Gruner*«  Censora  librorom  Hippocra- 
teorum  p»  134.  hieraus  wäre,  dünkt  micb^  deutlich,  daCs  Galen, 
der  scharfsinnigste  Kritiker  seines  Zeitalters,  selbst  gezweifelt  ha- 
ba,  ob  Hippokrates  stcli  schon  des  Papyrs  zum  Niederschreiben 
aaiaer  KraakJieitsbeobachtongen  bedient  habe.  Denn  das  Wort 
^a^rai;,  welches  in  einer  anderen  Stelle,  wo  Galen  eben  diefs  er« 
zälilt,  vorkommt,  in  praefat  ad  Galen.  Comqieiit  I.  in  VI«  Epid, 
T»  IX*  p.  354  f.,  halte  ich  fiir  eben  so  unecht  und  untergescho- 
ben,  als  die  vom  Scaliger  angefochtenen  Worte  im  Tlieophrast:  t« 
ifx^avsiTTaTac  rolq  ßtßxict ,  Hist.  Plant,  p.  423,  in  iin.  ge- 
wifs  echt  nnd  mit  Uezkliiing  auf  eben  den  Zeitpunct  geschrieben 
sind,  von  welchem  \  arro  bei'in  Pliiiiiis  m'\t  Recht  sagen  konnte": 
Alexamlri  victoria  lepertam  esse  Papyrum.  Bis  aut  die  Rrober- 
iing  Aep;y[)teMs  durch  Alexander  war  die  PapyTznbereihinp  in  Ae- 
gYj)ten  als  ein  persisches  Hegale  be!>ande!t  und  den  Anslandera 
sorgfaltig  verborgen,  vielleicht  auch  ehen  der  Konstgriff  zur  Er- 
haltung seines  Preises  angewendet  worden ,  den  Strabo  bemerkt 
XVH.  p.  1151,    Nun  wnrde  seine  Znhereitnn;;  andi  autwarta  ba- 

iaiint»  PieDi  aaiiata  Yario :  papyrtim  repertam 
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II- 

Wozu  dient  das  Kulihorn  bePm  Fischer- 

gerüthe  im  Haider?. 


TT  enn  dort  die  Iris,  um  die  Befehle  des  Zern  vn  TollsImbciH 
nnd  die  Seegöttiii  Tbcd's  znr  Aadi'enz  bei'ni  Vater  der  G5lter  ifwl 
Menschen  eiNZuladen,  sich  plütilicli.  griechischen  Meere  bwU 
sehen  Siimos  nnd  Imhros  ontertaocM,  se  bedient  sich  itt  Homeri^ 
sehe  Sänger  eines  Gleichnisses  vom  Yerseoken  der  Angelscfinnr, 
die,  mit  eiaem  kleinmn  Gewiebte  beseliwerl,  schnell  in  die  Tieii 
liiiiabfAhrt.  s  " 

Jene  sank,  wie  gerundetes  Blei,  in  die  Tiefe  hinunter, 
,  Wcklius,  über  dem  Horn  des  geweideten  Stieres  befestigt. 
Sinkt,  Verderben  2a  bringen  den  gieri^eii  1  isdien  iics  Meeres« 

llias  XXiV,      —  82^  nach  Vols. 

Sehen  in  AHertbom  werde  fiel  darüber  gestrilM,  was  hier 
Eora  iber  des  Blei  machen  soHie»  Die  Neaeren  balfeii  sieb, 
'SO  gilt  es  gehen  wollte,  mii  einer  gezwongeoeo  Erklärnog  des 
grieebiscbett  Wortes  (nipnf),  wedarch  das'IlM  bezeicbnet  wird, 
und  sagten »  es  bedeute*  die  ans  Oehseahaaren  geflochtene  Asgel* 
Bcbonr       AUein  schan  Aristeleles  batls  m  sthie»»  leider  für  mm 


*y  Ol  vfcuTfföi,  sagen  die  Venediger  Scholien  S.  519.,  >t«p«5  ^ifv 
wtfiwXüHif»  TÄv  Tfi^wv,  Pie  Bedeutung  des  Wortes  für 
Haar  hängt  noch  mit  einer  andere«  Stelle,  liias  XI,  385.,  zasant* 
men^  wo  aber  die  riebtigere  Interpretation  nur  einen  Bogen  fin« 
det«  IHe  übrigen  Belege  for  diese  Bedentoag  findet  der  Liebha- 
ber b^*A  PoUnn  81*  nad  zum  Hesjehios  T.  II,  e.  II« 
Teagtdaa  Baeirpt  aeaFAetlpf,  tnu  Msiyt  ia  IkanckV  SopbablM 
T»  iV,  Die  ganae  Bedeataag  des  Warles  beroht  aaf  ei- 

ner aebr  »veid«Bti|pen  Btjvojegia  «ad  ai^f  iaisch  gedeuteten  Stet- 
ten die  Arefaibiduis,  Soplioblea  n»,  a»  ;|r.  Sfbneider  bat  sie  daher 
nicht  eiaaial  In  aaiaem  Wörtsrbadie  aafgeliibrt» 


Digitized  by  Google 


384  .  *  . . 

Mdi  T«HoreMii  HMeriMkieo  BMnci»  Bwm  tmi  mcr 

virklidiMi  BShn  aas  Hon  Tcntamlcii  wddie  geiade  über 
tei  Aogelhaken  befetüfl  weniM  wäre  Md  iladwrdi  iliis  Abbeitei 

AogelaehBor  dnrch  2ie  Fisch«  Tsrhmdsri  bills,  Ilmi  stimsiis 
Artstardiiis  ***)  bsi,  and  ss  bildete  sieb  die  Ueberlielerang ,  die 
wir  ftoeb  in  des  Yenediger  Scholiea  bet'm  Snidas  ud  bei*«  £asl»- 
Ibios  wiederfiadeo,  Toa  eisem  wiiklicbea  Kshbors  ttt  also  os» 
lebtfaar  die  Rede. 

Nor  sind  danut  die  Scfavierigkeitea  bei  Weitesi  aocb  nicU 
geU8%  Das  Wort,  welches  Vofe  darch  befestigt  «bersetsC,  b*- 
seiebnet  eigeotlich  eia  Daranfstehen  aad  Iftllit  aocb  maoche  aodeie 
Brkiftraflg  za  f}«,  Uad  wie.  soll  ein  so  grofter  Kürper,  ala  eis 
Kabborn  ist«  etwas  geaemmea  werdea,  wosa'  eine  weit  kleiaere 
Rühre  von  Rohr  oder  bei  nas  wohl  gar  eine  Federspuble  vollkoaH 
■ea  biareichtl  Aueh  fiadel  aiaa  diesea  Gebraach  des  Horns,  nifw 
geads,  so  viel  mir  bekaaat  isli  bei  allen  ScbriDtetellerB»  wo  aiaa 
derglcicbea  Nachrichten  am  erstea  erwartea  sollte,  erwAlmt  ff)» 
Oder  war  diefe  TieUeicbt  aar  die  Sitte  der  griechiscfaea  Fischer  I  Oaaa 
Büfsle  man  noch  jetst  ia  jeaea  Gewüssern  bei  den  Fischern  Naeb- 
frags  hallen.  Dean  dtttgleicben  Kensigrifie  nad  Gewohnheiten  ba- 

sich  aocb  am  erstea  ia  den  atedrij^Btea  nod  Ärmsten  Tolkdas- 
sea  jeaer  Gegend  daioh  eiae  (reae  Uebctlieferang  ans  den  Ältesten 
Zeitea  fortgepflaozt« 

Bio  Retseader,  der  sich  aocb  tor  wenigea  Monaten  aal  einem 
engUschen  Kri^sschiffft  Ter  Aleiandrien  befiuid,  aad  dem  wir 


♦)   S.  Wülfs  Proleg.  p»  CLXXXIV. 

•.  **J  Diese  Erklärung  des  Aristoteles ,  die  in  seinen  roch  vorhandenen 
Schriften  meint  zu  linden  und  nhn  gcvvils  in  seinen  «To^»j/tx«<ri 
enthalten  gewesen  ist,  hat  ans  Plutarch  auiljewalirt,  de  Sulert. 

,  OBUBi«  p.  977.  A.  ed.  Frf„  wo  es  heils^  es  um  die  Schaar  ein 
Ueian  Horn  (Ks^anov)  gelegt  woiden. 

Wir  seilen  diols  aap  Apollosios»  Lex.  H^koi.  p.  472*  Villois.  Die 
Yenedlger  Scholien  haben  detwegttn  die  Dipla,  und  Alles,  was  sie 
lagen,  gehört  wahncbeislich  dem  Arittmch,  ob  ate  ihn  gleich 
nicht  nameattich  aaführen« 
f)  Aach  hatte  man  sn  Plate^i  Zeiten  eine  andere  Leaart  dafür: 
ifAlMfjtmvU  Qn  Ion«  T.  IV,  p.  196«  Bip.},  die  aacb  in  den  Yene- 
diger Schotten  bemerkt  wird«  Diela  beweia\  daA  nun  dte  SteUo 
gana  Tenehioden  eihlirto. 
ff)  In  den  Halienticia  des  Opplaa  koomit  wohl  eblgenisl  eiae  metel* 
leipe  RShte  tot,  womit  man  über  den  Angiihakea  dte  Schnar  m 
dem  Abbei&en  sicherte;  X,  B.  WL  147.;  ix/tknÄS^i^^p  mXS^  Au- 
X^y  i«>«yRiVr<r»  alleia  Tom  Qebraaebo  der  BSmer  acbeiat  dar 
Dichter,  der  doch  ia*s  nalimrste  Mail         aiohte  gewalst  sa 
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Iber  die  fieibereis't«!  Ebene  tttH;  Tttjf^,  die  Schnl«  Ho|ü^«  m 
Chios  aad  die  Ruinen  ton  CjperB  iifichslens  sehr  inleressaal«  Aii(« 
Schlüsse  2U  danken  haben  werden,  bat  Gelegnen  Ii  ei  t  gehabt,  hier« 
über  in  jenen  Gewässeril  selbst  die  sorgfältigste  firktiudigutig  ein- 
zuziehen, und  erlaubt  mir,  d»  KesolM  dMettiar  Ittfes  fandet 

Am  Bnrd  des  f  igen»  in.  September  1800^ 

iiefs  heito  «II»  PiIoIimi  des.  Tigm  «Mmninmiifea,. 
•he  Tmduf  sind,  lim  li»  obtc  das  ficMm  bei'm  auf  dw 

Meere  zn  fragsv,  wtkfetB  SmIi  «tiMr  Meinsn^  «Stwid«r  sm  A»^ 
gvNialwn  oder  «ii  der  Schnur  beftsti^  sein  mslsle»  Ish  umtu^ 
9mki9  Mft  ümen  iiaf^  Sorgfaliigait  dUs  Ybsile  ihres  AjyeigerfiUMau 
Da  war  airgend»  sa  mm  Horn  sn  deakan«  Schon  gab  kk  aUf 
Hoif Illing  auf,  bitribtlr  aiaa»  Aufscbkifi»  aa  erhallaa^  ab  mif  eis«* 
mal  eia  Greia  nnler  ihaea  aafrief:   N^,  rni     |tM»  vJi  ^tra«  9J4 

V«r  Iva  TiT  ^  r^a*yfxay  nmta^STB  rorrö  iroX«^  ^  |iMt  M«|«(«     (Vah  •  fil- 

flie  iolottig»  qnid  yelitis^  Esse  (ait)  imrara  rem  (quod)  laliovalia 
tat  ob  unnn  aatsa«)  Alle  Sehifferbarken ,  fuhr  er  hierauf  fort  sa 
Srattiteti^  kalen  an  der  Seite,  der  Fischer  die  Aogelschnur  ms« 
abea  am  Raade  in  dar  Mjy*  das  Horn  eines  Stiers  dar 
Lünge  nach  mit  eisernen  Kkiniiieffa  aagesehlagen,  damit  die  Schniur, 
die  nun  in  ddr  Milte  der  KräfSaMg  hüa  oaid  her  fährt,  (e/M/Si^vMi) 
Mbi  am  Bolz  sich  abreibt  ond  zerreifst.  Als  er  diefs  gesagt 
hatte,  riefen  alle  Ucbrigen:  ja  das  ist  so!  und  beaiuhten  sicli  tum 
Bin  die  Wette,  mir  dasselbe  auch  auf  ihre  Art  begreiflich  zu  ma- 
eben.  So  erhielt  also  die  Homerische  Stelle  auf  eiamal  ihren  Anf* 
BcUalSy  aad  rnüfslo  oageÜhr.ao  übacselat  werden: 

Stürzt  in  den  Abgjond  hinah,  dem  küdei begleitenden  Blei  gleich, 
Da^  611  der  Mite  des  lioroa  de»  ländUditiii  Stieres  hinabfuhrt. 

V,  üamuier*** 

So  nvi'ifstcn  sie  also  auch  in  solchen  Stellen,  wo  wirklich  der 
Horner  als  üines  Bestandlheil»  der  Fischergerülhschaft  nur  im  All- 
gemeinen Erwähnung  geschieht,  Tielleicht  nur  Ton  dieser  Yorricht- 
uog  ao  der  Fisciierharke  yerstaadea  werdert  *)• 

Nur  eine  Schwierigkeit  steht  der  Eatdeckong  maiaes  Frean^ 
des  entgegen,  und  diese  ist  gerade  die  allerbedenklicbste»  Be- 
kanntlich kommt  dieses  Horn  nnler  dem  GeriltBe  des  Aoglera  ancli 
noch  einmal  in  der  Odjssee  vor,  \io  der  Dichter  die  Rauhgier  der 


•)  So  bei  AeUan,  de  animal.  XII»  53.  p.  713.  Gron.,  wo  unter  der 
^o^Hym  des  Fischers  auch  hsjot«  vorkommen,  rlie  am  Knde  des 
Kapitels  nach  Gefinm^t  iteht^er  VetbesMrang  in  Zieg«ohöracf 
hestinimt  werden« 

Bötiiccrs  kleine  Schxiftcn  III.  '  25 
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Scyll«  mli  4em  Pimder*  i^ei]Q^eMK(  to '  <leii  geaogellen  Flmk  Ut 
4h  BttM  flchtenderC?  '         <  '  : 

'  •  *  * 

^  Wie  am  Gestad  ein  Fisclier  mit  ragender  Angelruthe  •—  . 
Weit  ixL      VpaHii  iiiaseii^et  das  Horn  des  geweideten  Stieres*  ' 

Odyssee  XO»         nadi  Vo(fc  ^[ 

Hier  kapil  An  ]ceiii6  .Fi'sc|ierbarke  gedacht  erden«  Das  Horn 
-wird  in  den  See'  biägeficbldad^tt  dnd  «nnfs  also  an  der  Angelrulhe 
selbst  befestigt  gewesen  sein«  Oder  sollte'  etwa  in  l&i^  nnd 
Odjssee  Mdeinal  'Von  'efnem  gani  Teriehiedenaii  Gehrandia  dm 
Stierfaönifli  d!«  Rtede  adn?  -  8ellle  «»  in  dieser  leisten  Stelle  ti^ 
leicbl  nnr-  diuln  gedient  liaben «  om  die  ingelsohanr.  k  einer  ge- 
wissen Bntferaang  rom  Siandpnncte  den  Ani^lers  aoawerfen  und. 
Indem  nie  obes  anf  der  Flftobe  den  Wasoefn  emporgebalten  irarde^ 
den  Ort  bexeidinen  in  iL^nnen,  tod  wo  mch  der  Angelbai&eii  non 
in  die  Tiefe  senktet  '  •  . 

-leb  gestebe  bier  gern  tteine  UnwiBsenb^'  nnd  wenn  icb  die 
Naeliricfat  meines  philhomeriscben  Frenodes  unseren  Lesern  niebt 
Toreadialteit  darfie,  so  war i icb  dedi  sieber  entfernt  davon,  die 
Utttersncknng  selbst  für  ganx  gesehbssen  an  balten«  Nnr  ieb  mag 
sie  bier  nicht  welter  forlsetsen ,  inden  icb  nn  die  Yerwnndemsg 
des  alten  grieditsehen  Fiscbem  denke  nnd  sebr  wobl  weile »  dab 
ans  diesem  Horn  nie  dien  Horn  der  Amaltbea,  wohl  aber  ein  spöl<< 
tlsebes,'  wie  es  anch  der  Stoiker  aeinem  Gegoejp  wachsen  llelbi 
kerTorwdchim  kiUEiii« 
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Antiquarische  Aehrenlese.  , 

Die  Seepost  durch  ria^cben  und  Töpfe« 

Dir  Belpliiiip,  ftf\^en  die  allen  Mjtho2,'raphen,  waren  dämm  die 
Ueeulti  iSepliinV*,  wpü  sio  als  liochbetranle  Liebesboten 
der  tioiiien  Ainphiüile  die  Täfeitiien  überbrachten ,  "welohen  der 
Monarch  des  Meeres  die  Wünsche  ntid  Seufzer  eines  zärtlich  schraach- 
tcnilcH  Herzens  an  seine  spröde  Sebälerin  anvertraut  ba(te.  Der 
Cjlherische  Schauspieldlchler  Fhiloxenns  benutzte  diese  Sage  in 
seiner  Galatee,  einem  Drama,  worin  der  Tvrann  Dionjsins,  der 
Aeliere,  unter  der  Person  de«:  Polypheuius  die  lAcherlirhste  Figur 
spielte,  die  je  ein  gereizter  Dichter  einen  Magnaten  mit  einer  di- 
ckea  Speckbant  nnd  lächerlichen  Ansprüchen  auf  Dichtermhni  Spfe-* 
len  zn  lassen  für  p;nt  fand«  Der  liebeskianke  Polvphem  inachle 
dort  die  Delphine  gleichfallR  zu  steinen  Yorfranten  nnd  p;nh  ihoea 
liiebcsbriefchen  an  die  grausame  Galatee  zn  überbringen  *), 

Ich  weifs  niclit,  ob  gerade  das,  was  ich  jetzt  anführen  "werde, 
jener  Fabel  zum  Giunde  ih"^t.  Aber  gewifs  ist  es,  dafs  sich  ein 
Weg-  denken  läl'st,  auf  welchem  man  ohne  Brieflauben  oder 
Briefdeipbine  eine  scliiilili(  he  Na(liilclit  uiitfen  durch  die  strö- 
menden Meeresflutben  in  einer  besliuiiuten  Kit  litnng  ari  eine  ferne 
Küste  gelangen  lassen  kann.  Der  raenschenfrenudliche  Bernar- 
din  de  St«  Pierre  h^U  ihn  schon  vor  mehreren  Jahren  in  sei* 


*)  So  mufs  es  erklärt  werden,  wenn  die  Scholien  zu  Theokrit  Xf,  I. 
berichten,  Philoxenus  habe  gedichtet,  Polypliciu  »lache  die  Del- 
phine zn  seinen  Liebeshoten»  Der  iMaler  des  Heren laniscjien  Ge- 
Tnäldes  Pittnrc  I.  tav.  \«  konnte  dirTs  nicht  anders  als  durch  ei- 
nen Amorino,  der,  das  Täfelchen  emf  orUaLtend,  aal  dem  Delphin 
reitet,  «asdrUd^en« 

25* 
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nen  E(ndei9  de  la  Natare  angezeigt  nnü  Deulich  fn  efoem  Anfsatzi», 
der  zor  Yorlesiin^  liei  der  letzten  airentlieheo  Sitzaog  des  Nalio- 
nalinstiiots  zu  Paris  bcsHmmt  war,  yon  dem  Erfolg  seines  Vor- 
6chlag8  einen  merkwürdigen  Beriilit  abgestattet  *),  Bekanntlich 
gibt  es  auf  dem  Meere  io  gewissen  Jalireszeiten  bestimmte  Ström- 
uns^en  nach  einer  gewissen  Uiiblung.  Könnte  man  diese  nnr 
geuaner  berechnen,  so  wäre  nichts  leichter,  als  auf  einer  gewis- * 
sea  Höhe  einen  Brief  in  einer  wohlverwahrten  nnd  yerschlosseneo 
Flasche  in*8  Meer  zn  werfen.  Man  könnte  dann  des  Erfolgs 
ziemlich  gewifs  sein.  Die  Flasche,  oiler,  wenn  man  um  nielirercr 
Sicherheit  willen  die  Abschriften  Tervieliältigie,  die  Flaschen  ge- 
laiij^ten  in  einer  durch  wiederholte  Versnche  Tielleichi  pranz  genaa 
zu  beslimniüiiden  Zeit  an  die  Küste,  wohin  die  Stiüuiung  des 
Meeres  nofehlbar  antreibt»  St.  Pierre  führt  drei  merkwürdige  Bei- 
spiele von  Versuchen  an ,  die  durch  seinen  ersten  Vorschlag  im 
Jahre  1784  veranhifst  wurden  nnd  die  Ausführbarkeit  desselben 
deutlich  zu  beweisen  scheinen.  Ein  Engländer  warf  in  der  Baj 
Ton  Biscava  Uea  17,  Auiiiist  1786  eine  Bouteille  mit  einem  Uriefe 
nach  LoMiion  in*s  Meer,  tiie  den  9.  Mai  1787  an  den  Küsten  der 
Normandie  gefunden  und  von  dem  dtittii^en  Admiralilätsnchici  D  ci- 
vil Je  richtig  nach  London  befördert  sMinie,  Der  Main  ilrard, 
4er  sich  Ton  Hamburg  nach  Surinam  eingeschifft  hatte,  war!  den 
15»  Juni  1797  auf  seiner  Uebcrfahrt  im  44sten  Grad  22  Miuuteo 
nördlicher  Breite  und  im  4ten  Grad  52  Minuten  der  Lün»e,  I\Ie- 
ridian  von  Tenerilla,  eine  Boateille  mit  mehreren  Ikiefschafteu,  die 
an  den  Bürger  St.  Pierre  gerichtet  waren,  in's  Meer,  Ein  Solditt 
zu  Ferrol  fand  sie  schon  den  (j,  Julius  desselfjeii  Jahres,  und  der 
dortige  französische  Consul  Beanjardiu  schickte  die  mit  dieser  Sec- 
püst  angelandeten  Briefe  wohlbehalten  an  die  Behörde»  Eine  diiue 
Briefflasche  kam  dnrch  Seesfrömc  von  der  Insel  Frankreich  bis 
an*s  Vor<j r>l)irge  der  guten  Hulliinng.  Diu  l  ül^eiuu^en,  die  der 
sinnielLhü  Verfasser  ans  diesen  Erfahrungen  zieht,  mnfs  man  iui 
Aufsätze  selbst  nachlesen.  Für's  Erste  müfslcn  wohl  die  Seeströ-* 
me  überhaupt  nach  ihren  bestimmten  Richtungen  noch  genaner  uo- 
iersuclil  und  bereihuet  werden.  Und.  diefs  wurde  man  am  leicb- 
testen  dadurch  erreichen,  dnfs  man  auf  verschiedenen  Höhcu  haii* 
figer,  als  bis  jetzt  geschehen  ist^  leere  Flaschen  mit  Zetteln  aas- 
irurfe,  worauf  nebst  dem  Datum  die  Bestimmung  der  Breite  nni 
LRoge,  wo  sie  in's  Wasser  geworfen ,  wurden ,  angegeben  wäre. 
Gewife  erreichten  die  meisten  von  ihnen  Küsten,  wo  sie  gefundei 
ttiid  QDteivaehl  werdclu  kdooteo.    Die  Idee  ist  auf  jeden  Fäll  sekr 


Man  ündet  diesen  Aufsatz  unter  der  Auisclirift :  nautische  Ver- 
sa che,  ia  der^Döcade  i»lnto«o|ihi^ue  vom  iXten  Jalire  JNr,  3»  S. 
■41  if. 
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ler  verfolgt  und  geproil  wa  irerden* 

JHe  Sache  selM  ist  iudeTs  bei  Weifein  nicht  so  nubckaout, 
jils  sie  bePm  ersten  Anblick  scfaeiuen  dürfte.  Scfaen  vor  läuger 
als  8000  Jaliren  bediente  sich  die  jsehlaiie '  Arglist  ägyptischer 
Friesler  dieser  Seepost  an  eineoi  heiligen  Gaukelspiel  bei  ihrer 
^onisfeier.  Man  beging  dieses  .l^est  des  Thamnia^  oder  Adoais 
seit  den  ftitesten  Zeiten  in  Sjrien  und  PhÖniden.  Von  da  kam 
die  Feier  desselben  anch  nach  Ae^^ypten,  es  untj^r  den  Ptole- 
Aijern  in  der  Hauptstadt  des  Reichs,  au  Alexandr^i»  mit  aofeenNr- 
denllicher  Pracht  begangen,  und  wp  djem  Adonis  von  den  |i[6iugiii^ 
neu  ein  besonderes  Castrum  Dolens  erbaut  wurde.  Theokrit's 
fuDfaehnte  Idjiie  behandelt  die  dabei  gewöhnlichen  Feierlichkeiten 
dramalisch«  In  derselben  Jahreszeit  (denn  das  Adonisfest  war 
nichts  als  eine  sjnrf»eli{(c(ie  K9ti|rf^>er)  ynrde  das  Fest  anch  der 
Hanptsjicbe  nach  mit  denselben  Gebräuchen  zn  Bjblos  ap  der 
ICuste  Ton  PhÖmden  begangen.  Nun  theilt  sich  das  Fest  über- 
haupt in  zwei  Hauptacle ,  in  die  Traner  über  den  getödteten  und 
verlorenen  Adonis  und  in  den  lobel  über  den  wiederbelebten  joad 
gefundenen.  ^,Alle  Jahre*',  so  erzihlen  zwei  griechische  Kirchen- 
T^ter  „warfen  die  adonisirenden  Weiber  zn  Alexandria  ein  irw 
denes  GeffUs  in's  Meer,  in  welches  sie  einen  Brief  <n|t  der  Nach- 
richt, Adonis  sei  gefunden,  gelebt  nnd  sicher  verwahrt  hatten* 
Der  Brief  war  an  die  adonisirenden  Weiber  von  Bjrblos  gerichtet, 
nnd  da»:fiefiilb  fchwamm,  .nachdem  es^it  gewissen  Ceiemonieen 
eiogesegnet  worden  wnr,  aHe  Jahre  richtig  znr  bestimmten  Zeit  an 
die  phuiMdsdie  Knstaw  Die  Wmhnr  ton  BjUos  offiietea.  das  Ge- 
ftb  ;nnd  den  dirief  und  horten '  aogleidi  mk  der  Wehkliige  auf, 
weil  Adon»  Ton  der  Venns  (gefnnden  worden  sei/'  Xndan  oder 
wer  jonst  der  Verfasser  des  mit  alMei  Friesterleg^irfea  angciilU 
ten  9ne[|0  TOn  der  syrischen  Gdttin  sein  mag,  bestätigt 
diese  an  nnd  für  sich .  schon  sehr  glaubwürdige  Aussage  dördi 
seine  feraabinng  Ton  dem,  was  er  mit  eigenen  Angen  in  Bjblos 
gesehen  habe  „Alle  Jabre  kommt  nm  die  Zeit  des  Festes 
ein  Kopf  aus  Aegypten  zn  EyMos  angeschwommen ,  wohin  er  ei- 
nen Weg,  wozu  ein  Schiff  sieben  Tage  braucht,  zn  schwimmen  hat« 
Aber  die  Winde  bringen  ihn  vermöge  dner  gfittlichen  Stenerknnst 
dahin,  nnd  er  wird  niemals  andeiBWobin  Tersdilagen,  sondern  er 


*)  Der  lieUi^e  Cyrillus,  ErzbiscVf  von  Alexandrien,  ^  Anf^ing  Ues 
fünften  JaUrhundciis,  m  seinem  CommeAtai*  zum  ^Jeiiaias  Qp.  T*  II. 
276.  A.  und  Procopius  aus  Gaza  ebenfalls  in  seinem  Con^mentar 
zo^m  Jejsaias  p,  258.  ed.^Cuurter^  V^j^gl.  Valp^Leaaer  Theo- 
krit*»  Adoniaz.  p.  193.  . 
«*}  Lucian,  de  dea  Syria  7.  T.  UI,  p.  fiadi  Wi^ina^'e  Uo« 
bersotzung  Tb.  Y.  S.  295* 
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kommt  immer  riciiti^  zn  BvMos  an.  Es  liegcgnet  alle  Jalire  and 
geschah  auch,  als  iiii  zu  Byblus  war.  Ich  habe  das  Haupt  mit 
meinen  eigenen  Augen  gesehen  niid  eab  recht  gut,  dafs  es  aus 
Siryplischem  Papjr  gemacht  war"  *)»  Hier  wäre  also  das,  was  der 
Verfasser  dieser  Schrift  mit  einer  sa  frommen  (dem  waliren  Lu- 
cian  so  wenig  an»emesseucu)  RtMlifiilänbiirkeit  durchaus  ein  Wun- 
der (scrri  TO  cvfxxav^  $(xZfjLA)  ZU  ueuueu  btlieht,  auf  einiual  durch 
die  in  jener  Jahreszeit  rei^elniäfsig  einfreteiulen  Meerstrünie  zwi- 
schen den  ägyplisriieu  und  plu>uicisclien  Küsten  ganz  uatürücli  er- 
klärt und  zogleich  der  malte  Gebrauch  dieser  von  St«  Pierre  aufs 
Neue  in  Auregang  gebraciitca  beepo^t  binläoglicli  Cijrwteseii« 


Der  FlufSstier. 

Unter  den  ehrwürdigen  G({tterlöchtern ,  die  dort  dem  Uljrsaes 
10  der  Unterwelt  erscheinen  nnd  dem  Säoger  der  Odj'ssee  die  er- 
wünschteste Gele||;ei]heU  darbieten,  eiiieii  ganzen  Catalogns  solcher 
helleulscheo  StamnisageQ ,  wie  sie  xon  den  Aöden  an  .festlichen 
Tagen  abgesungen  irordeUi  in  die  Erscheinting  dieser  Heroin  t  u 
zn  Terflechten,  (ritt  aaecat  die  echiine  Tjre,  die  Tochler  de^  ISai- 
noneus,  auf. 

Jene  ttebte  Tordein  den  gSttliebai  Sfrem  Entpeas» 

MTeleher  «tols  la^a  Gefild«,  der  SCr5ro*  anmnthigiter,  Idnindlt} 

Und  lostwanddte  oft  vm  Bnipene  sebdne  GewSuer« 

Doob  ihm  Shnlich  flnehlen  der  nmnlinrode  JJkaimttnMWnt, 

Und  an  dM  Strome  Vorgrund,  des  whMnden^  mhl  er  M  Jener« 

Parpoitenn  nnisCMid  dos  Gewoge  de^  gleich  dem  Geburge^ 

Beigftfcrimmtj  nnd  verbaig  den  Gott  nnd  die  sterUidio  Jongfinm» 

^   Vofs,  Odyssee  XI,  238. 

*)  Cjrriilas  nnd  Procopine  nennen  den  BehUter  des  Briefs,  in  wel- 
cliem  er  diese  Seeceiie  macht,  ausdrücklich  einen  Top^  ein  irde- 
nes Gefafs,  der  versiegelt  wurde  (K*^a^ov  -  ff^Qayiaavrss),  Diefs 
war  ohne  Zweifel  ein  Topf,  wie  man  ihn  zar  Abkläning  des  Nit- 
wassers  allgemein  gebrauchte  nnd  aas  Dankbarkeit  für  diesea 
Dienst  sogar  vergötterte,  ein  Canopus,  dessen  bauchiger  Vmüag 
sich  oben  mit  einem  Kopf  schliefst.  Statt  des  irdenen  Canopoi 
nahm  man  in  früheren  Zeiten  einen  ans  Papyrus  zusammenge- 
leimten topfahnliclRii  Kopf,  der  tloch  immer  nur  als  Futteral  eine« 
•  '  darin  versdjlossL ncn  Briefs  nnzusehen  ist,  wenn  auch  der  wan- 
dersüchtige Keierent  ^crn  diesen  Umstand  mit  dem  Zettel  yer- 
Bcliweigt  Der  Gebrauch,  den  die  Ac^rypter  von  der  Papyrusstau- 
de  nicht  blos  zu  Kuhnen,  sondern  auch  zu  allerlei  Geräfljschaften 
•  ■  machten,  ist  bekannt.  Ütnntur,  sagt  Pünius  XiU,  «.  22«,  ad 
alia  quu^uti  ui&nsiUa  vaaoruui«  
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'  Man  hal  schoa  im  AUorlhuiiic  dieses  ans  einer  aufgcdaMenea 
WÄ88ierwüi;e  gewölbte  Schlafziniiner  bei  Weitem  noch  souderbarcr 
c;efundei)  als  <lle  jilützlich  hervorsprossonde  lilijmojilaube,  Worin 
Zeus  mit  der  lleic  aui  dem  Gipfel  des  Ida  seine  llochzcilfreuden 
ernenerl.  Der  litcliciiilo  Lneiaii  konnte  elneu  eo  daukbaren  StoÜ' 
zu  einem  witzii^eii  Kiuf.iU  über  Neptuii's  wüssorige  Umaiuiuiig  nicht 
iinbenulzt  lassen  *) ,  und  der  malende  Sophist  Fhilostratiis ,  der 
eine  wirkliebe  ßilderj^alcjic  durch  die  Ueppigkcit  eeioea  rbetori« 
fichen  Pinsels  nicht  blos  um  ilireii  giilen  Namen,  sondern  sogar 
um  den  Glaohen  an  ihr  Dasciu  gebracht  hat,  gibt  sich  alle  ersinn- 
-  JicheMühe^  nm  in  depi  ionischeu  Fliifs  Meies  für  d;io  Motter  Homerts 
ein  einladendes  Schlafzimmer  nach  dem  Rih  uod  ModeH  öes  Ho* 
nierischen  Sängers  zu  >\ülben  **),  Die  Dichtung  wird  durch  sol- 
che Ansschmückongen  nur  noch  IrtcherÜcher. 

-Wie,  wenn  der  Grand  dieser  Fabel  in  einer  physischen  Er- 
scheinung^ zu  suchen  wäre,  die  an  don  Kttsten  der  f^riecbißcheo 
Gewfisser  besonders  da,  wo  Fliisse  sich  iu'f  Meer  eri;iefsen  ,  uds 
cfn  ti  so  wenig  als  in  andoreo  GegenJea  befremden  diiilte  ?  Man 
bemerkte  näniütli  srlion  oit  in  Gegendau ,  wo  die  Fiuth  ia  die 
Ströme  friü,  zu  Zuiteii  t-rno  uii^cheaere,  sich  anflhürmeiide  und  mit 
grofsem  Geräusch  an's  trockene  Ufer  sieh  hlnnn wälzende  Welle,  difi 
den  ongeirblen,  zm  Er^ruiiduiiii:  uaiürlieher  L rsaeheu  noch  gar  flicht 
Torhercitelen  Sinn  der  Eiiiwohuer  allerdiiii;s  sehr  befremdca  and 
als  etwas  UebernatürüeLcs,  mir  durch  die  unmittelbare  £iawkkOQ|p 
eines  GoUea  £rkiärbarcs  sicl^  darsteUcA  uttfato^ 

Folgende  Stolle  aoe  des  Beaerkimgeii  eieee  «■^teebeB  Reiv 
Beoden  nag  die  Richtigkeil  des  Piiftiiettess  tethurge«,  Tea  weU 
dien  hier  die  Rede  isl:  ^Yftan  die  hacfasle  Fhlh  in  des  Fliib 
Parrel  dringt  vehiher  sieb  bei  &Uri  PeioC  to  den  Btislplor 
Kanal  ergiefet,  se  ist  das  Gerfiosch  anfserordeolUeb«  BSne  ange- 
henere  Welle,  zwei  bis  Vier  FaA  hoch,  raosebt  herbei  und  mH 
aogeeblieiiücli  die  sieileir  Ufer,  welche  Torher  trodcea  warn«  Diese  * 
Erscheiniiog  oennt  man  Temathlich  des  Gebrülls  wegen 'dem  Eber 
(the  Boar)«  Passielbe  Phftnoiiieo  seigt  sich  bekaDnIneh  am  Ana-* 
fluBse  d^  Ganges^-  i)o4  a^wiur  mit  s^kber  BeMgkeit,  dab  Miere 


Lucian,  Dial.  Maria.  XIL  p,  S2L,  mit  Hamsterhnys^s  Anmerl« 

Philostrat,  Icon.  II,  8.  ]>.  822.  Die  purixurbranne  Farbe,  die  Ho- 
mer als  blüses  gewühnliches  Beiwort  dem  Wasser  beilegt,  erklärt 
der  Sophist  solir  spitzfindig  durch  den  KeJlex  (\es  Liclitcä  in  dein 
peliobenen  WasBerspiegel«  Vergl.  Icon.  I,  7.  p  775.,  wo  Posei- 
tiüii  selbst  die  Wasserfarben  mischt  und  aultiagt.  —  Schatje,  dafs 
unserem  Neubeck  dieses  Bild  nicht  vorschwebte,  da,  wo  er  uns 
im  ersten  GeFang  seiner  Gä3Ui\4hfUHQ^ii  iii  dio  Halle  der 
bolelucndea  ^ajade  öitiiührt,       :  - ;        »       -  • 
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ScMlh  ühm  veiwIiliniMi  imim^     '  Mb  U  *inIII  mMit  zo 
sveifelo,  dafi  SMicbe  Pbftmieae,  bemAm  nr  fipdi^Mt 
PjQlh  andi  ao  den  grtediisclieii  KMm  «iweitai  btaierkt  werdto, 
»od  ich  eriitoere  mich,  in  ThereiMilte  Msm  etnat  dtr  Art  gd»- 
seil  tn  hnbeo. 

Bei  dem  0ebfffille,  mSl  wdehem^  der  «egeode  JMi  awAwiUt, 
eriooert  9ich*  der  Leser  der  Ilms  an  »den  sürqendsa  SkamMder^ 
der  geilen  die  Mordlast  des  Aehitles  alle  teiBe  Flnlhfa  aafthfirmt. 

*  ff  Da  wüthete  schwellend  der  Strom  her; 

Air  erregt  er  die  Finthen  getrübt,  und  drängte  die  Todten  — 
iDMine  maxi  er  iuoaiu.oii.t  iautem  Gebritii»  wie  eia  Pilug^ 

stier. 

SdureoUich  mnstand  4ea  Feliden  die  trübe  geschwollene  Brandung« 

JUas  XXI,  m  ffi,  nach  Yofs. 

Gewifs,  anoh  diesem  ecLon  im  Alterthome  hocbgeprieseneo 
Slnlskampf  köoate  seiner  dicbterischeu  Erhabenheit  unbescbadct 
doch  ebea  eo  gut  diese  Natorerscheiunpg  zum  Grande  liegen  h\% 
•ioe  bisloriselie  Thatsacbe,  voraus  der  alle  Sagensammler  Hella« 
amns  dies«'  PotnmomacLic  erklärt  zn  haben  schein^  und  selbst 
die  bekannte  Beneuuunt^  der  Slromo  sti erförmig  (tanroformis) 
durfte  leicht  mit  dieser  Erkiäruug  ia  Verbindung  geseUt  werden 
kftnneu»**).  .  ' 


S.  R,  Warner's  Walk  throngh  sorae  of  the  western  Counties  ol 
England  (Loiid.  1800.}  im  Auszuge  in  den  geograpJiiscIien 
Eph  e  uieride  fi  I8ü0.  Xli,  499.,  wo  in  der  Aniuwknng  aus  Con- 
r         d:imine\s  llLiscii  ein  neuer  Beleg  dazu  gegeben  wird. 

In  den  V  uned^g^r  Sch9Uea  d^r  ViUoiäoa  selben  Aufgabe  3*471« 
»B  V.  242. 

3Nic.  Ignarra,  de  palaestra  Neapolitana  p,  232.,  eikllat  sclir 
witzig  die  stierköpügea  Flüsse  dadurch,  dafs  er  unniuiiut,  man 
habe  die  Dichtung,  wo  Achelous  als  Stier  gebildet  wurde,  nach 
nnd  nacli  generalisirt  und  auf  alle  Ströme  von  Bedeutung  über- 
getragen« ^elir  wahrscUeiiilich  wird  es  aus  den  Yenediger  Scho- 
lien bei  dieser  Stelle  zu  V.  232.,  dafs  Aicliilüclius  zuerst  den  be- 
rühmten K^iinpf  tles  lleiculrs  mit  dem  Flufsgott  Achelous  besun- 
gen und  liabei  den  Kampf  dos  Acliillys  mit  dem  Skamandcr  >or 
Augen  gehabt  habe.  Archilücijus  gab,  wie  wir  aus  jenen  Scholien 
lernen,  dem  Achelous  einen  Stierkörper,  indem  er  da^  Gkluhniii 
Homert:  brüllend  wie  ein  Stier,  nun  wirkUdi  verkörperte.  Die 
fdten  Scholiasten  Mitscher  Hob  zn  Uoraz  T«  II.  p. 
erUfoen  jenes  Beiwort  ¥on  der  AehntiBhtMt,  die  das  Geräusch 
des  Bbnmtm  vN  dem  Brüllen  eines  Stien  habe«  -Aateia  das  ge» 
wShnlldie  Oetinieh  eines  angeschwoUeoen  rsifiMBilsB  Btnmm  ist 
gar  nicht  abgesetzt,  wie  das  BvUlen  eines mteis,  WeMaherw&re 
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Aldi  ohflo  meine  Enrntenivg  ivird  der  Leser  bierbei  boi 
ao  das  tragiscbe  Ende  des  kenscbea  Hippoljrtes  deiikeo^  dessen 
PIMe,  als  er  längs  der  Küste  des  Sarouischen  Bfeerboseas  hin- 
fuhr, durch  das  plötzliche  Aufsteigen  einer  Bfaersswogs  and  das 
fürchterliche  "GeüruH  eines  MeptBoischen  Siiers,  der  uns  der  ge- 
bersteasn  Welle  herrorstür/le ,  sebdcbtern  genagt  «nrdeo«  So 
erzählt  es  der  Bsie  in  iwm  hekannisn  Tranamiel  des  Bnriuides 

Der  Wiederliall,  entsetzlich  zu  vernehmen, 
Umtos't  Tins,  wie,  wenn  Zeus  in  Donnern  spricht* 
Den  Küpt  crnpürgelKilten,  sjritzt  die  Ohren 
Das  liüfö,    Ulis  ialijt  gewalt'gc  Furcht,  woher 
Der  Schall  uns  komme«   Dann  sdmcift  mi^ci'  Üiick 
An  wogige  Gestad*,  and  sieh,  es  steigt 
Die  lieifge  Woge  himoieieB  and  ranbt 
Die  Aanicht  uns  aaf  die  Sdron^scben  Felsen  — 
.  Und  immer  höher  achwilll^  vom  Scbaom  nmbrans^ 
Mit  wildem  Scbnanhe»  die  geth&rmte  Floth, 
Dem  Üfer  nahend  und  dem  Yiergespann« 
Da  sfielt  der  Wogenberg  ans  aeinem  Bauch 
Ein  gratUicb  Scheusal,  einen  Stier,  an*a  Land, 
Von  dessen  Brilllen  rings  der  Strand  ertfillt 
Bntsetdich  wiederhallte.  Schüchtern  kehrt 
Von  diesem  Graos  der  Blick  auf  uns  zarGck« 

Man  hat  auch  diese  Erzählung  *)y  so  wie  die  ihr  verwandte 
von  den  Seeungehenern ,  welchen  die  schönen  Kuiii^stiM  lifcr  He- 
ßione  und  Aiidromeda  preisgegeben  Hiiriieu,  für  ein  blü.^si's  Diih- 
leriiiähi  liieii  ^elialten»  "Vielleitbt  linden  aufmeiksame  Nnlmhc- 
üliai  hd  r  iji)d  Loser  giUier  {ieis^heschi'cijiuagcn  auch  hiatjux  äiiMiiciie 
rH^tmerscheiuuni^ea, 


diefs  der  Fall  hei  der  beseaderea  Natnrersokeinnng,  wwren  kkü 

die  Rede  ist. 

*)  Man  vergleiche  die  von  Mii  sgrave  zu  d*  t«  angeiahctsa •Barel« 
lelstelien  des  Ovid  «ad  Beaeoa, 
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Ariadne  und  Bacchus  ^ 

eine  Fanlomime  nach  Xeaopiiou« 


A8  Schicksal  der  liolden  K6oig8(och(er  aas  Cre(a,  der  relseiidM 
Ariadiie,  ist  eine  der  licblirüsteu  Fabeln  des  griechiscIieiL  Altem 
tbums.  Wie  yiel  Zartheit  nnd  sanfte  MäTsigun^  liegt  oicht  ia  deot 
80  fein  TerschlwDgeoea  Kooten  ihl'er  Leiden  uad  Freodea,  ihrer 
glorreiehen  Brtiebong  aaeh  der  ilaflBerBtea  Bmiedrigupgi  Man 
darf  ToranssetseD.,  dafs  dieser  Mjlbos  den  ülteren  und  jüngeren 
Leserinnen  dieser  Blütler  Tollkonmien  bekaunt  ist,  opd  wilre  es 
bei  jenen  aneh  'nnr  aus  dem  Ton  Herrn  t«  Gerstenberg  eiosC  so 
sart  anfgefafsten  I  Tbo  dem  SchauspieidicMer  Brandes  aber  so  nn- 
glücklich  aofgclösten  Melodrama:  y^Arladne  anf  Naxos**,  In  der 
griediischea  Fabel  springt  die  Ton  Ihrem  Theseus  Tergessene, 
trostlos  jammernde,  von  erdieiiteften  nnd  wahren  TJngeheoern  ge- 
alngstete  Ariadne  Toa  keinem  Velsen  in*8  Meer.  Den  Spmng  tha* 
ten  aar  tentsche  Schanspielerinnen  aaf  Gefahr  ihrer  Flordraperieen 
und  —  gesunden  Gliedmafsen«  Die  alte ,  hellenische  Ariadne  na- 
lerKegt  endlich  ihrem  Jammer>  sinkt  erscbS^fi  in  die  Arme  des 
Gottes,  den  man  im  Alterthnme  am  liebsten  den  Milchbrader  des 
Todes  nannte,  am  aus  seinen  Umarmaagen  in  das  Hochaeithett 
eiaes  weit  frdbllcberen  nnd  leheadigeren  Gottes  ubersogehea,  Sie 
entschlommerte ,  so  erzählt  uns  die  Fabel,  in  einer  Grotte  anf 
Naxos,  die,  einer  altea  Ueberüefernng  zufolge,  dem  geheimen 
Dienste  des  Bacchus  geweiht,,  ja  nanh  einigen  gar  seine  Wiegen- 
Stätte  war.  Hier  fand  sie  der  ewig  jugendliche  Gott,  als  er  eben 
Ton  seinem  Triompbsuge  ans  Indien  in  den  Lüften  herbeischwebte. 
Entzückt  über  die  halbeuthüllteu  B«iie  der  holden  Scfaläferin,  be- 
Bchlofs  er  anf  der  Stelle,  Ariadnen  an  seiner  Gemahlin  nnd  an 
einer  hocbgepriesenen  Uimmelsköoigio  sa*  nehmen.  Das  Beilager 
wird  unter  dem  bacchantischen  Jubel  seines  Gefolges  sogleich  voll- 
zogen,  die  magische  Krone»  die  Baedius  der  Braat  aum  Miane^ 


* 
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lohn  darliracTite,  funkelte  alsbald  tin(er  den  8iernbildero!,  tmd  efo* 

himmlisches  Ij.uid  gtM>pnscitTf?cr  I.ipbe  oraschlingt  anf  ewig  deo 
Gott  der  Fiendc  und  (]ic  si'liijre  Ueroentocbter.  Diese  Hocbzett 
war  nicht  thii  ein  Liehlin^;<iü:en:ens(anfl  alter. Kuiisl werke,  •worimler 
8ich  iiocit  ein  üeblicbes  Mannorrelief  des  Priilaten  Giuseppe  Casali 
in  Rom  aii^zeichuet  *),  soiulern  aiicli  in  pantomimischen  Tänzen 
büu%  vorgcstellr.  Einen  Beweis  davon  gibt  uns  der  Schlufs  des 
Gastmahls,  welchem  Xenopfior»  durch  seine  Besclireibong  eine  un- 
vergänglicbe  Daner  gegeben  hat  Der  reiche  Kallis,  der,  um 

den  Sieg  des  schönen  Antolycns  in  den  Panalheniien  zu  ehren,  das 
Gastmahl  in  seinem  Hanse  im  Piräns  ausrichtet,  hälfe  znr  Ergötz- 
nner  der  Geladenen  nach  damaliger  Sitte  auch  einem  Syracnsani- 
siIkmi  Lustigmacher  den  Eintritt  in  den  Speisesaal  gestattet,  der 
bald  Anfangs  durch  seine  Bande  jo>euse,  einen  fiir  Tanz  nnd 
Spiel  ansgelernten  scbooen  Knaben  und  zwei  Täuzeriniieii ,  der  i^p^ 
gen  seine  lieiusligungsvcrsnche  nicht  gleicligilligen  Gesellschaft 
mehrere  Kunststücke  preise riif  lien  halte.  Sokrnt^^s  wünsclile  indefs 
gar  bald  diesem  Spiele  eine  tVitn  i  n  moralische  VVeudnug  zu  ireben 
und  durch  die  Gewalt  der  Slmilirlik«  it  selbst  den  Ansbniclien  grö- 
berer und  unnatürlicher  JSinnlichkeit  en (gegen  zu  arbeiten***).  Er 
fordert  daher  drn  Meister  dieser  Bande  auf,  seine  Tänzer  nach 
der  Flülü  ein  Ballet  auffuhren  zu  lassen,  worin  die  Grazien,  Ho-  * 
ren  und  Njmphen  abgemalt  würden.  Denn  so  wiiido  selbst  dem 
Gastmahl  eine  sittlichere  Grazie  z«  Theil  werden.  Am  Knd»»,  wo 
schon  Autoljm  mit  seinen»  Yftler  Ljriion  aufgebrochen,  die  übrig« 


*}  Liebhaber  finden  es  im  Isten  Hefte  der  aroliäologischen  Hefte, 
herausgegeben  von  Böttiger  und  Aleyer,  Taf,  V.  abgebildet 
nnd  in  dem  dazu  gehörigen  archäologischen  iMnseum  8,  76  IT, 
ausfiUirllch  nebst  vieieu  andern  liierher  gehörigen  Abbildangen 

» 

auf  geschnittenen  Steinen  nnd  Vasen  erläutert; 

.       Xenoplion*8  Sympof.     9«  p.  171«  Badi» 

Der  Hauptzweck  des  Xenopbontischen  Gastmiihlt  Ist,  so  wie,  schon 
•Jannfl  Co rnar ins  ili  seiner  Sclirift:   de  oonviviis  (Basel,  bei 
Oporiniis,   1548.  8.  vergU  GroooY.  Thesaur.  T.  IX,  p.  6  iS,") 
und  neuerlich    auch  v«.Raindohr   in  seiner   Venus  Urani» 
Bemerkt  haben ,  der  sogenannten  griechisdien  Liebe,  mitte«  unter 
den  Freuden  des  GastmaUs  und  umringt  mit  allen  Lockungen  za 
r    '    dieser  Liebe,  die  reinere  Geschlechts-  und  SeelenÜebe  entgegen- 
zustellen.  Die  hier  angeführte  Schlufspantomime.  kann  über  die 
Tendenz  des  Ganzen  gar  keinen  Zweifel  übrig  lassen.   Kin  Sei- 
tenblick auf  Plato's  Symposium  mag  freilich  anch  wold  mit  in'»  • 
Spiel   gekommen  sein,    Docli  dit^fs  gehört  nicht  hierlier.  CS« 
Böckh,  de  fimultate,  quam  Plato  com  Xenoplionte  «xerouisae 
"    fertnr),  ' 
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GesellfidiAft  «ber  nocb  Ymaauneli  var,  fAt  Sj>ac«Mo«r 
vioder  m  dtfl  SmI  oei  TmoitaUet  das  paotomimiseb^  äallet,  wel- 
obes  äBm  BaMblub  macfaea  lolL  Xeaoptian  mag;  jeUl  selbst 
8pf ecbeu : 

„Man  brachte  eioea  erhabenen  Lehnsessel  in  den  Saal.  Dana 
Cral  der  Sjracnsaner  mit  den  Worten  herein:  Meine  HerreO| 
Ariadne  wird  sich  jetzt  in  die  Brautkammer  verfügen ,  Dionysos, 
der  in  der  Gesellschaft  der  Götter  etwas  zu  tief  ans  der  Nektar- 
schale  schlurfte,  wird  dann  gleich  selbst  kommen,  und  so  werden 
Beide  ihr  Terliehtcs  Spiel  treiben.  —  Hierauf  trat  Ariadne  (die 
Zith erspielen n ,  welche  die  Rolle  der  Ariadne  spielte)  brautlich 
geschmückt  hervor  oa4  setzte  sieb  anf  den  Sessel.  BeiMn  Eio- 
Iritt  des  Dionysos  wurde  eioe  Bacchische  Tonweise  auf  der  Flöte 
gespielt.  Man  konnte  bei  der  nun  folgenden  Pantomime  nlrht  an- 
ders als  den  Balletmeister  bewundern.  Denn  kaum  hatte  Ariadne 
diese  Töne  vernommen,  so  zeigte  sie  durch  Alles,  was  sie  that, 
Verlangen  und  Wohlgefallen.  Zwar  ging  sie  ihm  nicht  entgegen, 
erhob  sich  auch  nicht  einmal  vom  Sessel,  aber  es  wurde  ihr  an- 
gcnscheinlich  schwer,  sich  nur  ruhig  zu  verhalten.  Kaum  hatte 
sie  Dionysos  erblickt,  so  tanzte  er  mit  unnennbarem  Schmacbteo 
ihr  zu  ,  setzte  sich  auf  ihre  Knice ,  schlang  die  Arme  nm  ibrea 
Nacken  und  küfste  sie.  Sie  erwiederte  mit  züchtiger  Verschämt- 
heit seine  Umarmung,  Schon  bei  diesem  Aohlicke  klatschte  die 
Gesellschaft  und  schrie  laut  auf.  Nun  erhob  sich  Dionysos,  iiini 
mit  ihm  Ariadne^  da  er  ihr  die  Hand  reichte.  Eine  Pantomime 
der  zärtlichsten  Liehkosungcn  erfolgt.  Als  man  nun  den  in  der 
That  schönen  Knaben,  der  den  Dionysos  spielte,  und  die  holde 
Ariadne  nicht  etwa  blos  zum  Schein  im  Geberdenspiel,  sondern 
in  ToMeni  Ernste  küssend  erblickte,  da  war  es,  als  fühlten  sich 
die  Ziisrhaiier  selbst  vor  Entzücken  in  die  Lüfle  geliohen.  Denn 
sie  hurten  es  ja,  wie  Dionysos  sie  frai^te,  ob  diefs  der  ^vahre 
Knfs  der  Liehe  sei,  und  wie  ihm  Ariadne  diefs  so  heilig  ver- 
sicherte, dafs ,  T^enn  Goii  Dionvsos  selbst  gegenwärtig  gewesen 
wäre,  er  mit  allen  Zuschauern  geschworen  Ijahen  würde,  der 
Knabe  und  das  Mädchen  wären  ein  wirkliches  Liebespaar.  Au 
cinii^elernfe  Panloitiime  war  da  gar  nicht  zu  denken.  Beiden  f^rhieu 
es  juit  der  heitseslen  Sehnsnrlit  voller  Ernst  zn  sein.  Wie  sie  mm 
endlich  süfs  an  einander  i>(  sihwungen  dem  ßrautheltc  znschwel)tpn, 
da  ergriif  Alle  ein  Verlanfien,  Die  Unverheiratheten  gelobten  zu 
heirathen.  Die  V«  i  liciratheten  sHiwnngen  sieh  auf  ihre  Pferde^ 
um  die  sälse  l^^ucht  der  Miune  bei  ibrea  Gattiattea  aa  kMUa*\ 

Einige  Befttfsrkoogen  .über  diese  pautooiiniselbe  Pas  da  danx 


scMaw»^  Bin  Sji^f^r  ist  der  Ballelmcister  usserer  Uu^aBeiideB 
und  ■ankalischen  Bande.    Syracus  war  von  Griechen  a|ia  dsM 
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dorlscben  Stamm  bewohnt,  niid  i^oratlc  3cr  dorische  YolksstAmm 
Jiebte  uüd  üble  die  frinere  Pantomime  iinil  Charakter! Anz©  bei 
festlichen  Aufzügen  und  zum  blosen  Zeitverirr ifj  leT(!enf5ehaftlich  *), 
Auch  pafste  die  ganze  Lebensart  der  Svrac?!SiiiH  r  mit  allen  Raf- 
fiutiuents  ,  die  sie  auf  die  Genüsse  der  Tafel  und  Liebe  wandfon, 
80  wie  sie  Plato  io  seinen  Briefen  bescbreibl  **) ,  ganz  vnrirelV- 
lich  zu  diesem  liisligmachendeu  Gewerbe.  Die  Lehbafiio  keit  ilcs 
Geherdenspiels  und  die  Fertigkeit  zn  improTisiren ,  die  auch  nenere 
Reisebesf'ij f  >  i  Ij er,  als  S  w  i  n  b  u  r  n  e ,  v.  Ried  e  s  e  Bartels 
an  den  heutigeu  Sicilianero  bemerkt  haben,  kam  ihnen  anrh  da- 
mals schon  sehr  zu  Statten.  In  Rvracus  konnte  Sophron  seine 
Mimen  dichten  und  nach  ihrem  Muster  in  spritercn  Zeiten  Theo» 
krit  seine  zum  Theil  dramafis(  Ihmi  idjllen  aufstellen.  Kin  gebore* 
Her  Athener  würde  sich  sthwcflii  h  zu  einem  solchen  GewerbCi  wie 
liier  im  Xe;io})lioii  der  Svracusier  treibt,  verstanden  haben. 

Merkwürdig  ist  es  ferner,  dafs  der  Balletmeislcr  seihst  die 
Bedeutung'  der  jetzt  aulzntührenden  Panloiuime  im  voraus  augibk 
Es  wird,  sagt  er  zo  den  Gästen,  Ariadne  und  Bacchus  vor£»c- 
etellt  werden!  Der  grofse  Noverre  hat  bekanndiih  diese  INoth- 
liilfe  des  Erklärers  bei'm  Ballet  durchaus  verschmiilit  und  ihre  An- 
wendung für  Hufserst  fehlerhaft  gehalfen  f).  Indefs  scheint  doch 
selbst  bei  den  künstlichsten  Ballets  des  Alterfhums,  seihst  wena 
ein  Pjlades  oder  Balhvllus  tanzte,  die  Anwesenheit  eine« 
recitireuden  Schfiuspielers  für  nichts  w^eniger  als  libcrflüssig  jre- 
halten   worden  zu   sein  f-J-),    and    wenn    man    deu  gauzea 

4 

•j)  Die  Belege  dazu  findet  der  Liebhaber  in  der  ProTnsion  de  qua- 
tuor  aetatibus  rei  scenicae  apud  veteres,  jp,  7  ff»  und  in  Mmso'B 
Sparta  TJu  U,  S.  177  ff. 

**)  Kpist.  Vll.  T.  III.  p.  326  B.  ed.  Steph.  Charactcrl. tisch  ist  dort 
die  Bezeichnung :  zweimal  des  Tages  sich  mit  Speisen  anfüllen 
und  des  stacht«  nie  allein  schlafen«  Ver^  Athenäus  XJI,  6,  p* 
527  C. 

»«*^  Besonders  ausriilirlicb  spriclit  von  dieser  Gesticiilation  der  hentigen 
Sicilianer  v.  Borch  in  seinen  Leliies  sur  Sicile  et  Malte,  T.II, 
p.  236,  eine  Steile,  die  aucü  schon  £ngel  in  8«inec  Mimik  be< 
nutzt  hat. 

•f)   Lettres  snr  la  (Linse  et  les  ballets  p.  112.  if. 

•jj^j')  Man  tlarl  nur  die  Erzählung L  u  c ia n's,  de  Saltat,  C.  83*  84«  T»  II, 
p.  315.  lesen,  wo  von  einem  tragisclien  Pantomimen  die  Rede  ist, 
der  sich  in  der  Rolle  des  rasenden  Ajax  in  der  Danteliofig  der 
Wuth  vom  Affect  selbst  zu  sehr  hatte  hinreilseii  ibsteft^  «m  sldi 
zu  ibwzeiigen,  daJk  zn  gewusen  ErUiuningen  und  Ankändignngeti 
Inuner  mm  fidkansplcler  ia  Bertlticlkaft  stand ,  diMA  Organs  sidi 
Jener  Tänzer  aadi  damals  za  «dner  BtUarang  an  die  Zitttebaner 
bediente.  Denn  so  müssen  dort  die  Wwt»  ^»f^ffni^fmt»  ^ 
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Fabelkreis  der-  alten  PantpminiCy  flo  ^ie  Larian  ta  seia^r 
Haoplscbrirt  über  die  Tanzkunst  seine  Grenzea  absleckt,  etwas 
genuaer  durcbgeht,  so  wird  man  kaum  mit  Engel 's  Behaupte 
nu^  *)  ganz  ciuverslandien  sein  können,  dafs  alle  diese  Fabetp 
der  M/Üiülogie  und  älteren  Gesclilehle  den  Zuschauern  schon  IftogsC 
bekaoot  und  daher  Erklärer  und  Anku'ndiger  Töllig  überflüssig  ge- 
wesen wären.  Am  Ende  verln'ff  abpr  aurfi  diesps  Anfängen  des 
Stücks  nur  die  Stelle  unseres  Koaiodienzeuels.  Die  Ausfühmog 
aelbst  bleibt  doob  ganz  allein  dem  malenden  Tanz  überlassen. 

Weiter:    Um  das  Branigemacb  der  Ariadoe  zu  bezeidiDeiii 
bedarf  es  oicbls  weiler  ato  eines  Thrones  oder  Lehnsessels ,  der 
mlleicbt  au^  4en  Frauengemricfiern  des  Kallins  hier  io*8  Speise- 
«ieuner  gebracht  nnd  für  die  himmlische  Braut  hingesetzt  wird« 
Dwrch  solche  blos  sjmbolischo  Bezeichnangea  'ersparte  sich  das  Al- 
terthnm.  eiae  Menge  nnnöthiger  Znrüstungen.    Die  bildende  Knost 
i^ufste  daraus  gleichfalls  die  grofstea  Yortheile-  zn  ziehen.  Bise 
einfache  Säule ,  ein  Banm,   eine  blose  Thürei,   ein  aiisgespannies 
Tncb  gentigte  dfm,  alten  Künstler  und  seinem  Publiicum ,   um  da« 
bei  an  eiaen  ganzes  Tempel,  einen  schalligen  Platz  im  Freies, 
ein  Hans,  ein  Zimmer  im  Palas(e  eines  Königs  u.  s,  w.  zd  den- 
ken. '  Wir  sind  dorch  unsere  oft  kleinlichen  Scenen maiereien  nnd 
DeesratieftMiaste y  wie  Kinder  durch  einen  Guckekasten,  verwöhnt 
«nd  können  eine  dramatische  Yorslellung  ohne  Coulissen  ui>d  fhea« 
traliscbe  ^infassong  kaum  der  Mühe  werth  achten«   Der  Thron 
der  Ariadne  verwandelle  sich  bei  uns  in  ein  lieqnemes  nnd  ge* 
schmackfoll  drapirtes  Sopha.  Wie  Tiel  könnte  in  nnsern  geselligen 
Zirkeln,  wenn  wir  den  pantomimischen  Tanz  wieder  fu  Aufnahme 
und  zn  Ehren  bringen  wollten,  an  ein  so  einfaches  Menble  ge- 
knüpft nnd  hinzugedichtet  werden!    Eben  dadurch,  dafs  die  Alten 
mit  so  kenscher  {Sparsamkeit  f-erade  nur  so  viel ,  als  eben  nöthi|f 
war,    auf  Aufsemvt  ike  }f»2:<<M» ,    hedetitelo  auch  nun  jedes  ditser 
Anfseuwerlce  in   der    kleinsten  AbÄndernn«r  und  Abslufung  weit 
mehr,  als  unser  durch  Taiitolo^ie  nnd  UelMiladung  in  Uausrath 
und  Kleidung  von  Jugend  auf  verwahriostes  und  gestampftes  Aage 
fasfea  aod  aoterscheiden  kann. 

So  keimte,  idm  nor.berm  Stnbl  stehen  so  bleibee,  too  weU 
ebem  hier  die  Rede  ist,  kaum  im  Apartem'ent  der  Tormaltgen  Ko* 
nigiu  Ton  Fraakreidii  eine  strengere  Raogordnuii^p  zwischen  Ta* 


bxoKf irvjv  gefaf>t  werden ,  deren  Doppelsinn  selbst  einen  Wieland 
(in  seiner  Üeborsetznng  Th.  IV,  S.  433^  zn  einer  iimir.ljtiaon 
Auslegung  verfiiliren  Konnte.  Diese  Stelle  ist  übrig-ens  selbst  von 
dem  üeifsigea  Du  Bos  in  seinen  Reflexiona  siir  la  ^loesie  et  sor 
la  peinture,  T.  III.  p»  262  If.  nicht  bemerkt  worden» 

f)  l^aget«  Mimik  Tü.  Ii,  Br,  XAiX,  30» 
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bioM  wfi  AiaisIdU  «io^efuM  fiei$r  «In  ier  griecliisdM  Kfiii8% 
«.fvischen.  eioeü'  Thron ,  4^9  iu^ifotf  einem  geräumigen  LebnetnÜ 
mit  AnDle|iiieB:«i4  einem  AoAritt  für  die  F}ii6e»  oimI  sjiiirisGhfii 
eineiB  U<»3  gewQbulielieii  Seeeel  staitfipdea  )ieie;*>.  Dafe  Dur  die 
Ariadae  liier  ei«'  TbH>iL  xiigericbtetr  wird,  bezeiehijiet  die  liobe 
Wdrde  der  Qraut,  4ie ,  selbet  eine  Heroiae\  wH.  eiofm  Gell  re^ 
Bäl^tl  wefdeK  wird«  Vielleicht  war  aueh  tberhfinpt  bei  jeder  ßraal 
daa- Sifsen  aef  einem  aolchen  Tbraae  eiae.  heilige  Sitte  ^  da  die 
Braat  als  eokhe  nach  dea  ^UjFftoriea  der  Che  i^ioa  heilige  Pereea . 
veiBlelHe. 

iWie  Vieles  glihe .  ee  hier  ooeh  an  beiiier||f n !  Ariafne  (ritt 
in  BÜranle^hmacl^  herein  1.  Weria  besfand  di^rl  .Unslreitig  zn^ 
erel  uad  hai||ilalichlieh  ip'  einen  fiilteoveichen,  ecUeierarligen  Ueber>* 
wawf ,  den  ea  aar  die  BrMe  an  tragep  pflegten,  and  wober  selbel 
das  Wort  Nymphe  gekoauaea  ist,  wflchea  orsprünglich  keiae 
GeMheiieay  soadera  aar  brftndich  Terhülbe  Jaegfraoea  bezeich«- 
aela'**)«  *Wir  sehen  Ariadaea  gerade  mit  einem  sorebea  Schleier, 


•         Der  Thron  ist  nach  dem  Begriff  des  Altertlinms  Wos  den  Göt- 
tern oder  ihren  Stellvertretern  auf  Erden  bestinimt.    Kr  hat  anlser 
<Jer  Lehne  und  dur  Armstiitze  auch  einen  Fafsauf tritt,  der  in  der 
Folge  immer  das  Zeichen  der  Götter  und  illustren  Personen  wurde* 
8.  Bonarotti»  Osservatiom  sopra  alcum  medaglioni.  p.  115  und 
Yölkel,  über  den  Tempel  Bnd  die  Statue  des  Jupiter  Olympiug 
S.  199,    Schon  Heiaer  tiatericheidet  den  Sqovof  mit  dem  Fiirs^ 
aeftrittv  der  iuanev  aa  der  Waad  aaeMtoUt  gedMhl  wird,  Ton 
aiX««jui^ff,.'dem  heqaemea:  Stahl  ndt  einer  JI&eklafaDe,  aad  dem. 
hiy^of  '^  de«  Meeen  'Sewd  da»  Mum,  Taboaret.  Atbeiribii 
4.  p,  108^  Teiainaehgibtdw  farkappÜBa  Ifiaetfa  elnira  Thron^ 
«t.  Mlbil  aber  aimnit  aar  einen  Semei;  U^^s.  Oäyu^t  XiXi 
ISO»  lUa  Met  äehr  natdiebe  Colleötaaeea  hieriiber  hi  dea  An« 
■  aMrilangoi  des  Careaid.  aa  dea  Pittore  d'fireoiMa  T,  h  p.  IS» 
.  C  Per  9lehl  der  Allei|r  ddreh  aHa  eeiae  McUttfieationeB^  veidieat 
nodi  das  weüa  anhaologMie  kmSätftmg^  samd  da  ihn  $eie9« 
Uta  ia  niaer  Uteeiehoi  Ardnolosie  des  Banhaaat  Th..l»  H: 
C  Wo  er  die  BaaiganUiie  der  Alten  daxehgeht»  gana.iU»«««- 

,  'sengHi.hati,  ; 
**}  Die  Beweiie  fiadet  nan  bei  Valokenaer  ni  t«eaiiep*i  Etymo- 
log» p*  616w  Aber  wie  kam  eoi  dafs  das  Wort  Nympha  (das  noch 
bei  ronMian  jhditerB  aaweita'  Jede  Jnage  Äan  sti^t» 
Bnrmaaa  za  Ovid*e  Herotden  I,  25)  non  allgemein  in  der  Bo«, 
*  deatang  ton  Hatbgöttinneit  gebraucht  wurde?  Was  Valdieaaefr  dorf 
sagt»  ist  nicht  ^friedigend.  Uebrigens  bravebaa  die  griechiaehMi 
ScIirifltoteUer  den  Ausdruck:  biäutlith  angezogen,  häufig  voa 
der  Yeiachkierang  der  Braut»      DoxTille  aa  Gharitoa  &•  2ai. 

/  .      •  ■  .1.1 
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der,  Atff  (Im  feli^  'IiUiVtoteilMfcirf^  lüf  wiM  ürt* 

ObwAtil  to  Körpers  Mc«kt ,  «Ii  iMttl  dütt  BmmIm»  gv- 
gedfiber  imf .  eiiM  alte«  Kinflt#ei4m  k  BliiraMir  fliMH »  «ni  i» 
dMi  dieadke  T«nffcUcieraifg  aiM*  aa  i«r  iMwt  ta  dir  AlithMudii 
)ri«chea  HcMfoelC.    GairHIy  dM*  Mlddinr^  ibis  Iriir  die 

Ariadlie  sjneH,  iditf  ftiM  KtoM  des  Mlderwaffe«  wmBk$  mmk 
Mser  def  tadj  Htfnilld*  maalA»  tenüBdie  KdftslIiBrifi  (s,  & 
die  nnKtaBirom  Millospirf«rlte  Ii  e  j  e  r  is  Beillft)  die  aiiv^ 
Msten  Farwetf  ai  Mfcafba  T«ia(tftt,  «Hd  aa  ivtid  c«  dealKcb, 
iria  sie  liiater  dieaeai  Schleier  die  adiidilerae  Sehaaeehl  dataaaleiiea 
Tersiaed.  feei  'dini  BtofMhiMshei^  Abjrthartii»  vieler  llei'ai  Taaie 
dea  IKoajraaa' aof  der  FIM  gaMuMn  «erde,  denkaia  ivir  aa  d«^ 
iraa  aclm  der  aeb«irlMaml|;e  Da  Bea  ead  aaeli  ümi  aaa« 
Bagel  tiber  de»  Geftntadl  dea  riiyllwaiaehaa  TMaeä  aar  Paal»- 
krime  angemerkf  liaiMa«  m«.  Wea*  Xeae|iiMln  aa^l;  sau  hdrle^ 
wie  afe  ateli  befraglev,  a*  darf  diciAi  ai«bt  baefastftlMi  Yeri- 
(Maadeft  i»erdea<  Heaii  ekcr  aidadlielw  BriliftKaaf  de#  Spicleadia 
aelbat  wäre  der  ärgele  aad  aareraeihlichsle  Yerators  gege»  die  Faa» 
daraag  dieser  hüt»  im  Geberdea  apfeebeadea  Baalaaiawp  geweaaa. 
Saaepboa  will  alaa  dadareb  aar  ee  viel',ea^n  ^  ea  war,  aia  weaa 
■MHi'a  bide,  wie  aia  aieb  fragiea«  «u»  Badifcb  eriaaavt  diA  Leb- 
balii§keily  wank  die  Zaaebaaer  4&»  naaae  VefaCeUaag  beUatacbea 
aad  aaf  aicb  adbei  anwaadea ,  a»  Laeiaa'a  jeawrkaay  über  die 
Wwkmag  ^  weUie  der  faateaiiaHadfe  Tmtm  aaf  die  Seele  dar  2a- 
adiaaer  berrerbnaiifr:  daan  wird  da« •  TdasBr  eia  YiUkeai- 

awaer  BeifaH  aa  Tbett^  weaa  Jedariaaaa  iftiibafc  wia  i»*etacai 
Spiegel,  aifib  aetta»,  aad  Hi«  ea  a»  uiapftiitoi^aad  aa  baadela 
pflegt,  aa  erbMiea  glaabl|  wmt  daaw  kaaaea  «ab  dia  Ladle  Ter 
Freade  aiefac  anbr  tardikballeB  dad  e^pefaed  atchr  eehaaraaweiae 
ia  Uulee  Lab,  weaa  aie  ibre  Seefoa  glaidMan  abkoaiierfeil'^aebea» 
Uad  aa  maebäflft  ibaea  dfeaea  ISdbaaapiel  ia  der  Tiai  ymm  Del- 
ybiBcbe:  Xeaae  dicb  aeli^af!  aad  aie  gehea  beaaar  ymt  dea^ 
waa  eie  aa  Iba»  eder  aa  keaea  babta«  MendeUel,  aia  aiar  aarer 
warea,  vaa  ddaMW  **y*.  Nda  Mle  wMlieb  glaaben,  Ladaa 
bdbe  den  Sebbdb  dee  Xeaapbeatfeefaea  CMabUa  M  tdieaefti  Wor^ 
tea  ror  Aagaa  gebebt^  GefeceBert  aad  jeder  «flaalflrliebea  WallasC 

absagead.  giogeo  andi  hier  die  Gaste  dea  Kalliaa  aaaaiMader» 

•»  .     ■  •        «  'I 

% 

SpüMer  N aohMg  dea  Yerfiaadnl* 

Wae  ieli  ühor  die  Pastomime  Arindee  nnd  Baeebaa  Ver  lilnger 
ab  awaaaig  Miea  k  eiaar  ZellsehriA^  nefar  lilr  Fmfeao  ate  BfA»- 


0  Ik  B«s,  Reffexloiui  T.  HI,  p.  It  K. 

**)  La€bu^  de8aitet,€.81*n«di  WieUad's  UebeiielsnngTh;ir.S.ddi* 
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ner  biii«ttt,  ttiederschrieb ,  habe  Ich  spftter  im  crsfen  Btii^e  der 
Ideen  für  ArebAologie  der  Malerei  weit  ^^nnuer  nnd 
TellelftDdi»:er  yoi^tnigeD.  Dieser  ganze  Ge£rcnstatid  findet  in  den 
Tflnien  bei  <^  n  Baccbiscben  Weihen  seioe  Erklfirung,  die  j&briicb 
in  den  grofsgriechischen  Slidien  gefeiert  worden»  Hier  wordo 
der  tt^of  yijjLOi  der  Libera  nnd  des  Liber  Fater  von  Junci^lingeii 
nnd  Jungfrauen  in  der  Maske  Ton  männlicbeii  und  ifeiblichen 
Bacchanten  den  Eingeweihten  vergespieU  und  mit  grofser  Mannicb- 
fnitigkeit  nnd  Anmnth  der  Gruppen  («rx^fuira)  dargestellt.  In  je- 
nem Bliche  habe  ich  S.  230.  die  Libera  als  Brant  des  Dionjeon 
mit  Rücksicht  auf  die  Xenophontische  Erzählung  erläntert,  fronit 
der  Excors  in  der  Aldebrandiniscben  Hocbieh  (S.  144 — 146«)  fn 
Verbindung  zu  setzen  ist.  In  den  Mysterien  fand  die  Qqlvvtvt^ 
statt,  worüber  die  Ideen  zur  Anhäologie  ood  Malerei  S.  231.  zu 
Tergleichen;  es  traten  Nymphen,  Grazien  und  Hören  auf,  die  bei 
der  Ausführnog  der  Tänze  und  Cb9rc  für  jene  Flochzcitsfeier  be- 
büflich  waren;  s.  S.  192.  desselben  Werkes.  Daher  ergibt  sich, 
dafs  jener  Sjrarnsaner  dt  n  Stoff  zti  seinem  Mimus  ans  den  Bacchi- 
echcn  Mysterien  entlthnt  habe,  so  jedoch,  dafs  er  ohne  Zweifel 
die  nölhigen  Veränderiiiii;p(i  d;\ljei  sich  rrlatibte,  damit  nicht  dte 
mystischen  Weihen  pruiunirt  zu  werden  sihicnen.  Diefs  nannte 
man  nun  irim?;  oi^^cnlüdl  V^oq'/^ilfrBcn ^  ond  indem  (liPSPr  Ansdrnck 
ganz  liesuniiers  anf  jene  avrotjyjhieivixaTa  ^'\v\\  hezoii;,  die  von  Tän-»^ 
zerinnen  und  Flötcnbläserinuea  nuter  der  Leitung  eines  Choragen 
bei  Gastmäblern  dargestellt  wurden ,  so  ward  es  spafpr  auf  dle- 
jenit^en  übergetrageu ,  die  Geheimnisse  profanirien  nnd ,  nm  mü 
ÜDnis  sa  spreciien,  der  Ceres  Gebeinuiisse  auspiauderlea« 


.1  |! 


B<ktiger*#  Kleine  Schriften.  III.  20 


Digitized  by  LiüOgle 


Ueber  das  Wort  Maske  und  über  die 

Abbildungen  der  Masken  auf  alten 

Gemmen» 


Ei.  Wort,  «bn  man  in  der  jeltigvo  luhreszelt  überall ,  wo  wtm 
mcb  nberlianpl  oodi  an  den  abea  heigebrachiea  FasdHngsfflom- 
mereieB  orliiMigeii  aod  einmal  anf  s  ganao  übrige  Jahr  recht  satt 
laehen  md  tarnen  darf,  sehr  fleifsig  aosspredien  hört,  ist  das 
Wort  Blaokc;  Wiefid  ist  Btchi  vber  die  dadnrcb  beieich nete 
Saehe  Ton  jeher  gepredigt,  gesaakt,  gelacht  and  p:espo(lei  wordeai 
Ton  Oflglischen  Zuschauer  bis  auf  die  tcutschen  Fidibos  und  T*- 

Een  herab  hat  eine  jede  moralische  Wochenaobrift  ilire  Hener- 
•hterongeB  darüber  bei'm  Pobiieom  abge^^riica  aod  Gleesen  zu 
oiBOHi  Tesl  gelidfort, .  der  docb  w  darcb  Masiknoteo  rerstaudiick 
vird.  Da  man  dud  schon  so  lange  nnd  so  viel  über  die  Zuli»- 
•igkeit  oad  den  Gebranch,  der  Masken  bei  Bällen  nnd  Faschings- 
Instbarkeiten  gesproeben  und  sich  leider  bei  dem  Allen  noch 
nicht  einmal  darüber  Tereioigt  bat,  ob  die  Sache  eine  öffentUebe 
Thorheit,  oder  eine  ferlanrle  Weisheit  za  nennen  sei,  oo  kann  es 
wobl  anch  eineB  nnparteüschea  Zuschaoer  nicht  übel  genoninien 
wifdeily  wenn  er  auf  den  Einfall  gcn'Ub,  von  der  streitigen  Sache 
(die  er  wohlweislich  auf  ihrem  Werth  oder  Unwerth  bemben  lalirt) 
einmal  aofs  Wort  überzngehen,  nnd  so  darf  anch  ich  es  wagesi 
eine  kleine  antiquarische  Untersuchung  über  den  Urspning  und  die 
davon  ab2uleitende  eigeoiliche  Bedentnng  des  Wortes  Maske  ansn- 
stellen  und,  sollten  sich  mir  anf  dem  Wege  einige  andere  Bemeric- 
nngen  darbieten,  aneh  diese  mitzunehmen. 

Fern  sei  es  von  mir,  meinen  Lesern  die  dickbestSubte  Rfist- 
kamnier  aller  hierher  gehörigen  Alterthumer  anfznschliefsen  od 
ihnen  die  iiudankbare  Muhe  anznsinneo,  auch  nur  einmal  2wi- 
sciieu  (liesein  ailvälenschen  Gernmpel  airf  nnd  nieder  zn  wandeln« 
Zwar  durfte  es  dem,  der  CS  mit  den  fröhlichen  Anhängern  des 
Weisen  Yon  Abdera  hai^  nach  hier  nicht  an  reichlichem  Stoff  am 
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AnfheiCerong  feblco ,  wenn  ich  ihm  bei  Herenäliluog  der  Meinnn- 
gen  über  das  AUer  der  Maskoradon  die  scbarfsinuigc  Mothmafs- 
uns:  des  an  Anfang  dieses  Jalirliuddcris  weh  und  breit  bernhmfen 
-  Rechlslehrers  auf  der  Universität  \\  iüenberg,  des  Herrn  von  Ber- 
ger, anführte,  der  in  einem  seiir  gelehrten  Werke  über  die  Mas- 
ken nnd  Maskeraden  ♦)  die  erste  aller  Maskeraden  geradezu  in 
der  bekannten  Feigenblatfschürzc  unserer  ersten  Aelt(?rn  im  Para- 
diese sucht  nnd  auch  wirklich  findet,  oder  wenn  ich  den  witzi- 
gen Einfall  eines  itidieniscben  Ahate  **)  bonihrie,  der  in  dem 
ieiichtenden  Angesichte  Mosis,  als  er  yoin  Sioai  herabkam,  die 
Spuren  der  iiltestcn  Maskirnng  entdeckt  und  Allen,  die  zur  Herr- 
liriikeit  jenes  Lebens  eingehen,  Uhnüche  Licht-  nnd  Strnhlonmas- 
ken  Terspricht.  Allein  die  meisten  niöüiiten  doch  hol  diesen  an- 
tiquariscbcn  Siebensachen  herzliche  Langweile  emjiiiiideu,  und  was 
wäre  trauriger,  als  meine  Leser,  indem  ich  alle  meine  Belesenhcit 
nnd  meinen  Scharfsinn  etwa  auf  eine  gähnende,  manlanfsperrende 
Maske  verwendete,  die  aus  dem  Altcrlhume  zu  uns  gekommen  ist, 
selbst  in  den  Zustand  des  sympathetischen  Mitgübnens  ?e»eli|  su 
sehen!  — 

Das  Masken-  nnd  Theaterwesen  —  denn  beides  sieht,  uic« 
bekannt,  im  ganzen  AUerthnme  in  der  engsten  Verbindong  «—  hat 
seinen  Ursprung  den  ländlichen  Ernte-  nnd  Weiulesefesten  der  äl- 
testen Bewohner  Griechenlands  und  lialicns  zu  danken.  Aus  dem 
im  Gesichte  mit  Weinhefen  übermalten  büuerischeu  Possenreiiser 
trat  nach  and  nach  der  künstlich  ?erlarvte  Schauspieler  hervor« 
Alle  Froeessionen,  alle  Feierlichkeiten,  geheime  Einweihungen  und 
Feste^  die  dem  Bacchus  zu  Ehren  angestellt  wurden^  konatea  oboe 


•J  Commentatio  de  Personis  vu]qo  Larris  seu  Mascheris,  von  der 
CameTalsIn&t,  critico,  historico,  morali  et  jnridico  modo  dfligen- 
tins  conscripta  a  Chr.  Henr.  NobÜ.  de  Berger  (Ftt  1723.  4.)  c.  I» 

p,  23.  Bas  Werk  hat  durch  die  bcig:eri}gten  153  Kupfertafeln, 
welclie  Vorstellungen  aller  Scenen  der  Terenzischcn  Lnstspiele  ans 
dem  bekannten  Vaticanischen  Codex  enthalten,  seinen  antiquari- 
schen ^  crth  und  ist  für  manchen  juristischen  Streitpunkt  mcht 
nnwichti^j;  übrigens  aber  ist  es  eine  geschmacklose  nnd  uns  er- 
daute  Compilation,  die  wohl  schwerlich  ohne  den  Namen  ihres  be- 
rühmten Verfassers  so  oft  mit  Lobpreisungen  citirt  worden  wäre. 
Der  Neapolitaner  Pacichelß  hat  in  seinem  Schediasmate  tripartito 
de  Mascheris,  capillamentis  et  ciürotheris  (Neap.  1693.)  p.  19. 
diese  scharfsinnige  Hypothese  aufgestellt,  welclie  er  mit  folgendem 
Beitrag  zu  den  Aufsichten  in  die  Ewigkeit  schliefst:  Nec  dee- 
mnt  in  coelesti  patiia  hiijtismodi  metamorphoses  ad  intensius  vel 
remissios  gaudiuni  juxta  merita  beutorum:  tum  proderit  hic  hisis- 
se,  veluti  Cajus  Caligula,  qui  vestea  aasumebat  Jovi^  Junoni,  \a~ 
neri  ot  Dianao  accommodatadü 

25« 

Dlgitized  by  Google 


4M 


den  Gebrancfi  der  rerscIiieileiiiirligsIeD  Masken  *)  nicht  bangen 
werden»  Die  Baccbanalien  nnd  SataroaKen  den  Alterthnma  babea 
eich  unter  anderen  Namen  nnd  Bezeiebonngen  auch  in  den  Chri« 
atianienion  eiogescblichen«  Der  satarnali^äie  Mothwille  anf  der 
beiligeo  Strafse  des  alten  Rome,  vie  Iba  Lndan  ecbilderti  nnd  die 
Carneralsmommereien  anf  dem  Corso  des  neuen  Roms,  wie  ihn 
nns  die  Meisterbaad  eines  Gdthe  seiebnet,  babea  eine  an  starke 
Familienftbniicbkeit ,  als  dafs  man  sie  nicht  bei'm  ersten  Anblick 
tat  ein  Paar  leiblidie  Geschwister  nnd  Kinder  eines  jofiafisebcn 
Yalers.  halten  solICe.  ■ 

Bei  den  allen  Iftadllcben  Baocbnsfesten  fiind  eine  ganz  eigene, 
an!  einen  sonderbaren  Aberglauben  gegründete  Gewohnheit  staU; 
die  ich  wohl  nicht  besser  als  mit  den  Worten  des  römischen  Sftn- 
gers  vom  Landhaa  selbst  beschreiben  kann*  Die  italienischen  Hir-  - 
ten,  sagt  Tirgil, 

Feiern  mit  rohem  Gotang  ihr  Fest  uad  wildem  Gelachter, 
Und,  in  eefaeiilSriiehe  Larven  Tefronramt  von  gehphleter  Blnde^ 
^ufen  sie  dich,  o  Baoehas,  durch  frohtteho  Lieder  nnd  hingen 
•   l>ir  an  ragender  Fichte  bezab  die  schwebenden  Bilder  **J, 


•       Man  beartlieilt  die  alten  Masken  immer  nur  nach  ihrem  theatrali- 
schen Gebrauche,    Sie  wurden  aber  eben  so  liiiufig  bei  Processio- 
nen  und  Flinweihnngen  in  die  Orgien  des  Bacchus  gebraucht* 
Man  sielit  diefs  am  deutlichsten  aus  den  Gemälden  auf  den  alten 
griechischen  Vasen,  die  man  sonst  aus  Irrthnm  etrurischc  nannte. 
JLs  gab,  wie  Passeri  in  mehnn^en  seiner  Schriften,  besonders  aber 
in  den  Paralipomenis  ad  Denuteram  und  in  den  Pfotnris  Etmson* 
rnm  in  Tascnlia  T,  II*  p.  22«  seq.  sehr  «ahncheinlich  gemacht 
bat,  drei  Grade  in  diesen  BinweUumgen»  den  Grad  der  Satyrn, 
der  Sileaen  und  des  bartigen  Bacchus  eder  Bbon  selbst.  Alle 
drei  Grade  hatten  ihre  charakteristiscben  Masken,  die,  so  wie  das 
Costnme  eines  jeden  Grades»  wesentlich  Ton  ^nander  nntefschie« 
den  wiien  nnd  anf  den  alten  Vasen  hanfiger  als  Irgend  ein  an- 
derer Gegenstand  abgebildet  sind.  Man  sehe,  in  der  nenen  Ha- 
jnilton'schen  Sammlnng  Ton  Tischbdnt  CoUectlott  of  Bagravings 
Irom  andent  Vases»  die  39ste  Platte  ^  wo  zwei^isls  Satyren  oder 
Itbypballeifc  TerUeidete  Jnngliage  Ihre  Masken  in  der  Hand  halten» 
TeigL  mit  der  darauf  folgenden  40sten.    Schon  hierans  w&rde  es 
begreiflich  werden,  warum  auf  alten  Gemme|i  gerade  eine  so  uik 
TeihaltniCimarsIg  grofse  Anzalil  Ton  SUenen^  nnd  Satyrmasken  C** 
9E.B«  Lipperfs  Daktylioth«  1  Taus*  388—  399*  Gori,  Musenm  Flo- 
rentin« T«  L  tab*  XLVO  sicl^  erhalten  haben.    Sie  stammen  znoi 
Theil  ans  jenen  Zeiten,  wo  sich  Alles  in  Unteritalien  in  diese  Bae- 
cbnsorgien  einweihen  UelSy  nnd  hatten»  in  Ringe  ge£iüs^  eine 
ligiÖse  Bestimmung. 
,        Yobt  Uebeisetzung  Georg.  II,  384— 386«. 
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iKafie  scfawebenäeo  Bilder  (Oscilla  in  der  Sprache  des  Laiid- 
mauns  bei'in  Virgil)  können  Hacb  AUeat,  waB  die  Grammatiker  and 
Scboiiaslea  Witiigea  darüber  p:psngt  niid  gesaminolt  liabea  *)^  aickls 
Andorns  gewesen  Beia  als  Masken  inil  einer  Verlängerung,  die 
iea  Aampf  einea  Kärpeis  Torstellte,  nnrl  ao  arelcber  ein  IlhypIiaU. 
las  oder  in  der  neuen  Sprache  der  Völker  am  Ganges  ein  Lia«  * 
garo,  entweder  als  Sjnibol  der  FrnclUbarkeit  oder  als  das  kriflig* 
sie  Verwahrnagsmittel  gegen  alle  Zaubereien ,  angebracht  war. 
Uad  aas  der  zuletzt  angegebenen  Ursache  dürfte  wahrsebeinlidi 
diese  aberglAnbische  Sitte  noch  befriedigender  erklärt  werden  köa« 
nen  als  aus  der  ersteren  fis  waCste  narolich  die  Rockeasta« 
beaphilosopbie  des  Alterihnms  ganz  erscbreckliehe  Dinge  ton  der 
Gewalt  geheimer  Zauberspruche  and  Hexereien  zn  erzählen,  womit 
man  deu  Oel-  und  RebeopflaotangeD  seines  Nachbars  den  empfind- 
liebsten  Schaden  zufügen  oder  wohl  gar  die  Fnieiite  und  Aebrea 
aus  fremden  Kornfeldern  durch  eise  magische  Magnctisirnng  anf 
die  seinigen  heriiberzaubern  könne;  ein  Aberglaube,  der  selbst  bei 
den  ernsthaften  Römern  durch  eine  ehrwürdige  Gesetzesformel  ia 
ihren  zwölf  Tafeln  eine  öffenlliche  Sanction  und  Bestätigung  er-> 
^laltcn  hatte  Ganz  besonders  aber  hielt  man  die  Blicke  ge- 

wisser Menschen ,  die  auf  der  Nctzhant  ihrer  Augen  too  jedem 
Gegenstand  ein  doppeltes  Bild  empfanij^en  und  daraus  einen  ganz 
«eigenen,  Alles  versengenden  Uthfslrahl  hervorsrhiersen  sultten,  für 
gefährlich  f )«   Gegea  alle  diese  ikhexuagen  and  Veraaaheruagea 


*}  S.  dea  Serrlos  zu  dieser  Stelle,  dea  Macrobiai  r,  7«  nnd  II,  and 
die  atten  Olonariea»  wo  Oscilla  daroh  ir^o^wviTnty  Masken,  <f< 
Wtt  werden.  Vergleiche  Scsl^er  aaai  Aaaonias  p.  M.  ed.  Tolt 
**)  Spenee  hat  ia  leiner  Polymetii  die  Erklärung  Ton  den  Oscillen, 
ab  Symboieii  der  Fincht^ariceit,  sehr  sinnreich  ausgeführt.  8* 
Heyne  sn  dieser  Stelle«  Merkwürdig  ist  äbrigens  eine  Gemme 
bePm  Maffei,  Gem.  Antich,  T.  III«  tab.  64.,  wo  wirklich  solche 
Oscillen  alt  Masken  an  ( inrm  Banme  aa%ebangea  sind*  Yetgl, 
Gori,  Museum  Floreat.  T.  I.  tab.  48,  9. 

Die  Formel,  qni  fruges  excantassit,  ist  aus  dem  Plinins  XXYIU; 
.    2.  s.  4.  and  Anderen  hinlänglich  bekannt  und  am  befsten  von 
Geoffroy  zum  Codex  Theodos.  T.  III,  p.  117.  ed.  Lugd.  erläutert 
Die  Stellen  der  Alten  über  diesen  bis  auf  die  neueren  Zeiten  fort- 
gepflanzten  Aberglauben  gibt  Broekhuys  zn  Tibuirs  bekanatea 
Vers :  Cantus  vicinis  fruges  dedocit  ab  agris ,  I.  8.  19. 
f)  Die  Hauptstelle  über  die  Fasel nation  —  so  hiefs  bekanntlich  diese 
Art  von  Zauber  —  ist  bei*in  Plinins  VI!,  2   s.  2.    Alle  Stellen 
der  Alten  findet  man  schon  bei'ni  T.a  Ceida  zu  VirglTs  Kclogen 
III,  103,    Die  SaclHi  verdient  doch  immer  noch  die  Untersiidinng 
eines  pliilosopliischen  Augenarztes.    D^nn  irgend  etwas  muls  auch 
hier  zum  Gionde  gtk|i;eA  haben«  i.eonardo  Vairo,  ein  Benedidi- 
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verwahrten  nan  sor^me  HatisTflter  Ihre  Floren ,  nnd  aliglüubige 
MüUercbeu  ihre  Kinder  auf  nufir  als  eine  Weise.  Für  das  wirk- 
samste Mi((el  uiiler  allen  wurde  all^emeia  der  Phallus  gehaUf>n, 
dieses  grofse,  aus  dem  Oriente  auch  zu  den  Griechen ,  Etruriera 
und  Kölnern  üln  r^e^^aiigene  Syiuliol  der  Fruchtbarkeit  und  des 
Ccdeilicns,  >Lui  liin^  dieses  wirksame  Entzauberuogsmittel  an  die 
riorteo  und  Tbürpfosten,  an  Bäume  uud  Rebeogeläiidcr  auf;  inaa 
baod  CS  den  Kindern  blos  oder  in  einer  runden  Kapsel  (aus  wel- 
cher daun  die  bulU  der  römischen  Knaben  entstand)  am  den  Hals; 
Künstler  hciu  ien  es  Tor  ihre  Werkstälte  und  der  triumpliirende 
Felülierr  an  seinen  Wagen ,  die  Yestaliuneo  Yerehrlen  es  mit  an- 
dächtiger Inbiunst  im  Aüerheili<rsten  ihrer  Rolonda  '^),  Die  Alles 
ausbildende  und  Terschönende  Uand  der  Kunst  gab  diesem  lieili^en 
Phallus  den  Körper  eiues  rüsti^eu  Jün^lin^s  zur  Gesellschaft,  und  sa 
entstand  daraus  der  so  oft  mifsrersuuideue,  aber  seiner  ursprüng- 
lichen Bedeutung^  nach  nichts  weniger  als  obscöne  Priapus,  der  durch 
das,  was  ihn  Auszeichnet,  nicht  den  Dieben  eigeiUlich ,  sendera 
den  bösen  Zung:en  und  Augen  webreu  Bellte  **)*  Eine  andere 
Verfeinerung  der  Kunst  grub  diesen  Helfer  gegen  allen  Zauber 
(medicom  iavidiae  ueuut  ihn  PJimos  Yli,  ^  S«  2.)  in  Gemniea 


nerprior  zn  Beneyent  im  16ten  Jahrhnnderte,  hat  in  einer  eige- 
nen Schrift  in  drei  Büchern  de  Fascino  gehandelt,  die  zu  Vene- 
dig 1599  herausgekommen  ist.  Hier  ist  aller  Unsinn  gesammelt, 
den  irrifre  PliilosopLie  nnd  theologischer  Ilexengrlaube  je  darüber 
ausgebrütet  ]i:ihen.  Arn  Kride  S,  362.  emplielilt  er  als  das  kräf- 
tigste Gegenmittel   einen  Agnuni  Dei    circa    coUnni  siispensuni. 

Diefs  trat  also  ia  der  iiatholiadieii  Jürche  auch  hkr  an  die  ÖteUe 

des  Priap! 

Die  Belege  zu  diesem  Allen  bei'in  PÜnius  XXViiI,  4,  s.  7»  Vergl» 
PüilujK  VH,  108.  nnd  Casauboaua  ia  Leetion«  Theocnt«  c  YIU, 
p.  75,  edit,  Commelin, 

8.  Plinius  XIX,  4.  s.  19.  Ans  mehreren  Stellen,  z.  B,  bei'm  Martial 
IH,  68.,  wird  es  deutlich,  dals  der  Phallus  auch  zur  V^erwahrunof  der 
Gärten  gebraucht  wurde«  Gewifs  ist  es;  was  auch  neoeiiicli  Bar- 
tels in  seinen  Briefen  über  Calabrien  nnd  Sicilien  Tlil.  I.  S.  135  f. 
wieder  erinnert  hat,  dafs  die  Alten  bei  der  Gewohaung  an  das 
Nackende  und  der  religiösen  Ideen?erbindnng,  die  man  dabei  hat- 
te, i^elii  so  schlüpfriges  Bild  daran  erblickten,  als  wir  nns  vorstei- 
len« So  war  es  lächerlich,  daU  man  in  dem  wiederaufgegrabenen 
Pompeji  ein  Haus,  vor  welchem  ein  Priap  als  Kntzauheruiigiiiiit- 
Ul  angebracht  war,  für  ein  Bordell  erklären  wollte.  S.  Hamilton, 
Acooaiit  of  the  Disoo?eries  at  Pompeji,  in  der  Arcl^aeologia  Bri- 
tann,  T.  IV,  14,  p.  169.  So  ist  der  Phallus  auf  der  Vase  im 
Mast  CMgi  eia  bloses  Amolet«  S.  Monatschria  der  Berliner  Aka- 
demie dar  K&nite«  1786.  Aogoat.  p.  90» 
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«IH)  tk^w  ÜNMUMi  Fiersonen  als  Amolil«  Ii  Bhqpin  gtlriigeii 
ond  trat  «piter  too  der  befleckle«  fiiBbildun^kinft  angemergdbter 
Vr«lljtelliii||re  beflfijffeh  tuid  la  aUBMbere  Spimriea  mwandelt  wbiu 
dtB  Hieriier  gthfhpen  dann  aoch,  wenigstens  dem  einen  ße* 
ilRvdJIietie  nach,  die  sdb webenden  Bilder,  die  nach  dem  Zengnisse 
dks  Virgil  din  italienischen  Landlenln  hki  «den  Iftndlichen  Bacchot« 
ftaiin  an  dn«  MhlMke,  ihre  Fliren  tibersekende  Pigne  aufhingen» 
Aber  eben  diMB  OnciHnm  bestand  seinem  oberen  Tbeile  nacb 
M  einer  Larr«,  und  M  word«  muk  die  Maske  als  dn  sanberUi^ 
SSmIcs  Mittel  aogtseben.  Die  gegen  die  Bezaubern ngen  anfge- 
bangensn  Mittel,  sagt  PlntiirDh  19  einer  merkwürdigen  Stelle,  wo 
er  dieses  Alles  physisch  za  erklären  sucht  *^),  erliaiten  dadurch 
ihre  Wirkung,  dftl's  sie  durch  das  Auffallende  und  Lficberlichc  ih« 
rer  Geslall  den  schädlichen  Zanberblick  anf  sich  heften.  Gerade 
diefs  war  nm  anch  der  Fall  bei  den  in  ein  lächerliches  Fratzen- 
gesidit  Tsnerrfen  Masken,  die  wahrscheiolieh  auch  von  den  Yer« 
serniogeu  des  weit  geöffneten  Mundes  die  Benenn iing  Oscilla  (Manl*^ 
^rren)  bekommen  haben  ^*).    Man  glaubte,  durch  das  Aufhän* 

Sn  oder  Aufstellen  dieser  Alles  zn  vorsdillngen  drohenden  Carri-* 
ImmaakeA  jedem  gefährlichen  Eiuflufs  der  Mifsgnnst  nnd  Zaube- 
rei entj^egen wirken  an  können.  So  ^rnfste  der  Aberglaube  aus 
den  häfslichsten  GestMliea  sich  eine  Beruhigung  sn  TcrschaiFen«. 
Die  Bildner  in  firs,  Marmor,  Wadis  and  Thon  ermangelten  nlch^ 
die  Nachfragt  nadi  solchen  nngestalten  Amuleten  zu  ihrem  Yor- 
tbeile  zn  benutzen,  aber  auch  mit  dem  Wachsthume  der  Kunst  die* 
sen  alles  Gefühl  des  Schünen  beleidigenden  Schreckgestalten  ihre 
Bäfelicbkeit  nach  und  nacb  auszuziehen  nnd  ihnen  nur  so  viel  yon 
ihrer  nr^runglichen  Form  fihrig  an  lassen ,  als  nur  Beasichnnsy 


O  Biatn  Phanas,  der  ab  Amniet  an  einem  RInga  befestigt  bt,  hat  - 
'  Th«  Bartholin ,  de  puerperio  veternn^  p,  161« ,  abbilden  lamen» 
AUebi  man  grdi  diese  Figur  ans  aberglaubiseben ,  nicht  naidnen 
Ideen  anch  anf  Gemmen,  woroa  man  mehiero  Beispiele  in  Wi»- 
dLebnann^s  Beacciptiotti  de  piems  ^raydeB  dn  B.  de  Stosch  n.  ff« 
2S$.  findet.  Spätere  Raffinements  anagearteter  WoIioatllRge  s« 
In  Taane*s  Gataiogne  n*  5314— &328.  Offenbar  lag  nnprnngUch 
aneh  bei  diesen  Yorstellnngen  die  Idee  Ton  der  enengenden  Ka- 
tufkraft  zum  Gmnde,  über  welche  Court  de  GebfUn  in  seinem 
aiottde  primitif  twischen  den  nnstattüMtestan  Hypothesen  dodi  ^noh 
^ele  schailrfanign  nnd  geiehite  Yennnthnngea  TOigebiadit  ha|» 
In  Sympos«  V,  7.  p.  681  t  ed.  Wwf* 

Ich  kann  der  Etymologie,  die  Yols  im  Etymoleg.  nnd  Sehrader  in 
Lennep*«  Blymolog:*  p«  1215.  yorgietragen  haben,  daJs  Osoiilnm  so 
viel  ak  Obsciltnm,  nicht  ganz  belpftiehtem  Ich  leite  es  mit 
Sediger  zum  Festus  s.  Oseilhini  p»  815,  von  OS  und  ciUere,  be- 
wegen, ab  nnd  beaiehe  es  aaf  die  Venterrangian  in  der  Maske. 
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des  Gegenstandes  uberiii^npt  ODQmgftoglich  nMg  war.  So  konnte 
ciae  Medusenlarvc  mit  borsti^m  Schlangenlmar ,  bervorrageader 
Zuntre  und  sclirccklicben  Todesznckiini^en ,  in  welcher  der  for- 
sehfMi  !o  Alierthninskeaner  cigenlHcb  nichts  weiter  als  ein  Amulet 
der  Krieger  auf  Brostbarniscb  nnd  Sctiild  entdeckt  dnrch  Bta- 
fenwelse  Verschönerang'  daä  Ideal  einer  weiblichen  Srhönheit,  eioo 
Strozzische  I\Iedfisa,  werden.  So  veredelten  sich  die  Grausen  erre- 
geudon  Zilp;e  in  den  Scbrefiklarven  des  früheren  AberiiLinbens  in 
anniuthi<j^e  Silenen-  und  Satjrenniasken  und  in  die  Spiele  einer 
muthwilligen  nnd  nnerschopflictien  Künstlerphantasie,  aus  weicbec 
weh  jMuJi  und  nacli  die  Groleeke  nnd  Arabeske  enlvidkeite» 

Und  hier  wäm  wir  denn  euch  ftof  die  wabrsciieinliciiete  Ab- 
kiloBg  des  Wertes  Maske  gekommen ,  welches  weder  Ton  den 
ambisrhen  Maskara,  ein  Possen  reif^er,  wie  der  orientalisirende 
Scinner  behanpieC,  noch  Ten  der  ftHesten  Tbealersitte«  sich  das 
Gesiebt  sn  schwärien  nnd  sn  bescbmiereni  Alse  Ten  Makeln,  Bs- 
sndeln,  kerkonnt,  wie  Adelung  glaabf^*^,  sondern  Ton  einem  nr- 
spriinglieh  griecblschen  Werte  abgeleilet  ist,  das ,  sack  dem  Gles- 
sarinm  des  Hesjcfatns,  eine  Fignr«  ein  Bild  gegen  die  Zanbetei 
bezeichnet         Maska  oder  auch  Talamaska  bedentete  im  der 


^  Im  riiilopatris  Ludan«  Op.  T.  III.  p.  503.  c.  8.  fragt  TrypLon, 
'  wozu  der  Meilusenkopf  auf  dem  Schilde  der  Minerva  nütze,  und 
Kiitias  aniwüitet,  er  sei  ein  Verwalirungsmittel  gegea  alle  Ge- 
fahren, Sitt/xot  «iror^fi'rrmQV  rmv  ^iivffiy.  Als  ein  solcher  erscheint 
er  schon  in  jener  prächtigen  Stelle  bei'm  Homer,  lUasS,  741.,  woran» 
später  alle  jene  Yorstellnngen  geflossen  sind«  Man  lehe  EkhHTi 
feine  Bemerkung,  Cholv  des  pierres  graY^ei  dn  Cab«  loip^.  p«  92., 
WO  er  zeigt,  daijs  man  die  Medasenlarre  Ulnüg  anf  den  Schilden 
der  Heroen  als  eine  Schieeigestalt  fSr  die  Fefaide  findet,  und  hln- 
soBetstf  e*eil  misemblAbleoient  par  eette  laiton.  qu^on  tfonve  nn 
si  grand  nombre  de  t^tee  de  Medue  rar  dee  pienet  de  tonte 
mpdce^  deitinto  In  pInpart  k  serrtr  d*amn1etteB.  Wae  also  bei 
d«ii  diriitlicben  Rittern  in  den  KrenzzGgmi  das  Krens  als  Tafi»« 
man  anf  den  SdiUden  «war,  das  war  In  dem  keroiiohett  Zeitallg 
der  Griechen  der  MedntenkopH 

•  **)   Wörterbuch  Thl,  III.  S.  387. 

Hesychins  T.  I.  c.  701.:  ßaa/^ot,  i^a^Xy)  (lies  ötmsX«,  so  wor- 
den die  Masken  auch  g:enrjnnt,  dalier  die  Mimen  SemEXt^yratt.  g. 
zum  ITosychius  T.  T.  c,  901,  3.),  ßo^-yy-^^vix,  V>.tcxä'jicx  hiefsen 
eben  alle  die  lächerlichen  und  häfslichea  Dinge,  wodurch  maa 
die  Fascination  yerliindern  wollte.  Daraus  ist  ran  nach  einer 
lelir  gewölinlidien  Verweciiselung  des  b  in  m  C*«  Saomaise,  Ex- 
ercit.  in  Solin.  p,  923.  a.  E.)  fXKCna  j  eine  Maske,  entstanden, 

So  hat  e«  auch  sohonSaunaUe  eiUart  in  notu  ad  TerUiU.  de  pall* 


s 
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TüMMim  LMm  dM  MüMMforr  jOm  üiMd,  jed«  Hm  nni 
MMUidie  Gestalt nid  diem  Ncbeiibegnff  der  Hafoliebkek  ImI 
dieses  Wsrt  Mwh  jefiC  dscIi  so  gut,  wis  das  «loi  Theil  daTon 
alq;tleilels  Griniaee  io  der  fraasSsisehen  Spraehe,  Wer  kana  ev 
daher  dem  aeeesleii  Spraeh-  oad  Wortreioiger  Campe  Teidea-, 
kes  y  dafi  er  eia  Wert  mit  so  aweideotigea  'Nebenbegriffea  aiebt 
liager  safer  der  ehrliehea  Sfppsefaaft  teatseher  Motterwöi^r  dal^ 
des  will  **} «  wenn  aaeb  der  von  ibm  statt  Maskerade  Torgeschla* 
geM  Larroataa«  aaa  wm  niekls  bessern  ood  nnr  an  eineo  Geister-  , 
ttms  ia  eiaer  Barger^sebea  Badlade  eriaaera  sollte« 

Vielleidit  läbl  sieb  aber  aas  dieser  Sitte,  bäblicbe  Masken 
als  Amniete  and  saoberliaeade  Mittd  in  betoubtea,  noeb  eise  aa* 
dere  aDtii|Barische  Daakelbeit  aafbellea,  die  ohne  Rucksicht  anf 
diesen  Dmslaad  dem  dealieadea  Forscher  wohl  imoMr  ein  Rithsel 
bleiben  mochte«  Sollte  sieh  nicht  hierans  die  gans  aoTerhAltnifs- 
mlllsig  grofee  Zahl  too  Maskeaintaglios  anf  dtea  Genunea  erklA- 
roa  lassen?  Das  Tollsl&adigste  Werk  aber  die  Maskea  der  Allen 
Ton  Fraacisoo  Ficoroni  eathftU  anf  85  Knpferplattea  die  Abbild« 
uogea  Toa  mehr  als  360  damals  noch  Torbaodeneo  gescbnilfenen 
Steiaea ,  auf  welchen  bbrne  Masken  .abgebildet  sind  Micbt 
mehr  als  72  Toa  diesen  bat  Raspe  ia  dem  mit  Recht  für  sehr 
Tollständig  gehaltenen  Tassie'schea  Gommen-  ond  PaalenTerseieh- 
nisse  aafgefubrt ,  wo  übrig^ens  an  400  andere  alte«  Gemmen  mit 
Masken  angezeigt  f)^  aber  doch  immer  noch  eine  grofse  Zatii,  die 
Winckelmann  in  der  Erklärung  des  Sloscbiscfaea  Cabiaels,  Maffei 
nnd  Gori  im  Mnsenm  Floreotianm  beschrieben  nnd  anm  Theil  ia 


p«  laSL  t  dem  wlbit  Menage,  Dktkmnaiio  BIgrmolog.  p,  487.  hd» 
mpfliebten  iclietnt 
*)  S.  Da  Cenge,  Gloifaiiam  Lat»  s*  t.  matca«  T«  II«  p*  &2^,  taia« 
nason  T«  UI.  p»  1106.»  nnd  Waohlar,  GtomaK,  Gerai«  s«  t«  Maako 

p.  losa. 

**)  Udber  die  Reinigong  oad  Bereioheraag  der  tentachen  Sprache« 
Dritter  Verinch.  S.  227, 

f**y  Fkoroai'e  Weri^  de  larris  sceiuds  et  fignrii  comidi»  Rom.  1754. 
4«,  hat  elgentlidi  einen  gewimea  Pietro  Contnod  anm  YedaaMr, 
S.  WlnciselmaaaV  Monnmeat»  Ant,  Ined.  p«  00*   Bs  iit  aber  AI- 
Im  ebne  Plan  nnd  Ordnnng  nnter  einander  geworfen »  nnd  man 
fcaan  dahw  nnr  mit  vieler  Kritik  Gebnnch  davon  machem  Die 
▼onoaliehsten  Mukengeramen  ans  Flooroars  Sammlung  sind  in 
^    das  Mnsenm  Ballennrs»  des  Bibliotfaefcafs  der  Barberinischen  Bi* 
bllothek«  gekommen,  wie  ans  einer  Bemerkung  des  Cooqnellm  in* 
PfeanCit.  ad  Terent  T.  I.  p.  VII.  an  enehen  bt. 
f )  8.  Tass|e*s  Catalogoe,  Masks  n.  0621  —4001.  p.  243  ff.  Es  go- 
beten  aber  aodi  sdir  viele  Gemmen  zu  dieser  Ordnun^^  die  nntor 
andsten  RabrikoD  blos  ob  KSpfe  angegeben  sind« 
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Knpftir  gcsi^dieB  g;«Heferi  Men,  fiberganget  jM.   Schon  tUk 
dieser  Bercchaang  wird  M«  ilie  Awgfibe  nicht  fitiPTtriebeo  iadMi 
dars  sich  gewifs  ein  paur  tansend  Terachitdeiie  Masken j^eni—i, 
die  Doobletleu  ond  Copieen  iiidit  gerechnet,  am  dem  AlterthmBt 
erhalten  haben.   Da  sich  nno  dorchaus  kein  Temfiaftiger  Grmrf' 
denken  lAftt^  warnm  sich  gerade  Ton  dieser  Gatfnng  nefcr  Gern* 
men  ab  Ton  so  vielen  anderen  erhalten  nnd  wieilerj^efnnden  haben 
seilten  y  so  folgt  hieraos  gans  nnturtieh,  dafs  bei  den  alten  Grie^ 
chcn  nnd  Romern  selbst  die  p^esehicktesten  S^etaaelHieider  sich  weit 
binfiger  diesen  Gegenstand  als  irgend  einen  anderen  gewählt  end 
80  die  Zahl  dieser  Maskenabbildungen  auf  Gemmen  aorserordenlfioli 
Tcrmehrt  haben  »lURsen^    Nan  richteten  sich  diese  Kvnslier  tnVer* 
lässig  bei  der  Wahl  ihrer  Sujets  auch  nach  dem,  was  ma  binÜg«- 
stcn  gesucht  nnd  am  fhenersten  bezahlt  werde,    Warnm  wMille 
und  kaufte  man  also  so  hegierif^  Steine  mit  Maskenintaglfes  an 
Siegelringen,  da  doch  das  schöpferische,  Alles  in  Bild  nnd  Umrife 
auffassende  Aiterth  11  [11  hundert  anderr^  ureit  liehlidiere  ond  eioladeo« 
dere  Snjels  anf  allen  Seiten  erhlickie ?     Allf'rdin»j:s  mag  die  ent- 
schiedene Liehhaherei  der  Gri( dien  liir  ihre  dramatischen  Belnstig- 
nn2:en  nnd   die  mit  jedem   Trauer-,    Lusl-  nnd  Saljrnspiel  Ter- 
bundeiie   ('hai  nkfermaske  selhsl  dirsr;  Vorstrlhin^^fMi   auf  Gemmen 
sehr  vervielfilhiul  *) ,  bo  wie  die  elx  ii  berührte  Eiuweilimi^  in  die 
Geheimnisse  des  Bacchus,  wobei  der  Einzuweihende  in  einer  Maske 
erseJnen ,    manche  AhbildDng  anf  oreRchniUenen  Steinen  veranlalst 
haben  j  allein  diese  Theater-  und  Bacchanalienraasken  machen  doch 
humer  bei  einer  geaaoeu  Untersaebang  der  Merkmale  **)^  «edarcb 

*  *)  Daher  selbst  die  Menge  Ton  kloinen  Bronien,  die  maakirto-  Man- 

spieler  y erstellen,  bei  Firoroni  und  Am^ämzu  in  Monament.  Mal- 
teian.  T.  I.  tab.  XCIX.  Schauspieler,  die  in  einer  Rolle  sohr  ^ 
fallen  hatten,  hatten  selbst  ein  besonderes  Wohlgefallen  an  ihren 
Masken,  wie  ans  einer  Anekdote  des  Schanspielers  Ofilius  Hilaroa 

•  bei'm  Plinios  VII,  53.  s.  53,  deutlich  erhellt.     Ihre  Freundinnen 
wählten  für  sie  die  geschmackvollsten  Masken.  S,  AIciphron,  Epist. 
II,  4.  p,  248.    K«!  gab  eigene  Künstler  für  diese  Art  von  Knust« 
werken.    Plinius  nennt  den  Clialcosthcnes  iiml  Kiateros  XXXIV,  s. 
19-  27.   XXXV,  ??.  40.  33.    Ja  es  lassen  sich  heinahe  alle  vom 
Pollux  selir  genau  beschriebenen  Masken  für  die  drei  Schauspiel- 
arten iV,  133 — 154.  in  noch  vorhandenen  Kunstwerken,  besonders 
in  geschnittenen  Steinen  wiederünden.  So  zum  Beispiel  die  ]\Task<? 
des  ersten  Greises,  J^iys/^wv,  Poll.  IV,  119,  in  den  Gemtneii  dtn 
Ficoroni  tab.  56.  59.  nnd  in  den  Pienes  grav6es  du  Cabinet  du 
Duc  d'Orldans  T,  l.  tab,  6!.  62.    Vergl»  Visconti  ad  Museum 
Pio- Clementin.  T.  III.  p.  37«,  wo  die  Maske  des  ersten  Sclaven 
bei*m  Pollux  IV,  149,  jcanz  penan  anf  einer  Statue  dargestellt  ii.t, 

**)   Die  iragiächea  Marken  lois^en  sich  auf  den  eräteii  Jüiick  durch  den 


ill 


ti«  JbhM  ▼on  den  andcfoi  w  läiierscheiden  elnd,  IciiM  die  HlM» 
dieier  m  mlilreicben  Clas«;e  tm  Tedieft  «mI  erfaalmi  gisdMnUeiiei 
SlfiMii  AQt-  Man  kano  ffeUich  tagen ,  es  sei  nnn  dieses  eiimal 
Kfiaetler^Blasie  »nd  Linoe  goveeea,  die,  weil  einige  Warke  der 
bernlinilealea  Maialer  gerada  ta  diesea  C^ricatergeaidMira  aehr 
berahmt  vam»  clieAe  Art  Ton  Darstellung  vielen  anderen  Torgt.  ^ 
«agan  biUten.  AJIaiB  so  gara  ich  ancfa  dieses  bei  einigen  baHÜMK 
tea  aad  atfeabar  anbeaehretUldi  oft  nachgebildeten  Silenos-  nnd 
Salyrmasken  *)  zngeben  wiU  p  aa  wenig  kaaa  midi  dieser  Graa4 
bei  so  fielen  anderen  VorsteUungan  baCriadigan,  die  dem  Bcscbaiier 
diircbaua  nkdils  als  bMfsliche  Yenerrungaa  fad  widrige  uoförmlialia 
Maaddiliaagaaielifar  darbietea»  AUa  tliese  Zweifel  sind  «gehoben, 
wenn  mr  annehaMa,  dafs  man  diese  Masken,  dia  der  Abarglanb« 
ia  fifi  aad  fkon  aa  Mifig  ala  eia  Verwahr ungsmiüel  gegen  He- 
xenaugea  aad  Zaubereien  anwandle,  aucb  auf  Steinen  ala  Amalela 
ia  Ringaa  galragen  tialia*  Magische,  sanberlösende  Ringe  zu  fra- 
gaa,  war,  wie  wir  wissea^  boImmi  bei  den  allestea  Griechen  aiaa 
eebr  gewobaliaba  Siila         Waa  war  aalurücbar,  ala  dala  laaa 


besonderen  hiatns  am  Mnnde,.der  ganz  Ton  der  trichterföriiiigen 
Oeffnnng  der  komischen  Masken  Tenchieden  kt,  und  durch  die 
Krhöhnng  aber  dem  Kopf  ^oy^^s^  Caper  ad  Apotheos.  Homeri 
p«  82.),  die  komischen  dardi  den  ihnen  gewdhnlich  beigefügten 
knimmen  Stab  (bei  Fieonmi  tab.  35«  ad.  nnd  besonders  beroer- 
kenswerth  In  den  Pittnca  d*Jbeolaaa  T.  IV.  t.  XXXVIO  er- 

*)  8«  einige  treffHehe  Ideala  ia  te  ahamtllgen  Sammlang  des  Her. 
aogi  Tin  Orietns  T.  I«  At  C  aad  ia  Gaii,  Masaam  FJateatianm 
T.  U  <.  XLV.  %  «. 
**>  8ia  kiefina  huMxvXm  q)ci^futmhmif  Bmtfdu  T.f,  a.  819  ,  and  sdiitz- 
teaTssaigÜeh  aach  gegaaBaiaabarangen;  ßm^umits  mrqmaiM 
Maat  lia  dea  Sebattast  das  Aiistapb.,  Pial.  88(.,  wo  Hemsterhnys 
TB^giiahaa  aa  wetdea  Toedfont  Si  880  f»   Später  hleiien  sie 
TsA<e'fiw«t,     Sannaisa  ad  Script,  H,  A,  T.  H.  p.  #57.»  wonach 
wibiidimafich  das  ataUidia  TaHimaa  gebiMet  Ist    Der  Aber* 
l^ba  sabiisb  IJbaen  aagiaaUieha  KriMo  aa,  a»  B.  bei^m  Luden 
ia  KaYig,  c.  43.  T,  III«  p.  274.  VergU  dia  weitUmfigen  Collecta* 
aaea  bei  Kiidiniaaay  da  aaaaüs  a,  XXI.  p.  141--158.  81a  wa- 
laa  kaafig  aut  geschaittenaa  Slaiaflii  venehen,  dwen  Figoren  etna 
nuHpseba  Kraft  babaa  aoflIoB.  So  erwUmC  der  grieehischa  Arst 
Akxaader  von  Ttallea  X,  4^,  dafr  ala  Ring  mit  einm  Steine» 
worauf  Hercolsi  im  Kampf  mit  dem  ao^etiehteten  Löwen  ga- 
acbaitten  sei,  gegen  die  Kolik  helfe«  Hieraas  erklSrt  es  sich,  war- 
am  gerade  diese  Arbeit  des  Hercoles  viel  hanfiger  als  andere  maf 
gesdtnittenen  Steinen       B.  Winckelmann,  Cab.  d.  Stosoh  p.  273. 
und  ia  Taasia*a  Catdegaa  n«  6684-*87ia!»  wa  aaf  der  meikwur- 
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JUidi'iicdi  io  iSkM  Bfagt  Btofee  mk  Figoren  Voi  eiMr  ltai^ 
Kohm  Krall  nid  WirkMmkeit  aelii«  wnäf  da  maa  in  AlterUmoie 
baadert  Gerftlbacliaftea  aad  Dinge  dardi  das  Aafdrddiea  daa  Pi^ 
aGfaierriagaa  Terwabrta,  dta  wir  jatst  aicbC  awbr  la  Teniegelo,  sink- 
dara  aa  vanablielbaa  pflegen  *) ,  zoglalcb  aacb  dicBa  Diaga  diireh 
daa  aaf  Siegalaracfaa  abgedradüe  BiidaUb  eiaer  MMka  w  attm 
atwa  aa  beaaiigandaa  Zaaberaafug  aicber  alaHCal  Jedar,  dar  aar 
aiaiga  aiwas  bafapficbilicba  GeiancaBaaialaogea  geatben  bat»  waüby 
waläa  aagebeaera  ZabI  raa  BHigiBcbaa  Geauiaa  aad  Aaialafan  der 
ia  dea  arstta  'JabrbaodaHea  der  dmdiebaa  ZeilrecbaaBg  aaa  Sj^ 
fiea  aad  Aegjptea  über  daa  ganaa  rdaaecbe  Reieb  «la  eia  giftU 
gar  FesCbaadi  aaesMoKada  gaaeCiscba  and  aalralagiaeba  Uaeina 
berrorgebracbt  bat  Eben  der  Aberghiabay  der  apltor  bat  den 
Brieagaissen  des  gesankeoea  Kansigescbmacks ,  daa  bftlelicbaB 
Abraxae-  aad  Cheuphiageaimen,  sein  Spiel  irieb  nnd  aa  aiancbes 
Kunstwerk  abrwürdiu^er  griechischer  Meister  mit  seiaefl  astrologi- 
schen Sterneiitaud  nnd  sinnlosen  Abracadabras  Yaraastalielay 
fand  in  dea  glucklicbta  Zeitta  der  Knnst  in  den  seltsamsten,  aber, 
ab  Kunstwerk  betrachtet,  aft  unübertrefflich  schön  gedacbtaa  aad 
gaaiibeiteteD  Carricaturmaskea  aeinc  Freude  und  Bernhigaag. 

Ich  zweifle  nicht,  dafe  maa  diese  Spur  aocb  weiter  verfolgan 
aad  tum  Beispiel  in  den  sogenaooten  Silenusmasken ,  in  welchen 
man  den  leibhaftea  Sokratca  gesacht  and  yielleicbt  auch  wirkiicb 
gefaodea  bat  f  )^  eia  kräftiges  Amjüet  fitr  DUetlaatea  ia  der  Fbüa- 


digen  antiken  Gemme^  die  PI*  XL«  abgebildei  ist,  die  wdeserlicbe 
üaitchrift  nutcneb  ao  lebi  Mbsbit>  *faikonmt 
*}  ])a«Alt«rtbankaiiatanar  anlMTboncUBsMloderHakea.  Kleine 
VorlegcscblÖiser  and  SeUSaBei  waren  Ibsea  dercbant  anbekaanl, 
80  wie  &bei]iaB|ii  fom  ScUesMibaiidwark  MkU  wnlstaB*  Kaeh* 
ber  wnide  Attee  Terti^^t»  8»  die  mericwliidlge  Steie  bei*ai  M»» 
crobias  VII»  13.  und  Lipsias  zum  Tadtos  Ah.  II*  Bzeen,  B* 
Daher  der  vervielfältigte  Grebranch  der  Siegelringe  nnd  die  Ifeng» 
der  geschnittenen  Steine  im  Alterthume.  Spater  fing  man  an, 
Schlüssel  mit  Ringen  aa  yerbinden,  dergleichen  sich  noch  mehrere 
in  Altertbumssammlongen  finden«  8«  a*  B«  Smetiaa  in  Aatiqeit, 
Neomag,  p.  25  f. 

**)  Nur  wenige  unter  diesen  magischen  Gemmen  sind  christlichen  Ur- 
sprungs.  Diefs  haben  Beausobre,  Histoire  da  Maniclieisme  T.  Ii. 

p.  57  ff.  und  Passeri  in  einer  eigenen  Abliandlung  de  gemmis  Basi- 
lidianis  in  (  Inri's  fJemmis  astriferis  T.  If.  p.  221  ff.  ziemlich  über- 
zeugend dui  i^etliun.  Man  sehe  die  Geschichte  dieser  Gemmen  bei 
Mosheim,  du  rebus  Christian,  ante  Const.  M.  p.  346 — 350. 
Meliieie  Beispiele  davon  in  Goci'e  TiMsaoro  gemnianua  astriferarum 
T.  I. 

f)  Unter  den  24  Gemmen,  dje  CiuHet  in  aeiaeai  8oiaratei|  aive  jodi- 
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80p!i*ie  und  ni  den  sonderbaren  Composhionen  anf  den  Ijokarnifon 
Rüthselgeoiinea  oder  Grillen,  y^o  Masken  mit  Thiercu ,  mit  V/id- 
der-,  Stier-  ond  Stein liockküpfen  verschlungen  sind  *),  ein  wirk- 
sames KntzHuberungsinittef,  mit  dem  Tliierzeichen  oder  IJoroskop, 
unter  ^vek•hem  der  schwachköpfi^^e  Besitzer  einer  solchen  Geuinie 
iielioren  sein  wollte,  lusammengesehmoizen,  entdecken  könne.  Al- 
Jeiu  ich  besinne  niicli  gerade  noch  znr  rechten  Zeit  anf  den  Ken- 
neranssprnch ,  den  einst  der  \^eise  Fuchs  in  der  Fabel,  der  doch 
ohne  Zweilel  auch  kein  schleehter  Kunstdilettant  war,  bei  Erblick- 
nog  einer  gar  seltsam  aufgepulzteo,  tratschen  Maske  tbat: 

]>ai  Bing  ist  hohl  und  hat  kein  Hifnt 

Wie  leictit  könnte  Einer  sellist  liber  Mangel  an  diesem  sebr 
nÖlhip^cn  Seelensen-^üi iuiu  in  Aris<pruch  genommen  werden,  wenn  er 
in  alle  diese  oft  ohne  bestimmte  Absicht  hingezeichneten  Entwürfe 
eines  phantasiereichen  Künstlers  wider  Willen  und  AVissen  ihres 
Urhebers  (ieien  Sinn  und  Verstand  hioeinzaklugelii  sich  gelüstea 
liefso  i  ,  ' 


fiom  de  ß:emmis  ejns  imagine  r:iclatis»  Antv.  1657.  4.  anfuhrt, 
sind  vielleicht  kanni  die  Hälfte  alt,  und  unter  diesen  wieder  die 
Tneisten  gewifs  nnr  wahre  Silenusmasken,  Anrh  hier  kiinie  es 
darauf  an,  das  erste  Original  zu  mehr  als  100  SÜenusmasken  zu 
ünden  (s.  I.ii  iu  rt's  Baktyliothek  II.  343  If.  und  Tassie's  Catalogue 
n,  10222  ff.},  die  alliiding^s  schon  im  Alterthum  für  Sokrateskopfe 
gegolten  haben.  Die  merkwiirdigste  scheint  mir  die  bei  Chtflet  n. 
19.  vorkommende  Gemme,  wo  Silen  mit  dem  Thyrsus  vor  dem 
kleinen  Bacchus  steht.  Diese  sehr  oft  wiederJiolte  Gemme  scheint - 
die  Erfindung  eines  alten  grofsen  Meisters  zu  sein,  der  dea  So» 
krates  mit  dem  jungen  Alcibiades  vorstellen  wollte. 

Beispiele  von  diesem  Allen  8»  ia  Cieris  Mtueam  Florentiii«  T*  I* 
t  XL  VIII,  12— 4JU 
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VI. 


üeber  die  Augenkrankheiten  unter  den 
^,  ,  ^    Romern  und  ihre  Ursachen. 


IS  ist  eine  fast  g:ar  nicht  zn  Ijezwclfelnde  Thalsache,  dafs  An<- 
j^eiientziindiiiigen  und  An*^enübol  aller  Art  in  den  letzten  Zeitea 
der  röraisflieu  Republik  und  sofort  unter  den  Kaisern  zu  den  Mo- 
dekranklieiten  in  Rom  gehörten  *).  Die  Au«|;enärzte  oder  soge- 
nannten Ophtlialinosopben,  um  einmal  mit  dem  Lucianisclien  Lexi* 
phanes  zu  sprechen ,  begegnen  uns  noch  auf  hundert  Inschriften, 
im  Familienbegräbnisse  oder  Culunibario  der  Kaiserin  L  i  v  i  a  fand 
man  unter  ihrem  Hofgesinde  auch  ihrer  Angenärzlc  erwähnt.  Doch 
diefs  ist  von  den  Gelehrten  schon  zur  Genüge  erwiesen  worden, 
oder,  um  mit  Horaz,  der  ficlbst  die  Zahl  der  Augenkraukeo  yer- 
mehrte,  zu  reden:  •         -      •  - 

„Ut  schon  Allen  bekannt,  Triefaogigen  so  wie  Barbieren.** 

^  Interessanter  würde  die  Uutersnchnng  sein,  aus  welchen  Qnel- 
len  die  grofse  Ausbreitung  uod  Vervielfältigung  dieser  Angenühel 
geflossen  sei.  Vielleicht  läfst  sich  Vieles  ans  folgenden  Punctea 
erklären,  deren  ^feitere  Prüfung  und  Ausführung  freilich  eineoi  ge- 
lehrten diätetischen  Arzte  überlassen  bleiben  mufs.  1)  Nichts  scha- 
det bekanntlich  den  Augen  so  sehr  aln  das  sogenannte  Pralllicht 
oder  der  Reflex  ?on  weifs  getünchten  Wänden  und  Mauern.  Rom 
in  seiner  höchsten  Blülhe  und  Bevölkerung  mufste  von  der  bei  den 
Allen  sonst  allgemein  gewöhnlichen,   auch  in  den  Aufgrabungen 


In  dem  seltenen  Werke  des  römischen  Alexandri  Petronii  de  victa 
Romanornm  et  de  sanitate  taenda  libri  V«  ad  Gregorinm  Xllf. 
CRom,  1681.  in  Fol.)  finden  sich  libr.  IV.  c.  I.  p.  168.  allerdings 
als  endemische  Besciiwerden  auch  spontaneae  lacrymae  et  ocnlo- 
lum  palpebrarumqoe  rubores  im  neueren  Rom,  allein  keinesweges 
als  etwas  Auffallendes,   Wo  käme  dieü  nicht  vor? 
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Ton  Pompeji  ond  HefCDlaDom  irledergefbndenen  B<itiart,  keine  Häa-- 
6er  \oa  mehreren  Stockwerkeo  2u  habeo,  (für  die  Aussiciil  LaUe 
man  bei  den  Villen  nod  LandfaSosern  nn  der  See  (errasseoförmige 
kleiue  Pavillons,  torres)  natürlich  ganz  abweichen,  da  hier  anf 
anderthalb  Quadratmeilen  ivenigstens  zwei  Millionen  Mensch eu  auf 
einander  gehäoft  wobolen  Daram  warea  die  Häuser  hier  so 
hoch,  dafe,  wenn  es  im  imtoEslea  Stockwerk  brannte,  man  es 

.  oben  noch  nidil  wuCMa        IMeb  ma&te  nun  nicht  nur  überhaupt 
die  Lofi  sehe  TerpesiMi  wd  hnäwi  Tor^riefelicbe  Miasmen  erzeu- 
gen, soader»  aacli  an  4«r  HShA  4er  tos  apfsen  weifs  ^tünchten 
Hftnief  iKa  SoBoenstralileii  Tielfacb  siunSoklMrechen  und  k  u  n  i\  t  e, 
beeoaders  dik»   «o  4ia  AagMi  sdion  dnvcb  andere  prildisponireuUe 
UflMt&ade  gereist  aod  gesohwüfibt  waren,  allerdings  Enfzundong  und 
aatott  üsM  Blaik  Timshm«  2)  Dias  LichirciflKe  konnten  bei 
is  Rosi  wolMsaflaai  rieh  &8t  dta  gaasen  Tag.  in  der  Siadt 
iMrufliirsibeadtB  uul  in  Lichte,  wie  hmu  aosdiiieklich  za  sa« 
fSB  -  pflegte ,  d.  h»  tot  dem  PoUicam ,  wirkenden  Menschen  — 
dam  eiar  sogeiiaaalw  StahaalebaB  kennl  aettisi  jelsl  der  Italiener 
kann  ^  an  sa  schAdfieher  iar  die  Apgea  wanle»,  als  weaigsteoa 
la  Rom  selbsl,  ia  der  Ordaung  Niemand  eise  Kopfdedca  irgend 
einer  Art  trag        nod  diese  durch  allgemeines  Herkommen  fest- 
Iiestebeade  £nrköpfigkeit  also  andi  nirgends  etwas ,  was  mni^m 
Angenschirm  ihnlicfa  gewesen  «firSi  sniieih«    Freilich  trog  man. 
im  Thealer  aal  er  den  Kaisern  maneherlei  Arten  Ten  leder^  < 
MB  and  wollenen  Ueberwmrfea  gegen  den  Regen,  an  welchen. 
Xapaiea  befindlieh  waren^  die  man  aSlhigen^  Falls  fiber  den  Kopf 

*  lÜBliea  konnte  (cncnUoSy  Imrdoci^los) ,  aHein  Ton  ITmbre)los,  Soa-, 
nenhateo  nnd  Schirmen,  die  tob  M  Ann  er  n  in  der  Stadt  gelra- 
gen worden  wären ,  findet  man  sicher  nirgends  einen  giltigen  Be- 
weis* Dagegen  konnten  3}  die  sogenaniiten  Schwits*  nnd  Dnmpf- 
lifider  (Sadatieaes^  Laosnica),  welche  heeondens  nek  den  Zeilen  ' 
Aagnnra  in  Ram  no  Mieht  and  ei«  vesaallidhen  Bedminift  der 


Ohne  die  übertriebenen  Berechnungen  eines  Lipsius  oder  gar 
des  Isaac  Vossius  anzanehmen,  glaube  ich  doch,  dafs  Gib- 
bon*« Annahme,  der  ^Decline  and  DownfaU  of  the  Roman  Empire, 
T.  V,  p»  286.  ed.  Lond.)  nur  an  1,20^,000  Kinwolmer  rechnet, 
▼iel  zn  gering  ist  für  jene  Weltherrscberin »  die  Lucan  I,  511. 
generis  huurini  capacem  nennt»  Die  Beweise  üeQen  in  den  Jkorn- 
nnd  BrodTertlieilüngen.  i 
Juvenal  Ilf,  200.  Zu  der  Hanptstelle  bei  Vitruv  II,  9.  17. 
liat  Schneider,  Comment,  T,  11,  p.  135.  Mehrere»  gesammelt 
Noch  voilstiindiger  ündet  man  Alles  bei  £yerard  OUo,  de  lutela 
Yiarnm*   P.  HI,  c.  5.  p.  47«fr— 481.  , 

S«  Lipsins,  de  AmpLifcbeatr.  c.  19*  T«  IIL  p.  1030  ff«  Dp.  Bieter 
SoiniDkr  macht  alle  apitaM  Aehiantoe  Ubeifluaa^^ 
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Gaomenlfisüinge  Warden,  die,  wie 'Cola me IIa  eional  saj^,  ihre 
Uo verdaulichkeilen  im  Ma^ii  dadurch  aaskochlen  *) ,  wnLl  auch 
den  An«rcii  niimüg^iicii  sehr  ztiliäarlich  sein.    So  wie  denn  über- 
haii|>l  4)  die  ^anze  Ycrwollüslcluiii;  und  Enfnervnns;"  jenes  Zeit- 
alters, Terbuiiden  initden  ziio;ellüses(en  und  unnatürlichslen  AusscLwi^if- 
nngen  in  Taielgenüsscn  nud  in  der  Liehe^  das  Ihrige  ^ewifs  auch 
zur  Schwiichnn^  des  edelsteii  unserer  Siniiesorgaiu?  iitiil  zur  Eut- 
wickeliiiit!:  niatiniiliiallig'er  Angeniihel  beitru«i:cn,  da  es  noch  tat!;lich 
durcb  die  Kiiabrung^en  unserer  einsicht8?olkU'a  AugeuürzLe  bcstiU 
tig^  wird,  wie  sehr  alle  Au^enübel  durch  Unmäfsigkeit  gereizt 
und  versWirkt,  oder  auch  ersl  erzengt  werden         Endlich  möchle 
luan  auch  5)  die  nngeheuere  Ver?ielfäItigaog  der  Angensalbeu, 
Angenwusser,  Faslillen  und  Mittel  aller  Art  io  den  Häoden  ge- 
winnsüchtiger Verkäufer  iiod  unwissender  Quacksalber  ond  selbst 
die  Mode,  die  im  Alterthum  so  gut  ihre  Herrschaft  aosubte  v\ie 
bei  uns,  nnter  die  Ursachen  rcchoen,  wodurch  das  Uebel  selbst  oft 
yer?iclfAlligt  ond      wie  atcb  wohl  in  anderen  Füllen  zu  bemer- 
ken ist  —  aus  dem  Gegengift  neoea  Gift  lobereitet  wnrde.  Keiue 
Quacksalberei  ist  geflfthrUcher  als  die,  welche  mit  metallischen  An- 
gensalben  ond  nnvorsichliif  zobereiltten  Augen  wassern  ibr  Unwe- 
sen treibt.    Wie  sehr  aber  der  Droguisten-  ond  Salbenmarkt  (Se- 
plasia)  in  Rom  sich  tmPn  TerlKlaebeo  Teretand,  nud  mit  welcher 
yerwabrlosenilen  Uakande  dit  eleodelen  Stümper  damals  ihre  Col- 
Ijrien  und  Augenmtttel  inbereileteo ,  lehrt  uns  Plioins  in  einer 
Stelle,  die  für  dienen  ganten  Thetl  der  Materia  Medica  der  Alten 
ungemein  wteblig  ist  ***)^    Anbnrdem  «eheini  es  wirklich  auch 
num  guten  Ton  gehSrt  m  Iia1FM|  mch  sein  Aogensülbchen  mit 


.  ^  8«  Schneider  ra  Titrnr  T«  0,  p.  387  1 

Unsere  bentigen  bStartigen  lippitndines  sind  wohl  meist  scrophnld- 
nnr  Nntor«  Man  iann  also  bei  alten  Aerzten  Nachrichten  von  die- 
ser Dyikraiie.iiidit  siidien  wollen.  Sie  existirte  damals  scliwer- 
Heb  so»  wie  bei  aas,  da  dnreb  die  Anahieitang  der  syphilitischen 
ITebel  des  Lymphensystem  wohl#gaas  aaden  modificirl  wurde» 
AMa  dsTom  ftblt»  es  Aichi  nn  nlleriei  Krankhdten  mid  frolen 
VrüdktsBt  die  der  Baun  der  Wollost  anoh  damals  in  grolser  Menge 
asinen  Fiegim  in  den  Schab  sehittete.  Die  berühmte  Streitfrage 
Sher  dss  Allerdram  der  Lortscvche  hat  ans  aoch  Register  ron  Ge- 
schw&ren  und  Hantkrsnkheitea  ans  den  alten  Aerxtea  Terschaffi^ 
die  aor.  Felge  grünsentoser  Ansichwelfnagen,  wenn  nnch  nicht 
wlrhUche  Incanabehi  der  Loitseadie  aein  konaten»  Tergl,  Plit* 
ner,  de  Inzn  graTicsimonim  morborom  fönte»  Lips. 
PJiniQS  XXXIT,  n.  S.  24.  Unstreitig  gab  es  andi  apotelesmaii- 
sehe  (nsflh  dem  Stemenlauf  astrologiscb  zubereitete)  Aogennüttel. 
Ich  schliefsn  dieb  MS  Inrenal  VI»  d79. 
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theatralischer  Grazie  aufzulegen  ♦),  so  wie  jelit  mancher  jiiii«^rre 
ond  Altere  Zicrbeu|»el,  mancher  schmaehtende  Adonis  und  NarnTs 
mit  einer  Brille  anf  der  Nase  eiii6  euisdiiedene  BlikUicbti^keii  af- 
fwüttf  da  er  dovb  — 

tarn  cernat  aeatom 
Quam  aqaila  ant  HTB^  Epidanriiu* 


In  aeinM  'X3Q  M^aicomm  Gmeoorom  täiia  opuacola  CnfM^Q^e, 
1801«  ia  gr.40  p.  319«.e4]ijrt.bat.  Antyllui  bemerkt  dort,  dafii 
Aagensalbe  in  die  attswSrtt  gekehitea  Angenlider  so  brUigeftt  swar 
mehr  tfaeatraliiclieii  ^attoiid, J^at^  al^fr  ^fiipM^t  be^»  f^*^^-^ 

♦  •  .    -i-r:,  .<..•;  Hü/  ;,\'i;f       Ii       '  ;. 

,L.      ■-'  ■'       ...il    r    il  vlsf  .'''^        H    .If'T.'/i''  Ijlt 
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«  Ucber  die  angeblidie  BtihaBiilnBg'  dext 
Wahnsinnigen  im  alten  Aegypten., 


J^o  den  berüchtigten  "Wahren  Gescliithten  des  Spötters  Lucian 
gebort  auch  die  Erzahlnng  Ton  der  Behandluii^  der  Wahnsinni^eo 
im  afteii  Aegjpteo,  wie  .  sie,  der  Himmel  ma«^  wissen,  ans  welchen 
nugis  curialihas,  der  berohmte  Finel  in  seiuer  Nosographie  philo- 
Bophiqoe  im  Ahschoitte  Traitement  de  melaiicolie  T«  III.  p.  98  f. 
(6te  Ansgabe,  Paris  1818)  uns  YoreizaUU  hat,  welche  dann  so- 
wohl tn  der  doppelten  Uebersetzuog  dieses  sachreiehen  Werkes,  als 
aueii  in  anderen  dentschen  Werken  über  die  liehaudlong  des  Wabn- 
Binns  gläubiü:  nac  lieizählt  \vortJ<"fi  ist.  Nur  der  scharfsinnige 
Reil  *)  rief  dabei  ans  :  Se  uou  e  vero,  almeno  beii  Irovato.  Aber 
ancb  das  läfst  sich  nicht  einmal  behaopten.  Nein^  e  mal  trovato, 
weil  es  der  ganzen  ägyptischen  Aiterthamskaude  scbnurstracks  cnt- 
gegenlAnff. 

Wie?  im  alten,  in  BeTolkernng^  and  Coltar  Muhenden  Aegyp- 
ten soll  es  Satornnstempel  gegeben  haben,  wo  die  Priester  durch 
allerlei  Pbantasmagorie  ihre  Wnndcrknroii  an  d«n  Melancholischen 
md  Wahidnnigen  belMert  and  anterstCItst  büttent  lo  welchen 
figjpliscbeo  Pantheon  bat  man  je  tob  der  Yerebrnng  des  Satara 
gebSrtl  Jii|  ireoB  tob  den  weotlieheB  Knstenlindern  Karfbagoa 
die  Rede  wAre!  Da  erbielt  Moloch-Satam  jene  scbenfsltcben  Kia-^ 
defopfer,  die  einst  In  altm  pbdniciechen  Colonieetaaten  dargebraebt 
irofden»  Das  bis  sa  den  Zeiten  des  Anasis  aber  Tfillig  abge- 
■cblessefle  Aegypten  wnftle  nie  etwas  Tom  Safaronsdienste«  „Von 
SatBiB  nad  Rbea'*,  sagt  der  grolbe  Kenner  Jablonski,  ^^ist  nir- 
gends in  der  alten  ägyptischen  Gdtterlebre  die  Rede;  nor  das  &- 
Mnde'Grieehenland  bat  ihr  diese  Manien  anfgeheltet^'  Ancb 


*J  Rliapsodieen  über  die  Anwcndang  iler  psycbisuben  Kumetbode 
anf  Geisteszerrüttongen.  S.  459  ilg.  Note  ^3* 
**)  Satorno  in  yetnsta  Aegyptiornm  mythologia  non  magts  locus  est» 
<|oam  Rbeae«   Nuralna  baee  Graecia  mendax  Aegyptü«  obtmsit, 
fb«o  MtSi*  Pantheon  Aegyptiacam  P*  I,  p«  140. 
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«ifi  iftChmifcUifla^^  MIM  EgyfiHaqde;  «o  Mi  GSi. 
lMr«|jiiMie«ft  «Mb  41111  «afeÜBiM  NMienMiUtn  m  ^rgefiOiri 
wifliiM»  TergebIM  nMli  «mm  Qalmil  Mictai«    Vkileiebt,  diifc 

apiter  iumal , '  vi»  Mdi  MAmtAi  *)  aadintet ,  dea  Scriipis 

Im  Zmäm  iM  Umk^  to  GtfrlMiluHnt,  ier  Täne,  aelbsl  ««U 
]&(iger  Genild«  (pefaUmi  TtliiipteaiM»}  o*  d.  imit  aim  4ea 
TrfibsioB  Imi  die  Mdaaibfilw  Krankol  arhiiteH  «nd  bMitt« 
«itoslrebt  dwebMi  alreoggeregelMiy  milia,  lugabern  ,  fr«« 
Denk-  und  LabaMreiM  der  alien  AemMr  oad  dar  dbet 
aie  beracheadta.  Frie^lafkaflle.  Bs  lat  baarer  Vnmw,  iu  danialN 
gar  Sek  aa  aa  eiwaa  an  daakaii».  Valar  das  PtobaiSeni  freilielr^ 
M  AlnOHidiiii,  Canibaa^  Meaiph^,  dft  wardaa  Ckaafalebm  (da« 
Kaiaa)  gm  aa  Haaaew  AMm  aiah  daMÜa  lalle  Salanroa  aia 
aiaea  TmfA  am  NU.  im  dar  TIat,  fiaat  .mr  die  Pknl^dii 
ScbiMeniai^  ai»  aMie  aiaa  glaabaoy^dafii  aie  aiia  dauaelbaa  Far^ 
beatopfe  gepioseU  ae%  aAa  weleheai  d«r  SabaHe  Raoiaaj  la  a«Mi 
UhM»  dw  Sedioa  and  dar  IrUadar  Tbaaiaa  Moara  ta  salaeai  tot 
KaciMi  mt  anaUciaaBe«  'Epiaaifiar  die  6aaMapiela  and  Uaai^ 
iMgaa  der  ^gypliaabaa  Pnealer,  wann  aie  gamaa  Zwecke 
al«i  «oUlaa,  aa>  TaMohvdadaiMi.  anigaBalf  aad  aa  Tiaiao  Leicl^ 
Slftohigan  dea  Wala  aiagaiofel  labe«,  dab  das  AUaa  in  allea 
Sabriflalallean  aa  ao  kaea  aai.  ;  . 

hMk  M  Ml  .  kaioa  Erdicblnag  der  Art  gaa»  aas  dar  Luft 
g^fea*  Wie  katt^  lo  mag  man  allerdings  finge»,  der'6atar«# 
MHrteailiel  im  dieaaif  fibra^  aiaa  fieiläaalab  Dir  ¥arwirrta  aad  Waba^ 
Maiga  aa  weidea^  dnd  wie  kam  maa  zu  der  YonUdkmgj  diea« 
BoaSafiigaaganelkadav  die  Mfiaarhalia  doreb  aDgenebna  ZmlPeiK 
«agia  and.  SianenrelM  aa  heileai  gerade  nach  A^piea  sa  ym* 
j£anm%  lieiDe.ZMki  ^Mlattü  niir  ai«ar  aic|i^  dar  ^ellei>d)ciaiftf 
f rrthaaui  ia  den  Scbriflleii  froherer  Aerzte  oacbzospüren  Aba» 
ieli  edaid>e  .mir  «eoiga^aa»  eiae  Mndmia&aaf  äbea  die  Safa^el^iiog 
^aaer  Sage  aosogebea. 

Es  ist  bekaont,  daib  die  Serapeea  oder  SevaiiialeqnielyaBr 
Zeh  der  Romer  kurs  Tor  aod  aiüer  den  romiachen  K$jimrn  aa« 
'gleich  als  Kraakeubäuser  «od  Laz^tbe  iMa^tea,  w^U*  dar  neue 
WeltheilaQd  Serapis  damals  too  Aegypten  aiis  über  die  gai^  to^ 
siacbe  Well  im  Umfan<^c  des  miUellandischen  IVIe^iea*  aidli  Ter« 
breilele ,  nnd  seine  Heilkraft  tpii  dej|i  SerApispnestaim  rdareh  (bMi 
fio  grofae  Waaderkuren  beatiUigt  wurde,  als  früker  i^  dem  Aeaca- 
bpinatompela  geachebea  war*  Uk  heaafe  nick  Iiier  aar  anf  die 


«>  MlanaU  U  h  oad  P.  n.  p»  18. 

Carl  Sprengel  ia  leiner  dtailscbea  <3etdiicble  der  Ärzneibnnde 
ivaifs  aä«Ii  ia  der  oeoetCen  Aasgabe  dea^lsten'  Tkolf  idcbli  da- 
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BemerIcrfDgen ,  Welche  fibcr  üie  Trümniep  tmä  fibor  die  Bestimin^ 

iiDg-  diosor  Trümmer  des  Serapistempels  za  Pozzuola  an  der  Kilstd 
oberhalb  Neapels  fou  ReiselKSschreibern  und  Altertbomsforscbern 
?on  Paoli  Ms  aaf  Jorio  herab  gemacht  worden  sind«  Wie  be^ 
kannt ,  reihten  sich  acht  nnd  zwanzig  Cabinete  im  Umkreise  die- 
ses Tempeis  au  einander  zur  Aufnahme  der  Badebedurfii^en  ond 
Kranken,  die  Hilfe  bei  dem  Goüe  sachten  *)  nnd  you  den  Prie* 
Qlero  Termntblicb  auch  durch  Anwendong  des  Maprnetismus ,  den 
man  damals  schon  als  sich  selbst  MiUel  verschreii>eit(len  Wnnder-* 
Bvhliii  kannte  und  mit  dem  allgemeinen  Namen  der  Ineubatiuii  be* 
leichnete  **) ,  iniilkräftia:  behamleU  winden.  Da  nnn ,  wie  oben 
ans  Jablonski  bemerkt  wuidc ,  von  den  spittereu  (ii  iei beii  Saturn 
nad  Serapiä  zuweilen  mit  einander  yerwecbselt  worden  sind^  so 
liefse  sich  wohl  der  Fall  denken ,  dafs  jene  Ton  Pinel  erwähnte 
Heilmethode  der  tiefsinniä:cn  und  melaniiiulischen  Kranken  sieh  ei- 
gentlich nur  anf  diis  beziehe,  was  von  der  Kurart  in  jenen  Sera- 
pistempeln  hier  nnd  da  erzählt  worden  sein  kann. 

Diefs  gewinnt  noch  mehr  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  man 
annimmt,  dnfs  schon  damals  den  mit  der  ILilkunsl  beschäfli<rtea ^ 
Priestern  der  Gebrauch  des  verdickten  Müfmsaftes  oder  des  Opi- 
ums ***)  m.iniiichfaltiger  Anfreiznu^i;  der  rhaiilasio  mid  zur  Er-* 
wecknug  eiheilernder  Visiuiieu  und  Phantasmon  \\o\\i  eben  so  s^at 
bekannt  gewesen  sein  können  ,  als  dafs  juau  davon  zu  ähnlit  hnj 
Zwecken  später  besonders  in  Aegypten  Gebranch  sremacht  hat; 
denn  es  ist  in  der  Tbat  auffallend,  wie  die  Nai hriehten,  welche 
•der  beriihaite  Prosper  Alpinns  in  seinem  anch  jetzt  noch  für  das« 
aisch  gehaltenen  Werke  über  die  Medicin  der  Aen-ypter  yon  den 
Einwirkungen  des  Mohnsaftes  auf  die  Gemntlisstimrounü;  der 
mahüiiiedaaischen  Opinmesser  schon  im  siebenzehntni  Jaiirlmn-* 
derie  uns  mittheilte «  seitdem  durch  alle  ueueu  Ueiaebe^ciireiber 


♦)   S.  meine  Bemerkungen  zum  Tagebncli  einer  Reise  durch  Italiea 
von  der  Frau  von  der  Kecke,   Th   III.  S.  135.  ' 

Kinderlin^  s  Soiimnmbulismns  unserer  Zeit,  mit  der  Inculjation 
verglichen  Cl>rfsden  1788)  und  Maier's  Schrift  ühcv  den  Aln^ne- 
tismos«  Vergl.  muine  Abhandinng'  über  medicinische  Scliiangen- 
gaukelei  in  C.  Sprengel's  Beiträgen  zur  Geschichte  der  Medicitt» 
8t  II.  S,  173,  192,  s.  diese  Sammlung  Bd.  I.  S.  112. 
•••)  Schon  die  alten  Aerzte  nnterschieden  den  au^rroprefsten  >Tohnsafi, 
das  AtJjMwvfov  der  Grieclien,  von  dem  eig^eiitlichen  Opima.  S. 
PUnius  XX,  19.  und  des  Khodins  Gommentar  zum  Scribonius  Lar- 
gus,  compos.  IHO.  p.  266.  Doch  diefs  Alles  hat  schon  der  gelehrte 
Tralles  in  seinem  Werke  de  opio  erbcüupü.  Vergl,  Murray ,  Aj»- 
paralDs  nedioaminum,  Vol  II.  p.  277.  ed.  Althof;  wo  aber  doch  im 
AbMsbmtto  von  der  Wirkung  des  Opiums  gegen  Melancholie  und 
BaMitt  p*  m.  te  lüerlier  geböfitjeu  Wiikuug  nicht  gedadit  iftt« 
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ond  Beobacliler  der  SiMen  des  Orinnfg  fiesiäti-^t  worden  elod.  Ich 
will  ziini  Sclilüsse  eine  iStelle  aus  jeiifui  lierltlite  des  Prosper  Al- 
piiius  anfiilirrii  und  es  dem  Leser  überlasseu ,  damit  die  Schilder- 
iin^  zu  vei  i^li  ielien,  welche  nns  Pinel  von  der  psjchialrischea  Be- 
handlung und  Verhanniiii^'  der  Melaocholie  in  den  Tcmpelo  des 
Salurniis  so  beridt  voi  zuführen  weifs:  „Von  dem  Allioii,  so  neo- 
ueii  ti'iii  dort  das  U^iium,  erzähl!  man,  dafs  die,  welche  es  ver- 
sehhickten,  allen  Trübsinn  vcdoicii ,  siih  vielfach  j^eslürkt  iübhea 
und,  wenn  sie  in  einen  hinbrüteiid«  u  Sihlnmmer  verfallen  waren, 
Gärten  und  g^runo  Wieseninatten,  mit  Boskels  (Lustwäldciieu),  Zier- 
pflanzen nnd  Blomen  geschmückt,  erblickten" 

So  viel  hier  alt)  kurze  Andeutung;  die  Untersuchung  ytM» 
sich  aber  noch  viel  weiter  führen  lasseo^  weoa  hier  der  Fiats  ^i^ 
so  wäre« 

*)   ßefenint,  Iioraines  opio  deTorato^  paülo  post  hilares  admodiim  eva- 
«lere,  foitiores  et  alacriores  iieii,  liortos  etian»  et  viridiaria  mnlta 
arboribus,  horbis  et  lloribus  perbelle  ornata  speciale  subdormien- 
tes.    l'rosper  Alpinus  in  medicina  Aegyptioriuu  lY«  2«  p. 
edit*  Lugd.  Batav«  1745, 


VIII. 

Geruch^  ein  KemneiciiM  Metalte. 


Vi^emer '*')  und  alle  eeioe  Nachfolger  bis  aaf  das  nene^  G«iii« 
pwdiimi  Ton  Wiedemanfi  herab  recboeo  allerdings  den  Geruch 
auch  unter  die  äarsereo  Keonzeicben  der  Fossilien,  indem  sie  dio 
Miaeralieu  in  riccUende  und  geruchlose  einiheüen  and  zu  den  er- 
8|0II  den  Sünkstein,  gewisse  Erdharze,  so  wie  die  Schwefel-  und 
ArfenikkUse  rechnen,  die  theils  bei*m  Reiben,  tbeils  bei'm  An* 
schlagen  einen  gewissen  Geruch  Yon  sich  geben.  Auch  kannten 
die  Alten  schon  die  aus  den  Halbmetallen  entwickelten  Gerüche, 
nber  die  Bojle  zuerst  in  den  neueren  Zeilen  wieder  VersDche 
nnstellle«  Allein  nirgends  finde  ich  in  neueren  mineralogiscbea 
Schrii'ten  angemerkt,  dafs  man  auch  die  edelsten  Metalle,  Gold 
und  Silber,  nach  ihrer  Reinheit  oder  dem  ihnen  beio^emischtea 
Zusatz  blos  an  dem  ftufseren  KennzeicliLii  des  Geruchs  unter- 
scheiden könne.  Und  doch  gehuile  der  Geruch  im  Alterthurae  htir- 
dhicklich  zu  den  Merkmalen,  wodurch  man  die  feinsten  Metali- 
eomposIlioDen  blos  dadurch,  dafs  mau  sie  au  die  Nase  hielt,  aus- 
witterte. So  führt  Arriaa  in  den  Kpikletiscben  UülerbaUuogen  aus- 
drücklich den  Umstand  an,  dafs  ein  fertiger  Geldwechsler  auch  ein 
AOSgeleroter  Riecher  sein  müsse  (I,  20.  p«  110.  Scbweigh.). 
„Seht**,  sagt  dort  Epiktct,  „was  in.ui  bei*m  Gelde,  wo  unser  Ei- 
gennutz im  Spiele  ist,  für  eine  eigene  Kunst  erfunden  hat,  nnd 
was  der  Geldwechsler  Alles  für  KunstgrilFe  zur  Erprobung  des 
Geldstückes  anwendet.  Da  prüft  er  mit  dem  Gesicht,  mit  dem 
Gefühl,  mit  dem  Geruch,  ja  sogar  mit  dem  Gehör  **)^   Demi  da 


Von  den  Infseren  Kennseicken  der  Fossilien  §•  204. 

8.  280.  Lenz,  Th.  I.  8*  19*  lu  and. 
**}  Wamm  nicht  auch,  um  das  ganze  Pentachord  der  Sinnenwerk- 
seage  durchzuspielen,  mit  dem  Geschmack?  Auch  dieses  Merk- 
mal kannte  schon  das  Ältcrthmn.  Uebrigens  blieb  freilicli  der  Ge- 
branch des  Probirsteins  (s.  Tlieokiit  Xtt,  36  u.  Pliniu«  33,  8.  mit 
Schnei  Hcr's  BeiiRikuiif^en ,  Analecta  ad  Iiistoriam  rei  nictal- 
licae  p«  0«)  das  beliebteste  Mittel  bei  der  Prüfung  des  Goldes, 
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wirft  er  den  silberneo  Deaar  aof  den  Boden  aod  h5rt  auf  deo 
Kiao||^.    Ufld  das  ^oschiehl  iiiciii  «iwa  mir  eiodiaU   £r  wiederholt 

das  dav-on  obryxom  geoannt  wurde«  wem  es  prebeliattig  ^funden 
ward»   PUniue  erwähnt  auch  schon  am  aneefuhiten  Orte  der 
Schmelaprobes»  Merkwürdig  and  so  viel  ich  weifs,  von  unsereil 
Mineralogen  noch  nicht  beachtet,  ist  die  Stelle  bei'in  Herodot  VOi 
10.,  -wo  Artaban  in  der  Versammlung  der  i^erser  dem  Xefxee  er* 
sihlt»  das  echte  Gold  werde,  dadurch  geprüft,  dafs  man  es  an 
anderes  Gold  ani>tieiche,    Wesseling      312,  30,  findet  dieüi 
io ungereimt,  dafs  «  statt  Anreiben,  xa^jÄTfi^'w/xty,  blos  Ver- 
gleichen, tfuyK^jvjjT«/,  setzen  will,  CLarclier,  traductlon  d'H^- 
rodote  T«  Y.  p.  272,  theilt  die  Meinang  M^esseling's.   Er  sdireibi 
wa  dieser  Stelle :   II  y  a  dana  le  grec  xa^ar^i^w/^sv.     Mais  ce 
n*est  point  en  frottaat  Tor  contre  d'autre  or,  .qa*on  distingue  oe- 
lui  qai  est  le  meillenr.    Äussi  ne  balan^ai-je  pas  h  adopter  la 
Ic^on  da  manascrit  de  Sancrofl,   e-rsav  3«  brtguf  <rü'yxp<v>jT«<^ 
qni  indique  la  seule  maniere  de  reconnaitre  Tor  pur  qoi  fat  con* 
nne  avant  la  deicouverte  de  !a  pierre  (!e  touche*'.    Ich  gestehe  in- 
dessen, dafs  «-«gKXTf/Npw/^ev  mir  immer  vorzüglicher  erschien,  weil 
wyvtpivvjToct  einer  Interpolation  ähnlich  sieht  und  von  Einem,  der 
das  andere  Wort  nicht  verstand,    an  dessen  .Spelle  pesetzt  wurde« 
Meine  Meinung:  liiulet  sich  bestätigt,  seitdem  Girod-Chantrau,  über 
diese  Stelle  von  mir  zu  Kittlio  j^ezop^en ,   erklärt  hat,   dafs  man 
sie  aus  dem  Grunde  unverämlcLt  lassen  könnte,  weil,,  da  das 
reine  Gold  weicher  a!s  das  mit  K upfer  versetzte  ist,  das  weniger 
reine  Metall  das  andere  anf^reifen  mufs  nnd  somit  es  zu  erken 
nen  dient.    Der  Beweis  zu  dieser  Ilehanptiing  wurde  in  der  Zeit 
geliefert,  wo  man  sich  mit  einer  neuen  Alilnzlabrication  in  Frank- 
reich beschaftifite  und  dem  Nationalronvente  vorschlug,   dlo  Mün«* 
zen  aus  ganz  reinem  Metall  zu  prägen.    Die  Vortheile  dieser  Me- 
thode fanden  sich  durch  einige  Nachtheile  :Luf;^^e^o*!:6n ,  von  denen 
unter  andern  einer  war,  „dafs  das  Keiben  aul"  die  reinen  Metalle 
zerstörender  wirkt,  als  auf  diejenigen,  deren  Härte  durch  einen 
Zusatz  vermehrt  ist'*  (Rapport  de  Loysei  d.  Ii.  SeptUr.  1793).  Der 
.  .      Nationalconvent  beauftragte  die  Akademie  der  Wissenschaiten,  Ver- 
suche anzustellen,    die  auf  eine  bestimmte   Weise  die  relative 
"VViikiiii;^  von  lortgcsetztem  Reiben  auf  reine  und  lothige  Metalle 
be.stuL!i;ca  könnten.    Daraus,   sagen  die   Commissaire  in  ihrem 
ijerichte,  ging  hcivor,  „dais  der  Verlust,  den  Miuizcn  von  feineni 
Silber  durch  die  Circulation  im  V^ergleich  mit  dem  bei  lötliigen 
erlitten,  sich  ziemlich  wie  3  zu  2  verlialten  ^vürde,  und  dafs  der 
▼CO  reinem  Golde  im  Vergleich  mit  löthigem  wio  7  zu  3  sei« 
ivorde**  (Rapport  de  Loysei  p,  19.]).    üehrigens  selie  }nan  am 
Ende  dieser  Abliandlung  ^ine  andere  Krklärungsart  der  Stelle  dei 
Hemdot,  wie  ile  GiUet-Laumont  au%e»teUt  iiat.  Uasi). 
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ffs  ml  wU  imA  <<hiH|iii«hnii  «h  «ahnr  IteUBMhi^. 
defa  «ebdol.bei^te  im  AltaütaM  iewibdicben  |;ioiiNii  RiuMl 
lies  Golde«  eod  Silben,  wie  es  rani  Aasprageo  4er  Gold-  ind 
Sillierslucke  genommen  inirde  *) ,  diese  Riecbjprobe  nicht  sovoU 
iem  retoen  Ctolde  nnd  Silber  ws  dem  etwa  beigemischfen  uned- 
leren MeUdle  gegolten  sn  haben,'  Denn  in  allen  den  Stellen,  «0 
leb  bis  jetit  diesen  Mefallgerocb  in  allen  ScbrifItoteHern  erwUhot 
fand**),  ist  doch  nnr  die  Rede  Ton  einer  kfindtlichen  Metallcom- 
position, die  man  eben  durch  den  Gemcb  entdeckle!.  Gans  be- 
sonders scheint  diefe  der  Fall  mit  der  von  den  Riunern  so  nnsis- 
nig  gesebfttslen  MischoDg  gewesen  xu  sein,  die  man  Torsogsweiee 
das  Korinthische  Em  nannte  und  za  den  kostbarsten  Triak* 
gcoehiiren  nnd  TafeIsei^?ioeo  yerarbeitete«  Dahin  gehdren  ohne 
Zweifel  die  sogenannten  Vasa  Bafiaca,  die  Alexander  der  Groim 
In  der  BeotO  des  letstern  Darios  fand,  nnd  die,  ans  einem  indischen 
Ers  gegossen,  aar  dnrch  den  Gerneh  Tom  Gold  unterschieden 
werden  konnten  Mir  sind  noch  'awei  andere  Stellea  be- 

kannt, die  bterans  erklart  wMen  müssen*  Wenn  Martial  einen 
Grofssprecher  schildert,  der  mit  gro&er  Kanilsst  und  scbwind- 
ndcbdgem  Benfei  die  reichen  Galanierieboden  anf  dem  Marsfelde  im 
Sopinm  ^dem  Palais -Rojal  des  alt^n  Roms  unter  den  Eaisera) 
dnrch  Feilschen  nnd  Nicbtskanfen  belflstigt,  so  fnbrt  er  unter  An- 
denn  auch  den  Umstand  an: 

Aach  beiragt  er  die  lias*  im  Gemch  Korinthischen  Erzes  f 

Und  wenn  Cicero  in  den  Paradoxen  die  Connaissenni  neiner 
Zelt,  die  jene  Korinthischen  Bronzen  mit  einer  nngianhiicben  Ra- 
ner^  anfkanften  nnd  nach  idlen  Katcgorieen  ihrer  Knustkennerschaft 
diirchmnsterfen,  anfuhrt,  so  lflC»t  er  nns  einen  jener  grollibersigen 
Rmniidon  in  der  Stellaog  orbliokco,  wo  er  eipo^  Nadittopf  (dena 
noch  diese  bestaadea  damals,  wo  das  Gold  oft  wohlfeiler  war  als 
das  Silber  ff),  ood  das  Korintbischo  En  kostbarer  als  beide,  ata 
4en  ktistUcbsten  Holalien)  ans  Korinlbisehe«  En  mit  Gierigkeil 


'  ^   Bekanntlich  hat  schon  zn  Anfange  f^es  vorigen  Jalirliiindcrts  L  ouis 
Savotin  sririrm  Dlscoiirs  sur  ies  medailles  antiques,   der  sich 
auch  im  Uten  Tüeil  des  Gräviusischen  Thesaurus  betindet,  auch 
diesen  metallurgischen  Theil  der  Numismatik  trelFlich  erläutert« 
Vergl.  Eckhera  Doctrin.  Num.  Vet.  T.  I.  p.  XXIl.  f. 
S.  Casaubonus  xu  Sneton's  Vespasian  c.  23.    Beckmann  zi 
Aristoteles,  Mirah.  AuscuU.  c.  SO,  p,  99.  100.  und  in  den  Bei- 
trägen zur  Geacbichte  der  Erfind.  lU,  279.  2d0, 
Arutotelet^  MtnOi.  e»  «ft  p.  «7. 
t)  CoBBnbiit  nein,  m  olerenl  aeta  Gorinthon.  IX.  M. 

tt)  FJinins  XXXUI»  U,  veql» Geyln^  ReoseU  d*Anlian«  T«.IL  p.M. 
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«UM  «idi  jeacB  VkiMM  M  i«r  KMuu^nAttSt  aick  $^wA 
jMM»  Patpodrii  rieekani.       te  GeUl  dM  Bim  rkiMrer« 
Mniig  fmAMÜaA  Tonielll.  ' 

INe  S«cb«  Toniieiit  4oek  k  mehr  ab  ei ner  Bioksklit  iit 
yanacffe  UatmodiOBg^  ooNm  MiMralogaa  aad  Metalbr^«  Dit 
erst«  Frage  wilre :  Kaan  laaa  da«  andern.  Melaltea  logMOlrta 
Kapfer  irirklich  dorch  den  Geroch  anleredieiden  ?  wie  deoa  eia 
■eaer  französischer  Reisender  die  Biawolmer  aaf  eiaer  der  kamsehtf* 
daUachen  laaeln  mit  solohea  SpfiraaBen  kegabft,  dafe  aie  das  Kapfer^ 
wcaaes  dem  Golde  angesetzt  war,  sogleich  änswitlertea  ZweU 
leae:   Wie  mafeie  diese  Misdiaog  beschaffen  sein? 

Meoh  immer  ist  die  Frage,  wie  denn  eigentMek  die  soge- 
aabate  Keriotbische  Bronze  mit  Gold  und  Silber  Termiscbt  ond 
verädMBolaen  worden  sei ,  in  letzter  Instanz  nicht  entschieden. 
Denn  die  Yersnche,  die  Wiegleb  and  andere  Chemiker  mit 
Scbmelzaagen  einiger  altea  Bronzen  anp:pstellt  haben,  Wörden  anch 
dann,  weifn  sie  überbaopt  die  Art  der  Miscliung:  genauer  angebea 
kdnntea,  aocb  darnm  zweifethnft  sein,  weil  ja  die  AHm  noch  eine 
Menge  andeftr  Mischnngen  In  Brz  gebratfcblen  f),  nnd  es  ntso 
immer  bei'm  Binsclimelzen  einer  allen  Bronze  sehr  aweiieihalit 
bleibt ,  ob  maa  gerade  Korinthisches  Bra  vor  sieh  habe« 

Müchfe  es  dem  gelehrten  Kenner,  dem  wir  schon  so  manche 
Anfschliisse  über  Mineralogie  nnd  Metallurgie  des  Alterthunis  Ter* 
danken ,  dem  Grafen  von  Y  e  1 1  h  e i  in ,  d^efallea ,  ans  aach  hierüber 
seine  Meiasag  mitantheileiii 

#  ■ 

Zusatz  von  £•  J«  Baat* 

Indem  ich  ob^em  Anfsatxe  ein  besondeies  Interesse  zn  geben  glaubte^ 
wenn  ich  ihn  einem  beriihmten  MetaUurgisten  von  Paris  mittlieilte^  bat 
ich  den  Bürger  Gillet  «-Lanmont,  mir  aetn^  Ideen  über  die  tob 
Bottiger  anfgeBtellten  Fragen  mitzntheilen« 

Er  hat  die  Güte  gehabt,  mii  lolgeiitlc  Antwort  zu  geben: 

„Si  Ton  ppnt  c]istin;;iier  par  l'odorat  le  cuivre  m^e  a  d'autret 
m^taaXy  et  quelle  doit  etce  ia  nature  de  cet  alliage» 


Farad.  2«  tl  L:  Mnmmias  aliqnem  ffetomm  Tiderei  matelltoaem 
Corinthtnm  eopidissinie  traetantenu  *  ^  * 

8.  Crozet,  nouToan  Toyage  b,ln  mer  dn  Sad  (Paris,  1788«) 
258, 

8«  Acta  Academiae  Mognntinae  vom  Jahn  1777.  p.  50* 
Z«  ß.  orichalcnm,  electrnm  n«  St  wv  Ans  Bieotram  sind  nodi  Tide 
Hnnzen  Tsrhaadea» 
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nymrit  €0tte  *i  ier,  d«  pMb^  de.IVtak»  «I  Mttovt  «dl»  .da 

^  ft  bY  a  pM  da  dMto  ftte  Im  dlia«M  <A  il  «it  «nftii  de  ees  «nteit 

ae  dolreiit  ddvdopper  des  odMii  diiEfiEiiilfli:  miii  fo  mt  de  Todonit 
«hes riMBi  peM ^£«aalie flMfae  fidUl  et  b ame  «enitant,  il  existe 
«Ctoemeet  beenooiip  d^temalMMi  ne  fest  saisir,  oa  qai  exigBniwt 
«M  tede  pwtionB^»  ä  leyieHe  il  a  imoMBl  inMft  de  ee  ÜTrer. 

,^11  le  pODindt  eaeeve  qne  qee^M  fmommB  lieeieasement  iavo- 
fleiae  de  U  neton«  pivriMMiit  k  acqnArir,  par  nne  fiMide  habitade^ 

eenBBinaBpe  «ssez  exeole  de  I»  ^fKUtkii  de  coine  f«i  cxistenU 
dent  m  dü^^  auo»  il  OMrtele  que  ces  peneeMs  ne  poanraient 
tfeMmeltre  k  dVOne  dtoige^e«,  peat-tee  »tee  pttentes,  Tesp^ 
de  eeMetfon  q<ellee  dpnwfiveieet,  ei  teoii  diTvaee  aedi&eatieM  wi- 
9uA  Ift  Batwe  et  le  prepertion  des  mSanfes. 

,,lie  ve^eade  reoonnaitre  les  alUagei  et  le  tkro  des  alUages  Taide 
de  TedeVt  tee  parait  donc  deroir  former  un  oaract^re  secondaire  qui  ne 
deit  paa  Ätre  n^Ug^,  el  que  i'babitude  pent  perfectionner  dans  cet  tains 
ieifiridae;  maie  ^oiiie  pdavant  dtre  tranamia  ^hcikmaat,  ae  peut  de- 
feair  un  caractire  essentiel  et  comparatif, 

^^11  est  poauble  qoe,  du  temps  d'AltxLiudie ,  pamii  les  moyens  fa- 
<ilei  k  practiqoer,  Todorat  M  le  plus  sfir  pour  difitiuguei:  de«  ?ases  de 
tneaze  yenant  de  Tlnde,  d*avec  des  vases  d'or» 

f^aant  au  passage  d'HLi  odote,  oü  il  est  du  que  Ton  distingnait 
Ter  pur,  en  le  frottant  contra  d'autre  or,  il  me  semble  qua  le  mot 
»«j«rfi%^w/xiv  doit  ctre  conserv^,  mais  que  le  mot  contre  doit  ^tre 
cliang^  en  celui  u  cute.  Alors  le  passage  devient  dair,  et  ne  buppose 
que  Temploi  d'un  corps  dar,  propre  h  recevoir  la  trace  des  metaiix, 
Cette  explication  rapprocherait  rette  epreuve  de  celle  que  font  encore 
aujoortrhui  les  orfevres  avec  Ics  laiiies  de  m^taux  eUiea,  dana  des  pro- 
portions  Gonnues,  et  qnc  Ton  appelle  tonchaux» 

„Tl  est  vrait  que  pour  assurer  lenr  essai,  ils  se  servent  d'une  pierre 
de  touche,  c'est-ä  dire,  d'une  pierre  ordinairement  noire,  et  qui  n\st 
point  susceptible  d'ötre  attaqu^e  par  les  acides  qu'ils  y  versent,  pour 
reconnaitre  le  degr^  d^alt^tioa  des  traces  iaüäeeö  par  las  aUiageä'\ 


*)  „n  est  sonvent  neces^aire ,  poiir  developper  leur  odeur,  de  les 
frotter,  ou  au  inains  de  les  e\ aminer  au  degre  de  la  chaleur 
liumaine;  il  laut  surtont  avoir  soiii  de  mettre  un  intervaüe  suffi-* 
sant  entre  chaque  expeiience,  pour  que  les  organes  de  Todorat 
Boient  entieremeut  prives  des  seusatious  proUuites  par  rexj^erieaoe 
preG^ente*V 
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IX. 

B4wad  tihet  Bliteröliren. 


alten  Hediifier  waren ,  irie  beiuioDt  dimI  wie  uns  Nie« 
bohr  noch  snletzt  gpelehrt  hat»  eia  TfeHach  aaslelliges.  vnä  viel« 
eeitig  gebildetes  Yolk  ndf  wohldurchdacfateo  politiscliea  ODd  prieeler« 
nebea  SaUnngeo»  Die  Lehre  tob  Genieo  and  Schutsgeistern  hatte 
dort  ihren  Urepmog,  Ihnen  sprach  die  Alles  dnrchdringende  Wet^ 
äede  oder  das  Ck^tlliche  in  der  Materie  In  den  Bfngeweiden  der 
Opfertbiero,  in  der  Btinme  und  im  Anflog  der  YSgel,  in  Meteo- 
ren nnd  Lofterseheinongen  die  heslimmtesten  Sj^mbole,  Yorbedent^ 
nogeo  und  Warnungen  ans*  Die  Staatsreltgion,  in  deren  Kruft 
die  Rtaer  die  Welt  besiegten,  kam  Ton  den  Hetrariern,  nnd  dni 
Jnngen  PalrfdersShae  wurden  snr  Eriernnttg  defselben  dorthin  in 
die  Schule  gcsdiickt»  Yor  Allem  feislanden  sie  sich  meister- 
haft aof  die  Beobachtong  der  Blitze,  und  es  gab  eine  eigens 
Klasse  Ton  BlilzwAfarsageru^*).  Die  io  heiligeo  Ritualbfichero  ani- 
bewahrte  Blitzibforie  (ratio  fnlgoraUs)  hatte  ein  Kiiäblein ,  das  aas 
einer  Aekerfurcbe  plötzlich  emporgestiegen  war,  der  Gnome  Ta* 
ges,  znerst  gelehrt  ood  der  Alrune  Bjgoe  mitgclbcilt.  Sie  hallo 
io  der  Wahrsagnflgstbeorie  den  höchsten  Rang«  Der  Horizont  wnrde 
an  diesem  Zweck  in  16  Abschnitte  (temphi)  gelheüty  und  die  iii 


Multa  renascentar,  quae  jam  cecidere«  Horat.  A.  P»  TD. 
**)  Die  ganze  ZaafI  ^haraspices)  zerüel  in  drei  Klassen,  in  die  Ein- 
geweidebeschaner  CKxtispices) ,  Vögelbescbaaer  (Aogofea^  nnd 
Blitzbesebauer  (jPnlguriatores*  So  IieiGsen  sie  in  tinw  alten  In- 
Schrift  zu  Pesaro«  8,  Marmors  Pitsnrsnsfai  O»  UHL  ndt  Oli* 
Vieri*«  Anmerkaligen»  8,  S9}« 


alle  Mocn  8|NrMken  ibergegangeiiM  WMmr  CdBtempUtieiiy 
contemplatit  v«  s.  w.  sUivbm  am  4iM«r  alUtalisoh«»  flia- 
nelB-  and  Blitaadiaa  %  Dielb  Alles  ^uodete  eidi  auf  handerU 
jSbrige  BeoiiaditaDgen ,  waä  ea  ieMet  keiaea  Zweifel,  dala  die  aaf 
die  lebeadigt  Haaafaaltaog  der  Nalar  aafinerkaanea,  der  gebeiaiea 
Uebefileieraag,  die  ia  eigenea  Frieatffirfamlte  vererbt  ifirde, 
stets  Neues  biasuerfiodendea  Zeicbeadeaier  Vieles  utfefea  aad  la 
allerlei  Jonglerteeo  ^nweidelai,  iraa  aasere  Deaesle  Pbjsilc  aar 
yerToUkomaiaet  aad  aasgeMIdet  fcst'  So  hat  man  läagst  in  der 
hetnirischea  Blilsbesckw$raag  to  Jopiter  Blieiaa  die  Wiege  des 
BUtzMbleiters  eaideckt 

Nbb  isl  es  ABS  CSeen^s  Werk  ibor  äe  DMealieil  «ad  dea 
rdmischen  Dichtern  aar  Geoiige  bekaaaft,  dalii  die  betrariackca 
Blitz  wisser  den  Ort«  we  bei  Tage  c^er  Nsebt  der  Blita  eiags- 
schlagen  hatte,  (loca  felaitBS  tacta)  mit  besoaderen  Gebete  aad 
Opfer  eines  zweifAhrigen  Sehafes  (bidens)  silbntea  aad  darch  Bia- 
zäuonng  anf  ewige  Zeilen  weihfea  and  dafs  eia  tod  Blilia  er- 
Bcblageiier  Menscfa  «af  gleiche  Weise  mit  bMndefea  Formda  ge- 
sühnt und  nmsftont  worde  Dabei  kommt  der  la  dieser  Saiäe 
kuDstmärsigc  Aosdniok  Tsrr  den  Blits  begraben  (ooadeie 
fulmina).  Iiier  fragt  man  jaan  mit  tlecht:  was  warde  denn  eigeot- 
iich  an  dem  Orte,  wo  der  Blitzwisser  sein  Rilnal  Terwaltete,  »-  ' 
sammeugcraiTt  nnd  eiogescbarrll  Dock  wohl  keine  Donnerkeile^ 
wofür  man  sonst  in  nnsern  nördlichen  Gegenden  die  steinernes 
Sil eiUixte  ansah.  Selbst, mit  den  Meteorsteinen,  die  unser  Chi a dal 
nach  80  manchen  andern  Vorgängern  neuerlich  mit  eben  ao  vieleai 
Scharfsinn  als  Belescnbeit  aus  den  Nachrichten  bei  den  römisches 
Schriftstellern  Tom  Steinregen  nnd  auderu  Torbedeatenden  Brscbeis- 
uLi^Pu  der  Art  hervorgerufen  bat,  machte  es  hier  nicht  abgetban 
sein,  60  wenig  ich  auch  zu  leugnen  gesonnen  bin,  dafs  gewisse 
Explosionen  bei  hellem  Himmel^  wie  jene  Horazische  (Od.  I,  34) 
jund  die  ganze  Fabel  Ton  wirkliehen«  soliden  Donnerkeilen  aii 
Meteormassen  an  beziehen  sind.  Etwas  Sinnliches,  Tastbares 
luufste  es  doch  sein!  Denn  begreifen  will  der  Aberglaube  ge* 
jrade  das  Unbegreifliche. 

Ich  sage ,  das ,  was  da  anf  freier  Erde ,  wo  der  Blits  hinein^ 
gefahren  war,  Ton  den  Blitzbesprechern  foriulich  eiugegraben  wnr- 

Creuzer's  gelehrte  Au^)T)Ilrnncon  in  der  Symbolik,  Tb.  ff. 
S.  030  —  95(>^  noiio  Au.^gabe,  ko  erscbö^fonü^  ilals  nur  KifÄ- 
niglveilen  hinzugefügt  werden  fcoimlon. 
••^  Kin  Mikhes  Gehege  hiels  Bidental,  konnte  aber  nur  bei  lilitzen, 
die  auf  uüentücliüii  Plätzen  einschlugen,  oder  bei  Personen,  die 
auf  ört'entlicUaa  Plätzen  ersdilagen  wiikIcii  ,  (luimina  publica  nach 
der  iiaupt^'teUe  bei  in  Juvenal  VI,  507)  stattfinden.  Werde  ei* 
Bidental  liiela  ako  so  viel^iUa:  daii  dach  der  BUtsl 
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de»,  waren  Blitzrßliren,  fene  r8hreiiftrmi'];en  PoI*^nnf pii,  die  der 
in  Zickzaek*^ onler  dein  Sand  forilanfende  BlUz  «usanimcngeschmoU 
zeii  und  so  ein  handü reifliches  ßiiczfener  liinferlasseii  liaüc.  Statt 
«Her  andern  Beweisstellen  diene  uns  liipr  eine,  hih*Ii  sfhon  von 
Micalida,  wo  er  dieeeo  Gegenstand  mitSciiartsiun  behandelt,  nicht 
TergesMene  Stelle  des  l)ichters  Lucan,  wo  er,  von  dort  Suhn- 
on«ren  des^  hettroriadbea  Oberwahi^ers  Amms  spreclieady  alsa 

—  Die  zentreneCen  Strahlen  dea  Blitzes 
Sammelnd,  begrabt  Airuns  mit  stohiiendem  Momcln  die  Reste» 

> 

Der  irtofse  Vielwisser  Claude  Saomaise  fiodet  den  bneli-i 
stäbltihen  Sinn  dieser  Slt  lle  nngereimf.  Denn,  so  fra^rt  or ,  wie 
kann  man  zerstreutes  Feuer  zosammenfasHen  ?  Man  niui'Bte,  meint 
er,  GegenstÄnde,  die  der  Blitz  versf  /iLd'  und  Spuren  duvon  zn- 
rockliefs,  darnuter  yerslehen.  Wie  rinlt  uchlend  würde  iiiw  die 
Sache  gewesen  sein,  hülle  man  damals  sriton  die  Blitzrölirpn  G^e- 
kannt!  Das  sind  ja  wohl  iiUHtreitij;'  die  versteinerten  Blitze, 
welche  nach  einem  alten  Scholiasteu  des  Persins  der  lietrnrische 
Sübnungspriestor  unter  die  Erde  Terbnrg^  nnd  wahrscheinlich  die 
auf  der  Erde  hinlaufenden  Blitze  die  man  durch  einen 

eiimcschlossenen  Raum  bemerkt,  in  der  ausiuhrliciien  Classification 
von  Blitzen,  die  uns  Seacca  aus  des  kundigen  Cäciua  Werke  so 
H^ewissenhaft  aufzählt.  ^ 

Wer  der  Sache  noch  mehr  anf  den  Grund  nachforschen  wollte, 
durfte  eine  oft  erläuterte  alte  Steinschrift  nicht  unerwogen  lassen, 
welche  Im  Jahre  224  n.  Chr.  verfertigt  wurde  nnd  uns  das  Suhn- 
ungs-CereiHonial  kund  thut ,  welches  bei  eiuem  vom  Blitz -getrof- 
fenea  Ilaia  der  Ooltin  D^i  siuttiand  j;\    Auch  bei  den  GAiecbeo 


■ .  *3  I^acan  I»  0O6»  -»->  Airaaa  dispers os  fulmim's  ignes  CoIUgit,  et 
ienae  maesto  cum  maimiire  condit»  Vergl.  M  i  c  a  l  i ,  Italia 
avanti  II  deauaio  det  Ronaaif  T«  U»  73  der  zweiten  Aus- 
gabe. 

Exercit.  Plinian,  p.  803  F.   Die  Stelle  ^ei'm  Scholiasten  des  Per- 
sius  II,  27,  die  Sanmaise  anführt,  lautet  so:   Harnspices  lalmiaa* 
trans figurata  in  lapides  infra  terram  abscondiint. 
*f*^   Seneca,  Natur.  Qoaest»  U»  49.:  FoUnina  atterranea,  qnae  in 
indnso  fiunt.    Ruhkopf  in  Seneca's  physikalisclien  Untersuch- 
iingen  (Leipzig,  1794)  bat  es  ganz  mißverstanden,  wenn  er  fS. 
88)  übersetzt:   verborgene,  welche  in  verschlossenem  Ort  ge- 
schehen.  Riclitiger  gab  es  Grenzer  in  der  Symbolik  II,  9445. 
Das  ist  ja  eben  ignis,  qni  per  loca  septa  insinuarit,  in  der 
merkwürdigen  Stelle  des  Lucretius  VI,  384. 
^)    Gruter  publicirte  sio  zuerst,    Dann  sdirieb  ein  Florentinischer 
Gelehrter  Daazetta  eine  eigene  Abhaadinng  darüber,  die  nnn 
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wiM  die  ¥lm^  w       HÜB  IMiUiSf  *m  IIHwUicM» 

FofstriU  eutDOBUMi»  *)  i&4  an  «mt  Stelle  PMBaaifts,  w»  er 
erzfihlt,  dafs  da,  WO  Zw  de«  PUdi»  sm  KoDiigiMMe 
«^ütiltch  bekr&ftigendfln  Blil«  hlogeitHlodert  kUte,  ei« 
Gciurs  But  eine«  Deekel  aofgesMU  iraiie^  Ufefr  neb  W«em, 
man  die  yom  Blite  gBknShaf^  Brd»  i«  etneM  Et$g  avflbtwim 
Ja  die  Sache  hal  aelM  ffif  &  Kapalya<JMohte  wmI  Nnniamtilc 
noch  ein  bleibendes  lateresee.  Denn  die  Tielbeaprecheae  Brnne»* 
iiiüiidaii-  des  Libo  aof  dem  idmiachea  Feran.,  nach  jelxt  aoff  Uto- 
fig  Yorkommenden  Fauffieamfiotea  sichtbar  nndTin  einem  Ukr  den 
ftiteren  Kunstetjl  wichtigen  BnndgebUde  ans  Marmor'  in  der  capi- 
toliaisclien  SAmmlnnr  bis  Oif  ans  fertgepflonst  **) ,  nnd  «aioio 


Art  sied  nach  den  CombiMaiaBea  dar  jUCeidiamafiMadier 
Anderes  als  Einfassneges  nelclior  FnIgnriltB  o4er  Tom  Bütee^SB^ 
Plätze«  lob  scUielao  mit  der  BeroftiBg  ^nf  eine  M  ibn- 
lieben  Unicrsuchnngen ,  WO  4ia  nenesle  Notnriwnde  am  liirterts 
Lftmpchen  der  oft  als  AWvglanlieii  geseimllenen  Gehrftneke  den.  AK 
terthums  ihr  Lieht  snndete,  eekoo  Sfiter  angefnkrto  Stelle 
grofsen  Baco  von  Vemlamie  (de  dignit,  et  angm«  aeient..  Ii,  2.}. 
dafe  alter  AUerglaabe  der  neneaiefl  Natnrluiodo  Yaiteiinb 


den  Sagrgl  di  Cortona ,  T.  V.  p.  165  iF.  einTerleibt  steht.  Abet 
aüp  Vorgänger  an  Fleifs  und  Scharfsinn  übertraf  der  Prälat  Ma- 
ri ni,  welcher  sie  in  meinen  Monnmenti  de  firatelÜ  Argali  n*  XLÜI, 
abdruckte  nnd  Seite  676  —  699  erläuterte» 
«i^  *Aßara,  Aber  der  eigentliche  Name  war  Blitzeintritt, 
«v>jXuV<ev,  wie  nach  den  gelehrten  Anmerkungen  des  Henri  Va- 
lois  zu  Ammian  XXIII,  5.  p.  280,  Peter  Burinann,  Ju[>.  Ful- 
ger, p.  274  bis  276  bewiesen  bat.  Die  Stelle  des  Paasanias  ist 
V,  lU  4» 

Die  eigentliche  Benennung  ist  pnteal*  Die  Hanptstelle  ist  bei 
FestQS  s«  Scriboniannm  p.  487.  edit*  Dac.  Sclion  Saumaise 
Migl  Alles  anfs  Reine  in  den  Exercit.  Plin.  Non 
kam  nneh  Bekhel^  Doctrin.  Nun«  Yet.  T«  302. 
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Ueber  das  Silpliiain  von  Kyrene  *)• 


Au^  die  PflftDitnkiide  lai  ihre  AhaenfaMs»  Sie  geht  nech 
weit  fiher  Arlhnr'e  TafelmiHle  htnaos ,  sie  i;ehl  in  gerader  Lioie 
Iiis  mm  Baimi  des  Lehens  iii*s  Pamdies  hiaasf*  Buu  iel.  «abe^ 
sweifell»  Dieser  Baw  des  Lebens  wwsek»  hiffibt«  Irociblet  nir«« 
geuds  mehr  ia  eilen  filsf  Welttheiieii»  Und  aar  ein  ans  dem  JaU 
mnd  scbSpfeader  fishbieer  mi^  an  sein  iosidaaer«dee  Daseia 
glaabea.  Br  steht  daher  aaä  maadMon  profaaeit  Ferseber  nri| 
der  enUanbemden  Molj,  mit  der  Letas,,  hei  der  Odjsseos  Ge^ 
fihrten  die  Hetmath  Tcr»afseo,  auf  einer  Lioie«  Mir  seil  er  aae^ 
aar»  als  ReprSsenUnI  aller  TieibeaweiieUen  Fabelbftamey  dieJPrage 


„Sind  oiclit  gewisse  Gewächse^  Blumen,  Bäame,  tob  welchen 
das  elassiscbe  Altertham  Tölli^  Beglaables  heriehtet,  ia  sjp^ 
len^  Zeit  gans  ansgegaagea?" 

Indem  ich  mich  hier  des  Aasdrticks  classisch  bedicae,  ist  schon 
die  gfinze  Flora  antediloviana  mit  ihrem  Riesenschitfe ,  mit  ihren 
colossalcu  Palmenwaldera ,  die  deo  49  Arten  auagestorbener  Säa- 
getbiere,  welche  Cuyier  aafzählt,  Schaden  und  Nahrnn^  4:;abeny 
beseitigt.  Dayon  hktte  uns  vielleicht  der  ehrwürdige  Caspar  t. 
Steraberg  den  neuesten  Beridii  aua  aeioem  noch  fortgeseuiea 


Von  mehreren  Seiten  her  Teranlafst,  meuie  Bemerkinig:eii  über 
das  rathselhafte  SilpMam  miUuth eilen,  bitte  ich  die  Leser  nur 
darauf  Rücksicht  zo  nehmen,  dafs  diefs  blos  die  Skizze  za  einem 
freien  Vortrage  ist,  welchen  ich  in  der  dritten  öffentlichen  Vier- 
Sammlung  der  Naturforscher  und  Aerzte  am  22.  Sept»  d.  J»  blos 
In  der  Absicht  hielt,  um  die  Berathnng  über  eine  nene  kritSsche 
Ansgabe  der  Naturgeschichte  de^  alteren  Plinins  dadurch  ancb  ia 
Berlin  einzuleiten« 
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Frachtwerke,  der  Flora  der  Yorwelt,  ersfatteC,  liaile  UAS  nicht  ein 
ftiiodlicLes  Geschick  seine  Gegenwart  entzogen« 

Es  kann  also  hier  nur  da?ou  die  Rede  sein ,  ob  nicht  selbst 
Ton  den  Pllanzen,  die  im  classischen  Allerthume  eine  bedeutende 
Rolle  spielen  und  Ton  welchen  die  schrifiiicLen  und  bildlichen 
Denkmäler  der  Alten  nnbezweifeltes  Zeu^nifs  ablegen ,  manche  im 
Sturm  der  Zeiten,  durch  die  Verwüstungen  der  Elemente  in  je- 
nen zerstörenden  Yölkerzügen,  die  so  oft  die  Welt  aus  ihren  Fu- 
gen gerissen  und  die  blühendsten  Küstenländer  Asieus  und  Afrika'« 
in  Wüsten  verwandelt  haben,  ganz  verscliwnndcn  sind. 

Die  Untersuchung  dieser  Frage  hat  grofse  Schwierij^keiten, 
Um  nnr  zwei  der  vorzüglichsten  zu  berühren,  so  verwickelt  die 
Gleichnamigkeit  so  vieler  Pllanzen  dcsjllterthums  in  tausend  lab/r 
rinlhische  Irrgänge  und  verleitet  noch  immer  zu  den  lächerlichsten 
Mifsversländnissen.  Man  denke  an  die  mit  dem  Doppelbuchstaben 
der  Wehklage  bezeichnete  Hyazinthe  der  alten  Welt  und  frage,  ob 
von  den  200  gleichnamigen  alten  Pflanzen ,  die  der  Poljhistor 
Claude  Saumaise  schon  vor  150  Jahren  in  seinen  Homonjmis  IIj- 
les  lalricae  mit  Erstaunen  erregender  Gelehrsamkeit  zu  bestimmen 
snchte  ,  durch  alle  Bemühung  der  iienesten  Botanik  bis  zu  Sibthorp'^ 
Prachtwerk  herab  auch  nur  zur  Hiilfle  anfser  Zweifel  gesetzt  wor-i 
den  ist«  Daun  kann  auch  wohl  eine  Pflanze  in  ihrem  eigeot- 
licben  Vaterlaiide  ganz  verschwunden  sein ,  aber  man  fand  sie  an- 
vermuthet  in  einer  fernen,  doch  unter  derselben  Breite  liegenden 
Gegend  angesieilelt.  Die  auch  nach  des  hier  gegenwärtigen Proiessors 
Ehrenberg  l]eob«U'btungen  am  Nil  bis  nach  Assuan  hinauf  ver- 
geh wundene.  Papyrnspflanze ,  c^erns  papjrrus»  entdeck^'LAndolioi 
in  der  Arethuseuquelle  bei  Syracus. 

Aber  eine  Pflanze  scheint  wirklich  ganz  verschwunden  zn 
sein.  Es  ist  das  Laser  der  Rümer,  das  Silphium  der  Griechen, 
Der  Stengel  und  der  Saft  dieser  doldenartigen  Pflanze  waren 
Prunkartikel  in  der  allen  Gastronomie  und  Medicin ,  die  didica- 
iesten  Fischsanceu  mnfsten  laserata,  d.  h.  mit  Lasersaft  gewürzt, 
sein,  und  ein  antiker  Schmecker  züngelte  nach  den  eingemachten 
Stengeln  des  Laser,  als  nach  einer  Götterspeise,  so  gierige  wie 
ein  moderner  nach  einer  Triülolpastete  von  Perigord.  Seine  er- 
wärmende, Schweifs  treibende,  Gift  abwehrende,  antipodagrlsehe 
Kraft  erhob  es  zur  ersten  Panacee  der  alten  Heilmittellchre.  Pli- 
nins  (XXI,  s.  48»  p.  234.  Brot.)  zählt  in  einem  langen  Abschnitte 
alle  60  inneren  Uebel  uöd  äufseren  Schädeu  auf,  wo  es  Wun- 
der that,  Kyrene,  jener  einst  üppig  blühende  Batliadenstaat,  spar- 
tanischen Drspruog8*)  |   W£lr  das  einzige  orsprängliche  Vaterland 

^  f)  Man  niufs  hier  die  Geschichte,  der  Colonie  und  des  HandeLstaatei 
von  Kyrene  als  bekannt  vöranssetzen*  Schon  der  belesena  B ei- 
le y  gab  uns  ia  den  Memolfes  de/Acad^e  des  Inecriptions  eiee 
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ÜMdB  in  Blatt;  Bloäie;  Bieo^I  and  Warze)  aoegezeiclio^  Slan* 
itiigeivticli9«s.  B^ua  es  war  ja,  wi«  Vater  Herodotas  ersHbil^ 
BUtfa  alter  Sa°rc,  üb«r  Kjreae  das  Hiiumcls^e wölbe  diircbbjDlirl 
worden  (iV^  168)  find  ans  disscuo  Lo<;be  eia  dicker,  klebriger  Saft 
Jiernb^eflossen ,  und  ans  di«seii  SaJfls  s|ire^te  das  saftreiche  8iir 
iiilium;  500  Jabre  war's  der  erste  Stapeiailikel  des  kjreiiiscbeii 
Haadebs*},  io  einem  Uaikreisc  too  4000  Stadien  erbaai,  eim 
tMerschöpflidie  Silbergruhtt,  da  es  ja  nüi  Silber  aufgewogen  wardf 
«ad  daher  des  BaUas  Salffaion  (so  hle(s  der  Stammfürst  ond  aeiaa 
l>f oaslie)  im  gaaaaa  Akkiknm^  fWcW^e4aa«eqd  aut  Raicblimiii  iiad 
Ifefberflnfs  war. 

Und,  wie  woadsrbary  dieses  . eiosl  allgepriesaae,  allgebraacbta 
kjreaiftche  Sllphinm  ist  nirgeiid  aiftbr  zQ  fiiidq«,  war  aber  aock 
aclaa  xnr  Römerzeil  sa  selten  geworden^  dafs  ein  einziger  in  Kj- 
rene  noch  aufgefandenier  Stengel  desselben  dem  Kaiser  Nero  als 
üe  köstlichste  Merkwürdigkeit  «agfscliickt  wurde  und  data 
Fünlos,  als  er  bald  msAi  der  Mitte  des  eistaa  iahrhoaderta  seiaa 
gfote  i)ADjc^iiidi»:iicyfafs(e ,  Tom  SU|ihiam  als  von  eiaev  gaa« 
aasaegangenen  Art  apricbft         UIq  Gattwf  •  Draiüdi  war  iacli 

Gesdiidite  dtsses  Staats,  T«  XXXVII«  p.  asaff«,  wa  aack  dad 
Sllphinm  nicht  leer  ansgeht  Alletn  die  ÜeÜngste  ZnsammsnsteK* 
nng  Tei^danken  wir  dem  an  Mk  TafstorheAen  Dlasa  IX  loh,  PMj 
Thrige  in  der  von  Bloch  nach  seinem  Tod«  Teianstaltatea  ncosil 
Ausgabe  ieines  Bnches:  Res  Cyienenriam  a  primntdüs  dinlalis 
asqne  ad  aetatenk,'qaa  a  Ramanis  in  fmkelle'lbnnaai  ledada 
est,  novti  cnris  illnitratae  a^Thnge  (HaMM  1828^  871  S«  inS.X 
ita  80/  F«  }0^21tl  jiadi  abar  das  SilpUam  dia  geaanesten 
daHartaaeaa  bü  anl  die  nsmta  Zeit  ^Nrlgtiiibrt  sind. 
Baa  Wftirtdac  lirbischaa  SshWer  an  dem  gnesbiichea  Goloaiefilhren 
hrk^»  j  9^f4»vitf  m^ifratf  wird  sllefdings  aacti  Toa  Wfsseltsg 
gaaa  riditig  aaf  die  Irashtharsn  Itegeat  dia  hier  stets  fieh^i^  be- 
aogea»  AUala  es  liat  wh  nach  sin«  hemadere  Bedentong,  Eine 
aralte  Saga  Utk  einaa  imbrem  piosom»  4  h*  aiae  Uebiige  Flos^ 
aigtceit,  plotattch  vw  Himmsl  berabMIea  and  daraus  das  erst« 
Silpiiittm  aqfilplielaea  —  aatnai  imbre  ^ceo  repente  madefiifita  tel- 
lara,  Fiinios,  XIX»  u  p.  13,  Brot.  Offenbar  war  nun  dieser 
Ori^  als  die  Wiege  aUea  Büfboims»  die  berühmte  <TiX(piov  Aci.uu^v^ 
dia'  ans  Hvsychiss  aaa  sinam  Fragmente  des  Sophokles  aufbewahrt 
hat»  Hieiber  gehören  die  mwkwUrdiga  Stelle  le^  SoUnas  und  die 
Legeade,  welcäa  Hesychius  s,  v*  Batrav  -eriXjpxoy  ans  anlbewshrt 
hat, 

*^  Unna  omnino  canlis  noslia  repertns  memoria  Noroni  prindpi  aiis* 
sns  est.  Pltniiis  XIX»  15«  p«  la» 

Extincto  omni  Cyrenai(x»,  sagt  Plinios  im  Dispensatorium  seiner 
Siraplifiiea  ÄXlIy  48«  p«       nod  deie  qnter  dem  Kaiser  Claudins 
BSttigei^s  Itlcine  Scbrifken.  Iii. 


IM 

aaderswo,  snp^ar  ftin  Parnafs  in  Gnecheoland  M  fiadefii,  kam  darcfa 
den  CaravaiH'nliaiidel  aus  den  persisch  -  parthischen  Provinzen  naeh 
Syrien  und  wurde  nnn  als  Sui  ro;;al  toi»  dpn  Aerzlen  verschriebeo, 
aber  nicht  nielir  als  Leckerei  i[i  den  KiiclH  o  veibraiiclit.  So  oft 
wir  das  Woit  Opium  ansspi  et  lien ,  feiern  wir,  ohne  es  zu  wi-^'^en, 
das  Andenken  jenes  aus  der  Welt  verschwanden en  Silplilnm.  Denn 
es  ist  ja  nur  die  Verkleiner  uns:-  oder  Vergeh  liiuiuerungiorm  jenes 
0|K)s  ('Otto;),  welches  awar  eigentlich  von  jedem  «reronnenen  ami 
eingedickten  Safte,  anch  dem  des  Feiiienbaum»,  womit  die  Ahen  die 
Milch  labten,  g«'SHgt,  doch  Hi  seiner  Excellenz  nur  von  dem  eiülen 
Wurzel-  und  Sten^^elsaft  (rhizias,  caulias)  der  kjrenaischeii  Spe- 
aereipflanzc  j^ebrainht  wurde*).  Allein  derechte,  kjreuaisihe 
Laser  war  (inreli  den  (jciz  der  römischen  Gf  neralpächter  und  durcli 
die  Verwüstungen  der  Nomaden  oder  Beduinen  auf  den  Markt- 
plätzen nnd  In  den  (iaitCMi  Kvicnes  unwiederbringlich  verloren 
g;ani>en  und  ist  seitdem  dort  nicht  wieder  gefunden  worden.  Uad 
ßo  wird  es  wohl  noch  lange  bei  dem  Ausspruche  bleiben,  deo 
Claude  Sauniaise  srlion  zu  seiner  Zeit  getbaa  hat;  y^Disata 
Silphinm  ist  nicht  mehr  zu  finden  !"  *♦). 

Zahllose  Mifs Verständnisse  und  Mifsirriffe  haben  bis  zum  heo- 
tigen  Ta!»e  dazu  beigetragen,  die  Sache  noch  mehr  zu ,  verwirren« 
Man  hat  die  zuerst  von  Kampfer  (in  den  Amoenit.  exoticts  p.  536) 
beschriebene  und  abgebildete,  in  Persicn  einheimische  Fenila  asae 
foetidae  hciiiii^*  damit  verwechselt  und,  indem  man  die^  alleidin^s 
manchi  s  Aehnlichc  darbietenden  Heilkräfte  dieser  Stinkpflanze  damit 
fergiichy  oder  n^e wisse  Venrrang^  des  Hodi^eschiaacks  neuerer 

lebende  Scribonias  Lar^ns  verschreibt  zwar  in  seinem  noch  erhal- 
tenen Receptbnche  dieses  Silphiony  aber  mit  bedenklichem  Kopf« 
achiitteln:  Laser  Cyrenalciimy  si  poterit  inveniri,  sia  minns,  Sy* 
riacum.  s.  67.  p.  45.   Darom  verschreibt  er  aach  das  syrische  Sur- 
rogat in  doppelter  Dosis.    Und  warum  sollten  nicht  in  danuif 
folgenden  Jalirliunderten  Versndie  gemacht  worden  sei»,  die  ver- 
tilgte Pflanze  entweder  wieder  ans  Asien  zu  ersetzen  ^  oder  anch 
wohl  aus  einzelnen  sich  dennoch  findenden  Pflänzcben  wieder  an- 
zubauen ,  wodurch  die  Nachricht,  die  wir  bei'm  kyrenaischen  Bi- 
scfmf  Synesius  im  dritten  Jahrhunderte  finden,  ep,  133.  p.  271,  zu 
erklären  wäre.    Wenn  aber  Galen  in  seinen  Antidotis,  so  wie  der 
«pätere  Receptsanmiler  rSonrui.s  Theophanes  (Kpit,  c.  39.  p.  180.  c» 
283.  p.  .'^54,  cd.  Htm.)  da«  Silfhium  Tenohiieben,  ao  ist  es  go* 
wi£s  nur  das  persisciie. 

*)   S.  Foesius,  Oecon.  Hipp.  8.  v.  ot&(» 

Silphium  Cyrenaicum  jam  pridcm  in  rerum  liafaza  eise  desiit 
Exercit.  Ptin.  p.  921«  a*  fi«  Dann,  wie  derselbe  nnvergleich- 
liche  Pol) Iiistor  anderswo  yt-rsicbert,  tot»  laseris  liistoria  ImnUo 
jgaota.  UyL  latric  p.  IM,  b»  A«  -    •  « 
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ZisH  In  Erirtnernn^  bfacliCe,  deh  nlfert  Ga'str&oomiei  einen  hlO^ 
liehen  LtMinuind  t»eni.ulil  *).  Aber  audi  keiir  neuer  Reisewiir 
ist  in  jeue,  dunli  Versandun^^  niid  Rauligesiudol  fast  dnsueiinif^ 
Jiilie  Gegend  üf  küiniuefi,  dur  uiubt  das  oralie  Silpliinm  in  eitier 
dort  noch  wildw-iohsendeu  PHaniö  wieder  «usgewitlert  halte.  Im 
Jahre  1706  utrlersinihte  auf  Kosten  des  Gvnfpn  von  Tonioase  »d«t 
Franzose  Le  Maire  die  Kninen  von  Kyrcn<\  Hchairio  S;inlen  dnrj|«i 
ao's  iMeer  und  theiJte  dvoi  damah>.eu  Heisoamiquar  Lndwi«:'8  XiV* 
Panl  Lucas,  eine  Noli»,diirühor  miU  Da  hoifst  es:  „Die  ffani» 
Ge-end  Ton  Derne  (der  Leuli^^e  ;  Nauio  von  Kyreno)  ist  voU  yon 
der  Pllanze  iSu|ü^4io  ot|er  S^pi^MMk"  [dem  Ceiiii  odsr  Zerwi  dft 
Araber  **)].  -  ?  -  ^ 

.  ^  Erst  iu  nnsern  Ta^en  ist  diese  Ünlersnchnng  anPs  Nenn  mit 
yielem  Brnste  an  Ort  uiul  Stelle  selbst  beirieben  worden.  Deila 
Ce.Ua  (Heise  voa  Tripolis  au  die  Glänze  von  ilegjpten,  S.  «2 
iL)  fM-  hei  Spai^e,  drei  Stunden  weit  vom  alten  Kvreoe/  auf 
dQii  Wie8ea>äa%  eiste  PDauzo,  die  er  für  das  alte  Silpfiinm 
hl^U  Zwar  w  -sie  dAuialß  sehen  Tcrblühl,  allein  es  war  ihm 
die  wahre  Fenila  Tingilana  des  Desfontaines.  Wie  bekannt 
ppblicirte  «päter Tiviaoi  in  Genna  die  ihm  von  Deila  Cella  tiberl 
gcbcacn  Bxcinplare  seiner  Pflanwammlnii^ ,  nnd  da  lln  K  t  8,VI, 
«nelp  dieses  yermeinlHche  Silpliiom  abgehildei  ♦♦*).  Er  ordnet  Bio 
di^  Geschlecht  der  Thapsia  oiid  aennt  6ie  Thap.ia  Silpbinm^ 
Das  wäre  also  wegen  des  Keichthsma  ikes  «tarkriechenden  Harzet 
SHie  Tha|>sm  gmnniifera,  Q<id  för  dieser  ilnadiaie  erklärt  sich  eu^ 
let^  auch  noch  in  aeiaem  reifhansgeslaiCetQii .  Gomiaenlar  zu  seinen 
VeberseUosp  des  TheophrasC  der  .  ehrwßrdigc  Veteran  der  Ter. 
t^leicbetideii  Pfiapfealcoiide ,  Kork  Sprenfcel.  (Th.  II.  S.  227) 
Aller  wie  wahr  bepu^M  er  dabei :  IVoch .  immer  fehlt  qs  aa 
einer  genauen  Üiitei)8ii4?l»o?i« d.fr  Pflai^^  jurf  Hii*n;  nfttÖrUeheii 
btandorten.  Diese  noch  iauner  einer  terra  incognita  gleichenden 
Kiislenländer  .nöriUich  Ton  TripoB  aq  der  ^reiben  S  vrle ,  in  den 
Districten  Ton  Bengazi  nnd  Derne.,  welche  d«e  äUe  PenlAPoIis  rfin- 
lassen  und  voll  der  interessaateslen  Trümmer  zerstörter  griedii- 
scher  Herrlichkeit  sind,  .waren  der  wohlberechoetet  aber  Ic^er 

,  ..I 

Merray,  Apparat  mefÜc  T,  h  p.  a«#  flp.  ed.  AlÜiof.  Und  ^Todi 
hatte  SanaiaUe  «hon  das  Llc^licl^e  dieur  Behaoptan^  deiiucirt, 
welches  aUeia  ans  dam  ß^oß^^tf  ^  BieworidM  JU,  M.  entstan^ 
den  Ut»  in  dea  Hjl  latrka  e.^  06<  p.lM  C  8cfatfn  der  gelehrte 
Rliodius  in  seinem  Lexiooa  Scriboniaaiqn  p.  4ai.  hielt  das  Laser 
Syriacum  für  die  Aia  foetida  oder  das  Seordolstar»  CAd  die  Ver- 
wechselung dauert  noch  fort. 
«*)  S.  Paul  Lucas,  Second  Vojngs'  daaa  hl  Ordce,  T.  tl.  p«gCb  Da- 
mit befriedigt  aich  firotier  2uni  Plimna  T»  IV,  p,  431..: 
Fioiae  Mbjcae  apecii|iea^  {Qwm»         p.  i7. 
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Terfelilfc  Ziolpnnct  der  Reise  des  Generals  MiiintoH ;  doch  sind 
neuerlieli  wieder  zwei  sebr  UHlerncli1e((>  und,  wie  es  scheint,  ancfi 
durch  infsere  Vcrhiltoisse  be^üusliglc  lieisende  damit  beschäftiget 
gewesen*  Diese  beiden  Reisennternehmer  sind  liefer  eiogcdrungen, 
als  es  je  vorher  Reisenden  in  dieser  Gegend  gelang.  Es  ist  nnch 
hier  ein  Wettkampf  des  französischen  ond  britischen  Betriebes  ein- 
getreten. Pacho  nntersnciito  im  Jabre  1824  diese  Gegend  mit 
grofseu  Begüiisligiingen  Ton  Seiten  der  Enropäer  in  Aegypten  und 
des  Regeuten  von  Tripolis ,  erhielt  den  von  der  Soeir-te  de  Geo- 
graphie in  Pi«ns  ausgesetzten  Preis  imkI  puhlit  iilc  seine  Reise,  die 
er  dem  Kuni^  deilicirte ,  in  Paris  mit  Didol's  Schriften  im  Jabre 
1827.  Von  seinem  Yojage  dans  la  Marmaricjae  et  la  Cviüüat(|iie 
sind  erst  2  Ltefcruiiü:en  Text  und  vier  Lieferungen  des  Athisses  in 
nuseren  llüuUcn.  Gleich  in  der  ersten  Liefernns^  erklärt  er  das 
Silpbinm  für  die  von  ihm  im  Gebiete  von  Kjteiie  beobachtete 
PHanze,  die  er  Laserpilinm  derias  nennt.  Wir  müssen  jetzt  sei- 
ner Deduciion ,  die  er  im  zweiten  Theite  zo  geben  verspricht,  noch 
entgegensehen ,  erlauben  nns  aber  für  jetzt  noch  dieselben  Zweifel 
an  der  völiip;en  Identität  seiner  Derias  uiil  dem  Silpliiitoi  der  Alten^ 
die  der  zu  früh  für  die  Wissenschaft  gestorbene  Malte  Brnn  in 
Beineoi  Berielu,  den  er  über  die  ganze  Reise  im  Ausschusse  de^ 
Soei^t^  de  Geo«i:raphie  abgestattet  hat,  vortragt*).  Noch  tiefer  in 
diese  Frage  sind  die  Brüder  Beechej^  in  ihrer  erst  in  diesem 
Jahre  10  London  aosgegebenen  Reisebescln  eibnn«::  eingegangen 
Ein  grofser  Theil  des  15ten  Kapitels  von  [S.^  409  —  420] 
beschäftigt  sich  mit  der  Beschreibung  von  einer  dort  noch  üppig  Te- 
getirendeu,  3  Fufs  hohen  Pflanze,  die  Beechej  für  das  echte  alte 
Silphlom  etklirl,  die  der  Sebierlingspflanze  oder  der  wilden  Moor* 
rübe,  defli  IHwM,  iteele.  Als  Fatler  sei  mt  itü  Kameelen  Ter- 
Milidi  oad  ibr  SiA  bringe ,  mmt  irgend  wo  die  Haot  abge- 


•}  im  30sten  Theil  der  Annales  des  Voyages,  April  1826.  S,  104, 
Vergl.  den  Bericht  im  Journal  des  Savans  von  182^  mois  de  Mars, 
p.  166  if, 

^)  Proceedings  of  the  Expedition  to  explore  the  northem  Coast  of 
Airica  from  Tripoli  eastward,  comprt  Iiending  the  great  Syrtis 
and  Cyrenaica  —  by  Captain  F.  W.  ßtjtchey  and  H.  W.  Beeckey, 
Rsq.  (London,  Marray,  1828.  LVIII,  und  575  S.  in  4.  mit  13 
Knpfersüohea  ond  9  Karten  ond  Planen).  Die  Reise  warde  auf 
KostesTdei  Kdirfgs  voa  Bngitnd  in  den  Jahren  1821  md  1822  n»> 
temommen  nnd  iit  dnrch  langes  Liegenbleiben  der  fiandidirilll  in 
dem  Barean  der  AdmiraMt  so  sehr  TenpStet  worden* 

*)  Dieses  15te  Kapitel  erzählt  die  Bme  Ton  der  Bbene  von  Merge 
nnweit  dem  alten  Pteleniaii  bis  nach  Kyrene.  Da  kommt  die  for- 
gebliekeSilphiompflaneeS*  llO«  im  We  ofaeerred  n  plant  abonl  tbree 
foet  in  heigbt,  tery  mndk  retembäng  the  benfeek  or  more  pio- 
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schunden  sei,  sogleIcA  Eiternog:  bmor.  Diese  Pflanze  —  so 
fahrt  der  Berichferstatter  fort  —  hatte  mehr  Aelinlithkeit  mit  ileni 
8il{»biaiii  auf  Münzen  als  irgcad  eine,  die  wir  bis  jetzt  gebebeu 
iiittlea,  nviewohi  ihr  Steng^el  weit  dünner  war,  als  er  dort  er- 
scheint, niid  die  Biütiien  (denn  es  bat  ihrer  lueiirore)  weit  mehr  ge- 
öffnet waren.  Hier  uud  da  verlor  sich's  ganz,  alw;r  auf  Weideplalzeo 
wuchs  es  in  grofser  Menge.  Uoiniltelbar  um  Kyrcne  lieruiu  war 
es  «in  Lanfisrstcn.  Am  Ende  einer  lanp^eo ,  fm  uns  nur  beknnote 
Sachen  autzähJeiiden  Abhandlung  über  das  alle  Silphiinii  nacli  Theo- 
phrast  uud  seinem  Epitomator  Pliniiis,  wobei  besonders  auf  die 
fettmacheude  Eigenscbait  d«r  PÜanze  und  ihre  Wirkmi"-  auf  die 
Kameele  auiiuerksam  gemacht  wird,  bemerkt  uuser  Inihächer  Ret- 
sender noch,  dafs  dieses  hier  gefundene  Gewächs  dann  am  mei- 
sten der  alten  Abbildung  gleich  komme,  wenn  die  Pllau?e  noch 
jung  sei,  nkht  ihre  toIIc  Höbe  erreicht  und  ihre  Bluthe  nicht  gan» 
erschlossen  habe.  —  Capilaiu  Beeci»ej  und  sein  £»t'lehrter,  die 
Oslentatiou  des  Deila  Cella  mit  griechischer  Spracbknnde  oft  züch- 
tigende (z,  B.  p.  194,  wo  Deila  Cella  oitqu  k»i  ciktfiov  bei  Strabo 
zu  lesen  vorschlägt)  Biuder  wögen  alles  Andere  eher  gewesen  sein 
als  Filanzeiikeiincr^  Es  ist  sehr  zn  bedauern,  dafs  kein  Botaniker 
hei  dieser  Ex)>edition  sieb  befand.  Die  wenigen  Merkmale  der 
Hichtheit  werden  sogleich  von  weit  niehrerea  anderen  überwoi»en, 
die  sich  mit  dem  Aussehen  in  dem  AUertbaai«  durchaus  nicht  m 
üinklang  bringen  lassen. 

Hier  gibt  es  in  der  That  keinen  andern  Ausweg  als  Ver- 
'  pflanznng  jepes  vorgeblichen  Silphiums  in  europäische  Pil au zengaiten. 
So  ging  es  früher  mit  der  persischen  Asa-foetida- Pflanze.  Gmelin 
batte  diese  aas  Güaa  aiieb  Astracbaii  Terpflaiut^)«  PaHaa  schickte 


perly  speaking  perhaps,  the  Daneos  or  wild  carrot*  We  were 
told  tliat  it  was  usually  fatal  to  cameb ,  wbo  ^ate  of  U  and  that 
its  jaice,  if  applied  to  the  flesb,  would  fester  any  part  wbere 
there  was  the  sleightest  excoriadon«  The  plant  had  much  mofe 
resemblanoe  to  the  silphium  of  andient  times  C^s  it  is  expressed 
on  the  coins  of  Cyrene)  than  any  which  we  bad  hitherto  seen; 
althoogh  its  stem  is  much  more  slender  than  that  wiiicb  is  there 
represented  and  the  biossoms  ^for  it  has  several)  more  open.  We 
found  it  in  considerable  quantities  growing  diiefly  wbercver  tlieie 
was  pasturage.  Immediately  about  Cyrene  we  observed  it  in  great 
abundance.  Am  Schlüsse  des  Ganzen  heiEst  es  S.  420:  The  re- 
semblance  is  most  conspicuous  when  the  plant  is  young  and  be- 
fore  tlie  üower  bas  quite  opened  and  tbe  stem  bas  attained  it« 
greatest  Iieight. 

^)  S.  Pallas  in  der  Voxrede  ain^GmeUn*«  JKinse.  durch  Bnfsiand.  Tb* 
IV*  S.  XX VI, 
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8f  (illDge  datiiii  aa  Hope  nach  Bliaborgli,  ViMr'4».%ar  afaiii  üa- 
TM  Kämpfer  Ko  geoaa  beschiMen«  ob«!  abgcbilMe  Ferula  aaaa 
SKÜdae«  ANein  die  Frage,  ob  HA  die  etibta  Ffloise  sei»  koaala 
aat  darrb  Hopie's  Beobaditeog  aa;  dem'  Bi&itoiTsler'  Exemplar«  eil? 
achtedeo  werdea,  oad  eioe  vaa  ibm  ia  dea  Flibsopfaieal  Traoa* 
aeliodt  (Vol.  75.  p.  36  C)  mit  2  AWldaagea  daEito  milg^lMilla 
Abbaadlasg  koaate  dea  PrSsideaten.*  Joseph .  Baaks  alleia  sa 
dem  Aadspracbe  eradtetitlgea,  dafs  es  zwar  sieht  dit  Ktepfer*schs 
Aaa»  aber  mne  ihr  aabe  Terwaadto> Art  sei,  die  aobb  ia  Eaglssd 
ouliiTirt  «erdea  ItSoae«  -  Es  ist  daker  gewifs  daa  Bilfrsiiläisle, 
was  ana  die.  Bruder  Beecbcj  ia  Bsaiebung  aaf  4ie  •  rarliegeada 
Frage  oiittbeilea  koBDlen,  dafs*  Capilaio  Sm jib eia  EjcemplKC 
der  Plaazo  In  bester  Erbahuiig  aach  Bnglaad  gebvacht  babe,  wa 
es  in  Devonsbiiw  jefxt  besonders  ^t  gedeihe  (The  plant  is  aow 
growiog  in  Devoosbire  remarkablj  w^l);  Da  werdea  wir  ja  voa 
Englarid  atas  mehr  darüber  erfahren«  Uud  da  wird.oiaBi  anck  ge« 
naae  Ytr^ehang  mit  den  aabkvickea  aacll  fnrfaaBdeaeii  Abbild« 
aagaa^anf  den  Tetrad rachwen  nnd  Drachmen  des  jreicben,  Handels^ 
atäales  Kjrene  anstellea  ood  dadurch  jeden  Zw^el  völlig  beseitig 
gen  kdnnea»  * 

IMaa,  wie  bekannt,  sied  in  allen  grofseren  ManzsaaimlnDgea 
neck  aus«^ezeichiie(e  kjrenaiscbe  Silbermfiazen  mit  der  getreaei 
AbhUdiiu^  des  Bliilbenstengela  der  PÜiinze  die  Jakrhendertt 
lan^  dea  Stapelartikel  dieses  frölilicl)<f:edeibendcii  Coloaie  -  Staates 
machte  und  als  wahres  Wappenscliild  der  Laserpiliferae  Cjrenae, 
w[ie  Catull  (ep.  7.)  sie  nennt,  geiiclitet  wurde.  Der  Tjpns  dtestr 
Mdnze  ^eliürt  zu  dea  dcuilicLslcn^  Man  unterscheidet  Stengel, 
Blatt,  Biülben  gcuau  an  dieser  Saflpflanze.  Auch  läfst  sich  nicht 
behaaptea,  dafs  die  kuiisii  eichen  Sleuipelsclineidcr  jeuer  Stadt  sich 
eine  Tersch9nernng  oder  Ahweictiun«;  kei'm  Abbilden  des  Laser  er* 
laiibt  hmtea.  D<)oa.die  Numismatiker  sind  jetzt  wohl  gröfsten- 
theils.  sn  de^  festen  Veberseu^^ung-  gekommen,  dafs  wenigstens  die 
alfg^fcbischen,  Städte*,  nnd  Köiii^smünzen  bei  fcststebcaden  Tvpea 
oi|-ht  i^s  .blase  Bledaillea  allein  der  Licbtiaberei  wegen  oder  gar 
9is  Denkmanaea  ansgepr^t  worden  siud.   Freilich  seist  es  unsere 


j'^)  Derselbe,  dem  wir  in' Verbindung  mit  Beechey  die  schone  Karte 
Terdanken:  Cart  of  the  northcoast  of  Africa  from  Mesurata  to 
Marsasoi!K5?a,  hy  Captains  W,  H.  JimytU  and  F.  W,  ßeediey,  dea 
Golf  von  SyUa  ninfassend* 

•*)  Seit  Spanheifu  paraillit  diese  Pflanze  unter  den  antiken  Münzen, 
wobei  sich  >iele  G*  !'  In  üaiukeit  anbringen  liifst.  Mit  erdchoj>leniler 
Genauigkeil  beliandelte  den  Pflanzent}'i>u3  tlarnuf  sclion  Eck  hei, 
Doctr.  N.  Vet.  Vol.  IV.  p,  Tia.     Die    vollsländigste  Aufzäfdun^ 

-yy  ftadet  »icü  ia  Mionutt  s  Descri^iüon  des  MedaiUos,  T.  VI,  j*.  373 
a.  874,  . 
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wmietnm  Maov  «nd  Medaillensamiiiler  Sa  Britomeirj  Mb  80 
T^tteadule  Münzen  iu  allen  MetaUea,  liUiter  welchen  dio  meisleii 
MMrar  f«irtn0ttchatoa  Denkmünzen  weit  znrueklildKiif  M«9  lü« 
Ansgebegeld  ooil  ipni  HiM^ .  md  Wandd  in  geroeinf o  Lebens- 
b«darf  gftbniacht  worden  wären,  AUciii  die  von  dem  knndigen  Eck- 
hei  fesigeslellte  Regel «  dafe  da,  wo  ctiu  Typas  durch  alle  Gröfsea 
liner  langen  Reibe  von  Jahrbnaderle«  4orebiAift|  diese  MedaiUM 
wirklieh  in  tßgli(  heii  Verkehr  gewesen  eein  nfiseen ,  ist  so  toII- 
giltig  als  anweu(ilmr  und  piUsl  g/m  Torsngiieb  auf  die  kjrenai- 
sahen  Münzen.  Cibeo  .dareai  lumn  man  mit  iler  vollsten  Ueber- 
Mlgnilg  den  Satz  aussprechen,  dafe  Alles,  was  bis  jetzt  in  der 
uenereft.PfliMUDeakllllde  jiad  von  den  mcisieo  Reisend ea  für  das  alle 
8U|ihiiili.  ungesehen  wurde,  dem  Habitus  der  Pflanze,  ww.sie 
auf  tamad  woblerhailaae«' Atedaiflen  sich  atig(|-  aacb  nicht  Toa 
{Sera  gleich  kommt,  aad  waren  es  Münseni  so  durfte  kein 
Steaip«lscbBfi4er.  sich  die  g;ering8ta  Abweichnng  vom  Original  der 
Fünnze  gestallegy  da  dlqis  ihn  dem  grölsten  Tadel  bloßgestellt  an4 
i^u  Handel  gestört  hah!0n  würde  .  ,  '  f 
.  Bis  jelzt  ist  jene  alte  Pflanze  so  gnt  yerschwanden  als  an 
der  Zeit  des  Plioias* .  Erst  wenn  die  ganze  nördliche  Küste  Ton 
Afrika  his.  an 'Aegypten  ein  französischer  Colonic  '  Staat  gewoinlen 
nnd  .Biian^te'i»  grobe  14ee,  auf  grifchiseb-röoiischen  Trümmern 
ainen  neneu  Staat  zi^  begründen  -ausgeführt  sein  wird,  wird 
ein  Schüler  De^feataiqe's  in  seiner  ernenteu  Flora  Atlantica ,  oder 
#ia:Pecandollc  uns  sagen  köaaen,  ob  dickes  nnr  jener  Küste  ei- 
^thnnUphe  Gewfichn  gnna  ontergegangen  ist 

'»'''■■■'■  >  :  •     \  . 

Alles,  was  »odi  Tor  Konem  N5h^«n-  ia  aolrai  BrMafoagea  foa 
den  Nortfawiefclaciiea  PfaditmiiBzeB  aas  GroCigrienbenlaBd  ia  der 
c'   '   IBbleqtion  ,of  anciaDt  oeia«»  P«  III«:     I^-  P*  Mj  e^isen  scharf- 
,  'siaalgeii  Payn^-Koig^t  ao  beitinmt  ausgusproehene  Behauptung, 
iah  selhit  'dla  herrUcbsten  ticiUscIiea  Tetradrachmen,  die  Gemmen 
;  ahidieh  «a  aolitaa  ^siad ,  zu  .gemeuiem  Gebraneh  hestimmt  gewe* 
.  '  aen,  (tha  caaiBHMi  Ihrudge  of  retail  trafilc  in  the  lowett  atages  of 
.  life,  in  einer  AUiandlnng  in  der  AxcUaeologia  Britaankai  Toi»  ' 
.  '    ^ ,  XIX.  V.  ß69)  «evflielist  gegen  die  onzweidentigsten  Zeogniwe^  dftli 
;  : ,     dleja  Alte»  nni?  vV'^/^';  gangbare  Münze,  gewesen  sei« 

dl»  Uelaa, Schrift:  „Wäre  ea  nicht  Zelt,  dem  Uaweiiea  der 
afrikanischen  Ranbstaaten  endlich  ein  Ziel  an  setaen«**  ^rliii, 
1828,  Donker  imd  Hnmblot.)  besonders  S.  47, 
***)  VoraagUche  Beherzigung  Terdienen  die  Worte  des  Plinins  XIX»  p. 
.  *  wo  er  Yon  deui  Silpliiom  sagt:  res-  fern  ot  contnmax  est,  sl 

aoleretur,  in  deserta  fiigiens.  Und  doch  wnrde  die  Pflanze  am* 
graben,  gehegt  nnd  gepflegt!  Man  sieht  sich  uberall  in  Wider« 
aprSche  verwickelt.  Kann  sie  nicht  noch  tiefer  im  iaaefen  Afrika 
wiedeigefaadea  werden? 
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ßo  viel  eteht  iodefs  fest:  immer  miifs  man  ^ie  Besdireth- 
QDgen  (kr  g:ricrlri'?('lieo  Rliizofomeo,  des  Theapfirast  und  seines 
Epitotnatora,  riiaiuö  ,  auch  bei  der  Besiiiuuuinu  <ler  Lasrrpliaiiie 
zuerst  befragen.  Diefs  ist  auch  in  ditfietu  Falte  voa  8aumaise 
iiiid  Bode  ¥00  Stapel  in  seioera  reicbbaltSgeii  Comnunfar  bis  za 
Kort  Sprengel  herab  etets  feschlshexi.  —  Thoophrast  hat  an  dem 
aDTergefslichen  Schneider  seine»,  tausend  Wtiiide«!  heilenden 
Herausgeber  gefuodeo.  Aber  Pliüius  liegt  iui  Argen.  Ibm  ml  der 
ivahre  Erretter  noch  nicht  erschienen.  Selbst  in  der  Nncbricfat 
Tom  Silphinm  ist  eine  zweifelhafte  Lesart,  nach  welcher  es  oa- 
bestimuit  bleibt,  ob  die  Blätter  der  Pflanze  überhaopt  nKfallen, 
oder  nur  im  Frühjahre  nach  der  Bltitfae  Wie  dringt  snch  uns 
also  kei  jedem  Schritte,  den  wir  in  der  Naturgeschichle  der  Alten 
thun,  die  Noth wendigkeit  anf  eines  dntch  gewissenhaftere  Ver* 
gleichung  der  bisker  mir  obecijlcbtidi  benntttea,  oder  ^orek  gaos 
Acne  Vergleichuog  der  noch  gar  nicht  Yerglicfaenen  HnndsckrilMi 
Ultein  so  erhaltenden  fehlerfreien  Tentes  dnrch  den  sweckm^siges 
Yerein  der  kritischen  Wort-  und  Sachkunde  mit  der  jetzl  nn  InmI 
Mkmr  Yollkommenfaeit  gesteigeiien  Konst,  Handschriften  tu  pti- 
ira,  nach  FamiKen  so.  ordnen  nnd  planmäfsig  sn  collationimi 
Oioes  Uoternehmens,  das,  wie  Üo  Sacbea  Jetst  stehen ,  durchaus 
lickt  die  Sache  eines  Bioiebeo,  sondern  nur  der  Betrieb  einet 
Iganien  Gelehrteuvereios»  einer  Akademie  der  Wissenschaften,  ei^ 
lies  über  bedeutende  Geldmittel  gebietenden  Gesammtkörpers  sen 
luuui,  oder,  wülre  die&  nidit  zu  hoffen ,  tfaek  den  Yorseklages 
ies  einsicbtvollen  Tb  i  er  sc  h  So  Mnnckeai  etoigeii,  Wieseneckai 
«nd  Knast  förderoden  Herfschera  ia  noserm  Gmümmtfaleiiaads 
M'a  Hera  gekgl  ararden  anlk.  ( 


^  XIX»  Hii  pi»  ]B*o1lttni  ipponi  fwo  AedAMiai«  so  Ite  Mmdooin 
and  ao  hat  andi  EroCier  in  ttAatt  jLnsgrflfe*-  Mola  «lo  SItera 
Antgkben  hatten  Foliam  Tore  deddooni.  Ntfä  i<t  diefs  afterdiagi 
ein  halber  Unilnn*  Allefn  schdn  Saataaiite  Wat  gezeigt.  Ms  PIh 
mlas  wirklich  vere  schrieb»  Indem  er  die  Worte  Tbedphmt't 
VI«  9«:  T0  ift  fMfmrw  d^^^i^  |b  eelaer'ge#6kalMdna 
>  BUfertigkeit  mUsrentand  niid  m^timt  ab  veilieiea  'feiataad«  wi 
doch  nor  vom  Tddi  nnd  Aasetteo  MBUHHer  M  Rede  Ist;  Des  M 
Ihm  oft  begegnet»  !•  B»  da,  wo  AristeteleedemFresehe  7^0^«» 
"gibt,  einen  dgenth&rolichea  Ben  der  Zange,  werans  Pünlos  ei- 
nen pecoUarem  aonnm  macht,  oder  wenn  er  ¥on  gewissen  Yol« 
kern  in  Afrika  emhlt:  kabont  eqiram  in  oeelis,  and  akiht  wabl«^ 
dals  Tttcs  im  Original  eine  gewiMo  kiankkallo  AMtiea  desAa» 
ges  bezeichnet» 
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Die  Teppiche  nadi  Ra&dl's  Cartonst 


TT elilMiÜiMl  flitti  IK»  iMeriM  widter  mis  Windstr  In  üeii  1^ 
lüft  TOii  HMif««ii«Nnt,  WMmI«'«  Iii»  Wobfliing^,  xiHlekgebriiehteii 
•Ueo  €Mii»y'  m  BüIm^^i  eigvier  Hand  genmit,  nueb  welfilMm 
Pnipst  Leo  X.  £t  NrfllMifen  Teppiehe  l&r  den  Vftlimii  ki  Aim» 
«Mer  der  iLoftklit  einiger  ScMer  Ri^l*»  m  den  NiedoriaRdeo^ 

Bemard  vaa  May  am  Bräsael  aad  MkiMl  Ooxis  aas 
«Iwla,  aai^  Jahr  1519  aaaMffea  üeft«  Rafael  adatf  sie  id  aeiner 
Mabitea  Rtife  j  ida  bsfia  Oniaa  daa  'aoUmlaa  aad-  kdlMMtea  FN^* 
falodilag  wagaa  darfta  %  8ia  aad  die  daaaeh  gafertiglea  l>e|h> 
fiidhe  aiod  boNiia  dni  Jabrlibttderle  lang  die  Bewnaderaiig  der  G^i- 
MMetea  ia  Baropa  g;«meea»  Aber  es  sind  dabei  van  Jebar  aiaii- 
alio  Zweifel  aber  di«  -anfrihi^ithe  ZaM  dar  Taa  Rafael  aelbat  aae^ 
gUtthttea  Canons ,  über  4ie  Zahl  4er  Origiaaltepmdie  oder 
aialir  der  GanwCiareo,  «eleba  Leo  X«  aef  aeltto  tDwtea.k  FtaiH 
ilara  webea  liefe,  über  daa  Ürsjprung  iiod  dio  Bcblbeit  dardfea* 
•bar  ia  aj^iUetcr  SM  ilaaueh  Tomrägten  Teppicbo  aad  dio  Kowa* 
•oieiien  dowilbaa  «B%aworfea  aad  aebr  Tonehioden  beaalwarWl 
mndaa»  • 

In  dea  Vorballeo  der  Peterskifcbo  wardea  bis  aam  TOilifiai^ 
«ibToHaa  Mm  1797  -bei  jodeai  ProbalaiebBaBisfeeta  21  soge- 
iMaM  Rafeeliseba  Teti^iche  aae||elaui§eiiii  Bai  dar  lovaeioa  Roaai' 
Tarschwaadaa  aia»  ma  bieli  aio  für  Tarloraa        kut  aiad  aia 


*)  Bekanntlich  seUte  Kichanlson  in  seinem  Traft^  de  Ia  Peintnre  T« 
nf.  p.  436,  die  Cartons  iiber  die  Frescos  im  Vatican  und  in  der 
Farnesina,  dem  Bottari  in  seinen  Anmerkungen  zum  Vasari 
T.  II.  p,  nicht  wider« ]> rieht.  Des  kunsterfahrenen  Lanzi 
Urtheil  in  seiner  Storia  pittorica  T.  I.  p.  401.  stimmt  auch  damit 
überein:  In  <|uesti  avrazzi  l'arte  ba  toccd  il  piu  alto  äegao,  ne 
dopo  essi  ha  veilutu  il  mundo  cosa  ugnalm^nte  bella. 
Fern ow  in  seiner  Schrift  über  Rafaers  Teppiche,  die  er  seinem 
Freund  r«  KUgeichen  zueignete  und  die  anstreitig  das  gediegenste 


Digitized  by  Google 


^rüfstenilielis  wieder  za  sehen  und  2war  onsirekig  die  al(eit,  ecb- 
len,  in  manchen  Slellen  gerade  so  verblichen,  wie  sie  sclion  Fer- 
now  sah  und  beschreibt.  Allein  noch  nie  hat  es  ein  alterer  oder 
nonerer  Berichterstatter  ganz  bestimmt  zu  erkl  iren  i^cwagt,  dafs 
alle  auch  nur  der  Idee  nach  von  Il^ifael  an«^egeben  wordoii.  Nur 
Fernow  ist  der  Mi  iniiiii;,  dafs  kiiues  derselben  den  Geist  des  gro- 
fsi  ri  Künstlers  ii,aiiz;  verleugne.  Die  Briten  behaupten  fast  allge- 
mein, dafs  nur-  die  Cartons  you  Haiael  selbst  gemalt  worden,  de- 
ren Stoir  aus  der  Apostelgeschichte  entlehnt  wurde,  welches  aber 
eine  £!:anz  nnhaltbare  Meinang  ist,  Voo  nieiireien  Cartons,  die 
eich  nicht  iu  ILnnptoncoort  befinden,  besonders  vom  Betbiehemici- 
Bcben  Kindernioid,  sammelte  der  ältere  Hicbardson  viele  einzelne 
Fetzen,  von  zwei  anderen  Cartons  spricht  ein  Heisender  des  IGteo 
Jahrhunderts,  dessen  INuiizie  der  Bibliothekar  von  St.  Marens,  Mo- 
relli,  edirt  nod  Fernow  excerptri  hat.  Am  wjabr&cheinlichsten  dürfle 
wohl  Bottari's  Annahme  in  tien  Atunerknjigen  Vasari  sein,  dafs 
zwölf  Teppiche  luiiuittelbar  vou  Kafael  ab^tamiBen  und  er  auch 
zwölf  Cartons  dazu  gemalt  liabe  *).  Eine  andere  Frage  ist:  Jiefs 
Papst  Leu  X.  aui  seine  Kosten  gleich  mehrere  Garnituren  nach 
den  Cartons  iu  Flandern  wirken^  Gilt  die  beglaubi«;te  üeberlie- 
fernng,  dafs  der  Papst  70,000  Scadi  dafür  zahlte,  so  mufs  er  bei 
dieser  damals  aufserordentlicb  hohen  Summe  wohl  einige  Gcwiinde 
vou  diesen  Tapeten  haben  verfertigen  lassen  Auf  diese  wahr- 
scheinlicbe  YeroMithong  hin  gründete  eiost  Prof«  Casanova  die  Be- 
hauptung, dafs  I^eo  X.  die  echten  sieben  Razzi  oder  Teppiche  dem 
dmnals  so  einfliifi^reichea  jKarfurslen  Friedrich  dem  Weisen  zum 
Geschenk  g^ftobt  luihe»  ]^a»r  ikat  a«{ni«ffksaipsten  Kunalfrennde 
Dresdens,  -ier  Baf^»  Aacknjtz,  hört«  die^  io  4m  Yorle^utigen 
JGftBAROTik's  und  war  «o  glüokUcb^  iluii-;  8flioe  Stell«  als  Hans- 
flMursdball'  die  Ikl^udiung  in  den  o|>eren  Gumflcbora  des  Kesir 
ißwuMmm  m  PÜMit  ^iMichtiey  .^wivkliisii^  sechs  Teppiche  der  Ari^ 
aber  gani  nnkenatUch  rem  Slaab,  einen  daron  sogar  mit  Oel 


Knnstnrtheil  über  diese  Werke  ausspreclien ,  ziiiilt  21  auf,  in  den 
römischen  Studien  T,  III«  8.  131  ff.,  wo  auch  S»  201  ff. 
ihre  Sebicksale  erzählt  werden  nnd  wo  die  seitdem  auch  in  an- 
deren Schriften  fortge|)ihiazte  (^s.  L  e  b  e  n  und  Wirken  Kal'a- 
•  .,  eTs»  von  Füfsli  S.  33,)  Fabel  vorkommt,  dafs  ein  französisclier 
.\  .  Commissarius  aus  Schlesien,  Röfsler  mit  Namen,  äic  zur  Wni- 
scbüdigong  für  seine  Lieferm^en  für  36,000  Scudi  angenommen 
habe.  Allein  sie  waren  yersteckt  worden  und  den  französischen 
Harjjiyien  glücklkh  entg;angen« 

8.  Aichardson,  de  k  PetnliiM  T«  HI.  JBott%ri,  noie 

el  Yaaari  T.  JU  fs  IU. 
V)  Sfr  VeMn*  PanTicini  in  seinen  Yiie      Pontifi»     IL  i^«6^ 
il^lidit'gar  Ton  AOiOiO'Goldlcxonen» 


m 

<l«r  PmeilawimiilDiig  m  jupAaiiiclieii  PaWs»  JLfehni»,r,  cia  ' 
Vfäkrer  Virtoos  im  Fle€)caQS|ipt«eD,  mit  jtfi^r  SättiMrnng  und  Wie.» 
deHierstelliiog  dieser  Tewicbe  bu,  «eldi^  f|r  iia«o  aaeb  ntiier  f e^qt 
AafBiclit  bekadi«  Dem  Gegeaetande  naeb  find  /diesje  di«  v<^r«ü{2^« 
Ikbstea  onier  dar  gaaiea  Reibe  aod  yi^lig  Jitaelbea^  votoo  flie 
Carleas  aicb  ia  Hampteapoort  'beiiiidea*:.  Wir  ki>i^ieB'  dirfier  uii^ 
größter  IVabrscbeialicbkeit  aoo^bmen »  dal»  der.  ateb^ple  l^eiipicli^ 
4»r  bier  Terlefeo  ^agangea  iat,  der  Tad'dea  Aoaaiaa.i^wefea  ^ei, 
Alleia  sa  aebr.wir  naa  aach  freacn  wardev,  aasere  Jlliiburger.  jii 
der  jlleinniig  beatärkaa  aa  icaaaeiii  dafa  ivir  dnrcb  Ganat  dca  j^i^ 
faaa  Medieeera  eia  .Gewaad  der  OngiaaJteppicbe  aeUiat  .J^esäfsea.T), 
aa  fordert  ea  doch  die  wedjer  durch  Yoraftbeil,  podi  Uelierli^fefiiay 
bealocbaae  Deberzeo|;apg^  dafa  wir  ia  ibaeu  nar  eine  weit  sjifiM^ 
vb^leich  mvk  ia  Braseel'adi!!*  Arraa  g^ßf^rtigte  Naclibilduai;  e^fv* 
blickea,  laat  /uiauiaprecbeau  ,.  Unsere  hiesigen  T^^pfM^kp  erinaiigelii 
sweier  flaoptel^easebaflen,  wodor<^  aicb.  die  römisclien  Orj^iIUljt^ 
teppiche  vor  allen  späteren  Nachahmungen  anszeickuen.  Die  ni^ 
derij&odiacbe  Teppichweberei  bediente  sieb  aufser  der  in  allen  Srbaü 
liniag;en  glänzend  und  daoerbaft  gefärblea  Wolle  und  Seide  fu^ 
die>  GewAnder,  i'ür  Fleiscbfarbe,  NatnrgegeaatiUide  und  Banlicbkei^ 
ten,  aneb  noch  der  Goid«  aad  Silberfaden^  .am.  Ge£ii£Be,  Bonlüref 
vm  die  Gewänder ,  WafTen  und  RiistiTiigett  dadurch  auszudriif:keil^ 
Und  äff  wecbsela  StolTe  mit  IVIetallCäden  ancb  jetzt  noch  ,  wo.  aa 
Vieles  ycrblicUea  and  abgenutzt  ersdietnt,  auf  den  Ori;^tuaI(eppip> 
eben  iin  Yatican.  Der  neueste  Berichterstatter  über  die  Rafaelisebea 
Teppiche  and  ihre  Vorbilder  in  den  Carlons,  der  sinnigste  Be^ 
schauer  und  Beiirtheller  derselben^  Quatremere  de  (Juiucy**^ 
der  aif  wähcejyui>  Bpiucia.  la^rj^hf^gfa.  i^tii!ea^alU..iA  BAm. 

*}  Biels  wird  anch  in  der  nenesten  (dorchaus  erweitertea^imd  :rlel?  • 
bereicherten^  4]^ttieji  Aasgabe  ^ea  Tieaea.Gemäldea  von 
Piresden  Ches;  ArnnM  IttU.  86*  Ss.  nebst  aO'feia  i^dirten  und 
zxun  Tbeil  neu  iinigestocl|eneii  Ansichten  vom  ProC^er  Rich- 
ter]) S.  231  L  versichert.  Der  iieifsige,  im  Nachbessern  unermu* 
dete  Verfasser  Lindau  konnte  eich  natürlich  nicht  in  eine  müli^ 
same  Untersuchung  bei  einer  so  groü^en  .MaBnichfuItigk^it  und 
Fülle  von  Knnstgegenstand^n,  die  Dresden  unischUeüit,  yifrtiefea* 
Ks  eignet  aber  unseren  artistisdien  Notizenblättern  ganz  beson- 
ders, das  Geschichtliche  von  nu^ireien  Kunstscliützen,  die  hier  ge- 
zeigt werden,  kritisch  ZU  prüfen^  wie  diefs  nocli  vor  Kurzem  mit 
dem  grolsen  AUargernäMe  der  katholischen  Ilofkirclie  g:escliehen  ist, 

**)  11  est  sensible,  qu'  anriin  coiploi  des  coulcurs  du  pciiitic  ne  [»ou- 
vait  le  (lispuur  pou.r  Met  de  Tillusion,  *ians  tou.s  ces  objets,  a 
Temploi  des  Iiis  metaUifjues  d'or  ou -d'^irgent,  qui  y  read  riniita- 
tion,  h  proprement  parier »  identiqne«  Aussig  encore  aujourdüui. 
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lÜDbe  nttd  Kmlabi  bcüiduitte,  gerJUk  ia  BagtisliniBi^,  wean  «r 
sich  Torstellt,  wie  dWse  ffierleppiebe  In  der  Zeh  ihrer  ereleii  Friseb^ 
beit  uod  Furbenpracht  das  sater  Leo  X«  aof  den  hMsteo  Gipfel 
der  Kunst  erfaobeae  Rom  entzückt  hahea  mtoeo,  and  findet  dee 
Gmnd  der  lUneion ,  die  eie  aneh  jetzt  noch  theilweise  her?orbria- 
gen  ^  im  Material  der.  aachahnieoden  Procedar  bei  der  Wirkerei, 
die  in  Allem,  was  Draperie,  Stoff  nad  Kleidnn«;9tücke  betrifft,  za 
ihrer  Darstellun*^  sich  tier  Substanz  selbst  bediente ,  woraus  sie  ii 
der  Natur  bestehen.     Und  da  nun  dasselbe  wieder  bei  Rüstuogeo, 
Brustharnischen ,   Schilden  und  anderen  Gegenständen  der  antikeo 
Bewaffnung,   wobei  metallische  Stoffe  gebraucht  wurden,  in  An- 
wendung^ gekommen,    so  sei  es  begreiflich,   dafs  hier,  was  die 
Wirkung  betrifft,  keine  blose  Malerei  in  Farben  sie  so  t^iuschead 
hervorzubringen  vcrmü'^e.    Nun  aber  ist  auf  unseren  Du  sdeoer 
Teppichen  an  Gold  und  Silber  gar  nicht  zu  denkeu,   wobei  wir 
im  Grunde  wohl  nicht  so  viel  verliereü  mügen,  weil  da,  wo  die  iie- 
färbte  Wolle  noch  gut  erhalten  ist,   die  Figuren  und  (iewamler 
Wenig  zu   >viinschen  übrig  lassen.     Würde  aber  woiil  der  j>ra<  bt- 
liebende  ]'n]ist,  wenn  er  einmal  dnnli  ein  solches  Geschenk  nurh 
mehr  als  dunU  die  geweihte  iioldeiie  Rose,  welche  Carl  von  M\\- 
litz  überbrachte,  den  Kurfürsten,  der  seihst  bei  der  Kaiserwabi  vou 
Vielen  in  Yorschlai>-  i;-ebiaeht  worden  Avar,  noch  einmal  versucble, 
för  seine  Sache  zu  i;,uwinnen,   ihm  etwas  Schlechteres  iibersandt 
haben,  als  er  für  sich  selbst  bestellt  hatte?    Doch  das  ist  nicht 
das  Einzige,  was  unseren  Cartons  in  Yergleichung  mit  den  ecbtei 
tn  Rom  abgeht.     Mau  Uciike  an  die  Einfassungen  derselbe«,  die 
zwischen  Arabeskenverzierungen  bald  kleine  Allegorieen  ,  wie  die 
▼ier  Genien  der  Jahreszeiten  nnd  die  Parzen,  bald  Ans[)iel!ingeii 
ans  heiligen  Geschichten,  bald  iu  zwei  nnten  binlanfendeu  Frieseo 
monochromatisch  eingewebte  Darsteliun^eu  auä  dem  Leben  Lee*8  X 


tontes  ces  parties  des  tapisseries  ont  elles  conservö  une  force  de 
ton  et  une  puissance  d^elFet  siirprenante.  Histoire  de  la  vi« 
€t  des  ouvrag-es  de  Rafael  par  Uiiatreinere  de  Quin- 
c  y  (l*aris  l82^^)  p.  335.  Unser  Fernow  würde  schwerlich  mit  die- 
ser Ansiclit  ganz  einverstanden  gewesen  sein.  Ueherhanpt  wäre 
CS  zur  Scliarfiing  des  Kunstiirtheils  selir  zu  ein|delilen,  erst  Ri- 
chardson^s  e{^yas  breite  nnd  redselige  Auseinandersetzung  der 
Schönheiten  von  Rafaefs  Cartons  mit  der  geistreiclien  Zerglieder- 
ung des  neuesten  französischen  Kiinstrichters,  Qnati  cjik  re,  S,  ü95 
—  536,  zu  vergleichen,  dann  aber  unseren  trefllicliea  Fernow 
in  dem  schon  gerühmten  Aufsatze  im  3ten  Bande  der  römischen 
Studien  (feinem  leider  fast  gar  nicht  gekaimten  Schatz  lur  die 
echte  Kunstkritik},  den  der  Frau  rose  jiicht  kannte^  als  eia  Muaier 
der  Beschaaiui^  und  Boortheilung  zu  studireo* 
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ond  ans  dem  alteo  nnJ  nrnen  Tes(;^mpn(o  ♦)  enthalten  und  die  nia 
befsteo  von  Piofro  Santi  Bartoli  in  cinpiii  bc«?ondercTi  Werke  lier- 
ansgegebeit  worden  sind.  (|)  u  a  t  re  ni e  r e  hat  ihnen  mit  yollem 
Reelite  eine  eia^ene  Erläuteninir  a^ewidniet  (p.  329) ,  nnrt  Fenioir 
findet  in  den  Arabesken  ganz  den  Styl  flrs  In  diesfm  Felde  ein-» 
ztgen  Giovanni  da  üdine.  Von  diesem  Allen  ist  aut  den  Dresdc* 
ner  sechs  Teppicfien  nichts  sehen.  Zwnr  sind  anch  sie  mit 
breiten  Einfassungen  Ton  Araljesken  nnd  zwischen  denselben  mit 
gemmenartii^en  Medaiiloos  en  eamayeu,  die  allerlei  Genicnspielli 
nnd  seltsame  mit  dorn  inneren  Gegenstande  nuvereinbarc  Pbaiita- 
BiegebiUle  uns  Tot  fiiliren,  versehen  nnd  ancii  so  nicht  ohne  Annotb 
und  selbst  in  der  Erfindung  nnd  ZnsJimineBSteiiung  lobenswerlh, 
aber  denn  doch  oÜeuhar  einer  weit  späteren  Zeit  aogehürend  nnd 
dem  ganzen  VortrazTC  nach  ao  den  Geschmack  ond  die  Zeit  des 
CrefTlichefl  Grisaiüenmalers  Taddeo  Zoehero  (1546  — 1570)  ond 
seines  Bruders  Giovanni  erinnernd  **),  Es  leidet  keinen  Zweifel 
nnd  ist  von  jeher  als  erwiesen  angenommen  worden  ^^^),  dafs,  q» 
Fernow*s  Worte  zu  brancben,  dorcb  die  Rafaelisebeo  Cartons  nnd  * 
den  Gebranch,  den  Leo  X.  von  den  danach  gewirkten  Toppicheo 
bei  den  höchsten  Festen  der  Kirche  machen  Hefs,  der  Gesclnnark 
•n  dieser  Yerzierongspracht  der  Palflste  nnd  Kirchen  eich  allge- 
nein  verbreitete,  dafs  die  Fürsten  im  Besitz  Ähnlicher  Teppiche 
mit  einaoder  wetteiferten,  nnd  dafs  in  Arras,  Brüssel  und  anderen 
Ilandrischen  FahrikplAtzen  die  Rafiidischen  Vorbilder,  die  erst  ini 
Ibigendea  JabrbuDderte  noch  immer  im  Streifen,  wie  sie  die  Tep-» 
pirlnvirker  TOT  sich  haben  mufsten,  nach  England  wanderten,  stets 
anfs  Nene  nachgebildet  worden.  Eine  solche  Nachbildung,  bei 
Wetten  «hie  der  bebte»}  kam  auch  liribtr  achsa  m  daa  knrfiiral» 


Roscoein  seinem  dasnscli  geschriebenen  Ufe  and  PonCifieaM 
of  Leo  the  Xth  druckt  Mcb  also,  wo  er  von  diesen  Teppichen  mÜ 
vieler  Belesenheit  spricht  C^ol.  IV.  p.  239.  der  Londoner  Onart^ 
aosKsbe)  nicht  gaa«  genan  ans,  wenn  er  meldet:  Baoh  of  Ib« 
sobjeets  was  omameated  af  the  botton  wüh  a  fite  er  bovAer, 
in  ddaro  smnrO|  nprssenting  tho  ^adpal  tiaatactioBs  ia  tfie  lifo 
of  Lea  X»«  Maa  veigleieha  die  üanisM,'  weldie  Laadoa  in  sei- 
ae»  Oeavrts  da  Rafael  T,  IIL  IT«  gab^  aad  aelbat  ans.dlesaa 
GoaCorai  geht  dia  Wahrheit  der  Bahaaptaag  hervor»  dals  Ra&ei 
ia  diesea  Proaesiionea  oad  Kiiegssagea  sola  babes  Cleaia  «Mfieff^ 
Uchte  aad  bewies,  daii  er  .die  Seniptarea  der  IV^aalsdia»  Siala 
nicht  vefgebÜch  aagesehaat  habe, 
**}  JBiniga  Yorstellangen  darans  hat  BV»  Kiad  aar  Yenehaaerang 
seines  noch  immer  In  allem  Werth  steh  erhaMeaden  TMiheabadis 
in  einigen  früheren  Jahrgfingea  coiMrt  aaa  mitgelieÜt. 
8.  Fernow  In  den  Stu^aafll,  20l.*«ad  Fiarillo,  Gaaabiehta 
dar.seiehaendea  Knast  f,  9&, 
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liclion  Cfir4lntticnl)1c  tiAcYi  Dr^<»n  nnj  vnrde  darch  etaea  glttckii* 
chcü  Fund  in  neirerer  Zeil  uns  wi(M!f>r  rorirf^fiihrt. 

In  den  fetzten  Mo  nuten  dps  Jahres  1824  wurde  dem  Londo- 
TKT  Piildiküm  ein  Schanspid  «geboten , .  von  wekliem  öiFenlli> 
die  Blätter  m\t  g^rofBem  Lobe  sprechen,  Mnn  sah  in  deto  grofs«D 
SlaafsziinmfT  dis  Sfadllmuses ,  worin  der  Lord  Mayor  banqaeüft 
nnd  Verhöre  hiiit  (ihe  Mnnsiou  lumsn)  in  dem  Saale,  worin  nll- 
jrrliriir  das  i^rofse  Gastmahl  f»;ebHl(en  wird,  wozn  die  Minister,  Ge- 
SHiulirii  Hilft  die  ersten  Ladies  eitisreladen  werden,  ond  weU'bes  du- 
ter  dpiu  Namen  der  si^vpti^clien  Halle  [ihe  Ei?-vptian  hall  *)]  be- 
knnnt  i>t,  noiin  echte  Kiitaeiisthe  Teppidie  auiiiehaniren ,  wpicbe 
naeli  einem  wnnderbar<»n  Kreiilauf,  iiaehdeni  sie  nach  der  Eut- 
hauplnn«^  Carl's  1.  mit  den  übria^en  4iüiiii«:liehen  Effeeiea  veranclio- 
nirt  nnd  von  dem  daniali«?en  spanischen  Gesandten  gekauft,  darauf 
nach  Spanien  irehrarht  worden  nnd  lan^e  im  J5<»sitz  des  Hans?« 
Mf'tlina  Siiloiiia  gewesen  waren,  nnn  aber,  Ton  einem  Eiii^laiidef 
\\  i<  (Icr^fitanlt  nnd  nai  Ii  London  zurückgebrarht  worden,  dabin  m- 
riickkehrten ,  wohin  sie  ihrer  urspriingliclieu  JtJestimmnn^  nach  ire- 
bnrten.  T^nd  diese  nenn  Teppiche  —  denrt  so  viele  pin<l  ihrer 
vom  Anlang  an  g:ewesen  hatte  aller  Ueberlieferung'  zu  Füllje 
Loo  X.  dem  Köni^  Hpinrich  VIIL  zum  Gescbeuk  iremat'hf,  und  si»^ 
waren  Innü;»*  Zeit  in  dem  irrofsen  Speisesaale  (hanquetling; - room) 
Ton  der  (larnaÜiien  köiiii^liehi'n  Residenz,  in  Wbiteiiail^  zur  beson- 
deren Zierde  drsselben  aüli*ehan»en»  Dals  diefs  eine  Garnitur  der 
echten  nrspnin^lii  hen  Teppiche  gewesen  sein  müsse,  gelil  8choo 
AUS  der  VeriLieiehung  4er  ZeilvcrhäUnissc  dcniiich  hervor»  Gerade 
in  dem  Jahre,  wo  Arras  und  Brüssel  die^e  Teppiche  nach  dei 
Rafaeiisclien  Ciirtons  arewirkt  wurden  (15^1),  balle  sich  Heinrich 
VIIL  durch  seine  tioefii ahrende ,  aber  der  niedrig;sten  Schirüpfwörter 
steh  nicht  enlhalfende  8tj  eilsehrift  für  die  s  i  e  fi  e  ?i  >Sacr?i- 
mente  die  Auszeichnung  vom  ]iä[istlichen  Hofe  cr\süihen,  dafs  er 
«Ol  XZ*  Oclober  1519  ipi  Toiiea  Coneidtoruim  zum  Scbiroifsgi 

^  Wer  tidi  dieser  Halle  didit  etwavaiis  Hogartb*«  Leben  eioei 
Flei&lgeii  erinoeity  kann  sie  in  ihrem  größten  CiIaqs,  fvie  dcf 
Lord  Mayor  trfnen.  Antrittsschmanft  dort  gibt*  ajbgebildet  «fiadea 
ia  dem  iatetessanten  Pracbtwoffkei  watehes  aater  dem  Titel:  Ibe 
Microcosm  of  Loadon  in  3  Eeg.  Qnarthünden  1808  ff»  »  Loa- 
don  bei  Ackermann  eradueaen  ist,  Vok  IL  p*  18U  Daa  dank 
eine  doppelte  iOoIoanade  von  korinthischen  Säulen  gestut^  Ge> 
Wülbe  dieses  nnermerstichen  Saales  wird  durch  ein  einzigea  gro- 
fses  Bogenfenster  beleaohtet  und  nnifi}  »ehr  duakel  sein.  U  s 
not  well  lighted,  on  accoont  of  tbe  houses,  by  which  the  «diiioe 
so  dosely  sivrroanded,  beüst  es  in  the  Select  Views  of 
London  pi.  $0.  p.  u2»  Da  jßmm  die  J^kih^ima,  vqiguaaiH 
ges  Licht  haben« 
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des  Glanbens  (Dcfensor  fidei)  erkl/trt  wnnle.    Wo  wfire  also  efn 

80  prächli^es  Geschenk  zu  besserer  Stelle  nni^eltraeht  i^owesen  n\a 
bei  dein  damals  trenesten  Sohn  der  Kirche,  der  den  durch  Ln«* 
ther's  iincrschütlerliche  Festij^keit  nod  die  sclinellc  Vcrbreilimf^  der 
Ghiiihcnsverbesserung^  linrt'^eäii »steten  Pa()?l  mit  einem  der  Unler- 
Schrift  nach  von  ihm  seihst  in  der  dainalig'en  Un iversalspraehe 
V  elassisch  (Luther  spll)<5t  nennt  Heinrich's  YIIT.  Bnrh  latinissimum) 
aba,efafsfnr?  Bnrhe  zn  Hille  fickommen  war.  Whitehail  g-ehörte  da- 
mals zwar  iiocli  flfin  allmächtigen  Cardinal  Wolsev,  und  Heinrich 
VIII.  Terle£]:(c  erst  nach  AYoIsevVs  Stnrz  1529  seine  Wohnung-  vob 
Wesdnirister  nach  Whitehail,  welches,  wi«  Pennant  in  seiner  sach^ 
reiclien  Nachricht  von  London  ansdrücklicb  bemerkt ^  sich  aucb 
dtirch  it'iehe  Teppiche  in  Gold  nnd  Silber  {uiszeichnete  *),  Es 
isi  Zill  (JiMiiiiic  liekauiit,  wie  ^ui  der  Papst  Wolsc) 's  Einflnfs.aitf 
deo  K()nii;  fjei  mehreren  Geles^eoheiten  zu  benutzen  wufste»  Docb 
Ist  es  nicht  wnhrsclieinltch^  dafs  er  dem  ühermüthip^en  Fürsten  der 
Kirche,  wie  er  genannt  wurde,  durch  ein  so  köni^^liches  Gescbeok 
habe  schmeidiela  wollen.  Die  Teppiche  worden  ohne  Zweifel  dem 
Könige  seihst  znm  Gpschenk  uhersamll  nnd  erst  später  aus  dem 
dnrrh  Fcner  best'hä<iiiilen  Palast  von  Wcstrainsfer  hinaTfjracht^ 
TNach  den  in  eng-lischen  Zeilsrtu itteu  jetzt  davon  |zo^('1)l iien  Bei» 
schreibnn^ru  haben  die  /w(  i  Te[)picliP,  von  welchen  keine  Hafaeli" 
sehen  Carlen«^  in  Hamptonconrt  vorbaiiilrri  sind,  die  Bekehrung 
Sanl's  auf  dem  AVcj^e  nach  Damascos  nnd  die  Stpinii»-ijnü;-  des  heili-< 
gen  Stephauus  znm  Get^enstand  und  sind  vor2wi;l[Lh  gut  erhaltea/ 
welches  auch  noch  von  zwei  anderen,  der  Uphciiragun^  des  Schliis- 
selauits  an  Petrus  nnd  der  Blenduns;  des  Klynias,  gerühmt  ^vitd  **). 

Wenden  wir  iinti  noch  einmal  unseren  Blirk  auf  die  öa»e, 
dafsT-,eoX.  dem  Kiiriiiirsten  Friedrich  dem  Weisen  die  noch  jetzt  im 
japanisch pp  Palais  aufbewahrten  Teppiche  ijcescheiikt  habe,  so  ♦»ehi 
darrh  din  genaue  Ypri^Ieichiini»'  der  Umstände  und  Zeit,  wo  Leo  X, 
wirklirh  eine  zweite  Gariiltur  dem  pnü^lischen  Yertheidi^er  de# 
Glauheils  zum  Gcspfienk  maehtp,  und  (Irr  Yprhältnisse,  in  welchen 
Fricdrjrli  damals  ziiiii  Papsl(?  stand,  zur  Genüge  hervor,  dafs  ea 
dem  Papste  i;ar  nicht  in  den  Sinn  kommen  konnie,  dpm  Fürsten, 
der  gelten  die  iieweifife  i^-oldene  Rose,  die  mit  dein  heiligeo 
Ciirisüia  gesaUit  und  mit  du^dew  Mosch«i|»  sui^apnUt  wajc*' 

♦ 

•  The  praMoit  »f  ridk  thiiies,<^  liancfiHSB  <if  eMih  of  goU  «lad  ot 
siWer  «et,  '  are  pvoofr  «1  the  GüdinaTs  uuzihig  weaHh^  iplendor 
•nd  piide,  'Penn«iit|.'S#me-  acconnt  of  Londnii  (II,  edit 
1791»  in  4.)  p.  98  ^  (      ■  - 

**)  S.  New  Monthly  MagaBine»  Deeemb»  US».  ^.M,f. 

Saonitiaiiiiiam  rotam  ~  a  nobit  dirbiaat*  sanota  dafibotam,  odo- 
riferoqne  masoo  toBpersam ,  id  IiM*i<  X#  Scfeff^bn  wm  des  Jüir- 
iünteii  bei  Sa^okeiidojrf  p«  9$t< 


y 
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1^  mäihm-ier  pfSpsAMie  KMflMnr  NmÜ«  CM  M»» 
fite  M  «mer  fiffiMHUcbeii  Ändie«!  in  AnCuge  des  Jabm  15U 
iberrwAdn  iMdlfe«  der  aber  «tf  eim  Ruth  dea  Kucftirstea  deewe^^ 
gm  gewima  vavde',  m  gvringMkAlsig«  CUeMigiUigkeU  gmigt 
kfttte     dAMit  citf^  8»  knetbare  Gabe  «a  epeadea« 

Döck  Mtibt  der  Beeifei  diese«  Tep^ha  «oeb  ae  nocb  eist 
aehr  wüUceriiaieaa'iiad  {ireiAieMige  ErweileraDg  aad  Yenaebraif 
der  KaMeebttae,  die  aaaere  kiaiglicbea  Saanafaiageii  der  B6* 
aebaaaag  aad  dea  fltadiaa  eifriger  Kaaayfioger  oad  Kaaelfreaadt 
daibietea,  Uad  ila  aie  wir  dfirfea  es  webl  Teracbweigea  — 
vea  dea  Btabetmeehe«  ml  aa  ir^aig  gesebSlsl  «ad  beaalsl,  Tee 
Fretoidta  fast  gar  mcbft  gekaaal  aad  adgesaebt  werdea,  ao  aaf 
Mer  aeeh  Biaigea  m  i^emiaaerea  K^stwertb  aageföbrt  wer» 
lea«  fis  sind  jä  die  herrh'ebin.  Aaselrabhwgiea  dea  Aafaelische« 
Oeiiiasv  der  la  ibaea  weit  lehrteicber  tmd  begreiflicb^  bcrvertritt 
■la  aalber  dea  Cartans  aelbet  ia  allaa  bbMa  KapCmliciMft  (we- 
wa  anser  ndcber  Kapimtiebaala*  aeba  ▼etacbiedtta  ttbee  Fe%e» 
Mibea  ealbSlI)  a«i  Naabbildaagea  je  n^tteli  wk 

Uaserea  firaberea  Aadeataagea  ddifiea  akk  aiefal  apgeaieaMad 
wecb  eiaige  BeaNKkaogen  «ber  die  gegcawfiHig  In  Snlgeacbofe 
des  Aaguaienma  ader  dea  japaafiuheak  Pidaia  aoibewabrtea 
aebbs  Tefipicba  «eeb  dea  Balnelierhea  Cariaas  aaecbKefaea»  Si 
ist  nawaliröebeialieb  aad  wird  darob  die  geoaiieo,  Tea  Neaem  jctat 
aageetelllea  UatoMcbaagea  aar  Ceaig»  wideilegli  4afe  aherbaepl 
taa  dieaea  Teppichen  jeaada  laebr  ala  dia  aeeba  farluiade«ea  aecb 
Targan,  der  daaiaHgea  Reeidfeaa^  aas  den  Miedeiiaadea  gekeaio 
aien  aad  Toa  da  attcb  Dteedea  gebraebl  wardea  sei«'  aoUleii 
Biefr  ist  swar  aeü  ibrer  WteMbentettaag  alels  labaaplel  weidea 
aad  acboa  ifor  Bawa  aa  Baekaila  gab  sieh  aüa  Mihe^  paeb  aieb* 
rere  la  diese  Teppiebreibe  gebdrige  Siacka  a^iadea«  Alle  Nacb- 
fiMreebnagen  aber  dafte  lergebtteb  seia*  Man  isrf  anaehaiea» 
dato  sie  la  der  Zabi  aad  Grate,  aa  wie  wir  aie  jetsl  oeeb  be- 
iHM,  gleieb  bei  ibrer  Beslelbag  In  dea  Haadrieehea  and  bra- 
baatisebeB  Teppiebwirkareian  aaft  eia  bestimartee  Laeal  beredmef, 
aa  ans  gdmaaien  skid        Heina  Gniade  itiSt  aiad  folgende. 


♦J  Heinrich  nnd  Pölitz,  Handbnch  der  saclis,  Geschichte  TT,  40. 
und  die  interessante  J)ai\stel[nng^  in  William  Roscoe's  Life  aad 
Pontilicate  of  Leo  X.  Yol.  IV.  p,  6  f.  lloscoe  liat  übrigens,  niu 
diefs  mir  im  Vorbeigehen  za  bemerken,  Lutlier's  vielbesproche- 
nen, unterwürtigen  Briet'  an  Leo  weit  riclitiger  gewürdigt  als 
Sieidan  nnd  Seckendorf,  p.  16. 
♦*)  Wann  werden  wir  eine  vollständige  Geschichte  der  Tej>picli- 
UElareien  denn  Malerei  i^t  es  —  erhalten,  die,  von  den  al- 
eeetwGvwebeii  (wohl  ?on  den  Stickereien  zu  untersdieiden,  dem 
Opat  Phrygium^  in  Vordera«iefl  ausgehend  ^  tri^tffrfmfjinrtt  und 
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Alle  serhs  Biaä  jon  ongleicher  l4og«,  Paulas  aof  dieni  Are»'|Hig 
ImU  12  liillea,  PauiiM  nod  finronbas  m  Ljstra,  Pelrot  liod  Joiiinli. 
aes  110  Tempel  zu  Jernsalem,  and  Chrisliis  zu  Petrus:  weide  niei- 
me  Schafe  !  haben  11  £lIeo  und  einige  Zoll,  der  wunderbare  Fisebi» 
«ng  hat  9  Ellen ,  Paulus  zu  Papbos  aber  our  6  Ellen  18  Zoll. 
Die  Breite  ist  dorchans  gleich  und  bei  allen  7^  Elle.  Dafs  alte 
diese  Teppiche  gleich  anfangs  so  breit  bestellt  nud  nicht  erst  spA^ 
ler  nach  dem  Bedürfnisse  zii^eschnilton  wtiiden,  beweisH  der  Um- 
stand, (iafs  sie  alle  mit  einer  mehr  odfr  wenirrer  breiten  Bordüre^ 
"Wovon  ^leifl»  weiter  gesprochen  werden  soll,  einsi-etarst  und  dafa 
diese  mit  allerlei  Arahesiven  und  kleinen  Vorslelliin^en  iti  ^ledaiU 
Ions  so  ausgefüllt  sind,  dafs  jede  sp;itere  Verkürziirm-  S()ü,leich  iji'?» 
Aui^e  fallen   Hiufste.      Es   nuirsten    also  die  Wando  des  Zirtiniers 

oder  der  Galerie»  m  welchea  sie  aufgeJiaogeA  werdeu  aoUteui  ge» 

m 

TOB  den  fi^orirten 
*Xoii  der  Griechen  und  den  spateren,  mit  den  Alexandrfnlsclien 
Teppichen  in  Wettkampf  tretenden  AttaUsch-Pergamenisdien  aiH 
laeb  genau  unterscheidend ,  dann  ubeir  Byaanz  und"  Rom  im  Mii» 
teUlter,  bis  zn  den  Arräai  nnd  Gdbelintiens  herabstiege!  "BAm  - 
sebone  nnd  tdcbe  Au%abe  in  dem  Tbeile,  der  zur  Archäologie 
gehört,  auch  i'ür  eine,  pliilologisehe  Classe  einer  gelehrten  Socae^ 
tit*  Was  altgriechische  Kunst  sowohl  für  die  sogenannte  Am* 
beske  als  für'  den  Mythos  der  Dionysischen  Centauren  davon  aV 
leiten  konnte,  ist  Yon  mir  in  den  Vasengemälden  I,  59.  Iff,  i9B 
aosführlicher  angedeutet  worden.  Der  Curiositätensclireiber  Polemb 
hatte  ein  eigenes  Werk  toi|  den  Teppichen  in  Carthago  verfarst^ 
'  wohin  aoeh  der  15  Ellen  lange  Ü^rirte  Purpurteppich  des  Syba- 
riten  Alkisthenes  gfehörte,  wovon  pns  in  ded  Pseudo  -  Aristoteles, 
Mirab.  c.  119,  p.  201»  Beckm.  die  interessante  Nachricht  aufbe- 
wahrt wnr(!p.  Der  TJebergang  (Ter  Teppichmalerei  in's  Mittelalteif 
geht  auch  in   (iiesem  Theüe  Her  Kunst  über  Constantinopel.  SJ 

•  *  Reiske  zum  Ceremoniale  anl,  Byzantinae  des  Constantin  Porphy- 
'         rogeneta  p.  70.  a.    Wie  mu  ollstandlg  sind  aber  die  Nachrichten 

über  die  nach  Cartons  vertertigtt  n  Teppiche  neuerer  Zeit.  D'A- 
gincourt  selbst  gab  in  seinem  herrlichen  M  trke  nnr  3  Tep-' 

•  *  *  •    pichbilder  an,  und  wie  kurz  ist  der  Abschnitt  iiber  diese  Malerei 

in  seiner  Ilistoire  de  Peinture.  T.  Ii.  p.  140  f.     Vergl.  Miliin, 
<        IHetionnaire  des  beaux  arts  T.  III.  p.  627  f.  nnd  die  interessante 
SchiMerung  und  Abbihinn^  der  Teppiche  TOn  Eygalades  in  seinem 
Voyage  dn  midi  T.  III.  p.  309.  pl.  LXIi.  Franz  I.  (so  wie  die 

•  Heiniiclie,  besonders  Heinrich  IV. ^  liefsen,  durch  Leo's  X.  Bei- 
spiel angefeuert,  herrliche  tapisseries  liistoriees,  wie  sie  die  Fran- 
zosen nennen,  in  Flandern  verfertigen  und  anfkauien.   S,  Fio- 

,  filln  111,117  f.  Wo  ist  Scipio>  Triimpph  in  Afrika  nach  Gifriio 
Roniano*s  CartoM  hingekommen?  ,^  !;  .i  .  t 

BöitigCT'5  Weine  Schrlf un.  lU.  ^ 
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•rade  diese  Mafse  nölliwendtg  machea.  Das  merkwürdigste  Slick 
4abei  ist  4er  Teppich,  welciier  onr  6  Ellen  hält,  die  Bleodnig  des 
Zauberers  Eljnias  in  Paplioa.  lAkki  sersrhiiitten  oder  remSmmA 
4st  liier  «Ue  YmleUang,  wie  es  in  allen  Be8clireibunp:rn  dayoi 
IwilM,  t  soodern  es  ist  gleich  am  Weberstnhl  nur  die  Hälfte ,  4m 
AmmmI  Sergius  nehst  dem  tappendes' £lymas  Torstellend,  aasge- 
lubrt,  die  Hiioptfigor  des  Paolos  «her  aebst  deo  Umslebeiidcn  nod 
4m.  Licloren  hinter  dem  Laodpileger  weggelassen  worden,  freilieh 
jMferstindig,  aber  in  der  Art  des  geneinen  Ilandwerksiunes,  der 
4mt  der  Vorsrbrifll  gehorcht.  Wer  oosere  Teppicht  mit  irgesi 
einer  Abbiidong  oder  einem  Umrifs  nach  dem  Carfon  vergleicht  *), 
^ird  finden,  dafs  der  diese  Hälfte  übergreifende  Arm  des  einei 
Lictort  biec  absichllicb  wegblieb.  Auch  zeigt  hier  die  der  breitfi 
Bsid|»in  xwar  ermaagdnde,  aber  doch  durch  eine  kleine  Leiste 
angedeutete  Eiarahoinngy'  dafs  der  Teppich  gleich  ursprunglick 
nicht  breiter  war«  Bs  war  also  eine  so  und  nicht  audet-s  bestellte 
Arbeit  Hierzu  kpinnit  ein  «weiter  Umstand,  welcher  dcutlieh  gs-  i 
■og  Anseigt,  dafs  es  bei'  der  ersten  Bestellung  nur  auf  diese  scchB 
Teppiche  abgeselien  war«  Jeder  von  den  sechs  Teppichen  hat 
dblBBy  in  den  zwei  Ecken,  wo  die  ßorduren  sich  vereinigen  ssll- 
istti  das  Brustbild  eines  Apostels  eingewebt,  mit  dem  Werkzeug« 
•^68  MArtjrertodes ,  dei]gleicben  aoch  die  Koäblein  oder  Bogil 
ballen^  die  in  den  Bordüren  mit  historischen  Vorstelloi^n  ans  im 
allen  Testamente^  beisonders  dem  Opfer  Isaak's,  abwecfatela«  Da 
•hd  jf^er  Tef^ieb  nwei  Apostelköpfe  Jiat  so  ,qnifii88en  dieoe  sechs 
^eppide  den  ganzen  A|foste)cjrt^n8,  nnd  -eä  ist  b$di8t  epwahr- 
nebeinltcb».  dafs  a^feer  die^^  noch  >reitersr  Begehr  alät^^aades 
liabeb  Vebrigm.  jwt  ciAd .  iriederliplfe  %  dei;  %arirfci 

Bin&anii^  dieser  Tejipkbe  .die  IJsberzeoguo^  da^  ss- 

wohl  in  ibo  Geui^nspielen,  in  den  F[atti,  die  in  Ffirbeo  aaagefihii 
aiad,  als  auch  in  den  kleifMu  Geschichtsbildeqi/ die/bloa^.Ciliianie- 
cnri  .sind,  das  Beziehungsvolle.  nnd  Anfuitb^^:  welchci  RafosI 
iuc^.  seine  Sehilsr  nach  neinar  Angabe  bineli^egen  [iefo,  .Jikr  der 
NolUiirft  wich,  das  in  nehmen,  was  eibeii  da  war,  and  diiTs  eia 
Dfai^l  r?f  e(r  Brfindang  ttl^i|ll  nur  Wiei^rbelaogeii  machen  nnfttai» 
In  -^en  ifUmtBm  Binfasanng^n  ist  ndien  der  Bfnaoh^^esduMck 
finfslveleii»  ond  ufin  wird  ihnen  .viel  €ate»  neebaagpu,  wenn  mtm 
ijhise  Brfindoiv  nsfdi  den.  Zneebene  raae^reibl. 

Dagegen, atrabk  <iloch,  noeb  ans,  allen  inneren  Gebilden  nncb 
4m  Carlas  die  ^anm»  Bebeliecbe  HerrlicUicH  lierror, .  sein  götl- 
lieben  Genie  in  C^mpQsltien.  nod^Gmppimng^Oj  der.nnerecbfipflicbe 
Bmblbnni  in'4in  MoaTen^:  'der.  pheiehUrisisube  Anednck  io  den 
Mienen  nnd  Bewegungen,  dne  Gmudisie  de«  V^UmmMrieB,  die  er- 

*)  "WM  ^  «nch  nur  der  Unrilli  in  Landons  OeuTres  complets  de 
Raiael      I,  pl,  *       •  •  -  * 


j^btne  NaiviUtt  ia  .  dm  Episoden     ,  die  tmU^suhrtiMidbiB  HiJd.  iü 
MuOerii  nad  M^ben,  4i«      ZuscUauedaBe«  imIif  oder  wtr 
j^ft^  1^  der  Hauplb^ndliMig  Ttieii  oeliuien  und  wie  BliübenduAe 
■mI  Frühlings weste  diesen  Lohen  Emst  der  Mäooer  aohauclNNi 
fßxa  sehe  bicir  aar  die  BUMOffilcorljträgerni  and  die  joage  Mufter 
jDit  dem  Kinde  aa  der  Qrustv  ia  der  Heiiaog  des  Lahmea  in  der 
^M^tdluiUe,  sehe  die  mit  inbronst  zur  Anbetaag  foilgertssene 
aebia «  so  aiöcbte  sie  iude&sen  geaaDol  werden ,  im  aalerbroobeaea 
Opferfesle  zu  Ljstra        and  vior  Alleoi  die  JSinheit  .AUeü 
dnrciidriogeaden  Haaplhaadln^g,  dafs  laaa  daa  VfrbÜcheae  aad 
Maage(bafila  der  FArbaag  ^   wel^e  besoaders  io  den  Geaiftldeo 
jsifsblbar  wird,  gern  öberoiebt  aod  «ieh  in  dam  Vorhandenen  doch 
nie  aalt  aabaa  kann.    Oeou  wo  veroiüchten  ancb  die  baüHfi^l^ 
.ClWftl*  nur  ein  Haadertlbeilchea  der  deallichea  Aaaiclii  zu  ^^SH^ 
leo,  die  aus  uosereo  deu  Gartoa^  Ire«  aaeboopirlea  Teppieheo 
selbst  herTorgchtl   Zwei  nnter  den  anseren  SMtd  tarzuglich,  aelhM 
jtt  den  Farbea.  erbaitea  ,  das  Opfer  zu  LjiStra  ao4  .die.  tfaUiiy 
>äUs  Lahmea  in  der  Tempelhalle.    Freilich  kann  «iMi  Piübi  ^ 
jaatalliscIieQ  Faden,  womit  z«  B«  die  spiralföroMg  gewildüMi  SMh 
.lea  der  Tempel^iali®       Jerusalem,  welche  auf  eine  so  seaderr 
iMtre  Weiae  Jbtrrortreten  uud  die  ganze  Sceae  der  Heiligung  Ja  di^i 
JUitbeilqagen  zerschneiden,  in  ihrem  Laubwerk  and  ihren  Yeraiear 
ji^igep^      dea  ;ro«u8cbaa  Orjginel.m»yrtm  iiniihmleki  $Mi 

Mar  «act  Bpltoaeii  VttdlM:ipariflKM9^  aael^MMi 
-I  ./  •.«i^'lMideA'il  den  Ea^MaMiMadlan  ll^im«|--  >hel«wi»»a 
aa!dMM  MMMttbia»  att^ia  tief,  wi«  «erCMMett  ü^mm«. 
tea,  dae  ^«^t^w  warn  fyyw»  Bd  Balael  aldit  Allaala  detMtia* 

.        Dm  ist  eine  ^iihr%  Sio^^Pioviff»^^  ß^n^  4lß^*^,m^  be. 

.  C4f^.4^ii^i^W»  !wiÄ*Ji*Nt  Maaata 

die  flwaai  tapiaai»  die  wtrm9f«mrm  ToUkommi«^  jliilt  die 

PegeiilMta  sie  ?etwfirte»  leb  waila  webl«  dab  sogar  tlaatraaka 
Ia  aciaer  BiUiniag»  ?ie  de  RalMl  p«  3I€i»y  diese  Figor  I9r  elaea 
JiagBag  eridait,  der  mk  faaystwiitar  Baad  das  Opfer  liiadeni 
wellB»  AOeiA  wie  kSna-dieser  hier  ia  diese  Giappef 
Oaatwmgffe  isgt  da^wo  er  von  dar  bewaaderaswüidigan  Whfcaag  di». 
aer  so  gewailig  turrortMteaden  Celeiiaade  ipiieht  (p«  m,%  aas« 
dffieUieb:  n  eal  dik  k  fdtoaaaate  ikbessa  da  ees  eoteaaes  toiaes 
esaaddss  ei  ante  des  liaeeaax  dorfr,  dent  fart  de  b  lapia» 
seaae  a  pradait  Ia  tidiena  et  fdolat  avee  aae  dteaaaale  vMd* 
ITaaaiif  wiaseai  dab  Rafael»  dessen  PbaaUurie  alle  4aaiala  ii 
Bon  befiadttchen  AUeithfiiaer  stete  TondiwebleBi  M  derBataarf» 
nng  des  Certons  zu  dieser  Scene  eine  noch  ]e(st  am  HeehaHaia 
in  der  Petersidieho  kefiadtifliwi  Sanle  der  Art  odft  allea  ihren  Wei»- 
raakaa  «ad  GeaieasnlsieB  Ter  AaM  Jiaite»   Die  gemeiaa  ft«a 
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ifcier  niclit  znra  Vorschein  kommen.  Aber  sellist  fliese  Reliefs  anf 
4ai  S&nli'nsc'häften  treten  audi  hier  mit  so  vieler  Deutlichkeit  hep- 
Ter,  dais  man  kaom  eiwas  AusgeföiiMereSy  GlAaseiideres  ituosiMi 


Aber  ein  anderer  Wnosch  liegt  in  nahe,  am  hier  nicht  eine, 
wenn  anch  nnr  ieise  tönende  Znr%e  au  bekommen.  Es  ist  anf- 
Mlend,  diesen  für  nns  hier  elnzii^en  Schatz  des  höchsten  R;jfaeli- 
Bclien  KnnstvermÖgens  in  den  fast  lichllosen  inneren  Rionien  des 
japanischen  Palais,  wohin  sie  nach  ihrer  Wiedernebnrt  ans  Wnst  ' 
lind  Schmilz  nnr  einstweilen  eiogestellt  wnrden,  bis  ein  wür- 
dT2:er  Platz  fiir  sie  "gefunden  wäre,  zo-  sehen,  wo  diese  auf  eine 
aogemessene  Höhe  und  Ferne  fjerechneten  Kunstgewebe  anf  dem 
Fnfsboden  stehend,  eher  mit  den  Händen  betastet  als  mit  den  Au- 
gen aus  dem  erforderlichen  Standpuncte  erfafst  werden  können. 
Anch  ist  es  nnmösclicb,  dafe  Ton  Zöglingen  unserer  jetzt  unter  den 
tüchtigsten  Prolessoren  so  kräftig  erblühenden  Kunstakademie  in 
diesem  Loeale  nacli  ihnen  Studien  gemacht  werden  können,  was 
doch  onter  den  Angen  wackerer  Meister  als  eine  Belohnuncr  der 
Aus^ezeichnetcii  eine  eigene,  üebnngstnfe  bilden  könnte.  Mit  ge- 
ringen Kosten  würde  einer  der  jetzt  kaum  gebrauchteu  leeren  obe- 
ren ZwingersiUe  für  die  Aufstellung,  wie  sie  sein  sollte,  für  das 
gewissenhafteste  Studinra,  wonach  sich  Viele  sehnen ,  für  die  Be^ 
Sehanung  der  Einheimischen  und  Fremden,  die  bis  jetzt  ans  Utf- 
irissenheit  mid  llnraQih  fast  f^anz  nnterblieb ,  gewonnen  werden 
köfioen*  Mö^e  dieser  aus  reinem  Eifer  und  mit  gebührender  Be- 
Bcbeidenheit  ausgesprochene  Wunsch  da,  wo  allein  geholfen  wer- 
4ea;.l^ni&9  in  einige  Erwägung  ge^ogeu  Verden  könneni  t 


ISfst  sie  den  Kaiser  Titas  mit  aus  Jerusalem  bringen.  Allein  dana 
wären  wenigfstenB  keine  rein  menschlichen  Figraren  däran  ange- 
bracht gewesen«   Die  ClimbeB  waren  onentaliichd  'n^hieio- 
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Anhang  xum  dritten  Bande» 

Anticittarifeke  Analecten« 
Drille  Sammlisg. 


Uafter  AlMiiiiiitiMrBQbefa  bt  Kncü  ü#b«neiigiiiig  iMgriiiidcil^ 
dftCi:  btf  dm  BMrob«M  Itelnna^  selbtt  dii;  ivo  dt^KSrpw  bewdfgt  war«' 
ein  Geldiliclc  «Hier  dor  llionse  oder  im  Mmde'der  Lekhe  nie 
sn  denken  gewesen«  'Die  bekennte  Wort  lofenirkt  ÜuMr  eit«^eiMdn 
nHIfcitfr  eMer^*;  Iii  Anwendneg  einet  Krieehleehen  Spriehwortce* 
Der  flelfsigita  Sammler  Mennioe,  de  fanerilme  o,  5^  vermeg  keine  Stelle 
nns  einem  rdmiMhen  SchrilliteUer  mm  Beireb  nnterteUen,  Veigl 
Henuteiliiiji  zu  LnoiAn  T«    p#  4A 

•    -   T«  4  Ifreofce,  Tageboek  IV,  SL  ltt^ 


Die  sohaQkelnde  Bewegung,  wozu  sich  in  Kln^erspieleti  und  Beweg« 
engen  mancherlei  Art  yon  Jagend  anf  ein  eigener  Hang  in  uns  äolsert, 
wurde  bei  den  Römern  dnrch  Sänften,  Tragestühle  und  Wagen  tu  einem 
eigenen  Lnxus  der  Diät  erhoben,  der  die  gestatio  hiefs  und  nach  Mals- 
gabe der  verschiedenen  Motionsst&hle  mancherlei  Modificntionen  erlitt, 
die  J,  Lipsins  in  seinen  Rlectis  am  gelehrtesten  aiist^efuhrt  hat.  Die 
Sache  gehörte  so  wesentlich  zar  Tagesordnung  des  reiclien  Römc  rs  (die 
Nacht  zum  Tage  zumachen  war  selbst  in  den  üppigsten  Zeiten  unerli*  i  t), 
dafs  in  ihren  Villen  die  Alleen  und  Beqnemliclikeiten  dazu  Leson  lere 
Aufp;aben  für  die  Architectur  der  Landhäuser  wurden.  Was  nun  schon 
lange  in  den  Motionsstühlen  und  Sänften  geübt  worden  war,  trug  As- 
klepiades  anf  hängende  Betten  und  Hängematten  über,  die  (wie  wir  auf 
Celsos  seilen,  11.  15.  p.  100.  ed.  Haller^  tlos  eine  Art  geringerer 
Schankdbcwpjrnng  für  solche  Personen  macliten,  die  sich  der  stärkeren 
Ciestation  nicht  bedienen  konnten.   Kine  noch  einfachere  Art  war  es. 
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wenn  man  den  efnen  Fofs  Utes  Bettes  hoher  ab  die  andern  drei  stellte 
and  so  (He Ts  anf  drei  FüGsen  schwebende  Bett  hin  und  her  Bchankelte. 
Um  (We  (ienlisse  des  SchaatLelns  mit  denen  des  Bades  zn  vermählen,  empfahl 
Askivpiades  die  von  einem  andern  Römer,  seinem  Zeitg-enossen,  dem 
Sergioi  Orala  (s.  Hardouin  zu  Plin.  IX,  79.^  erfundenen  Hangeljäder 
(balneas  pensiles),  wo  die  Badewanne  in  der  Scliwebe  hing.  Denn  so, 
nicht  vom  Tropf-  oder  Donchebad,  wie  es  nach  Gurapert  auch 
Sprengel  erklärt  (Geschiciite  der  Medicin,  Th,  11,  S»  23.  2te 
A.)  muh  die  Steile  des  Plinins  3.:  pensili  balnearum  nsa  ad  in« 

iinitum  blandiebatnr,  erklart  werden,  nnd  so  hat  sie  anch  schon  Blan^ 
cbiniy  inedi(4na  d'AscIepiade,  Biscorso  III.  4*  9*  ^i^iart 

JoarnAl  des  Luxiis  imd  ddr  ModeOi  180#,  S«  3^ 


Die  phry^che  Mütee       Pftifs  «Uen  Kitnlw«il«a  hkSbt 

iBmer  mn  äJbtMma  einei  iNyrbttiiqlipii  Weichfinges.  Mereor  mä  Ulys- 
•Ol  fragen  wm 

bfite  das  «dt  wiHiJ<ö  Fwiw  io  iwigiTOtaMi«  iUlei(litoi'«tfiie  IIa. 
makiteB  wd  SMgBivMe  m  Kopf  gewiiMr  Ciitter  «ad  HM« 
dm,  voadMifii  nwnm  Knnnt,  die  In  »der  Milaf  M»  OilgiMtflMlr 
dm  iadvl,  €ft  «Im  M  M^Mto  Aniimdaag  iBMirtt. 

iMnildw  Lnni»  ond  dar  Bfodeoi  1795,  S,  M. 


Bhie  ▼olllommeii  phryglsche  Raikbe  oder  Tiara  mnls  eigentSch  tief 
herabhängende  Laschen  Credinüfiola)  hahfii»  Zwei  toeitere  baogiB  Un« 
ten  herab  auf  Nacken  und  Scholtem.  Zwei  andere  sclimälere  werden 
unter  dem  Kinn  geknöpft.  Die  französischen  Modistinnen  würden  sie 
also  in  ihrer  Kunstsprache  bridons  nennen«  Wenn  diese  f^fderett,  La- 
schen nicht  zugebunden  sind,  sondern  l^ig  lyg»bj»angen »  SO  bexeleh- 
net  diefs,  wie  sclion  Meyer  in  den  Propyla^i^  Th»  IV.  S,  1^  be* 
merkt,  oft  Trauer.  Denn  in  der  Trauer  ist  Jm  Begriff  4m  classU 
sehen  Alterthums  Alles  aufgelöset.  Oft  sind  in4^  dif 0  Timi  Uaniihi" 
liinaufgeschlagen  und  oben  über  der  Mütze  zosapuMigeiasopfty  t^rft  an 
dem  sogenannten  Florentiner  Paris  oder  richtiger  puer  Mithriacas  und 
auf  einem  lierrlichen  Pariskopf  in  Cayln^  RecQeU  T,  HI.  tab.  31«  mit 
Caylus*s  Bemerkung,  Sehr  fein  bemerkt  Visconti  im  Museo  Pio*>01f- 
meat.  Tit.  IT.  p.  71,  dafs  dicfs  vom  Künstler  Mos  darum  geschah, 
ineglio  icoprire  il  bellissinio  collo,  wobei  allerdings  die  schon  oft  ge« 
machte  Bemerkung  eines  französisclien  Schönheitsrichters  sich  In  Erin- 
nerung bringt,  dafs  nur  eine  Dame  mit  einem  dicken  oder  wenig« 
fchÖnen  Halse  in  die  auch  jetzt  noch  so  gewÖlmlichen  Unterbindungen 
nnerst  wüUg^  ikonnte.  l)eA  Aito  wohnt«  lueiraUb« w «cit £^ 


4^ 

bei.  Kunpides  n  cnnt  in  meinem  Cydops  V,  1S3.  di,e(i0  uck^  ijomer  fi^^lu• 
Zitrt^  llalsunitii  tilndang  der  pbrygisgliea  Hau(>e  spöttUch  einen  Halbblocii* 
Was  würde  er  zu  den  wulstigen  HaJafUfiKoA  ^4SW9I!  ImsajfakdM  in  den 
letzten  Jahren  ges^t.Uabea? 

f         '        Mtag  t  d,  d^te  Weit,  1308^  8^ 


89. 

'  f>ig  grMAielra  Wort  peplos  hei&t  tclioii  Mner  AUekung  nach  (so 
all  Lenaep^s  Etyuu  p*  757)  «ine  Holle,  and  ^Sk»  Se- 

Deutung  behfiit  es  eteli,  aneh  in  seinen  nuMnich&Itigen  Sdiatdrungen, 
ftel6et  befm  EntfpideSi  der  et  fast      cor '0ngeb9hr  liätift,  es  mag  nnk 
ein  angezolienes  Geimd  oder  eine  SbergewerfeneVeiftollnn^  (ev/jSA)}//«, 
PeUox  m       «eiche  SieUe  Stiiart»  Antiqvities  of  Athens  T«  iL  p.  9* 
'gans  fidsdi  vefstebt)  bezeichnen«   Nvn  whrd  das  Wort  Aeilich  oft  aaeh 
^on  gestidLtni Teppichen  gebraecbt,  besondersiroft  solchen,  wodnrch  ge- 
Mme,  dem  profimen  Ange  aii  entalehende'He]Ii^;tfa9fmer,  BiÜweikft 
«•  8.  w*  eingehnllt  ivnrden,  «hd  so  lielfiiC  es  mwdi  Umhang »  Vorhang« 
Diese' Bedeotottg  hat  der  belesene  Span  beim  in  seinen'*  Anmerkangeii 
ZQ  loÜos  Gisar  8.  459  folgd,  nnd  In  den  Oöraprohai*  noiamm  p.  125. 
mit  einer  Wolke  Ton  jBeisptelen  beiHesen;  TetgL  Gefsner  xit  Örpliens 
Afgon.  310«  AHein  an  Uose  HiniaMteppielie  ^awntngS|  iHe  es'Staart 
nennte  d.h.  an  ein  bloste Bach  TonT^P^chen,  ist  nirgeniis  zn  denken* 
0mhllliing  ist  selbst  in  der  8tette  des  Koripides,  Ion  li43.y  wodandk 
sensit  besonders  im  gehntet  werde,  noch  die-  einsige  walird  Bedentang» 
Jene  Himmetteppiche,  die  gewifs  erst  später  in  den 'Thteiem'Sittd 
wnito,  nennt  der^Chfeche  v«f««sT«e/MT«.''  Bei  dto  peptls  ib«r  denkt 
ler  teaMtr  anTtnMige  oder  ümhinge,  Mmir^^iMr«.  IMefii'lbhrt  no* 
1er  Andern  £e  beifthmte  StdDe  in  Clemens  Ataxaiidr«,  Paedag*  IH,  2«  p« 
7te»'C«  Sylb,  von  den  Sgyptischen  Tempetrerh&lbingen  nr^  TeppiehTor« 
liEngen,  hinter  welchen  sieli  ein  ftatzenhaftes  Gö^ielibMr  heSildat,'  ganx 
miwiderspreclilidi.    Also  erianbt  WcKoa  das  Vl^öit  'pe|lQs''seI^i  kei^ 
iiesweges  Jene  Stnart-Cfaandler^sehe  ErkSning« 17nb^si«iflidl  aber  litelbl 
es^  wie  Hirt  nnn  andl  notii  ans  PansanlM  beweisen  will,  Im 
Ä^HeitempU  srOl^pia  und  im  PSanentempel  «t^Bfheanii  die  aeak« 
recht  herabhängenden  Vorhi^ge  solche  horizontale  Hlmmelteppiefae 
gewesen  .waren.    Ea  ,iat  nnrnSgUeh,  dals  er  dip  Stelle  im  Pw^MiiM 
12^  p.  '41,  Fao,'  selbst  nachgelesen  haben  Kann.  ^  Aac|i  hat  sohfui 
Volkel  als  wahrer  PhÜolog,  aber  Ahn  Tempel  und  dU  Statut 
des  Jupiter  S«  50  nnd  235  i&  das  ganz  ITnstatÜiafte  dieser  Stnart, 
achen  Hypothese  xnr  gefangendsten  Evidenz  dsrgetbaM.  I)er  Peplos,  den 
die  Athenarinnon  stickten,  könnte  also  wohl  auch  ein  Vorhäng  tor  der 
JNIdsanle  gewesen  sein^  Aar  nimmermehr  war  es  eto  Tep|)iGb  itber  .dl« 
offen«  inn«^  Halle  des  Tdnpels»  Ich  hoffe  iwieGi;  an  einer  scHi^tlleheni , 
Steito  dmcb  Veiitoichnng  andOMt  P^  ^ati(&««M  fii*  aiitCer  Cz. 


Digitized  by  Google 


456 


B.  utm  MMt  nr.  Ii;  p;  26a.  wess.  y.  s»   saao «« Utkti  imI». 

.•■hdiiich  aiirthfni'ili  kSaseii,  Mb  der  Peplas  wirUkh  vom  G9fmaA4m 
Cgiliii  afaiite  lad  Mt  ilK>  die  Bordore  an  der  DMtdmMT  IfiMm  al- 

kidiiigB  zur  BriSateriing  jenes  Peplos  dienen  kdnne, 

.     '  ,  '       Der  Freimuthige«  1806»  No,  196. 


—  Die  griecMschen  MacTitliaber  tragen  allerdings  Parptinnantel,  ünd 
zwar  war  diefs  ein  so  feststehendes,  unwandelbares  System ,  dafs  da,  Wö 
ein  griecliischer  Machthaber  (^Tyrann  im  alt;;Tiechisclien  Sinne)  be- 
zeichnet werden  sollte,  man  ihn  den  Purpurträger  nannte.  Wäre  diefs 
nicht  schon  Jedem  aus  der  Passionsgesdiichte  bekannt,  so  müfste  es 
Horaz  beweisen,  der  den  griecliischen  Herrschern  kein  bezeichnendere« 
Beiwort  zu  geben  vermag,  als  dafs  er  sie  Bepurpurte  nennt  (^piirpiireo» 
tyrannos,  Od,  I.  36,  12.).  Auch  darf  man  wohl  bei  jedem  Gebildeten 
yoraussetzen ,  dals  er  den  Lueian  w  enigstens  in  \Vieland's  Üebersctz- 
nng-  gelesen  und  also  auch  daraus  gelernt  Iiat,  dal»,  wenn  er  einen 
griechischen  Häuptling;  oder  König  schildert,  er  immer  sagt:  der 
Mensch  im  Purpur mantel  *).  Natürlich  durfte  also  auch  diese» 
charakteristische  Abzeichen  den  Actours  auf  der  griechischen  llüline  nicht 
fehlen,  wenn  Tyrannen  vorzustellen  waren.  Dieis  bezeugt  ausdrückhcli 
der  gelehrte  Pollux  in  dem  Abschnitte,  worin  er  die  ganze  alte  Thea- 
tergarderobe durchgeht  **)  und  welclier  wegen  der  vielfachen  Anwend- 
ung auf  unsere  heutigen  Theaterbedürfnisse  wohl  noch  für  alle  Tbeater- 
costumiers  eine  eigene  maulrechte  Zubereitung  verdiente.  Daraus  wäre 
denn  auch  zu  lernen,  1)  dafs  auch  alle  Hauptleute  und  Vertraute  des 
Herrscherlin^s  purpurne  Obergewander  trugen  (jn  welchem  Falle  v.oIki 
die  ilerrscher  selbst  noch  durch  Goldstickerei  in  ihrem  Purpurgewande 
sich  von  der  Umgebung  hervorhoben}.  Daher  der  bei  den  Römern  be- 
sonders gewuhnlidie  Ausdruck  zur  Bezeichnung  der  ersten  Minister  und 
Hofsteüen,  Pnrpnrealträger  (purpurati),  welches  Wort  die  neuere  Lati- 
nität  lacherlich  genug,  aut  unsere  heutigen  Minister  and  geheimen  Käthe, 
für  welclie  der  alte  elastische  Ausdrack  nur  F renn  de  (amicos)  kennt, 
üheigetragen  hat«  'l)  Auch  die  Fnioessinneii  hatten  auC  der  Buhn«  ei- 


*  *)  S  ryfv  'KOi>tpvqthm  fvSsSvMwf ,  fn  den  DiaL  Morl.  VC  4«  p.  361 
Vit.  Auct.  c.  12.  p.  551,  T,  I.  ed.  Wess,  und  In  ?ieleii  anden 
Stellen ,  wobei  auch  immer  die  seboceweilse  Kopfbinde  ▼orkommti 

]  das  Biadema,  ohne  welche  aujch  kein  Tyiann  gedacht  werdea 
'  fcami« 

•*}  Pollnx  IV,  116.  Da  heilst  dieses  Gewand  y^iVixtV.  Man  vergl.  IV, 
118,,  wo  über  das  Costume  der  l^rinzessinaen Bencht  ecstattet  wird, 
bie  habea  eiaea  tfvgrov  x«^^ug9vy« 


uiyiii^Cü  üy  Google 


157 

iMa' langen  pnrpTTrnen  ScblepiMnitel  vlid  v&ikM^  tkk  jhitawh  fov 

Um  wiUidiMi  B«diaMttigr  ans.  

Ssitiuig    d.  d«guito  Welt*  IfiMi  No»  2^ 


Es  ist  nicht  schwer,  den  Stammbanm  nnserer  modernen  weiblichen 
Kleidung  aus  der  Vermählung  der  ägyptisirenden  Nonnentracht,  in  Ab- 
fciclit  auf  Ilals-  und  Kopfverhüllung ,  mit  dem  nordischen  Mieder  und 
der  Lendensclüiize ,  woraus  unsere  Weiberröcke  abstammen,  genau  zu 
führen.  Aus  der  ägyptischeir  calantica  entstand  das  Busen-  und  Hals- 
tuch (s.  Andentungen  über  die  Archäologie  S.  23),  aus  dem  nordischen 
Mieder  das  Corset,  nnd  aus  der  federnen  LendenschUrze  ^gonna,  go- 
neila,  s.  Menage,  Origini  della  lingiia'  Italiana  p.  264),  die  Janpe, 
Juppe,  der  Weiberrock  (jupon^«  Yergl.  Herder*s  Werke,  £iuc  Litera?» 
tar  und  Knnst  YIU  207}. 

£rUaraog  der  Kupfer  im  Taschenbach  Minerva,  1814,  S«  45« 


NidifB  kommt  lutoilget  in  aMen  Scntpfdren  und  auf  VasengtinSIflMi 
ym  ab  die  der  Lange  nach  anf^etchUtEtenfy  aber  mit  Spangen  oder 
Kndpfehen  (lottonebi  nennen  ea  die  italienlichen  AnttqoarieO  wi»* 
^er'  Miaammengefalafen  OberSraMl  der  Tanica.'  Bs  Hegt  in  der  l^atnr 
iKeser  Tiacht^  dalii  ao  geacMfIfete  Aermel  anfa  Bngate  anliegen'*}»  Denn 
Hh  TradiC  aeH»!  aolltn  ja  eben  dfo  ninde  Sdiönbeit  dea  Obertemea,  dio 
in  ÜRrer  nppigen  Fiiile  aelbat  d»  eri^rnftaaenae  Gewand  geaprengt  h«-. 
ko,  bildlich  andeuten« 

JBi][Sivng  der  KopHer  im  TMdi«nb«ich  Htnenra,  1820,  S,  42. 


Die  Knnst  der  Alten,  die  «nfacbsten  Obergewander  mit  den  zar- 
testen Gefiibl  für  Anmnth  und-Mucklichkeit  ia  dem  mannichfaltigstea 
Worf  nmznndunen,  verdient  etwai  mehr  Beachtong»  Die  Griechen  hat- 
ten .^ii^  eigenes  Wort  iür  diese  von  uns  so  wenig  gekannte  nnd  nicht 
ttomai  bei  dea  PJiantaaiek  ieidungen  dea  Tiieatera  ao|;ebraGbte  Fertiglieit. 


Man  aehe  e.  B»  ffie  Liberaanf  einer  grleohiadien  Taae  in' Minin*a 
Peintarea  T,  IL  pL  2«.  p.'3».'  So  ein  Gewand  befliit  bei'm  Poi- 
laz  Sehiatoa»  Die  tfinw  tarn  .oft  ao  geUfcidet  for,  8.  Vlaconli 
«n  FStHCtementino  T«  II,  p.  18.  Schon  Philippus  JUibemoa  nnd 
w  LjQiibett  Onper  xnT  Apotfaedäe  Homer*a  p.  148  ^  haben  die  Sadio 
tnr  Genüge  oilaotect» 
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Sie  nannten  ßle  e jV;>j>}/xö!7uy>).  Bei  der  römisdien  Toga  war  jetle  Falte 
gleichsatii  in  ein©  eigene  Tlieorie  gebracht,  wovon  wir  bei'm  liuintilian 
da,  wa  er  der»  Redner  Unterricht  über  die  rechte  Haltung  der  Toga 
ertheilt,  noch  sehr  lehrreiche  Sparen  linden«  Dafür  liit-Iten  sie  auch 
alle  fest  anliegenden,  die  Füfse  und  Arme  znsammenschaiirt nrlen  Kleid- 
ungen, die  braccas,  die  tanicas  nunuleatas  u.  s.  w.  für  Ati/richeni  bar- 
barischer Weich|iciikeit  und  Geschmacklosigkeit.  An  den  >Suuien  des 
Trajuu  und  Antoninus  erkennt  man  an  der  Kleidung,  wie  wir  sie  je|zt 
noch  tragen,  sQgl^ick  die  Barbaren. 

Journal  des  Luxus  und  der  Mode,  1/9^,  ä.  83« 


Man  hatte  im  Altertbame  die  kvnstroITen  BewegiUigett  dar  Arme  «dl 
fliwlll  Ib  «igOM  KtUMittheorieea  g;ebracüt  *). 

SntwiAkeliiiig  des  IfflamdiadieB .  Spieiü ,  8»  m» 


Was  wohl  die  Herren,  die  so  gern  darch  antiqaarisches  Gankel> 
spiel  den  Unwissenden  Staub  in  die  Aogea 'streuen- möditen  (die  Nea- 
üranken)  unter  der  Tuba  curva  der  Griechen,  für  ein  Instrument  ver- 
stellen t  Die  gelehrten  Erkiacer  des  grMiiicil^eii  X^eiilu^rapben  Pol> 
lux  jy.  85.  wissen  sicfi  bei  der  dort  enilnleii  inpauMn  Tfompete  nicht 
belfoo.  Peel  er  i,  de  rnusi^  Rtrasonraai  in  spiiiieii  Pictori«  fStfiiso(|- 
jpHn  T.  iL  p.  I<XaL^  TewreehnU  gar  die  Sumlim  oder  die  fiecke- 
Jwet  dupiit  6e|M.  ^ii^npliiiii  in  »m"^  gelehjrten  Werke  nber  dif 
drei  Gattongeh  der  Instrumente  der  Alten  kommt  .nlebt  nafi  Beine  dn- 
aHU-  WelmebeiiiUdi  me^fie^  diese  neiimodiiolmi  Trompetenerveeker^et- 
was,  das  dem  Lilnos  der  Römer  ahnlidi  ist  und  von  ober  geraden  Bokrs 
in  eine  gebogene  Krömmong-anslSidÜb  ' -B;  die  Fignren  in  Lens,  Go^ 
stame  der  Volker  des  AUertbnms.  .9*  Leipi,  Ausg.  —  Was  die  ?ier 
Standen  weit  schallende  Posaone  deir  Ebner  anlangt,  so  mochte  sidi 
diese  eckt  tensSsischn  jB^n^^rbel  w«M  Inf  tfn^gM«  ge«ioknlidies  Horn 
lediiflinii  Issseni  •  das  aiuft)  des  Taten  Cinlmer.ifBleltttet  IMissilitei 

*)  Bekanntllcli  bestand  die  ganze  mimische  Tanzkunst  der  Alten  in 
den  gesprachigen  Händen,  wovon  die  Portebras  CmoUia  brachia, 
wie  sie  Ovid  nennt)  die  GrondUge  waren.  Das  nannten  sie  dann 
d«rek  dra  TnAaknnst  reden»  Xsysiv  anr^  r)v  ^x^^<^ 
bsTm  Attsrttes  XIV.  p«  63a  f,  ,mlt  QisMibonns*s  AnweHiing  p. 
MlVergUdi^  OSlestsnesn  im  Ibnisiü»  dttOnheslriilivie  x^^o^otum 
xmd  Vatckenaier  snm  Beroilot  p.  tüi^.S»  Oahnnc^s  mogpere  Oev» 
pBate  ans  deftn.  :Buret4{e  «Bd'^Djr  Bo«  vertteü  knm  tkm 
Erwäbnnng. 


m 

ftor  la  niillce  des  andens  H^l^reax  T.  IT.  p«  527,  hocbsten»  eine  Stnnde 
weit  hci'ui  An^prilTe  und  Rückzog«  gehört  werU«iii  kpiinjte,   wie  es  die 
ägyptischen  Mönche  noch  jetzt  biasen,  um  die  Stunden  des  Gebets  da- 
mit anzuzeigen.    Selbst  die  in  diesem  Stücke  so  Ireigebigen  Kabbiner 
haben  sich  zu  einer  solchen  Hyperbel  nicht  verstiegen,   wie  id)  aua 
Reinhard'»  äeifsiger  Sammlung,  Orginopfaylaciiim  musicuni  coJicis  He- 
braici,  ersehe.   Das  einzige  alte  Monument,  wo  meines  M  is&ens  jüdische 
Trompeten  abgebildet  &ind,  ist  der  Triumphbogen  des  Titqs,  und  hier 
sind,  w^  Jedermann  aus  Reland  oder  einer  andern  Abbildung  sehen 
kdnn,  zwei  ganz  gewöhnliche  Tubä,   Woher  nahmen  abo  die  Herren 
Nettfranken  ihre  Weisheit  ?  r—   Schade,^  da£s  sich  keiner  von  ihnen  des 
ungebeaerea  Wunden nstruments  erinn^e,  das  in  dem  WacJihause  de« 
wiederanflebendea  Pumpejt  ausgegraben  wurde.    Es  besteht  ans  sieben 
kleineren  Köhren ,  dije  in  einem  einzigen  groCien  Trompetenlaui  befestigt 
fin^y  und  WLihrscbeinUch  alle  zngletch;  durch  ein  Mundstück  geblasen 
worden.   B  u  r  n  e  y ,  der  es  in  seinem  General  history  of  Music«  p.  ^22, 
unter  Alien,  die  von  den  Hercalanischen  Alterthümem  liandeln,  allein  be* 
schrieben  and  abgebildet  hat,  scheint  keine  geringe  Vorstellung  von  der 
gewaltigen  Wirkung  dieses  sonderbaren  Instruments  gehabt  zn  haben. 
Mit  welchem  Bombast  würde  also  der  Bürger  Sarette  fliesen  Fund  sei- 
nen Zuhörern  ankündigen  und  zu  nichts  Geringerem  als  zu  einer  ZU« 
klliromm ejl  gegen  *Jie  Sdavon  und  Tyrannen  umschalFen. 

Jauinai  def  Luxus  und  dt;j:  Moden,  ^^^^a  ^* 

«.'Vi  '  

mr  liabeii  uns  tob       fixliteiis  der  Tbiinenflisdicheii  in  altes 
<iri3taii  oiomIi  imuMT  |ii<3bt  ttb^fwiigw  lcSBR€;n,  und  sfllijB%       4ar  Gn« 
iNmiais  Jo,rio  i«  N«i^  m  seiner,  ««BAstan  Schrift,  Art«  lU  linveiire  • 
|lrngm  i  Mpolqri,  ancb  nullt.  4iur^  ^glanbt.  Die  Stellen  der  .Dichter,  die 
P,  Sniele  «nlrpft,  beifpNii  .mir  das  Anfeuchten  der«  Asche  dnih  Thri^ 
90n*  Bist  die  neueren  Sprachen  liaben  ein  lacrimatorio,  lacrim«toir»  Wft* 
gpB^igt»  Nirgend' Jcen«!  «i^  eUe  Sprache  ein  selckes  Thliutenlarigipint 
niipend  wkd  der  gar  zu  sentimentalen  Sitte ,  Flaechchen  nater  die  Ait- 
fep  zu  lialten  nod  Thraaen  eintraofein  zu  lassen,  irgend  Erwalinang 
Ipeihan»  und  doch  mafste  sie,  wenn  Bmele  in  Miner  Beschreibong  römi- 
edier  iMid  deutscher  Alterthümer  in  Rheinhessen  yersichert  CS*  ^^^^ 
fg  aUela  im  Caital  nn  MK)  Tliräneniläschchen  wieder  einsdiarren  liela, 
10  gewöhnlich  gewesen  sein,  dafs  wir  doch  wenigitew  eine  bestimmte 
Unelwriffht  dariiber  iigendwo  bei        Alten  finden  soUten*  Qoednow's 
(^•achreib.  der  Altert h.  von  Trier}  Nachricht,  dals  sich  bei 
4iB  Hospitalitern  in  Clermenft  e^  Relief  mit  Inferiis  befanden  liebe^ 
]|€Ssmf  Tranernde  gebildet  geweif»,  die  sich  kleine  Urnen  unter  die 
Augen  liielten ,  wärde  selbal  dnmi,  wenn  sidi  ein  scrfdies  Denkmal  whrlGi* 
lieh  fände  and  rtgshttdei  W  nns  stände,  der  Kritik  aech  blos  stehen» 

fkifDli  wmm  wifi  nmik  nUm  4ieMi  Simfebi,  ni^,  m  »eiiiwpNt^ 
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der  Gebwncb  könne  gar  niclit  stattgehabt  haben.    Ein  altgewordener 
Antiqtiai'  hat  zu  oft  Reuekauf  bezahlt  wegen  solcher  absprechenden,  nur 
der  Jogentl  verzeihüchen  Behanptnngen,    So  konnten  wir  uns  noch  vor 
Kurzem  in  einer  Kritik  ties  Moileanzugs  nn serer  Frauen  nicht  nberzeu- 
gen,  dafs  bei  den  Alten  die  Kämme  zum  .Schnmck  gebraucht  worden  waren. 
Indefs  iinden  wir  bei  Einele  Taf,  XflF.,  mehrere  elfenbeinerne  Kamme  mit 
zierlichen  Futteralen  abgebildet,  wobei  jedoch  noch  immer  die  Bemerk-  ' 
ung  gilt,  dafs  sich  die  Frauen  des   Alterthums  wohl  schwerlicli  je  dei 
Kammes  zum  llaar])utz  und  Festhalten  der  Flechten  bedient  haben  wür- 
ben,  da  sie  sich  dazTi  der  Nest-- oder  Haarnadel  (acos  discrirainalis) 
mit   den  zierlic  listen   Formen  bedienten,   WOTon   selbst  in  demselben 
Werke  (Taf.  XIU.)  mehrere  abgebildet  erscheinen.     An  Scheeren  ist 
auch  ein  Feberflufs  da  (siehe  §.  28).     Nur  können  wir  uns  davon  nicht 
aberzeugen,  dafs  das,  was  die  mittelste  Parze  auf  dem  nenerlich  von  Pastor 
Schinke  publicirten  Parzenrelief,   im   Besitze   des    Staatsministers  von 
Humboldt,  hält,  die  Scheere  der  Atropos  sei.     Diese  Vorstellung  mit 
dem  Abschneiden  des  Lebensfadens  ermangelt  alles  Beweises  im  Alter- 
thum,  Prof.  Rauch,  dem  wir  den  litliograpliirten  Abdruck  dieses  Re- 
liefs Terdanken,  lieFs  darum  dieses  Instrument  in  der  Gröfse  des  Origi- 
nals unter  das  Bildwerk  zeiclmen,  und  da  zeigt  sich  zwisclien  den  z'srei 
vermeintlichen  Klingen  ein  Täfelchen,  das  mit  denselben  festgehalten 
wird,   offenbar  zur  Bezeichnung  des   Horoskops  auf  der  Kugel  dir 
dntkeii  Scbicksalfigottin  oder  zu  einem  ähnlichen  Zweck  bestimmt« 

AxÜAtisch^.NotizeiiblaU»  1026^  ^o,  IL 


mr  finte  «nf  aMen  Pulen  und  Iiitagllos  eiae  anlkeromleiiliebe 
Menge  sonderbarer  Thienymplegmen»'  die  man  nach  einer  i&Xig  aufik 
Ventandenen  Stelle  dei  fliaina  XXXT«  10,  GriUos  an  nennen.  gewolttC 
Ist  Winekebnann»  Caldnet  de  Stpsdi  p,  n.  Geii  snm  MnseaM 
Florentinnm,  T*  !•  p«  140) |  denn  der  Ant^Ulas,  Ton  welfibem  Pltnina 
ipridtty  malte  Caiieatiiren«  Diese  ITiieisoliiiniien  haben  mit  den  Ca* 
ricatoren  nieht  du  Geringste  gemein  nnd  müssen  tielmehr  ans  dem 
pbaatastisdien  CvesdimadLe  des  iMhwen  Oifents  abgleitet  werden,  der 
gewisse  morslisdie  BigensGliaAen  des  Mensdien,  odet  aneh  ein  Attiibet 
der  Gottheit,  darch  ein  Thieraggregat,  wo  die  ganae  Figur,  nns  einem 
finnfen  Ton  Ülderei^  gebildet,  selbst  wieder  ein  Thier  TorsteUt,  zn  tnninn- 
bÜden  pflegte.  Dä  dergleichen  WonderbÜder  aUeh  an£  Teppidie  gibwirtt 
nnd  sonst 'fieifiltig  in  Stein  nnd  Metall  eingegraben  wurden,  so  enMnnd 
bierausy  mltBlnmen  nnd  PftantAn Terkettet,  die  älteste  Thierarabeske»  Dieil- 
teste  Abbildung  der  Ephesisefaen  grofimnlintter  oder  Diana  ist  nIcbtsAnderea 
Us  ein  solches  ThieMggregat  gewennit  ganze  Orient  war  yoU  Dimo- 
ntdogie  und  Glaoben  an'Pihyen,  gnie  und  hö5;e  Genien;  dieser,  mit 
tier  Astrologie  zueammengeschmolzen ,  gab  die  TaHmane  und  astrolog« 
iMdien  Anhängsel,  wtA  nuf  ihnen  fimden  sidi  nwi  aneh  solche  ThiM^ 
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compositioneii  und  Schimären  mit  einer  mysüsclien  Be^entnng*.  Im  grie- 
chiscbeii  Aegypten  und  zu  Alexandrien  flofs  aller  Verstand  und  Unsinn 
der  tUteA  Welt  in  den  letzten  zwei  Jahrliundeiton  vor  Cluisti  Gebort 
sm^mmeiu  Dort  bildeten  sicli  nun  auch  die  gnostiscüen  und  astrologii 
teilen  Käthsel  und  Verzauberungen  ioimer  mehr  ans.  Die  alte  ägypti- 
sche Hieroglyphe,  wozu  schon  damals  der  Schüissel  verloren  war,  balf 
treulich  neue  Ungeheuer  schmieden.  So  entstaiulen  die  sogenannten 
Abraxas  oder  Zauberringe,  die  von  den  Basilidianei  ii  und  anderen  christ- 
liclien  Gnostikern  des  zweiten  und  dritten  Jahrliunderts  auch  christiani- 
sirt  wurden.  Man  hat  ihnen  aber  zu  viel  Ehre  angethan,  wenn  man  sie 
b!os  als  Aüergeburten  christlicher  Schwärmereien  ansah,  wie  nacli  Ma- 
canus und  Chiliet  auch  der  gelehrte  Jablonski  that«  Diesen  Fehlgriff 
hat  Beausobre  trefflicli  berichtigt.  Man  selie  die  Geschichte  dieser  Zau- 
beramniete  bei  Mosheim,  Commentar.  de  rebus  Christianorum  ante  Con- 
stant,  Magnuui  pag.  340  —  350,  Passen,  Caylus  und  andere  Alterthums- 
forscher haben  gleiriitaiis  sclion  begrilfen,  dafs  diesen  weit  frühere  Orf- 
entalisme  zum  Grunde  liegen.  Wie  reich  d?f»  Museen  an  .solchen  Zau- 
bersteinen  sind,  ist  bekannt.  Auch  in  Kassel  befindet  sich  eine  grofse 
Zahl  (lei selben.  Aber  schon  Raspe  zn  Tassie's  Catalogue  p.  38.  sagt 
mit  Recht,  daTs  man  sie  viel  zu  sehr  verachtet  habe,  da  doch  viel  dar- 
auf 2u  lernen  sei,  iSur  hätte  er  auch  die  Art  von  Figuren,  die  man 
Gryllos  zu  nennen  gewohnt  ist,  nicht  in  eine  eigene  Abtheilung  seiner 
Fabelthiere,  im  Ta^sie  schen  Verzeichnifs  von  Nr,  13431.  bis  13587.,  son- 
dern unter  die  Amulete  bringen  sollen.  So  ist  z.  B,  bei  Maffei,  Gemme 
anticlie  fignrate  P.  IT.  Nr.  20  ,  die  Bird-chimera,  wie  er  sie  neniit,  durch 
drei  Hauptbestandtheile,  den  Hahn,  den  Widder  und  die  Maske,  ein  un- 
bezweiieites  Amolet,  Der  Ilalin  war  im  ganzen  Alterthnm  seiner  feu- 
^gen  Natur  wegen  ein  Syinl>ol  der  Sonne,  als  des  Princips  des  LicliteJi 
und  alles  Guten.  Daher  gil  t  es  in  den  ägyptischen  Amoleten  einen  ei- 
genen Genius  mit  dem  Uahnenkopf.  S.  bei  Montfancon,  Antiquit^  tx- 
pUq,  T.  II.  P.  II.  p.  144.,  und  die  Bemerkungen  des  Passen,  de  gera- 
mis  Basilidianid  in  Gorrs  tiemmis  srtelKferis  T.  H.  p.232.  Der  Widder 
ist  das  Zeichen  der  Fruchtbarkeit.  Damm  steht  daa  Füllhorn  auf  sei- 
nem Kopfe.  Die  Silenusmaske  vorn  auf  der  Brust  des  Hahnes  iat  ein 
sogenanntes  Oscillom  oder  eine  Zauberlarve,  die  man,  zur  Abwehrung 
böser  Geister  und  zur  Beförderung  der  Fruchtbarkeit  an  Baumen,  Haus- 
thüren,  Schilden  ü*  s.  w.  als  Amulet  aofhing.  S.  Eckfiel,  Choix  de  pi- 
crres  gravees  da  Cab.  Imp.  p.  38.  und  zu  VirgiTs  Geurgika  II,  385. 
Der  Widder  hält  den  Hasen  bei*m  Schwänze,  und  der  Hahn  tritt  auf 
den  Delpliin,  Der  Haac  steht  liier  als  Repräsentant  der  Landthibre,  dcir 
Delphin  als  Stellveitretcr  der  Secthierc.  Also  heifst  die  ganze  AHegori**: 
Sonnenschein,  Fruchtbarkeit  und  J^chutz  j^epen  alles  Böse  sei  dir,  der 
da  den  Si^elriog  al^  Amulet  trägst,  zu  Wasser  und  zu  Lande  gewährt. 

•    •     '     .*  ■  »    .  .      .   ■      "      .  / 


Digitized  by  Google 


Bas  bildende  AUerthum  w;ir  unerschöpflich  in  Abbildangen  von  al- 
lerlei Keiterübungen  der  Liebesgötter.  So  finden  wir  sie  auf  Teppiche 
gestickt  im  Roman  des  Xenoplion  Kpliesias  p.  14.  4.  mit  des  Hrn.  v.  Lo^ 
ceila  Anmerkungen  S.  155.  Allein,  was  vorzüglich  merkwürdig  ist,  find 
einige  geschnittene  Jaspis  in  der  Stoschischen  Sammlang,  wo  ein  Amor 
Ton  zwei  Hähnen  gezogen  wird.  S.  Winckelmann's  Descript.  du  Cabin; 
de  Stosdi.  CI,  Cü,  639  —  641.  Wer  den  Boccaccio  gelesen  hat,  wird 
nicht  erst  fragen,  warum  man  die  Amorinos  so  gern  za  Hahnen  ge-^ 
seilte.  Dahin  gehören  die  zierliclien  Vorstellongen  auf  geschnittenen  Stei- 
nen, wo  ein  oder  mehrere  Liebesgötter  die  Kampfrichter  bei  Hahnenger 
fechten  sind»  den  siegreichen  Halm  liebkosen  und  schQtzen,  ihm  die 
Palme  reichen  u.  s,  w.  S.  Lippert's  Dactyliothek  1  Taus.  n.  818.  819., 
besonders  aber  Tassie^s  Catalogoe  n.  6952  —  6959.  p.  405  f.  and  Jllalfei; 
^emmae  anü^a.  ügvuc*  P.      p.  228  ff,  '        •  . 

louinal  dei(  Lvxau  und  der  Modeo,  1798^  S«  1* 

•  ....  i;  ■•'  Ii.   >'    A  .1  ..\ 

•  •  ... 

Der  AihÄ  wurzle  tobi  ginimi  Alter^oine  6m  Ttompeteir  M 
gens  geMiint,  «ad  war  daher  tnch  oflf  das  8inn1>3d'^ei  Trompettiti 
B.  Lnaian^a  Hatui  in  Wiebnd*a  DebeneCzang  Tb«  L  S.  IM/  pahei^  MUL 
«8  bei*iii  Petron  c  74^  p,  Tom  Hahnenschrei  ^nocinäs"  ilgnan' 
.dit  Ohne  Zweifal  beziuht  aieh  hieran^  eftte.  Gemme  im  Mba.  FloretktyL 
T*  n*  tah^.CXIl»  wo  ein  Hahn  In'  der  Biegbng  der  TjrompeM  aÜaC^ 
«hna  ZwMü  .daa  Siagal  einea'  IVompetan»  <xoif  fotirt  5;  1«;;  atai 
.Gieaune  aoa  dem  'MQaaom  dea  Seaatata  BonaH>tti  aa«  wo  die  Nachtettli 
«af  abaai  Homo  hlia*t«  der  Haha  gagen&ber  fariht^  «ia  Xraaieli  'dl^ 
JPioto  daaa  blfia*4  aad  «ia  9diwan  dea  Tact  daria  aeU^ 

.  lannni  4f>  itona  aad  4n  UÜti^'^98j,  8,  .| 

.....        •    :  :  «.  .*■-.„•, 

'     •  »  lOOlfr         :  »  7  '!  .•  ;     ..  . 
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Kenner  der  alten  Ufaaafcnnde  wiaäaan.  daui  dia^  drei  aiielnaader  ga- 
^Igtea  Schenkel  nicht  aar  ^of  MHinaan  von  Sicilien,  'Voa  Velia  nhd  Me^ 
tapontum  in  Unteritatiam  sondern  aiiphi  Wsuf  aUardings  weit  auflallender 
jaty  anf  Städtemünzen  von  Cilicien,  Pisidien  und  Pamphylien  in  Kleia- 
.asien aegetroffen  werden.  Gerade  dieper  UnuBtand  d'urfte  den  wahren  Au^ 
SchluCi  dieser  seltsamen  Figur  gebep«  die.docli  dadurch,  dals  man  ante^ 
den  drei  Scheakeln  drei  Vorgebirge  versteh^  nicht  ganz  zdr  Genüge  er- 
läutert wir<1.  Sollte  nicht  diese  Figur  sich  eigentlich  auf  den  Giganten- 
atorz  beziehen ,  wobei  die  riesenförmigen  Ungeheuer  unter  Inseln  and 
Vorgebirge  zu  liegen  kommen,  wie  z.  B.  Knceladus  unter  Sicilien,  Ty- 
phoeoa  unter  Cüicien?   Auch  im  unteren  Italien  gab  aa  Piilegräiscbe 
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«Milte  «la  triiniMr  te  aHM  BlAflnihimpffM.  'Ver  uMnf  witk- 
«eil  «in  VwgtekliMigsfrti  ffir  ilte  G«g«idto»  wo  dleMt  Zticben 
gdlMTAHoht  wurde,'  mvS  cigtoieh  die  anpi&iigBelie  Abhiteng  deiadbwi  g». 
Awdeii«  Wem  iilMr  to«  filuiieiiMneni'aiidi  notfi  bemeifct  wird,  dals  in 
4m  Mitte  iMem  Zeieheiit  towtdleB  %iidi  iioiib  ein  Medmaihipt  i^nd  «1 
4em  <FiiflNi-}edei  ftdb«fik«U  ein  Fliigel  fefmden  werde,  lud -wenn  ilie4 
•b  ein  iiihwer  nn  «nteiffetndet  BiithMA  nngfefehen  wird  CEcUnli,  1>,  nI 
J«  ie  dSdte  die  Bemerkaiig,  dafs  der  Medosenkoiif  in  der 

ifille  einet  Seliildei  oü  nto- idn' Ttttfraan  -oder  Aoralet  gilt  (fielbe^ 
Gltoix  de  pierres  gravees  p.  62.)  und  Flegel  Winde  bisdetttdn^  die  ge^l 
nde  an  JeA^  -lidlifichefi  Yorgebiii^en  so  h»iü$  nutarmen,  nnch  dieeet 
Scfawiengkdt  nm  leichtesten  hngffgnm.  — 

'  EddSninf  der  Kupfiar  snni  TesehenbudM  Minma»  ldl4,  S»  ^ 


I  ■ 


Ml. 


Necii  ist  die  GescLiclite  des  Greifes,  dieses  ans  Obefauoi*  abetam* 
inenden  oiientaliscben  Fabelthiers,  nicht  Itinlanglich  untersucht.  Galt 
Collectaneen  gibt  Spanheim,  de  Praest,  et  Us,  Nom.  Y.  p.  270.  8m 
viel  M  gewifil« .  dafi  ,ei  als  Sinnbild  d^r  Wachsamkeit  Cp«rtinax  fei  amm 
genns,  qni  aurom  iplre  eoatodiant,  nennt  es  Mela^  schon  Tom  Phidiai 
auf  den  Heini  seiner  Minenra  im  PantLeon  und  von  da  auf  andere  Heinw 
der  Helden  gesetzt  worden  ist.  S.  Eck  hei,  Choix  de  pierres  graveeil 
p.  45.  Ba^  atebt.ea  immer  dem  Apollo  aui  den  Miut^  der  Trojer, 
Abderiten  II*  a.  wv  cur  Seile«  St,  KcAiJiel,  Oectiian  nnm,  Tel,  %  U 
«nd  ini  nebfefen.  OrtMu^  , 

,  .  .lD«Bnl4«toan«Bd4Bi^lfiidMHl7i6^lfri».  M 


•  Man  mufs  sich  erinnern,  dafs  ein  grofser  Theil  dessen,  was  wir 
Freundschüft  nennen,  den  Alten  schon  in  dem  Worte  Fides,  Loyaute, 
liegt,  nnd  dit  se  hatte  ihre  Altare.'  Denn  an  den  Jupiter  mit  dem  Bei- 
namen der  Freundschaftliche  mochte  ich  schon  darum  nicht  den- 
ken, weil  auä  der  Hanptstelle  im  Fansaniab  VIII.  31.,  wo  seine  Bildsäu^ 
le,  die  Polycletas  zu  Megalopolis  ^einseht  hatte,  beschrieben  wird,  deut- 
lich hervorgeht,  dafs  diefs  mtr  «la  Irartetlrter  Baiediiit  "w^  Ii  ei  dtm 
Symposion  wuraita  die  IKnnerfreandmlkaften  de^  a^en  Griechen  gestiftet. 
Ufon  Tergessa  hierbei  nar  nicht,  den  Umstand  in  Anschlag  zu  bringen, 
in  jenen  Freistaaten,  von  deren  Mythologie  Uhd  Götterdienst  doch 
hier  nUe^ 'die  Sede  sein  kenn,  die  FottÜk.  fiilsC  Altes  verschlang,  und 
4«b  niM  nar  ditf  pragmatiebhif  FranndMaA^  wie  sie  Reinhard  in 
aeiM'inRU-abtal,*1nU'Färtugeist'aiehlr  ^  versetzt,  dort, 

galt.  Daram  war  nodi  die  OmoIMII:  J^ner  'iHeii  F^ndscÜaften,  wie' 
wir'il«'x*  B.  aoa  Qellias,  N,  A*  'I»"li,  kenneoi  gar  nicht  so  streng,  wie 
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die  iiea«ceii.|l«ni|iil«ft  ib  ftfta«;*  '  IKe  BegnimtM  liflr«ir«WB 
Pf^iinJgcfaiiftf^.wrtdiw  lioeiaii  w,  Tmib  m  «o  mWiim  Penk* 
nftl  ^tUtet  ]iat»  laadea  «neb  im  Altorlhniiui  gswilHilicli  mir  in  finÜMi^ 
Italbbarbaruchen  Zeitan^oder  iii  wm  ilircfci  .l>6ip>tiMüOB  henbBewii'Av* 
fttn  Weil  So  aoclite  bIm      lo  oft  «UjnrwnitMideM  Wort  iloi 

^rUtojt«!«^:  Fremide,  l9iomaii4  ist  JB*ro«a4l  Cb^% Diogow  to« 
Laerto  y^t2.)>  ^niils  woU  oinon  sehr  ttete  8im  gebabi  babtiu  IMt 
^artette  Fr^midicliaft  ist  eioe  Froobt  nkbt  der  Romantik,  aoiideni  4ei 
Cbmlentbanu,  and^  fihaftiabigy»  Gbmetaiiitiei  T*I»  p.ffiu  dategea 
finsair^adeB  baK 

.         d.  Recke,  Ta^^uck  XV«  S,  40» 

»       '  -         r  '  •  '  ' 


Von  Afrika  her  und  dordi  die  Fbdnider  erhielt  Sardiaien  leiBe 
lloafloae  (miumoDea^  und  aeine  ^^wlen  CulUiiahtem^  und  ma  ao  ftemd^ 
artig  und  sogar  den  SudieeiRralaiieni  AebaÜchei,  da  encjieint»  lifst  lid 
in  PenknriUem  imd  Sitten  adi  der.  Kartfiagiachen  oder  pbönleiseben  Pe- 
fiede  eAIlren,  Hatte '  deir  mrmalige  Wittenbergiacbe  Profeasor  /.  6.  B«iw 
ger  seine  'Idee'  aosfohreii  Und  seinem  nodi  Immer  s^lnr  inranchbaffft 
Sdogatiom  Cocrieom  aneh  ein  sardiniense'  bdlfigen  kennen,  ao  «Men 
wir  Sber  die  sardttcho  Urwelt  Manches'  befriedigender  wissen«  Sefcr 
fichttg  bemerkte  Yargas,  dafii  man  nnter  den  sirdiaebon  Altertbnmen 
höchst  aoilUlende  und  TOn  Allem ,  waa  aonst  In  diesen  Kiisten«  ond  Iih 
aelgegenden 'geAmden  wnrde,  ganz  abweichende  Antiesglies  gsfimden 
IhibOi  ans  deren  Betraditong  sich  Handies  für  die  Gebräache  der  Urbe* 
wohner  folgern  liebe.  Man  erinnert  «eh  s;  B«  der  kleinen  fratzenhaften 
Bronzen  ^iiSl^l<^e  sardiniasho  JKrieger  wateHen^  da  sie  anstreicig  aiis 
Sardinien  nach  Rom  gebracht  wurden,  yon  wekhen  Winekelmann  in  sei« 
ner  Kunstgeschichte  spricht,  ond  die  in  der  Ausgabe  von  Fea  T.  Ilf» 
tav.  XXII.  abgebildet  stehen.  Vergl.  Gori,  lins»  Etrusc.  T.  I.  tab»  IH, 
Bs  leidet  keinen  Zweifel,  da^s, auf, alten  Campanischen  Vasen,  die  man 
nicht  mit  den  altgriechischen  verwe^eln  mufs,  diesen  sehr  ähoUcbe 
kriegerische  Figuren  vorkommen,  die  wohl  aucli  an  diese  s^rdisch-phö- 
nicisclie  Bewairnungen  erinnern.  >V'ie  sehr  ist  es  zu  beklagen,  dals  die 
vier  ausgesuditen  Sammlungen  von  sardinischen  Alterthiimern ,  Bronzen, 
geschnittenen  Steinen,  Münzen  n,  s.  w. ,  die  der  unterrichtetste  Topo- 
graph der  InseJ,  fkr  Sardinier  Azuri  in  seiner  llistnire  geographique,  po- 
litique  et  naturelle  de  la  Sardaigne  (^Paris,  1&)3.  2  Vol.)  Band  I.  S, 
30  if.  anführt,  auf  eine  so  unverantwortliche  VV^eise  in  Turin  versclileu- 
dert  wurden!  Der  auf  Münzen  und  Inscliriften  vorkommende  sardische 
Hercules  oder  Sardus  pater  ([man  s,  Fil.  a  Torre,  monumeiita  vLtei  iä  Ant. 
c,  I.  und  Eckhel,  Doctr.  N»  Vet.  T.  1.  p.  271.)  ist  nicku  Anderes 
ats  der  punisclie  Handelsherr  und  Faptor«  der  jiier  j^npfft ,  phÖaicit€h~ 
karthagische  Niederii^sungen  ansiedelte* 
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Unstreitig  ging  ein  Hauptzweig  der  medicinisclien  KrUa (erkunde  von 
Heilmitteln  gegen  die  Schlangenbisse  aus,  wie  diefs  nodi  jetzt  in  def 
Medicin  der  Indianer  der  Fall  ist.  Nicaniler's  noch  vorhandene  Gedichte 
gehen  einen  coinraentarium  perpetuum  dazu.  Polyidus  war  ein  Pro- 
phetenarzt  (Schamane,  fxavriq~)  der  gricclüschen  Urwelt  unil  bediente 
Bicli  wahrscheiulicli ,  wie  viele  Antleic  seiner  Sippschaft,  der  im  Oriente 
noch  voiLandenen  Schlangengankelei  zu  seinen  Wunderkuren«  Als  einen 
Bolchen  Prophetenarzt  hatte  ihn  besonders  Sophokles  in  seinem  Pro- 
pheten geschildert|  wie  wir  aas  den  nocli  varhandeneu  Biucli&tüciLeii 

N*  Tetttieh«r  M«Efciir,  IM  fit  «.  8»  120^ 
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Die  gaoso  Gegend  mn  Gaeta  längs  der  Küste  hin  tragt  die  deat- 
lichsten  Spuren  ron  grolsen  Hohlen  und  Erdspalten,  die  nar  durch  g»« 
If&ltsaaie  ErderschStternngen  hervorgebracht  werden  konnten*  Ein  Hea^r 
politaner,  Rosette,  beschrieb  diefs  Alles  schon  in  eineni  eigenen  Weg- 
weiser im  17ten  Jahrhunderte,  Breve  descrizione  deUe  cose  pia  notabili 
4i  Gaeta,  wovon  Antonio  Bulifone  za  Neapel  1690  eine  neue  Ausgabe 
tWPistaltete.  Sehr  scharfsinnig  leitet  der  gelehrte  Strabo  den  alten  Na- 
neft  Caetta,  woran  s  die  fabelnden  Römer  ihre  Cajeta  mit  der  Ableitung 
Wi  der  Amme  dts  Aencas  hervorriefen,  von  dem  altdorisclien  oder  la- 
konischen Worte  KaiaSac  ab,  welchcs  Krdschlncht,  Erdfall,  heifst.  ATaa 
noche  alles  hierher  G(^Iiörige  in  du  TlieiPs  24ster  Anmerkung  zur  Geo- 
graphie de  Strahon,  tradiiit  da  Grec  en  Franrats,  Paris  1809,  II.  im 
Anhange  p.  7Ö  If.  Plinius  III.  5,  9,  bezeiclinet  ausilrücklicli.  die  Spelun- 
C8S  in  dieser  Gegend,  von  denen  eine  durch  die  Rettung:  Tilei^s  insbeson- 
dere berühmt  wurde.  Wahrscheinlicli  war  das,  was  jetzt  die  in  die  Felsen- 
Spalte  eingezwängte  Kapelle  del  Crociiisso  ist,  schon  in  den  Roinerzei- 
ten,  w^o  dieses  Gaeta  einen  Hafenplatz,  keine  eig-entliche  Stadt  bildete, 
ein  Gnadenort  der  rettenden  Meergottheiten ,  der  Tyche,  lijis  oder  des 
Serapis,  an  dessen  Stelle  dann  das  Cliristenthnm  sein  Kreuz  mit  allen 
dazu  geliörigen  frommen  Wundersarren  setzte,  die  Niemand  treuer  und 
austuhriicher  erzählt  hat  als  unser  fleilsiger  Kejfsler  Th«  I*  S,  737  ff, 
der  Scholzischen  Aufgabe« 

T.  d.  Recke,  Tagebuch  IT,  S.  8, 
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Jtaul  OäiCreoht»  woiliiiih  in  tai  Kriigr  Allir  sefn  jkOe,.  M 
taft  4odi  nllft  Cfdtor  MSgtht,  »leiti  te  GottaifiMM  Mm  das  FniMl* 
IMht  enehniFei^  und  du  Wwl  hottii  Twbinnrirird,-  Msfii  M  äenGti»*' 
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•|«ber  nnd  Radier,  Das  Gasttsetchtti:,  mlcbes  Iiei*m  Abidiied  gmidit 
warde,  biefii . Xenioii  .yerUeifierangawort  Xenlolon)»  .In  ipSteM 
%ilen  schriEnkte  sich  die.  Sache  nur  auf  Küchei^schenhe  rnid  ConfitOr 
ren  diu  Kndlidi  maidite  ma^  Mos  Devisen  daraus  ^  dergleicheii  Martiad 
127  Sn  laater  dnzelnen  Distichen  Im  ISten  Bach  seiner  Sinngedichte  tar 
denselben  Gebnncb  dichtet^  för  ireldien  sidi  unsere  ZoekerbfLcier  der- 
gteidien  von'  wOlfah^gen  Relmvchmieden  ansdittem  Bndlich  malte  maa 
äe.aiieh  auf  Kleine  Tttfeln,  und  so  hielsen  auch  die  Itücheo-  tuid  Thier- 
*stft<ike  so  wie  das  Stillleb 09  Xenia.  S.  Phllostrafs  GemaldegaJene 
f,  21«  und  ▼ie!^  Bilder  der  Art  in  den  fUture  d^Eieolano',  s«  B«  Tonv 

.  ,   ...      KMVtfimt,  Bd. Beft  1.  S.  87. 


107. 

, ,  In  den  meisten  Maseen ,  anch  in  unserem  Presdener  Antiken#l|rii 
nm\  befinden  sich  TeikohUe  Frachtkörner,  vofge blich  al|e  ans  de|{ 
wi  ederao  Uebenilen  Pompeji,  und  Martini  hat  in  seinem  so 
Abecftchriebenen  Boche  bereits  vor  vierzig  Jahren  darüber  Manches  ge« 
fHinmcIt,  was  aus  neuen  Ansichten  und  Reisebeschrelbungen  gar  sehr 
yermelirtt,  vielleicht  auch  in  Parallele  mit  den  bekannten  Phakiten  und 
anderen  versteinertes  Hülsenfrüchten  und  Cereallcn,  wie  man  sich  soiut 
einbihlete,  (unser  geognostischer  Saal  im  Dresdener  Museum  der  Natnc- 
|;wduchte  liefert  hierzu  die  Iierrliclisten  Bel^e)  gestellt  werden  kdaa« 
teil»  Die  Körner,  welclie  icli  der  Güte  des  Directors  Steinbüchel  ver* 
dani^e,  würden  nach  dem  Urtlieilc  des  Professors  Reichen bach  asl 
den  er&ten  Blick  für  K  irnir  <kr  Zea  Mais  gehalten  werden  iLÖnneo, 
wenn  der  Anbau  dieser  Brotfruclit  in  jeiici-  Zeit  und  in  jener  Gegend 
einige  Wahrscheinlichkeit  hätte.  Genauere  Betraditung  seinen  aber  das 
noch  beiaerkhare  iiilum  (Lgf  Bohofitt^  d^  ilunan  Ffafhtiysiin  nailfllllllflt, 
aulser  Zweiüei  xu  s^tg^ 

.    Kindts  m»^,  fi^  A,  ßfiÜ 


>  •  » 


*—  Dm  botmclitliche  Grof^c  und  die  Vollkommenheit  äes  Intaglio 
(der  vünnals  im  Belitz  eines  Hrn.  Macgowan  war  und  in  Tassie's 
Catalogue  of  gems  n.  196.  aufgeführt  sttlit)  gewälirt  ein  recht  fleutli- 
ehes  Abbild  des  Ibis,  der  in  den  altägyptischen  Priestersagen  und  Hie- 
roglyphen eine  so  bedeutende  Rolle  spielt,  und  über 
nngsgrund  nach  Allem,  was  Savigny  und  Cuvier  in  eigenen  31  quo- 
gr^phieen  päd  die  eKemaligen  Mitglieder  des  ägyptisclien  Inatituts  zur 
gjrollMn  Desccilktion  darüber  geloracbt  und  vermuthet  haben,  noch  immer 
ein  grolsef  Zviepfolt  der  Meinung  herrsclit,  indem  es  unentschieden 

blsl^^  el»  V  witjsm  Selm  heUsam^  A^tits,  «osui  er  die  Sehiangen, 

I  •  •  ,  ,  • 
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FroscTie  und  EiJecIisen  verzehrt,  oder  wegen  Beines  Instinkt«,  sich  selbst 
mit  Nilwasser  zu  klystiren,  oder,  was  Savigny  so  wortreich  därznthun 
sudit,  wegen  des  Znsammentreffens  seiner  Ankunft,  Brutzeit  nnri  Rück- 
kehr mit  der  Zu-  and  Abnahme  der  Nilübersduvemniung  zu  einem  Güt- 
terboten  and  Diener  des  ägyptischen  Hermes-Theut,  ^er  so  oft  mit  dem 
Ibiskopf  vorkommt  (lßi<Tai^ocko;')^  erhoben  wurde.  Sdion  längst  ver- 
dankten ynr  Bluraenbadi  eine  der  trenesten  Ahhildungen  dieses  echt 
antiqo arischen  Vogels  im  9ten  Hefte  seiner  A  b  t)  i  1  d  a  n  g  e  n  n  a  t  u  r  Ii  i- 
jitorischer  Gegenstände  (Gi.ttingen  1809}  Tafei  66.,  woraus  wir 
anch  ersehen,  dals  dieser  in  Niederagjpten  ganz  verschwundene,  selhüt 
an  den  Granaten  Nnbiens  aufserst  seltene  Vogel  sich  jetzt  noch  im  süd- 
lichsten Afrika  an  der  Capstadt  findet,  woher  Blameabttoh  sein  dort  ab- 
gebildetes Exemplai-  durch  die  Güte  des  dortigen  Pastors  Hesse  erhielt. 
Üb  der  Vogel  Ibis  tantahis  nach  der  gewöhnlichen  Bestimmung  der  Or- 
nithologenj  o^et  Nu^menins  nach  Cuvier  sei,  hat  Rhimenbach  auch  in 
der  neoestcn  (^lOten}  A^^{ralle  seines  beliebten  Handl  nchs  (ß>%  218.^  un- 
entschieden gelassen.  Bekanntlich  finden  sich  in  den  IMiimiengrötten  von 
Saccara  ganze  Gewölbe  volT  mumisirter  Ibisse,  die  in  besünders  daitl 
cinr^eiichteten  roth  gebrannten,  spittablaufenden,  länglichen  Tupfen  oder 
Deckelvasen  aufbewahrt  werden,  wovon  aucli  die  Dresdener  Antiken- 
Sammlung  in  ihrem  Colnmbariom  einige  vorweisea  kann.  Biamenbacti 
erhielt  einmal  eine  ganze  Kisto  voll  vom  letztverstorbenen  Herzog  von 
Gotlta  aus  der  Seezen*schen  Sainmlnng,  aus  welölier  sich  auch  unsere  • 
Ibismuinic  in  einem  der  fiiiiier  scliun  dort  vorhandenen  Momimtöpfe 
hersclueibt.        '    '  *  ,  /. 

Kind*«  Muse.  Bd.  4.  Heft  I.  S.  93. 
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L    Register  der  in  sammtliclien  drei  Theilen  sowoU 
kritisch  als  exegetisch  behandelten  Stellen  griechi- 
scher und  römischer  Schriftsteller* 

s 

Aelianns,  Hist.  Anim.  1,  IM.  3,  385.  Enripides  1,  70,  21L  225* 

Aeschyliis  1,  135  £.  323  f.  2^  ilA.  Eustatliios  1^  202.  3,  122* 
3^  167.;    poUdadie  Tendenz  der  Galenus  1^  2ß7.  283.  3, 
Eumeniden       2^  !•$  seine  Ly-  Herodotas  1,  31.  3,  42i  433> 
korgie  1^  53  ff*  Hesiodos  1,77. 154.  j  sein  Sclüld  dcf 

Alciphron  3^  35d  ff« ;  nnedirte  Briefe     Hercales  späteren  Ursprangs  1^  29k 
desselben  3,  S5.  214  f*  ^  Hesychius  1,  50.  53*  2SÖ*  3,  408.. 

Alexis,  seine  ywattioyi^arela     301.  Hippocrates  1,  74. 

Anonymus  Yaticanns  MS.  3,  170  f.    Homeros  1^  29.  (dreimal)  49.  TL  22. 

Anthologia  Graeca  1,  lfi2      3»  1^     24 1. 159.  329.  384.  2,  IM.  3,  i^ff» 

Antoninos  Liberalis  1^  80»  159  ff.  Ifi3.  164.  IßT.  175  if  383.; 

Apollodoras  1,  43«:   .    ;     ,  :  Hymnns  anf  Mercor,  sein  Zeitalter 

Appnlejus  1»  40.  2, 229.  3, 2Ö8  f.  3ffl*     1^  145. 

Aristophanes  1 ,  2ß2,  265.  298  f.  2,  Horatios  1^  112  ff.  264.  37i  3,  13. 

2BL  3,  236*;  seine  Komödie  «thij-     iga.  224,  291. ;  seine  Satiren  1^ 

vag  uaraXafJißavovffat  1,  3Q2*  388  ff* 

Aristoteles  1^  36*  145.  400«  Laberins  ap.  Gelliam  1^  261* 

Artemidorns  1^  fi5±  Livias  1^  222* 

Athenaeus  1^  44«  47.  40L  ^  i43t      Lncanns  3^  329.  429. 
Aosonios  2^  9ö*  Liidanus  1,  209.  2BU  2^  46.  3,  92* 

Calvus,  3,  107*  197.  199.  213.  397.;  seine  Schrift 

CataUus  1^  224.  3,  154  i*  de  dea  Syra  nneclit  3«  389  f* 

Cbrysostomas  1^  201*  Lncretias.  3,  72. 

Cicero  1^  133*  389  f.  2,  261*  351*  Lycophron  3,  1^ 

3j  105*  llfi.  ^4.  Macrobius  3^  219.  220  f*  222.  223^ 

Colomella  3^  161*  Manetho  3,  153. 

Demosthenes      293.  Marcellus  Sideta  1^  135  f. 

Dio  Cassios  3,  1^  Martialis  2^  208.  3^  99.  202.  223* 

Diodoros  Siculus  3«  337*  238  f.  242*  319.  423. 

Ennins  1,  212*  Matthäas  Evang.  3,  240.' 

Epiraenides  ap.  Schol«  Sophoclis  1,  Moschion  3i  5. 

192  f*  Nepos  1^  306. 

Kratosthenes  1.  324  f.  Nomenius  3*  142* 
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Oribaflias  2,  45«.             ^          .  •  Scholiastes  Pinaari  1^  70. 
Orpheus       200,  {   Zeitalter  seiner  Piatonis  ineditus  3,  197, 

Hymnen  1^  132.  Seneca  1^       390,  3,  3QQ  f .  439» 

0?idius  Ij  ai  f .  212,  243.  3,  3iL  Sophocies  1^  2ß3» 

32Q  t  Strabo  1.  m  2,  179.  367.  3^  78. 

Paroemioeraphas  Graecus  MS,  3^  29.     112,  152> 
Pausanias      3ä  t  ^  75«  IfiL  232.  Suetonins  U  ^  - 

290.  2^  53.        •  .    Saidas  1^  2fi2. 

Petronias  3,  154^  2ö4  f.  319.  351.      Syncellos  3,  373* 
Philostratus       30.  59,  J  seine  Ge-  Tacifcus  1^  217*  3^  Mm 

mäldegalerie  L  1^  Terentius  1^  374  387  f.         2,  282. 

Pindarns  1,  39.  3^  IßQ.  .      .  3,  52. 

Plato  1^  5a  3D9  f.  385  f.  38&         Theoplirastus  3,  76.  142.  Ißi  3^ 
Plautus  L  143  t  Tibullus  2^  2ZQ.  ,3,  49,  2^ 

Pünias,  Nat  Hist  1,  117,  m  142.  Tiraaeus  Jiistoricus  1^  21ß, 

399.  2^  64.  73  f,  ÖL  83.  88.  91.  lexicon  Piaton.  2,  88* 

135.346f.  375,  3.304.382,440,454.  Varro  t,  284  f .  3,  l63i 
Plutarchus  1^  51  f.  129^  Yirgilias  1,  242.  327.  2,  366.  3»  1^ 

PoUox  Ii  m  293.  3,  233*  405.  .  . 

Propertius  2,  157.  Vitruvius  2,  219. 

Scholiastes  Aristophanis  1^  299.  300.  Xenophon  1^  50. ;  Zweck  seines  Gast- . 
2»  175.  mals  3»  395» 


IL    Register  der  behandelten  Worte  und  Sacben« 


aßaKioif  3j  12a  AequiÜbristen  im  Altertham  3,  345  ff» 

ißarct  3,  430.  aSfiff»  •  ' 

Achat,  der,  der  heiligen  Kapelle  2,  Aermel  der  griechischen  Frauentunica 
292  flf.  •        3,  42  f,  53  ff*|  im  Alterthum  2, 

acus  disoriminalis  3,  109.  261. 

adjicialii  coena  3»  21Ö.  Aerzte  der  Alten,  oh  bei  Geburten 

Adler  als  Symbol  1^  290.  behilflich  3,  6  f.  ' 

Adonisfest  in  Alexandrien  ^  m      Aesculapius  1,  95.  39Zi  sein  Fest 

Aeginetisclier  Styl  der  gnechischen     ^  ^       ,  ^^-^  I^i^^^^  Ti- 
Kunst  2,  33.  ;     ^je^nsel  1^  112  ff.  J  sein  Orden 

Aegyptische  Religion,  ihr  Einflnfs  im     119  i23» 
Altertham  2,  212  £  ;   Schlangen-         '  1,  283  t 

yerehrung  1^  133  f.;  Verkehr  mit  _ .        ,  1.    "!    ,      r  ^ 
Griechenland  3,  373  t;  Schriftar-  -^'*^*»       Vaterland  grofeer  Onyx- 
ten  3,  272  f. ;  Gemälde  2,  2Q5  ^ 

Aeneas  auf  alten  Kunstwerken  2,  303.  Agathodämon  2,  337.1  «yciSolati^ovis 

Aepfel  im  Altertham  als  Liebeszei-     h  130. 

3^  99.  Agon  personifidrt  2,  4Z» 


AgT^gentinUche  Arunzdii,  ihr  Type* 
2,  m 

Agrippina,  die  ältare,  auf  Ktinstwer- 

ken  2j  200. 
«lyti^oj  3j  175  C  " 
AlmenbUder  1^  386. 
Akanthus  2,  373,  . 
Akratus  2^  36« 
axpwrigiov  1,  287  ^ 
Akustik  der  griechischen  Theater  1^ 

331  fU 

Albani,  jetziger  Zustand  seiner  Villa 
2)  23» 

Alcaeus  abgebildet  2,  276  ff« 
Alcinous,  seine  Gärten  3,  ff« 
AIdobraiK?inische  Hochzeit  2^  242 
Alexander- Büsten  2,  363» 
Alexandrihische  Flotten  3^  251. 
Allegorie,  Fehler  derselben  1,  230 1 
«ArJJpif  2,  45  ff^  ^ 
3,  IßL 

Amazonen  2  ,  237»}  Ursprung  ihres 
Namens  2i  1^ 

amictorinm  3i  2S4a  " '* 

Amor  Ij  159  iL  und  seine  üingebnn- 
gen  2j  310  f«;  in  verscliiedenen 
Beschäftigungen  2^  312  fF. ;  in  al- 
ten Kunstwerken,  allegorische  Be- 
dentung  2j  254  ff,;  Lethaeos  1^ 
l&i. )  Amorinen  in  Verbindung  mit 
Hähnen  ^  4fi2«  .  . 

«^/MirtAoTwyoiv  2t  3&3>. 
2,  2fia.  3i  292* 

Ainulete  1^  256.         ;  »  • 

amylum  3,  223» 

amystis  3»  2^  f. 

ttvayno<payia  2^  75.' 

änalecta  3i  211^  24L 

Anatomie,  ob  den  alten  Künstlern 
bekannt  2,  34Z  f . 

Ancliises  n»  Venns,  BronzereUef 2,363« 
Angerona  3^  2^  f«  • 
antecoena  2,  219. 
Anteros  1^  159  C  .  . .  , 


Antidoten  gegen  Gift,'iro*llng«schri«- 

Antikensamminngen  3,  äff.;  ihrEin- 

ftu£|  auf  Knnstakstdemioen  2i  iS£ 
Antoninus  Pius,  seine  Neigung  zum 
.  Aberglauben  1,  119'  U 
3,  lfi&  » 
Apollo  mit  dem  Nimbus  2,  234.;  Sau- 

roktonbs  2^  353, ;  Tortor  t,  25. 

58  f. }  deiT  Marsyas  tödtend  1^  ff.; 

seine  Kunstgriffe  bei'm  Wettstreit 

mit  Marsyas  1,  47  f» 
aTO/xo^^XNf  3,  240. 
axocPiiraCfACi  3^  113. 
«irotfKotrsuw  3,  113^ 
apotheea  3,  i9SL 
Arabeske  2^  372  1 
arca  3^  153  ff» 

Archaeischer  Styl  der  griechischen 
Kunst  2,  33^ 

Areo[rag  1,  250 •  ' 

Ariadnein  alten Kunstwerkeir 
.  324.;  und  Bacchus  in  alten  Koost- 
verken  2^  35S      Vermälilung  mit 
Bacchus  als  Tanz  3i  394  if« 

Arimaspen  1,  171  ff.  - 

Aristarchus  3^  IM. 

Arkadiens  älteste  Coltar  1^  144  f.  . 

Arm ,  Haltung  desselben  im  Alter- 
thum 3^450.1  bei  griechischen  Stv 
taen  3,  2Ö5  ff.;  Armbiegung  weib- 
lieber  Statuen  2^  195  f.;  Armbän- 
der. 1,  243.;  Armspangen  ^  27. 

arma  2^  lOß.   '  '    ;  • 

armilla  3j  22.  34,' 

Arötino,  Statue  in  Florenz  1^  21 

"Aqirvi»  1^  199.  ■ 

•AfT6>/5ij  1^  TS. 

»rundinetnm.St  1^  * 
ftsaroton  3^  245« 
üatyfAOt  cpl«i  der  Thebaner  41> 
*AtfxXjf»<if  1^  95. 

Athener,  ihr  Yerhältnirs  zn  den  Tfte- 
banern  und  BöoUem  i^3&tt  Atbe- 
nisclie  Jungfraaen,  ihr  Costurne  3^ 
282  ff.  •     1  •  * 
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Atliletik,  von  den  Griechen  verioliie-  ßcitmic,  ßaaAivi6v  3^  4^  ■ 
den  beartheilt  1^  M. ;  ihr  Krei»  in  Bäume,  zweimal  im  Jahre  tragend  3, 
der  griechischen  Kunst  2,  07  ff.;     iß^^j  im  Alterthum  rerschiütten  d^' 
Brüderschaken  in  i6r  2^  7^  276.  ,t 

Auge,  seine  Pflege  im  AUerthame  3^  Baumwollene  Gewänder  3.  2fil  f. 
112  ff.;  Augerientzttndungen ,  ihre  Beerdigen  im  Alterehmn  3,  lA  If,  t49.;- 
Ursachen  bei  den  Alten  3,  12iJ  f.     Luxus  dabei  3^ 
414  If. ;  'Angensalben  der  Alten  3^  Beifallsklatschen   bei  ferschiedeneii** 
123.;  Augenzauber  3i  III  ;  Augen,     Gelegenheiten  1,  .130.;  in  den  al-  ' 
gemalte  auf  der  menschlichen  Stirn     ten  Theatern      321  fF. 
*  txtSLti  den  BiULäulen  eingesetzt  Beinkleider  im  Alterthum  2,  25^  f« 

2^  349.  ,  Bellerophon  und  Pegasus  2,  35Ö. 

Augnrium  Saluffs  1,  IM  f.        Bellona  2,  m  *  ' 

Angustus  in  Kunstwerken  2,  303*      Belzoni's  Reise  in  Aegypten  2, 198 
aulaeum  1^  402.   '  Beseelung  des  Menschen,  wie  dar-^ 

Auletik  und  Aulödie  bei  den  Pythi-     gestellt  2,  32ä  f • 

sehen  Spielen  1,  IO4  Besen  3,  ^  f.         •  •  * 

Auspfeifen  1^  330  f.  Beten  1,  Q2,>   Geberde   dabei  2, 

Babylonische  Gärten  3^  157.      '  354  f.  ,    -       -  ' 

Bacchusdienst,  aus  Asien  stammend^        1^  207.  «     -  .  ^ 

2^  279. f.;  seine  Wanderungen  3,  /3/)3Xog  3^ 381.1  gTt<jp«vwrgig 3, 380.; 
230.;  %ärtier  1,  382  f.;  «/*»»Xo-      i$  /e^C  3^  3ÖQ.  --^ 
vfuywv  2j  353.;  undAriadne  aulal-  bidental  3,  428»  •      "  *  ' 
ten  Kunstwerken  2^  35S  Li  seine  biferae  ärbores     163*  '    '  •  - 
Vermählung  mit  Ariädne  als  Tanz  Bildende  Kunst,  ihre  Anwendung  bei 
^       ff.}  und  Semele  auf  alten     den  Griechen  2,  5  ff.J  bei  den  Rö-' 
'  Kunstwerken  2^  321  f .  mern  2^  8  f.;  ihre  Schicksale  im 

Bachelier,  seine  enkaustisclien  Ver-     Mittelalter  2^  9  fc    •  ' 

suche  2,  109  ff,  Bildsäulen  der  Römer,  roth  angestri-' 

Backeiiriemen  der  Flötenspieler  1^     chen  1^  IIS. 

51  f.  .       Birne  3,  m 

Backenschlange  1,  100.  112  t  Bleimassen,  in  der  Gymnastik  ange- 

Backwerk  in  Bauzen  1^  349  ff.  wendet  2,  öS  ^* 

Bäder  in  diätetisclier  Hinsicht  im  AI-  Blitze,   Beobachtung  dereelben  Im 

'  terthum  3, 9ö  f.i  am  Morgen  3, 199,  Alterthum  3^  422  f. 
Bajae  3,  252,  Blitzrohren  3,  422  ff. 

ßaiov  2,  209.  Blumen,  als  Spitze  des  Daclies  2,  342. 

ßaXavo^  3^  138^       '  /     Böotier,  ihr  Verhältniü  zu  den  Athe-- 

ßaXivrtov  3^  98.  '  '  «ern  1,  3fi  f.  ' 

Ballspiel  im  Alterthum  3^  349  ff.  352  f.;  Bohnenkönig  3,  214^ 
Bälle  aus  Glas  im  Alterthum  3,351,j  Bowtiov  ovg  l,  39  f. 
Ballgaukler  3»  348.  boletarium  3,  22Ö. 

Ballets  im  Altertimm  3,  392  f ♦  ß^f^^^  1^  232* 

Barbaren,  ihre  Tracht  im  AlterthniA  Bordüren  «ler  Frauengewänder  3,22. 
3,  45.  ■  r      ■       '   ßqc.x'6viov  3,  22. 

3,  279.  '  Braunschweiger  Onyx  2,  306  . 
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Braatschmuok  der  aUeii  Griechinnen  cerens  3,  31dt 
^  ,  Cestiosy  Gemälde  in  »einer  Pyramide 

BreMln  L  354  2^  369  f . 

Brillen,  ob  im  Alterthame  bekannt  cegtroiis  2,  90* 

3,  m  f.;  wann  erfanden  3, 125 f,    Ceylonesen,  ihre  Trinksitte  3,  227  iF. 
Brod,  aU  Löffel  den  Alten  dienend  3,  chamulcus  2,  2QZ,  ' 

234  ff.  X^r^Jf  3i  331^ 

buccellatas  panis  3,  23S.  x«?"'»'«;«'  *t^*>«»*«f  L  26^ 

buccalarins  3,  113*  X"^"'^*»?  U  ^ 

Bumanie  der  Argivi*chen  Frauen  U  X*'?'^  U  2QL 

153  I,  Chigi,  Palast  und  Kunstsammlung  ^ 

Buntstreifige  Tracht  im  Alterthume     3Q  £» 

Basentuch  im  Alterthnm  3»  259. 2SL     ?i  1^ 

Büsten«  alte,  Liebhaberei  dafür  2,  X"»^^  If 

13  ff,  choraales  1,  ID. 

Boxbaam,  im  Alterthum  ferschnitten  Christen,  Absehen  der  ältesten  gegen 

3j  276.  das  Verbrennen  der  Leichen  3,  IS  f» 

buxetum  3j  276^  Xf^^'^iraffToc  1^  274. 

byisni  3j  261«;  Fabriken  desselben  xe*/*«        ^«^^  ^^^^  ^  ^ 

im  Altertimm  3,  371.  CipoUino  3,  272.  *  " 

Byzantinische  Kunst  2,  lOQ  Cither,  wie  gespielt 

calantica  2,  4l  f .  clanstrnm  3^  138» 

Calao,  seine  enkaustlschen  Versuche  clavis  3^  137  U 

2,  96.  102*  121  ff.  clavus  3,  48. 

calcuins  3,  ID.  12«  Cliduchus  3^  139. 

Camenae  1,  89  £»  Clienten ,  Mifshandlang  derselben  io 
c  a  n  d  e  1  a  3^  310.  den  Häusern  der  Vornehmen  3j  207^ 

candelabrnm  3i  31L  315^  clostellum  3,  133» 

Canopen  1,  361  ff.  3,  279.  Cneph  L  133  f. 

eaprnginens  3,  222.  cochlear  3.  236> 

Caracalla's  Bäder  3,  343.  cocles  1^  169. 

Carikatur  1,  227  f.  j  der  Götterwelt  Coische  Gewänder  2,  270, 

1^  376  I,  color  von  der  Rede  2,  63. 

Carpegna,  seine  grofse  Camee  ^  Colossalstatuen  des  Myron  2,  64  ff« 

137.  3^  307,  comlssatio  3^  193. 

Carystischer  Marmor  3,  276  t  -  Corinthisches  Erz  3,  ^  <. 

CasmUus  1,  390.  oothnrnn.  1,  213  f.  274.  m  t 
caneulator  3,  360.  3*  ^T.;  der  Forien  1,  202  f. 

Caylns,  seine  enkaustlschen  Vemache  crepido  1^  284. 

2  103  ff.  112  ff.  Creta  1,  67, 

celeusteg  2,  2QjL  Cretensische  Stierfabel,  ihr  Ursprung 

celta  solearis  2,  3^  ^  ^ 

Centauren- Satyren  1^  325.  crnsma  2,  208* 

Ctges  'gtg/^oyaeog  2.  316.  l  ihreF^iec  crnsta  2^  350. 

«iifdemBraiuuchweigerOnys9t3Q7.  craslariusä,  350« 
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crax  ansata  im  ägyptischen  Col« 
.  tus  2,  224  f.  264     27Ö  £1 
cabicolum  3^  118> 
CQCQlIas  3i  203^ 
Cttlcita  3,  2üiL 
culina  3«  154> 

Cultur,  Unterschied  der  alten  nnd 

aeaen  2,  12  £ 
Cario ,  seine  beweglichen  Theater  2, 

Curtius,  seine  Selbstaufopferang,  ob 

bildlich  dargestellt  2,  362* 
Cy dopen  1^  164  ff* ;  ihre  Mauern  2, 

ff. 

cyclns  3,  259.  \ 
Cypresse  3,  12Ö  f . 
Cyrene  3,  433, 

Cyzicus,  berühmt  wegen  seiner  Seil- 
tänzer 3,  332  t 
Dach,  bei  den  Häusern  der  Alten 

Dämon  des  Menschen  1^  393. 
Delphi,  seine  amphitheatralische  La» 

ge  1,  334^ 
Delas,  Gebortsort  des  Apollo  and  der 

Diana  1^  72« 
deus  3,  13ä  t 

Diadem  der  Fraaen  2,  265  t  3, 108> 
Diana  3,283  f.  S  die  Fraoen  tödtend 

i^7A±i  als  Geburtshelferin  1,  221; 

Yon  Ephesus  1^  62  f. ;  ihre  Stellung 

2,  3S3  f  . 
Diätetik  im  Alterthnm  3« 
Dil  Nixü  1^  26. 

Dinte,  enkaostische  2^  96» 
Dioptern  3^  112* 
Dioscaren  t,  1Ö5  f, 
,    ^itApISiov  3i  3L 

Discuswerfer  des  Myron  2^  2Q  ff* 
hi(p$BqiXoi(po^  3,  3ß6* 

^'^gog  3,  m 

Docht  in  der  Lampe,  sein  Terhaltnifs 
zum  Oel  3,  314. 

Dolch  als  Theatergeräth  3,  352. 
Dolmetsclierkasto  in  Aegypten  3,  376i 


DoppelflSte,  wo  erfunden  1^  8f.  12.; 

der  Lydier  1^  ai  f. 
Doppelkopf  beider  Geschlechter  3,2fi9» 
hw^t^uv  2,  182. 
Dorische  Frauentracht  2^  181» 
lo^vtfo^vifxet  1,  264. 
Dracon  1^  113, 

Dreifnfs,  seine  Zasammensetznng  1^ 

392  f.;  in  Dodona  1,  387. 
dropax  3,  257> 

Drusus  Cäsar  anf  Kunstwerken  2,  300^ 

duco  3^  12» 

Edelsteine  der  Alten  2, 132  ff. ;  nach- 
^  gemacht  2,  135  ff^ 
iyyivaXtov  3,  259. 

Ehestand,  wie  dargestellt  2^  ai2  t 
Eidechse,  ihre  Bedeutung  2^  239. 
Einweihungen  von  Kindern  2j  362. 
UHo^v$ii>is  1,  218. 
sxkvxXeTv  1^  249. 
«itTüTa  2,  350. 

Electra  und  Orestes,  Mannorgmppe 
^  2,  355. 
skiyslov  1,  34  f. 

Elegie,  ihr  Ursprung  1^  9  f.  32  t 
fk%yo;  1^  35> 

Elephanten  als  Seiltänzer  3,  341. 
Eleutherä,  Atlienische  Stadt  2,  61^ 
'EX«ü5w  1,  65, 
«XiH«;  3,  2^ 
s>^X^|/*«r«  1,  97,  2,  350. 

3,  IfiL. 
^/«iKuxXiov  3,  278. 
s/xTati<rrix>j  2,  350, 
Rmpasa  1,  226  t 
svh^ofÄtg  1^  21 3» 
IvvfXufftov  3^  430. 

Eilkanstik  der  Griechen  2,^  f.;  eo« 

kaustische  Dinte  2,  96. 
Epheben  in  Athen  1,  310.  2,  66  f»; 

▼on  alten  Künstlern  gebildet  3,  348« 

Epidaurus      115  f»  392. 

eiriCTaCT^f  3,  132% 

IvtffTOixi^ttv  1^  52>  ' 

»Twfxig  3j  31^  284. 

Eppich  3,  182  t 


« 
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tfKoj  3^  161» 

j^rz,  yerscbiedene  Arien  desselben  2^ 

62  • 
Erzeugang  des  Menschen,  allegorisch 

dargestellt  2,  ^  ff. 
Epcarselles  3j  89il 
ßgquilien  ^^i^t 
KCsstunde  im  älten  Roma^llT^  i^S, 
F^^iianthes  aus  Milet  1^  iAU 

Kaien  in  den  Gärten  der  Kalypso  3« 
■  f. 

tv^i)lxoq  1,  322. 

Karipides,  seine  Misogynie  1^  30äf* 

exed^a  3,  277. 

i?o^X***''^**  3t  4öl» 

Fackeln  im  Alterthum  1^  3M  f.  3, 3lO>; 

Attribut  der  Furien  1^  218  IF* 
Fährgeld,  ob  den  Todten  in  den 

Mund  gegeben  3,  453^ 
Fama,  personiiicirt  2,  324. 
Farbensymbolik  bei  den  Bällen  des 

Altertliums  3^  351. 
Färbung  des  Erzes  2^  63  £i 
faScinus  3^  iU^  Mi^  f. 
Fässer  aus  Thon  3^  IM  i; 
fastigium  L  2ä2. 
Faunus  1,  118. 
Faustkämpfer  2^  44  ff. 
faustns  3,  317» 
f  ax  3,  31Ö. 

Feigen,  ihre  Aufbewahrung  im  Alter- 
thum  3^  319. ;  ihre  symbolische 
Bedeutung  im  Alterthum  3^  319. 

Felle  als  Sclireibmaterial  3^  366. 

feriae  Latinae  1^  399  f. 

Feuer  im  ägyptischen  Cultus  3,  2^ 

Feuerungsmaterial  im  Altertlium  3, 

Feuriger  Schein,  Attribut  der  Furien 

1.  218> 
figulus  2,  349-' 
Flaschen  als  Seepost  3«  3d^ff» 


ftete,  wo  von  der  Pallas  eirfunden 
1,  15"f.5  ihr  Gebrauch  bei  den 
Griechen  1,  7  ff.;  »«  Homer  er- 
wähnt 1,  29  f.;  -Flötenspiel,  Theif 
des  griechischen  Unterrichts  1, 11  f.; 
Flötenspieler,  ihr  Ansehen  1,  36.; 
ahgeieindet  1^  43  L 

Fli'igel  der  Nike  2^  174  f«;  ob  den 
Eurien  gegeben  1,  202  ff. 

Flufsstier,  Ursprung  dieser  Sage  3^ 
390  ff. 

Flüsse,  mit  Stierköpfen  dargestellt  3^ 

focalia  3,  103  t 

f oris  canere  1,  49. 

Fratrel,  seine  enkaustisclien  Versu- 
che 2t  117  ff* 

Fi'auert,  ihre  Stellung  im  Alterthum 
1,  .305  f.  311  f.  315  f.;  sehr  ein- 
geschränkt 1,  295  Ii    von  den 

•  Männern  eingeschlossen  3j  132. ; 
Erscheinen  der  attischen  bei  ge- 
wissen Festen  1,  3a2;  ob  im  at- 
tischen Theater  zugelassen  1, 190  f. 
295  ff.  331. ;  römkcfie,  ihre  grö- 
fsere  Freiheit  1#  307.  311.;  als 
Isis  dargestellt  3^  '2551 5  Frauen- 

•  tracht  im  Alterthum  3,  25  ff,  46  ff. 
452. ;  vollständiger  Anzug  2, 266  ff.; 

'  Farbe  ihrer  Gewänder  3^  44. ;  auf 
ßchwinen  irdtend  dargestellt 2, 187.; 
Frauenröcke  2, 260.  i  Ursprung  ih- 
rer jfetzigen  Tracht  3,  457. 

Freundschaft,  Ansicht  (larüber  im  Al- 
terthum 3}  463^ 

fritillus?,^ 

Fruchtkörner,  verkohlte  aas  dem  AI' 

terthum  3,  46& 
Füllhörner  2,  326. 
fulmen  condere  3,  428  U 
funalis  3,  310.  . 
Furien,  Grundzi'ige  ihres  Mythus  1, 

251ff,i  ilir  jährliches  Fest  in  Athen 
192.;  ihre  Zahl  1,  235.;  ihre 

Beinamen       203.;  Art  der  Dar- 

*  Stellung  1^  2^  ff»;  Darstellung  auf 


t 


<  '^er  Buhne  In  der  btt. 

denden  Koost  1,  223  If.  (*  als,  Jä- 

'  gerinrteh  dargestellt  1^  23Ö  mit 
frorbangenden  Züngen  i,  mit 

.   Schlangen  ili  deii  iiaaren  1^  lÖZf,; 

-  im  Kreise  tanzend  l_j  22ll-« }  Vfer- 

.  bredier  oiarternd  |_,  24l.{  M«n- 

i  sclienblat  «chlürfend  j,  257  f>;  i*u- 
riencostome  mehrerer  Völker  1,217. 

Fofs,  »A^stofsen  mit  demselben  be- 
deutet Unglück  3,  2aa* 

Fufsbekleidung  der  alten  Römer  3, 

206-.     ■  ri    •      ■  »  . 

Gaeta,  Woher  benannt  3i  465* 

Galensen  3,  M  f. 

GaFochen  3,  öiL  '  ^'  ' 

Gans,  der  Göttin  Roma  heilig  2^  240. 

Gärten  im  Alterthum  2^  132  f.  3, 
lal  ff.     •    '  •       * '  ^ 

garum  3,  219»  28^.     '  '  • 

Gastmäler  der  alten  Römer  3^  208  f; 
219,;  Lnxna  dabei  3,  278. 

Gastredit'  im  Altertlmm  3^  465. 

Gankler,  woher  genannt  3,  360. 

Geburt  des  Menschen,  allei^erisch  dar> 
gestellt  2^  -m  ff.  J  Gebnrtsgöttin- 
ncn  yerschiedener  Art  1^  90  f. ;  Ge- 
burtshilfe bei  den  Alten  3^  3  ff.; 
Gebartsstnnde  2^  336«?  Geburts- 

~  ktuii'  der  Ahen  3»  4  f* 

GciÜBeln  1^  223.  >  '  ^ 

geninrata  pocnla  1,  3jCL  ' 

Gemmen,  magische,  ihr  Ursprung  ^ 

^  412>         •  '  ' 

Genetyllides  1»  76. 

Genius  des  Lebens  und  Todes  1^  393.; 

'  Crenien  der  Menschen  1,  393.  2, 
332-  f.;  ihr  Ursprung  2,  310. 

Germanicoa  in  Kunstwerken  des  Al- 
terthums 3^  299. 

Gerucli  als  Kennzeichen  des  Metalls 
3,  422  tf*  • 

Gesichtssdiarfe  der  Alten  3,  124  ^ 

Geschlechtstrieb^  wie  dargesttiilt  2^ 
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GcwiirMte  Zeuchb  und: Stoffe  3, 33  ff. 
Giebelielder  ia  den  'i^empeli^  der  Al- 
ten 1^  2äi  ff.  ... 
Glas  als  Zimmerverzitfrnng  1,  266«; 
t'  farbiges  im  Alterthum  3^  351. 
yAüwu'j  3t  IM.        ;  ' 
G«hl  im  Alterthum , .  wie  geprüft  3, 

422  f.  ^  ... 
Gorgonen,  ob  Bellten  nun  g  der  Har« 

pyien  196.;  ihre  Bilder,  im 
c  Tempel  zn  Delphi      197. ;  Gor-». 

gonenmasken  1^  19Z  f.  254. 
Götter,  die  heilbringenden  1^  93  ff.; 

Göttergestalten,  ihre  Veredelung 
•  Ii  SS  f»;  schersdiaft  dargestellt  1, 

322  ff.  .  •        .  • 

Göttinnen  auf  Knnsf werken,  Ton  die* 

nenden  Figuren  umgeben  2,  18fi. 
Granatapfel,  seine  Bedeutung  2,  327. 
gräphium  2,  124.  "  . 

2,,  126.  i 

Greif  3^  463. 

Grieclien,  ihr  Veticehr  mit  Aegypten 
3i  aTa  f.i'  Bestattung  ihrar  Lei- 
chen  3j  18  ff.  J  ihre  Trinksitte  3^ 
222  ff.  Ii«. 

Grofs-Griechenland ,  ob  SlciUen  eiu- 
schliefsend  2^  367«? 

Groteske  2,  322  f •  >- 

Grotten  der  Alten  3»  lÖl  f»,  : 

grylfus  3,  460.^  •  ... 

yvvaiKOKOfffiot  in  Atlien  tj  31^.* 

Gürtel  d«r  Grieche«  211  dei 
Frauenkleides,  doppelt  angelegt  1^ 
240.;  als  Börse  3,  <^    .  . 

Gymnastik,  ihr  Einfluis  auf  den  Kör- 
per and  die  Konstbildung  2^  67 

Gypa,  damit  das  Gesicht  überzogen 
1^  262  f.  .  . 

Haar  der  Aegypter,  unrein  2,  41  f,; 
seine  Pflege  im  Atterthnnii  3i  I06C; 
am  Körper  vertilgt  3,  256  Tracht 
'  derselben  bei  den  griechischen  Mäd- 
dien  3,  292  ff. ;  Haarband  am  Hin- 
ierko|i£  .4er  alten  Fraue»  3i  109.; 
Haarnadel  im  Alterthum 
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Haarnetz«  im  ÄTtertham  dj  106i  Hercnlannm,  Zelt  seines  Unterganges 
^  f.  S  Haarpatz  römischer  Frauen  1,200. 

3|  9.  .  Herculei,  seine  Gebort  1,  79  f.  S  von 

Habicht  3,  ITgft  Minerva  erquickt  2^  371. ;  Statoen 

Hahn  der  Alten,  ein  edler  Vogel  1,  des  Myron  2,  75f. {  den  Bacchus 
386>  3,  4fSl.  2  ob  bei  den  Alten  ca-  tragend  1,  3ä2  t ;  den  cretensi« 
strirt  3j  221. ;  Symbol  der  Tronic  sehen  Stier  tragend  1^  373. ;  ab 
peter  3^  4ß2^  Trinker  dargesteUt  1^  372*  380.} 

Halbmond  im  Backwerk  nachgebildet     Herculesknoten  3,  134. 
1^  352  f.  Hermaphrodit,  Statue  357* 

Halsbinden  im  Altertham  2j  269^  3|  Hermen  5(L 
loa  U  Hermeroten  1,  Ifil* 

Hände,  verschlangen,  Im  Altertham  Heroen,  ihr  Körpermals  1,  282. 
3^  318«;    gefaltet  2_,  364        als  Heroinen  auf  Kunstwerken,  von  die- 
Zaubermittel  1^  fi2  £  87j  der  Chri-     nenden  Figuren  umgeben  2^ 
sten  1^  ^  Hetären,  ob  im  attischen  Theater  1^ 

Händeklatschen  in  den  alten  Thea*     304.;  Hetärengestalten  der  alten 
tern  1^  321  tf.  KünsUer  2,  348. 

Handschuhe  der  Alten  1,  200  C|  von  Hexensalben  1, 
den  Athleten  gebraucht  2^  ^  t      hieropsaltes  2,  223« 

Handeisstraisen  der  Alten  in  Asien  Himeros  2,  321  £. 

2,  146  f.  Hippokrates,   sein  VerbaltnÜji  zun 
Hängende  Gärten  3,  157.  Asklepiadenorden  1^  123. 
Harmonia,  in  Theben  geboren  1^  ^  BÜrtenkämpfe  der  Griechen  3_,  334^ 
Harpokrates  2^  339  t ;  3,  296.         Holzüolsen  und  Holzzofuhre  im  Aiter- 
Harpyien  Ij  1S9  f.;  ihre  Bildung  1,     thum  3,  l4ö. 

258  ff.  Holzschleifen  2,  207. 

Hase,  Emblem .  des  Anaxilaos  ?on  Holzsparkunst  im  Altertham  3,  144  ff. 

Rhegium  2,  368.  Homerts  Apotheoce  in  alten  Kunst- 

Haube  der  Isis  3,  259.  werken  2^  361  t 

Häusliches  Leben  der  alten  Römer  Homer  zum  Trinken  3,  22S.  aof- 

3,  Ua  f.  setzen  3,  257  t 
Hausthiere,  im  Backwerk  nachgebil-  Horoskop  bei  der  Geburt  2^  336^ 

det  1^  358  f.  hortus  3,  161« 

Hautfarbe  der  Alten  3,  119.  Horns  2,  33ä  f^J  Bilder  desselben  2^ 

Hebammen  der  Alten  3,  7  i  206. 

Hegelochus,  seine  Sprachfehler  1,299.  Hosen  im  AUerthum  2,  259  t 
Heilige  Schaar  der  Thebaner  1,  42,    Hund,  im  Alterthum  gebildet  2,  357.i 
Hekate  auf  Münzen  1^  222.  Bildwerk  des  Myron  2^  78^  357. 

h.elciarins  2,  hydriaphorus  ^  221* 

Helene  und  Paris  auf  alten  Kunst-  Hygiea  1,  104  f.  127  U 

werken  2,  191  ff.  248  ff»  Hylographie  2,  95. 

Hephästion,  sein  Scheiterhaufen  2^  hymnodus  2,  223« 

343  t  Hyperbeln  1,  303^  30^$  der  Gne- 

Heracleen,  Broohstud^e  daron  In  dien  1^  190^ 

llias  1^  2ä  Hyperboreer  i|  6& 
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Jagdcostnme  der  Foiien      2^  U     Cafieir,  znm  Siegeln  gebraucht  3, 134^ 


Jason,  Tom  Drachen  TerscUvigen  2,  Kaljpso,  ihre  Grotte  3,  173  ff« 

372.  Kamm  im  Alterthum  2,  268  f.  3, 460«; 

Ibis  2j  227  f.  3,  466  f ♦  :     als  Haarpotz  3,  105  ff. 

3i  179.  ' .  '  Kanephore,  ihr  Costame  3.232  ff: 

Ilithyiae  1^  ßi  ff.  74  t  -.  ^e^i  2,  356.  » 

imagines  1^386.  ;>  nmrahi<Tf4ioi  1^  82»  , 

Incabation  1,  125  f.  ^»rihqofjio^  3^  l40. 

Indien,  wie  weit  den  Alten  bekannt  MrinXtiffrof  3^  132. 
,  2,  145»;  Vaterland  der  Gaukler  3^  KaTawiTar/n«  3^  455. 

354  f  ;  ob  Vaterland  grober  Onyx-  Hara^v^irrw  337. 
i  cameen  2^  142  t  ,  ■  .  .  .  K«5i»ir«^w  1^  373  f. 
insolatio  3,  HS.  139*  Kanfmannsmährchen  1^  172  f.  . 

Instrnmentalmusik  der  Griechen  1^  Kaver/oc  26.3. 

fi  ff.  .      nmZfftg  2^  94, 

intempestiva  coena  3,  117»       MKqv(pako(  3,  lög.  293i  . 
intus  canere  1^  4^  Keledonen  1,  lfi3  ff. 

lo  1^  154  f.  .   .    :  .     Kemkem  2,  222.  3,  263. 

txwas  1^  373  t  ,       '  L  54. 

Isiaca  3,  248.  «»je  1^  227.  3,  263- 

Isis,  den  Oro«  i|aagend  3^  299.;  ihre  niqaf  3^  ^83. 

Nilfahrt  3^  279. ;  ihr  Kopfpatz  3,  M^a<r(poqoq^  Hs^ccrUf  3^  257. 
*  100. ;    ihre  Haarlocken  3^  268.;  ta^artaatv^  3,  328. 
ihr  CdUds  im  römischen  Reiclio  k«^ki(  3^  177.  . 
2^  211  ff.  3^  244  ff.;  Feier  des-  K>jfoirX«<rTai  2,  98. 
4 selben  2,  215  ff,;  ihr  Costame  3,  Htfxßt^tKov  3^  287^  ' ,  \- 

259  ff.;  als  Kuh       268.;  Kleid-  Kinder,  eingeweiht  2,  3^    .  , 
nng  ihrer  Priester  3,248.;  SUtuen,  Kleiderdiebe  3,  116. 
'  aas  welchem  Steine  3,  271.;   als  Kleidang  der  alten  Romer  3|  20(L  ^ 
Portrait  römischer  Fraaen  3,  255.;  nAt/c  3,  137 
ihr  Tempel  in  Pompeji  3^  24ä  ff»  ^attofxii  3,  399.       -  .  T 

isodaetes  3,  212.  '  kX>|5^«  3^  125, 

Juden,  auf  ägyptischen  Denkmalern  Klima,  sein  Einflafs  auf  die  Men- 
abgebildet  2,  198  ff.  -     sehen  1^  38  f .  .     -  A 

Jolias  Cäsar  auf  alten  Kunstwerken  HXivoxot6s  3^  122.  . 

2i  303.  ;  Kniee,  übereinander  geschlagen,  als 

Juno  Sospita  1.131.  178.  3.254.  255f^     Zaubermittel  1,  82  8S. 
Jnnones  1^  76.  .      \  m  Knoten  ab  Schlüssel  im  Alterthnme 

Jupiter,  Mythen  von  ihm  3,  322  f. J     3,  133  f.;  Knotenschürzung  iwi- 
Imperator  2_,  351  f.j   Lycaeas  1,     gehen  der  Brust  3,  267.     *  ' 
142^  Lycaoniua  U  118*;  Mus-  Knuphis  3,  264.       *  /  : 
carius  3  ,  365.1   Tonan«  auf  dem  xiA<$  3,  235.  *  * 


jCapitol  2,  65  £;  H6Xkaßo(  3,  235.     /  ' 

Jyitt  1^  183  ff.  3»        i-^y  "  3,  116.    -  ;  ,  ^ 


Janicalus  mens  1^  33& 
Janas  3,  289  f.  317. 


^"^if  2,  37, 
xctXvT^a  3j  108.  295* 
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K8*!j(,  ala  Bezekhming  vomplimo*  avi^  j,:^,-  *    '     '  '  ' 

Römer  3^  209.         •*    •"  *      '  Kunst  bei  dei»  Griodien,  ilire  Greil* 
Kopf,  auf  die  Kniee  gcsjtützt,  ZeU     zen  2,  82^  ' 
i^hen  der^Ti-aorigkeit  1,  .87  f,;  aul  >d>iriig)<T»^  >3^  <?8.  ' 
frentdeStotncn  gesetzt  2j  28/]  Ko}i^  kuwv  von  den  Furien  1,  52.    -  ' 
bedeckunf?  der  Altfen  3^4541  K*ff-  lacerna  3,  2Ö3i  '  ' 
bedeckuog  der  Frauen  des  Alter-  Ladas,  Bildsäule  des  MytoA  2,  14, 
thams  3j  62  if.;  der.  allen  Röiper  laena  3^  200^    '  • 
3,  202  Li  Kopfputz  im  Alterthunr  Lajus,  Lehrer  der  Päderastie  1^ 
1^  242  f.;  der  Frauen  des  Alter-  Lamia  1,  257.     '  r 
thums  2,  2ßa_£  ■      '  •    •  Lampeii  Im'  AItcrtlmm  3j  3ÖZ  ff.} 

kw^ov  irfsffwTrtr      264.     -  Lampenhändleif  im  AUeitliüm  3, 

x^gSaS  2.  2&L;  Tanz  2,  279  ff>  311  t         '  '* 

Korkeiche  2  274V  "    ^  '    .  :    .     -  J^anuvium,  SchlaHgenorakel  daselUt 
Korksohien^WAfterÖium  3,  Tfi  f;   '     1,  129.  IM.  iza  ff.      2^  t 
xogciv),  3,  137.  •  '       "  lias^r,  8.  Snp^Wium.  I 

Krallen  der  Harpyien  und  Furien  1$  Laufer  in  Rom,  ihre  Tracht  3,  2QL 

oQO^       .      .      .'•       \      ^'  )^^ß^'i,Mv-"     '  -  ^ 
Kranze,  im  AltertJmm  iwi  ^en  Hals  Leda-Fabel  2.;'^8d.r  fenf  den  Mhih 
getragen  3^  104:;  aus  ÄIetaU  «(^^     zen  von  Camarina  2,  368.       f  ; 
arbeitet  3  25*  -  '         "  Leinwand  als  Schreibinaterial  3,320  C 

jtfiS«/xvov  2^  269:  3^  295>' •  lemma  3,  3Qi  -  ' 

jtpixw  1   49.  .  •    <K  lemniscus  lj_lM.  2,  369.  •  ' 

xe>)ir.ff  1,  283  f.  "  '  ^    '  Lethettank  2,  220  f / 

Kreuzbander  nm  die  Brust,  an  Bild-  Liegen  bei  den  Aiten  3»  122* 
Säulen  1,  24ö  f.;  der  Victoria  2^  lignarius  3,  148.  ' 
^  -       lignla  3^  m     "  f'-  -  ' 

Kronleuchter  im  Altertimm  3,  309»  J^iHe  in  den  Händen  der  Hoffnung 
v^offcos  1^  212.  2,  37if.      '    '  • 

Krotos  1.323>  325*V  ab  StcnlliSld  1,  Hn  ß  n  I  a  3,  238.  '  •  • 

f-  Linieh-Perspective,  inv  AUerthum  WB- 

vopuV«^«  1,  32S.  '  '      '  202.  •  \| 

Hoovriiiov  i,  64.  '    ^    "  linteum  3,.261  f>         ;  ' 

Küchenzettel,  ein  röml^er  3,1?t7ff,  A*T«pa}  ,  Beiname       Athen  L  ^ 
Kugeln,  zum  Festhalten  des  Gewan-  Hppitndo  3,123  t    -  •  '  ■  • 
des  gebraucht  3^  284.J  mit  Was-  lignamen  3,-m  ^ 
«er  gefüllt,  zu  mikroskoi)isdien  Ar-  ^  ^  ......... 

beiteu  3,  ll^i  7^-,  ,  .  .  r 

Kuh  der  Isis  ti  Myroh  2,  XtSbj  ^^?a«f  1,'  2^2^  ■  . 

^£  i  Livia,  die  Kaiserin,  auf  Kunstwerken 

Kuhhorn  als  Fischetgeräth  bei  Ho-     2,  299*: 

mer  3  3S3  ff/  "  '  '     Livilla  auf  Kunstwerken  2,  3Da 

xuKXcic  L  263.  *  '  ^  LfvTjl»,  seine  Büste  2,  36^ 

xuKX«>f;  2,  56.  "  -  ^'N-^Xt&0rl,  m   '  -     '  • 

x«/;*4{riov  1^  290»      '  "      '  -  Localitäten  imfAUeiiliiiin,  «y'mbolisdi 

wvÄvSj«»/«  1^  135*   ••■  •    angedeutet  3;  aöa*^        •    '  . 


479 

JsQcke  der  Isis  3,  268^'  a  ':  '      atif  dem  Theater  1^  207  f. ;  trag»- 

loculn^  ^  1^   .   .  .  f  sehe  der  Alten  1,  231  f.  3^410 

lodex  3i  209.        .       ,            '  p  ,-ÄW>ildMngen  auf  Genjinea  3,  4l)I ff. 

Löffel  im  Alterthnm  S,  2M  ff»  ifl  assa  2,  4ß  f.            t  . 

i;K>rbeer,  seijie.  Yerfshriin^^  im  Aitern  Mausoleqm  4es  Kaisers  Hadrian  2, 

thom  1,  .mj  seine  Heilkraft  1,  3^  f^..,   ,     .  , 

107  f. ;  seine  Zwpige,  am  Neujahrs^  Mayer,  Tobias,   seine  eniaustischen 

mifgößtöUt  1,  1D7  f .    .  YersucJie  2,  122  tf;  - 

Löwen,  ihre  Forqi  in  der  bildenden  maza  1^  iM.  ^29^ 

Lucina  1,  ßz.  "1,  3DL     >  ■      •  i  (  !  j 

Lucubrati^nea  der  Alten  3,  m  m  itfedaUlea  im  Alterthum  ai  3Q2  f 
lucabratoria  lectica  3,1^        438  f    -     •  • 

Lycaon  1  m  f.  ;  .  ,  h»  i,;  230.  2Iß  ,t  . '  •       r  ■  K 

Ltnas  3''Ll'  '"*  '««■'"-^«X"  1.  132  f.  r  !„  .eiher 
^"'^•'fy  Beiname  mehrerer  GÖMer     f..       Amulet  3,  ml 

XuK«^^:,/;.  1^  iai.  ;    '  "«'P«'!'»^»'^*  ,'»"  tragische  M«t 

Mäander  an  den  Kleidern  3,  2&  4&  M,-nscl,enbiIddne,  wie  dargesteUt  2. 

Mahne  d^r  Pferde,  bei  den  Alten  Ver-  Merciir  i ;  38Q,  " 

.chnitten  2,  m  Messerspiel  der  Gaukler  3,        (.  " 

Manahscbe  H.nd,„  1  m      ■  ■  Metalle,  durcb  den  GerücL  erkannt  3. 

Malen  des  Körpers  t,  lß4  ffi  422  ff 

"r'JT  I^'  1.!5r'        '^«»thäm.  MM„             wfn  Garten  3.  ifiQ 

.  Iiehkeit^a.  iflfZ,  Mimnermus  1,  M.            .  - 

t^         r^"*"  ""■'""^>*" 

tertunm?,^.  45j  Statuen  derselben  2,  äO  ff. ; 

M«^laa„,sches  Gefaft  >n  Bn,on«=bwe,g  jatesten  Styl  «.  Bre«.e^2,  352^ 

AWS  l.  30b».  den  Hercules  erqoickend  2  371. 

«b«»<».  grauer 44.  gedacht  und  da^g^tellt  2.  m" 

Marsyas  L,  12  f.;  Satyr  und  Weiser  Molossische  Hunde  2.  m         '  ' 
1,  ÖQ       auf  der  attischen  Bühne  /itoXt^  3  35g  . 

la  IS  f.l   in  Kunstwerken      24  ua«<i  »1.»^^        x         ,  ... 
{  2d        '  Mond,  wenn  den  Aegyptem  am  heiüg- 

Martert      der  Hinrichtnng  i^C  „otjuLw  Flg^rln  2.'  506  ' 
Masten  2,  3fiS  f.,  Ktjmologie  de,  moxBtores  bei  den  Waginreime. 
M'orte*<fe,  ass.  3,  401  ftj   ihr»     der  Alten  2,  325.  •  ^ 

Bestimmung. 2,  afifi.  *,        ff.;  Morgenopfe»  3,  29J  f.  ■    •    --  •- 


m 

/tio^fceXvMiTov  1^  25fi.  *     Nilpapyr,  seine  SrHndang:  und  Ver- 

Mondstück  der  Flöten     46«  breitang  in  Griechenland  3^  afiS  ff. 

Münzen  mit  eingeprägten  Quadraten  Nimbns  2,  224* 

363  ff.  i  Liebhaberei  für  alte  Man-  vvo-ra^w  2,  356. 

xen  2^  13  f. I  metallischer  Gehalt  «ax  pinea  in  der  alten  Medicln 

3,  424, >  vergl.  Medaillen.         •  1»  1^ 
Mnrrhinische  Gefdfse  2^  152  ff.  nympha  3,  3^ 

Mosen,  ihre  Attribute  1,278.;  Schwert       Franennamen  anf  diese  Endang 

der  tragischen  1,  272  ff.  ausgehend  1^  65, 

Museen  2^  3  ff.;  die  ersten  in  Ita-  Obelisken  in  Isistempeln  2,  215. 

lien  2^  lö  f.;  der  nenen  Zeit  2,  «X'">  3,  Ißß. 
.)  14 ff.}  in  Paris  unter  Napoleon  2,  ocularius  faber  3^  112« 

21  f. ;  in  Dresden  2,  24  ff.  Odos  2,  223* 

Musik  der  Griechen,   ihre  spatere  oecus  3^  118.;  asarotas  3^  241 

Ausartung      ^  £;  als  Heilmittel  h^^^^  1,  284.  . 

1,  14z  f.  okoXvii»  1^ 

Bfütze,  phrygische,  des  Paris  2^  1^  ^"7^  2, 133.;  nachgemacbt  2»  135£; 

262.  Cameen,  Echtheit  und  Vaterland 

Myro,  Dichterin  2,  66.  gröliten  2,  131  ff.;  Nieren  2^ 

Myron,  Bildhauer  2,  59  ff.  3Q6t  . 

Myrte,  warum  der  Venus  heilig  1^  Opfer,  unblutige,  der  Isis  dargebracht 

396  f.  2i  226  ;  Opferhandlung  2,  322/. 

mystische  Wanne  2,  327.  ^  3,  28* 

Mythen,  attische  1,  3*.  oiaaSofftpivUvif  3^  109. 

Mythologie,  Ursprang  der  griechischen  Opium,  sein  Gebrauch  im  AiterthoD 

3,322.  3,  42Q.  434. 

I^agel  aal  den  Schuhen  der  Alten  3^orarium3^^ 

26.  ogx»ros  3,  IfiL 

Neapel,  Erderschütterongen  daselbst  Orestes,  sein  Gericht  nnd  seine  Los- 

3,  465*  sprechnng  1,  231  f.;  und  Klectn, 

Nectar  trinken,  Symbol  der  Unsterb-  ,  Marmorgrappe  2»  355» 

lichkeit  2,  m  V^^'^  2,  28L 

Nemesis,  Haltung  ihrer  Statuen  3.  «       »*  *^ 

.  w^ocHOTos  3,  3üL 

^  •    ,  Orpheus .  1,  3Q.>  von  den  Bacchan- 

Nereiden,  Art  ihrer  DarsteUung  2,     ti„„en  zerrissen  1,  2  i; 

Ortygia  1^  21 

Netz  zum  Festhalten  dea  Haupte  Grus  3^  296. 

haars  3,  293  t  osciUum  2,  366.  3,  405.  402.  461. 

NeujahrslampenimAlterthom3,315f.  Osiris,  seine  Verehrung  3,  281.;  sei- 
Neujahrswixnsciie  der  Römer  3|  302ff.     «e  Gräber  3,  252, 
neurobates  3*  342.  .         oxygarum  3,  219.  280. 

Niesen  der  Lampen  3,  320  f.  i^v^vy^of  3,  280. 

Nil,  Vorzuge  seines  Wassers  1,  361  paedagogiam  3,  206> 

ff.  2^  218  ff.  3,  263.;  Nilschlüasel  Päderastie  der  Theba&er  1^  42. 

2,224f;3»2fi4f.  2201;  paenula^  202. 


Palaoe:raphie  ^er  Vasen  ^  278»  «  _ 
Palme,  in  Aegypten  heilig  2^  226.; 

als  Ehrenzeichen  2^  200. 
Pandora  2_,  331«;    ihre  Büchse  1, 
f.      "  •  • 

panis  baccellatns  3,  235* 
Panischer  Schreclfen  1^  f» 
Pankratiasten  2^  44. ;  ihre  Ohiren  2i 

'Kav'Jvxi»<yf^k  1,  295i  .  * '     '  ' 

Pantherfelle  als  Bekleidangf  im  Alter^ 
thiuti  3,  36^  ' 

Pantoffeln  3,  M  f . ;  in  Rom  3^  20Q. 

Pantomimen  der  Dorier  3^  397«;  der 
Römer  1^  ' 

Papyrus  3,  152^  3ß5  IT.  432.  <  seine 
Tielfache  Anwendung'  in  Aegypten 
3,  3IS.  aSQ  f.;  Schiffe  daraus  3^ 
219,  ' 

Parabolanen  3i  353»   .  ' 

Parcen,  bei  der  Geburt  der  Menschen 
thätig  1^  70.;  auf  alten  Bildwerken 

2,  SM  f.  m 

-ra^gmj  o^/j  1^  10(L  112 
Paris  und  Hetene  auf  alt^n  Kunst- 
werken 2^  IM  IF.  24a  ff, 
*«fo>J/if  3,  'ML 

Parsen,  Gebräuche  bei  ihren  Beer- 

digongen  3,  Ifi  f. 
pas-tophoras  2,  223* 
pecb,  bei'm  Verbrennen  .der  Leichen 

angewendet  3,  153» 
pecto  3,  1D6» 

Pegasus  und  Bellerophon  2,  353* 
PeitÄchen      223.;  Attribut  der  Fu- 
rien 1,  23(). 
»i/XTa^w  3^  IO64 

Pentameter,  seine  Scansion  i_,  33.  j 
seine  yerscliiedenartige  Anwendung 

Peplus  1,  51.  3^  455  f.  5  Panathe- 
näischer,  der  Minerra  -  Statuen  2^ 
Äl  f  .  ^ 

/KSj^miQiciov  3j  28* 

Bdttigei';  kleine  Scbriftcn  III, 


peronatris  3j  21  Aß. 
perscribo  3^  131^  \ 
Persea  2,  222.  3,  262»        \  , 
Perseus,  sein  Mytlius  2^  39  f*  ' 
Persischer  Gürtel  der  Griechen  1. 
211  f. 

Perspective  der  Alten  2^  25Ö  f.  * 
p,ervigUium  3,  III  £♦  ^ 
pe^stiliis  3i  13a»  .  ' 

Petanristen  3,  353»       '  '  !' 
PeutingerVhe  Tafel'  2,  142*  "  "  '  ""^ 

    ■  'i 

Plauenaugen  y  gestickt  2,  271, 

Pfeife,  die  ly bische,  in  Griechen- 
land L  45  f  . 

Pferd  in  Nubieri  tind  Gncdienlan«1 
2, 16(2; ;  seine  Kunstfonn  2,  IM  ff  i 
Pferdekopf  vom  Parthenon  2,  lfil1F. 

Püücke  in  den  Flöten  1^  24.  ' 

Phädra  in  alten  Kunstwerken  2i  359ff. 

9P«'Ö5  1^  205.  • 

Phaläna  für  die  Psyche  2,  STL     '  ' 

Phallus  als  Gegetizauber  3,  406  f.  ' 

Phallu^dienst  in  Aegypten  3,  264.  ' 

Phidias,  seine  Victoria-Statue  2i  177. 

Philoxenus,  iseine  Galatea  3^  387. 

philyra  3^  380.  '  ' 

Phönicier,  Eintiufs  derselben  auf  dl^ 
griechische  Mythologie '  2^  56  Li 
Bestattung  ihrer  Leichen  ^3^^  13  f. 

Phrygische  Tracht  2^  28^J  »rdtze  3^* 
454  t 

Picten  'S,  ^  "    '  •■ 

f  Uarina  3,  m  35?»  359»  ' 
pileus  1,  2M.  3^  202  £;       *  ' 
»TXof  1,  210.  • 

*M    36» '  -  • i  .'i 

Pindar,  Lobredner  von  Athen  1^  40i 
Pinienapfbt  auf  Hadrian*»  Alausoleutnf 

2  342»  -  ' 

irTm  1^  293*  3,  119»       '  ' 
pistrix  2i  SL       .  .  '  ' .  • 
wX^KÄ/ioff  3,  295i  ■ 
plama  2.221.       *       '  /  : 
plumatile  opüs  2a22L  ;  *  '  ' 


IToivi),  poenä  1^  252  t. 

Polyklet,  Nebenbuhler  Myron's  2,  62  f. 

polymitns  3,  281. 

Polyphem  1,  IfiL  IfiS. 

Pompeji)  Zeit  seines  Unterganges  Ij 

28a 

Pompejos  Cämpanns ,  sein  Triumph- 
bogen 2,  344  f. 
pono  3x  12. 
portiscflins  2^  208> 
Postverta  1,  89* 

Priapus,  sein  Ursprung  3^  406« 
Priestergelage  in  Rom  3,  213. 
pristis  2i  äL 
Proedrie  1^  292  f. 
Proetides  1^  153  f* 
Prometheus  2,  32a  f * 
promulsidarinm  3^  273. 
promulsis  3,  219. 
Prophet  im  Isiscultus  2^  21d  i 

ir^offkkyivot  f   Beiname  der  Arkadler 

L  149. 
Proserpina  2^  40» 
»^offTüx«  2,  35(2i 
•^/«AA«!  1,  49. 
Psammetichus  3}  323  i» 
3,  9. 

>j/,j^o»«iKT>j<  3i  359. 
Psyche  2,  313. 

iTTff«,  iron  Theilen  des  Tempels 

290  f. 
«Tif vye?  3,  284.  ' 
Ptolemäas  Euergetes  oder  t^hyscon 

3,  m 

Pudicitia  io  altes  Bildwerken  2«  325 1 
pngil  2j  44* 
pnllns  1^  205. 

Puppenfabrikanten  im  Altertham  2,98* 
Purpurmäntel  im  Alterthum  3^  456. 
pateal  3,  430. 
paticulus  3t  154. 
puto  3,  12. 


»üKTtf  2,  44. 

Pyrrliicha  3^  322  ff. 

Pythaulae  1^  lö* 

querquedula  3,  223.  ' 

qainquertio  2|  44. 

^aßh!ov  2,  88. 

e»i35o5  1,  215. 

Räuchern  des  Weines  3^  189. 

Rafael,  Teppiche  nach  seinen  Car- 

tons  3^  441  ff. 
Rechentafeln  der  Alten  3,  9  ff. 
Rechnen  der  Alten  3,  11  £ ;  mit  den 

Fingern  3^  Ifiß^ 
redimiculnm  3^  1D8. 
Reiclisapfel,  sein  Ursprung  2^  176  £• 
Reifenstein  2^  85  f. 
Reisehüte  im  Alterthame  3,  1 14. 
Religion  der  alten  Welt,  ihr  Znstand 

nach  Alexander  s  Tode  2,  211  ff. 

Reqnenno,  seine  Meinung  Uber  die 

Knkaostik  2.  89  f. 

— *  % 

Rhyparographen  3,  .W. 
Riemen  an  den  Schuhen  der  Alten 
3,  28. 

Ringe  als  Amulete  3^  411.;  Ring- 
schlüssel 3^  140. 

Römer,  ihr  häusliches  Leben  3^  li8f.( 
-  ihre  Leckiereien  3, 224.;  Beerdigung 
und  Verbrennung  ihrer  Leichen  ^ 
18«  <  ihre  Kunstränberei  2,  2  f. 

Römerinnen  y  ihre  gröDsere  Fr«ihett 

1^  302.  31L 
Rom,  seine  Volksmenge  3,  147.  415.? 

geheimer  Name  dieser  Stadt  3j  288  f.; 

Religion  der  früheren  Zeit  1^  398.  f 

als  Göttin  2,  236  ff. 

Romulqs  auf  alten  Kunstwerken  2 

303. 

|cxaXov  3j  132* 

ivriv  1,  326*  3,  229.  t 
sagum  3^  ^ 
<raKxu5pavn,5  3,  293* 
ffftXi«  264. 

Salpe,  Hebamme  ans  Lesbos  3,  7. 
Salus  Dea  L        131  f.  182. 
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Salzbnr^,  Ansgrabungen  daselbst  2^ 

2M  If. 
Sandalen  3,  2^ 
sandapila  5,  15S  f* 
San  Seyero,  seine  enkanstischen  Ter- 

suche  2t  113  ff. 
Sappho,  abgebildet  2^  27ß  t 
Sardinien  3,  464. 

Sardonyx  2,  1^ ;  nachgemacht  2^ 
m  f. 

Saturoalienschmans  im  alten  Rom  3, 
195  ff. 

Saturn  ns,  mit  Serapis  yerwechselt  3, 

419  ff. 
Satjrdramen  1,  5Ö». 
Satyrische  Dramen  1^  19. 
Satyrn,  älteste  Vorstellungen  dersel- 
^  ben  Ij  325. 

Sauroktonos  Apollo  2^  353* 

scabillnm  1^  326. 

Bcalptor  2i  349. 

Scene  des  griechischen  Theaters  1, 

4ölL 

Schamhaftigkeit  in  alten  Bildwerken 
2,  225  f. 

Schatten  als  Zeitbestimmung  im  Al- 
terthum 3,  112* 

Schaukeln  im  Alterthum,  diätetbch 
angewendet  3,  453.  ' 

Schaospieler  der  Alten,  ihr  Costume 
1,  205.  285  ;  der  Griechen  malten 
ihr  Gesicht  1,  261  ihre  Mas- 
ken 3,  41Ö  f . 

Scheeren  im  Alterthum  3,  4fiO>. 

Schenkel,  drei  zusammengefügt,  als 
Mtinztypus  3,  4ß2  £» 

Schiffsmalerei  bei  den  Griechen  2, 92 ff. 

Schildkröte,  ihre  Allegorie  1^  316» 

Schilfpflanzungen  3^  151. 

schistos  3^  26.  56. 

Schlange  als  Symbol  der  Ureinwoh- 
ner 1^  392 ;  Symbol  des  Alterthums 
1,  9ö  f. ;  ihre  Bedeutung  2»  339.; 
auf  der  Burg  zu  Athen  r,  104. 
130,;  auf  der  Tiberinsel  in  Rom 
L  112  ff*;  als  Heilsorakel  L  m 


128  f.  IM  f. ;  heilige,  fn  den  Aescn- 
iapiustempeln  1,  124  ff.$  Gaukelei 
damit  3^  465. ;  ihre  Verehrung  in 
Aeg}pten  1,  133  f.;  im  Isisdienst 
3^  264. ;  Attribut  der  Furien  1^ 
m  f.,  197  f.;  auf  dem  Theater 
1,  224. ;  als  Armband  1^  243. 

Schleier  im  Alterthum  2^  269. 

Schlösser  im  Alterthum  3^  129  ff.  ' 

Scliliissel  im  Alterthum  3,  92. 129  ff.{ 
»eltener  gebraucht  3,  91  f.|  als 
Zeichen  der  Gewalt  3,  27Ö  t 

SchlnssellÖcher  3,  132  f.  ! 

Schmelzmalerei  im  Alterthum  2,  268.' 

Schmetterlingsflügel  als  Symbol  der 
menschlichen  Seele  2,  3l.% 

Schnabelschuhe  3^  258. 

Schnecken  als  Leckerbissen  bei  den 
Alten  3,  236  f. 

Schnippchen  schlagen  3,  297.  J 

Schnupftücher  im  Alterthum  3,  ^  • 

Schnürleiber  im  Alterthum  3^  60^  74J 

Schönpflästerchen  1^  170. 

Sciireiben  im  Akerthum  3»  3ß5  f. 
381.;  Stellung  dabei  3,122}  Schreibe- 
apparat 3,  12L )  Schreiberohr  3, 

mit 

Schuhe  im  Alterthum  2^  272. ;  der 

alten  Griechinnen  3,  25  ff. ;  aaf 

dem  Theater  1^  212  ff, 
Schwan,  der  Venus  heilig  2,  188.; 

mit  Adlerskrallen  2^  187.;  berit- 
,  tene,  auf  alten  Kunstwerken  2jlMff. 
Scliwara,  Bedeutung  dieser  Farbe  im 

Alterthum  1,  205  ff. 
Scliwarre  Suppe   der  Spartaner  3,^ 

233  ff. 

Schweifstücher  im  Alterthnm  3,  93  f. 
Schwert  der  fragischen  Mose  1,  222 

ff.;  Schwerterversclilucken  als  Kunst- 
stück 3^  352. 

Sciaven  als  Aufseher  über  die  Kunst- 
werke 2i  a  f. ;  als  Lampentrager 
3i  310.;  ihre  Tracht  in  der  fabula 
palliata  1,  292  ff.  i  zur  Zeitangabe 
bestimmt  2,  216  f. 


Scoten  3,  40.  '  .T    •     »ole»rifr  cella  2^  343.  .  , 

sculptor  2^  M9ft  '     l^omnamhnUsmus  bei  den  Alien 

Bcntnlata  vestis      45*  '    '>        125.  f. 

Scythen  in  Athen  1,  21±  '      Sonnenhat,  der  «rkadiscbe      2ß3  f. 

secandas  aUcui  agere  i,  400.  Xw^ivoXis  69> 
Seedradien  des  MyrcFn  2,  81  f.  Sosiis  3^  242a 

Seele  des  Menschen,  aus  den  Trieben  Spartaner«,  ihre  scliwarze  Suppe  ^ 

derTbiefeKusammengeseUt2,33'iiv     2M  if* 
Seepost  durch  Flaschen  und  Töpfe  3^  Speise  tische  3»  277  ip. 

tf#  •^I>es  auf  Münzen  2,  375'  f. 

Seeuii^^heaer  des  Myron  2^  81  U  SphinxTiHse  an  alten  Sesseln  2^  301« 
Segel  ;aus  Papyrus  3,  320«  Sphyromachus,  sein  Dekret  bei  Aji- 

Sehröhren  ini  Alterthuni     112«  stoplmnes  1^  2^8  ^* 

Seil,  bei^m  Tanzen  angewendet  2|  Spiegel  im  Mittelalter,    am  Körper 

287  f.  getragen  3,  89* 

Seillänzer  des  Alterthnms  3  ,  335  ff.  Spinnen  der  Parcen  2^  335« 
Semele  und  Bacchus  auf  alten  Kunst-  splen  ium  Ij^  170. 

werken  2,  311  f«  .      i  i  • ,  ^"^o^ahyjv  yom  griechischen  Chor  \j 

etixvcii  1^  252«        .        ,  249  f. 

Septizoniam  des  Severus  2^  343  f.   'SportuIa3,  20/^. 
Serapeen  2^  213  f.  3^  419  If.  Stäbe  bei  den  Griechen  1^  215. 

Serapis,  sein  Cultus  in  Kom  3^  245  f.;  Statisten  in  der  alten  TragÖ^e 

mit  Saturnus  verwechselt  3j4l9ir,     264  f. 
Servietten  3,  209  f»  Steinkohlen ,  ob  den  Alten  bekannt 

ßiccus  3j  91a  3i  152* 

Siegelringe  statt  der  Schlüssel  im  AI-  Stelzensohuhe  der  alten  Griechinnen 
;  terthume  3,  91.'  132«  134  f.  3^  68  ff. 

aigiUum  ^  304.  •  .  ttrhtpavw'rqli  ßlßXo;  3,  38Q« 

Si^ahafs  der  Thebaner  1^41^  Stibadium3^  222, 

ff/y/xar«  ^  278.  Stickerei  auf  Gewändern  2,  239. 22]: 

Sigmatismus  der  Athener  |j  4L  stier,  seine  Bedeutung  und  Allego- 
Silen  1,  50.;  seine  Bildsäulen  2^  355  f.  .  rie  im  Alter tl)um  2i  31fi  f, ;  Stier- 
Silphium  3i  431  ff.  fabel  auf  Greta ,  woher  za  erkläreo 

Simon,  Bereiter  in  Atlien  2^  166        3,332.;  Stiergefecht  im  AlterUnun 

346.  .  .       3.  325  H;  in  Rom  3,  199^ 

Simonides,  der  Lyriker      34^     •     ßtilus  2,  124i 
Sindon  3^  262«  -^roix««  1,  210>        .  .  * 

dov  3^  184.  '  •    '   .       CTo^/j  1,  52. 

Sirenen  1^  186«  Strafsenbeleuchtung  im  Alterthnm  3, 

Bistrum  2j  222«  3,  262  f.  115_. 

Sitze  im  Theater,  verschieden  naph  streifen,  in  der  Mitte  griechischer 
den  Stünden  ^  292«  Frauenkleider  herunterlaufend  3, 

Sitzen  bei  den  Alten       122.^    an      4g     2fiÖ  £» 

Götterbildern  und  Altären  3,  290.    cT^tlfuv  t>jv  y.i9agoiv  1^  43^ 

cKtixTw  3,  18Q«  Style  der  griechischen  Kunst  2,  33ff. 

cKtii^'  3,  129f*  »udarium  3|95« 
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sumen  3^  223» 
superficies  Ij  284> 
guppli  camentum  3^  299« 
gynthesis  3i  9.  2QQ  f.  m 
•yrinx  1^  7.  4fi.  3^ 
syrma  1,  405. 
•yrtoB  1^  405. 

crv^uy/«,  Yon  Biltlsäulen  2,  4S. 
Tactschläger  im  römischen  Theater 

1,  326. 
Tacttreten  1,  32& 
T  Aegyptium  3,  264  f.  22) 
Tättowiren  1^  165  If. ;  der  Thracier 

3,  34j  der  Gelten  u.  Briten  3, 39  f. 
TageseintlieiLung  der  Alten  3,  liü  f* 

192  ff» 
ramat  1,  161. 

Tanzkunst  des  AUerthnms  3,  453» 
Tgeftyrivibtov  3,  2SL 
Taschenspieler  im  Alterthum  3^  359. 
Y.  Taubenheim,  seine  enkaostischea 

Versuche  2^  ill  iS, 
Tanbenopfer  2,  322  f. 
Ttiurocenta  328. 
Tanrokathapsien  3,  331* 
tegula  1,  286» 
riXof  i^Gß. 

Tempel  der  Alten  1^  201  ff. 

tempestiva  coena  3^  117» 

Tephrias,  Marmorart  2,  44. 

Tcppiche,  ihr  Gebrauch  im  Alter- 
thum L  404.  3,  "i&L  44a  U 

Tetralogieen  der  Tragiker  1,  193» 

T8TpaTo8))5ov  hrivect  104. 

Theater,  ihre  gewöhnliche  Lage 
332»;  Thüren  darauf  1,40L;  Vor- 
hang darin      4ö2  ff. 

Thebaner,  berühmte  Flötenspieler  1^ 
12  f. ;  ihr  Verhältniüi  za  den  Athe- 
nern    36  f. 

5>jXtm  vpuffoff  der  Scythen  Ij  146  t 
1,  49» 

Thessalien,  Beschaffenheit  des  Lan- 
des 3j  327.;  Stierhetzen  3^  320  ff . 
Thiasns  1^  394» 

B^ttiger*«  Klein«  Schriften.  III. 


Tlilerbildangen  der  griechisdiea 

Künstler  2^  22  f. 
Thierhäute,  Abseiten  dagegen  in  Ae-<, 

gypten  3,  377. 
Thiermetamorphosen  in  der  griechi:» 

sehen  Mythologie  1,  135.  155. 
ThierschimUren  3,  4ßQ  ff.^  ' 
Thönerne  Fässer  3,  löfi  f . 
Thränenliäschchen ,  ob  im  Alterthnqp 

gebräuchlich  3,^  459.  r 
J^f!^  3,  134.  4 
5povo5-A^99. ' 

Thüren  auf  dem  Theater  1,  401.  , 

Tiberinsel  in  Rom,  dem  Aesculapiot 
heilig  1,  117  f.  / 

Tiberios  und  seine  Familie  auf  dem 
Pariser  Onyx  2^  292  ff. 

tibiae  dextrae  und  sinistrae2.282» 

Timanthes,  sein  yerhUllter  Agamem- 
non 2^  347» 

Tischgeräthe  im  Alterthum  3^  233»| 
Tischkönige  3^  212  f.;  Tischord- 
nong  in  Rom  3i208f.;  Tischtücher; 
8*  mappa.  ^ 

Ti5»jf«  3,  12. 

Titus,  apotheosirt,  altes  Gemälde  2^ 
231  ff» 

Todtenlampen  im  Alterthnm  3,  312. 
tonsilis  3,  276. 
Tonsur  bei'm  Isisdienste  3^  HD  U 
topiarios  3  ,  276.  f 
Töpfe  als  Flaschen  3,  3S7  ff. 
Traumorakel,  medicinische  1,  121t 
Traurigkeit  y  auf  welche  Weise  aasr* 

gedrückt  1^  87  f. 
Trinkhörner  L  325  f.  3,  228  f. 
Trinksitte  der  alten  Griechen  und 

Ceylonesen  3t  227  ff« 
Trochäus  2,  230. 

Trompeten  der  Hebräer  3j  45&  C 
r^oTÄioCxofi  Beiname  der  Victoria 

2»  178» 
T2vyol!q)yi<ri;  1^  262. 
TfVY«v^o5  1^  262» 
tnba.  curva  3j  458. 
Tugend,  allegorisirt  2,  375» 
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Türkis' 2^  m 

turric ula  3,  212<  •  • 

t  y  ni  p  a  n  u  m  1»  285  ff- 
Tyrrhenische  ScliuUe  1,  200.  2,  222 

tf .  3,  2fi  f . 
TyrtUus  1,  33  f. 

Ulysses,  als  Bettler  dargestellt  2^  365. 
Unterwelt,  den  Göttern  verbalst  1^ 

Urin  als  Mittel  für  die  Zähne  3,  207, 

▼  als  Zahlzeichen  3,  IQß. 
Tascularius  2^  349.  350, 
Vasen,  griecliische,  Art  ihrer  Bemal- 

nng  2j  07  £ ;  ihre  Paläograi)lue  2^ 

228. 

▼eho  1,  323  f • 

Ventilator  3»  SM.  357i 

Venus,  Tollständig  bekleidet  2^  265  ff.*» 
Statuen  des  Praxiteles  2,  12Ü. ;  die 
▼on  Melos  2^  lliü  If . ;  auf  dem 
Schwan  2^  lfi5  ff. ;  und  Anchises, 
Bronzereliet  2^  363.^  und  Mars  in 
antiken  Bildwerken  2j  3ß3  t 

Verbrennen  der  Todten  im  AUerthum 
3,  14  ff.  14fi  ff. 

Vergolden  der  Früchte  im  AUerthum 
•     3,  319. 

Verres,  seine  Galerie  2^  2  f . 

Versenkungen  im  alten  Theater  1^ 

▼  ersicolor  Ii  12fi  f» 

▼  ersipellis  1^  132* 
Teruculum  2^  8&  124* 
Vesta  L  ^ 

▼  exillum,  seine  Form  2,  239. 
Tiae  anratae  der  Gewänder  2^ 

Victoria  2^  113  ff.;   personificirt  2, 

374  i   gradiens  2^  375» ;  ilir  Bild 


irn  röjnischen  Senat  3,  31ß. 
Viergespanne,  gebildet  2,  IM.  m 
Tirgatus      ITfi.  3,  34i 
Visionen,  ob  bildlich  darzustellen 

235, 

Vögel,  durch  den  Schall  aus  der  Luft 

herabfallend  333> 

VoUa  1^  23t.  .  „ 

Vorbereitende  Schilderungen  im  Epo« 

und  Drama  Ii  195> 


Vorhänge  auf  dem  Theater  1^  4D2  ff. 
Vortrinl^er  3.  212. 
vulsus  homo  3^  257. 
Vulva  der  Sauen  als  Leckerbi^en 
3,  225. 

Wachsbild nerei  im  Alterthum  3^  3QL 
Wachslirnifs  2,  Ififi. 
Waclis maierei  der  Alten  2^  85  ff« ;  im 

iMittelalter  2^  im  tf • 
Wachsüberzug  auf  Kunstwerken  des 

Alterthams  2^  92. 
Waffentänze  der  Griechen  3i_322  ff. 
Wahnsinn,  seine  Behandlung  im  al- 
ten Aegypten  3,  418  ff. 

Waldtlieater  3^  177. 
Wandmalerei  bei  den  Alten  2^  351.; 
in  Herculanum  und  Pompeji  1^  2SQ. 

Wein,  seine  Pflege  bei  den  alten  Ro- 
mern 3,  186  ff.  i  Behandlung  d» 
Trauben  3,  lß2. 

Weintrichter  3,  iSö. 
Wendehals,  s.  Jynx. 
Westwind  beiÖrdert  Fruchtbarkeit  ^ 

1B5.  . 
Wettrennea  in  Rom  3,  199. 
Wiesel  als  Zauberthier  1,  84  f» 
Wirbel  an  den  Flöteri  1^  24* 
WüUswuth,  ihre  ältesten  Spuren  in  der 
griechischen  Mythologie  1^  fi. 

Würfelbret  3,  211. 
xenia  3,  301.  466. 
xystis  1,  223^ 
VTs^^yMv  1^  284. 
5;  Bou4>rj«  38± 
Zanbefei  gegen  Feldfrnchte  3,  4iÖ. 
Zeitbestimmung  im  Alterthum  2^21& 

Zenodorus,  Bildgiefser  2,  346  f. 
Zirbelnufs  in  der  alten Mödicin  Ij  1^ 

^ciSiov  1,  288. 
iwfjLOi  3,  234. 
Zothecula  ^  281* 

Zügel,  ihre  Haltung  berm  Wettren- 
nen 2j  314. 
Zuschauer  in  den  alten  Theatezo 

aia  4   N  . 


Dresden, 
gedruckt  in  der  Gärtnerischen  Buchdrucker eL 
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V«erz€ichnifs  der  Druckfehler. 
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Sositlieischen« 
ascraeischen. 


Arditi. 


S.  4D1L  ff.  .    ,     ^  , 
lies  RondaniniscUe*     :      <      j  I 
i  fünften, 

5     Kupplerschwanii.         •  \    '  > 

s     dafs  nach  der  ältesten  thessaHschen. 

9     diese  in  alten  Bronzen» 

5     wäre.  ^      .  c 

s     wo  sie.      '  •    t  ^  1 

s     Flaniininus.         ^  \  \ 

9     im  Winde. 


sondern  von  Hase.  (S.  Blätter  für 
Literatur    und   bildende  Kunst. 
.   ,     1838.   Nr.  4ai 

B  a  Ä  d    II.         '      -.         '  . 

Seite  VI,  Zeile  21   nach  504.  setze  hinzu:  (Dazu  Taf.  ' 

t  9       s     23   lies  VI. 

9  2       5     41      5     Fraguier.  ^       •'  ^ 

<  24       s       1      5     Biondi.  - 

■  <  '       '     11     9     18J6.  (S.  unten  S.  242—247.)^ 

c  35      s     42   nach  ausgesprochen  setze  hinzu:  s«  unten  S* 

2Ö4  — 291,  ' 

t  44      9     2fi  lies  quinquertiones» 

%  47      9  24-26  Diese  Zeilen  sind  zu  tilgen, 

c  ßü      $     iSlies  Uulüfiu, 


8«ite         Zeile  23  lies  Stieren.  Nach  Torkam  setze:  ***)♦ 
s      s       »    2i  ist  das  Zeichen  **^.xu  tilgej^ 
't     9ö      »     23   lies  Ceroplastae. 
s    112      *     42     »  8Ö. 
«    142      *     2^     «     Zenothemis,  ^ 

^      2     <     Sotacns,  Sadines« 
157      9    ^  nach  S.  14.  setze  hinzu:  s.  unten  S.  346« 
193      «    2S     «     S.  4äi  ff.  setze  hinzu:  a,  unten  S*  248. 
214      9      Ä  lies  Stuffe. 
224      #      1     «    entdecken  (ohne  werden}« 
244.      9     14     0  Biondi« 

257      *     22     *     Jalas;    '  * 

273  «     27     *  '»nd. 

,       «44  nach  S.  5a  ff,  setze  hinJEa:     Th.IIL  8»^  ff. 

274  *     34   lies  echasses. 

s        #35  nach  pag.  17  ff .  setze  hinzu:  8.  onten  Th.  in. 

S.  TL 

278      #    19  Es  ist  nachträglich  zu  bemerken,  dafs 

Böttiger  im  artistischen  Notizen- 
blatt 1824,  Ifi.  S,  64.  die  Aufschrift 
>  :  der  Stein büchePschen  Vase  iliiei 

Echtheit  nach  bezweifelt. 
9   28Ö      ^    4ö  lies  o  rpox«««?  HopS«MiKtwT*fOf  und  tilQ^e^ 
0    281      g     28     g     «XhüctivS«  ««c^siv,  •  '  - 

#315      j    2i     ?    die  zweite  auf  der  siebenteB« 
0    352      #     11     #  nnsers, 

B  A  n  d     I  1  L 

Seite    4^  Zeile  42  lies  hov^Iw;. 
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407 

7 

ff 

412 

« 

15 

S 

429 

ff 

i 

4^ii 

ff 

ff  LicymniQS» 
«  Daphnis. 


«  Parthenon, 

ff  IrmiscU's. 

ff  Geryon» 

ff  echt. 


flft  V  M    f  V 

ff  iQondim^tis* 
ff  gausape. 


setze  hinzu:  a«  iinten  S.  144 ff» 


zu  tilgen« 


hörig» 

GronoT» 


Excerpten«. 

TT  f  •  *  Ii  • 

ff  Hoym  8. 

ff  1820,  und  füge  hinzu:  s.  oben  Nr, XXVI. 

ff  Pinie. 

ff  Chniiphisgemmen^  ,         ,^  ^ 

ff  MIcali  .da,        .    .   ,  •  '       -  *  I 

ff  "  Orata^'        ...  *         .  »  ! 
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